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‚eo Anton Friedrich Süfhing, 


Konigl. preuß. Oberconſiſtorialraths, Directors des vereinigten 
Berlinifihen und Cölnifchen Gymnafiums zu Berlin, 
und der davon abhangenden Schulen, 


Erdbeſchreihung 


Zehnter Theil, 
welcher 
die vereinigten Niederlande, 
| Aeloeien, Schtefien und Glatz, 


u enthält, 
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Fünfte Auflage, 


Mit Roͤm. Kaif. und Shurf. Sächf. wie auch der hochl. Eibgenoffenfchaft 
Zürich, Slarus, Bafel, Appenzell und der loͤbl. Neichsftädte _ 
St. Galın, Mühlhaufen und Biel, Sreybeiten. 
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Hamburg, bey Carl Ernſt Bohn. 1792. 
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Kaiferliches allergnaͤdigſtes 


PRIVILEGI INM. 


Wir Foſeph der Andere, von 
Gottes Gnaden ermwählter KRömi: 
ſcher Kaiſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs, in Germanien und zu Jeruſalem 
König, Mitregent und Erbthronfolger der 
Königreiche Hungarn, Böhem, Dalmatien, 
Erpatien und  Selavonien, Erzherzog zu 
Oeſterreich, Herzog zu Burgund. und Lo— 
thringen, Groß: Herzog zu. Tofcena, Groß—⸗ 
Fürft zu Siebenbürgen, Herzog zu May- 
land, Bar, ꝛxc. ꝛc. gefürfteter Graf zu 
Habsburg, Flandern und Tyrol ı ꝛc. 
Bekennen öffentlich mit diefem Brief, und thun kund 
allermänniglich, Daß Uns Unfer und des Reichs, lieber 
Getreuer, Johann Larl Bohn, Buchhändler in-Unfer 
und des heil, Reichs Stadt Hamburg , unterthänigft 
zu vernehmen gegeben, was maaßen das ihme Sup- 
plicanten von Unferm Herrn Vater und nächiten Vors 
fahrer am Reich, weyland Kaifer Sranz dem Erſten 
Hlorwärdigften Andenkens, über das Buch fub titulo: 
des Doctoris und Profefloris Anton Friedrich Buͤſchings 
neue KErdbefchreibung, ausführlih und in Auszug 
oder Compendio fowohl in Deutfcher als Franzoͤſiſchet 
“2 Spin 


Kaiferliches allergnaͤdigſtes 


Sprache, in Odavo, unterm Sechszehnten Januarit 
Siebenzehnhunderf Acht und Funfzig gnaͤdigſte ertheilte 
Privilegium impreflorium zu exfpiriren beginne, und 
Uns dahero allerunterthänigft gebeten, Wir fothanes 
Privilegium renoviren und auf weitere Zehen Jahre 
jedoch a lapſu priorum, extendiren zu laffen gnädigft 
germien möchten, 


Kann Wir num mildeſt augeſehen ſolch des Suppli- 
eantens demuͤthigſte ziemliche Bitte; als haben Wir ihe 
me Bohn, feinen Erben und Nachkommen, die Onad 
Hethan, und Frevheit gegeben ; thun folhes auch hier⸗ 
mit wiffentlich im Kraft diefes Briefs alſo und derges 
falten, daß gedachter Johann Carl Bohn, feine Ers 
ben und Nachkommen, obbeſagt Anton Friedrich Buͤ⸗ 
ſchings neue Erdbeſchreibung ausfuͤhrlich, und im 
Auszuge oder Compettdio forwohl in Deutfeher als Fran: 
zöfifcher Sprache, in Odtavo fersier in offenem Drud 
äuflegen, ausgehen, hin und wieder ausgeben, feilhas 

„ben und verfaufen laſſen mögen, auch ihnen foldye nies 
. mand ohne ihren Conſens, Wiffen oder Willen inner: 
halb deren ferneren Zehn Fahren vom Verlauf diejes 
vorhergängigen Kaiferlichen Privilegii am zu rechnen 
im heiligen Römifchen Reiche weder mit noch ohne Nas 
men des Verfaflers, oder auch unter anderm Titul, we: 
der ganz, noch extradtsweife, weder Deutfch uoch 
Franzdſiſch, in Feinerley Format nachdrucken und ver⸗ 


ſolle. Und gebieten darauf allen und jeden Uns 
fern 


 Privilegium, 


fern und des heiligen Reichs unterthanen und Ge⸗ 
treuen, inſonderheit aber allen Buchdruckern, Buchfuͤh⸗ 

rern, Buchbindern, und Buchhaͤndlern, bey Vermei⸗ 
dung einer Poͤn vou Zehn Mark loͤthigen Golds, die 
ein jeder, ſo oft er freventlich hierwieder thaͤte, Uns 
halb in Unſere Kaiſerliche Cammer, und den andern 
halben Theil mehrbeſagtem Bohn, oder ſeinen Erben 
und Nachkommen unnachlaͤßig zu bezahlen verfallen 
ſeyn ſolle, hiermit ernſtlich, und wollen, daß ihr, noch 

einiger aus euch ſelbſt oder jemand von euert wegen 
obangeregte Buͤſchings neue Erdbeſchreibung innerhalb 

denen beſtimmten ferneren Zehn Jahren obverſtandener 
maaßen weder mit noch ohne Namen des Verfaſſers 

von denen darinnen beſchriebenen BR Länderen, 
weder Auszuͤge, noch wielweniger ganz fothanes Wert 
nachdrucdet, diftrahiret, feil habet, umtraget oder 

verfaufet, noch auch folches andern zu thun geftattet, 

in keinerley Weiſe nody Wege, alles bey Vermeidung 

Unferer Faiferlichen Ungnade und obbeftimmter Poͤn der 

Zehn Mark Jöthigen Golds auch Nerlierung deffelben 

euren Drucks, den vielgemeldter Bohn oder feine Er: 

ben und Nachkommen vder deren Befehlshabere , mit 

Hülfe und Zuthun eines jeden Orts Obrigfeit, wo fie 

dergleichen bey euch und einem jeden finden werden, 

alfo gleih aus eigener Gewalt ohne Verhinderung 

männiglichen zu fich nehmen, und damit nach ihrem 

Gefallen handeln und thun mögen, 


I 3 Hins 


Kaiſerl. allergnädigftes Privilegium. 


Hingegen folle er Bohn, bey Verluſt diefer Kaie 
ſerlichen Freyheit, die gewöhnlichen Fünf Erempla: 
rien vom jeder Form und Sprache zu Unſerm Kai- 
ferlichen Neich8 s Hof = Nath zu liefern, und diefes 
Privilegium andern zur Nachricht und Warnung dem 
Merfe voran drucen zu —* ſchuldig und verbun⸗ 
den — 


Mit urkund dieſes — beſtegen mit Unſerm 
Kaiſerlichen aufgedruckten Secret - Inſiegel, der geben 
iſt zu Wien den Fünf und Zwanzigſten Augufti Anno 
Sie benzehnhundert Sechs und ige Unjers Reichs 
im Dritten, | 


So mppr. 
(L. Ss). 
Vt X, Graf Colloredo mppr, 


Ad mandatum Sac. Cxf. Majeftatis 
proprium 


Johann Georg Reher 


Vor⸗ 





Vorbericht. 

S urch Gottes gnadigen Beyſtand habe ich 
1760 zu Göttingen die erfte, 1762 zu St 
Petersburg die zweyte, 1767 die dritte, 
und 1773 die vierte Auflage dieſes vierten 
Theils meiner Erdbeſchreibung ausgefertiget, und 
jetzt erſcheint die fuͤnfte. Dieſer Theil, welcher 
Europa beſchließet, iſt eben ſo, wie die vorheroe⸗ | 
henden , ausgearbeitet, und verfchaffet eine weit 
fruchtbarere, vichtigere, genauere und vollſtaͤndigere 
Kenntniß der darinn befehriebenen Staaten, als 
man vorher von denfelbengehabt hat. Er hat aber 
auch noch Mängel und Fehler, die ich nicht habe‘ 
heben koͤnnen, und die größtentheilg die freundfchaftz 
liche und guͤtige Huͤlfe erfahrner und geſchickter Per⸗ 
ſonen in den beſchriebenen Laͤndern erwarten, um 
welche ich auch geziemend bitte Daß eben die 
darinn abgehandelten Staaten, und Feine.andere, 
in demfelben zufammengefommen find, ruͤhret nicht 
von meinem erſten Entwurf, ſondern von zufälligen 
Urfachen ber. Der erſte Staat, welchen ich in 
diefem Theil befchrieben habe, ift Die zufammenges 
feste Republik Der vereinigten Niederlande. 
sch habe den ruhmmurdigen Herrn „Jacob de 
Jongb, gefchickten Ueberſetzer der erften Theile 
eine &idbefhreibung! in * Fang vn 
4 6, 
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che, die Kenntniß des neueſten und beſten Huͤlfs⸗ 
mittels, zur Beſchreibung der Niederlande, zu, ver⸗ 
danken Dieſer meldete mir 759 aus Utrecht, daß 
Her Willem Albert Bachiene, damaliger Pres 
Diger zu Kuilenburg, dem 1756 zu Amfterdam ges 
drucktem erftem Theil feiner niederlänvifchen Leber; 
fesung vun Johann Huͤbners fo genannten voll 
ftändigen Geographie (im Niederl. Yolkomen 
G:ographie) ‚einen geſchickten Auszug aus dem bez 
kannten Werke: Tegenwoordige Staat der ver- 
eenigde Nederlanden, met niewe Kaarten en kofllick 
Print Verberldingen verziert, VII Deele, te Am- 
fterdam by Izaak Tirion, 172921749, groß 8. einz 
verleibet habe, welcher fehr brauchbar fey. Ich 
ließ mir alfo, um diefes Stückes willen, die nieder: 
laͤndiſche Ueberfeßung der hübnerifchen Geographie 
aus Amfterdam kommen, und fand, daß Herr Das 
chiene, welcher durch eine fehr brauchbare Geogra⸗ 
phie von Paläftina, feine geographifche Gefchicklich- 
keit bewieſen hat, nicht nur einen guten Auszug aus 
dem angeführten großen Werk gemacht, fondern auch 
eigene und neue Nachrichten hinzugethan habe. Ich 
habe mich alſo ſeiner Abhandlung bedienet, aber 
eine andere Ordnung der Provinzen zum Grunde ge⸗ 
leget, nämlich ihre eigentliche Rangordnung, habe 
‚auch fonft noch die Dvdnung der Staatsverfaffung 
der einzelnen Provinzen gemäßer gemacht, und aus 
dern erften Theil des obgeduchten von Tirion herz 
ausgegebenen Werkes, welcher auch) 1751 zu Reipzig 
in hochdeutſcher Eprache unter dem Titel: Der 
wahre zuſtand und Staatsverfaſſung der ver- 
„einigten Niederlande ꝛc. gedruckt worden, ein meh⸗ 
reres 


Vorbericht. 


reres angefuͤhret. Außerdem habe ich noch de Re- 
‚publick der vereenigde Nederlande, door den. Heer 
F.M. Janipon, twede Druck van nieuws overzien, 

en van eenige Misftellingen verbetert, Haag 1736, 

in Elein Octav, 42 Theile, gebraucht, aus des Doctors 

I. le Francg van Berkhey natuurlyke Hiflorie van 

Holland, und aus Zach. Conr. von Liffenbach 
merkwuͤr diger Reifen drittem Theil, einige An⸗ 
merkungen gezogen, und aus meines vorzuͤglichſten 
Freundes, Herrn Joh. Hermann Barkhau⸗ 
ſens, Predigers zu Baſſum, wohlabgefaſſeten 

Sagebuch ‚ son: feiner 1756 mit dem Herren 

Clamor Adolph Theodor von dem Busſche, 
Erbherrn zu Huͤnnefeld, Buddemühlen, Koͤ⸗ 
nigsbruͤck, Nienburg, Steinhaufen und Tappens 
burg, in und Durch die vereinigten Niederlande anz 
‚geftelleten Neife, unterfchiedene gute Anmerkungen 
und Nachrichten genammen ‚dergleichen ich auch 
noch aus andern Eleinen Meifebefchreibungen,, Bir 
chern und Schriften, gefammlet habe. Inſonder⸗ 

beit habe ich des Ingenieur⸗Dauptmanns, Herrn 

Schuſters zu Maaftricht, Guͤtigkeit zu ruͤhmen, 

welcher mir von der Stadt Maaſtricht, von der 

Grafſchaft Vroenhove, und von dem Lande uͤber 

der Maas, ſehr gute Nachrichten durch den Herrn 

Chirurgien⸗Major Hoffmann zu Maafteicht,176x 
uͤberſchieket hat, welchem letzten ich des erſten Freund⸗ 
ſchaft zu danken habe. Zu der Beſchreibung der 

noch mehr zuſammengeſetzten Republik der Eid⸗ 

genoſſenſchaft, ſammt den derſelben zu— 
gewandten Orten ‚ baben mir vornehmlich ge 

dienet, ob. Jakob Naturge⸗ 

ſchichte 


* 


Dorberichk. 


ſchichte des Schweizerlandes, fammt feinen 
Reifen über die fchweizerifchen Gebirge, aufs 
neue herausgegeben, und mit einigen Anmer⸗ 
Eungen verfeben von Johann Georg Sulzern, 
Zuricy 17465 eben diefes Profeſſor Sulzers Bes 
fchreibung der Merkwuͤrdigkeiten, welche er 
in einer i742gemachten Beiſe durch einige Örte 
des Schweizerlandes beobachterbat; "Johann 
GeorgAltmanns Verſuch einer biftorifchen und 
phyſiſchen Befchreibung der helvetifchen Eis⸗ 
berge, Zuͤrich 17515; Gottl. Siegmund Gruners 
Beſchreibung der Eisgebirge des Schweizer; 
landes, Bern 1760 (eigentlid) 1761) in 3 Octav⸗ 
banden, Joſias Simler von dem Regiment 
loͤblicher Eidgenoſſenſchaft; HiftoiredelaCon- 
federation helvetique par Alexandre Louis de Wat- 
zeville, Bern 17545 Jac. Chriſtoph Becks Kin; 
leitung zu den belvetifchen Befchichten bis 
aufs Jahr 17435 Allgemeines beivetifches, eid⸗ 
genoßifches oder fchweiserifches Lericon von 
Hans Jacob Leu, 14 Theile, von 1747 bis 1758 
in Quart ; Neuvermehrtes biftorifches und 
geographiſches allgemeines Lexicon, zweyte 
Auflage, mit einer Vorrede von Jacob Chriſtoph 
Iſelin, Baſel 1728 und 1729; Quarante tables po- 
litiques de la Suifle par C. E. Faber, Baſel 1746 
in ‚Sol. nebft derfelben deutſchen lleberſetzung, unter 
der Auffchrift: C. E. Sabers vierzig politifche 
Tabellen über die dreyzehen Cantonen löbliz 
cher Eidgenoſſenſchaft, derfelben zugewandten 
Orte und Unterthanen, mit einer Tabelle von 
dem Kriegswefen der Zidgenoflen vermehret, 


⸗ 
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Baſel 1756, fol. Daniel Langhans Beſchrei⸗ 
bung verſchiedener Merkwuͤrdigkeiten desSie⸗ 
menthals, eines Theils des Berner Gebieths, 
Zurich 17535 Joh. Jacob Sprengs Abhand⸗ 
lungen von dem Urſprunge und Alterthume 
der mehreren und mindern Stadt Baſel, wie 
‚auch der raurachiſchen und bafelifchen Kirche, 
Baſel 17165 Daniel drucdners Verſuch einer 
| Befchreibung hiſtoriſcher und nerütlicher 
Merkwürdigkeiten der Landfchaft Dafel, mit 
Landcharten und vielen Rupferftichen, 23 Stücke, 
Baſel 1748 + 1763; Topographifche Defchreis 
‚bung der Herrſchaft Erguel, in den Abhand⸗ 
lungen und Beobachtungen Der Scondmifchen 
GBefellfibaft zu Bern, des gten Jahrgangs 1768 
stem Stuͤck, S. 154 f. Gabriel Walſers neue 
Appenzeller Chronik, oder Beſchreibung des 
Cantons Appenzell, St.Öallenı7405 Chriſtoph 
Truͤmpi neue Glarner Chronik, von 17745 
Raetia, das ift, ausführliche und webrbafte 
Beſchreibung der dreyen loͤblichen Grauen⸗ 
buͤndten und anderer raͤtiſchen Völker, durch 
Johanſen Suler von Weineck; Ausführung 
der Rechtfame des Bortesbausbundes über 
das Hochftift zu Chur, auf Befehl ermeldten 
loͤbl. Bundes zum Druck befördert,Ehur 1755 fol. 
Hilloire de Geneve par Mr, Spon, redtifice & con- 
fiderablement augmentee &e. 1730 ing, 4 Theile. 
Ich habe auch einzelne Anmerkungen des ebemali- 
gen Praͤſidenten der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
zu Göttingen, von Haller, aus den göttingifchen 
Anzeigen, und Eleine Nachrichten aus andern u 
ern 


Vorbericht. 


chern geſammlet, auch von meinem freundſchaftli⸗ 
ben Gönner, dem Herrn Zzunftmeiſter von Salis 
zu Chur, Deffelben schriftliche Befchreibung des 
Graubuͤndner Landes erhalten, und mein ehemaliger 
Freund und Kollege, der verſtorbene Rath rund 
Profeſſor Stans, bat mir zu feiner Zeit eine Ab⸗ 
fehrift von Thomaͤ Schepfs geographifchen Be 
fehreibung des Cantons Bern, mitgetheilet, welche 
mir einigen Nutzen gefchaffet bat. Am meiften hat 
zur Derbefferung meiner Beſchreibung von Helve⸗ 
tien, der gelehrte Herr Luͤeßli, Prediger zu Feld⸗ 
beim, beygetragen, welcher in den Suricher frey⸗ 
müchigen Nachrichten von neuen Buͤchern, 
vom ıöten Stück des 1703ſten Jahres an, bis ing 
safte, und hierauf in den Suricher wöchentlichen 
Anzeigen sum Vortheil der Liebhaber der Wiſ⸗ 
fenfchaften und Rünfte, vom erften Stuck: deg 
1764ften Jahres an, bis ins 2afte, allerley Anmer⸗ 
Fungen zur Verbeſſerung und Ergaͤnzung derſelben 
geliefert hat. Ob nun gleich nur ein kleiner Theil 
dieſer Anmerkungen fuͤr mein Buch noͤthig und 
brauchbar iſt; ſo ſind ſie mir doch ſehr angenehm 
eſen, und ich habe ſie, in ſo fern ſie fuͤr mein 
Buch —2* daffelbige eingetragen, Das 
angeführte ne helvetiſche Lexicon des Deren 
‚Leu, Bürgermeifters zu Zürich, bat mir vorzuͤg⸗ 
lich) viele und gute Dienfte geleiftet: denn ungeachtet 
ich) wahrgenommen babe, daß viele Eleine Derter 
darinn fehlen, und daß fonft mancher Irrthum darinn 
begangen worden fen , (welches auch bey einem fo 
großen Werk unvermeidlich ift), ſoliſt Doch offene, 
en daß der Verfaſſer folche Hülfsmittel A den 
an⸗ 





Vorbericht. 
Haͤnden gehabt, und geſchickt gebraucht hat, derglei⸗ 
chen ein Auslaͤnder ſchwerlich erhalten wird. Meine 
Beſchreibung von Helvetien, hat die Ehre gehabt, 
in dieſem Lande beſondern Beyfall zu finden, ja ſie 
hat den in den hiſtoriſchen Wiſſenſchaften geuͤbten 
und berühmten Herrn Prediger, Johann Conrad 
Faſt, veranlaffet, eine genauere und vollſtaͤndigere 
Staatss und Erd⸗Beſchreibung der ganzen 
helvetiſchen Kidgenoflenfchaft, derfelben ge: 
meinen Herrſchaften und zugewandten Orte, 
von 1765 an, in 4 Detanbanden herauszugeben, in 
welcher er meine Befchreibung zum Grunde geleget, 
und erweitert, auch hin und wieder verbefiert hat, 
In diejem fehasbaren Werk find: zwar auch noch 
Mängel und Fehler, (und welcheshiftorifhe Werk 
iſt ohnedergleichen? ) jain den beydenneueften Aus: 
gabe meiner Befchreibung Helvetiens, find nuͤtz⸗ 
liche Anmerkungenund Nachrichten zu finden, deren 
das Faͤſiſche Werk ermangelt; diefes aber iftnichts 
deftoweniger von einem Liebhaber der Geographie 
ſehr Hoch zu achten. So lieb und ermunternd mie 
auch der Beyfall der Helvetier ift: fo Eann ich duch 
unmöglich denjenigen billigen, welchen Beuedict 
Hurter, Buchhandier zu Schafhauſen, mir durch 
den Nachdruck meiner Erdbeſchreibung hat bezeigen 
wollen. Er hat ganzunleugbar widerrechtlich und 
feafbar gehandelt. | 
Bon dem Herzogthum Schlefien und der 
Graffchaft Glas, hat mannoch Feine recht taug⸗ 
liche und vollftandige Staatsbefchreibung, welche die 
gegenwärtige Befchaffenheit und Verfaſſung diefer 
Zander recht brauchbar vor Augen legte. Die geb⸗ 
Hraphifche Abhandlung, welche die sg 
res⸗ 
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breslauiſchen Frag · und Anzeigungsnachrich⸗ 
ten von Num. 39 des Jahrs 1744 bis ans Ende des 
Jahrs 1747, zur Berbefferung der hubnerifchen Geo⸗ 
graphie, in Anfehung Schleſiens, enthalten, und die 
den Profeffor Burk zu Brieg zum Berfaffer gehabt 
haben foll,wwurde dergleichen nicht ausgemacht haben, 
wenn fie gleich fortgejeßt worden wäre, und fich nicht 
bloß auf einen allgemeinen Begriff von Schlefien, 
und hiernaͤchſt auf die Fürftenthumer Breslau, Lieg⸗ 
nis, Jauer und Schweidnig erftreckte. Unterdeſſen 
habe ich mic) diefer Abhandlung, jo weit fie reicht, 
wohl bedient, meine ubrigen Hulfsmittel aber find 
geweſen, Nicolai Henelii ab Hennefeld Silefiographia 
renovata, neceflariis [choliis, obfervationibus & in- 
dice aucta, von Michael Joſeph Fibiger; Schles 
ſiens curieuſe Denkwuͤrdigkeiten oder volikom⸗ 
mene Chronica von Öbers und Nieder⸗Schle⸗ 
fien, ausgefertiget von Friedrich Luck; Silefi- 
carum rerum feriptores aliquot adhucinediti, welche 
Sriedrich Willhelm von Sommersberg, ein 
ſchleſiſcher Ritter, herausgegeben hat; Einleitung 
in die Befchichre des gefammten Ober⸗ und 
ieder-Schlefiens , zum Behuf academifcher 
Vorleſungen, welche zu Halle gefchrieben, aber zu 
Leipzig 1755 gedruckt worden; Sammlung allerin 
dein fouverainen Ser; ogebrm Schlefien und 
deſſen incorporirten Grafjchaft Glas in iz 
nanz⸗ Juſtitz⸗ Criminalz Geiſtlichen⸗ Confifto« 
riss Rirchen⸗Sachen ꝛc.e publicirten und er⸗ 
gangenen Ordnungen, Edicten, Mandaten, Nez 
ſcriptenrc. welche unter Regierung Friedrichs, 
Königs in Preußen, vom ı Dec. 1740 bis 1747 
— und durch den Druck be⸗ 
kannt 


Borberichk, 


Eannt gemacht worden ; Joh. Bottfr. Hays 
mans gefammletes Kriegs und . Sriedenss 
Archiv, 5 Bande von 1741, 445 Eben deffelben 
neueröffnetes Rriegs- und Sriedens- Archiv, 
fortgefest von Job. Heinr. Spindler, 7 Bande 
von 1744 bi 17485 Beyträge zurneuern Staats⸗ 
und Rriegsgefchichte, 7 Bande von 1746bis 595 
Der heutigen fchlefifchen Rirchenbiftorie ı Th. 
darinn das bis 1748 lebende der ungeänderten 
augſpurgiſchen Confeßion zugerhane fchlefiiche 
ion, nebft deren Parochien, Rirchen, Beth⸗ 
baufern und andern curieufen Anmerkungen, 
ſich vepröfentirt,gefammler vonDaniel Gomol⸗ 
Een; Beorg Thebefiiliegnigifche Jahrbücher; 
Leonh. Dav. Hermanns Maslographia oder Des 
fchreibung des ſchleſiſchen Maſſel im oͤls⸗ 
bernftsötifchen Fuͤrſtenthum: Das aus feinem 
Brande und Auinen fich wieder vernenerte ſo 
genannte polnifche Wartenberg, deffen erftere 
Erbauung, Deveftigung und fuͤnfmalige Abz 
brennung, - - befchrieben von Daniel Gomol⸗ 
fen; Denkwürdigkeiten der koͤnigl. preußifchen 
fouverainen Grafſchaft Glas, von ihrem erſten 
Urſprunge bis auf gegenwaͤrtige Zeiten, zuſam⸗ 
mengetragen, von "Job. Gottlieb Rahlo, 17375 
D. Gottfried Heinrich Burgharts biftorifch 
pbyficslifcdy und medicinifche Abhandlung von 
den warmen Bädern bey Land Ecke in der - - 
Grafſchaft las gelegen, 17445 Die vorhin ans 
geführte Sammlung aller in Schlefien und 
Glatz ergangenen Ordnungen ıc. infonderheit 
das darinn befindliche Verzeichniß, welche zu jeder der 
in der Örafichaft Glatz errichteten s Feuer⸗Societaͤ⸗ 
ten 
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ten gehoͤren, Seeeo⸗ 265. Ich habe auch aus des 
fetslefiichen Ritters Johann Cbriftian von Boͤli⸗ 
chen und Biſchtern Sejchreibung des ganzen 
Erdkreiſes, Frf.und Keipzig 1723 in 8. die Befchreiz 
bung von Schlefien, ©.342. bis 445, und die Erlaͤu⸗ 
terungen zu den vier Hauptkarten des fdhlefiz 
ſchen Atlas, von K. Breslau 1763. nachgefehen. 
Von Goͤnnern und Freunden habe ich viele gute 
fchriftliche Nachrichten ſowohl zum erften Entwurf 
meiner Befchreibung von Schlefien, als zur nachma⸗ 
ligen Berbefferung deffelben, empfangen : und esfind 
ſchon in der vierten Ausgabe neue Beſchreibungen 
der Fuͤrſtenthuͤmer Sagan und Dels,erfchienen, auch 
hat ſchon in derfelben das preußiſche Antheil an 
Schleſien dadurch eineganz neue Einrichtung bekom⸗ 
men, daß die Prodinzen nach den beyden Krieges- und 
Domainen; Kammern vertheilet toorden. Am meis 


fien aber ift meine Befchreibung des preußifchen Anz 


theilsan Schleſien durch die vielen Anm 
beffert worden, welche auf Befehl des 


lichen geheimen Staats; und dirigirenden Finanz⸗ 

diniſters Herrn von Hoym Die beyden Krieges⸗ und 
Domainen⸗ Kammern zu Breslauund Glogau / ſchon 
vor oder zJahren geliefert haben. In Anſehung des 


böheimifchen Antheils ar: Schlefien,, batmirdervers 
ftorbeneröm. Eaif, Regierungsrath von Taubeeinen 


Verbeſſerer an den rom. kaiſ. Rath Herrn Auguſtin 


Ruͤhnienz verſchaffet. Sürfolche Berbefferungenbin 
und bleibe ich den gnaͤdigen und guͤtigen Urhebernund 


Mitrheilern derfelben danfbarlich verbunden, und 
wuͤnſche, daß es meinem Buch auch in der Einftigen 


Zeitnicht an dergleichen fehlen möge Berlin, anı 
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Einleitung 


in die a 
vereinigten Niederlande. 
$. 1. af 


on ben gefammten YTiederlanden, find aͤl⸗ 
fere und neuere Landcharten in guter Anzahl 
vorhanden. Jener nicht zu gedenken, fo ger 
hören zu diefen diejenigen, welche LTic. Viſ⸗ 
feher, de Pitt, nfelin, Sanfon, Taillor, Co— 
vens und Mortier, Keinier und Joſua Ot⸗ 
tens, und die bomannifchen Erben 1747 nad) 
Mieters Zeichnung, geftochen haben. Won den vers 
einigten Niederlanden infonderheif, hat man aud) 
unterfchiedene Charten. Die beften find diejenigen, wel 
che Nic. Diffcher, Fried. de Witt, PeterSchenk, 
Jaillot, Covens und Mortier, Ottens, und 1748 
die homanniſchen Erben nach Maiers Zeichnung 
geliefert Haben, wiewohl die letzte bey vielen Vorzuͤgen 
auch noch viele Fehler hat. Sonſt iſt auch die vom de 
l Isle zu ruͤhmen, welche Covens und Mortier nach⸗ 
geſtochen haben. DieCharten von jeder Provinz, will ich 

hernach anführen, 
$.2. Der Name Niederland, bedeutet allem Ans 
eben nach fo viel, als Nieder⸗Deutſchland, und 
| Me 
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iſt aus dieſer letzten Benennung zuſammengezogen. 
Auf lateiniſch heißet dieſes Land Belgium, und die Frans 
zofen nennen es lepais bas. Die gefammten Nieder 
lande liegen zwifchen Deurfchland, Franfreich und der 
Mordfe, Man fehäßer ihre qrößte Jänge von Güd« 
weiten nach Mordoften auf go Stunden Gehens, und 
die größte Breite an der füdlichen Gränze ungefähr 
auf 60, gegen Morden aber nur auf 20 bis 30 Stun⸗ 
den Gehens. Eine folche gemeine holländifche Stunde 
enthält 1500 rheinländifche Ruthen, oder 1800 rheinfäns 
difche Schuhe, und 193 bolländifche Stunden machen 
einen Örad aus. An geographifcben Quadratmeilen 
betragen die gefammten Niederlande etwa 1300. 

$.3. Die vereinigten Niederlande. (Belgium fo. 
deratum,) von welchen bier eigentlich Die Nede ift, find 
der mifternächtige Theil der gefammten Niederlande, 
und grängen, mit Einfchließung der fogenannten Ges 
neralitätslande, gegen Mittag andas öftreichifche Flan—⸗ 
dern und Brabant, gegen Morgen an das Oberquar⸗ 
tier des Herzogtums Geldern, an das Herzogthum 
Eleve, Bisthum Münfter, die Graffchaft Bentheim, 
und das Fuͤrſtenthum Oſtfriesland, und gegen Mit 
ternacht und Abend an die Mordfe. Sie machen uns 
gefähr 625 geographifche Duadratmeilen aus. 

9. 4. Das Sand ift fehr moraftig, doc) find fölche 
Moräfte nicht ganz unnuͤtz; denn fie geben Torf zum 
Brennen, und die Moräfte in einem Theil von Gros 
ningerfande, in Overyſſel und Drenthe, dienen der Res 
publik gegen Deurfchland zum Schuß, daher ihre Aus« 
trocknung und Anbauung dafelbft verboten worden, 
welche uber Doch nicht ganz unterbfeibet. Indeſſen hat 
das Land wegen diefer Moräfte ſowohl, als wegen feis 
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ner Sage an ber Eee, eine feuchte $uft, und oftmals 
regenhaftes Werter, welches ſowohl, als die ftarfen Ne 
bei, infonderheit die häufigen und heftigen Weftwinde 
bringen. Gicht und Scorbut find die gewöhnlichen 
$andfranfheiten; Huften und Schnuppen find aud) ge= 
mein, und in den morajtigen Gegenden an der See, 
wo der jur Zeit der Ebbe zurückbleibende Schlamm eis 
nen faulen Dampf verurfachet, und gefundes Waſſer 
fehlet, ift das beftändige Brechen fehr gewöhnlich, und 
die hißigen Krankheiten find mit Würmern begleitet. 
Das Sand ift mehrentheils eben, und in mand)en Ge 
genden niedriger als das Meer; Daher ift es nicht nur 
gegen die Ueberſchwemmuugen des Meers und der 
Fluͤſſe durch Foftbare Deiche und Damme verwahrer, 
fondern auch zur Ableitung des Waſſers aus den moras 
ftigen Gegenden mit unzähligen Graben durchfchnitten, 
aus welchen das Waſſer durch Windmühlen abgefühe 
ret, und in Kanäle geleitet wird, aus diefen aber vers 
mittelſt angelegter Schleufen fich in die Flüffe ergießt. 
Diefe Deiche, Graben und Kanäle, geben dem Sande 
eine fonderbare Geſtalt. Weil die Kanale fchiffbar, 
und an benfelben fchöne Alleen von Bäumen, Gärten 
und Sufthäufer angelegt find, fo gereichen fie den Rei⸗ 
fenden und Kaufleuten zu vielem Vergnügen, und zu 
. großer Bequemlichkeit. Die Tree» Schunten oder 
Fahrzeuge, welche von Pferden gezogen werden, gehen 
des Sommers taͤglich und zu gewiſſen Stunden von 
einem Ort zum andern richtig ab. Weil auch ein gro» 
fier Theil des Erdbodens aus Heide und Sand oder 
Dünen beſteht: fo reichet er den Einwohnern feinehin« ⸗ 
längliche Lebensmittel dar, und inſonderheit verfchaffet 
der Ackerbau lange fo viel Getraide nicht, als fi ges 
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Brauchen; daher wird das meifte durch Handel und 
Schiffahrt, und zwar überflüßig herbeygefchafft, aud) 
aus diefem fremden Getraide gutes Bier gebrauet und 
DBranntewein gebrannt, und von beyden viel ausge— 
‚führe. Hingegen die Viehzucht ift wegen der reichen 
und ferten Weide fehr gut und einträglich, und verfors 
get nicht nur die Einwohner des Landes mie Milch), 
Butter und Käfen reichlich, fondern es wird auch von 
ben beyden legtern Sandesgütern ungemein viel ausges 
führet, und die nordholländifchen oder fo genannten edas 
mer, wis aud) die terefer Kaͤſe, find vorzuͤglich beliebt. 
Die Schafzucht ift in Holland. ziemlich groß ‚- Fönnte 
aber noch größer fern, wie man denn meynet, daß 
in diefer Provinz leicht eine Million Schafe gehalten 
werden Fönnte, wenn die gehörigen Anftalten dazu ges 
macht würden. Ihre Wolle gehöret unter die feinfte 
und befte in Europa. An unterfchiedenen Orten wird 
Taback, und in Seeland fehr gute Färberröthe oder 
Krapp,gebauet. An Gartengewächfen fehler es nichr, 
und einige Gegenden haben einen Heberfluß an Baum» 
fruͤchten. Die vornehmften Brennmaterien find Torf 
und Steinfohlen,mwelche legtern man aus England und 
Schottland bekoͤmmt; hingegen Holz wird wenig ges 
brannt, weil es felten und theuer ift. Altes Bauholz, 
welches man bier zubereitet, und eheils im Lande ge 
brauchet, theils wieder ausführet, wird aus andern fän« 
dern geholet. Aus dem Seewaſſer wird an unterfihies 
denen Orten Salz gefotten. In der Graffchaft Zuͤt— 
phen giebt esEifen. Außer ben angeführten, hat das. 
$and Feine natürlihe Güter, fondern die Einwohner 
müjfen mit denjenigen, welche fie fonft noch zur $es 
bensnorhdurft und zum Vergnügen gebrauchen, aus 
anderen Laͤndern verſorgt werden, 
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Die Provinzen Seeland, Holland, Friesland und 
Groningerland liegen unmittelbar an der Nordſee, 
die übrigen, nämlich Utrecht, Gelderland und Ober: 
yſſel, haben mit derfelben vermittelft der Süderfee 
(Zuyder -Zee) Gemeinſchaft. Diefe ift ein großer 
Meerbufen , welchen die Provinzen Holland, Utrecht, 
Gelderland, Oberyſſel und Friestand umgeben, und 
hat folgenden Urfprung. Der dritte oder rechte Arm 
des Rheins, (welcher anfänglich der drufifche Kanal, 
oder die neue Yſſel, bernach aber die alte Yſſel hieß,) 
verwandelte vor Alters, nach der Aufnahme des Fluſſes 
Vecht, (welcher jest eine andere Mündung hat,) die nies 
drigen und fumpfigen Gegenden, durch welche er floß, 
in einen See, dem Pompontius Mela den Namen 
Flevo gegeben bat, und welcher ſich eigentlid) von dem 
jegigenEnfhuyferSande, und von Tafezyl in Friesland 
an, gegen Süden erftrecfte, und in eine Inſel, Namens 
Flevo, einſchloß, die da lag, wo jetzt die Fleinen In— 
fein Urf und Eimmeloort find. Ungefähr da, we nun 
Takezyl ift, fegte der angeführte Arm des Rheins feis 
nen Lauf unter dem Namen Flevo weiter fort, und hats 
te feine Mündung zwifchen den jeßigen Inſeln Vlieland 
und Schelling, woſelbſt er ſich in die Nordſee ergoß: 
F auch noch heutiges Tages das Fahrwaſſer oder 
der Strom zwiſchen den ſeichten Gegenden Breeſand 
und der Provinz Friesland, bis an die Mündung zwi⸗ 
ſchen den Inſeln Vlieland und Schelling, het lange 
Vliet, ’t oude Vlie; (das alte Vlie) oder ſchlechthin 
t Dlie und Dlieftrom genannt wird. Der jeßige 
Meerbufen,welcher fih von dem Enfhunfer Sande und 
Takezyl an, bis zu den Inſeln Terel, Wieland, Schel—⸗ 
ling, u. ſ. w. erſtrecket, und mit der Süderfee zufam» 
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menhaͤngt, iſt bis ins 13te Jahrhundert feſtes Land ges 
weſen, alſo daß Nordholland oder Weſtfriesland und 
Friesland ſo nahe an einander gelegen haben, daß ſie 
nur durch den vorhin genannten Strom Flevo getren— 
net worden :. damals aber hat die Wurh des Meers 
das fefte Sand in diefer Gegend bedecket und weggefpü= 
let, fo daß ein Meerbufen daraus geworden iff, der 
im gemeinen geben auch die Suͤderſee genehnet wird, 
ob ihm gleich diefer Name eigentlich nicht zufönmt, 
weil ihn der vorhin befchriebene See geführet hat, ehe 
diefer Meerbufen entftanden ift. In demfelben find 
viele feichte Gegenden, zwifchen welchen die Fahrwaſ— 

fer Texelſtrom, Vlieſtrom, und andere durchlaufen. 
Die vornehmften Slüffe des Landes find, der 
Rhein, die Maas und die Schelde.. Der Abein 
koͤmmt aus Deutfchland, und zwar zunächft aus dem 
Herzogthum Cleve, und tritt bey der ehemaligen Schen« 
kenſchanze, in die Miederlande. Hier theilre er fich 
ehedeſſen in ziween Arme, nämlid) in die Maal, lat. 
Vahalis, welche über Nimmegen und Tiel gebt, und 
ſich erft über St. Andries, und hierauf abermals bey 
Loeveſtein mit der Maas vereiniget, und in den eigent« 
lichen Rhein, welcher vor Alters durch einen krummen 
Lauf nach Arnhem gieng, und ſeicht war, nachdem aber 
1701 aus der Waal bey dem Dorfe Pannerden oder 
Panderen ein 7 Schuh tiefer, und 12 Nuthen breiter 
Kanal in den Rhein geführet worden, ift das alte krum⸗ 
me ‘Bette des Rheins nad) und nad) vertrocknet, und 
das Waſſer geht nun den Fürzeften Weg durch die 
Baal und den panderfchen Kanal in den Rhein, wel« 
her legte durch den fihnellen und ftarfen Lauf des 
Waſſers 23 Schuh tief, und 36 Ruthen breit gewor⸗ 
Y4 den 
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ben ift. Der Rhein theilet fih zwifchen Hueſſen und 
Arnhem wieder in zween Arme; einer geht durch den 
druſiſchen Kanal, oder die neue ſſel bis Does: 
burg, wofelbft er fich mit der alten Yſſel vereiniger, 
und endlich in Die Süderfee fällt: der zweyte aber geht 
unter dem Namen des Rheins nach Arnhem, Wages 
ningen,, Rhenen und Wyk te Duerftede, wofelbft er 
fid) abermals in zween Arme theilet. Der vornehmfte 
wird der Leck genannt, geht nach Kuilenburg, Bia- 
nen und Schoonhooven, und vermifchet ſich bey dem 
Dorf Krimpen mit der Maas: der andere aber ift ein 
fhmales Waffer, welches fich bey Wyk durd) eine 
Schleuſe unter dem Deich von dem Leck abfondert,nach 
Utrecht geht, und dafelbft der Frumme Rhein genannt 
wird, hierauf etwas breiter wird, und nad) $eiden geht, 
von dannen er vor Alters nach ven Dörfern Catwyk op 
Rhyn und Catwyk op Zee floß, und beym legten ſich 
in die Nordſee ergoß. Allein, diefe Mündung ift vers 
ftopfet, und der Rhein, an welchem man zu $eiden Feis 
ne ‘Bewegung mehr verfpüret , vertheilet fidy daſelbſt 
in Kanäle, deren einer, welcher der Rhein genennet 
wird, unweit Noortwyk in einem Graben, der weit 
niedriger als ein anderer durch Kunſt verfertigter 
Graben ift, welchen, man bet Mallegat nennt, vers 
ſchwindet; bald hinter demfelben aber ift ein anderer 
Kanal bis Catwyk op Zee gezogen. Won $eiden aus 
fommt aud) von dem Wafler des Nheins ein Theil 
in das leidenfche Meer. Seitdem durch den pander- 
fhen Kanal fo viel Waffer nad) dem Rhein geführee 
wird, find die Sande zwifchen dem Rhein und der 
Waal, und felbft diejenigen, welche den Rhein ges 
gen Norden liegen, namlich die Provinzen Holland 
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und Utrecht, der Gefahr der Ueberſchwemmung ſehr 
unterworfen, weil der Leck, welcher bey der Wyk das 
meiſte Waſſer des Rheins aufnimmt, zu enge für 
daſſelbe ift, und nicht alles faflen kann, und Die ges 
ringfte Auffchwellung die Deiche in die Gefahr des 
Durchbruchs feßet, Man denkt alſo viel an der Ein 
fehränfung des panderfchen Kanals. 

Die Maas, lat. Mofa, machet die Öränze zwis 
ſchen Gelderland und Brabant, und vereiniget fich 
zweymal mit der Waal. Das erſtemal gefhicht fol: 
ches bey der Schanze St. Andries, und das andere 
mal bey $oeveftein oberhalb Workum, und nad) der 
legten Bereinigung nehmen beyde den Namen Mer⸗ 
we an, von dem alten verfallenen Schloſſe Merwe 
oder Merwede, melches bey’ Dorfrecht gelegen bat. 
. Gegen Dortrecht über vertbeilet fid) der Strom wies 
der in zween Arme, von welchen der rechte, welcher 
bey Rotterdam fließt, bald die Maas, bald die Merwe, 
der linfe aber beftändig die alte Maas genennet wird. 
Beyde vereinigen ſich abermals gegen Vlaardingen 
über, und ergießen ſich endlich unter dem Mamen 
der Maas in die Nordſee. Ehedeſſen war eine ftarfe 
Schifffahrt auf der Maas, infonderheit aus dem Dis: 
thum Süttich nac) den Miederlanden. Allein, weil fie 
Durch vieler Herren Sänder gehet, und zuhbäufige und 
flarfe Zölle auf derfelben erleget werden müffen, fo bat 
die Schifffahrt auf derfelben fehr abgenommen , und 
Die meiften Waaren werden nun auf der Achfe durch 
das Bisthum Luͤttich über Hertogenboſch und Breda, 
nach) den vereinigten Niederlanden gebracht. 

Die Schelde, lat. Scaldis, theifet fich bey Zand» 
vliet in zween Arme, deren einer die Oſter⸗Schelde 

45 genens 


10 Die vereinigten Niederlande. 


genennet wird, und von Bergen op Zoom an zwiſchen 
den feeländifchen Inſeln fließet, der andere aber die 
Weſter-Schelde oder Hond genennet wird, und‘ 
Zeeland und Flandern ſcheidet. Beyde Arme ge 
ben in die Nordfee. 

Die Sifcherey in den Baͤchen, Fluͤſſen und Seen 
ift zwar beträchtlich, Dienet aber mehrentheils nur 
zur Nothdurft des Sandes: hingegen die Fiſcherey in 
der Mordfee ift defto wichtiger. Man tbeilet fie in 
die Fleine und große ab. Unter der Eleinen Fiſche⸗ 
rey verfteht, man diejenige, welche auf den Küften ges 
ſchiehet, und zwar vornehmlich bey Doggerfand oder 
Doggersbanf, zwifchen England und Juͤtland, wo— 
felbjt man Kabbeljau, Schelfifch, Roggen, Scyol: 
len, Bütten, Zungen und andere Seefiſche fänger. 
Der KRabbeljau wird theils lebendig und frifch in den 
naͤchſten niederländifchen Staͤdten verfaufer, theils 
auf der See eingefalzen, und unfer dem Namen 
$abherdan oder Salzfifd; in und außerhalb Landes 
verhandelt. Unter der großen Fiſcherey, wird der 
Heeringsfang verftanden, weil er von großem Nußen 
für die Niederländer if. Denn ob er gleich nicht 
mehr, wie ehemals, für die holländifche Goldgrube 
gehalten werden kann, fo haben doch nod) wohl 20000 
Haushaltungen gute Nahrung davon. . Es wird 
aber der Heering in der Mordfee, unter den Küften von 
Schottland und England, vom 24 un, bis zum 25 
Mov. gefangen. Die Schiffe oder fogenannten Hes 
ringsbüfen, welche zum Fange auslaufen, fönnen 
Durchgehends 25 bis 30 Laſten fragen; und die $aft 
Heringe koſtet, eine in die andere gerechner , unges 
fähr 120 holländifche Gulden, Ehedeffen har es Jahre 
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‚gegeben, da wohl 1500 folcher Schiffe aus den nie« 
derländifchen Hafen in die See ausgelaufen find: 
allein, nunmehr beträgt ihre Anzahl, ein Jahr ins 
andere gerechnet, felten über 200, ja 1764 find ihrer 
nur 150 gewefen, und 3781, als Großbritannien der 
Kepublif den Krieg angefündiget hatte, fiel der Hes 
ringsfang ganz weg. Die angeftellten Berechnungen 
der Vortheile,welche der Heringsfang verſchaffet, ge- 
ben fehr von einander ab, doch hält man dafür, daß 
diejenigen, welche die Heringsbüfen ausrüften,, in fol 
chen Jahren, da der Fang gu iſt, nach Abzug aller Lin: 
foften, jährlid) wohl 2 Millionen holländifcher Gulden 
gewönnen. Wilhelm Beufelszoon, ein Fifcher aus 
Biervliet in Flandern gebürtig, bat in der zweyten 
Hälfte des 14ten Jahrhunderts feine Landesleute ges 
lehret, wie man den Hering ausmeiden und einfalzen 
müffe, und es hat bisher feine Nation mit dem Heringe 
ſo gut umzugehen gewußt, als die Niederländer, daher 
auch der hofländifche Heering vorzüglich beliebt iſt. 
Die Niederländer rüften und ſchicken auch jährlich uns 
gefähr 250 Schiffe auf den Walfifchfang nad) Gröns 
land, Spisbergen, Nowaja Semla u. ſ. w. aus. 

$. 5. Die vereinigten Miederlande find wohl bes 
bauer und bewohner. Die 7 Provinzen und Dren- 
ehe enthalten 113 Städte, ungefähr 1400 Flecken und 
Dörfer, und etwa a Millionen Einwohner. Sjnden 
Generalitätslanden find 25 Städte. Am ftärfften und 
beften ift die Provinz Holland angebauet , welche in 
diefer Abſicht ihres gleichen nicht bat. Die Städte 
haben in Anfehung der Bauart, der Kanäle, von 
welchen fie durchfchnitten werden, und an welchen Bäus 
ne gepflanzet find, und berReinigfeit, etwas unters 
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ſcheidendes: und dergleichen Dörfer, als man in Nord⸗ 
holland findet, find auf dem ganzen Erdboden nicht. Die 
Landesſprache, ift eine Mundart der platdeutfchen, 
und die lateinifchen Wörter, die man darinn antriffe, 
rühren von dem ehemaligen Gebrauch) der fateinifchen . 
Sprache beym Gottesdienft, her. Die franzöfifche 
Sprache ilt hier auch fehr gebräuchlich, und die Un- 
terhandlungen zwifchen der Kepublif und anderen 
Etaaten, geſchehen faft alle in derfelben. 

6.6. Zur Zeit der Reformation befannten ſich 
die Einwohner zu der evangelifch -Iurherifchen gehre, 
und hielten fic) allein an das augfpurgifche Glaubens: 
bekenntniß: allein 1562, ward für die nieberfändifche 
Kirche ein anderes Befenntniß errichtet, welches mit 
dem genfifchen übereinfomme, zu deſſen Befchirmung 
ſich die Staaten 1579 in der ufrechtifhen Vereinigung 
verbunden haben. 1583 fchlugen die Staaten von Hol 
fand vor, durch gefammte Stimmen der vereinigen 
Provinzen feft zu feßen, daß die reformirte Lehre Fünfz 
tighin allein befchliger, und Feine andere öffentliche Re« 
ligionsuͤbung geduldet werden folle: es ift aber über 
diefes legte Fein allgemeines Gefeß gemacht worden. 
Die legten dordrechtifchen Kirchenverfammlungen von 
1618 und 1619, beftätigten die $ehre der Reformirten, fo 
wie folche in dem 1571 zu Emden abgefaften Glau⸗ 
bensbekenntniß der niederländifchen Rirchen, 
und indem beidelbergifchenTatechifmus enthalten 
ift, und verwarfen die Schrfäge derNemonftranten, Im 
Sabre 1651 beitätigten die Stände der einzelnen Pro« 
vinzen die reformirte $ehre, fo wie fie auf der dor— 
drechrifichen Kirchenverfammfung feftgefeget worden. 
Dem ungeachtet genießen doch fomohl alle, andere 

chriſt⸗ 
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chriftliche Partehen, als die Juden, Gewiſſens⸗ und 
Keligions-Freybeit, fo lange ſie nichts lehren oder thun, 
was ſchnurſtracks wider die Grundgefege des hiefigen 
gemeinen Wefens läuft, und die Unterthanen von dem 
Gehorfam gegen die obrigfeitlichen Befehle losfpricht ; 
denn die Dbrigfeit hat den vernünftigen Grundfaß, 
daß die Herrfihaft über die Gewiſſen Gott allein zus 
fomme. Indeſſen wird die hohe Regierung nur füls 
chen anvertrauet, welche der reformirten Kirche zuges 
than find, und die vornehmften Bedienungen werden 
auch) nur mit folchen beſetzet. Die gottesdienftlichen 
Perſonen find von vierfacher Are, nämlich öffentliche 
Lehrer der Theologie auf den Univerfitäten, Dradifans 
ten oder Prediger, Helteften und Diaconi. Alle gots 
tesdienftliche- «nd Kirchen: Sachen werden in gewiſſen 
Berfammlungen abgehandelt, die von dreyerley Arc 
find, nämlich der Rirchenrath, die Klaſſe, und 
der Synoöus. Syn jeder Gemeine ift ein Kirchen; 
rath, welcher aus den Predigern und Aelteſten befteht, 
und in einigen Städten find die Diaconi auch Mits 
glieder. Es werden darinn alle die Dinge abgehans 
delt, weldye die Gemeine befunders angeben, Won 
dem Ausfpruche deffelben Fann man an die Rlaſſe 
appelliven, für welche auch diejenigen Sachen gebö- 
ven, welche ihrer Wichtigkeit wegen von dem Kirchen» 
rath nicht haben Fönnen entfihieden werden, u. f. w. 
Sie beiteht aus der Verfammlung einiger benachbars 
ten Kirchen, deren jede einen Prediger ud Aelteften 
mit Vollmacht und Erebentialien dazu abjender; und 
wird jährlich wenigftens dreymal, an einigen Orten 
aber wohl fiebenmal, gehalten. Die Anzahl der Klaſſen 
in den Landſchaſten, fusche ich fogleich bey den Provins 
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zialfpnoden angeben. ine jede verordnet jährlich 
aus ihrem Mittel 2 oder mehrere Prediger, welche die 
Kirchen in den Städten und auf dem Sande unterfus 
chen müffen. Die Klaffen ſtehen unter den Syno⸗ 
den, welche in Provinzials und National⸗Syno⸗ 
den abgetheilet werden. ine Provinzial: Enynode 
beſteht aus der jährlichen Verſammlung einiger bes 
nachbarten Klaſſen, deren jede 2 oder 3 Prediger und 
ı oder 2 Xelteften dazu abfertiget. Die Anzahl und 
Namen derfelben, und die Anzahl der Klaſſen und 
Prediger, welche zu jeder gehören, erhellet aus fol- 
gender Tafel; 


Synoden Klaſſen Prediger. 
ı die Synode von Geldern bat 9 285 
» .  Güphelland u 331 
30“ > Mordholand 6 220 
4 der Coetus von Seeland 4 163 
5 die Synode von Utrecht 3 79 
6 4 = Friesland 6 207 
T 0. Dbernfiel 4 84 
a ⸗ Grveningen 
» « nämlid) von der Stadt und 
dem dande . .7 161 
9 =. Drentbe 3 . "40 





Summa ber Klaflen 53,deured.1570, 
darzu noch 2 Prediger von der Inſel Amelant fommen, 
die unter keiner befondern Klaſſe ftehen. Außerdem 
wird jährlich zweymal eine Art einer allgemeinen Sy» 
node der wallonifchen Rirchen, welche in diefen 
7 Provinzen zerftreuet find, gehalten, auf welche 
die wallonifchen Kirchen in den vertheilten Miederlan- 

den 
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den gleichfalls Deputirte fenden. Die Anzahl der 
wallonifchen Gemeinen in den vereinigten Provinzen, 
Generalitätslanden und Barriereftädten, beläuft ſich 
auf mehr als 50, welche ungefähr go Prediger haben. 
In den Provinzen Holland, Geeland und Utrecht 
find auch unterfchiedene englifche Presbyterianer:Ge= 
meinen, deren Prediger größtentheils Mifglieder der 
niederländifchen Klaffen find, unter welche die Städte, 
Darinnen fie fich aufhalten, gehören, Alle die anges 
zeigten Provinzial:Spynoden, ftehen unter der allges 
‚meinen oder KTarional Rirchenverfammlung, 
welche aus Depufirten der einzelnen Synoden diefer 
Sande beftehet, und auf welchen auch ausländifche Ab» 
geordnete erfiheinen : es ift aber feit der dordrechti— 

fen feine gehalten worden, | 
Die RömifchEarbolifchen haben i in den verei⸗ 
nigten Provinzen ungefähr 350 Kirchen , welche durch 
beynahe 400 Priefter verwaltet werden, und in den 
Generalitätstanden ift die Anzahl ihrer Kirchen und 
Priefter auch groß. Unter jenen find 5ı Kirchen und 
74 Priefter des Janſenius Lehre zugethan, die übris 
gen nehmen die papftliche Bulle Unigenitus an, mas 
chen alfo den größten Haufen aus. Die Katholifchen 
koͤnnen hier zu Sande feine andere öffentliche Aemter 
bekleiden, als Kriegsbedienungen, doc) find fie der 
Feldmarſchallswuͤrde nicht fähig... Mar rechnet, 
daß fie den dritten Theil der Einwohner der vereinig« 
ten Miederlande ausmachen. Die Priefter, welche 
die Conſtitution Unigenitus angenommen haben, wers 
den durchgehends von den papftlichen Gefandten berus 
fen, und von dem fogenannten Kapitel der bifchöfli« 
chen Kirche zu Harlem beftätige. Es ift hier auch) 
| | ein 
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ein fogenannter Erzbiſchof von Utrecht, welcher 
von dem fogenannten ufrechtifchen Kapitel erwaͤh ⸗ 
let wird, 

Die Lutheraner genießen auch durchgängig in 
den Städten die frene Dieligionsübung , und ihre Kira 
chen find ordentliche Gebäude, die von außen für Kira 
chen angejeben werden müffen. Auf dem Sande follten 
fie zwar, vermöge einer Verordnung von 1655, Feine 
Kirche haben, es find aber doch einige vorhanden. Cie 
fommen zu feinen öffentlichen Xemitern, In den ver« 
einigten Miederlanden und in der Staaten Brabant 
find 41 futberifche Gemeinen mit 53 ordentlichen Pres 
digern; die Salzburger haben aud) eine Gemeine in. 
der Provinz Kadzand. 

Die Remonftranten, welche ihren Namen von 
einer Remonftration oder Vorftellung,, die fie 1610 der 
Berfammlung der Staaten von Holland übergaben, 
die Benennung der Arminianer aber von Jacob 
Arminius haben, werden nunmehr als friedfame Uns 
terthanen angefehben und geduldet, Ihre Gefellfchaft 
oder Brüderfchaft in den Provinzen Geldern, Holland, 
Utrecht und Friesland, befteht überhaupt aus 34 Ge—⸗ 
meinen, welche 43 Prediger haben. ie halten alle 
Jahre mechfelsweife zu Amfterdam und Rotterdam 
eine allgemeine Verſammlung. 

Die Wiedertaͤufer ( Doopsgezinden ‚) oder Men⸗ 
noniten, machen unterfchiedene Gecten aus, von 
welc)en die Slämifchen und die Waſſerlaͤnder die: 
vornehmften find, An einigen Orten find Gemei— 
nen vereiniget, als Flämifche mit Wafferländern, Flaͤ⸗ 
mifche mit Friesländern, Wafferländer mit Friesläns 
bern ac, Alle wiedertäuferifche Gemeinen in den vers 
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einigen Niederlande belaufen fich ungefähr auf 186, 
(andere zählen 194) welche ungefähr von 312 Lehrern 
verfehen werden. 

Die Rbeinsburger oder Collegianten, haben 
den erften Namen von dem Dorfe Rhynsburg bey 
$eiden, woſelbſt fie fich jaͤhrlich zweymal verfammien, 
und das Abendmahl halten; den zweyten aber von 
den Collegien, oder befonderen Berfammlungen, die 
fie Hier und dar angeordnet haben, und deren etwa 
ı8 bis 20 ſeyn mögen, befommen. Sie find ums 
Jahr 1619 biefelbft entſtanden, und die Vertreibung 
der remonſtrantiſchen Prediger, hat Anlaß dazu gegeben. 

Der Dusker find jetzt wenige im Sande, Die 
vereinigten evangelifchen Brüder, von anderen 
Herrenhuter genannt, haben ziemlich viele Anhänger 
befommen,. Die armeniſchen Chriften, welche fich 
meiftentheils zu Amfterdam aufhalten, haben dafelbft 
freyen öffentlichen Gottesdienſt. Viele andere Anhaͤn— 
ger beſonderer Meynungen, die Feine ordentliche Ges 
meinen ausmachen, übergehe id) mit Stillfchweigen. 

Die Juden haben feit 1619 freye öffentliche Re— 
ligionsübung, und genießen einerley Rechte und Freys 
beiten mit anderen Einwohnern, nur daß fie an eini« 
gen Orten, wie zu Amſterdam, von den meilten 
Zünften ausgefchloffen find. Sie werden in portu⸗ 
giefifche und hochdeutſche eingetheilet; jene find 1530 
und 1550 in großer Menge aus Portugal angefoms 
men, und Ebr willig aufgenommen worden. 

$. 7. In Anfehung der ſchoͤnen Kuͤnſte, haben 
ſich die Niederländer vornamlic) in der Maler: und 
Kupferftecher-Kunft fehr hervorgethan; es fehler unter 
ihnen auch nicht an BER! — Die Wiſ⸗ 
4T7h. 5.A. ſen⸗ 
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ſenſchaften ſind hieſelbſt ſeit einigen Jahrhunderten 
ſehr geliebet und getrieben worden, und die Anzahl 
berühmter Gelehrten, welche entweder in den Mieders 
landen geboren, oder dahin berufen worden, ift fehr an« 
fehnlich. Es giebt Hier 5 hohe Schulen, nämlich zu 
$eiden, Utrecht, Harderwyck, Franecker und Gröninz 
gen, aDymnafia, namlich zu Amfterdam und Deven⸗ 
ter, und andere anfehnliche lateinifche Schulen, als zu 
Gröningen, Middelbürg, Breda, Rotterdam, u. a. m, 
Zu Harlem iſt eine Gefellfchaft der Wiflenfchaften. 
6.8 Daß diefe Niederlande fo volfreich und 
wohl angebauet find, ruͤhret größfentheils von den 
Manufafruren und Fabriken, und von dem Handel 
ber. Won jenen ift zuerft etwas anzuführen. Ich 
will dev Menge der Ziegelöfen,, welche man in Suͤd⸗ 
Holland und in der Provinz Utrecht findet, und der 
ftarfen Ausfuhr an gebrannten Steinen, nicht, fondern 
vielmehr der Tabafspjeifen- und Topf» Brennercyen 
gedenken, unter welchen die geudaifchen inſonderheit 
befannt find, Das Delfter unächte Porzellan iftvon 
der beften Ark, und fieher bisweilen fo. fchön, als ed): 
tes Porzellan aus. Man bereitet in Holland guten 
DBorar, und läutert das gemeine Salz, Es giebt 
viele Oelmuͤhlen, man machet auch weiße und blaue 
Stärke imlleberfluffe. Nach den Niederlanden wird 
ungemein viel leinen Garn, welches in Deutſchland 
gefponnen iſt, entweder roh oder gebleicht, gebracht, 
noch befier zubereitet, und entweder gezwirnet, und als⸗ 
dann zu feinen Spigen angewendet , nder zu allerley 
$einwand verarbeitet. In der Provinz Friesland wird 
die allerfeinfte europaͤiſche Leinwand gewebet. Die 
bolländifche Damaſtleinwand ift von der fchönften Art. 
Es 
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Es wird auch viele deutſche Leinwand von den Mieber- 
Ländern gebleicher und verfihönerf. Der Hanf wird 
erley Weiſe verarbeitet. Die Papiermühs 
e ern uͤberaus viel Papier, und das beſte iſt von 
dem feinften und ſchoͤnſten in Europa. In den 
Schneidemühlen,deren Anzahl in Holland groß ift, wird 
das Holz, welches aus Norwegen und aus der Oftfee 
geholet worden, zum Schiff: und Haus-Baue zugefchnit- 
ten,und mit demfelben ein ftarfer Handel nad) Spas 
nien, Portugal und anderen Sändern getrieben : eg 
werden auch große Schiffe für andere europäifche Na— 
tionen gebauet, Es wird fehr viel Zucker raffinire 
oder geläntert. Die Baumwollen- Wollen- und Sei⸗ 
ben: Munufafturen, find von guter und fehöner Ark: 
allein, fienehmen ab. Viele Manufafturiften find 
theilsdurch die Vortheile, welche fie in anderen Sändern 
gehoffer Haben, oder ihnen wirflich angeboten und er- 
theilet worden, theils durch) das Misvergnügen über die 
Schwächung ihrer Privilegien, und über die gar zu 
großen Auflagen, bewogen worden, aus dem Sande zu 
gehen, und ſich inanderen Laͤndern niederzulaffen. Am 
meiften blühen diefe Manufafturen noch zu Harlem, 
$eiden, Amiterdam, in der Meyerey Herzogenbuſch, 
und im Sande über der Maas. Sonſt find auch 
gute gederbereitungen und Wachsbleichen vorhanden. 








99. Die zahlreichen und wichtigen Befördes 
rungsmittel und Stüßen des Handels, welchen die 
Einwohner treiben, find die Sage an der Mordfee, 
(ungeachtet es an bequemen und ficheren Hafen fehlet,) 
die Suͤderſee, die fchiffbaren Flüffe und vielen Kanäle, 
* ie große gottesdienſtliche und bürgerliche Freyheit, die 
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Menge und der Fleiß ber Einwohner in Handwerken, 
Manufafturen und Fifcherenen, die vielen Kauffar, 
eheyfchiffe, der anfehnlicye Vorrath an baarem Gelde, 
die Sparfamfeit und Gewinnbegierde der Nation, das 
gute Vertrauen, weldyes die Auslaͤnder zuderfelben has 
ben, die ungemein wichtige und reiche Wechſelbank zu 
Amfterdam, und die oftindifhe Handlungsgeſellſchaft. 
Der Handel und die Schifffahrt, haben die Republik zu 
den geführten ſchweren Kriegen, und zur Erhaltung ide 
rer Freyheit, vermögend gemacht. Go wie der Han- 
del geftiegen ift, hat auch ihre Macht zugenommen, 
und fo wie jener abnimmt, vermindert fid) auch Diefe. 
Daß der niederländifihe Handel nach und nad) gerinz _ 
ger werde, ift offenbar. Man ſchreibt ſolches der 
Abnahme des Fleißes und der Sparfamfeit der Mies 
derländer zus dir Haupturfache aber findet man ver: 
muthlich darinn, daß die Nachbaren und andere Na— 
tionen ihre Manufafturen, Handlung und Schiff 
fahre immer höher reiben. Um der Handlung wieder 
aufzuhelfen, ift ſowohl ein Freyhafen, als die Erleich— 
terung der Schifffahre auf den Strömen, inſonderheit 
aufder Maas, durch Verminderung der großen Zölle 
unterfehiedener Höfe, in Vorſchlag gebracht worden: 
allein, Feiner von beyden Vorfchlägen ift vollzogen wor⸗ 
den ; und wenn fie auch bewerffielliget würden, und wer» 
den Fünnten, fo ift doch nicht wahrfcheinlich, daß der. nies 
derländifche Handel Dadurch wieder zu feiner ehemas 
ligen Größe gelangen würde: Indeſſen hat er doch 
noch viel auf fich, und beruhet vornehmlich auf der 
oftindifchen Handlungsgefellfihaft. | 
Diefe oftindifche Handlungsgeſellſchaft ift 
1602 errichtet werden, und befißee in Afien anfehnliche 
Laͤn⸗ 
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$änder , welche fie groͤßtentheils den Portugieſen abs 
genommen hat, Sie hat dafelbft unumfchränfte Ges 
walt, ernenner ihren General» Gouverneur und Die 
übrigen Glieder der Regierung, führe Krieg und 
machet Frieden ‚ empfängt die Gefandten der dafigen 
Könige, leget neue Colonien an, bauet Städte und 
Feſtungen, unterhaͤlt eine anſehnliche Kriegesmacht, 
nebſt einer großen Menge Schiffe, welche in Indien 
Handlung treiben, oder was die weitlaͤuftigen Laͤnder 
liefern, nach Europa bringen, und hat nun auch von 
den General: Staaten Erlaubniß erhalten, in den 
Muͤnzſtaͤten der Republif Ducatons mit ihrem gewoͤhn⸗ 
lichen Zeichen fehlagen zulaffen. Linterdeffen ſtehet die« 
fe Compagnie unter den General: Staaten, in deren 
Namen die Bündniffe mit den indianifchen Fürften 
gefchloffen werden müffen. Sie ift aud) fehuldig, zum 
"Zeichen ihrer Unterwürfigfeit, von Zeit zu Zeit um Er: 
neuerung ihrer Privilegien anzuhalten, dafür fie 1696, 
als fie die Verlaͤngerung derfeiben bis 1740 erhielt, 
3 Millionen Gulden in die Landeskaſſe bezahlte. Sie 
bat auch bey ſchweren Zeiten der Nepublif Geld vor« 
geſchoſſen, oder Staatsichulden übernommen. Wer: 
„möge eines Vergleichs von 15 März 1700, bezahlet fie 
für die Auflagen auf ein». und ausgehende Waaren, 
die fie aus Indien erhält, oder dahin ſendet, jährlich 
364000 fl. und 8 Stücke 2gpfündige metallene Ka— 
nönen. Die ganze Verwaltung diefer Geſellſchaft in 
ben Miederlanden, ift 67 Vorſtehern anvertrauet, wels 
che aus den Haupteheilnehmern ernennet werden, und 
in 6 Collegia oder Kammern eingetheilt ſind, die ihre 
ordentlichen Zufammenkünfte zu Amfterdam, Middel- 
burg, Delft, BR Hoorn und Enfhuizen 
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halten. Die Rammer von Amfterdam, iſt die ſtaͤrkſte 
und anſehnlichſte. Eine jede verwaltet ihre eigenen 
Sachen, und beſetzet die geringen Kriegsbedienungen 
bis auf die Sergeanten, die nach Indien geſchicket 
werden. Jaͤhrlich wird dreymal eine allgemeine 
Verſammlung gehalten, welche aus 17 Deputirten 
der einzelnen Kammern beſteht, und daher die Ber 
fammlung der Siebenzehner genennet wird; Dazu 
koͤmmt noch eine jährliche Berfammlung im Haag von 
10 Vorftebern. Es werden dreymalim Jahre Schif- 
fe nach Indien geſchicket, welche im Merz oder April, 
September oder October, und December oder Jenner 
abgehen. Ihre Anzahl belaͤuft ſich gemeiniglich auf 
38 bis 40, deren jedes außer der Ladung auf 100000 
Gulden geſchaͤtzet wird, mit der Ladung und dem baa⸗ 
ren Gelde ader muß man eines wenigftensauf4ooo00 
Gulden ſchaͤtzen. Die zuruͤckkommenden Schiffe, lau= 
fen vom October bis Jenner in 2 oder 3 Flotten von 
Batavia oder Ceylon aus, und haben insgefammt ihren 
Sammelplatz bey dem Vorgebirge der guten Hoffnung, 
wo fie 2 bis 3 Wochen liegen bleiben, um Erfrifchun- 
gen einzunehmen. In Friedenszeiten nehmen fie zur 
Befchleunigung der Neife den Weg durch den Kanal; 
in Kriegszeiten aber fegeln fie gemeiniglich um Hitland 
herum. Diefe Compagnie hat feit ihrer Errichtung 
unfägliche Schäße in die Niederlande gebracht. Der 
Verfaſſer des wahren Zuſtandes und der Staats: 
verfaſſung der vereinigten Niederlande , berechnet 
die Anzahl der Schiffe, welche die Compagnie bis aufs 
Jahr 1740 aus Iwien zuruͤck erhalten hat, ungefaͤhr 
auf 2000. ‚Wenn man nun ein jedes auf 2 Tonnen 
Goldes im Einfaufe, welches nicht zu viel ift, und nur 
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1800 Schiffe rechnet, fo wird der ganze Einfauf der 
Eompagnie’360 Millionen Gulden ausmachen; und 
da man ferner annimmt, daß 20 Tonnen Goldes 
Einfaufhier zu Lande 90 Tonnen betragen, fo müffen 
von dem ganzen Einfauf der Compagnie 16200 Tons 
nen Goldes, oder 1620 Millionen Gulden herauss 
kommen; welches vermuthlich noch nicht fo viel iſt, 
als es in der That betragen mag. Man muß aber 
auch rechnen, daß die Compaanie bis zum genannten 
Jahr über 230 Schiffe durd) Sturm und fonft ver- 
loren hat, die niche zurückgefommen find, Sonſt 
rechnet man den jährlichen Gewinn auf 3 Millionen 
Ducaten. Die erfie Summe, welche bey Errich- 
fung der Compagnie zufammengefcjofien worden, hat 
aus 6459840 Gulden beftanden, und ift in Xctien, 
jede von 3000 Gulden, eingetheilet worden: jetzt 
aber ift eine ſolche Actie faſt 18000 Gulden werth. 
Was die Kegierung in Indien anbetrifft, fo fuͤhret 
ſolche das Haupt derfelben,, der General:Gouverneur 
des niederländifchen Indiens, welcher auf dem 
Schloß zu Batavia feinen Siß bat, Er wird von 
der Compagnie ernennef, und muß ihr ſowohl, als den 
General-Staaten den Eid der Treue ſchwoͤren. Man 
Fann ihn als General-Capitain und Admiral von der 
Kriegsmacht der Compagnie in Indien, anfehen. Sein. 
Amt ift eines der einträglichften; denn er hat monats 
lich 1400 fl. Befoldung und 4oofl. Tafelgelder, und 
feine Hofbaltung wird befonders bezahle, der unerlaub« 
ten Vortheile nicht zu gedenken; es ift aber auch eines 
der befchwerlichften in der Nepublif, Mach ihm hat 
der General-Directeur am meiften zu fprechen, und 
beyde ſind die vornehmſten rer des Raths = 
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Indien, der ungefähr aus 18 Perſonen beftehf, darun⸗ 
ter Secretaͤre find. Außerdem hält die Compagnie 
in ihren afiatifchen Landen 8 Gouverneurs, 3 Dires 
cteurs, 4 Commandanten und einige Befehlshaber und 
Reſidenten. Die 8 Gouverneurs find auf den Inſeln 
Ceilon, Aınboina, Banda, Ternate, zu Mafaffar, 
Malafa,aufder KüfteKoromandel, ımd auf dem Vor⸗ 
gebirge der guten Hoffnung. Divecteurs find in Ben« 
galen, zu Suratte und in Perſien. Commanbeurs hat 
fie auf der malabarifchen Kuͤſte, auf Eeilon und Java; 
Handlungsbediente, die Haͤupter, Nefidenten ꝛc. ges 
nennef werden, find an vielen Orten in Afia, Die Com: 
pagnie handelt auch nach China und Japan, nach wel⸗ 
chem letztern Koͤnigreich ſonſt keine europaͤiſche Nation 
handeln darf. Sie hat ungefähr 150 Schiffe in Dien⸗ 
ſten, die 20 bis 60 Kanonen fuͤhren, und 42 bis 50 klei⸗ 
nere Fahrzeuge. Die Zahl ihrer regelmaͤßigen Trup⸗ 
pen, kann nicht eigentlich beſtimmet werden. Eine ge⸗ 
nauere Nachricht von den Waaren, welche die Compa⸗ 
gnie nach und aus Aſien bringt, und von dem Handel, 
den ſte aus einem aſiatiſchen Lande in das andere treibet, 
iſt zu weitlaͤuftig an dieſem Ort. Ich will nur kuͤrz⸗ 
lich anmerken, daß die Waaren, welche die Compagnie 
aus Aſien nad) Europa bringe, vornehmlich in Ges 
würzen, naͤmlich in Nägelein, Mufcaten - Nüffen und 
Blüten, Zimmer, Pfeffer und Cordamomen, imgleichen 
in Ihee, Kaffe, Porzellan, Reis, Campher, Salpe⸗ 
ter, Gold, Perlen, Edelſteinen, Netteltuch, Zitzen 
und — Stoffen beſtehen. | 
Die jegige weſtind ſche Compagnie, ift privi⸗ 
legirt worden, nachdem die erſte 1674 untergegangen 
war, und hat das Recht bekommen, laͤngſt den afri⸗ 
cani⸗ 
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canifhen Küften, von dem Zirfel des Krebfes an, bis 
auf zo Grad ſuͤdwaͤrts der Knie, und auf allen dazwi— 
ſchen liegenden Inſeln, wie auch nach den americanis 
ſchen Inſeln Curacao, Oruba, Buenos Anres, und S. 
Euftatius, ingleichen nad) der Küfte von Efequebo zu 
handeln, Sie iſt ins; Kammern vertheilet, melche 
find die von Amfterdam, Seeland, der Maas, Nord— 
holland, Stadt und Landſchaft Groeningen. Ihre 
wichtigſten Sachen werden in der Verſammlung der 
Zehner abgehandelt, die wechſelsweiſe 6Jahre zu Am⸗ 
ſterdam, und alsdann zwey Jahre zu Middelburg in 
Seeland, gehalten wird. Sie beſitzet einige wichtige 
Plaͤtze in Africa und America, hat daſelbſt Gouver⸗ 
neurs, Befehlshaber und Aufſeher uͤber die Handlung; 
und die Regierung iſt beynahe auf eben die Weiſe ein— 
gerichtet, wie in Oſtindien. Ob ſie gleich auch einige 
Schiffe auf ihre Koſten nad Africa und America ſchi⸗ 
cket, fo befteht Doch ihr größter Vortheil in den Liz 
centgeldern, die ihr von einzelnen Kaufleuten entriche 
fee werden. Seit dem die Handlung nach Africa eis 
nem jeden erlaubt ift, werden alle Plaͤtze, welche die 
Compagnie befißt, von einzeinen Kauffartheyſchiffen 
befuchet. Der Vortheil diefer Gefellfchaft ift gering, 
und beträgt felten mehr als 24 Procent; daher find 
auch die Xctien fehr gefallen, wie man denn inneuern 
Zeiten 100 Gulden nur 40 werth neachter hat. 

Die Handlungsgeſellſchaft von Suriname, 
befteht aus der Stade Amfferdam , dev weftindifchen 
Compagnie, und den Erben des Herrn von Sommels— 
dyck. Die Colonie zu Derbice, in der Landſchaft 
Guiana in Suͤd » America, wird in Holland von Dires 
cteurs regieret, welche aus ben Theilnehmern erwaͤhlet 
s® | B5 werden, 
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werden. Sie befamen 1732 von den General: Staa: 
ten Erlaubniß, die Schifffahrt nad) ihrer Eofonie für 
frey zu erklären, und ſowohl von den Einwohnern, als 
den ein, und ausgehenden Schiffen gewiffe Abgaben 
zu heben. I 
Die Niederländer handeln faft nach allen Gegen 

den und Laͤndern, und fahren entweder mit Fracht, 
in welchem Falle fie ihre Schiffe an andere vermie— 
then: oder fie führen ihre eigenen Waaren aus, und 
bringen andere zurück. Die vornehmften Waaren, 
welche fie andern zuführen, find diejenigen, welche fie 
auf oft: und weftindifchen Schiffen bekommen, infon- 
derheit die Specereyen. RN 
Der Handel nad) der mittelländifchen See 
oder "Italien, und nad) der Sevante, fteht unter der 
Aufſicht einer Kammer, die 1624 errichtet worden, 
und von ber $aft aller Schiffe, die nach der mittels 
ländifchen See gehen, einen Gulden, von den mei: 
ften Waaren aber, die aus der Levante kommen, eins 
von 100 hat. Wlerandrien in Aegypten rechnen die 
Holländer auch mit zur Levante. Man’ nennet alle 
diefe in die mittelländifche See gehenden Schiffe gemei⸗ 
niglich Straßenfahrer, weil fie durch die Straße oder 
Meerenge bey Gibraltar fahren. Nah Spanien, 
und von dar nach den fpanifchen ändern in America, 
wird auch ftarf gehandel. Der Handel nach) Pors 
tugal ift fehr vortheilhaft: aus Srankreidy aber 
werden weit mehrere Waaren abgeholet, als dahin 
gebracht. Der Handel nah) Großbritannien und 
Irrland würde größer und vortheilhafter feyn, wenn 
nicht die Engländer die Einfuhr unferfchiedener 
Kaufmannsmwaaren fcharf verboten, und auf andere 
große 
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‚geoße Abgaben gelegt, und den Gewinn fehr beſchnit⸗ 
ten hätten, Die Schifffahrt nach Norwegen, Dis 
nemark, und alle an der Oſtſee befegene Lander und 
Handelsſtaͤdte, iſt ſtark. Nach Deutſchland und 
den angraͤnzenden Laͤndern, wird auf den Fluͤſſen Elbe, 
Weſer, „Maas und Ems —— Ham⸗ 
burg aber am — beſucht. Die Handlung nach 
den vertheilten Niederlanden, nimmt ſehr ab. 
G. 10. Das Muͤnzweſen der vereinigten Nie⸗ 
derlande, ſteht unter der Aufſicht des General⸗Muͤnz⸗ 
Collegiums. Da eine jede Provinz fuͤr ſich ſouverain 
iſt, ſo hat auch eine jede das Recht, Geld zu ſchlagen, 
doch muͤſſen alle Muͤnzen, die in der ganzen Republik 
gangbar ſeyn ſollen, einerley innern Werth haben; 
widrigenfalls verbiethet eine Landſchaft die gering» 
haltige Münze der andern. Die geringfte werkliche 
Münze, ift ein Dent von Kupfer, welcher zu 2 Heller 
‚gerechnet wird, Ein Brot Flaͤmiſch, befteht aus 
4 Deuten, und ein Stüver aus 2 Groten, und bes ' 
trägt ungefähr 1 Mgl. 2 Etüver machen ein Duͤb⸗ 
belchen aus. Ein Schilling hat 6 Stüver, man 
hat auch abgefegte Schillinge zu 5% Stüver; und 
Seftehalve von 55 Stüver, Die gund 14 Stuͤver— 
ftücfe find nicht fehr gemein. Ein holländifcher 
Gulden hat2o Stüverz es giebt auch halbe Gulden, 
und 3 Guldenſtuͤcke, welche beyde legten Sorten aber 
feltener vorfommen, Ein Bolögülden hat 28 Etüs 
ver, ein Thaler zo Stüver, Ein Rixthaͤler oder 
Albertusthaler hat 2 Gulden 10 Stüver; man hat 
aud) halbe und Biertel-Nirthaler. Ein Loͤwentha⸗ 
ler gilt 42 Stüver, und ein Ducaton 63 Stuͤver. 
Die goldenen Münzen, find die bekannten Ducaten 


zu 
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zu 5 bofländifchen Gulden 4 bis 5 Stüvern, und ganze 

halbe und viertel Ruyder zu 14, 7 und 35 Gulden. 
§. ı Vor Alters gehörten die Provinzen, aus 
welchen die Niederlande befteben, zum deutſchen Neid), 
und wurden von Herzogen, Grafen Derren bes 
feffen. Der erite Herzog von Burgund jüngerer Li— 
nie, Phillpp der Kühne, brachte 1359 dur ſei— 
ne Vermähiung mit Philipp , des letzten Herzogs 
von Burgund älterer Linie Witwe, Margaretha, 
Slandern, Artois, Mecheln und Antwerpen an fein 
Haus. Don Herzog Karl den Kühnen erbte fie 
deſſelben Urenkel Karl, welcher unter den römifchen 
Kaifern der fünfte ift, und brachte auch bie übrigen 
‚Drovinzen an fich, fo daß die geſammten Niederlande 
im ıöten Jahrhundert unter der Herrſchaft des Haus 
fes Deftreich kunden. Gedachter Kaiſer fuchte ſchon, 
fih zum unumfchränften Heren über diefe Sande zu 
machen: allein, dadurch ſowohl, als durch die Religions⸗ 
unterdruͤckungen, wurden die freyheitliebenden Nieder⸗ 
laͤnder wider das oͤſtreichiſche Haus ſehr aufgebracht. 
Ihr Unwille wurde noch groͤßer, als er ſeinem Sohne 
Philipp IT die Regierung dieſer Lande auftrug, wel- 
cher von Feiner andern, als der roͤmiſchkatholiſchen Res 
figion, wiffen wollte; daher über die fogenannten Ke— 
ger eine blutige Verfolgung ergieng, zu welcher noch 
unerfräglihe Schaßungen famen, Diefe Unterdruͤ— 
ckungen wurden unter Philipps Gouverneur, dem 
Herzog von Alba, Ferdinand von Toledo, am ärg« 
ften : daher die Niederlaͤnder ihre Freyheit zu Des 
fhüßen fuchten, deren Vertheidigung fich vornehmlich 
ber Prinz Wilhelm von Dranien, Fönigl. Statthalter 
über Holland, Seeland und Utrecht, und deſſelben 
Bru⸗ 
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Bruder, Graf Ludewig von Naſſau, annahmen. 
Die Staaten von Holland trugen jenem die Statthal— 
terſchaft über ihre Provinz in ihrem eigenen Namen 
auf, und es erklaͤrten ſich noch mehrere Staͤdte und 
Provinzen fuͤr ihn. Er arbeitete an einer allgemeinen 
Vereinigung der Provinzen, und brachte diefeibe 1576 
zu Gent unter dem Damen der Parification von Gent 
zu Stande. Sie wurde aber bald zerriffen, daher 
der Prinz alle feine Krafte anwendete,um ein Dauer- 
bafteres Bündniß zu errichten, welches ihm auch 1579 
gluͤckte, da die berühmte utrechtiſche Vereinigung 
geſtiftet ward, von welcher die vereinigten Nie⸗ 
derlande den Namen haben, und welche der Grund 
ihrer allgemeinen Verfaſſung iſt. Als man beynahe 
eins war, dem Prinzen von Oranien die Oberherr⸗ 
ſchaft über- dieſe Lande aufzufragen, wurde. er 1584 
meuchelmörderifcher weife erfipoffen. Indeſſen vers 
theidigten Die vereinigten Niederlande die Freyheit, in 
welche fie ſich gefegt harten, mit gewaffneter Hand wis 
‚der Spanien. Die engländifche Königin Elifaberd 
nahm fie in Schuß; der Krieg hatte einen glücklichen 
Fortgang, und der Handel bluͤhete fo fehr, daß man 
1602 die weltberühmte oftindifche Compagnie errichtes 
te ($.9.) Spanien wurde durc) den langwierigen 
Krieg entblößet und entfräfter, mußte fich endlich 1609 
zu einem zwoͤlfjaͤhrigen Waffenftilleftande verftehen, und 
in deſſen erften Artifel die vereinigten Niederlan⸗ 
de für frey und unabbängigerfennen. Die Re—⸗ 
publik ftieg in der Zeit Diefes Stillftandes zu einem fols 
chen Grabe der Macht, daß man-folche feitdem nicht 
groͤßer geſehen hat. Als der Waffenſtilleſtand mit 
Spanien 1621 zum Ende gieng, fieng der Krieg * 
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folgenden Jahr aufs neue an, in welchem ſich der 
Statthalter Prinz Sriedrich Heinrich, ſehr hervor 
that, und um die Republik verdiene machte. Er endig: 
fe ſich 1648 mit dem Frieden zu Münfter, in welchem 
der König von Spanien, Philipp IV, fich alles 
Rechts auf die vereinigten Vliederlande und 
‚derfelben Zugehoͤr begsb, und diefelben für 
frey und unabhängig erkannte, auch verfprach, 
des deutſchen Neichs Bewilligung darüber zu verfchaf: 
fen, welche aber bis dieſe Srunde nicht, fondern nur 
von dem Kaifer allein, erfolger iſt; doch iſt das deut: 
ſche Reich mirdiefer Republik als mit einem unabhaͤn⸗ 
gigen Etaat umgegangen. 1652 fam es zwifchen der. 
felben und England zum Kriege, welcher 1654 durd) 
einen Frieden beygeleger, und in einem befondern Ars 
tifel von den Staaten von Holland verfprochen wurs 
de, daß das Haus Dranien von der Statthalterfchaft 
ihrer Provinz auf ewig ausgefchleffen ſeyn follte. 
1665 gieng der Krieg mit England wieder los, und 
wurde erft 1667 durch den Frieden zu Breda beyges 
legt. Die Staaten von Holland und Weſtfriesland 
hoben durch das fo genannte Edictum perpetuum die 
Statthalterfchaft in ihrer Provinz aufewig auf. Als 
Frankreich fih der ſpaniſchen Miederlande zu bemächs 
tigen fuchre, errichteten die vereinigten Provinzen ein 
Buͤndniß mit England und Schweden, zur Beſchuͤ—⸗ 
tzung gedachter Miederlande, dadurd) Franfreich 1668 
zu dem Aachener Frieden genöthiget ward. Es räs 
chete ſich aber, indem es das gedachte Bündniß zere 
riß, und ſich mit England und einigen andern wider 
die Kepublif verband, worauf der Krieg losbrach. 
Syn diefer Öefahr ernannte die Nepublik 1672 den jun⸗ 
gen 
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gen Prinzen von Oranien, Wilhelm III zu ihrem 
General - Capitain und General» Admiral, und die 
Staaten von Holland wurden von dem Poͤbel gend« 
thiget, das vorhin ergangene ewige Ediet aufzuheben, 
und dem Prinzen die Statthalterfchaft aufzutragen; 
ja 1674 erflärten Holland, Seeland und Utrecht, die 
Statthalterſchaft für erblich. 1678 wurde zuftimmes 
gen mit Frankreich Friede gemacht, der aber nicht lange 
dauerte; denn als die Staaten 1688 ihren Statthals 
ter zur Beſteigung des englifchen Throns mit einer 
Flotte unterſtuͤtzten, wurde ihnen von Sranfreich der 
Krieg angefündiget, welchen erſt der Ryſwicker Friede 
von 1697 endigte. Sie wurden aber bald mit in den 
fpanifchen Succeſſionskrieg verwicfele, der bis zum 
Utrechter Frieden von 1713 anhielt, und ihnen für die 
aufgewandten großen Unfoften weiter Feinen Vortheil 
brachte, als daß fie 1715 eine gewiſſe Anzahl Derter 
theils eigenthuͤmlich, theils zu Befasungsplägen bez 
famen, Mach des Kaifers Karls VI Tode, leifteten 
fie der Königinn von Ungarn und Böheim, wider 
Sranfreih Hülfe, wurden aber darüber angegriffen ; 
denn 1747 rückten die Franzoſen in das holländifche 
Slandern ein, welches die Nepublif bewog, den Prinz 
zen von Oranien zu ihrem Erb - Statthalter, Gene: 
ral⸗Capitain und Admiral einmürbig zu ernennen. 
“9.12. Die vereinigten Niederlande beftehen aus 
7Republifen, oder fouverainen Sandfchaften, welche 
fid) mit einander genau verbunden haben. Die 
Staaten der einzelnen Landſchaften, ftellen die höchfte 
Gewalt vor, welche auf dem ganzen Körper ihrer 
Landſchaft beruhet. ie beftehen aus Edlen und Buͤr— 
gern, oder, wie man fonft ſaget, aus der Ritterſchaft 

| und 
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und den Städten, und haben den Titel, der Edeln 
Mögenden herren, die von Holland aber werden 
Edle Großmoͤgende genennet. Die einzelnen Ne: 
publifen find nad) ihrer von Alters her gewoͤhnlichen 
Rangordnung, Gelderland, Holland, Seeland, 
Utrecht, Friesland, Overyſſel, dieStadr und 
Landſchaft Groeningen. Unter ihrem Schuße, 
fteht die Landſchaft Drenthe. Die Gevollmaͤch⸗ 
tigten der vereinigten Provinzen oder Republiken, 
welche ihr gemeinſchaftliches Beſte beobachten und 
befoͤrdern, werden die Verſammlung der allgemei⸗ 
nen oder General⸗Staaten der vereinigten Nie⸗ 
derlande genennet. Sie entſcheiden Sachen, die 
taͤglich vorfallen, und wenig erheblich ſind, oder 
keinen Aufſchub leiden, ohne beſondere Vollmacht, 
und ohne vorhergehende Benachrichtigung der Pros 
vinzen: in allen andern Sachen aber müffen fie fi) 
nad) der Bollmacht der Provinz, von weicher fie ab» 
geordnet worden, richten, und wenn fie folche übers 
fchreiten, fich der Beſtrafung ihrer Principafen unters 
werfen. Die :Depurirten von Holland befommen 
von ihrer Provinz fäglich 4 Fl. und die von den ans 
dern Provinzen 6 51. Ihr Verſammlungsort ift 
der Haag, und zwar das dafige Schloß der alten 
Grafen von Holland, Eine jede Provinz kann fo 
viel Depurfirte ſchicken, als fie will, wenn fie nur die 
Koften dazu felber traͤgt; alle mit einander aber haben 
nur eine Stimme; denn es find fo viel Stimmen, als 
Sandfchaften, naͤmlich fieben. Manchmal befäuft 
fich die Anzahl der Abgeordneten auf 40 bis 50. Die 
Rangordnung unter den Sandfchaften, wird in der 
Berfammlung der Öeneral : Staaten nicht — | 

er 
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Der Borfis wechſelt röchenelich unter ihnen ab. Die 
General: Staaten halten ihre Berfammlung das ganze 
Jahr hindurch, ohne auszufegen, Der Statthalter 
kann zwar in ihre Berfammlung kommen, um Bor« 
fräge zu thun, Die das gemeine Beſte betreffen, er 
hat aber feinen ordenttichen Sitz in denfelben. : Die 
Einfchränfungen ihrer Gewalt find, daß ſie ohne ein⸗ 
muͤthige Uebereinſtimmung aller Provinzen, weder 
Krieg noch Frieden machen, Feine Kriegsvoͤlker wer—⸗ 
ben , oder Schagungen ausfchreiben,, und feine 
Bündniffe mit auswärtigen Mächten errichten Fön: 
nen; ferner fönnen fie zwar Gefege machen, die zur 
Wohlfahrt der vereinigten Provinzen 'gereichen , fie 
find aber nur in den Provinzen gültig, die folche 
angenommen haben; die Gefege und Werordnungen, 
welche mit Einftimmung der einzelnen Provinzen ges 
geben werden, koͤnnen von den General » Staaten, 
niche überfchritten werden; und endlich haben ſich die” 
Staaten einzelner Provinzen unterfchiedene Vorrechte 
ausdrüclich vorbehalten. Diefer Einfchränfung uns 
geachtet, erftrecket ſich die Gewalt derfelben fehr weit. 
Krieg- und Friedenshandlimgen gefchehen im Namen 
der General: Staaten. Geſandte und andere öffent 
liche Minifter, werden von ihnen geſchicket und anges 
nommen. Der General der Armee, wenn einer vors 
handen ift, und die übrigen Kriegesbediente, Teiften 
ihnen den Eid der Treue, Sie fchicfen zu Kriegess 
zeiten einige Mitglieder ihrer Verſammlung, oder 
des Staatsraths , als Deputirte mit zu Felde, wel- 
he mit den Generalen dem Kriegesrath beywohnen, 
und die fieben Majeftäten der vereinigten Provinzen 
vorftellen, und ohne deren —“ nichts Wich⸗ 
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tiges vorgenommen werben darf. Sie haben Macht, 
einen Feldmarfchall zu fegen. Sie ertheilen in Kries 
geszeiten Freyheitsbriefe, feßen Auflagen auf eins 
und ausgehende Waaren, und erfaffen den Heberläus 
fern die Strafe. Unterfihiedene Dinge, welche das 
Muͤn zweſen angehen, hängen von ihnen ab, In den 
eroberten Landen außerhalb den 7Provinzen, oder in 
den fo genannten Generalitätsianden, haben fie die 
böchfte Gewalt. Sie fegen den Magiftrat in den 
Städten, und die Befehlshaber. in den Feſtungen, 
vergeben auch übrigens alle anſehnliche Aemter. 
Sie verordnen unterfchiedene Commiffionen von 
Mitgliedern ihrer Verſammlung. Cie müffen die 
meiften Verordnungen, melche fie zum gemeinen Pu: 
Gen gegeben, auch zur Vollziehung bringen, u. fi. 
Der Citel, welcyer ihnen gegeben werben muß, iſt, 

Hochmoͤgende Herren, meine Herren, die Ges 
neralsStasten der vereinigten TTiederlande, 
In der Anrede, muß man fie Ew. Hochmoͤgende 
nennen. Ihr Wapen, ift ein gofdener in die Höhe 
fteigender Loͤwe im rothen Felde, der in der einen Pfore 
ein Schwerdt, und in der andern ein Buͤndelchen von 
7Pfeilen halt. Unter dem mit einer laͤnglichen Kro— 
ne gezierten Schilde, ſteht der Wahlſpruch: Concordia 
res parvæ creicunt. 

9.13: Bon den General: Staaten hängt wenig» 
ftens einigermaßen der Staatsrath ab, welcher aus 
12 Abgeordneten von den Staaten der einzelnen Pros 
vinzen beſteht, davon die meiften nicht länger als 
drey Jahre figen, oder fo lange es die Landſchaften, 
von welchen fie abhangen, für gut halten. Die Des 
pufirten von Holland, haben das meifte gr zu 
— | gen, 
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fagen , mei diefe Provinz drey Stimmen bar, ba hin⸗ 
gegen die andern nur ‚eine oder hoͤchſtens zwo Stim— 
men haben. Der Vorſitz wechſelt wöchentlich unter 
den zwoͤlf Mitgliedern ab. Die Zufammenfunft des 
Staatsraths, wird alle Tage in einem Zimmer auf 
dem Schloſſe im Haag gehalten. . Seine vornehmfte 
Beſchaͤfftigung betrift Kriegesfachen , und die öffene- 
lichen Einkünfte der Iiepublil, Er beforget nebft den 
Deputirten der General: Staaten alles, was zu Kriee 
ges und Friedens: Zeiten zur Beſchuͤtzung des Landes er. 
fordert wird. Die Einkünfte, über welche er die Auffiche 
hat, find: diejenigen, welche die fieben Provinzen und. 
die Sandfchaft Drenthe zur Kriegeskaffe, und die Genes 
ralitaͤtslande indie allgemeine Landeskaſſe liefern müfz 
fen, dahin auch alles gebörer, was von Brandfchaguns 
gen in Krieg gegzeiten, Conftfcationen, und dergleichen 
Fällen einkoͤmmt. Zuweilen ericheint der geſammte 
Staatsrath vor den General: Staaten; wenn diefe 
aber mit jenen in befondere Unterhandlungen treten 
wollen, ſchicket das Coflegium nur zwey oder drey 
Abgeordnete zu den Gevollmaͤchtigten der Staaten ab, 
Sein Titel iſt, Edle mögende Herren. Der 
General-:Schugmeifter hat den Titel als Affeffor im 
Staatsrath, kann zwar feine Meynung ſagen, baf 
aber feine entfcheidende Stimme. Der Obereinneh« 
mer darf auch darinn erfcheinen. Der Secretaͤr 
bes Staatsrarbs, wird von den General: Staaten era 
‚wählet, und wohnet der Verſammlung täglic) bey. 
9.14 Das (Beneral: Rechnungs: Collegium, 
oder die. Generalitaͤts⸗ Rekenkammer/ beitcht aus, 
14 Deputirten , deren jede Provinz zwey ſchicket, und 
—* vornehmfte RR: ift, die — und 
Schlie⸗ 
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Schließung der Nechnung der einzelnen Provinzen. 
Die Mitglieder führen den Titel: Edle Moͤgende 
Herren. Das Benersl: Sinanz-Collegium iſt zwar 
älter, aber von viel geringeren Anfehen, und ſteht unter 
jenem ſowohl, als unter dem Staatsrath. "Die 
Affeflores werten von den General⸗Staaten ernennet, 
und beftehen aus 4 Commiffarien und einem Xeruas 
rius. Das General⸗Muͤnz⸗ Colle gium, befteht aus 
drey Raͤthen, einem General:Münzmeifter, einem 
General-Münz Waradein,ımd einem Seeretär, Alle 
diefe Collegia haben ihren Siß im Haag auf dem 
Schloß. Von den Admiralitaͤts⸗Collegien will ich 
hernach ($.18,) handeln. 

$.15. Bon dem Urſprung und der Geſchichte der 
Statthalterſchaſt, iſt Fürzlich folgendes zu bemer⸗ 
fen. Als die vereinigten Niederlande zuerft das fpa= 
nifche Joch abfeyürtelten, ‚brauchten fie ein Haupf, 
welches ihre Freyheit befhüste. Man fah dazu den 
Grafen von Naffau und Prinzen von Oranien Wil- 
helm I aus, weicher koͤnigl. panifcher Statthalter von 
Holland, Seeland und Utrecht war. Er nahm fich 
der Niederländer an, und wurde von fünf Provinzen 
zum Statthalter erfläret, wie ich oben ($. 11.) erzähs 
fet habe, ward auch zum General-Eapitain und Ad: 
miral gemacht, und hatte die höchite Gewalt über 
Holland und Seeland vollfommen in Händen, würde 
auch die Oberherrſchaft über die aanze Republif er⸗ 
halten haben, wenn ihn nicht ein Meuchelmörder er 
ſchoſſen hätte. Sein Sohn Morig, trachtete vergeblich 
nach folcher Sberberrfchaft, nach welcher fich fein Stiefz 
bruder Friedrich Heinrich auf eine geheimere Weife bes 
mühete, Mad) diefes Tode, wurde feinem Sohn Wil« 
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Helm MH das Amt eines General: Capitains , und 
die Statthalterſchaft über fünf Provinzen, aufgetragen. 
Deffelden Sohn Wilhelm III wurde zwar 1654 von 
Holland von der Statthalterfchaft ausgefchloffen, 1672 
aber frug er fie doch davon, und ſie wurde fo gar erbs 
fich gemacht; er behielt fie auch bey, als er König in 
England ward, Dach feinem Tode wurde fie zwar 
von der Republik nicht abgeſchaffet: allein, die Staa« 
ten verwalteten fie bis 1747 felbft, Friesland, Groe⸗ 
‚ningen und Geldern ausgenommen, welche den Prints 
zen von Dranien, Wilhelm Karl Heinrich Frifo, nach» 
mals Wilhelm IV genannt, in diefer Zwiſchenzeit zu 
ihrem Statthalter erroähfeten, Als aber 1747 die Frans 
zoſen i in das holländifche Flandern einrückten, und die 
vereinigten Niederlande in der größten Gefahr waren, 
drang die Stadt Terveere in Seeland darauf, daß 
‚eben gedachter Prinz von Oranien, zum Statthalter 
von Seeland gemachet werden follte, damit er der Pros 
vinz in der jegigen Noth mit feinem Rath zu Hülfe 
fomme. Die Staaten von Seeland willigten darein, 
und ernennefen den Prinzen zu ihrem Statthalter und 
General-Capitain, und zum Admiral. Die Provinzen 
Holland und Weſtfriesland folgeten diefem Benfpiel, 
und in Eurzer Zeit war der Prinz Statthalter und 
General: Capitän und Admiral aller vereinigz 
ten Provinzen. Die General: Staaten erfläreten 
ihn am 4ten May in ihrer Verfammlung dazu, und 
am ı6fen Nov. machten fie die Statthalterſchaft für 
feine männlichen und weiblichen Nachfommen erblid), 
letztere aber follen fich) weder mit Föniglichen nod) chur⸗ 
fürftlichen Prinzen ählen, Diefe Würde iftfehr 
anſehnlich, eintraͤglich und wichtig, bringe aber die 
N C3 hoͤchſte 
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hoͤchſte Gewalt nicht mie fih. Die Befugrüffe und 
Gerechtſame, welche fie ertheilet, find aus der Kommife 
fion zu erſehen, welche die Staaten von Holland und 
Weſtfriesland am achten Marz 1766, und nad) ih» 
rem Muſter, auch die übrigen Provinzen, den Erb» 
ſtatthalter Wilhelm V ertheitet haben. Laut derſelben, 
„baben fie ihn zum Erbftatthalter, Erbgouverneur und 
„erblichen Generalcapitain auch Admiral angenom- 
„men, bevollmachtiget, verordnet und ernannt, um Die 
„Größe, Gerechtſame und Privilegien diefer Lande, 
„und der in denfelben befindlichenDerter, Mitglieder und 
» Einwohner, zu verbreiten, zu befchügen, und zu er⸗ 
„halten, die Ausübung der chriftlichen reformirten 
» Religion gegen alle Unterdrüctungen, Unordnungen, 
„Zerrüftungen oder DBeeinträchtigungen zu beſchir⸗ 
„men, Recht und Gerechtigfeit zu verwalten, und in 
„ Rechtsfachen allen denen, die einen den Gefeßen ges 
„ mäßen Benftand verlangen, felbigen wiederfahren zu 
„laffen. Sie verftatten ihm ferner, mit Genehmhal⸗ 
„tung des Prafidenten und Raths der Provinz, und 
„mit Vorwiſſen gemeldeten Gerichtshofs, Gnaden⸗ 
„Verzeihungs- und Abſolutions-Briefe zu ertbeilen, 
„welche geböriger maßen einregiftrirf werben müffen, 
„wobey aber wohl zu verftehen iſt, daß bey Mordtha⸗ 
„ten, vorfeglichen und anderen groben Verbrechen Fein 
„Pardon ftatt finde. » In Anfehung der Krieges und 
» Potizen- Angelegenheiten, bat er die Befugniß, ‚nach 
„den Inſtructionen der Staaten , und mit Borwiffen 
„ihres committirten Confeil, die , Bürgermeifter, 
„ Schöpfen und Gefeße, den Privilegien und Nechten 
„der verfchiedenen Lande gemä verändern, eine gu⸗ 
„te Auffiche über die, ſowohl em feſten fand, als 
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„auf den Inſeln liegenden Feftungen zu haben, und 
„endlich alles, fowohl in Privat: als in’ Staats-An— 
„»gelegenheiten zu verrichten, mas er vermöge der ihm 
„ertheiften Würde zu thun verpflichtet iſt, und Durd) 
„feinen Eid verfprechen bat., Der Erbftatthalter 
Wilhelm V, ward majsren,und frat die Berwaftung der 
Erbftatthalterfihaft an ,. als er 18 Sabre alt war. 

16. Was die Handhabung der Gerech- 
tigkeit anbetrifft, ſo werden die rechtlichen Urtheile 
und Ausſpruͤche, nach den beſonderen Geſetzen der Staͤd⸗ 
te und Provinzen, nach den Verordnungen der Staa⸗ 
ten, und nach dem roͤmiſchen Recht, abgefaſſet. Eine 
jede Provinz hat ihren Gerichtshof, an welchen man 
von den Untergerichten der Staͤdte und des platten 
Landes appelliren kann, in peinlichen Sachen ausges 
nommen. Werlangt die Partey, welche verloren hat, 
eine abermalige Unterfinhung ihrer Sache, fo Fann fie 
ſich an die, Staaten ihrer Provinz wenden, welche als; 
denn gewifle Derfonen , die der Sandesgefeße und Ges 
wohnheiten kundig find, ernennen, den Nechtsausfpruch 
zu unterſuchen, und der Sache ihre legte Entſcheidung 
zu geben, : Man rühmer, daß nirgends die Gerechtig: 
Felt redlicher gehandhaber werde, als. bier, 

9.17. Die Abgaben, welche die Einwohner der 
sereinigten Niederlande und Ceneralitätslande auf 
bringen müffen, find groß , und durch die fchweren 
Kriege der Kepublif, und andere Koſtem nothwendig ges 
machet worden, Es find ihrer, infonderheit in Hol: 
land, wo die Einwohner allezeit mehrere Auflagen ha⸗ 
ben, als in den anderen Provinzen, ſo viele, daß je— 
mand nicht ohne Grund gefager hat; alles ſey dafelbft 
mit, Auflagen beſchweret, die Luft, welche man in ſich 
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ziehe, ausgenommen, Die vornehmften ordentlichen 
Auflagen, find 1) die Abgaben von ein- und ausge 
henden Waaren, oder die Zölle und Licente, welche 
von den Admiralitaͤts Collsgien gehoben, und zur Uns 
terhaltung der Seemacht angewendet werden. 2) Die 
Abgaben (1) von Häufern, Laͤndereyen, Hornvieh ıc. 
welche Verponding genennet werden. Von den 
Kautgeldern für alle liegende Gründe, darunter die 
Schiffe, die über vier Laſten groß find, auch mit ge 
rechuet werben, wird der gofte Pfenning bezahlet, wel⸗ 
cher in Holland jährlich mehr als fieben na Gols 
des Al. bringen foll. (2) Bon Erbfchaften in der Colla⸗ 
teral· und>auffteigenden $inie der 20ſte Dfenning, wel 
cher in Holland erwas weniger, als die vorhergehende 
Abgabe, bringen foll. (3) Von Perfonen ; denn in eini⸗ 
gen Provinzen wird Kopfgeld erlegt. 3) Die Accife 
von allen gebensmitteln, vie zur Nothdurft und zur Luſt 
gehören. Man rechnet die Accife von Brodt und Bier 
auf mehr als ein Drittel, vom Wein etwas weniger, 
und vom Torf auch ungefähr auf ein Drittel deffen, 
was dafür bezahlet wird. Diefer Impoſt wurde ches 
deffen in alten Provinzen an die Meiſtbietenden vers 
pachtet, 1748 aber wurden in einigen Provinzen, auf 
heftiges Anhalteir des Wolfes , die Pächter abgefchafs 
fet, und an ihrer ſtatt Einnehmer beftellee: in den übris 
gen Provinzen aber find die Pächter geblieben. 4) Es 
wird auch von Dienftboten , Pferden und Kurfchen ers 
was bezahlet ; und das Stempelpapier, deffen man 
I bey Rechtsfachen und faft in allen Contracten bes 
dienen muß, bringe auch anfehnliche Summen. In 
Holland foll es jährlich auf 4 Tonnen Goldes FL. brin- 
gen; denn die Stempelbogen ſteigen daſelbſt von 3 
Stüver 
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Stüver bis 130 Fl. Syn befonderen Nothfaͤllen, wenn 
die ordentlichen Einkuͤnfte nicht zureichen, werden die 
Abgaben von den Haͤuſern und Laͤndereyen verdoppelt, 
auch einige andere Auflagen erhoͤhet. 1747 wurde eine 
freywillige Abgabe verordnet, welche im soften Pfen⸗ 
ning von dem Werth des gefammten Vermoͤgens eis 
nes jeden beftund. So viel ift von den Einfünften 
der einzelnen Provinzen zu bemerfen. Die orbentli« 
chen Einfünfte der ganzen Republik, beftehen in den 
Abgaben, die von den Öeneralitätslanden gehoben wer- 
den, und in den ordentlichen und außerordentlichen 
Eummen, welche die fieben Provinzen und das fand 
Drenthe jährlich nach ihrem Anſchlag liefern, und bie 
nad) der Forderung, welche der Gtaatsrath den Ge« 
neral: Staaten zur Beftreitung der öffentlichen Aus— 
gaben der Republik im folgenden Jahr vorfeget,, ein« 
gerichter werden. Der Beyfrag, den eine jede Pros 
vinz dazu thun muß, ift 1612 folchergeftalt feftgefeger 
worden, Daß werin 100 Gulden aufzubringen find, 

st. Er. Seller. 


Geldern darzu gebe — 5 — 2 — 93 
Holland ° — —83— 6 — 4 
Seeland — — 9 — 3 — 8 
Utrecht — — 5 — 16 — 7 
Friesland — — 1-13 — 2 
Oberyſſel en — 3— 1 — e 
Groeningen — — 5— = 1 





macht 100 Gulden. 

Die Sandfchaft Drenthe giebt überdieß ı Gulden, 
Man fchäsee die ordentlichen Einfünfte der Republik 
auf ar Millionen Gulden. Sie haben nicht zureichen 

C5 wollen, 


* 
42 Die vereinigten Niederlande. 


wollen, die durch langwierige Kriege verurſachten 
Koſten zu beſtreiten, zumal da manche Provinz, 
(Holland allezeit ausgenommen) in Auforingung der 
bewilligten Contributionen, fo ſaumſelig geweſen iſt. 
Daher ift die Republik genoͤthiget worden, große 
Geldſummen von den Einwohnern aufzunehmen, und 
die einzelnen Provinzen haben aud) große Schulden, 
vornehmlich Holland, mweil es die bewilligten Auflagen 
jederzeit zeitig und richtig geliefert, und der Repub⸗ 
lik anſehnliche Vorſchuͤſſe gethan hat. 


§. 18. Die vereinigten Niederlande bebürfen zu 
ihrer Beſchuͤtzung einer beträchtlichen Krieges; 
macht, welche aber noch nicht völlig auf einen recht 
guten Fuß aefeßer ift. Zur Zeit des Friedens, halt 
die Republik felten mehr, als 40000 Mann, auf den 
Beinen, oftmals aber eine geringere Anzahl. Mad) 
dem weftphälifchen Frieden von 1648, wurde bie Land⸗ 
macht auf 29315 Mann gefeget, 1713 auf 40000, 
1717 auf32064 Mann, Dach dem aachenfchen Frie= 
den von 1748, geſchah die Verminderung nad) und 
nach ; und als fie vollendet war, betrug die Sands 
macht 1759 nur 35497 Mann, namlich 7 Cavallerie: 
Regimenter machten 2274 Mann, 3 Dragoner-Regi« 
menfer 1008 Mann, 38 Infanterie⸗Regimenter 33170 
aus, und der Weberreft beftund in Artilleriften, Mi: 
. nirern und Ingenieurs. Unter diefen Truppen mas 
ren 2Negimenter Schotten, zu 2000 Mann, und 
6 Regimenter Schweizer zu 7120 Mann. 1780 war 
der Kriegsftaat auf folgende weife befchaffen; 


») Garden des Erbſtatthalters: 


2) zu Pferde, $eibgarde.ı Eſcadron, Garde zu 
Pfer⸗ 
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Pferde 3 Efcadrons, Dragoner-Garde 4 Cſca⸗ 
drons. . Alte in Holland. 

— 3 — zu Fuß, Hollaͤndiſche 2 Baraillons, Schwei⸗ 
zer 2 Bataillons, Friesländifhe r Comp, Groe⸗ 
wingiſche ı Compagnie, 

2 Beuterey, DRüraffiver, Regimenter von — 
drons und 48 Compagnien, zuſammen 2016 Mann, 
2) Dragoner, 2Regimenter von 8 Efeadrong oder 
16 Compagien, zuſammen 672 Mann. 

3. Infanterie, 28 Regimenter von 56 Bataillons 
‚oder 392 Comp. zuſammen 20328 Mann. 

4. Seetruppen,. 2 Negimenter von 4 Bataillons 

‚oder 28 Comp. zufammen 1452 Mann, 

5. VDallonen, 1 Regiment von 3 Bat. oder 2ı Comp, 
zuſammen 1089 Mann, 

6. Schotten, 3 Regim. von 6 Bat. oder 42 Comp. 

zuſammen 2178 Mann. 

7. Schweizer, 8 Regimenter von 10 Bataillons 
oder 60 Comp. zuſammen 6000 Mann. 

8. Artillerie, 3 Bataillons von 15 Compagnien, zu⸗ 
ſammen 1800 Mann. 

9. Minirer, 4 Comp. von 208 Mann, 

10. Ingenieurs. 

Num. 2 bis 9 betrugen 35753 Mann. Den 
groͤßten Theil dieſer Truppen unterhält die Pros 
vinz Holland, nämlich 4 Regimenter Küraßirer, die 
Dragoner, 12 Regimenter Infanterie, den größten 
Theil der Garden, die Seetruppen, Wallonen, Ec)ot= 
sen, und einen: Theil der Artilleriſten. Vermuthlich 
wird man mit der Zeit einſehen, wie wenig brauch⸗ 
bar ſolche Regimenter find, welche zur Zeit des Kriegs 
neu Bere werden, und wie ſchaͤdlich die Abdankung 

der 
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der Truppen nach wieder hergeftefltem Frieben fey, un. 
geachtet dadurch eine betraͤchtliche Summe Geldes er- 
ſparet wird. Sonſt pfleget auc) die Kepublif der 
vereinigten Miederlande, zu Kriegeszeiten ganze Ner 
gimenter von deutfchen Fürften in Gold zu nehmen, 
und bis zur Wiederherftellung des Friedens zu behals 
ten... Der oberfie Befehlshaber über das Kriegsheer, 
ift der Statthalter, als General » Capitain: feine 
Stelle aber wird im Kriegesfachen,, infonderheit zur 
Zeit des Krieges, durch den General- Feld: Mar: 
ſchall vertreten. Die Feftungen werden wohl unter. 
Baiten, und haben zum Theil eine fehr vortheilhafte 
Lage. Den vielen Fann das umliegende fand vermit- 
teift der Fluͤſſe und Gewaͤſſer in Furzer Zeit unter Waſ⸗ 
fer geſetzt, und Dadurd) die Annäherung bes Feindes 
verhindert werden. Won den jährlichen Unkoſten des 
Kriegesftaats habe ich folgendes angemerfr. 


1755 betrugen fie 9844437 Gulden 
Er ih Alk 9765004 — 
176 —⸗ — 11230059 °— 
1766 — — 11316123 — 


In den 7 Provinzen haben die Feſtungen nur 
Commandanten, unddie Stelle der Gouverneurs ver: 
treten in dieſen Städten die regiereaden Burgermeis 
fter: hingegen in den Generalitätslanden find außer 
den Commandanten auch Gouverneurs, welche der 
Erbſtatthalter feget. Das Gouvernement von Stuis 
ift das einträglichfte; denn es bringe jährlich 20000- 
bolländifche Gulden: alsdenn koͤmmt Maftricht, hier- 
nacht Herzogenbufch. 

19. Ehedeffen ift die Seemacht der Republik 
furchtbar gewefen, denn fie Hat zu Kriegeszeiten wohl 
100 

\ 
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oo. Ktiegesfhiffe in der See gehabt: allein, in Fries 
denszeiten find gemeiniglich nur 30 vorräthig, und 
auch diefe nur zum Theil im fegelfertigen "Stande, 
1762 beftund die Flotte aus 5 Kriegesfäriffen von 60, 
undıovensoRanonen, aus 5Fregatten von 40,5 von36, 
und 5 von 20 Kanonen. Sie war mit 7900 Mann 
befegt, und Foftete monatlich 284400 Gulden. Im 
Anfang des 1781ſten Jahres beffand die Flotte an 
Schiffen, die in den Niederlanden, inDft» und Weite 
Indien und in dem mittelländifchen Meer waren, aus 
24 Kriegsfchiffen von 50 bis 76 Kanonen, (zuſam⸗ 
men 1384 Kanonen,) und 8870 Mann, und aus 27, 
Fregatten von 20 bis 44 Kanonen, (zufammen 906 
Kansnen) und 5910 Mann. Die vorräfhigen und 
ausgerüfteten Schiffe, werden vornehmlich gebraucher, 
um die Rauffartbenfchiffe, welche in das mittelländifche 
Meer gehen, rider die Seeräuber zu beſchuͤtzen, und 
die aus Oſtindien zurückfommenden Schiffe zu bedecken. 

Die Admiralitaͤts⸗Collegia (welche man wer 
gen der großen und unnuͤtzen Koften , die fie verurfas 
chen, für eine Saft des Staats hält,) müffen für die 
Sicherheit zur See, in den Hafen und auf den Fluͤſ— 
fen, und für die ganze Schiffahrt forgen, Krieges: 
fehiffe ausrüften , ımd die Kauffartheyfchiffe wider 
Feinde und Seeräuber fehügen, Es find derfelben 
fünfe, welche in nachgefegrer Ordnung auf einander 
folgen: ı) Das Collegium auf der Maas, oder zu Rot: 
terdam, 2) das Lollegium zu Amfterdam, 3) das 
Gollegium in Seeland, oder zu Middelburg, 4) das 
Eoflegium in Weſtfriesland oder Nordholland, wel 
ches wechfelsweife zu Hoorn und Enfhuizen ift, und 
5) das Collegium in Friesland zu Harlingen, Ein 

| | jedes 
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jedes forget für den ihm anbefohlenen Theif der Flotte. 
Zur Beftreitung der dazu nöthigen Koften find’ haupt 
ſaͤchlich die Auflagen auf die Schiffe und meiften 
Kaufmannswaaren eingeführef worden, welche auch 
von den Mömiralitäts-Collegien gehoben werden, ' Syn 
KRriegeszeiten, und bey außerordentlichen Zurüftungen 
zur Eee, wird aud) wohl eine außerordentliche Aufe 
lage auf die ein« und ausgehenden Schiffe und Waa⸗ 
ren gelegef, und die einzelnen Provinzen müffen auch 
anſehnliche Summen dazu aufbringen, Der Statts 
halter der vereinigren Niederlande, ift zugleich Genes 
ral- Admiral von der Seemacht ber Republik: Er 
hat das Recht des Vorfißes in den Admiralitaͤts⸗Col⸗ 
legien, und giebt bisweilen Befehle, wornad) ſich 
die Flotten richten müffen. Wenn eine Flotte fidy in 
der See befinder, wird fie vom General: Admiral- 
Keutenant, .oder wen fonft der Befehl über diefelbe 
aufgefragen worden, gemeiniglicy in drey Gefchwas 
der vertheilet, welche die Avantgarde, Die Haupt⸗ 
flotte, und die Arrieregarde genennet werden. 


$. 20. Es folgen nun 


I. Die fieben vereinigten 
Provinzen. 
nad) ihrer Rangordnung, und alfo 


1. Gelderland. 
oder Nieder⸗Gelderland, mit der dazu — 
Grafſchaſt Zutphen, im Gegenſatz von Ober Gel- 
derland, welches im weſtphaͤliſchen Frieden von 1648 
po abgejondert worden ift. Von diefer Provinz 
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haben, nad) den ältern Landcharten, Sr. de Witt, 
Dankerts, P. Schenk und J. Ottens gute 
Landcharten geliefert: noch beffer aber ift diejenige, 
welche Covens und Mortier nad) einigen Verbef 
ferungen des Predigers ID. A. Bachiene heraus 
gegeben haben. Bon den befondern Duartieren des 
$andes, und vonnod) Eleinern Theilen deffelben find auch 
Landcharten vorhanden. Sie graͤnzet gegen Weſten 
an Utrecht und Holland, gegen Norden theils an die 
Suͤderſee theils an Oberyſſel, gegen Oſten an das 
Bisthum Muͤnſter und Herzogthum Efebe, und ges 
gen Suͤden wird fie durch die Maas von Brabant ges 
fehieden. Sie hat unter alten Provinzen die gefundes 
fte Luft, auch groͤßtentheils einen guten Boden, doc) 
beſteht der mittelſte Iheil von der Welume, aus: 
Eantbergen, Heiden und Gebüfchen, und ein Theil 
der Grafichaft Zutphen hat auch einen heidichten Bos 
den. Die Menge der Aepfel: Birn- und Kirfh:Bäu« 
meift fo groß, daß mit ihren Früchten alle übrige: 
Provinzen hinlänglich verforget werden koͤnnen. Acker⸗ 
fand hat man ziemlich viel, und Weide zur Nothdurft. 
Sin der Graffchaft Zutphen giebts Eifen. Es wird 
biefe Provinz durch den Rhein und feine 3 Arme 
Waal, Vffel und Lech, gewaͤſſert, und auf der, 
füdfichen Gränze fließt die Maas: Die Mflel ers 
gießet ſich wieder in den Rhein durd) einen neuen Ras 
nal, der zu Bley bey Wefterwoord, eine Stunde von 
Arnhem, feine Mündung hat. Zu den kleinern Flüfs 
fen gehören die Linge, ehedeffen das lange Waſſer 
genannt, welche zwifchen dem Rhein und der Waal 
fliege, und zu Gorfum in die Merwe fällt, vie 
alte BR welche bey —— und die Berkel 
oder 
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oder Borkel, welche bey Zutphen in die Difel fließt, 
und die fchiffbar zu machen, der Magiftrat zu Zus 
phen 1765 befihloß: die Grift und andere Bäche in 
der Veluwe, welche ſich bey Hattem mie der Dfie 
vereinigen, nebſt mehreren anderen. Die Previnz 
1 20Staͤdte und 2 Flecken. Vor Alters iſt fie 
n Voͤgten regieret, und derſelben Amt erblich gewor⸗ 
den. Kaiſer Heinrich IV erhob dief- Bogtey 1079 zu 
einer Grafſchaft, zum Beiten ihres Befigers Otto von 
Naſſau, welcher des legten Graten von Zutphen 
Tochter heirathete, und dadurch dieſe Graffchaft ang 
Gelderland brachte. Heinrich von Naſſau, Graf von 
Geldern und Zutphen, brachte das Land Veluwe an 
ſich und dem Grafen Otto III wurde 1248, von dem 
römifchen König Wilhelm, die Reichsſtadt Nimme— 
gen mit ihrem Gebiet verpfändee, 1339 erhob Kais 
fer $uderig aus Bayern das Gelderland zu einem Her⸗ 
zogthum, und Neinhold II war der erfte Herzog zu 
Geldern, Mac) Abgang feiner männlichen Nachkom⸗ 
men gelangte das Herzogthum zuerſt an das Haus Juͤ⸗ 
lich, und hernach an das Haus Egmond. Arnold von 
Egmond, welcher 1423 als Herzog von Geldern und 
Graf von Zutphen die Huldigung einnahm, verpfäns 
dete das Herzogthum 1472 an Karl den Kühnen, 
Herzog zu Burgund, der es auch im folgenden Jahr, 
nach Arnolds Tode, in Befiß nahm. Als er aber 
477 umfam, wurde Adolph, ein Sohn Herzogs 
Adolohs, wieder in den Beſitz des Herzogthums ges 
feßet, welches er auf feinen Sohn Karl erbte. Diefer 
wurde nach vielen Streitigfeiten genoͤthiget, das Her: 
zogthum 1528 an Kaifer Karl V zu übergeben. 1543 bee 
gab ſich Herzog Wilhelm von Cleve alles feines Rechts 
an 
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an.bemfelben. 1579 £raten drey Se dieſes Her» 
zogthums, welche jeßt die Provinz Gelderland ausma⸗ 
chen, zu dem Utrechter Bunde. Diefe drey Quartiere 
find, das von Nimmegen, das von öutpben, und 
das von Arnhem. Jedes hat feine befondern Staa⸗ 
‚ten, welche aus der Kitterfchaft und den Städten 
beftehen, von welchen beyden Klaffen eine jede,in An— 
fehung der Regierung, gleich viel zu fagen hat. Die 
Anzahl der Edelleute, welche zu der Ritterſchaft gehören, 
iſt nicht feftgefegt, fondern es werden alle, welche die 
erforderlichen Eigenfchaften befigen, wenn fie ein Alter 
von 22 Jahren erreicht haben, zu der Regierung zus 
gelaffen, Und obgleich die Anzahl der Staͤdte felbit, 
welche das Recht der Ausfchreibung haben, allezeit 
beſtimmt bleibt, ſo koͤnnen doch die Mitregenten aus 
ihrem Mittel ſo viele zu den Quartiersverſammlungen 
‚abfertigen, als fie für gut befinden, doch hat jede Stade 
nur eine Stimme, Die Verfammlung der Staaten 
‚eines jeden Quartiers, gefchieht in der Hauptſtadt defz 
ſelben, von welcherer benannt wird, und ber zu der 
„Zeit vegierende Bürgermeifter derfelben, bat den Vor⸗ 
ſitz bey ſolcher Quartiersverſammlung, in welcher alle 
Sachen, welche die beſondere Haushaltung eines fol- 
chen Quartiers betreffen, abgehandelt werden. Es 
werden auch jährlich wechſelsweiſe in den drey Haupt. 
ſtaͤdten zwo allgemeine Berfammlungen der Staaten 
dor ganzen Provinz angeſtellet, welche aus den Des 
putirten der Staaten der drey Ouartiere beftehen, näm- 
lich eine im Frühjahr, und eine im Herbſt. Man 
nennet fie den Landtag, oder die Landſchaftsverſamm⸗ 
lung, amd die Deputirfen zu derfelben, werden die 
Staaten 2 Sürftenebume Geldern und der 


4.Th. 5A D Graf⸗ 


50 Die vereinigten Niederlande, 


Graffebaft Zurphen, genenner, Durch dieſe wer⸗ 
den alle Sachen, welche die ganze Provinz betreffen, 
abgethan/ und der Burggraf des Reichs von Nim⸗ 
megen, hat alfezeif den Borfig. Zu der Berfammlung 
der General » Staaten der vereinigten Miederfande, 
ſchicket diefe Provinz 19 Deputirte ad. Zu Arnhem 
ift der Sig des Provinzialhofs, oder des hoͤchſten Gen 
richtes, und der Rechnungsfammer diefer Pro 
vinz. Was endlich ihren Eirchlichen Zuſtand bes 
trifft, fo find die reformirten Prediger unter 9 Klaffen 
vertheifee, welche find die von Nimmegen, von Thiel, 
von Bommel, von Zufphen, von Ober-Welume, von 
Nieder: Velume, von Herzogenbuſch, von Peel: und 
Kempeland und von Maaftricht + es gehören aber 
‚eigentlich nur die Gerften zu diefer Provinz, hingegen 
die 3 andern zu den Generalitätslanden. Zur allen 5 
Klaſſen gehören 285 Prediger, Jede fender jährlich 2 
Prediger und 2 Xelteften zu der Synode, welche im 
Anfange des Auguſtmonats wechfeleweife zu Nimmes 
‚gen, Zutphen, Arnhem oder Harderwyk gehalten wird. 
Die hiefigen Roͤmiſchkatholiſchen machen 14, die Luthe⸗ 
raner 4, Die Remonſtranten eine, und die Wiederräu- 
fer 3 Gemeinen aus. "Die 3 Dnartiere folgen ihrer Ä 
Rango dnung nad)-alfo auf einander, 


1 Das nimmegifche Duarfier, begreift den 
füdlichen Theil von Gelderland, und liegt zwiſchen dem 
Rhein, der Waal und Maas. Es iſt zwar das Flein« 
fte, aber das vornehmſte der drey Quartiere, trägt auch 
zu den Sandesabgaben das meifte bey, Es enthält .. 


ı folgende drey Städfe, welche allein anf 
den Sandtagen Sig und Stimme haben, 
NM 
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Nimmegen oder Nymegen, von andern auch 
Nimwegen genannt, lat. Noviomagum, iſt dem Range 
nach die erfte Stadt, auch die Hauptftadt diefes Quars 

tierd, und der Sig des ‚Landtags diefer Provinz. Sie 
Tiegt auf unterſchiedenen Hügeln an der Waal, über wels 
che hier eine fliegende Bruͤcke geht,. und ift an der Lands 
feite ftarE befeftiget, weil fie gegen Often die Außerfte Gränzs 
feftung der Niederlande iſt, bedarf aber wegen der Weitz 
läuftigfeit ihrer Außenwerfe, zur Zeit des Krieges, einer 
ſtarken Beſatzung Sie hat zwey hollaͤndiſche reformirte 
Kirchen, unter welchen die St. Stephanskirche die Haupt⸗ 
kirche iſt, eine franzoͤſiſche, fünf katholiſche und eine Iu> 
therifche. Innerhalb der, Stadt, an der Oftfeite, ſteht auf 
einem hohen Hügel eine alte Burg, welche der Falkenhof 
genennet wird, deren erfte Erbauung Kaifer Karl dem 
Großen zugefchrieben wird. Der Burggraf, welcher auf 
derfelben wohnet, ift eines der anfehnlichften Mitglieder 
der geldrifchen Ritterfchaft. Bey derjelben ift ein ange« 
nehmer Spasierorf, welcher mir unterfchiedenen Reihen 
von Lindenbäumen bepflanzet ift, und Kalverboſch ges 
nannt wird. Auf dem Stadthaufe, welches in der Burgs 
ſtraße ſteht, verſammlen ſich die Stände dieſes Quartiers; 
es wird auch der Landtag der Provinz auf demſelben ges 
halten, und 1678 ift der befannte Friede auf demſelben ges 
fhloffen worden. Die Stadt har ein hohes Alter. Che: 
deſſen ift fie eine Reichs: und Hanje-Stadt gewefen, Die, 
Appellation ergieng vormals nicht am den Gerichtshof zu 
Arnhem, fondern an den Schöppenftuhl in der Reichsſtadt 
Aachen, welches aber unter der Etatthalterfchaft Wil- 
helms des vierten abgefchaffer ift, während welcher die 
Stadt auch, gleich den andern Feftungen, einen Gouvers 
neur befommen hat. 1702 gedachte der franzdfifche Mar: 
ſchall Boufleurs , fi der Stadt, weldye damals von Bes 
ſatzuug entblößet war, zu bemächtigen: allein, der hol 
landifche General Graf von Athlone, Fam ihm zuvor, und 
der Stadt glücklich zu Hülfe. Sonft treibt fie guten Han- 
del mit dem Herzogthum Cleve, und ed wird von bier 
viel gutes weißes Bier in großer Menge durch alle 7 
; D2 Dros 
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Provinzen geführet. Unter dem Gebiet der Stadt ſte⸗ 
ben die drey nahegelegenen Dörfer Hees, Neerboſch 
und Zaatert. 

Der Stadt gegen über, an der andern Seite der Waal, 
lag ebeveffen die Anodfenburg, welches Schloß Prinz 
Moritz erbauen ließ: es ift aber wieder abgerragen wors 
den. Das neuere Feftungswerf Hollandia, welches ges 
gen Nimmegen über geftanden har, ift 1740 durch einen 
ſtarken Eisgang verwüfter, und vom Waſſer weggefpület 
worden. Der Kanal, der 1608 vom Dorfe Lent, wels 
ches der Stadt gegen über liegt, an, bis Arnhem, auf 
Koften beyver Städte gegraben worden, ift durch Ders 
abſaͤumung untief geworden, und wird jet felten ge 
braucht. | 577 

2) Tiel oder Thiel, die zweyte Stadt diefed Quar: 
tiers, liegt an der Waal, in einer fruchtbaren und luſti⸗ 
gen Gegend. Sie ift fehr alt, und foll ehedeffen weit 
gröffer gewefen ſeyn, als fie jetzt ift, nachdem fie in Krie⸗ 
geözeiten mehr als einmal ganz verwuͤſtet und eingeäfchert 
worden. Ehedeſſen war fie auch eine ftarfe Feſtung, und 
hielt einige Belagerungen aus, al, 1528 von den Trup⸗ 
pen Kaijers Karls V, allein, jetzt find Die Außenwerke ges 
fchleift, und der Wall ift auch an rielen Stellen ſehr ver- 
fallen. Sonft ift die Stadt wohlbewohnt, und wegen 
der Schiffahrt auf der Maas aud) ziemlich nahrhaft; 
man befürchtet aber eine Abnahme diefer Nahrung , weil 
fi) eine Sandbank an der Stadt zu fegen angefangen 
bat, welche den Schiffen hinderlich iſt. Diefe Stadt 
fol die Hauptſtadt der Graffihaft Teifterband gewe⸗ 
fen ſeyn. ' 

Bor dem burenfchen Thore entfpringt ein Arm des 
Fluſſes Linge, welcher die todte Linge genenner wird, 
des Winters fahrbar ift, und durch welche viel Getraide 
und andere Lebensmittel von Ziel nad) Buren, Leerdam, 
Kuilenburg und andern Dertern geführet werden. 

3) Bommel oder Salt: Bommel, die dritte Stadt 
dieſes Quartierö, liegt auch an der Waal, auf der ges 
en 
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chen Seite einer Inſel, welche nach derſelben der Bommel⸗ 
waard genaunt wird. Sie war ehedeſſen eine Feſtung, 
man hat aber die Werke verfallen laflen, nachdem Her⸗ 

enboſch an die Republik der vereinigten Riederlande 
gekommen iſt. Seitdem ſich eine breite Sandbank bey der 
Stadt geſetzt hat, iſt Schiffahrt und Handel, und folgs 
lich auch die Stadt in Abnahme gerathen, 


2 Folgende ſechs Aemter (Amtman⸗ 
fehappen). 


ı) Das Reich Nimmegen, welches zwifchen 
der Waal und Maas liegt, und allezeit den Buraaras 
fen zu Nimmegen zum Amtmann hat. Der Boden 
iſt durchgehends Sand. Die Einwohner find größe 
tentheils Roͤmiſchkatholiſch. Won den Hier beleges 
nen Dertern bemerfe ich: 

(1) Oy und Perfingen, zwey Dörfer und Herrlichkei⸗ 
ten, welche den Grafen von Byland gehören. 

(2) Upbergen, ein Dorf mit einem anſehnlichen Cas 
ftell, gehörer den Grafen von Welderen. 

(3) Beek, eine Herrlichkeit, welche der Familie Rand⸗ 
wyk gehoͤret. 
0% Beyden Dörfern Heumen und Malden, nimmt 
die Mooker Heide ihren Anfang, und erfireder fich bis 
Nimmegen. Sie hat den Namen von dem Dorfe Moof, 
welches zu dem Herzogthume Eleve gehöret. Auf derfels 
ben wurden 1574 die Grafen Ludewig und Heinrich von 
Nafjau, welche einige deutfche Truppen anführten, von 
dem fpanifchen Generale Sancho d'Abila geſchlagen. Sie 
war auch 1702 der Sammelplat der Bundesgenoffen, 
unter dem Herzoge von Marlborough. 

(s) Wichem, ein —* Dorf, mit einem 
Schloſſe. 

2) Das Amt Maas⸗Waal, welches von den 
beyden Flüffen diefes Namens benannt wird, zwifchen 
D3 wels 
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welchen es liegt. Die Einmohner find a 
Roͤmiſchkatholiſch. Es gehörendahin 

(1) Batenburg, ein Fleden an der Maas, welcher ein 
großes und anfehnlicher Schloß hat. Er gehdret nebft 
der Herrlichkeit, von welcher er der Hauptort ift, dem 
gräflichen Haufe Berthehn-Steinfurt. 

(2) Maas⸗Bommel, welche den Zunamen zum Unters 
ſchiede von dem oben angeführten Orte Bommel hat. 

(3) Die Herrlichkeiten Dieden, Prem Dreumel, 
Druten uud Horfien, 


Der ganze Strich Landes — dem Rhein und 
der Waal, durch welchen die Linge laͤuft, wird 
Betuwe genennet, und iſt ein Theil von der alten 
Inſula Batavorum, welche die aus Deutſchland gekom⸗ 
menen Batavier bewohnet haben. Er iſt in zwey Aem⸗ 
ter abgetheilet, von welchen das oſtliche Ober⸗Betu⸗ 
we, und das weſtliche Nieder-Betuwe genennet 
wird. 


3) Das Amt Ober-⸗-Betuwe, in weichem man 
die Ueberbleibſel ver ehemaligen Schenten-Scyans 
3e fieht, welche der Obrifte Martin Schenf 1586 arts 
geleget hat. Sie lag auf einer Inſel, Namens Graz 
venwaatd , welche der Rhein machte, da wo fid) die 
Waal davon abfonderte, und war fehr feft und groß, 
alfo daß fie außer den Kafernen für die Soldaten, 800 
Bürgerhäufer begriff. Allein, durch die oben ©. 7. 
beſchriebene Aenderung des Laufes des Rheins, ift fie 
von der Betuwe gefchieden, und auf dem Boden des 
Herzogthums Cleve befindlih, und das Waffer hat 
ihre Feſtungswerke nach und nad) verwüfter. Es 
halten fich aber doch) noch einige Zollbediente dafelbft 
auf, welche von den vorbeyfabrenden Schiffen Zoll 

heben, 
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Beben, Das — Schloß Tolhuis (Zollhaus), 
auf welchem ſich vor Alters die Herzoge zu Geldern 
oftmals aufhielten, und an welches ehedeſſen von den 
vorbeyfahrenden Schiffen ein Zell erlege worden, iſt 
ganz, verfallen. 

Bey dem Dorfe Dannerden, ober wie es ge 
| meiniglich genennet wird, Danderen, nimmt der 
neue Kanal feinen Aufang, Durch welchen nunmehr 
Das Waffer des Rheins geht, und ſich von der Waal 
ſcheidet. f. oben ©. 7. f. 


Gent, iſt eine Herrlichkeit, von welcher das alte 
adeliche Geſchlecht von Gent den Titel fuͤhret. Es lies 
gen bier auch die Herrlichkeiten Lent, Dalburg, Rep 
fen, MeinderswyE oder Fürzer Meierswyk, dem 
Freyherrn von Heide, mit der niebern und oberr 
Gerichtsbarfeit, zugehörig, Randwyk, wovon ein 
adelihes Geſchlecht den Namen fuͤhret, Hemmen 
und Homoet. 


4) Das Amt Nieder⸗Betuwe, deſſen Doͤrfer 
meiſtens am Rhein liegen. Nzendoorn iſt eine ho⸗ 
he Herrlichkeit, welche durch Heirath an das Haus 
Waſſenaar · Katwyk gekommen iſt. Die hohe Herr⸗ 
lichkeit Lynden, gehoͤret den Grafen von Byland. 
Ommeren, Eck und Maurik, find Herrlichkeiten. 
Bey dem Dorfe Ryswyk, ſtehet das Haus Brakel, 
welches das Stammhaus des adelichen Geſchlechtes 
dieſes Namens iſt, und das Haus Hoekenburg, 
welches den Grafen von Totleben zugehoͤret. Das Dorf 
Kavensway, mit dem Haufe Vredeſtein, gehoͤret 
„auch den von Brakel. Das Dorf Zoelen an der 
Unge, iſt eine Herrlichkeit RN einem fchönen Caſtell. 


4 Beym 
u 
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Beym Kirchdorf Avezaat, ſteht das Haus Teifter; 
band, welches man für das Stammhaus der ehema⸗ 
ligen Grafen von Teifterband hält. | 
Anmerkung. In obigen vier Acmtern werden olle Civil und 
Eriminalfachen durch den Ammann und die Amtsjunker gerichtet. 
5) Das fünfte Amt, befteht aus zwey befonderen 
Theilen , welche durch die Waal von einander gefchies 
den werden, nämlich aus dem Tielerz und Bomme⸗ 
ler-Waard, welche von den nacht anliegenden 
Städten Tıel und Bommel benannt find, Mit der 
Rechtspflege hat es hier eine etwas andere Bewand⸗ 
niß, als in den obigen Aemtern. Es ift nämlich die 
Civil-und Criminal: Gerichtsbarfeit unterfchiedenen 
Richtern anvertrauef. Die leßfe gehöre allein für 
den Amtmann, und die Herren der Regierung der Stadt 
DBommel. Der Amtmann hat drey Richter unter ſich, 
einen aus der Stadt Bommel, und zwey aus dem 
Tiefer: und Bommeler-Waard. In Anfehung der 
Eivilgerichtsbarfeie ſtehen alle Dörfer unfer vier 
Rechtsbaͤnken von Schöppen , welche find die von 
Zuil, Deil, Driel, und Zuilihem. Sie beftehen 
mehrentheils aus Bürgern, ohne daß Die Edelleute 
diefes Amtes als Amtsjunfer etwas dabey zu befehlen 
haben, Die Schöppen halten das Gericht allezeit in 
der Stadt Bommel. | 
(H) Die Dörfer, welche zu der Rechtsbank von Tuil ges 
hören, liegen an der Waal. Es gehören dazu die gemei- 
nen Herrlichkeiten Varik, vor Alters Vanderik, Heefielt, 
Op: (das ift, Ober:) und Leder: Snen, welche leßte 
nebjt dem Dorf Hiern, welches auch Wardenburg von 
einem dabey fiehenden adelichen Haufe genennet wird, den 
Grafen von Wied gehöret, die Dörfer und 
vi 
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Tuil, Haaften, Helluw, Herwynen, nebft dem Haufe 
Wayenftein, Vuren, welche Ickte dem Grafen won 
Byland gehöret, und Eli. 

Anmerfung. Die hohe Serrfchaft Dalem, ſteht nicht 
— dem Schoͤppengerichte Tuil, ſondern hat ihr eigenes Ge⸗ 
richt. | | * 
(2) Die Doͤrfer, welche unter der Rechtsbank von Deil 
ſtehen, liegen an der Linge. Wadenoijen, Geldermal⸗ 
ſen, Meteren, Deil, Enſpyk, Rumpt und Gellekom, 
ſind Herrlichkeiten. 

(3) Die Doͤrfer, welche unter die Rechtsbank von 
Zuilichem gehoͤren, liegen im Bommelerwaard. Das 
Dorf Zuilichem hat ein bekanntes Caſtell. Bruchem, 
Zerkwyk, Delwynen und Aalſt, find gemeine Herrlich— 
keiten. 3— | | 

Anmerkung. In der Nachbarfhaft diefer Dörfer find auch 
einige, welche ala hohe GerrlichFeiten ihre beiondere Rechts⸗ 
banf haben, als Poeveroijen, Keersgemert, dem Grafen. von 
Lynden zugeböria, Wel, Amerzode, gemeiniglich Amelroy nes 
nannt, und Zedel oder Heel, welche letzte den Herren der 


Rechnungskammer des Gelderlandes gehöret , die einen Drofen 
darüber beflellen. 


(4) Unter der Rechtsbank von Driel, flehen drey Dör- 
fer ud eine Bauerfehaft, Driel ift anfehnlich, und von 
unterfchiedlichen alten adelichen Schlöffern umgeben. 

Unweit Roſſum, aber jenfeitö des Kanals, welcher die 
Waal und Maas verbindet, liegt die Schanze S. Andries, 
welche aus einem regelmäßigen Fuͤnfeck befteht, und 1599 

durch den Kardinal Andreas von Deftreich angeleget wors 

der. ift, von dem fis auch den Namen bat. Nicht weit 
davon, und an der Maas, lag ehedeſſen die Schanze 
Doorn oder das Sort Naſſau, welches 1672 von den 
Franzoſen gefchleifet worden, fo daß wenige Weberbleibfel 
davon zu finden find, 

Zwifchen beyden Schangen, liegt dad Dorf Serwaar⸗ 
den oder Heereivarden, welches feine befondere Rechts⸗ 
bank hat. 

ad beyden Kanäle, welche mau noch in den Landchar— 
bey ver verfallenen 1 Voorn fiehet, pflegten auch 
5 ehe: 
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ehedcffen die Waal und Maas zu verbinden, find aber 1736 
durch Damme verftopfet worden. — 


6) Das Amt Beeſt, liegt an ber Linge, und iſt 
klein; denn es gehören nur dazu Beeſt, welches ehe 
deflen ein anfehnlicher Flecken geweſen, aber nun fehr 
verarmet und verfallen ift,und’das Dorf Renoy. 
Die hohe Herrlichfeit Marienwaard, gehoͤret den 
Grafen von Byland, Sie ift ehedeffen eine Abten 
geweſen. N | 


LS 


De: X “x 


Zwiſchen dem ninmegifchen Quartier, und ben 
Provinzen Holland und Utrecht, liegen die Grafſchaf⸗ 
ten Buren und Ruilenburg, weldye zwar nicht 
zum Gefverfande gehören, bier aber wegen der Nach— 
barſchaft, und weil fie vor Alters von den Herzogen 

‚zu Geldern zu Lehn gegangen find, beſchrieben wers 
den koͤnnen. | | 


He Graffchaft Buren, wird von Gelder- 
Sand durch einen Queerdeid) getrenner, welcher fid) von 
Lekkendyk bis an die Linge erflrecket, und der Aalsdyk 
genennet wird. Sie beſteht meiftens aus guten 
Ackerland, und gehöret dem durchlaudhtigften Haufe 
Dranien, an welches fie durch Prinz Wilhelm 1, 
mit Anna, binterlaflenen Tochter des Grafen Mari- 
miltan von Egmond, i551 gekommen iſt. Die Derter in 
derfelben find, ı) Buren, eine Eleine Stadt, Die 
an einem Arm der Linge liege," welcher der Mühlen» 
‘graben , ingfeichen der Kattendarm genennet wird, 
Sie hat nur zwo furze Straßen, welche einander 
kreuzweiſe durchſchneiden, iſt aber mohl bebauet „; hat 

ein 
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ein großes 1614 durch Maria von Naffau, graͤflich-ho⸗ 
henlohiſche Wittwe, geftiftetes Waifenhaus, in welches 
auch Kinder aus der Graffchaft Leerdam und Baronie 
Mſelſtein aufgenommen werden, und außerhalb der 
Stadt liegt ein altes gutes Caftell, welches mit einem 
Waſſer⸗ und doppelten Graben umgeben ift. Es hat 
ſolches der erfte Graf von Buren, Friedrich, ein 
Großvater des vorhin genannten Marimilian von 
Egmond, erbauen laffen, nachdem es 1493 durch den 
geldriſchen Herzog Karl zerftöret worden war, 2) Die 
Dörfer Erichem, Buur⸗Malſen, Tricht, Afch, 
Zoelmond, gemeiniglihSermond, und Beuſi⸗ 
chem, welches Ießte das befte ift. 


Die Graffchaft Kuilenburg, gränzer an die 
vorhergehende, Das Sand, welches zunächft bey der 
Stadt Kuilenburg liegt, iſt hoch und zum Getraides 
bau fehr bequem ; das niedrigere fand aber, weil es 
des Winters ganz unfer Wafler ſteht, und fpät tros 
cken wird, iſt mır zur Weide brauchbar. Diefe Grafe 
ſchaft war ehedeffen in einem blühenden Zuftande: als 
lein, feit 1740 ift fie durch Wafferfluten fehr beſchaͤdiget 

‚worden. Kaifer Karl V bat fie 1555 geftifter. 1720 
Fauften die Staaten des nimmegifchen Quartiers Dies 
felbe für go0000 Gulden von Ernft Friedrich, Here 

zog zu Sachſen-Hildburghauſen, an welchen fie durch 

deffelben Gemahlinn, eine Tochter des Fürften Georg 

Friedrichs von Walde, gefommen war. 1748 wurs 

de fie von den Staaten diefes Quartiers dem Erbs 
ftatthalter Wilhelm IV gefchenfer, fo daß fie nun dem 

Haufe Naſſau Oranien geböret. Die dahin gehöri« 
‚gen Derter find, 1) Auilenburg, ein Stadt am 
| Leck, 
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Leck, welche aus drey Theilen befteher, davon jedes 
mit einer befondern Mauer und. einem Graben ums 
geben ift, und welche die Dinneftad (innere Stadt), 
Nieuwſtad (Meuftadt), bey den Emwohnern gemeis 
niglich Nieuwpoort (Meubafen) genannt, und 
Havendyk (Hafenteich) heißen, und durch fteinerne 
Bruͤcken an einander gehänget find. Daserfte Theif 
ift Das aͤlteſte, die zwey andern find in neuern Zeiten 
angeleget worden. - Außer der reformirten Gemeine 
und Kirche , find hier auch) eine Iurberifche Gemeine, 
welche in der Kirche des Gaftbaufes ihren Gottesdienſt 
hält, und die einzige Iutherifche Gemeine in den Nies 
derlanden ift, welche fich des Glockengelaͤutes bedienen 
darf, zwey römifch-Earholffche Kirchhäufer, deren eins 
ben Jeſuiten gehöret hat, und eing die Janſeniſten befis 
tzen, und ein Haus, welches einige janfeniftifch gefinnere 
Karthaufer bewohnen, die aus Frankreich geflohen 
find. Das alte Schloß der Grafen von Kuylenburg, 
ift 1735 abgebrochen, und nur ein hoher Thurm zum 
Angedenken übrig gelaffen worden. Die Stadt treibt 
ziemlichen Handel mit Getraide. Die hiefige Linnen⸗ 
manufactur, welche ehedeſſen beträchtlich geweſen ift, 
hat abgenommen. 2) Die Doͤrfer Everdingen 
und zyderveld. 3) Die Bauerſchaften Golber⸗ 
dingen und Rekum. 


I Das zutphenſche Quartier oder die 
Graffchaft Zutphen, wird durch die Yſſel von der 
Veluwe getrennet. Otto I von Naffau, welcher der 
erſte Graf von Geldern gewefen ift, bat fie im uten 
Jahrhunderte mit Sophia, nachgelaffenen einzigen 
‚Tochter Brafen Gerlachs von Zutphen, erheurathet, 

| und 
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und feie der Zeit ift fie beym Gelderlande geblieben. 
An der weftlichen und füdlichen Seite, und zwar an 
der Dffel und Alten-Dffel, ift der Boden fo gut, als 
irgendwo im Gelderlande: allein, oftwärts nach den 
münfterifchen Graͤnzen zu, befteht er bloß aus Morä« 
ften, Heiden und Gebüfchen. Syn diefem Quars 
tiere find 


ae Fünf Stadte, weit unit Stimme auf 
den Sandtagen haben. - 


2% 77 Zutphen, Zutphania, die erſte und Hauptſtadt 
dieſes Quartiers, von welcher daſſelbe den Namen hat. 
Sie liegt am rechten Ufer der Yſſel, über welche hier eine 
Schiffbruͤcke geſchlagen iſt: und die auch hier die aus dem 
Bisthum Muͤnſter kommende Borkel oder Berkel auf⸗ 
nimmt, welche die Stadt in zwey Theile abtheilet, naͤm⸗ 
lich in die alte und neue Stadt. Jene iſt weit groͤßer, als 
dieſe, zu beyden aber koͤmmt noch eine große Vorſtadt, 
welche nach und nach auch mit in die Ringmauer einge— 
fchlofien ijt, aber faft bloß aus Luſthaͤuſern beſtehet. Die 
Stadt ift mit guten Feflungswerfen umgeben : die Werke 
der Vorſtadt aber find nicht fo ſtark, welches auch nicht 
nöthig ift, weil das Land durch die. Borkel unter Waffer 
geießet werben Fan. Der Wal ift größtentheild mit 
Bäumen befeßet, und alfo zum Spatziren bequem und 
angenehm, darzu auch einige andere mit Bäumen befegte 
Plaͤtze dienen. Vor Alters war die Stadt eine Hanſe— 
ftadt, und reicher, als fie jet if. Ben den Quartiers: 
verſammlungen bat fie mehr zu fagen, als alle vier übris 
ge Städte zufammengenommen. Die Eraaten diefes 
Duartiers, verſammlen fic) in der fo genannten gedeputeer- 
de Kammer, welche nahe beym Stasthaufe it. Der Hof 
der alten Glafen von Zutphen iſt abgebrochen, Die nie— 
derlaͤndiſchen Reformirten haben hier zwey Kirchen, es iſt 
auch hieſelbſt eine walloniſche, lutheriſche, katholiſche, 
und mennonitiſche Gemeine. Das Gymnaſium iſt 1686 

geſtiftet 
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geftiftet worden, und hat ſechs Lehrer. 1570 wurde "die 
Stadt von den vereinigten Niederländern eingenommen, 
1572 von den Spauiern, und als fie wieder an jene fam, 
wurde fie von deu Spaniern 1583 abermals erobert. 1584 
und 1585 wurde fie von den Niederländern vergeblich bes 
lagert, 1591 aber erobert. - 1672 bemächtigten fid) ihrer 
die Franzoſen nach einer fünftägigen Belagerung, und 
behielten fie bis 1674. Unter ihrer Gerichtsbarkeit ſteht 
ein Kleiner Stridy Landes jenfeits der Yſſel, und ein großes 
Stud Weidelandes, welches die Marſch genennet wird. 


2) Doesburg, eine Heine wohlbefeſtigte Stadt beym 
Zuſammenfluß der neuen und alten Oſſel. Jene, welche 
auch der druſiſche Kanal heißt, iſt ein Kanal, welchen 
Auguſts Stiefſohn Druſus aus dem Rhein bey Arnhem 
in die alte Yſel gefuͤhret hat, jetzt aber ſieht ſie gar 
nicht mehr wie ein Kanal aus. Es wohnen hier viele 
Katholiken. In der umliegenden Gegend wird Taback 
gebauet. Die Stadt iſt von 1672 bis 1674 in den Häus 
den der Franzofen geweſen, welche bey ihrem Abzug. die 
Seftungswerfe fehr befchädigten, die aber wieder herge⸗ 
ftellet und vermehret worden find, 


3) Deutifem, oder Deutichem, eine Feine Stadt 
an der alten Yffel, deren Feftungswerfe verfallen find. 
Der Magiſtrat bat 1763 der hiefigen evangelifch: Iutheri= 
fehen Gemeine eine Kirche zum Gortesdienft eingeräumet, 
Aus dem Eifen, welches in der Brafichaft Zutphen ges 
funden wird, werden hier Kugeln, Bomben und Hands 
granaten gegoffen. | —* 


45 Lochem, ein Städtchen an der Borkel, deren ehe⸗ 
malige Feſtungswerke auch verfallen find. Unweit derſel⸗ 
ben gegen Suͤdoſten liegt ein von ihr benannter Berg. 


5) Grol, ehedeſſen Groenlo, eine kleine Stadt an 
einem Arm der Vorkel, welcher die Slink genennet wird, 
auf der Gränze des Bisthums Münfter. _ Ehedeffen war 
fie eine Gräuzfeftung, und wurde auf diefer Seite für 
den Schlüffel zu diefer Prosinz gehalten, wie fie denn auch 

u 
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zu unterfchiedenen malen belagert und erobere worden iſt. 
Allein, feit 1674 ‚da der Bifchof zu Muͤnſter, Bernhard 
son Galen, die Feftungswerfe bat in. die Luft forengen 
laſſen, ift fie ein offener Ort. Es geben bier viele aus 
Deutfchland kommende Karren mit Kaufmannsgätern 
durch, welche hier Zoll und Licent entrichten, — 


2. Folgende vier große Aemter. 

y Das Landdroſten-⸗Amt Zutphen, unter welches 
unterſchiedene Doͤrfer und adeliche Haͤuſer gehoͤren, als, 
Steenderen mit dem Haufe Spaanswaard, Hengelo 
mit dem Hauſe Kervel, Zelhem, von welchem eine Heide 
den Namen hat, das Haus Slangenburg, das Dorf 
ummelo, und bey demſelben die Haͤuſer Zaagen, Sey⸗ 
enoord/ Ulenpas, und Enghuizen. 
In dieſßem Diftriet liegt auch die hohe Herrlichkeit 
Bronkhorſt, ander VYſſel, welche ehemals eine Graf⸗ 
ſchaft geweſen iſt, und eigene Grafen und Bannerherren 
gehabt hat. Der Hauptort, von welchem fie den Na— 
‚men hat, war ehedeflen eine Stadt, ift aber in dem ſpa⸗ 
niſchen Krieg aljo verwäftet worden, daß es nur ein ges 
‚singes Dorf iſt. Ben deinfelben fteht nach das alte graͤf⸗ 
lie Schloß. Jetzt gehoͤret die Herrlichkeit dem Gefchlech 
von Naasveld im Herzogthun Cleve. 
2) Das Shulzenamt Zutphen, dahin 4 Dörfer, 
und ia adeliche und Luft: Häufer gehören. Bey dem Dorf 
Almen liegt vornehmlich das adeliche Haus Poorft, wel: 
ches König Wilhelm III im Jahr 1700 mit großen Uns 
koſten ſchoͤn und prächtig erbauen laſſen, und nachher an 
die Grafen von Albenarle verehret hat, welche aber zuerft 
die beiten Zugehdrungen deſſelben veräußert haben, und 
‚1756 aud) das Gebaͤude nebft dem Garten zum Verkauf 
ausboten. | 


3) Das Richteramt Doesburg, begreift die Dörfer- 
Oldkappel, Drempt, Angerlo und Rel. innerhalb 
deffelben Tiegt auch die Herrlichkeit Keppel, dem adelie 

| chen 
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chen Gefchlecht von Pallant zugehörig, welches in derfelben 
ein fchönes Schloß bat. Gegen Welten gränzet an diefes 
Richteramt die Bannerberrfcbaft Baar und CLathum, 
welche ehedeffen von befonderen Bannerherren befeffen wor» 


den ift, nun aber zu den gelderfchen Domainen gehdret, - 


und unter den Herren der Rechnungsfammer ftehet. 


4) Das Schulzenamt Lohem, begreift nur ein 
Dorf, nämlich Laar, hingegen 9 adeliche Häufer. In 
Diefem Diftrist liegt auch die hohe Herrlichkeit Ver: 
wolde. | LEE > — * 


3 Folgende beſondere Herrlichkeiten. 
I) Die Herrlichkeit Borkelo, liegt an. den Graͤnzen 
der Provinz Oberyſſel und des Bisthums Münfter, auf bey- 
den Seiten des Sluffes Borkel. Sie hat vor Alters ei- 
gene davon benannte Herren gehabt. Der lete, Ger⸗ 
hard, Herr zu Borkelo, lebte 1385, und feine einige Toch⸗ 
ter brachte die Güter an ihren Gemahl, einen Grafen von 
Bronfhorft. Als Fobft, der legte Graf von Bronkhorft, 
ohne Leibeserben ftarb, nahm zwar Graf Hermann Georg 
von Limburg zn Styrum und Wifch, Befig von deflelben 
Ländern, gerieth aber darüber mit feinem Schwager, Gra⸗ 
fen Rudolph von Diepholz, in Streit, während deffen 
der Bifchof zu Münfter, Bernhard von Naesfeld, fich 
zum Schiedsmanue aufivarf, die Herrichaft Borkelo für 
ein erledigted Mannlehn ausgab, welches Graf Gilbers 
von Bronfhorft 1406 dem Hochftifte freywillig übergeben 
habe, und fie alfo einziehen wollte. Allein, die General: 
- Staaten behaupteten, die Herrſchaft gehdre zum Herzogs 
thum Gelvern, und fegten den Grafen vom Limburg⸗Sty⸗ 
rum durd) einen Ausspruch des gelverifchen Gerichtshofes 
in den wirklichen Beſitz der Herrfchaft: hingegen der Bir 
fchof zu Münfter machte die Sache beym Faiferlichen und 
Reichs: KRammergeruchte anhaͤngig, welcher aber nichts 
ausrichten konnte. Hierauf nahm Bifchof Bernhard von 
Galen 1665 die Herrichaft mit Gewalt weg, mußte fie —* 
—* 1 
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1666 im cleviſchen Frieden wieder räumen, in welchen 
ausgemacht wurde, daß es mir diefer Herrfchaft in Anſe⸗ 
bung des dominii directi et utilis in dem Stande bleiben: 
ſolle, in welchem es vor dem Kriege. geweien. Der Bifchof 
entfagete, mit Einwilligung des Domfapitels, der Landes= 
hoheit über diefelbe, dem NH. Roͤm. Reiche aber wurden 
feine Rechte auf diefe Herrichaft vorbehalten, und es folls 
te daruͤber zwiſchen dem Kaifer und den General: Staaten 
ein Vergleich getroffen werden. Der Bifchof zu Münfter 
nahm 1672 die Herrichaft von neuem ein, Doch gab cr fie 
1674 im coͤlniſchen Frieden wieder zurüd. Die Grafen 
von Limburg : Styrum haben fie 1726 an den Grafen Flo⸗ 
drop Wartensleben verfauft, 1742 aber ift fie käuflich an 
einen Grafen von Flemming, und 1772 an den pofnijchen 
Fürften Gzartorinsfi, durd) deſſelben Gemahlinn Iſabelle 
Graͤfinn von Flemming, gefommen. Es gehören dahin: 


1) Borkelo, ein Städtchen am Sluffe Borkel, Das 
| alte Schloß ift abgebrochen. 


(9) Die Dörfer Geſſelaar mit dem Haufe Bevervoots 
de, Geefteten, Vede, gemeiniglich Nee, Kis 

—J N Rekken, und das adeliche Haus Meer⸗ 
veld. N 

2) Die Herrlichkeit Kichtenvoorde, welche den Frey⸗ 

herren von Heide zugehöret, begreift Das Städtchen Lich 

tenvoorde, bey welchem ein Schloß liegt, und die adelis 

‚then Haufer Drageren, Tongerlo und Herveld, 


3) Die Herrlichkeit Breedevoort, liegt an der aͤuſ⸗ 
ferften Gränze des Bisthums Münfter, und gehöret dem 
fürftlichen Haufe Naſſau-Oranien. Sn derfelben find das 
Städtchen Breedevoort, gemeiniglich Breevort, wel- 
ches ziemlich befeftiget, und won allen Seiten mit Moraft 
umgeben ift, und die Dörfer Winterswyk, Aalten und 
Dinxperlo. 


4) Die Bannerherrſchaft Wiſch, gehoͤret zum Theil 
den Grafen von 's Seerenberg, und enthaͤlt | 


4Th.5. A. . € ‘(c1) Burg 
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(1) Burg oder —* Burg, ein offenes Städtchen mit 
einem Sch 

(2) Die Ddrfer Sihwslde und Varfeveld, ‚neben dem 
adelichen Haufe Schuilenburg an der Dffel. 


Es Liegt auch innerhalb diefer Vannerherrſchaft die 
frene Herrlichkeit Lichtenberg, die dem alten adelichen 
Geſchlechte von Hekeren gehoͤret, welches ein vorzuͤgliches 
Anſehen in der Grafſchaft Zutphen hat, 


5) Die Braffchaft ’s Heerenberg, welche gemeinigs 
lich durch Verkuͤrzung Berg genennet wird, war vor Al⸗ 
ters eine der 4 Bannerherrlichkeiten der Grafſchaft Zut⸗ 
phen, und gehoͤrete den davon benannten edlem Herren, 
welche 1486 in den Reichsgrafenftand erhoben worden. Es 
fiheint, daß von dieſem Gefchlechte die Herren von Berg 
berftammen, welche noch heutiges Tages im der Ufere 
mark, im Herzogthum Medlenburg, und in Schwaben 
angefeffen find, wie fie denn aud) das Wapen jenes Ges 
fchlechtes führen, Heutiges Tages gehöret dieGraffchaft 
dem reichöfürftlichen Haufe Hohenzollern: Sigmaringen, 
und enthält: 

’3 Seerenberg, ein Städtchen, bey welchem ein Schloß 
fteht, ee 1735 abgebrannt, aber wieber aufgebauet wor⸗ 
den iſt. | 
Die Dörfer Ketterden, Benderingen, Etten, Zed⸗ 
dam, Didam, und Weſtervoort, gehoͤren jetzt als eine 
Herrlichkeit der Stadt Arnhem, welche fie kaͤuflich an ſich 
gebracht hat. 

Bey den letztgenannten Dorfe, liegt an der Dffel die 
neu angelegte Schanze Geldersoord. Won den vielen 
adelichen Häufern, welche durch die ganze Grafichaft zer: 
fireuet liegen, find vornehmlich anzumerken, Halfaf, Olde, 
Goor, Lunhorſt, Killer, Padefoort, rg 
and Zwanenburg. 

Anmerkung, Die Provinz Geldern eignet fi ch auch die. 
Oberherrſchaft uͤber die —— A Anholt zu, welche im 
sten Theile der Erdbefchreibung beym weitphätifchen Kreife 
auf ber 1077ſten Seite der ſechſten Ausgabe, beſchtieben 


worden. 
U t Das 
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1 Das arnhemiſche Quartier, ober Die 


Veluwe, wird von dem vorhergehenden Quartier 
Durch Die Yſel geſchieden. Der Erdboden ift nicht 
durchgehends fo gut, als im nimmegifchen Quartier 
vornehmlich in der Mitte, da das fand wegen der 
Gebuͤſche, Sandberge und Heiden, faft einer Wild— 
niß gleich ſieht; hingegen an den Fluͤſſen giebt es an 
Fruchtbarkeit feinem andern Theil der Niederlande 
etwas nach). Ich befchreibe | | 
2 Folgende fünf Stadfe, welche Sie und 
Stimme auf den Landtagen haben, nad) ihrer Rang⸗ 
orömung. 2 
7) Arnhem, oder Urnem, Arenacum, oder beffer 
- Arnhemia, die erfte und Haupt-Stadt diefes Quartiers, ja 
man kann fie als die Hauptſtadt der ganzen Provinz anfes 
ben. Sie liege am Fuße der veluwischen Berge beym 
Rhein, eine ftarfe halbe Stunde Weges von dem Orte, wo 
ch die Yſſel davon abſondert. Auf dem Rhein ift. bier eine 
chiffdrücde, welche nach der Veluwe fühfer, und vor 
dem Nheinthor ift ein guter vieredichter Hafen. Die Fea 
ſtungswerke an der Lanpfeite, find 1702 durch den Gene: 
tal Koehöorn beträchtlich vermebret worden, welcher auch 
eine Höhe, die der Stadt gegen Werten liegt, und ihe zur 
Zeit einer Belagerung ſchaͤdlich ſeyn koͤnnte, mit einer 
arken Linie verſehen hat, innerhalb welcher hinlaͤnglicher 
aum für ein kleines Lager iſt. An der Nordſeite 
der Stadt fließt der Molebeek, welcher die Stadtgraben 
mie Waſſer anfüllet, Die angenehmen mit Linden und 
Myern bepflauzten Wälle, Fan man in amderthalben 
Stunden bequem umgehen: Die Stadt ift ziemlich wohl 
gebauet, und wird von vielen Edelleuten bewohnet, wel⸗ 
she den Winter bier, und den Sommer auf ihren Land: 
ern in det Veluwe a au Sie ift der Verſamm⸗ 
ageort der Staaten dieſes — und der — 
| 3 rv⸗ 
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Provinzialhofes, oder des höchften Gerichts, und der Rech⸗ 
nungsfammer der Provinz. Vor Alters haben die Her- 
zoge von Geldern, und nachher die Statthalter diefer 
Provinz, hiefelbft ihren Sitz gehabt, und den alten Hof 
bewohnet, welcher noch der Prinzenhof genenner wird, 
und die Wohnung des Erbftatthalters ift, wenn er hier 
auf der Landfchaftsperfammlung gegemwärtig ift. Die 
Käthe des Provinzialhofes verſammlen fich in einem am 
großen Markte belegenen Gebäude, welches fchlechrhin der 
Hof, oder auch der naffauifche Hof genennet wird. 

der Hauptfirche, welche dem heil. Eufebius gewidmet ift, 
find die Begraͤbniſſe vieler gelderiſchen Grafen und Herz 
zoge, unter andern auch des untühigen Herzogs Karl von 
Egmond. Außer derſelben, ift hier noch eine holländis 
fehe reformirte Kirche, und eine franzdfijche; es ift auch 
hiefelbft eine Iutherifche Gemeine. In der Gafthausfir: 
che wird alle Sonntage des Nachmittags geprediget. Das 
Provinzial Zucht: und Befferungd- Haus, ift 1710 geftiftet 
worden, und ehedefjen eine Kirche gewefen.- Die Sradt 
ift 1585 den Spaniern abgenommen, 1672 von den Frans 
zofen erobert, und bis 1674 behalten worden. | 


2) Harderwyd ‚ Harderovicum,, die zweyte Stadt 
diefes Quartiers, liegt an der Süderfee, und hat eine alte 
modiſche Befeftigung. _ Esift hier die Münze der Provinz 
Gelperland, und eine 1648 errichtete Provinzialuniverfität, 
mit welcher es anfänglich fo wenig fort wollte, daß die 
Staaten der Provinz 1675 folche wieder eingehen zu lafz 
fen beſchloſſen: allein, auf Vorfprache des Königs Wilhelms 
III, wurde fie 1692 von neuem beftäriget. Die Einwoh⸗ 
ner handeln ftarf mit Getraide und Holz, fangen auch 
viele Fiſche, und der hier bereitete Buͤcking ift befannt. 


Unter dem Schöppenamt diefer Stadt, fteht die Bauer⸗ 
ſchaft Hierde, welche eine halbe Stunde davon gegen 
Nordoſten liegt. } 

3) Wageningen, vor Alters Vado, die dritte Stadt 
diefes Quartierö, liegt nicht weit vom, Rhein, mit wels 
chem fie vermittelft eines bequemen Hafens, die- 


chif⸗ | 
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Schiffe bis an die Stadt bringt, Gemeinſchaft hat. 
Sie iſt klein, und ihre Befeſtigung bedeutet nicht viel. 
Das alte Schloß, welches an der Oſtſeite der Stadt ges 
ftanden hatı — Bey der Stadt wird viel 
Kabat gebauet. 

4) Battem, die vierte Stadt diefes Quartier, liegt 
aid weit von der Yffel, und ift Elein. Die Einwohner 
legen ſich mit auf Viehzucht und Tabaksbau. 


HA; * Elburg, die fünfte Stadt dieſes Quartiers, liegt 
An der Süderfee, an welcher fte einen Hafen bat, Sie 
ift klein. Der Wall ift mit Dpernbäumen bepflanzet, und 
ein angenehmer Spasierort. Die Einwohner legen ſich 
ſtark auf die Fiſcherey, fangen auch viele wilde Enten. 


2 Folgende Diſtricte. 

1) Das Landdroftenamt der Veluwe, erſtrecket ſich 
über den nordlichen und weftlichen Theil diefes Quartiers, 
und wird in Ober- und Nieder-Veluwe, hiernächft 
aber in neım Schulzenämter abgetheilet, on den Fle⸗ 
Ken und Dörfern, welche dahin gehören, merke ich nur 
einige wenige an. In den Gegenden der Dörfer Henne: 
kom, Eede oder Ze, Lunteren, welches ſchoͤn iſt/ und 
Ötterloo oder Aanftoor, wird viel Buchweizen gebauet, 
und ftarfe Bienenzucht getriebm. Barneveld, gemeis 
niglich Barreveld, ift ein großer und anfeinlicher Fle⸗ 
den. Nieuwbkerk ift auch ein großer Flecken, und bat 
einen bequemen Hafen an der Süpderfee. -Putten ift ein 
anfehnlides Dorf, bey welchem die ehemalige Abtey Kel—⸗ 
dery liegt. Bey Ermel liegen die Commenthurey 's Hee⸗ 
ren: Loos, und dad Haus Zeeburg. Der adelichen Hau 
fer ift eine große Menge. 

2) Das Richteramt Deluwe- Zoom, fiegt am Rhein 
und der VYſſel, und umgiebt die Sidofifeite des Landdros 
fienants ver Veluwe, mie ein Saum ein: Kleid, daher 

ch die Benennung defjelben ruͤhret. Diefer Landſtrich 
‚ungemein fruchtbar, daher man im Sprichworte faget : 
Die Veluwe fey ein kahler Rod, en mit einem Löftlis 
r 3 en 
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chen Saume umgeben. : Won den Dörfern, und adelichen 
Luſthaͤuſern, welche hier belegen find, führe ich nur einige 
an, Das Dorf Voorſt, unmeit der Dffel, muß mit dem 
oben genannten Lufthaufe Diefes Namens, nicht verwech- 
felt werden. Etwa eine halbe Stunde Weges vom Dorfe 
Spankeren, liegt das Luſthaus Dieren bey einer Bauer- 
ſchaft, welche gleichen Namen hat. Prinz Wilhelm Al 
von Dranien Faufte diefen Strich Landes 1647 von des 
deutſchen Ordens Balley zu Utrecht für 147C00 Gulden, 
und fing den Bau des Haufes an, welchen fein Sohn 
Wilhelm III vollführere. Das Gebäude ift nicht fchön, 
bat auch nur einen mittelmäßigen Garten, die Epaßiers 
gänge aber find fehr angenehm. Beym Dorfe Ellekom, 
liest das ſchoͤne Haus Middagten, welches den Grafen 
von Athlone, die von dem Gefchlechte von Rheede ab— 
ſtammen, gehoͤret. Nahe dabey auf einem Berge liegt 
das Luft: und Jagd⸗ Haus Rouwenberg, welches König. 
Wilhelm IIT erbauet bat. In der Nachbarfchaft des 
Dorfes Delp, ſtehen die Hiufer Boulion und Overbas 
ge, dem adelichen Gefchlechte von Spaan zugehörig. In 
dem Winkel, wo ſich die Yſſel von den Rhein abiondert, 
fieht man noch einige Ueberbleibſel der verfallenen Schanze 
Pifeloort, Unweit Arnhem liegt das angenehme Luft: 
haus Klaarenbek, welches vor Alters ein Klofier, Nas 
mens Monnikhuizen, gewefen iſt. Der Landſtrich Ro⸗ 
zan de iſt luſtig, uud bey demſelben liegt das vormalige 
berühmte Kloſter Marien daal. ie 
3) Die hohe Herrlichkeit Too, Liegt beynahe mitten, 

in der Veluwe. 1702 ald König Wilpelm IH ftarb, wur⸗ 
de fie für verfallen erfläret, und mit dem fanddroftenamte 
Veluwe vereiniget, 1749 aber wurde fie von den Staaten, 
diefes Quartiers an den Erbftatthalrer Wilhelm IV mit uns 
terfchiedenen Borrechten übergeben, und die Dörfer Appel— 
doorn, Beekbergen und Loenen wurden Darunter geleget, 
Das Lufthaus Loo beym Dorfe Appeldoorn , ift ein von 
Bacfteinen regelmäßig aufgeführts Gebäude, weiches 
fchön ausgeſchmuͤckete Zimmer, einen ſehr fhönen Gars 
ten, und rund umher vortreffliche Alleen von Cichen No 
RN IE 
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Rinden bat. Weſtwaͤrts von Loo, dicht bey Garderen, iſt 
ber jehr fiſchreiche Uddeler See. 


3 Folgende Herrlichkeiten. 


* Die hohe und freye Zerrlichkeit Doornwaard, 
liegt am Rhein, zwiſchen Arnhem und Wageningen, und 
gehoͤret, ſo wie die Herrlichkeiten Roon und Pendrecht, 
dem graͤflichen Haufe Bentink. Sie führer den Namen 
von dent Gaftell Doornenburg, welches mitten in der: 
ſelben liegt. Sie hat unterfchiedene Lehen, welche durch) 
die ganze Provinz zerftreuet liegen, 

2) Die hohe und freye Herrlichkeit Rozendaal, ge: 
höret dem adelichen Geſchlechte von Torf, und begreift 
nur ein Dorf mit einem Lufthaufe, bey welchem ein ſehr 
fchöner und Foftbarer Garten ift, 

3) Die Dörfer und Herrlichkeiten Scherpenzeel und 


Boevel aken. 
| 2, Holland. 


* 


$.1. Die Menge der allgemeinen und beſonderen | 


Landcharten von diefer Provinz, ift feie der-Zeit, da 
"Ortelius die erfte allgemeine geliefert hat, groß gewor⸗ 
den. Die allgemeinen von Nik. Viſſcher, dem jüns 
"gern Schenk, de Wirt, Reinier und Öttens, und 
‘anderen, find guf. Won dem erften hat man auch 
beſondere Charten von Südholland, und befondere von 
Mordholland; nod) anderer Charten zu. gefchweigen. 
§. 2. Es gränzet diefe Provinz gegen Suͤden an 
ber Staaten Brabant, gegen Oſten an die Provinzen 
Gelderland und Utrecht, und an die Süderfee, gegen 
Morden aud) an die Süderfee und an die Mordfee, an 
welcher leßten auch Die ganze Weſtſeite liegt. Sie iſt 
unter den 7 Provinzen die größefte. Johann de Witt 
"hat ehemals alles Land auf 400000 Morgen gefchäßet, 
andere geben noch 40000 Morgen mehr an. 
€4 93. 
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$.3. Sie liege uͤberhaupt ſehr niedrig, und zum 
Theil niedriger, als das Meer, daher man fienicht nur 
wider die Ueberſchwemmungen durd) anfehnliche und 
Foftibare Deicye oder Dämme verwahret hat, fondern fie 
ift auch von überaus vielen Graben und Kanälen durch)» 
fehnitten, durch welche das Waffer zur Zeit der Ebbe 
abgeleitet wird, Aus dem niebrigen Boden dieſes 
Landes Fann man nicht mit Zuverfiche fchließen, daß 
es ehemals ein Ceeboden gemwefen fen; Denn die See 
kann vor Alters noch niedriger gemwefen feyn, als fie 
jegt ift. Die Dünen oder Sandhügel an der Nord» 
fee, dienen an ftatt der Deiche, In denſelben, felbft 
dicht: an der See, findet: man häufige Quellen von 
füffem Waffer, und unter dem Sande oft Eifenfand, 
auch) wohl Ockerklumpen, und hin und wieder aud) 
Bachfteine, (Kay ) zu unterft aber durchgehends Sand, 
fo tief man auch graͤbet. Der Ihon ift fo haufig zu 
Bakſteinen gegraben worden, daß es durch Verord⸗ 
nungen hat eingeſchraͤnket werden muͤſſen. Er wird 
auch zu Tobakspfeifen und Porcellan verarbeitet. Die 
Luft iſt unrein. Der groͤßte Theil der Provinz iſt ſehr 
ſchoͤnes Weideland, daher eine große Anzahl milch» 
reicher Kühe gehalten wird, und die Buffer» und Kaͤſe⸗ 
Dereitung die gewöhnlichfte Handthierung der Eins 
wohner des platten Landes iſt. Fuͤr die befte hollan- 
difhe Butter halt man diejenige, welche in der Ges 
gend von Delft und Leiden bereitet wird, infonderheie 
die legfe, und für die beften Käfe diejenigen, welche 
in der Gegend von Gouda und Nordholland gemachet 
werben: letztere nennet man Edamer Käfe, weil fie 
ehedeffen zu Edam am häufigften verfaufet worden 
find. Im füdlichften Theil der Provinz, .— 
ee⸗ 
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Zeeland nähe liegt, als, auf den Inſeln Over Vlacque, 
Voorn, Putten, Belerland, und andern, imgleichen 
in dem fogenannten Weitlande, bringt ver Erbboden 
gutes Getraide hervor. Hingegen der mittlere Theil 
der Provinz, an beyden Ufern des alten Rheins, bes 
ſteht faft bloß aus Torf-Grunde, welcher zwar guten 
Torf liefert: allein, aus den vielen Torfgruben entites 
ben Seen, welche mit der Zeit gefährlich werden 
fönnen. Zwiſchen Delft und Gouda find fie fehr haͤu⸗ 
fig. In ven Tor Sümpfen (Vien) ift die unterfte 
‚Sage Sand, und hin und wieder finder man Scyiefer 
zwifchen den Torfsfagen. Unterfchiedene Seen find 
abgelaffen und eingedeichet worden, und folche bebeichte 
Polder findet man ammeiften in Nordholland. Man 
iſt auch in neuern Zeiten auf den Entwurf gefommen, 
das Haarlemmer Meer ſolchergeſtalt abzulaffen, weil 
es immer mehr fand verfchlinger. Außer den großen 
Fluͤſſen, welche durd) die gefammten Niederlande 
fließen, und die Holland deswegen mit den anderen Pro⸗ 
vinzen gemein hat, hat diefe Provinz noch ihre befon» 
deren Fleineren Flüffe, als 1) die Decht, welche von 
Utrecht herkoͤmmt, und bey Muiden in die Suͤderſee 
fälle, und die gemöhnliche Fahre der Schiffe ift, die vom 
Oberrhein nach Amfterdam befrachtet werden, weil fie 
ſo groß find, und fo fief gehen, daß fie durch die neue 
Schleuſe nicht in die krumme Amftel komenen fönnen, 
durch welche fonft der nächte Weg nach Amfterdam 
geht. 2 39 Amſtel, welche bey dem Dorfe Ouwer⸗ 
kerk die * umme Amſtel aufnimmt, und durch Am⸗ 
ſterdam in das Pgeht. 3) Die Zaan, welche in Nord» 
holland fließt, und bey Zaanredam in das I fällt, 
4) Der Fluß Spaaren, welcher aus dem Haarlem- 
N mer 
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mer Meer durch die Stadt Haarlem bey Sparendam 
in das N gehe, und auf welchem die großen Schiffe 
gehen, welche von Amfterdam nad) Zeeland und ans 
derwärts fahren, die hernach über das Haarlemmer 
Meer nad) der alten Wetering gehen, und alsdenn 
Die Reiſe durch Gouda fortfeßen. 5) Die Schie 
Läufe durch Delft nah Schiedam, wofelbft fie fid) 
in die Maas ergießt, fo wie die Motte bey Rotter⸗ 
dam. 6) Die Gouwe koͤmmt aus dem alten Rhein, 
und vereinigt fich bey Gouda mit der Yſel. 7) Diefe 
bolländifche Yſſel empfänge ihr Waſſer aus dem 
fo genannten rheinifchen Kanal , zwifchen Vreeswyk 
und Utrecht, läuft bey Dffelftein, Montfoort, Dus 
dewater und Gouda, und fälle gegen dem Flecken 
Dfielmonde über in die Maas oder Merwe. Das 
lehmigte Waffer diefes Fluffes ift ungefund. Mit 
dieſem Fluffe vereiniger fih auch 8) die Vliſt, wel 
che zwifchen Schoonhoven und Haaftrecht fließt. 
9) Die Linge, koͤmmt aus dem Öelderlande in die 
Provinz Holland , und geht bey Gorkum in die 
Merwe. J | 

Diefe Flüffe find in vielen Gegenden durch Ka— 
naͤle mit einander vereiniget, und dadurch iſt eine 
große Gemeinſchaft zwifchen allen Städten, Flecken 
und Dörfern diefer Provinz verurfacher worden. Man 
Fann auf den Kandlen vermittelft der Treck. Schuyten 
für ein geringes Geld täglich zu feftgefeßten Stunden, 
von einem Ort zum andern reifen, auch allerley 
Kaufmannswaaren verfenden , welches den innern 
Handel des Landes fehr befördert, 
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RB, Das breite Waffer, welches aus der Suͤ— 
erfee bey‘ Amſterdam vorbeny geht, und die Proving 
in Std: und Nord⸗Holland, oder in holland 

und WDeft- Sriesland, abtheilet, wird het I (mel 
‚ches ber Ey ausgefprochen wird) genennet, und bey 
Beverwyk machet es das fogenannte Wykermeer. 
An der Muͤndung deſſelben iſt het Pampus, doch 
wird dieſer Name eigentlich der Durchſahrt, welche 
daſelbſt zwiſchen zwoen Sandbaͤnken iſt, beygeleget. 
Dieſe Durchfahrt iſt nicht ſo tief, daß ſchwer beladene 
Schiffe darauf gehen koͤnnten, daher fie erſt erleich⸗ 
tert werden, und hernach die Fluth erwarten müffen, 


* Ey 5. Dieſe Provinz iſt vortrefflich angebauet, und 
ungemein volfreich: denn fie enthält 37 Staͤdte, 8 Fle⸗ 
fen, etwa 400 Dörfer, und 1732 hat man in derfek 
ben 163462 Häufer gezählet, nämlich) in Suͤdholland 
in den Städten 79957, und. auf dem Sande 46932, 
in Nordholland aber in. den Städten 11154, und auf 
dem Sande 25419 Häufer, Rechnet man auf jedes 6 
Menſchen, fo kommen 980772, oder beynahe ı Mils 
lion Menſchen, heraus. Eben dieſe Anzahl hat 
Wilhelm Kerſeboom 1743 durch anderweitige Rech⸗ 
nung herausgebracht, indem er die Anzahl der 28000 
Kinder, welche jährlich in diefer Provinz geboren wer» 
den, mit 35 multipfieirte. Die Häufer in den Städs 
ten,find gemeiniglicy yon Backjteinen erbauet. Mirs 
gend auf dem Erdboden find fo ſchoͤne, gefchweige denn 
fhönere Dörfer, als bier, und nirgends wird die 
Reinigkeit fowohl in Anfehung der Oerter überhaupf, 
als infonderheit in Anſehung der Haufer, fo hoch, ges 
ſchweige denn höher getrieben, als hier, Am bewun ⸗ 

derns⸗ 
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dernswuͤrdigſten u uͤbertriebenſten herrſchen Reinlg⸗ 
keit und Schmuck in Nordholland; denn daſelbſt fin⸗ 
det man Doͤrfer, deren Haͤuſer, und dieſer Zimmer 
und Hausgeraͤthſchaften, ſo ſauber und glaͤnzend ſind, 
als man ſichs gedenken kann, woſelbſt die Haͤuſer 
ſelbſt, die Fußboͤden, alle und jede hölzerne Geraͤth— 
fhaften, in und außer den Häufern, felbft die Schlag« 
bäume, die Pfaͤhle auf den Wieſen, an welchen ſich 
die Kuͤhe reiben, ja fo gar die Stämme der grünen 
Bäume, bemalet find: woſelbſt dir Schornfteine, ja 
fo gar die Kuͤhſtaͤlle, auf dem Boden und an den Sei: 
fen mit Flieſſen ausgefeger find : woſelbſt die Hauss 
wirthe in diefen ſchoͤnen Kuhftällen wohnen, um ihrer 
u fehöneren Zimmer zu fihonen : und mwofelbft die. 
mit Backſteinen bemauerten Straßen aufs reinfte 
gewaſchen, und mit feinem weißen Sande bunt bes 
ftreuee find, 

66. Der — * der ——— Grafen von 
Holland wird gemeiniglich, aber ganz unwahrſchein⸗ 
lich, ins zehnte Jahrhundert geſetzet. Es ſcheint, daß 
die Kaiſer ſich um die Mitte des eilften Jahrhunderts 
einer unumfchränften Herrſchaft über Holland ange» 
maßet haben, welches fich aber unter der Anführung 
Dieterichs , Marquis von Vlaarding, widerſetzte, 
nad) deffen Tode fein Bruder Florenz die Vertheidi- 
gung der Freyheit des Waterlandes fortgeſetzet hat: 
und dieſe haͤlt man für die erſten Grafen von Holland, 
Es iftiaber merfroürdig, daß der Name holland 
oder Grafſchaft Holland, zuerft in einem Schen⸗ 
Fungsbrief Kaifer Heinrichs des vierten vom Jahr 1064 
vorfömmt, den er dem Bifchof zu Utrecht, Wilhelm, 
ertheilet hat. Als Graf Johann I, 1299 ohne 9 
arb, 


flach, fam die Grafſchaft Holland an die Grafen von 
Hennegau. Johann von Bayern, Herzog Albrechts 
von Bayern und —— Holland jüngfter Sohn, 
welcher 1425 ftarb te in feinem letzten Wil 
fen fein. Recht auf Holland dem Herzog Philipp dem 
guten von Burgund, von welchem fie — ans 


—* Haus kam. 


Me Die — Theile ot * fo KETTE Shane | 
dr aus welcyen diefe Provinz beſteht ($. 4), has 
ben eine gemeinfchaftliche Staatsregierung‘, welche 
den Namen der Staaten von Holland und Weſt⸗ 
friestand führer, und aus den Edelleuten und Stim⸗ 
me habenden Städten befteht. Die Anzahl der Cdel⸗ 
leute, welche zu der Berfammlung der Staaten kom⸗ 
men dürfen, und berufen werden;, iſt niche feſtgeſetzet, 
und alfo auch zu allen Zeiten nicht gleic) groß; denn 
die Edelleute erwählen durch Mehrheit der Stimmen 
Diejenigen, welche in ihre Gemeinfchaft aufgenommen‘ 
werden follen: allein, felten iſt fie über 10 geftiegens 
Der Stimme habenden Städte waren: bey der erſten 
Grundlegung der Republik nur 6,:nämlich Dortrecht, 
Haarlem, Delft, Leiden, Gouda und Amſterdam 
allein, Wilhelm I, Prinz von Dranien, hat ihre 
Anzahl mit 12 vermehret ‚ fo daß ihrer nun 18 find, 
namlich ıı in Südholland, und 7 in Nordholland. 
Ehedeffen fendeten auch die fleineren Staͤdte ihre Ab- 
geordneten zu der Werfammlung der Staaten: fie has: 
‚ben aber diefes Vorrecht entweder zur Erfparung dee 
Unfoften, oder um anderer Urfachen willen, verloren. 
Die Anzahl der Deputirten, welche jede Stade zue 
Berfammlung; der Staaten ſchicken ſoll, iſt nicht ben] 

ſtimmet. 
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ſtimmet. 1581 ift’8Gravenhage zum Berfammfungss 
ort der Staaten dieſer Provinz ernennet worden, 
Der Kath: Penflonarius en, ift eine Perfon 
von großem Anfehen, ob Feine entfcheidende 
Stimme hat, Er wird von den Staaten durd) die 
Mehrheit ver Stimmen erwähler, und fein Amt wäh: 
ret eigentlich nur 5 Jahre, nad) deren Verlauf aber, 
wird feine Wahl erneuert und beſtaͤtiget. Er thut 
den Vortrag in der Verſammlung der Staaten, ift 
auch ihre beftändiger Deputirter zu der Verfammlung 
der General:Staaten, und hat in derfelben, im Nas 
men‘ feiner Provinz ‚den Wortrag. Das zweyte 
Eoflegium in diefer Provinz, it das Collegium der 
deputirten Raͤthe, (de gecommitteerde Ba⸗ 
den), welches nad) den zweyen Theilen dieſer Pros! 
Binz in zwo Verfammlungen abgerheilerift. "Die: 
Suͤdhollaͤndiſche befieht aus 10 Deputirten, von wel⸗ 
Ken einer aus dem Adel ift , welcher den Rang vor‘ 
den übrigen hat. Sie beforget fowohl das Finanz⸗ 
als Krieges: Wefen, und ruft die Staaten der Provinz, 
wann es nörhig ift, zufammen. Die nordhollaͤndiſche 
Berfammlung  befteher aus 7-Deputirten der Städte 
dieſes Theils der Provinz, verſammlet ſich zu Hoorn, 
und berathſchlaget ſich mit dem vorhin beſchriebenen 
Collegium alle Jahre im November gemeinſchaftlich. 
Die ganzd Provinz ſendet zu der Verſammlung der 
General-Staaten einen Deputirten aus der Ritterſchaft, 
welcher den Rang vor ihren übrigen Deputirten bat, 
und Zoder im Namen a und 3 nord: hollaͤndiſcher 
Staͤdte. 

8 Die —E Holland und Zeeland ha⸗ 
ben zwey hohe Gerichtshöfe mit einander gemein, wel⸗ 
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che find zn) der große Rath von Holland und Zeez 
land, ber aus einem Präfidenten, fechs Raͤthen der 
Provinz Holland, und drey Raͤthen der Provinz Zee⸗ 
land befteht. 2) Der Hof von holland ober der 
Provinzialz Gerichtshof, welcher aus acht Raͤ⸗ 
then der Provinz Holland, und drey Raͤthen ver 
Provinz Zeeland befteher, der Prafidene aber. wird 
wechfelsweife aus beyden genommen. An denfelben 
ergehen ‚die Appellationen von den Stadtgerichten; 
vor demfelben bat der Adel feinen erften Nechtsgangz 
er richtet auc) in $ehn- und. anderen Sachen. Von 
demfelben wird an den großen ** von 5 und 
Zeeland appelliret. 
$. 9. In Anfehung des Rfrchenftanee; wird; 
Holland auch ir zwey Theile abgerheiler , deren jeder: 
feine befondere Synode hat; Es ift aber diefe Abe 
theilung anders eingerichtet, als die politiſche, indem 
Haarlem und Amfterdam, welche nach der politiſchen 
Verfaſſung zu Suͤd⸗ Holland gehören, nach der kirch⸗ 
lichen zu Nord ⸗Holland gerechnet werden. Zu der 
ſuͤd⸗hollaͤndiſchen Synode, gehören eilf Klaſſen, naͤm⸗ 
lich die von Dortrecht, Delft und Delftland, Leiden 
und Nieder⸗Rheinland, Gouda und Schoonhoven, 
Schieland, Gorichem, Voorn und Putten, s Gra⸗ 
venhage, Woerden und Ober -Rheinland, Buren, 
— die Grafſchaften Buren, Leerdam und Kuilen— 
urg, und die Baronie Yſſelſtein gerechnet werden,) 
und Breda, welches unter der Staaten Brabant ges 
höre. In ällen diefen Klaſſen find 331 Prediger, 
Zu der nordholländifchen Synode gehören ſechs Klaſ⸗ 
fen, naͤmlich die von Alkmaar, Haarlem, Amſter⸗ 
dam, Hoorn, Enfhuizen und Edam In Er 
| Klaſ⸗ 
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Klaffen find 220 Prediger. Die Verſammlungen, 
zu welchen jede Kaffe drey Prediger und einen Aelte— 
ften abſendet, werden jährlich in Süd- Holland am 
Dienftag nach dem erften Sonntag im Juliusmonat, 
und in Nord: Holland am legten Dienſtage deffeiben 
Monats gehalten, und jede waͤhret eilf Tage. Die 
- Dexter der Berfammlung find wechfelsweife alle, diefe 
— von welchen die Klaſſen den Namen fuͤh— 
Zu Amfterdam, Rotterdam , Dortrecht, Lei—⸗ 
cn und ’s Gravenhage, find Kirchen! der engländifchen 
Presbyterianer, und zu Amfterdam iſt eine englän« 
difche Bifchöfliche Kirche, Die Roͤmiſchkatholiſchen 
haben ungefähr 250 Kirchen, und 235 Priefter, date 
unter etwa 40 janfeniftifche Kirchen und 60 Priefter 
find. Die Lutheraner Haben 19 Gemeinen und 28 Pres 
Diger, die Nemonftranten 30 Gemeinen und. 38 Pre« 
diger, die Wiedertäufer 76 Gemeinen und 163 $ehrer. 
Die Coflegianren haben hier ihre meiften Eollegia. 
Zu Amfterdam ift eine Gemeine der Duafer. Die 
vereinigten evangelifc)en Brüder haben ihren Haupt⸗ 
fitz zu Herrendyt. 
. 10. cd) befchreibe num die beyden Hauptthei⸗ 
le, oder ſo genannten Quartiere EN genauer, 
und alfo 


1Suͤd⸗ Holland, welches-fich von ber bra⸗ 
ms Öränze bis an das 2) ee; Es ent⸗ 
t | 
EN Folgende Städte, und zwar 
+ die Städte, welche zu der Derfamm- 
har der Staaten dieler Provinz Deputirre 


abfenden. Sie theilen ſich wieder ab * 
ı) in 
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27) in die großen Städte, dahin folgende 6 ge⸗ 
hören , welche ich nach ihrer Rangordnung anführe, 
0) Dorteedht, gemeiniglih Dort, lat. Dordracum, 
richtiger aber Dortrechtum, die erfte Stadt diefer Provinz, 
liegt on der Merme auf einer Inſel, welche erft 1421 in 
“einer großen Wafferfluth,die 72 Dörfer und fiber 100000 
Menfchen verfchlang, entftanden iſt. Diefe ihre Lage vers 
fchaffer ihr eine natürliche Feftigkeit, To daß fie noch nie 
von einem Feinde eingenommen worden, ob fie gleich Feine 
Seltungswerfe hat. 1732 hat man in derfelben 3954 

Häufer gezählet. Es ift hier die Münze von Süd: Hol» 
land. Das Gymnafium iſt 1635 geftiftet worden. Der 

‚Hafen ift bequem, und der Handel ift beträchtlich, welchen 
man hieſelbſt vornamlich mit Getraide, Weinen, infonderheit 
NRheimvein, wie auch mit Holz, welches des Sommers 

‚aus Deutfchland auf dem Rhein und der Waal ankoͤmmt, 
und auf den vielen umliegenden Sägenmühlen zugefchnit= 
ten wird, treibet. Die Stadt hat 1299 vom Grafen Jo⸗ 
hann J das Stapelrecht in Anfehung aller Waaren, wels 
che auf der Merwe auf- und abgeführer werden, erhalten, 
welches darinn befteht, daß fie hier umgeladen werden 
müffen,, wofür ein gewiſſes Stapelgeld bezahle wird. 
1618 und 1619 ift hier eine berühmte Kirchenverfamms 
lung gehalten worden, Bor Alters ift hier den Grafen 
von Holland gehuldiget worden , und fie haben hiefeldft 
ihre Hofhaltung gehabt. — 

c(62 Harlem, die zweyte Stadt der Provinz, liegt eine 
Stundeweges von der See, am Fluß Sparen, welcher 
durch diefelbe hinfließt, und auf welchem fehr viel Schiffe 

‚geben, die aus Friesland und andern Genenden nad, den 
bolländifchen und feeländiichen Städten fahren, und feis 
nen. andern Weg nehmen koͤnnen. Mit den Städten Am⸗ 
flerdam und Leiden hat fie durch) Kandle Gemeinfchaft. 
1732 hat man in diefer Stadt 7963 Häufer gezaͤhlet: es 
find aber wenige neumodifche und ſchoͤne unter denfelben. 
Es giebt hier vier holländische reformirte Kirchen, eine fran: 
zöfifche, eine Iurherifche und nnterfchiedene roͤmiſchkatho⸗ 
liſche, wie denn die Katholifen hiefeldft die Proteftanten 
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an Anzahl weitübertreffen. Das neue Diafonie- oder Ars 
men-Haus,.ift.ein anfehnliches Gebäude. Die hiefigen 
Zuch: Seiden: und Finnen: Manufafturen,, find heutiges 
Tages lange fo beträchtlich nicht mehr, als fie ehedefien 
geivefen, aber doch noch ‚erheblich. Die ſcheͤnen Gärten 
und Leimvandbleichen,, ernähren viele Einwohner. Che: 
deffen wurde hier ein außerordentlicher- Handel mit Blumen, 
infonderheit mit Tulipandh getrieben , welcher zu einer 
Seuche und Thorheit ausartere, jeßt aber ift er viel gerin— 
ger. Unterfchiedene, infonderheit holländische Schriftftei- 
ter, behaupten, daß Lorenz Johann Kofter 1440 hieſelbſt 
Die Buchdrucerfunft zuerft erfunden habe; und es ift das 
Haus deffelben von außen mit einer dieſes anzeigenden 
Inſchrift und feinem Bilduiß in Lebensgroͤße, verfehen : al: 
lein, es ift gewiß, dag Johaun Öuttenberg, aus Maynz ge 
bürtig, die eigentliche Buchdruckerfunft 1436 zu Straßburg 
erfunden habe, welche Peter Schöffer zu Mayınz zur Voll: 
fommenheit gebracht hat. Die Enpfcheidfche Schriftaielz 
feren ift fehenswürdig. Die hiefige Gefellichaft der Wiſ⸗ 
fenfchaften hat 1752 ihren erjten Anfang genommen: es 
bat. aud) Pieter Teyler van der Hulft eine, zweyte Gefell- 
ſchaft gefliftet. 1347 und 1351 wurde die Stadt durch 
Feuersbruͤnſte verwuͤſtet. 1559 fliftete Papſt Paul IV hie⸗ 
felbft ein Bistham, welches aber wieder eingegangen ift, 
doch find bey der ehemaligen Kathedralkirche noch: acht Ea= 
tholiſche Priefter vorhanden, welche Canonici des haarlem⸗ 
mifchen Kapiteld genennet werden, und von welchen einer 
den Titel eines Dechants hat. Sie beitätigen die von dent 
paͤpſtlichen Gefandten berufenen Priefter, weldye die Bulle 
Unigenitus annehmen. 1573 ward die Stadt von den 
Spaniern, nad) einer langen Belagerung, erobert, welche 
ein großes Blutbad in derſelben anrichteten. Un der 
Südfeite der Stadt find viele ſchoͤne Luſthaͤuſer, und der ſo 
genannte Haarlemmer Buſch, welcher ein angenehmes 
Hol; mit Spaßiergängen ift. 2 NT 
c(5) Delft, Delphi, die dritte Stadt diefer Provinz, 
liegt in einer angenehmen und, fruchtbaren Gegend an der. 
Sie, Die Sitaßen find gerade und meijtens Don 
Be ö en 
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mäle durchfchnitten, infonderheit aber durchfchneiden drey 
große Kanäle die Stadt von einem Ende bis zum andern. 
1732 hat man hier 4870 Käufer gezählet. In dem foges 
nannten Priggenhof, welcher vor Alters ein Klofter gewes 
fen, ift Prinz Wilhelm I von Oranien, welcher zuerft dars 
innen gewohnet hat, 1584 meuchelmörderifcher MWeife ers 
fchoffen worden. Es ift ihm in der neuen Kirche, auf 
Koften der General-Staaten, 1609 ein prächtiges Grabs 
mal errichtet worden, auch feit der Zeit im diefer Kirche 
das Erbbegräbniß der Prinzen von Naffau-Dranien gewe— 
fen, In der alten Kirche, find Eoftbare marmorne Grab» 
male der berühmten Aomirale, Martin Harpert Tromp 
und Peter Hein, zu finden: das erfte ift prächtiger, aber 
nicht fo ſchoͤn gearbeitet, ald das legte. Außer dieſen ift 
bier noch eine holländifche reformirte Kirche, imgleichen find 
hier eine franzöftiche, eine Iutherifche, und einige roͤmiſch⸗ 
Fatholifche Kirchen. Man finder hier auch) das Zeughaus 
der Provinz Holland, zwey hulländifche und zwey Genes 
ralitaͤts Pulvermagazine. Das unächte Porzellan, wels 
ches hier in großer Menge bereitet wird, ift von der beſten 
Art, und geräth oft überaus fchön, "1536 brannte die 
Stadt faft ganz ab. Es gehdrer iger 


Delfshaven, ein großer und fchöner Fleden an ber 
Maas, in deffen Hafen die oftindischen Schiffe, Heringss 
büfen und andere Fahrzeuge der delftifchen Kaufleute lies 
gen. Er hat feinen Urfprung der Freyheit zu danken, wel« 
che Herzog Albrecht, Graf von Holland und Seeland 1397 
den Delftern verliehen bat, von dem Dorf Overſchie an 
aus der Schie in die Maas einen Kanal zu führen, an 
deſſen Mündung ein Hafen nebft einigen Häufern angelegt 
worden, woraus der jeßige Flecken entiianden ift, 


(4) Leiden, Lugdunum Batavorum, vor Alters Lug- 
dunum ad Rhenuın in Batavorum infula, Germaniarum 
caput, die vierte Stadt der Provinz, liegt am Rhein, 
iſt eine anfehnliche, und naͤchſt Amſterdam die größte und 
ſchoͤnſte Stadt in Holland. 1732 har man hier Toggı Haus 
fer gezähler, Die Straßen er lang und sein, und 
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werden von ſchoͤnen Kanälen durchſchnitten. Won der als 
ten Burg, weldye ungefähr mitten in der Stadt am Ufer 
des Rheins auf einer Höhe liegt, und von einigen für ein 
sömifches Werk gehalten wird, find nur noch die Mauern 
übrig, in deren Mitte ein Srrgarten und ein tiefer Brunn 
ift. Der Prinzenhof ift ehemals ein Klofter gewefen. Es 
find bier fünf holländifche reformirte Kirchen, eine franz 
zöfifche, zwey lutheriſche, eine engländifche und eine men⸗ 
nonitifche Gemeine, und viele Berfammlumgsörter der Ka: 
tholifen, weil diefe den größten Theil der Einwohner aus⸗ 
machen. Die 1575 vom Prinzen Wilhelm I von. Dranien 
geſtiftete Univerfität, ift Die Altefte und anfehnlichfte in den 
vereinigten Niederlanden, . Ju den afademifchen Gebäus 
den finder man einen Bücherfaal, welcher auffer einer bes 
‚trächtlichen Anzahl gedruckter Bücher, auf 2000 morgens 
laͤndiſche, infonderheit arabiſche, Handſchriften enthält, 
eine große Himmelskugel, nach Copernicus Meynung 
eingerichtet, welche vermittelſt eines Uhrwerks in Bewe⸗ 
gung geſetzet wird, einen anatomiſchen Schauplatz, bey 
welchem ein Zimmer iſt, darinn man ſchoͤne praeparata 
anatomica, und andere merkwuͤrdige und ſeltene Dinge 
antrifft, und eine Sternwarte; es iſt hier auch ein guter 
botaniſcher Garten. Das Collegium der Theologanten, 
haben die Staaten von Holland und Zeeland geſtiftet, und 
es werden darinn junge Leute zu Kirchenaͤmtern zubereis 
‚tet. „Das 1505 von einigen franzöfifchen Kaufleuten ges 
ftiftete franzoͤſiſche Collegium, ift für die wallonifchen Ge⸗ 
meinen. Es ift bier auch eine lateinifche Schule. Die 
hieſigen ſchoͤnen Tuchmanufacturen, welche ebedeffen fehr 
gebluͤhet haben, find in ftarfe Abnahme gerathen, feirdem 
der Abgang geringer geworden if, 1573 bat die Stadt 
‚son den Spaniern eine harte und lange Belagerung aus: 


„gehalten. 


c(5) Amfterdam oder Amfteldam, ehedeffen Amſtel⸗ 
redam, die fünfte Stadt diefer Provinz, liegt am), da 
wo die Amftel, welche mitten durd) die Stadt hingeher, 
und in welcher bier ein Damm oder eine Schleufe ange- 
legt ift, ſich in daſſelbe ergießt, Sie iſt die gt 
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Handelsſtadt in Europa; und ob man gleich meynen folls 
te, daß fie zum Seehandel nicht recht wohl gelegen fey, 
weil der Pampus, auf welchem man auf der Süderfee 
dahin fchiffen muß, ſehr untief ift, daher die gioßen 
Schiffe erleichtert werden müffen, wenn fie denfelben bes 
fahren follen, und weil die Schiffe auf den Oft: oder Nords 
oftwind warten müflen, um durch Marsdiep indie Nords 
fee zu fommen: fo ift doch ihre Lage darinn vortheilhaft, 
daß die übrigen Städte der Provinz ihre Waaren febr bes 
quem hieher fenden, und andere zurück empfangen Eönnen, 
und daß man, wenn der Wind gut ift, in wenigen Stuns 
den bon hier aus nach allen nordholländifchen , friesländis 
fchen, oberyſſelſchen und gelderfchen Städten fahren, auch 
von dannen hierher fchiffen kann. Der Boden, auf wels 
dem fie fteht, ift moraftig; daher find die Gebäude auf 
eingerammelten langen Eichenpfählen aufgsführer. Die 
Stadt iff inwendig von einer ungemein großen Anzahl 
(hiffdarer Kanäle durchfchnitten, welche die Bequemlich—⸗ 
keit des Handels, auch die Reinigkeit und Annehmlichfeit 
ber Stadt befördern: e3 fteigt aber bey warmen und flillen - 
Metter ein ftinkender Dampf davon auf, (welcher noch 
ſchlimmer feyn würde, wenn nicht das Waffer durch zwo 
große Waffermühlen,, welche beftändig ein: und ausmahs 
len, und durd) eine Roßmühle, in befländiger Bewegung 
erhalten würde,) und in dunfeln Abenden und Nächten 
haben fie zufälliger Weiſe vielen Menfchen das Leben 
gefoftet ; daher man an den Kanälen und auf den Straf 
fen Laternen angeleget bat, welche des Abends angezuns 
det werden. Die Kanäle haben indgefammt ihren Auss 
gen in das D und in die Amftel, und diejenigen, welche 

eit in die Stadt hinein gehen, find von Querkanaͤlen 
durchſchnitten, vermittelft deren man in die übrigen kom⸗ 
men kann. Diefe Kanäle zertheilen die Stadt in eine Mers 
ge Juſeln, welche durch viele hölzerne und fteinerne Bruͤ⸗ 
Een an einander gehängt find. Die Stadt liegt in Geftalt 
eines halben Zirkels am Y, An der Lanpdfeite ift fie mit 
einem Wall von 26 regelmäßigen Bollwerken umgeben, 
Kan auch von diefer Seite unter Waffer geſetzt werden. 
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Am ift fie zwar nicht befeftiget: allein, es find dafelbft, 
zu ihrer Sicherheit, zwo Reiben Pfähle, die einige Schus 
he hoch aus dem Waſſer hervorragen, und etwa 70 Schus 
he von einander fteben, an gewiflen Orten aber find Deffs 
nungen geloffen worden, durch welche die Schiffe eins und 
ausfahren, und welche des Nachts verfchloffen merden. 
Sie machen eine Fänge von 50000 Schuhen aus. Auf 
fen vor diefen Pfählen liegen die ſchweren Schiffe in gro: 
Ber Menge; umd diefes wird gemeiniglich de Laag genen⸗ 
niet. Die vielen Maften, machen einen Wald aus. Zwi⸗ 
ſchen der Stadt und der innern Reihe Pfaͤhle, wimmelt 
es von allerlev Fleinen Schiffen und Fahrzeugen. Zwi⸗ 
ſchen der innern und Außern Reihe Pfähle, find, von der 
Mitte der Stadt an zu rechnen, gegen Often und Welten 
breite Gegenden durch Pfaͤhle abgefondert, welche Schiffs⸗ 
bafen genannt werden, und darinn die Schiffe, welche 
nach Norden und Oſten fahren, des Winters aufgeleget 
werden. Am H, inſonderheit zwifchen der alten Stadt: 
berberge und Kattenburg, hat man einen angenehmen 
Spatziergang, und eine fchöne Ausficht. Syn der Stadt 
verdienen Die neuen Heere-⸗ Keyzers: und Prynzen⸗Graf⸗ 
ten, an welchen jchöne Gebäuvde ftehen, die Sinnen Am⸗ 
ftel, welche niemals leer von Fahrzeugen ift, und vie 
Nieuwe Plantagie, daß man dafelbit einen Spaßiers 
Haug vornehme. An frifchem und gutem Waſſer fehlet 
es Rals welches aus der Vecht hieher geführer werden 
muß, doc) fammlet man auch Regenwaſſer. 

Die Amftel theilet die Stade in zwey Theile. Derje= 
nige Theil, welcher der Amftel gegen Oſten liegt, wird 
die alte Seite, und derjenige Theil, welcher derfelben 
gegen Weften ift, die neite Seite genennet, Der Um⸗ 
fang der ganzen Stadt begreift bevnahe 894 Morgen 
Landes. 1732 hat man 26835 Häufer gezaͤhlet. Die 
Anzahl der Einwohner wird ungefähr und höchftens auf 
300000 gefcyäßer; denn von 1747 bis 1752, und alfo 
in ſechs Fahren, find jährlich, ein Jahr in das andere 
gerechnet, 8247 geftorben. Die Fremdlinge, welche fich 
von Zeit zu Zeit hieſelbſt aufhalten, machen auch eine 
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groß e Be Anzahl aus. Die hollaͤndiſchen Reformirten has 
en bier eilf Kirchen, unter welchen zwo Pfarrfirchen find, 
nämlich die alte und neue Kirche ; fonft find hier zwo 
franzöfifche Kirchen, zwo engländifche, eine arminianis 
fihe oder remonftrantifihe, zwo lutherifche, drey mens 
nonitifche, und eine quaderifche, und die Roͤmiſchkatholi— 
ſchen haben mehrere Verſammlungsoͤrter, als alle vorher⸗ 
gehende gottesdienſtliche Parteyen zuſammen genommen, 
wie denn der vornehmſten 24 ſind. Die Armenier haben 
auch eine Kirche. Die Synagoge der portugieſiſchen Ju⸗ 
den, iſt ein großes hohes und ſchoͤnes viereckiges Gebaͤu⸗ 
de, und inwendig ſehr reinlich, aber ohne Zierraten: die 
uͤbrigen Juden haben unterſchiedene Synagogen. Die 
Anzahl der Armenhaͤuſer iſt betraͤchtlich, ihre Einkuͤnfte 
ſind anſehnlich, und die Bequemlichkeit und Reinlichkeit in 
denſelben, iſt vorzuͤglich groß. Die merkwuͤrdigſten find 
das Almofenierhaus der alten, und das Almofenierhaus 
der neuen Seite, in welchen Brodt, Butter, Kaͤſe und 
Torf ausgetheilet werden, das Gaſthaus fuͤr alte Maͤnner 
und Frauen, welches aus unterſchiedenen Gebäuden bes 
ſteht, das alte Männer: und Frauen: Haus, welches neu 
erbauet iſt, das Diaconie- alte Srauenhaus, welches das 
anfehnlichfte Gebäude unter allen ift,- darinn aber auch 
alte Maͤnner unterhalten werden, unterfchiedene Waifenz 
häufer, als das Almofenier - Waifenhaus , darinm oft 
an 2000 Kinder find, das Diaconie: Waifenhaus, das ' 
Bürger: Waifenhaus, u. a. m. Es find hier auch einige 
Zuchthaͤuſer, nämlich das Rafpelhaus, das Spinnhans, 
dad neue Merfhaus, und das Beſſerungshaus; auch iſt 
hier ein Tollhaus. 

Das anſehnlichſte und prächtigfte Gebäude ſowohl in 
diefer Stadt, als in den gefammten vereinigten Nieders 
landen, ift das Stadte oder Rath: Haus, weldyes auf dem 
Dane, und zwar auf einem freven Plage, ſteht. Es 
ift von Bremer und Bentheimer Quaderfleinen erbauet, 
(die ganze unterfte Gegend auögenommen, welche von 
Backſteinen aufgefuͤhret if), 282 Schuhe breit, 235 tief, 
116 hoch den Thum — welcher 41 ** 
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über dem Dache erhaben it. Es fteht auf 13659 einges 
rammelten Maften oder Bäumen, mit deren Einrammes 
Jung am 20 Jenner 1648 der erfte Anfang gemacht, der 
erſte Grundſtein aber erft am 28 Det. diejed Jahres geles 
get worden. Am 23 April 1655 hielt der Magiftrat feine. 
erfte Verſammlung in demfelben, ob es gleidy noch kein 
Dach) hatte, Der Eingang befteht aus fieben Fleinen Those. 
ren, daß aber fein großes, der Pracht des Gebäudes ges 
mäßes Thor, angelegt worden ift, hält man für ein vor⸗ 
ſetzliches Verſehen. Inwendig ift das Stadthaus mit 
Marmor, Jaſpis, Bilohauerarbeit und Gemälden reich⸗ 
lich gezieret. In den Kellern deffeiben, wird theils ver 
große Schaß der hiefigen welt" ... ntew MWechielbanf vers 
wahret,, von welcher gleich ein mehreres, theils dienen fie 
zu Gefängniffen für Verbrecher, welche Die Todesftrafe 
zu erwarten haben, theils werden fie bemohnet, In den 
oderfien Zimmern ift ein fo genanntes Zeughaus, over 
vielmehr eine Sammlung alter Rüftungen. Auf dem 
Thurm iſt ein vortrefflicbes Glockenſpiel; man bat auch) 
von demfelben eine ungemein ſchoͤne Ausficht über die Stadt 
und die umliegende Gegend bis in die Süderfee. Don der 
Wechſelbank ift noch etwas anzuführen. Sie iſt 1609 an⸗ 
geleger worden, und die Stadt bat fich zum beſtaͤndigen 
Banquier ihrer Einwohner gemacht, welche ihr dasjenige 
Geld anvertrauen müffen, das fie zur Bezahlung der Wech⸗ 
felbriefe und der Waaren im Ganzen anzumenden pflegs 
ten. Es mäffen alfo dergleichen Auszahlungen jederzeit 
in der Bank gefcheben, es wäre denn die Summe: unter 
300 Gulden. Die Schuldner bringen ihr Geld in. die 
Banf, und die Gläubiger müffen ed darinn empfangen. 
Solcyergeftalt hat die Stadt ven größten Theil des Gels 
des ihrer Einwohner in Händen, ohne daß dadurd) die 
Freyheit im Handel und Wandel gehemmer wird. Was 
in der Bank liegt, ift außer Gefahr; niemand büßer etwas 
ein, und ein jeder bleiber fo sei), wie er war, ober gleich. 
fein Geld nicht in eigener Verwahrung hat. . Die, Bank 
fleht unter der Aufficht ver Bürgermeifter, und das Ges. 
wölbe darf wicht anders, als. in Gegenwart Be 
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Öffnet werden. Niemand erfährt, wie hoch fich der baare 
Borrath belaufe? und noch weniger, wie er fich gegen 
den Credit der Bank verhalte: dieſer Credit aber berus 
bet: nicht allein auf dem wirklich vorhandenen Golde und 
Silber, fondern auf dem Credit der Stadt und ganzen 
Kepublif, Die übrigen öffentlichen Gebäude und Anſtal⸗ 
ten find, Die drey Wagen, die Börfe, welche von Bads 
fteinen anfehnlich erbauet ift, die Leihebanf oder der Lom⸗ 
bard, die lateinische Schule, das Gymnaſium illuftre, das 
Collegium anatomieum und chirurgieum, der miedicinifche 
Kräutergarten außerhalb der Stadt, der Schauplaß, der 
Seeraths- vder Admiralitaͤts-Hof, welcher ehedeffen der 
Prinzenhof genennet wurde, des Landes See - Magazin, 
der Admiralitaͤts Schiffözinimerwerft, des Landes und der 
Admiralitaͤts Reperbahu, das oftindifche Haus, das ofts 
indiſche Sce- Magazin, nebft der Reperbahn diefer Com⸗ 
pagnie, das weitindifche Haus, die Zeughäufer der Stadt, 
das Herren» Logement der alten Seite, woſelbſt fremde 
- Standesperfonen gemeiniglich einzufehren, und die Herren 
des Magiftrats ihre Mahlzeiten zu haben pflegen, das 
Herren: Logement der neuen Seite, die Doelens (Schieß« 
bäufer) , welche nicht mehr zum Schießen, fondern als 
Wirthshaͤuſer gebrauchet werden, einige Stadtherbergen, 
u. 0. m. 


Die Anzahl der Manufacturiften und Künftler, ift hie⸗ 
ſelbſt groß. Die Regierung der Stadt beſteht ungefaͤhr 
aus 90 Perſonen, welche aus der Buͤrgerſchaft erwaͤhlet 
werden. Darunter ſind 36 Raͤthe, die man den Rath 
oder die Weisheit (Vroedſchap) nennet, und welche den 
ganzen Körper der Gemeine vorſtellen, und die hoͤchſte Ges 
walt haben; ferner der Hauptfchulze, der Oberfchulze, die 
Bürgermeifter, die Schöppen, die Schaßbewahrer der 
Stadt, die Waifenmeifter, die Rechenmteifter, die Com— 
miffarien der Wechfelbanf, der Heyrathöfachen , der Fleis 
nen Sachen, der Affurantie-Kaamer, der Seefachen, der 
Erbichaften, welche zur! Tilgung der binterlaffenen Schulz 
den nicht zureichen (de RR Boedels), der Keihebanf, 
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das Collegium der Accifenmeifter, ferner drey Penfionairs, 
zwölf Secretairs, u. a. m. | 

Die Stadt iſt eben nicht alt. Ihr allererfter Urfprung 
gehöret vermuthlich ind 12te Jahrhundert. In einer Urs 
Funde von 1274 heißt fie Umftelredamme, und eher ges. 
fchieht ihrer nirgends Meldung. 1370 war fie ſchon eine 
der anfehnlichiten unter den europäifchen Hanvdelsftädten. 
1480 befam fie Xhore, Thuͤrme und Mauern. 1515 hats 
te fie ſchon 2531 Häufer. In den Fahren 1585, 1593, 
1612 und 1658 ift fie fehr vergrößert worden, und im 
Tetstgedachten Fahr, hat fie ihren jeßigen Umfang erlanget. 
1650 ftellte Wilhelm IL, Prinz von Oranien, einen vers 
geblichen Verſuch an, fie zu überrumpeln. 

(6) Gouda, gemeinigli) Ter Gouw, die fechfte 
Stadt diefer Provinz, liegt am kleinen Fluſſe Gouwe, wels 
cher bier durch) zwo Mändungen in die Dffel fällt, nachdem 
er theild durch die Stadt, theild um diefelbe gefloffen ift. 
1732 hat man 3974 Häufer gezäblet. Die dem h. Johau⸗ 
nes dem Täufer gewidmete Kirche, welche eine der größs 
ten in Holland, aber nur mit einen Gewölbe von Holz 
verfehen, auch nicht hoch ift, hat außer andern Zierathen, . 
infonderbeit fehr ſchoͤn und kuͤnſtlich bemalte Fenfter, wels 
che auf Koften unterfchiedener vornehmer Wohlthäter, al& 
Philipp II, Königs von Spanien, Margaretha von Des 
ſtreich, Statthalterinn der Niederlande, Wilhelms I, 
Prinzen von Dranien, u. a. m. durch die geſchickten 
Maler und Brüder Dirf und Wouter Crabbeth verfertis 
get worden, nachdem die Kirche nad) der Feuersbrunft, 
welche fie 1552 erlitten bat, wieder erbauet worden; es⸗ 
machen aber diefe Gemälde an den Fenftern die Kirche 
dunfel. Es find hier viele Remonftranten. Faft alle 
Schiffe, vermittelſt welcher der Handel zwifchen Holland . 
‚und Zeeland und den öftreihifchen Niederlanden getrieben 
wird, geben durch diefen Ort, nämlidy aus der Goumwe 
in die Yſſel, und durdy die Yifel in die Merwe, und 0 
weiter, und die Stadt unterhält, zum Behufe der Durch⸗ 
fahrt der großen Schiffe,die Schleufen an dem leidenfchen 
Damme zu Delft, Woerden und Gowerwel, wofür ihr 

} Schleus 


Hand. . gi 


Schleuſengeld entrichtet werden muß. Wermittelft dieſer 

Schleufen Fann auch die umliegende Gegend unter Waffer 
geſetzet werden, worinn die einzige. Befeftigung der Stadt, 
zur Zeit eines feindlichen Anfalles, beſteht, wie fie ſich 
denn auch derfelben 1672 gegen die Sranzofen bedienet hat. 
Es werden bier viele und gute Tabadspfeifen, zu welchen 
der Thon aus dem Bisthunt Lüttich hierher gebracht wird, 
verfertiget, auch Garn und Taue oder Stride bereitet, 
und von diefen Gefchafften haben die Einwohner ihre. 
vornehmfte Nahrung. Es ift hier das Archiv der Pros 
vinz Holland, | 


2) In die Eleinern Städte, dahin folgende 
5 gehören 


(r) Rotterdam, die fiebente Stadt diefer Provinz, 
und nach Amſterdam und Haag die fchönfte, liegt an der 
Maas oder Merwe, welche hier die durch die Stadt fliefz 
fende Notte aufnimmt, fehr breit, auch tief genug iſt, um 
Schiffe, die weder.jehr groß noch ſchwer beladen find, aus 
der See zu empfangen; wenn fie aber tiefer als 153 Schuhe 
gehen, muͤſſen fie bey Helvoetſſuys aufs Haring : Wliet, 
‚ and über Hollands-Diep, durch die dortfche Kil (dors 
trechtifche Tiefe) bey Dortrecht vorbev, nach Rotterdam 
geben, weil die rechte Mündung der Maas, die 5 Stuns 
den weftwärts von Rotterdam ift, durd) Sand von Zeit 
zu Zeit höher wird. Auf den tiefen Kanalen, welche vie 
Stadt durchfchmeiden, koͤnnen die größten Schiffe mitten 
in die Stadt kommen, und vor den Padhäufern der Kaufe 
leute beladen und neldfchet werden: daher wird hier nächft 
Amfterdam der ftärffte Handel getrieben, infonderheit nach 
England und Schottland, Die Börfe ift noch piächtiger 
ald die zu Amfterdam, 1732 zählte man 6621 Häufer. 
1563 hat fie zwar durch eine große Feuersbrunſt viel ges 
litten, ift aber beffer, als fie vorhin gewefen, wieder ers 
bauet worden. Es iſt hier das erfte Admiralitätö: Colles 
gium der vereinigten Niederlande, welches aus zwölf Näe 
then befteht, Außer vier holländifchen veformirten Kir⸗ 

| | en, 


92 Die vereinigten Niederlande. - 


chen, find hier noch eine franzöfifche, eine englifch s rede. 


bnterianifche, eine englifch - bifcböfliche, eine ſchottlaͤndi⸗ 
ſche und eine lutheriſche, welche Teste nen und ſchoͤn iſt. 
Die hieſige Bataafſche Genvorfchap der proofonderpindelfe 
Wysbegerde, iſt 1769 zufammengetreten, und 1770 Durch 
die Staaten von Holland und Meftfriesland beftätiget wors 
den, Mo ich nicht irre, fo ift fie eben diefelbige Befells 


fhaft der Wiſſeuſchaften, der Stephan Hoogendyf 1771 


ein Capital von 150000 helländifchen Gulden geſchenket 
bat. Außer der reformirten Schule von ſechs Klaffen, ift 
bier auch ein reformirtes Gymnaſium. Der anatomifche 


Schauplatz fi Elein,aber gut eingerichtet. DasalteMän: 


ner: Haus, ift ein ziemlich großes auch wohlgebautes ſtei⸗ 


nernes Gebäude. Die Stadt hat dem hier gebornen Des 
fiverin® Erasmus zu Ehren, 1622 eine fehöne metallene ' 


ww. 


Bildſaͤule errichter , weiche auf der großen Brücke überdie 


Maas, nahe bey der Börfe ſteht. 


(2) Borkum, gemeimiglich Gorichem oder Gorin⸗ 
chem, die achte Stadt in der Ordnung, liegt auf der gels 
derfondifchen Graͤnze an der Merwe, in welche fich bier 
die Lıng® ergießer, nachdem fie die Stadt in zwey Theile ges 
trennet bat. Sie ift zientlich befeftigt, infonderheit an 
der Dftieite nad) Gelderland zu, und auf den andern Sei⸗ 
ten Fann fie unter Waſſer gefeget werden. 1732 hat man 
1398 Haͤuſer, bunvert Jahre vorher aber 1609 gezaͤhlet. 
Sie treiber einen ftarfen Handel mit Korn; es werden auch 
hier in der Merwe viele Lachie gefangen. Bor Alters hat 
fie , nebft dem nahe gelegenen Lande Arkel, den Herren 
von Arkel zugehöret. 

(2) Schiedam, die neunte Stadt in der Ordnung, 
liegt an der Muad, und hat den Namen von dem Fluſſe 


Schie, welcher hier durch eine Schleuſe in die Maas geht. 


Sie hat 1504 Haͤuſer. Die vermoͤgendeſten Einwohner 


ruͤſten Schiffe zum Heringsfange aus, und die geringern 
ſtricken Netze. Es wachſen hier ſehr viele Wacholderſtoͤcke. 
c Schoonhoven, die zehnte Stadt in der Ordnung, 
liegt am Leck, welcher hier den Durch die Stadt — 
u 
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| gu Bier aufnimmt‘, hat nur 588 Häufer, ift aber wohl⸗ 

feſtiget, und hat an der Landſeite ſechs ganze, am Fluſſe 
aber zwey halbe Bollwerke. Dieſe Feſtungswerke hat ſie 
1672 und 1673 bekommen. Man kann auch die umlies 
‚gende Gegend unter Waſſer fegen. Die Stadt. treibet 
‚ziemlichen Handel; es find auch hier Silberfchmiede und 
Papiermacher, und im Leck werden Lachſe gefangen. 1375 
und 1518 ift die Stadt ganz abgebrannt, 


(5) Briel, die eifte Stadt in der Ordnung, liegt auf 
"der Nordfeite der Inſel Voorne, unweit der Mündung der 
„Maas, mit welcher fie, vermittelt eines großen und bes 
quemen Hafens, Gemeinfchaft hat, Sie ift die ftärffte 
Feſtung, welche die Provinz Holland auf ihre eigenen Ko: 
‚fen, unterhält. 1732 bat man in derfelben 943 Häufer 
gezaͤhlet. Der größte Theil der Einwohner leget fich auf 
‚die Fiſcherey; ed wohnen hier auch die Lorfen, welche die 
) aus der See Fonımenden Schiffe die Maas binaufführen. 
‚Die Stadt ift bey dem Anfange des franifchen Krieges 
‚die erite geweſen, welche für die Staaten gewonnen wors 
‚den, als fie naͤmlich 1572 von den fo genannten Maffer- 
"Geufen, unter Anführung des Grafen von Lumay, übers 
‚ sumpelt, und dadurch zugleich der Grund zur Freyheit der 
| ‚vereinigten Niederlande geleget wurde. 1585 wurde fie 
an die Königinn Eliſabeth von England verpfaͤndet, 1616 
‚aber wieder an die Staaten eingerdumet, 


3 Die Städte, welche zwar jest feine De; 
putirte zu der Derfammlung der Staaten diez 
fer Provinz abfenden, aber doch den Staaten 
_ unmittelbar unterworfen find. Unter denfelben 
fi nd unterfchiedene Gränzfeftungen und Schanzen die. 
„fer Provinz, welche ihr an der Oft: und Süd: Seite zur 
Beſchuͤtzung dienen. 
M Naarden, eine qute Feftung an der Süderfee, in 
‚welcher 1732 find 747 Häufer gezählet worden, ‚Sie iſt 


eine Vormauer von Anıfterdam, bon Welcher Stadt fie 
I vier 
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vier Stunden entlegen, zwifchen beyden aber ein Kanal 
ift, der durch Muiden geht. Die vornehmſte Handthies 
rung der Einwohner, beiteht in Tuch: und Sammntet:Webes 
rey. Die Stadt brannte 3486 ganz ab. 1572 wurde fie 
von den Spaniern durch Hinterlift eingenommen, welche 
ein großes Blutbad unter den Bürgern anrichteten. 1672 
bemeifterten fich ihrer die Franzofen ohne Mühe, fie wurde 
ihnen aber im folgenden Jahr wieder abgenommen. 


2) Muiden, ein Städtchen von 190 Häufern, liegt 
an der Vecht, welche ſich hier in die Suͤderſee ergießt. 
Es ift etwas befejtiger, vornehmlich aber das Gaftell, wel: 
ches in der nordorftlichen Gegend des Ortes liegt. Seine 
befte Beſchuͤtzung aber beftehr darinne, daß es im Noth⸗ 
fall unter Waffer gefeer werden Fann, wenn das Wafs 
fer aus der Süderfee, vermittelft der in der Mündung der 
Vecht angelegten Schleufe, eingelaffen wird. . E8 vers 
ſchaffet diefer Fluß der Stadt den Vortheil der Durchfahrt 
aller großen Schiffe, welche von dem odern Rhein nach 
Amfterdam und von dannen zuriick gehen. Sonſt wird 
bier viel Salz bereitet, und die Einwohner legen fich ftark 
auf die Fifcherey. 1356 wurde es von den Utrechtern eins 
geaͤſchert. 

3) Wezep oder Weeſp, eine Stadt von beynahe 500 
Haͤuſern, liegt an der Vecht, und iſt an der Oſtſeite wohl 
befeſtiget. Aus der Vecht wird von bier, in beſonders da⸗ 
zu eingerichteten Schiffen, ſuͤßes Waſſer nach Amſterdam 
zum Bierbrauen und anderem Gebrauche gefuͤhret. 1356 
ward die Stadt von den Utrechtern gepluͤndert, und in 
Brand geſtecket, und 1506 von dem Herzoge von Geldern 
eingenommen, — | 

4) Kieuwerfluis, eine Schanze, drey Stunden von 
Mezep, an der Vecht, weiche mitten Durch diefelbe hin⸗ 
geht. Sie machet die Gränzfcheidung zwifchen den Pros 
vinzen Holland und Utrecht, fo daß die eine Hälfte der 
Schanze am rechten Ufer des Fluffes auf dem hollaͤudi⸗ 
fchen, und die andre am linken Ufer auf dem utrechtis 
fchen Boden liegt, Bey dieſer Schanze ift die Vecht mit 
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‚ber. krummen Amſtel durch einen Kanal vereiniget, auf 
welchem eine ſtarke Fahrt zwiſchen Amſterdam und 
Utrecht iſt. 
5) Woerden, eine Heine Stadt am alten Rhein, wel⸗ 
cher mitten durch dieſelbe hinlaͤuft. 1732 zaͤhlete man in 

derfelben 397 Häufer. In derfelben ſteht ein altes Schloß, 
Sie iſt gut befeftiget, infonderheit an der Oftfeite. 1672 
und 1673 hat fie von den Franzoſen viel erlitten. 


6) Die Wierider Schanze, liegt am linken Ufer des 
Rheins, ungefähr ein und eine halbe Stunde von Moers 
den, und ift 1673 errichtet. 


Nahe daben, etwas weiter hinauf am Rhein, und zwar 
am rechten Ufer‘ veffelben, lag ehedefjen die Schanze 
Nieuwer⸗ Brug, welche aber geſchleifet worden iſt. 


7) Oudewater, eine feſte Stadt an der durchlaufen⸗ 
den VYſſel, hat 562 Häufer. 1575 wurde fie von den Spas 
niern mit ſtuͤrmender Hand erobert, und in der erften 
Wuth ein großes Blutbad unter den Bürgern angerichtet. 
nz Fam fie in die Hände der Sranzofen. K. Karl V 
% ihr, um die große Raferey, welche in der graufamen 

tbrennung der Perfonen beftand, Die man thör ichter weife 
der Hererey befchuldigte, zn hemmen, durch ein Yrivilegium 
das Recht, alle ſolche beſchuldigte Perſonen oͤffentlich zu 
wägen, und diejenigen welche über dreyßig Pfund gewo— 
gen, (denn man erdichtete, eine wahre Here koͤnne nicht 
dreyßig Pfund wägen,) foszufprechen, ſ. von Uffenbach 
‚Reifen Tb. 3. ©. 293 f. 

8) Frieuwposort, ein befeftigted Städtchen von 142 
Häufern, liegt am Leck, und ift eine Herrlichkeit, welche 
dem Haufe von Naffau - -DOranien zugeböret. Die Ein 
wohner haben vom Lachsfange Ttarfe Nahrung. Es ift 
mehrmals, und zuletzt 1750, vom Feuer ſtark befchäriger 
worden, 

9) Lorveftein, eine Feine Schanze auf der weftlichen 
Spitze vom Bommtelerwaard, und dicht auf der Graͤnze 
des Gelderlandes, jedoch auf hollandiſchem Boden. u 

ießen 
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fließen die Maas und Waal zufammen, und merben bie 
Merwe genannt; daher ift diefer Plaß von großer Erheb: 
lichkeit für Holland. In der Mitte diefer Schanze ſteht 
ein altes Schloß, dahin oft Staatsgefangene geſetzet 
worden find, 3. E. 1619 Hugo Grotius, und 1650 fechs 
Staatsleute, welche ſich ftarf gegen den Prinzen Wil⸗ 
helm II von Dranien gefeßet hatten. . Nach demſelben wur⸗ 
den die Häupter der Partey, welche wider die ftatthalteri: 
ſche Regierung war , die loewenfteinifche Partey genenner, 

10) Woudrichem, gemeiniglich Workum, ein wohl⸗ 
befeftigtes Städtchen von 158 Häufern an ver Merwe, im 
Lande Altena. | | 
11) Heusden oder Neder⸗Heusden, eine ber ſtaͤrkſten 
bolländifchen Feftungen, liegt unweit der Maas, mit wels 
cher fie vermittelft einer Tiefe vereiniget.ift, Durch welche 
ehedeſſen der Fluß felbit feinen Lauf-genomnien hat. Sie 
hat ungefähr 600 Käufer, 1589 ward fie von den Spas 
niern vergeblich belagert. —— 

12) Geertruidenberg, Mons S. Gertruidis, gemei— 
niglich der Berg ſchlechthin genannt, eine feſte Stadt 
von 456 Haͤuſern am Meerbuſen Biesboſſch, welcher nach 
derſelben das Bergerveld genennet wird, ſonſt aber 1421 
in einer großen Waſſerfluth entſtanden iſt, und hier den 
Fluß Dongen aufnimmt. Die Stadt hat den Titel einer 
Herrlichkeit, und gehoͤret dem Haufe Naffau-Dranien, wel⸗ 
ches in derſelben ein ſchoͤnes Wohnhaus hat, das der Prin⸗ 
zenhof genennet wird. Die Einwohner ernaͤhren ſich 
- ‚hauptfächlich vom Lachsfange. 1420 brannte fie ganz 
ab. 1588 wurde fie von den Spaniern erobert, ihnen 
‚aber 1593 wieder entriffen. 1710 wurden hier zwifchen 
Frankreich und den Bundesgenoffen vergebliche Friedens⸗ 
unterhandlungen gepflogen. 

13) Der Klundert, eine kleine Stadt und Feſtung, 
welche vor Alters ein Dorf, Namens Niervaart oder 
Nieuwervaart geweſen, 1583 aber durch Wilhelm J, 
Prinzen von Oranien, mit Waͤllen umgeben, und zu einer 


Stadt gemachet worden iſt. Sie gehoͤret dem SR 
, at: 


% 
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Naſſau Dranien unter dem Titel einer Herrlichkeit, Das 
Waſſer, an welchem fie liegt, » wird die Rodevaart ges 
nennet, und an demfelben liegt noch eine Schanze, Nas 


> 


mens Bloemendaal. 


3 8’ Bravenhage, gemeiniglich ſchlechthin der 
Haag, lat. HagaComitis, eine ſchoͤne Stadt, in einer 
fehr angenehmen Gegend. Sie hat weder Mauern noch 
Thore, aber doch Stadtgerechtigkeit, und ift mit einem 
Graben umgeben, über welchen bey den Zugängen zu der 
Stadt Zugbruͤcken angeleget find. 1732 hat man 6164 
Häufer gezählet, die Öffentlichen Gebäude ungerechnet. 
Unter jenen find viele große ımd regelmäßige Gebäude, 
Einige große Pläße in der Stadt, find mit Bäumen be— 
feger, und dienen im Sommer zu Spaßiergängen ‚und 
an dem Graben, welcher die Stadt umgiebt, ift auch) eis 
ne Allee angeleget vworden. Sie hat ihr Leben und ihre 
Nahrung von den einheimifchen Generalität- und Proz 
Binzigl=Eollegien, und von den auswärtigen Gefandten, 
Refidenten und Agenten, weiche hier wohnen. Die Cols 
legia betreffen ı) die Generalität, und find, die Generals 
Staaten der vereinigten Niederlande, der Staatsrath 
der vereinigten Niederlande, der hohe Kriegesrath, die 
Generalitäts:Rechenfantzer, die Generalitaͤts-Muͤnzkam⸗ 
mier, und der Rath von Brabant und den Lande über 
der Maas. 2) Die Provinz Holland, und find die Staa: 
ten von Holland und Weſtfriesland, die deputirten Ras 
the von Holland und Weſtfriesland, der Hof van Holz 
land, oder der Provinzial: Gerichtshof, der große Nath, 
son Holland und Zeeland, und umterfchiedene Rechen: 
Fammern. Der alte Hof, welchen die ehemaligen Gras 
fen von Holland bemohnet Haben, gehöret nun dem Statt⸗ 
halter, und ift nusgebeffert worden Er hateine wichtige 
Sammlung von Gemälden, ein Naturaliencabinet und 
eine Bibliotheck. In der Mitte des großen Platzes zwi⸗ 
ſchen den ee diefed Hofes, fieht der fo genannte 
‚große Saal, in welchem die von den Feinden der Repub⸗ 
UF zu Kriegeszeiten eroberten Siegeszeichen, als Flag: 
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gen, Standarten, Fahnen, Pauken, u. ſ. w. aufgehangen 
werden, er iſt aber alt und unanfehnlich; es gebet auch ein 
ordentlicher Weg durch denfelben, man verfaufet daſelbſt 
alte Bücher, und die Öffentlichen Auctionen werden darinn 
angefteler. An der MWeftfeite fiehet man die Zimmer, 
in welchen die vorhin genannten Eollegia ſich verſammlen. 
Im Umfange dieſes Hofes, fteht auch die franzoͤſiſch refor⸗ 
mirte Kirche, Sonft find hier drey Kirchen der niederläns 
difchen Reformirten, eine englaͤndiſche Kirche, und eine lu⸗ 
theriiche Kirche, welche feit 1766 einen- hochdentfchen und 
einen holländifchen Prediger hat, imgleichen Kirchen der 
Karholifen, Remonſtranten ꝛc. und zwey jüdiiche Syna⸗ 
gogen, wie auch zwey große Armenhäufer, ein Waiſen— 
haus und ein Spinnhaus. uf Die Reinigung der Ka: 
nale, wird nicht fo großer Fleiß gewendet, als zu Amſter⸗ 
dam und ananderen Orten: und ob mangleich dafür hält, 
daß die hiefige Luft gefünder fey, ald am anderen Orten 
Hollands, fo läuft doch das Gold und Silber hier. eben 
fo ſtark, ald an anderen Orten, an. 344 
Die umliegenden Gegenden find luſtig. Gegen Oſten 
ſiehet man angenehme Weiden, gegen Suͤden ſchoͤne und 
praͤchtige Luſthaͤuſer, gegen Weſten die Duͤnen oder Sand⸗ 
huͤgel an der Nordſee, dahin, und zwar nach dem daran 
gelegenen Dorfe Schevelingen, eine gerade mit Backſtei—⸗ 
nen gepflafterte Allee fuͤhret, nebſt 2 Nebenalleen für die 
Fußgänger, und gegen Norden ift ein ſchoͤnes Gehölze, 
welches der baagfche Boſch genennet wird, ih welchem 
die ftatfhalterifche Familie ein Luftfchloß hat, Oraniens 
faal, over das Haus im Bufch, genannt, welches wegen 
der fchönen Gemälde und Statuͤen berühmt if. Es gehen 
auch vom Haag aus Alleen nach dem Dorfe Loosduinen, 
und nach Delft. Zwifchen dem Haufe im Buſch und Kats 
wyk, ift 1765 ein Kanal gegraben worden , um am erften 
Orte das Waffer zu erfrifchen, und dadurch eine gefundere 

Luft zu verfchaffen, | 
B) Folgende Aemter, deren jebes feine befott- 
dere höhe Gerichtsbarkeit hat, vor welcher alle Rechts» 
fachen 
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Hi 40744 
fachen abgehandelt werben, und aus dem Amemann 
und den Schöppen beftehr. 

1 Das Amt Gooiland, liegt an der Cüderfee, in der 
Gegend von Naarden, und beſteht größtentheils aus Sand⸗ 
bügeln und Heide, welche gemeine Weiden für Kuͤhe und 
Schafe abgeben, Sonſt waͤchſet hier etwas Roggen, vorz 
nehmlich aber Buchweizen. Die merfwärdigften Dörfer 

mw? Zuizen, woßlbft ſich viele Einwohner vom Botten: 

ange nähren „auch unterſchiedene Manufafturen find; 
Hilverjum, wojelbit Tuch und welline Stoffe gewebet 
werden, und welches 1766 durch eine Feuersbrunft die 
Hälfte feiner Gebäude, naͤmlich auf 200, verloren hat, 
's Graveland, welches das befte Dorf, und mit fchönen 
Luſthaͤuſern angefuͤllet ift, unter welchen fich das Haus 
Trompenburg vor andern ausnimmt, und Winiderberg, 
unweit der Stadt Muiden, in deffen Gegend das fehr 
fifchreiche Narder⸗Meer ift. | 


2 Das Amt Loosdrecht, graͤnzet gegen Suͤdweſten 
an das vorhergehende, iſt klein, und hat lauter Heide. 
Die Dörfer Alt- und Neu Coosdrecht, find anſehnlich. 
An der Weſtſeite der Vecht liegt das Doͤrf Loenen, und 
gleich dabey iſt das Schloß Kronenburg, welches auch 
an der Vecht lieget, und zu welchem die Herrlichkeit Loenen 
gehoͤret. In der Geſchichte der Grafen vou Holland, iſt es 
berühmt. 1672 wurde es von den Franzoſen verwuͤſtet, iſt 
aber wieder Aufgebauet worden, 


3 Das Amftelland, hat feinen Namen von der Ans 
ftel, welche mitten durch daſſelbe hinfließet. Es befteht 
ans Heide und gutem Weidelande. Beym Dorfe Ouder— 
kerk, (Altenkirchen) oder Ouderkerk aan den Amſtel, 
iſt der Kirchhof der portugieſiſchen Juden, welche zu Am; 
flerdam wohnen, Das Dorf Diemen, liegt zwiſchen Am⸗ 

erdam und Muiden. Beyde Dörfer find Amteherrlich: 
iten, und gehören der Stade Amſterdam. Das Dies 
mer⸗Meer ımd das Beilmer» Meer find ausgetrocknet, 
und urbar gemachet worden. Das Dorf Amſtelveen ger 
Ga hoͤret 
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hoͤret auch der Stadt Amſterdam, und Waverveen iſt 
eine Herrlichkeit. 

4 Das Kennemerland, liegt an der Nordſee, und 
wird in Noord⸗ und Zuld⸗ Kennemerland abgetheilet: 
das letztere gehdret allein zu Suͤd-Hollaud, und in diefem 
Ancheil find die Dörfer Sparendam , Spaarwouw, 
Sloten, Sloterdyk, Beemſtede, Bennenbroek mit 
dem Haufe erkentode , Santvoort und Bloemene 
daal, belegen. 

5 Das Rheinland, iſt das größte Amt i in Suͤdholland, 
und liegt an beyden Ufern des ar Rheins. Es befteht 
mehrentheils aus Torſlande. Die ausgeſtochenen Plaͤtze 
find trocken, und zu Weiden gemachet worden. In Ans 
fehung der Firchlichen Verfaſſung, wird es in Dich: un 
Mieder: Rheinland abgeibeiler. 

Bon den an der Nordfeite des Rheins Stegen 
Dörfern, merke ich nur folgende an: 

1) Oude⸗ (Air) Wetering, ein Dorf, bey welchen 
bie aber Schiffe, die von Amfterdam und Haarlen 
durch Go uda und Zeeland wollen, aus dem a 
Meer vermittelft eines Kanals in das Braaſſemer Meer 


eben. 

ß 2) VOudshoorn, ein Dorf, bey welchem die Wetering 
oder Heimanns⸗Wetering, durch welche alle vorhin ges 
nannte Schiffe gehen, ſich mit dem alten Rhein vers 
mifchet. 

9 Abynsburg, ein Dorf am alten Rhein, wofelbft 
vor Alterd eine adeliche Benedictiner Nonnenabtey gewes 
fen ift. Don demfelben werden die Collegianten , meil fie 
fich biejelbft jährlich zweymal zur Haltung des Abendmahls 
verſammlen, Rhyns burger genennet. 

4) Saſſenheim, ein Dorf, ben welchen das in ven 
alten Geſchichten — Haus Teilingen lieat. 

5) Ben den Ddrferm/ Noordwyk buyten Ice, und 
NoordwyE aan See, hat ehemals die Abtey Leeuwen⸗ 
hoorſt gelegen. | 

Von den auf der Shdfeite des Rheins belegenen 
Dirtaw find vornehmlich folgende anzumerken: 
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6) KRatwyE op Rhyn und RatwyE op Zee, zwey Dörs 
fer und Herrlichfeiten, welche nebft dem Dürfchen Zant, 
der Familie Waffensar gehören, welche in Katwyk aan 
Zee ein. prachtiges Luſthaus hat, Dicht bev dieſem Dorfe 
ſtund ehedeſſen am Strande het Zuis te Britten, Arx 
britannica, welches Schloß Kaiſer Cajus foll haben ers 
bauen laffeır, um von bier auf Britamaien maͤchtige Sees 
fahrten anzuftciien. Nach und nad) ift es von der Nords 
fee uͤberſchwemmet und verwüftet worden, fo daß es num 
von dem Waſſer Des Meeres bededet wird. 1520, 1552 
und 1562, da das Waffer fehr niedrig geweſen ift, hat man 

Mauerwerf deffelben geſehen, auch dazumal einige 
Steine mit vdmifchen Innfchriften, inigleichen einige Müns 
zen gefunden, welche noch auf dem Haufe zu Katwyk vera 
wahret werden, 1752 fah man im Detober diefe Steins 
baufen einige Tage lang, und fand fie nunmehr ungefähr 
600 Schritte weit gegen Nordoſten von Katwyf, und 80 
Schritte von dem gemeiniglich bloß liegenden Ufer ente 
fernet, 2 


D Die Dörfer Valkenburg, Waffenaar, von welchen 
die Herren von Waſſenaar den Namen führen, Anzsartss 
woude, eine Herrlichkeit ver von Waſſenaar, Alphen 
und Zwammerdam, gemeiniglic) Damme, eigentlich aber 
Smwadenburgerdam, welches letzte die Franzoſen 1672, 
als fie Holland überfallen wollten, auspfünderten und 
abbrannten, 


6 Das Amt Woerden, wird in den Landeharten het 
Waterſchap van Woerden genannt, obgleich diefe Was 
terfchap fich weiter erſtrecket, als das Amt, nämlich über 
ein Stück der Provinz Utrecht. Es bar feinen Damen 
son der Stadt Woerden, weldye mitten darinn liegt, 
und befieher aus guten Weiden. Die Einwohner ernäh: 
ren ſich mehrentheild vom Kaͤſemachen. An beyden Ufern 
des Rheins, welcher hindurch Iduft, find viele Steins 
und Pfannen:Dfen, vornehmlich an der Weftfeite von Woer⸗ 
den. Zu diefem Amt gebdren die Dörfer Bodegraven 
md Waarder. 

3 7) Das 
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7 Das Amt Scieland, bat feinen Namen von der 
Schie, ob fie gleich nur ein Stuͤck der weftlichen Geite 
deſſelben beruͤhret. Der Grund beſteht aus Heide, und 
aus großen mit Waffer angefülleten Plaͤtzen, aus wel⸗ 
en Zorf qeftochen worden ift, An der Maas und Dffel 
ift ermas Saat: und Weide Land. Bon den dazu gehd⸗ 
rigen Dorfern ſind anz: »merfen; 

ı) Bralingen, eine Amts herrlichkeit, welche der Stadt 
Rotterdam zugehoͤret. 

2) Overſchie, gehoͤret theils nach Rettenggn theils 
nah Delft. 

Gleich darneben liegt dos Haus — von 
welchem ſich eine Lime des waſſ naarſchen Geſchlechtes be⸗ 
nennet. Dicht weit davon iſt das verfäallene Schloß 
Spanje, welches vor Alters ber übmt war, 

3) Zevenhuizen, eine Herrlichkeit, mit dem Haufe 
ten Dum. 

4) Moordrecht, gemeiniglich Moord, eine Amts⸗ 
herrlichkeit der Stadt Rotterdam. Es iſt bey dieſem Dorf 
ein Schifbau. 

In der Gegend dieſes Dorfes und der rotterdamſchen 
Doͤrfer Nieuwerkerk an den Yſſel, und Kapelle op 
den Yſſel, find viele Ziegelbrennerenen ; die Steine aber 
werden nicht, wie fonft Durchgehends gefchieher, aus tro⸗ 
ckenem Grund ausgeficchen, fondern aus dem tiefen 
Schlamm am Ufer der Yſſel gemacht. 

8 Das Amt Delfland, har den Namen von der Stadt . 
Delft, und enthaͤlt das fchönfte und fiuchtbarfte Land in 
Holland, welches alles hervorbringt, was zum Unterhaft 
des Lebens gehöret, unter andern auch gute Baumfruͤchte, 
inſonderheit der weſtliche Theil deffelben, welchen man 
—8 chgehends das Weſtland nennet. Ich bemerke dar⸗ 
men;: * 

) Schevelingen, auch Schevening, ein Dorf, wel⸗ 
ches eine Stunde Gehens yon Haag, am der Nordſee 
liegt, und den Haag rdalich mit friſchen Fifchen verfieber, 
Es hat vom Meer viel erlitten, welches nech immer 
mehr yon den Dünen wegnimmt Die — * 

en 
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effen mitten im Darf, nunmehr aber ift fie nie beym 

trande, 

% 2) Loosduinen, ein Dorf, welches zur Hälfte dem 
Haufe Naffau : Oranien gehöret. In der Kirche zeiget 
man den Leichtgläubigen, welcye die Fabel von den 365 
Kindern, die des Grafen Herrmanns von Henneberg Bes 
mahlinn, Margaretha, auf einmal geboren haben foll, für 
wahr annehmen, zwey Beden, welche gebrauchet feyn follen, 
als diefe Kinder in diefer Kirche getaufet worden. Vor 
Alters ift hier eine weibliche Abtey Eiftercienfer Ordens 
geweſen. 

3) ter Yeide, ein Dorf an der Nordſee, in deffen Ges 
gend 1653 ein merkwürdiges Seetreffen zwifchen Det nies 
derländifchen und engländifchen Flotte vorfiel. 

4)’ Bravefande, ein fchöner Flecken an den Dis 
nen, Naeldwyk, ein Dorf mit dem fchönen Luſtſchloß 
Hoondslaardyf; und Watering, ein Dorf, haben eine 
‚Zeitlang als Herrlichkeiten dem Föniglich preußifchen Haufe 
gehoͤret, an weiches fie vermüge eines Vergleichs von 1732 
aus Königs Wilhelms III Verlaffenfchaft gekommen find: 
König Friedrich IL aber hat dieſe und alle feine übrigen 
in Holland belegenen, und aus der oranifchen Erbſchaft 
herruͤhrenden Herrſchaften, Domainen, Laͤndereyen, Haͤu⸗ 
fer, Lehn- und AllodialsGuͤter, mit ihren Zugehoͤrungen, 
Rechten, Einkünften, Gerichtöbarfeiten ıc auf ewig an 
den Erbftatthalter Wilhelm V für 700000 holländifche 
Gulden, und die Meublen für 5000 Gulden, verfaufet. 
Der Erbftatthalter übernahm auch die damals darauf 
baftenden. Schulden, welche in 48302 SI, und noch einis 
gen anderen Poften, beſtunden. 

5) Ryswyk, ein luſtiges Dorf, in der Nachbarſchaft 
von dem Haag, dazu ed als eine Herrlichkeii gehdret. Es 
bat ein fchönes Caſtell, Namens Nieuwburg, welches 
dem Haufe Naffau:Dranien zuftändig, und auf welchem 
En berühmte ryswyckiſche Friede gefchloffen wors 

ni 
er) Deorburg und’ Woud, find Herrlichfeiten der 


Stadt Del ft. 
4 7) Maass 
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ı) Maasland und Maasland-Sluis, ober Fieber - 
Maas-Sluis, ein anfehnlicher Flecken an einem Arm der 
Maas, welcher t Scheur oder Sluiſche Diep genennet 
wird. Die Einwohner ernähren ſich mehrensheild vom 
Herings⸗ und Wallfiſch⸗Fange. * 

8) Vlaardingen, ein auſehnlicher Flecken an der Maas, 
deſſen Einwohner ſich auch ſtark auf die Herlugsfiſcherey 
legen; wie denn aus dieſem einzigen Orte gemeinlglich in 
einem Jahr mehr Heringsbuͤſen in die See laufen, als 
aus allen niederlaͤndiſchen Häfen zuſammengenommen; 
z. E. als 1753 hier zu Lande 173 Heringsbhfen ausgeruͤſtei 
wurden, kamen aus Vlaardingen 112. 

9) Sauͤdwaͤrts von Schieland und Delfland, liegen uns 
terſchiedene ziemlich große und wohlbewohnte Inſeln, wel⸗ 
che mit zu Holland gerechnet werden, Einige Landbeſchrei⸗— 
ber nennen fie insgeſammt das Maasland, oder das 5 
uͤber der Maas, weil ſie in Auſehung des feſten Landes 
von Holland, uͤber oder jenſeits der Maas liegen, und 
zwar zunaͤchſt an Zeeland, mit welcher Provinz ſie in Au⸗ 
ſehung der Beſchaffenheit der Luft, des Bpdeus, und der 
Lebensart der Einwohner, viel ähnliches Haben, Die Ges 
wäffer, durch welche diefe Inſeln von einander gefchieden 
werden, find außer der Maas, oder alten Maas, das 
Zarinavliet, welcher ſehr breite Strom aus dem Bies⸗ 
boſch koͤmmt, und anfänglich Hollands Diep genennet 
wird, und das Volke Rak, welches bey weiterm Forts 
lauf Krammer, und endlich beyin Einfluß in die Mordſee, 
Bieningen oder Brepelingen genenner wird, Alle viefe 
Juſeln find unter gewiffe Aemter vertheilet, Meil aber 
nicht eine jede Inſel ein befonderes Amt ausmacher, fons 
dern durch die Abtheilungen in Aemter die Jnſeln zerftäs 
et werden: fo will ih, um Berwirrung zu verhüten, 
eine Juſel nach der andern befchreiben, 

(1) Das Rand Doorne oder Oft : Dooen, im Ge⸗ 
genfate von Over-Flacque oder Sid: Woorn, und Goes 
ree oder Weſt-Voorn, welche zufommen ein Amt ausmas 
chen, darunter auch die oben befchriebene Stadt Briel 
ſteht. Diefe Infel wird von der Inſel Putten Mar 
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Maffer Borniſſe geſchieden, und hat ihren Namen son bem 
Dorf Ooſt-Voorn, in deffen Nachbarſchaft noch Ueber⸗ 
bleibjel von vem Schloß Voorn find, Die merfwärdigften 
Derter auf derfelben find: | 
a. Heenvlier, ein Saͤdtchen an der Borniffe. 

b, Helvoetfluis, ein Eleiner feiter Platz, weldyer 1696 
angeleget worden. In demfelben ift eine Doce, zur 

Verwahrung der Kriegesichiffe des Landes, welche der 

Adiniralität von Rotterdam gehöretz es ift bier auch 
ein Schiffzunmerwerft, und ein gutes Magazin, 
Der Hafen iſt zwar Klein, aber gut, und die Rhede 
groß und ficher, 

(2) Die Infel Over : SIscque oder Zuid-Voorn, foll 
den erftien Namen entweder daher haben, weil fie über 
oder jenfeitö der Sandbank Flacque liegt, oder weil fie 
über oder jenfeitö des zwifchen ihr und Ooſt-Voru fliefe 
fenden Waffers, welches auch Flacque genennet wird, bes 
legen iſt, den zweyten Namen aber hat fie im ®rgenfag 
son Doft=Doorn. Auf derfelben find viele große und 
voifreiche Dürfer, ald Meliszand, Dirksland, Herfinge, 
die Amtsherrlichkeit Grysoord, welche aus den Dörfern 
Alt⸗ und Neu-Tong beſtehet, .a,.m. - 

(3) Goeree, over eigentlich Goede Reede, das ifl, 
gute Rhede, fonft auch Weeſt-Voorn, war ehedeffen eine 
befondere von Dver : Flacque abgefonvderte Inſel: nachdem 
fi aber eine Sandbank zwifchen beyden angefeßet hat, 
und über dem Waſſer hervorgerager ift, hat man 1731 ei» 
nen Damm zwifchen beyden angelenet, damit man fie 
endlich unter einerley Bedeichung bringen koͤnne. Auf 
Goeree Tiegen | 
a. Goeree, eine Heine Stadt, von welcher Das Land 

den Namen befommen bat. Cie war ehedeffen in 

Be beſſern Umftänden, als ihre gegenwärtigen 

ind, 
b. Gutdorp, ein Dorf, 


(4) Putten, liegt Voorn gegen Often, und ift von 
der Maas, Borniffe und dem 9 eingeſchloſſen. Ei ges 
65 ret 
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höret der Benedictiner Abtey Abdinfhof zu Paderborn. Der 
Ammann über die Inſel, oder wie man ihn nennet, der 
Ruwaard van Putten, hat eine anfehnliche Bedienung, 
and wird von dem Erbftatthalter verordnet. Unter dem 
ſelben ſtehen auch einige Dörfer von Over-Flacque, Beier: 
land und Yſſelmonde. Der Hauptort dieſer Juſel iſt 
Geervliet, ein offenes Städtchen, welches nad) dem Brand, 
den es 1743 erlitten bat, beffer, alö es vorhin geweſen, 
erbauet worden. Es liegen bier auch die Dörfer Spyke⸗ 
nes, Hekelingen, Simonshaven und Biert, 


(5) Beierland und Stryen, machen zufammen eine 
Inſel aus, welche de Hoekſche Waard (der hoekiche Wer: 
Der oder Inſel) genennet wird. In der großen Wafferfluch 
von 1421, wurde auch dieſes Kand uͤberſchwemmet und vers 
wuͤſtet, nachmals aber wieder eingedeichet und bewohnet. 
Das Beierland, machet den weſtlichen Theil dieſes 
MWerders aus, und hat den Namen von 2 großen Amtes 
berrlichkeiren, Alt- und Neu⸗Beierland, von welchen der 
erfie Ort einer Stadt ähnlich ift, die übrigen Dörfer aber 
find Piershil und Hitfert. Dos Land Stryen, 
hat ſeinen Namen von dem Dorf Stryen, welches 1759 
eine große Feuersbrunſt erlitten hat. Gleich darneben 
iſt die Schleufe Stryenſche Sas, durch welche das Waſ⸗ 
ſer aus dem Lande Stryen ſich in Hollands Diep ergießet. 
Hier gehet die gemeine Faͤhre uͤber Hollands Diep nach 
Moerdyk, welche die Ueberfahrt aus Holland nach Brabant 
ift. Sie ift beräichtiaet worden, als Johann Wilhelm Fris 
fo, Prinz von NaffausDranien, 1711 auf derfelben, unter 
dem Deiche vom Stryenfcben Saas, ertranf. Es find 
bier auch die Herrlichkeiten Magsdam, Anthoni:Polder, 
und noch 8 Dörfer, belegen, 

(6) Pffelmonde, ift eine Juſel zwifchen der Maas und 
alten Maas, und hat den Namen von dem Dorfe Nſſel⸗ 
monde, welches in Doft: und Weft-Nffelmonde abges 
theilet wird, und deffen Einwohner fidy mehrentbeild auf 
den Schiffbau legen. Don dem-Dorfe Ridderskerk, vers 


Fürzt Reyerskerk, hat der daſelbſt belegene — 
en 
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‚ben Namen, nnd von dem Dorfe Zwyndrecht, wird der 
zwyn drechtſche Waard benennet. Sch Übergehe die übriz 
m Dörfer diefer Inſel, und führe nur noch die hohe 
Haleherrlichleit Rhoon nebſt Pendrecht am, welche dem 
Grafen Bentinf zugehörer, der hiefelbft ein anfchnliches 
Schloß hat: fie fteht aber, fo wie auch 3 Dörfer diefer Inſel, 
unter dem Amtmann oder Ruwaard van Purten. Nabe 
dabey ift das adeliche Haus Valkenftein. 
(7 Rozenburg, ein Inſelchen mitten in der Maas, 
welches erfi 1586 eingedeichet ift, und auf welchem nur das 
Dorf Blankenburg liegt. i 
(8) Goudswaard, ein Inſelchen gegen Putten über, 
auf welchem das Dorf Koorndyk liegt. 
c00) Alles, was nun noch vom fürlichen Theil der Pros 
pinz Holland übrig ift, wird von einigen Landbefchreibern 
infonderheit Suͤd⸗ Holland nenenner , und noch andere 
ziehen diefen Namen allein auf das Amt Suͤd-Holland, 
deſſen Dörfer zerfireuer liegen. Ich will die befonderen 
Diſtricte, weldye in diefem füdlichen Theile von Süd: 
Holland gefunden werden, nach einander nennen und 
befihreiben, 
9» Die dortrechtifche Inſel, ift ein kleines Weberbleibfel 
How dem großen ſuͤd⸗hollaͤndiſchen Werder, welcher nebft 
den darauf belegenen Dörfern, 1421 in der Nacht vom 
I8ten zum roten Nov. in einer erihredlichen Waſſerfluth 
untergegangen ift. Gleich) nach diefer Ueberſchwemmung 
war die Inſel ſo groß noch nicht, als fie jetzt iſt; dentz 
pon allem, was der Merwe gegen Süden liegt, blich nichts, 
Als die Stadt Dortrecht ,„ übrig, fondern der Grumd erhob 
ch mac) und nach, und ed ward ein Polder nach dem 
derm eingedeicht, bis endlich die jetzige Inkl heraus⸗ 
Bu Es if nur ein Dorf auf derjelben, nämlich Dub⸗ 
eldam. 
Eine halbe Stunde Gehens von Dortrecht gegen Oſten, 
— man auf der groͤßten und weſtlichen Inſel im Bies⸗ 
oſch, noch einiges Mauerwerk von dem ehemaligen Schloß 
Merwede, yon welchem der porb y fließende Strom den 
Namen bekommen hat. 
se) Der 
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2) Der Alblaſſer Waard (Merber), welcher feinen 
Namen von dem Fluß Alblas bat, der gegen Weſten mitten 
durchhinlduft, und bey Alblafferdam fich mit der Dierwe 
vereiniget, befteht mehrentheils aus Weiden, doch wächfet 
in einigen Gegenden audy viel Hanf. Er liegt zwifchen 
der Merwe und dem Leck, und geänzetsgegen Oſten an 
Gurfum und Vianen, Auf demfelben find 16 Dörfer, 
Es iſt auch hiefelbit die Baronie Kiesveld belegen, wels 
he den Haufe Naffau:Dranien zugehöret. Das Schloß, 
Davon fie den Namen hat, ift größtentheild abgebrochen ; 
fonft gehören die. Dörfer Broot » Ammers und Öttes 
land Dazu. a. 
3) Der Krimpeners Waard, liegt zwifchen dem Leck 
und der Dffel, und beftehet aus Weiden und Hanflande, 
Auf derjelben find Krimpen sp de Leck, von welchem 
Dorfe vie Juſel den Namen hat, Ouderkerk op den 
Yſſel, eine Herrlichfeit, und nod 7 Dörfer, | 

9) Der Aoppifker-Waard, gehdret theils zu Holland, - 
theil3 zu Utrecht. Zu jenem Antheil find die Dörfer 
Jaarsveld und Polsbroek. | 

5) Das Land Borkum oder Arkel, wird vom Fluß 
Souwe, welcher auch Baſeldyk heißt, in das Land 
über und unter der Souwe zertheilet. In jenemliegen 
die Städtchen und Herrlichkeiten Afperen und Seukelum, 
und 5 Dörfer; in diefem auch 5 Dörfer, unter welchen 
Arkel iſt. | 

6) Die Herrlichkeit Dianen, ift nach Abgang de& 
männlichen Stammes der von Brederode, an das burg⸗ 
gräflihe Haus Dohna, und mit des Burggrafen Ehriftian 
Albrechts Tochter Amelia, an derfeiben Gemahl, Simon 
Heinrich, Grafen zu der Lippe, gekommen, deffen Enkel, 
Graf Simon Heinrich Adolph, fie wegen der großen 
Schulden, mit welchen fie-beläftiget gewefen, 1725 an 
Grafen Reinhard Vincent von Hornpefch abgetreten und 
überlafjen hat, worauf die Staaten von Holland und 
—— dieſe Herrlichkeit für ungefähr 900000 

ulden an fich gekauft. haben, denen fie auch noch gehd- 
ret. Sie emihäk 
a. Dies 
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 ®. Dianen, eine Fleine Stadt am Led, an deren Werts 
ſeite man noch die Ueberbleibiel des alten Schloffes 
>. Bateftein"fieht. Der Dinanfbe Boſch/ ift eine 
- .  fehr angenehme Holzung, mit dem Luſthauſe Amelie 
.... Kein, welches Heinrich) von Brederode erbauet, und 
"nach feiner Gemahlinn Amelia Nieumwenaar, benens 
net hat. | | | 

vb. Die Dörfer Heikoop, Meerkerk, Lermond, Ameis 
de, gemeiniglic) ter Mey genannt, und Tienhoven, 


Folgende HerclichFeiten gehören zwar nicht zu der 
Provinz Holland, find.aber doch im Umfange derfel« 
ben belegen, und Fönnen alfo bier am füglichften ab: 
gehandelt werden, fie werden auch in Anfehung der 
kirchlichen Berfaffung, zu Holland gerechnet. | 


1 Die Graffchaft Leerdam, bat ehedeffen den 
Grafen von Egmond gehöret, ift aber durch Anna von 
Egmond an ihren Gemahl Wilhelm I, Prinzen von Oras 
nien, gekommen, bey deffen Haufe fie noch jeßt ift. Sie _ 
befteht mehrentheils aus Weideland. Es find darin 
belegen : | 

3) Lerrdam, eine Fleine Stadt an der Linge, deren 

Straßen regelmäßig angeleget find. Das alte 
Schloß, welches hier gewefen , ift abgebrochen 
worden. 

2) Die Dörfer Schoonerwoerd, und Acquoy, welches: 
eine Baronie an ſich ſelbſt ift, 


2 Die Herrlichkeit Hageſtein, don welcher Tien⸗ 
hoven in der Provinz Utrecht, und die Dörfer Everdingen 
und Zyderfeld, welche zu der Grafſchaft Kuilenburg im Gel⸗ 
derlande gehoͤren, zu Lehn gehen. 

Anmerkung. Der bandſttich zwiſchen dem Dieſdhk und Sou⸗ 
wendyk, welcher die Länder Gotkum, Vianen, Leerdam, Hage—⸗ 


fein und einen Theil von Kuilenberg begreift, wird mit dem Nas 
men der Sünf Zerren Lande befeget, R 
3 Die 
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3 Die Herrlichkeit Pffelftein, iſt auf eben biefelbe 
Weiſe, ald die Grafſchaft Leerdam, an das fürftlihe Haus 
Dranien gekommen. Eie enthält: . | 


ı) Yſſelſtein, eine Fleine Stadt, nahe beym Urſprunge 
ber DL Nahe dabey iſt 
2) s Seerendyk, ein anſehnliches Gebäude, welches 
die vereinigten evangeliſchen Bruͤder 1735 angeleget 
baden. Es ſteht an der Vſſel. 
3) Benſchop, ein Dorf. 


A Das Land Altena, wird durch die Merwe vom 
Lande Gorfum getrennet, und beftehet aus gutem Aders 
und Weide - Lande, hat aber viel von Ueberſchwemmun⸗ 
gen gelitten, Es har feinen Namen von den alten 
Schloß Altena.  Ehedeffen gehoͤrete es dem Grafen 
Philipp vom Hoorn, welcher 1568 zu Brüfel enthanptet 
wurde, worauf es deffelben Wittwe für 900000 Gulden 
“An. die Staaten von Holland verkaufte, Diefe haben im 
der neueſten Zeit die dazu gehörigen Dörfer ald Amts⸗ 
berrlichfeiten an einzelne Perfonen für einen gewiffen 
Preis überlaffen. Es hat feinen befondern Droften, wel⸗ 
her zugleich Droft von Woudrichen iſt. Die dazu gehoͤ⸗ 
rigen Dörfer find, Werkendam und Sleewyk; beyde an 
der Merwe, Ryswyk, Biegen, Öpper= und Neder An: 
del, verfürzt Lel genannt, insgefammt an der Maas be: 
legen, Uitwyk und Almkerk. Bey dent legten Dorfe 
hat das Schloß Altena geftanden, welches Herzog Als 
brecht von Bayern, Graf von Holland, 1393 verwüflet 
bat. Ju gewiffer Abſicht gehöret auch das Dorf Duffen 
dazu, ſteht aber in Anfehung der &erichtöbarkeit unter 
dem Amte Suͤd⸗Holland. 


53 Das Land oder Droſtamt Heusden, bat 
feinen Namen von der Stadt Heusden, und begreift die 
Ddrfer Zil, Babilonienbroef, Meuwen, Drongelen, 
Eethen, Genderen, Doveren, Seesbeen, Aalburg, Wyk, 
Veen, in welchem Dorfe die auf der Maas aufs und ab» 
fahrenden Schiffe den holländischen Zoll bezahlen, = 

ner 
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cher ehedeſſen zu Heusden entrichtet worden iſt, Oud⸗ 
eusden, Baartwyk, Elshout, Ozenort, Vlymen, 
Ben, Zedikhuizen, verfürzt Hekefen, und Engelen am 
Dieft, dicht bey der change Crevecoeur, in welchem Dorfe 
der holländifche Zoll von den Schiffen, welche die Maas 
hinunter, und durch den Dieft nad) 's Hertogenbofch fahz 
ren, erleget wird, Kg 
6 Gegen Weſten am Engelen, liegt das Dorf und die 
Herrlichkeit Bokhoven, dem Biſchof zu Luͤttich zugehoͤ⸗ 
rig, woſelbſt lauter roͤmiſch-katholiſche Einwohner find, 
und ein anjchnliches Schloß ſtehet. 

7 De Langeftraat (die lange Strafe), iſt 
ein Strich Landes nächft an der alten Maas, welcher 
ſich von Heusden gegen. Welten bis an Biesboſch erfires 
cket, und wegen feines vortrefflichen und häufigen Heues 
berühmt iſt, welches an der alten Maas waͤchſet, und ſtark 
ausgefuͤhret wird. Es wohnen hier fehr viele Schufter, 
welche ihre Schuhe weit umber auf die Freymaͤrkte zum 
Verkauf bringen, Es find auch auf den Dörfern viele 

anzoͤſiſche Koſtſchulen zur Erziehung der Kinder aus den 

Nändifchen Städten, welche bier viel mohlfeiler, als 
nderwärts in diefer Provinz, umterrichtet und unterhals 
ten werden koͤnnen. Das Land ftcher unter der hohen 
Gerichtöbanf von Suͤdholland. Es begreift nur 6 Dürs 

r, namlich Bezoyen, Sprang, Kapelle mit dem 
unamen s Breveldiins Kapelle oder Kapelle in de 

mgeftraat, Waſpik, Raamsdonk, und ’s Gravemoer 
am Fluß Dongen, 

8 An der Weſtſeite des Fluſſes Dongen, liegen in dem 

ſo enannten Emiliapolder, die zu der Herrlichkeit Ger: 
ruidenberg gehörigen Dörfer Winde oder Mey und, 
Driinmelen, 
9 Noch weiter gegen Meften, find die anfehnlichen Dir: 
fer und. Herrlichkeiten Hoge und Lage-Zwaliwe, welche 
der König von Preußen 1754 zugleich mit den oben ges 
* Herrlichkeiten, an den Erbſtatthalter verkaufet 
at, 


io Gleich 
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10 Gleich darneben, zn Moerdyk, gehet die Fähre über 
Holland Diep, oder, wie man e8 hier auch nennet, Wy⸗ 
venkeet, auf welcher Sohann Wilhelm Friſo, Prinz von 
Dranien, umgekommen ift, wie oben bey dem Stryenfchen 
Sas gemeldet worden, PEN HEY. 

ın Endlich liegt an den aͤußerſten Graͤnzen von Hola 
land, unweit Klundert, der Flecken und die Herrlichkeit 
Zevenbergen an einem Kanal, welcher aus dem Fluß 
Merk in die Roovaart, und durch diefelbe in Hollands 
Diep führer. Sie gehöret den Haufe Naſſau- Oranien. 


II Nord⸗Holland oder Weſt⸗Friesland, 
(welcher legte Itame aber im engften und eigentli: 
hen Verftande nur dem nordfichften Theil diefes Lan⸗ 
des zukoͤmmt,) ift viel kleiner, als Sid-Nolland, und 
beynahe eine Inſel, weil es von der Nord- ımd Süs 
derfee faft ganz umgeben ift, außer daß es an der‘ 
Suͤdſeite durch eine Landenge, welche zwifchen ber 
Nordſee und dem Wpfer: Meer ift, mit Sid Hols 
Land zufammenhängt. An der Nordfeite find hohe 
Dänme oder Sandhügel, das übrige Sand aber ift 
fehr niedrig. _ Ehedeflen war es voll von Wafferpläs 
gen, die Einwohner aber haben diefelben mit großer 
Mühe trocken gemahlen, und in gute Weiden vers 
wandelt: fie müffen aber zur Ausmahlung des Wafe 
fers viele Windmühlen mit großen Koften unterhal⸗ 
ten. Ich beſchreibe 

A Die 7 Stimme habenden Staͤdte, 
welche fich abtheilen 
2 * 
1In die großen Städte, welche Deputiete 
zu ber Verſammlung der General-Staaten fenden, 
namlich: | | | 
& ) Ak 
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I) Allmaar, die erfte Stadt in Nordholland, welche 
beynahe in der Mitte deffelben liegt. Sie ift regelmaͤßig 
angeleget, und befümmt von den breiten und reinlichen 
Sanälen ein gutes Anſehen. 1738 hat man 2581 Häufer 
gezähler, In und außer der Stadt find angenehme Spas 
Sierörter, zu welchen auch der Wallgebörer. Ehedeſſen wurde 
fie unter die Feftungen gerechnet. Es find hier zwo res 
formirte Kirchen, eine remonſtrantiſche, eine [utherifche, 
eine imennonitifche, und eine Judenſchule. Ein großer 
Theil der Einwohner ift römifchFarholifh. Es wird hier 
ein ftarfer Handel mit Getraide, Kaͤſe und Butter ges 
trieben. 1573 fie von den Spaniern 7 Wochen 
lang vergeblich gert. Der von ler nah Hoorn fich 
erſtreckende Kanal, ift im Anfange ı7ten Sahrhuns 
derts angeleget worden. 
Der Weg von Alkmaar nach der Bemfter, ift im Som: 
mer ehr angenehm. Man koͤmmt gleich ben der Stadt 
in eine fchnurgerade Allee, in welcher man drey Viertel⸗ 
ftunde bleibe, In der Mitte ift ein Breiter Kanal, und 
an beyden Seiten deffelben find aanz ebene Wege, derem 
jeder an der äußern Seite mit Bäumen und einem Gras 
ben eingefaffer fl. Hieran graͤuzen auf benden Geis 
Pr die fchönften Wiefen, auch viele Gärten und Lufte 
ufer. | 
2) Hoorn, die zmente Stadt in der Ordnung, Tiegt 
an der Süderfee, und hat einen bequemen Hafen, 1732 
hatte fie 2817 Häufer. Es find bier zwey reformirte Kira 
hen, eine armenianiiche, eine Iutherifche, drey katholiſche, 
und drey mennonitiiche. An der Landfeite, Das ift, gegen 
Norden , ift fie einigermaßen befeftiget, Fann aber heutis 
ges Tages feinen Widerſtand leiten. Es ift bier der 
Verſammlungsort der Deputirten (Becommitteerde Raden) 
von Nordholland, und es verſammlet ſich wechielswrife, 
bier und zu Enkhuizen, das Admiralitaͤts Collegium, und 
alle drey Monate gefchieher die Abwechſelung. Es ıft auch 
bier eine Rammer der oftindifchen Handelt Compagnie, 
und wechſelsweiſe mit Enfhuizen und Mevdenblif die nords 
hollaͤndiſche Münze. Sonſt werden hier viele Krieges: und 
4Th. 54. H Kauf⸗ 
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Kauffartheyſchiffe erbauet; mit Butter und Käfe wird ein 
ftarter Handel getrieben, und die Einwohner handeln auch 
ftart nad) Dänemarf, von daher fie viele Dchfen holen. 
Ben diefer Stadt find angenehme Spasiergänge, aus wels 
chen man in eine mit Badfteınen acpflafterte Allee föümmt, 
welche eine Stunde lang ıft. Bald darauf, nachdem man 
fie verlaffen har, gebt «ine Reihe an einander hangenvder 
Dörfer an, welche eine Straße ausmachen, die eine 
Stunde lang iſt, und fich bis vor Enkhuizen erſtrecket. 

3, Enfhuizen, die dritte Stadt in der Ordnung, iſt 
die größte unter allen Ben ie anal ; denn 






man bat 1732 in derfelben über 2 aͤuſer gezäblet, 
Sie liegt an der Süperfee, und bat bequem:n Has 
fen, welcher ſich MMie Stadt erftredet. An der Nord: 
und Weſt-⸗Seite ift fie mit einem guten Wall umgeben, wels 
cher fieben Bollwerfe hat. Es giebt hier drey reformirte, 
eine lutberifche, zwey mennoni:ifche, und drey roͤmiſchka⸗ 
tholiſche Kirchen. Das Admiralitätss Collegium und die 
Münze von Nordholland, find wechfeläweife hier und zu 
Hoorn, auch find bier Kammern der oſt- und weft:indis 
ſchen Handelö:Compagnien , ein gemeines Landesmagazin 
und eine Stuͤckgießerey. Es wird auch hier aus dem in 
Schiffen berzugeführten Waffer der Nordſee, Salz gefots 
ten, und man bauet viele Schiffe, inſonderheit Herings⸗ 
bülen; wie denn auch ehedeſſen von bier jährlich) 400 bis 
500 Heringsbüfen auf den Heringsfang auszulaufen pflege 
ten; jest aber fteigt ihre Anzahl felten höher, als jechzig. 
2 in die Eleinern Städte. 

1) Edam, die vierte Stadt in der Ordnung, liegt uns 
weit der Süderjee, mit welcher jie, vermitrelft eines fehr 
auten Hafens, Gemeinfchaft hat, der ungefähr in der 
Mitte zwifchen der Stadt und der See mit einer bequemen 
Echleuie verfeben ift. Sie ift auch von Kanälen durchs 
febnıtten, und bat ungefähr 1000 Haͤuſer, zwey refors 
mirte Kirchen, eine lutherifche, eine katholiſche und eine 
mennonitiſche. Bon Keuersbränften bat fie mehr als eins 
mal beträchtlichen Schaden erlitten, unter andern 1602. 

Sie 
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Sie hat vom Holzhandel und vom Schiffbau gute Nah: 
rung; ed find hier auch einige Salzfievereyen und Trahn⸗ 
brennereyen. Ehedeffen ift hier ein großer. Handel mit 
Käfen getrieben worden, und ed wird noch heutiges Tas 
ges aller Kafe, welcher in Nordholland gemacht wird, 
edamfcher Kaͤſe genennet, weil hier der vornehmfte Käfes 
marft geweſen ift, 

2) Monnikendam, Monachodamum, die fünfte Stadt 
in der Ordnung, hat weder Wall noch Mauer, und liegt 
an einem Fleinen Dieerbufen der Süderfee, welcher Monz 
nifendammer Gat genennet wird, und ehedeffen der Stadt 
zn einem guten Hafen gedienet hat, num aber zum großen 
Schaden der Einwohner durch Sand verftopfer ift. Sie 
hat ihren Namen von dem bey ihr befindlichen Monnife- 
Meer, welches vermittelft eines Dammes , oder einer 
Schleuſe, mit der Süderfee in Verbindung ſteht. Die Anz 
geh! der Häufer fieigt noch nicht auf 700, es find aber 

ebäude von gutem Anfehen unter denſelben. Man findet 

- bier eine reformirte Kirche, eine lutherifche, eine Fatholifche 

und eine mennonitifche. Die Einwohner ernähren fich meh⸗ 

rentheild von der Fiſcherey, Seifenfiederey und Seis 
denmweberey. 

3) Medenblif, verkürzt Memelik, die fechfte Stadt 

in der Ordnung, liegt an der Süpderfee, ift an ver Lands 
feite befeftiget, und hat ungefähr 700 Häufer, ein altes 
Schloß, 2 reformirte Kirchen, in deren einer aber nur 
geprediger wird, ı lutberifche, J Fatholifche und ı menno⸗ 
nitifche. Der größte Handel ver Einwohner wird.mit Holz 

etrieben, welches fie aus Norwegen und andern Ländern 

Bolen, Der Hafen ift fehr gur, und kann mehr als 300 
Schiffen einen fichern Aufenthalt geben. Man hält diefe 
Stadt für die Altefte in Nordbolland, und für den Wohnſitz 
der alten friefiichen Könige, wie denn der berächrigte Radbod 
auf dem alten Schloffe gewohnet haben foll. 

4) Durmerens, dieficbenre und legte unter den Stimme 
benden Städten in Noroholland, liegt am Ende des 
(ders Purmer, und hat ungefaͤhr 600 Häufer. Das vors 

malige alte und anfehnlicye Schloß Purmerftein, ift 1741 
22, abges 
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abgebrochen worden. Es wird hier wöchentlich ein Kaͤſe⸗ 
und Viehmarkt gehalten. 


B Die Aemter. 


1 Moord⸗Bennemerland, graͤnzet gegen Wes 
ſten an die Nordſee, und gegen Süden an das Wy⸗ 
fer Meer, faffet auch das fangemeer in fic), aus wels 
chem ein Fleiner Fluß, Namens Kil, koͤmmt, und in 
das Wyfer Meer fließer. Die Zaan, welche auch hier 
felbft ihren Lauf hat, nimmt das meifte Waſſer aus 
einem See, Namens Poel, auf. Die Städte und 
Dörfer find durch viele Kanäle mit einander verbuns 
ven. Von den vielen großen , anfehnlichen und 
volkreichen Flecken, Dörfern ꝛc. welche hier belegen 
find , merfe ich folgende an: 

1) Beverwyk, oder Wyk fchlechthin, ein angenehmer 
Slecken an dem davon benannten Wyfer Meer, bat aufn 






tel einer Amtöherrlichkeit. Die Eimvohner deſſelb 
mehrentheils Gärtner, welche Amfterdam mit ungerfehitd 
nen Gartengewächfen verforgen. 

2) Delzen, ein Dorf am Wyker Meer, nebft der dar⸗ 
unter gehörigen Bauerfchaft Zandpoort, bey welcher noch 
einige Heberbleibfel des Schloffes Brederode zu fehen find, 
welches das Stammhaus des nun ausgeftorbenen Ges 
ſchlechtes dieſes Namens ift, 

3) kun, ein Dorf und freye Herrlichkeit. 

4) Heilo, ein Dorf, welches bey den umher wohnenden 
Katholiten in großem Anſehen iſt, weil ſie dem Waſſer 
des hieſigen Willebrordus Put oder Heilo's Putje eine heil⸗ 
ſame Kraft zuſchreiben. | 

5) Lgmond binnen und Egmond buiten, oder 
Egmond op Zee und op den Soek, find 2 Dörfer, wel⸗ 
che nebft einigen andern nahe gelegenen Dörfern vor Alters 
eine Grafſchaft ausgemachet haben, die einem davon benan 
ten Haufe gebdrer hat, Zu Egmond binnen, fiehet ma 
noch das Mauerwerk von dem Kloſter einer alten en 

welche 
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welche Dietrich I, Graf von Holland, geftiftet hat, und 
zu Egmond op den Hoef, find die Ueberbleibfel von dem 
Schloſſe der alten Grafen von Egmond zu finden. 

. 6) Bergen, ein Dorf und Herrlichkeit, dem gräflichen 
Haufe Naſſau zugehörig. 

7) Die Dörfer Schoorl, Groet, Kamp und Pettei, 
liegen an der Nordfee, in einem Striche Landes, welcher 
Hondsbofch genennet wird. Beym letzten find Auſtern⸗ 
gruben angeleget worden, in welche man Auftern feet, die 
in Holland unter dem Namen ver pettenfchen Auftern ge: 
Brauchet werden. 

8) Die Zype, ein großer Werder, welcher ehedeffen 
ein unnüßer fchlammiger Sandgrımd geweien, nachmals 
aber bedeiht, und zu gutem Weidelanve gemacht worden 
ift. Die Wege, welche einander allenthalben kreutzweiſe durch⸗ 
ſchneiden, ſind mit Haͤuſern bebauet, deren reformirte Ein— 
wohner zu 2 beſonderen Pfarren gehören, von welchen die 
eine Noord⸗Zype, und die andere Zuid-Zype genennet 

wird. An der Seite der Zype liegt 
9) Der Wieringer Waard, welcher Werder auch 
eine Kirche bat. Seine weftliche Seite ift durch einen ftars 
fen Seedeich verwahret worden. 

10) Die Dörfer Ralantsoog an der Nordfee, Huisdui⸗ 
nen und Helder. Das letzte iſt das aͤußerſte nordüols 
laͤndiſche Dorf, und liegt am Marsdiep, durch welches 
der Teſſelſtrom ſich in die Nordſee ergießt. Die meiſten 
Einwohner derſelben ſind Lootſen, welche taͤglich die ein— 
und ausgehenden Schiffe durch das Marsdiep bringen. 
Zwiſchen dem erſten und den 2 letztgenannten Dörfern, iſt 
eine Reihe von Sandhuͤgeln, welche der Zanddyk genen⸗ 
net wird, und fowohl von Natur, als durch Arbeit, entftanzs 
den, auch 1749 und 1750, dur Borforge des Erbftatts 
balters verbeffert worden iſt. Zwifehen denfelben und der 
Mordfee iſt eine Ebene, welche etwa eine halbe Stunde 
breit ift, und wenn hohes Waſſer ift, ganz uͤberſchwem— 
mer wird. In der erhabenften Gegend diefer Ebene, nad) 
Helder zu, halt fich eine unglaublich große Menge von 
Kaninchen auf, deren Jagd theuer verpachtet if, Gegen 

23 Weſten 
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Meften von Helver ift ein bequemer Ankerplatz, melcher 
Landsdiep genennet wird, und wofelbft zu Kriegeszeiten 
die Flotte des Landes fich verſammlet. 

11) Die Schermer over das Schermer: Teer, ein bes 
deichter Polder, wird in die KTord: und Süd» Schermer 
eingetbeiler, deren jede ein befonderes Kirchſpiel ausmachet. 
Hiervon find die bedeichte Schermer und das Schermer 
Eiland unterſchieden, in welchen die Dörfer Scyermers 
boorn, Broot:Schermer, Drlehuizen, Graft, Ooſt⸗ 
und Weit: BraftöyE, liegen. . Das Schermer:Ciland hat 
daher ven Namen, weil diefer Kandftrich ehedeffen, als die 
Schermer noch ein Landſee war, von dieſem und den andern 
dabey gelegenen Seen, nämlich der Bemfter und dem Ster⸗ 
meer, als eine Inſel rund umfloffen gewefen, 

12) Kvp, ein anfehnlıches Dorf, deffen wohlbeguͤterte 
——— ſich ſtark auf den Hering: und Wallfifch-Fang 

gen. 

13) Het Stermeir, (das Stermeer,) iſt ein bedeichter 
Werder, welcher das Dorf Marken binnen enthaͤlt. 

14) Wormer, ein großes Dorf an der Oſtſeite der Zaan, 
ift wegen feiner Zwiebadbäcereyen befannt. 

15) Zaandam oder Zaanredam, gemeiniglid Zare 
dam, Sardam, ein großer und reicher Flecken an der 
Zaan , wird in DOofts und Weſt-Zaandam eingetheilet, 
Hier wohnen viele und anfehnliche Kaufleute, die mir Holz, 
Getraide, Wollfifchtrahn und anderen Waaren handeln; 
es werden hier auch viele Schiffe gebauet, und die Anzahl 
der mannichfaltigen und ſehr hoch von Steinen erbaueten 
Wind: Mühlen, ald Säge: Erbfen: Del: Farbens Walfs 
Papier: Schnupftabaf: Senf» und anderen Mühlen, ift 
überaus groß. Die feltenfte unter denfelben ift diejenige, 
‚auf weicher Kaffe gebrannt und gemahlen wird, Es find 
bier auch Buchdruckereyen, Buchlävden, und was man 
ſonſt in Städten antrifft; wie denn der Ort viele hollaͤndi⸗ 
ſche Städte übertrifft. Die Reinigkeit der Straßen ift 
größer, ald in andern Ländern in Wohnftuben, man darf 
aber in venfelben weder reiten noch fahren. Die Haͤuſer 
find mit Farben angeflrichen, aber ohne allen Gefchmad. 


2 Wa⸗ 
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' 9 Waterland, im weitläuftigften Werftande ges 
‚ nommen, begreift alles Sand, welches zwiſchen Ken« 
nemerland und der Süderfee liegt. Es traͤgt diefen 
Namen mit Recht, weil es allenthalben vom Waſſer 
durchſchnitten ift, ja ehedeffen war es mit vielen Seen 
angefüllet , welche mehrentheils trocken gemachet, 
und in Weiden verwandelt worden find. Dahin 
gehöret | 
ı) Das einentliche Vaterland, oder das Amt 
Waterland, welches der füdlichfte Theil des Landes 
ift. In demfelben find außer andern Dörfern belegen, 
(1) Die Dörfer Buikſloot, Nieuwendam, Schels 
ee und Durgerdam, welche inögefammt am 9 
iegen. 
(2) Broef, mit dem Zunamen im Waterland, ein 
großes und ſehr ſchoͤnes Dorf, welches ein Muſter der 
größten nordholländifchen Reinigkeit if. Die Häufer 
find alle von Holz, und faft insgefammt nur ein Stockwerk 
hoch erbauet, haben Dächer von Ziegelfteinen, find von 
oben biö unten mit Brettern benagelt, und nach eines jeden 
Hauswirihs Geſchmack bemalet, welche Bemalung oft 
wiecerbolet wird, fo daß die Häufer immer neu ausfehen, 
Sie find mit engländifchen Fenftern verſehen, die feiten 
gemeines Glas haben, inmendig aber mir fchönen Gardi⸗ 
nen gezieret find. Das Innere des Haufes ift reiner und 
gefchmückter, als man ſichs gedenken kann. Wer vor feis 
nem Haufe ein wenig Erde hat, hat ein fihönes Gartens 
bette daraus gemucht, und friches entweder mit buntem 
Sande, oder mit Muſchelwerke, Bildfüulen, Eirinen Hes 
cken und dergleichen ausgezieret, oder es ift in nivdrige bes 
malte Schranken eingeſchloſſen. Durch das Dorf find eis 
nige reine Randlegezogen. Die Straßen find durchgehende 
mit Backſteinen gepflaftert, aufs reinfte gewafchen, und 
mit weißem Sande, ja fo gar hin und wieder blumenweiſe 
beftreuet; und damit diefr Neinigfeit und Zierrarben wicht 
geflörer werden mögen, find fe fo fehmal, daß fein Wagen 
4 dass 
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darauf fahren kann. Es darf auch) das Vieh nicht in das 
Dorf fommen, fondern wird von den außerhalb an dem 
Weiden wohnenden geringern Bauern aufgenommten, und 
die Durchreifenden müffen in dem vor dem Dorfe belege⸗ 
nen Wirthshauſe einkehren. Nicht allein alles hölzerne 
Geräth in ven Häufern , imgleichen die Fußböden und 
Beſenſtiele, fondern auch die Schlagbäume, Gitter vor 
den Wiefen, und die auf den Wieſen eingeichlagenen 
Pfäle, am welchen fib das Vieh reiber, find bemalet, 
die legten auch oben mit Schnitzwerke verfehen u. ſ.w. Die 
Einwohner treiben entweder Handel, oder leben von ihren 
Renten, und unter denfelben find ofrmald auch reiche 
Bürger aus Amfterdam, weldye hier ihr Xeben in der Stille 
zubringen. | 

(3) Die freyen Herrlichfeiten Ilpendam und Purs 
merland, 


2) Die Zeevang, welche weiter gegen Norden 
und an der Süderfee liegt. Hier find einige Gegen» 
den, in welchen Torf geftochen wird. An der Suͤder⸗ 
fee liegen die Dörfer Dollendan, Warder, Eters⸗ 
bem und Schardam, ins fand hinein aber Ou⸗ 
dendyk, Beets, und noc) 5 andere, 


3) Die eingedeichten waterländifchen Yieere 
oder Seen, unter welchen Poldern folgende die vor« 


nehmften find: 


| () Die Beemfter, ift ein überaus fchöner Volder, 
deffen Bedeichung 1612 völlig zum Stande gefommen ift, 
und welcher 7794 Morgen Landes enthält, Die vielen 
Kanäle find ſchnurgerade, und durchſchneiden fich alle in 
rechten Winkeln. Die zwifchen 2 len befindlichen 
Wege, find mit allerhand Baumert, infolderheit Ypern, bes 
fest, welche mabſehliche, gar offene, theils oben zuges 
wachfene Alleen machen, r fette Boden giebt vortreff⸗ 
liche Weide für das Vieh ab, In diefem Polder ift nur 
eine Kirche, welche ungefähr in ber Mitte deſſelben Ba 
2) Die 
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(2) Die Wormer, ift 1626 bedeicht worden, und 1798 
Morgen Landes groß, 
(3) Die Purmer, ift 1622 bedeicht worden, und begreift 
298: Morgen Landes. 
3 Das eigentliche Weſtfriesland, erſtrecket ſich 
Bei der Zype gegen Dften, und endiget fidy in einer 
Ede, welche ſich fo weit in die Süberfee hinein erftres 
fer, daß fie nur etwa 3 Meilen von Friesland ent 
ferner iſt. Man nennet fie Dregterland, unter wel 
em Namen fie in den alten niederländifchen Gefchich« 
ten am befannteften iſt. Das Sand befteht mehren« 
theils aus Beiden, unter welchen aud) einige frocfen« 
gemachte Seen find, als Heer z Auigenwaard, 
Berkmeir, Wogmeir, u. a.m. Sonſt wird das 
Sand in Roggen, (im Herzogthum Schleswig fagef 
man Köge), abgetheiler , welche find die Dofterz 
Weſter⸗ Zuider: und VToorder- Roggen, uf.m. 
Die Anzahl der Dörfer in diefem Eleinen Bezirke, ift 
beträchtlich, wie ich denn 55 gezähfet habe. Unter den- 
felben find unterfchiedene freye Herrfichfeiren, als Ob⸗ 
dam, welches einer Linie des Haufes von Waffenaar 
gehöret, Veenhuizen, welches eine Herrlichkeit des 
Haufes von Brederode gemefen ift, und Schatten, 
welcher anſehnliche lecken, der 1415 Stadtrechte er 
‚halten, finen Namen von den Juͤtlaͤndern befommen 
hat, die ſich Hier niedergelaffen, und diefen Ort nach 
einem befannten jürfändifchen Orte, benennet haben, 


C Linterfchiedene Inſeln, welche in und 
an der Suͤderſee belegen, und vor Alters mit dem 
feften Sande der nächft anliegenden niederfändifchen Pros 
vinzen verbunden geweſen, durch das ungeftüme 
Meer. aber davon getrennet worden find, ae 
"2 a 25 Ein- 
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Einwohner find von Jugend auf der Schifffahrt ges 
wohnet,und daher fehr gute Seeleute; mie fie ſich denn 
auch mehrentheils inSeedienfte, ſowohl auf Krieges: als 
Kauffahrtbey: Schiffe, begeben. 

ı Terel, gemeiniglich Teffel, wird durd) einen Strom, 
welcher Marsviep heißt, vom feften Lande von Nordhol⸗ 
land, abgefonderr , und ift unter allen biefigen Inſeln die 
größte, vornehmlich wenn man das Kierland dazu rech⸗ 


net, welches ehedeſſen eine befondere Inſel geweien, 1629 


und 1630 aber durch) einen Deich mir der Inſel Terel vers 
einiget worden ift, fonft aber feinen Namen wahrfcheinlis 
cher Weiſe von den vielen Evern hat, welde die Seemees 
ven am Strande legen. Diefe vereintgten Inſeln, haben 
einen fruchtbaren Boden. Die Einwohner legen fich ftark 
auf die Schafzucht, und treiben guten Handel mit der 
Wolle, machen auch aus der Schafmilch grünen Käfe, 
welcher unter dem Namen des Tereler Kaͤſes verfendet wird, 
Es find bier 6 Dörfer vorhanden, nämlidy Burg, das 
vornebhmfte, welches in der Mitte liegt, Roog op Teffel, 
&oftereind, Waal, Schild und Hoorn, wozu aud) das 
Doͤrfchen Weſter Kind oder die Weften, gehöret, Auf 
der Öftlichen Kuͤſte ift eine bequeme Rhede, welche die mos⸗ 
Eovifche Khede genennet wird. Auf derfelben verſamm⸗ 
len fich die oftındifchen Schiffe, welche für die Kammern 
von Amſterdam, Hoorn und Enfhuizen, ausfahren, und 
werden dafelbft durch eine Schanze, welche nahe bey 
Schild ift, gefhütet. Sie werden auch biefelbjt gemus 
ftert, und warten auf Oft: oder Nordoft- Wind, um durch 
das Marsdiep zu fegeln, welches man im Terel liegen, 
nennet. Der Einlauf in Marsviep zur Erreichung diejer 
Rhede, ift,. wern der Wind entgegen wehet, und infonders 


heit, wenn ein Sturm ift, fehr gefährlich, vornehmlich we⸗ 


gen zwoer Sandbäufr, welche recht vor der Mündung def 

felben liegen, und die WToorder: und Zuider Saaks ges 

nennet werden, an welchen oftmals Echiffe verunglücen, 

Unter diefer Juſel hielt fich 1672 am 13 Zul die engländis 

ſche Flotte unter dem Oberbefehl des Herzogs von De 
f | au 
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auf, vermuthlich um auf derſelben eine Landung vorzu⸗ 
nehmen: fie wurde aber an ihren Unternehmungen verhin⸗ 
dert, weil die Ebbe, die fonft allezeit nur 6 Stunden währet, 
dießmal außerordentlicher Weife 12 Stunden lang dauerte, 
und auf viefelbe ein heftiger Sturm erfolgete, weicher die 
Hlotte zum Abzuge nötbigte, und ihr den Verluft von 2 
Echiffen verurfachte. 1653 und 1673 find auch Seefchlache 
ten in diefer Gegend vorgefallen: in der erften verlor der 
holländifche Admiral Tromp fein geben. 


2 Slieland, hat den Namen vom Flieftrome, welcher 
vor Alters, da alles rund umher noch feſtes Land war, bey 
der nordlichen Käfte diefer Inſel in Die Nordfee floß. Auf 
dieſer Inſel ift jegt nur ein Dorf, Namens DoftsSlieland, 
nachdem das andere, welches auf der weftlichen Küfte geles 
gen, und Weft:Slieland oder Weft: Einde geheißen hat, wege 
gefpület worden ift. 


3 Der oder Ter Schelling, ift größer und bewohnter, 
als Flieland. Die Aecker und Weiden find gut. Hier lies 
gen die Dörfer Dofter: und Wefter-Schelling, Midsland 
und Hoorn mit dem Zunamen op ter Schelling. 


Anmerkung. Zwiſchen der gröeyten und dritten Inſel, iſt die 
Mündung des Flieſtromes, welche eine bequeme Durchfahrt für die 
Schiffe if, die nach Norden oder nach der Oſtſee fegeln, 


4 Wieringen, bat den Namen von dem mannichfals 
tigen Wier oder Geegrafe, welches rund umher auf dem 
verfuntenen Lande wächfet. Man bat vorlängft einen 
Entwurf gemacht, diefe Inſel, vermittelt eines Deich, 
mit dem feften Lande von Weſtfriesland zu verbinden, im 
Hoffaung, daß mit der Zeit der Balchzand und das Meir 
bezuiden Wieringen, welche aus Sands und Kley-Gruͤn⸗ 
den beftehen, höher, und zur Bedeichung bequem werden 
mögten; er ift aber noch nicht vollzogen. Diefe Inſel 
bat ziemlich gutes Acker⸗ und Weide⸗Land, die Einwohner zies 
ben auch viele Schafe. Die auf derfelben befegenen Dörs 
fer find; Hypolitushof,gemeiniglich Ipelshoef genannt, 
Oever, Vofterland, Stroe und Weſterland. 


e 
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5 Marken, ein Juſelchen, welches nur 2 Stunden Ges 
Bens im Umfange bat, liegt in der Suͤderſee, dicht unter 
der nordhollaͤndſſchen Käfte, unweit Monnifendamm, Die 
Gegend der Shverfee, welche bey Diefer Inſel ift, wird 
Goud⸗ (Gold⸗) Zee genennet. Die Einwohner der Inſel 
ernähren fih von der Fifcheren und Seefahrt. Es iſt 
nur ein Dorf auf derfelben, welches Marken buiten ges 
nennet wird. — 

6 Urk, ein noch kleineres Inſelchen, welches etwa nur 
halb ſo groß iſt, als das vorhergehende, gehoͤret in Anſe⸗ 
hung der Gerichtsbarkeit unter die Stadt Amſterdam, wel⸗ 
che ſie 1660 gekauft hat. An der weſtlichen Seite liegt 
ein Dorf auf hohen Sandhuͤgeln, deſſen Einwohner von 
der Fiſcherey leben. Bey demſelben ſind unterſchiedene 
Brunnen, welche ſuͤßes Waſſer haben. 

7 Schokland, liegt gegen Oſten von Urk, undift größer, 
als diefe leiste Inſel. Der nordliche Theil verfelben, auf 
welchem das Dorf £mmeloort fleht, gehöret zuder Provinz 
Holland, und zwar der Stadt Amſterdam: der füdliche 
Theil aber, auf welchem das Dorf Ens liegt, gehöret zu der 
Provinz Char: fiel. 

Anmerkung. Die Juſeln Urt und Schofland, find für die 
Schiffahrt auf der Güderfee ſehr beträchtlich; denn auf beyder 
Küfen eben Feuerbaaken, nach welchen ſich die Schiffer des Mehts 
richten, daber den Städten Amſterdam, Zwol und Kampen viel 
daran gelegen ilt, biefe Infeln zu behalten. 


3 Zeeland. 


$.1. Nach des Örtelius, Miercators, Blaeu, . 
Charten von diefer Provinz,haben de Witt, Diffcher, 
Allard, Smallegange, Ottens, leRouge, und - 
andere, beffere geliefert. | 

$.2. Sie beſteht aus lauter Inſeln, welche von 
den Armen und Ausflüffen der Schelde gemacher, und 
‚de Zeuwſche Stromen gehennet werden, Gegen 
Norden hat fie Holland, gegen Dften Brabant, ges 

gen 
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gen Süden Flandern, und gegen Werten die Nord⸗ 
fee. Ihr Name bedeutet ein an und in der See bes 
Iegenes Sand. Wider das ungeflüme Meer werben 
die Inſeln Walcheren und Schouwen an ihrer weſtli—⸗ 
chen Seite durch Dünen oder Sandhuͤgel, an den 
andern Seiten aber, fo wie alle übrige Inſeln, durch 
große Deiche verwahrer, welche unten wohl 25 Elien, 
oben aber fo breit find, daß 2 Wagen neben einander 
fahren Fönnen, auch) eine anfehnliche Höhe haben, und 
Dennod) gehen die Wellen, bey hohen Fluthen und 
ftarken Sturmwinden, an manchem Ort darüber 
weg. ihre Anlage ift fehr Foftbar gewefen, und ihre 
Unterhaltung ift es gleichfalls. - Emanuel von Metee 
ren meldee im 1 6fen Buche feiner Commentarien, aus 
dem Zeugniffe der zeeländifchen Deichgraber, daß der 
Umfang der Laͤnder diefer Provinz, fo weit fie mit Deis 
chen verwahret find, 40 Meilen betrage, jede zu 1400 
Ruthen gerechnet, und daß jede Ruthe durcheinander 
gerechnet, wohl 10 Pfunde flaͤmiſch gefofter babe; 
es kaͤme alfo die Anlage aller Auſſendeiche auf 34 Ton= 
nen Goldes zu ftehen, | 
$.3. Obgleich die Einwohner der andern Provin⸗ 
zen,und andere Fremdlinge, Die hiefige Luft beſchwerlich, 
Unangenehm und ungefund finden : fo genieffen doch 
die Einwohner , welche darinn geboren und erzogen 
find, eine gute Gefundbeit, & Sruchtbarfeit des Bo⸗ 
dens ift groß. Unter den Getraidearten, welche hier 
wachfen, ift der Weizen von vorzüglicher Guͤte. Die 
biefige Faͤrberroͤthe oder der Krapp, (holl. Mee⸗ 
Erapp), welche häufig gebauet wird, iſt berühmt. Auf 
der Inſel Schouwen "allein, bauet man jährlich etwa 
2000000 Pf. und zu Zirkzee die beſte. Mon hat auf 
| Schouwen 
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Schouwen von einem Morgen 2400 Gulden gezogen, 
moben der Käufer nod) die Koften der Ausgrabung 
und Zubereitung der Krappe getragen hat. An guten 
Baumfrüchten fehler es nicht. Wegen der guten 
Weide, ift die Viehzucht fehr gut,vornehmlich aber ift 
ie Schafzucht anfehnlich. Die Ströme, welche diefe 
Seen umgeben, find reich an Fifchen, Auftern, Krebs 
fen, aud) großen und blanfen Mufcheln. Man hat alſo 
einen Heberfluß an $ebensmitteln. Hingegen fehlet es 
an Brennmaterien, infonderheit an Torfe, welcher aus 
anderen Provinzen herzugefuͤhret, und theuer bezahlet 
werden muß. Man brennes aud) viele englanpdifche 
Steinfohlen. 
$.4. Es find in diefer Provinz ın Staͤdte und 
sıo Flecken und Dörfer. Man zählet die hiefigen Ein« 
wohner unter die reichften in den Niederlanden. Der 
ftarfe Seehandel, welchen fie treiben, und zu welchen 
fie alle erwünfchte Bequemtichfeiten haben, bat vieles zu 
ihrem Vermögen beygetragen. Man hält aud) dafür, 
daß die ftarfen Kapereyen, welche fie zu Kriegeszeiten 
getrieben haben , ihnen fehr vortheilhaft geweſen find, 


Vor Alters war diefe Provinz eine Graflchaft, hatte 


aber niemals befondere Grafen, fondern die Örafen von 
Holland waren zugleich Grafen von Seeland. Beyde 
Provinzen find audy 1436 zugleich an das burguntifche 
Haus gekommen. 


6.35. Die Verſammlung der Staaten von Zee⸗ 


land, beſteht aus 7 Mitgliedern. Das erſte iſt der erſte 
Edle der Provinz, welche Wuͤrde man der Markgraf⸗ 
ſchaft Vliſſingen und Veere zufchreibt,melche dem Prin⸗ 
zen von Naſſau-Oranien zugehoͤret. Nach dem Tode 
Königs Wilhelms III ließ man diefe Würde eingeben: 

| 1747 


un Beelande m am 


3747 aber wurde fie von den Staaten ber Provinz denn 
Statthalter Wilhelm IV von neuem aufgetragen, wele 
cher fie durch Jan van Boffele van der Hoge verwalten 
ließ : nachher geſchah der Auftrag unter der Bedingung, 
daß diefe Würde an fein gewiffes Sand, Qualität oder 
Familie gefnüpfer werden folle. Die übrigen Mitglie⸗ 
der der Staaten dieſer Provinz, ſind die Deputirten der 
Stimme habenden Staͤdte, Middelburg, Zirkzee, Goes, 
Tholen, Vliſſingen und Veere. Es verſammlet ſich 
dieſes Collegium eben ſowohl, als das Collegium 
der deputirten Raͤthe, allezeit in der Hauprftade 
Middelburg ; die deputirten Raͤthe figen aud) in dem 
Admiralitoaͤts⸗Collegio, welches in diefer Provinz 
ift, und leiften daher den General - Staaten den Eid, 
Zu Midvelburg ift auh die Rechnungsfammer 
der Provinz, welche die Domainen und Einfünfte 
Derfelben beſorget. Cie hat mit der Provinz Holland 
zwey hohe Gerichtshöfe gemein, nämlich den hoben 
Rath, und den Provinzialbof, von welchen oben 
bey Holland Nachricht ertheiler worden iſt. Zu der 
Verſammlung der General: Staaten fendet fie vier 
Abgeordnete ab, welche diefe Würde Lebenslang behal⸗ 
ten, und aus den Magiftraten der Stimme habenden 
Staͤdte wechſelsweiſe erwaͤhlet werden, außer daß Mid⸗ 
delburg allezeit einen abſendet. 

§. 6. Der Rirchenftaat beſteht aus vier Klaſ⸗ 
ſen, welche ſind, die von Walcheren, unter welche 
aͤuch einige Kirchen in Staats: Slandern gehören, die 
von Schouwen und Duiveland, die von Zuid-Beve- 
land, zu welcher auch einige in Staats: Flandern be« 
legene Kirchen gehören, und die von Tholen, zu wels 
Hr auch die Kirchen der Stadt und Marfgrafichaft 


Ber⸗ 
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Bergen op Zoom gerechnet werden. Zu allen diefen 


Klaſſe en gehoͤren 163 Prediger. Der Synodus, oder, 
wie man hier ſaget, der Coetus, wird nicht jährlich, 
fondern nur alsdenn gehalten, wenn ihn die Staaten 
aus wichtigen Urfachen für nöthig halten, und zufams 
men berufen, da denn von jeder Klaffe zwey Depus 
tirte abgefender werden, zu welchen noch zwey depu⸗ 
tirte Raͤthe fommen. Diefe gefammgen Deputirte 
ehun die Sachen völlig ab, welche von einer oder der 
andern Klaffe vermittelft der Appellation an fie, als 
bie höchfte geiftliche Gerichtsbanf, gelangen, 


$.7. Der rechte Arm der Schelde, welcher die 
Ooſter⸗ Scheide genenner wird, theilet dieſe Provinz 
in zwey fo genannteQuartiere ab,nämlic) in das Quar⸗ 
tier an der Ooſter- und das an der Weſter⸗ 


Schelde. Das legte ift das vornehmfte, ch bee 


ſchreibe alfo 


1 Das Quartier ander Weſter⸗Schelde 
(bet KRwartier beweſter⸗Schelde), welches aus 
vier Inſeln beſteht. 

ı Die Inſel Walcheren, zu welcher auch St, 
Tooft-Land gerechnet wird, ift zwar nicht die größte, 
aber die befte und volßreichfte unter allen feeländifchen 
Inſeln, und wird durch das Waſſer Sloe von Süds 
Beveland getrennet. Sie enthalt 


| 1) Folgende Städte, welche in der Verfammlung 
der Staaten diefer Provinz Sig und Stimme haben. 


MD Middelburg, Medioburgum, die Haupt= und 


erfte Stade der ganzen Provinz Seeland, ‚liegt beynahe in’ 
der Mitte der Inſel, von welcher Rage auch ihr Name bers 


ruͤhret. 


| 
| 
| 
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ruͤhret. Vermittelſt eines in den Fahren 1532, 1533 und 
1534 angelegten geraden Ranald, oder fo genannten Has 
fens, welcher ungefähr eine halbe Stunde Gebens lang 
ift, bat fie Gemeinfchaft mir dem Waſſer, welches St. 
Sooftland von Walcheren fcheidet, und folalich auch mit 
der Hont oder Welt-Schelde. Diefer Hafen oder Kanal 
ift breit und tief genug für die größten Seefchiffe, und 
mit demfelben fteht die Schiffspode in Verbindung , welz 
che einen Theil des alıen Stadtgrabens ausmachet. Die 
Stadt ift eine der größten: in den Niederlanden, mit eis 
ner. Ringmauer und dreyzehn Bollwerken befeftiger, und 
wohl gebauet. Sie ift der Verfammlungsort der Staaten 
der Provinz Seeland, und der deputirten Raͤthe, weldye 
in der ehemaligen Abtey St. Nicolai zufammınen fommen ; 
fie ift auch der Sig der Nechnungsfummer, der Admira⸗ 
lität und der Münze, bat ſechs holländifche reformirte Kir- 
chen, ein Gymnafium illuftre, und Kirchen der franzöfis 
fchen, englaͤndiſchen, lutheriſchen, menngnitifchen und 
römifch = katholiſchen Gemeinen, ingleichen eine Juden⸗ 
ſchule. Es hat auc) hiefelbft der Rath von Flandern 
feinen Sitz, welcher der hohe Gerichtshof für der Staa⸗ 
ten Antheil an Flandern ift. Die Einwohner treiben ftars 
Een Handel. Papſt Paul IV jtiftete hier ein Bisthum, 
welches aber nicht lange Beftand hatte. 1574 gieng die 
Stadt nad) einer zwenjährigen Belagerung an den Prinz 
zen Wilhelm I von DOranien, oder an die Staaten über, 
bey welchen fie auch feit der Zeit geblieben ift. ” 

Zwiſchen diefer und der folgenden Stadt, iſt eine mit 
Bäumen bepflanzte Straße. | 

(2) Plifingen, ift dem Range nach die fünfte Stadt » 

der Provinz Seeland, liegt an der Mündung der Hont 
oder MWefter: Schelve, und ift wohl befeftige. Sie hat 
mehr Bequemlichkeit zur Schiffahrt und Handlung, als 
irgend eine Stadt in den ganzen Niederlanden, Ihre 1688 
auf Koften der allgemeinen Staaten angelegte Docke, oder 
ihr Hafen, welcher in der Stadt, und 1700 rheinlaͤudiſche 
Ruthen lang und 200 breit üt, kann eine Kriegeöflotte 
von go großen Schiffen einnehmen, Weil aber 1744 durch 

4Th. 5A. J Ein⸗ 
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Einſtuͤrzung der Seefchleufen der Eingang verftopfet wor⸗ 
den: fo hat man 1750 durch Vorſorge des Erbſtatthalters 
Wilhelms IV, und unter der Aufficht des Admiral Schrys 
vers, den Anfang gemacht, die Schleufen wieder herzuftels 
len. Ungefähr in der Mitte dieſes Hafens, ift die ſo ges 
nannte trodene Docde, zur Ausbefferung der Schiffe. An 
der rechten Seite des neuen Hafens, Durch welchen man 
in des Landes Docke fährt, ift ein großer Schiffzimmers 
werft, und mehr weftwärts von dannen ift der Eingang 
zum alten Hafen, welcher fic) in zwey Buſen theilet, und 
für die Kauffahrtenfchiffe diene. Es find hier drey hol⸗ 
ländifche reformirte Kirchen, eine franzöftiche, eine eng⸗ 
ländifche, und eine mennonitifche. Seit 1765 ift hier «ine 
Geſellſchaft der Wiffenfchaften, welche feit 1769 die ſeelaͤn⸗ 
difche Befellfchaft genannt wird, Bis 1400 fa man 
bier nur eine Fähre zur Ueberfahrt nach Flandern, bey 
welcher einige wenige Häufer ftunden, welchen Ort man 
Bliffingen oder Fliffingen nannte: jegt aber heißt er Alte 
Vliſſingen, und machet eine Vorſtadt an der weftlichen 
Seite der Stadt aus. Diefe war damals ein Dorf, wels 
ches zu einer Stadt erwuchs, die erft vecht zu blühen an 
fieng, als fie fich 1572 der ſpaniſchen Herrichaft entzog, 
und den Staaten freymillig unterwarf, auch den Spa= 
niern vielen Abbruch that, daher fis in eben diefem Jahre 
zur Belohnung unter die Stimme führenden Städte von’ 
Seeland aufgenommen, wohl befeftiget, mir guten öffent- 
lichen Gebäuden gezieret, und mit vielen Vorrechten bes 
günftiger wurde, 1535 wurde fie nebft Briel und Ram⸗ 
mefens an die Königinn Elifaberh von England unters 
pfaͤndlich eingeraͤumet, und mit engländifchen Soldaten 
beſetzet. König Jacob VI übergab fie 1616 wieder an die 
Staaten, nachdem dad Darlehn vergütet worden war. 
1749 brannte die Ofterfirhe, der Prinzenhof und das 
Land-Seemagazin ab. Die Kirche wurde bald hernach 
wieder erbauet. Won der Markgrafichaft Vliffingen und 

Deere, fiehe den folgenden Artifel, 
(3) Deere, oder Ter Deer, vor Alters Kampveer, 
lat. Campoveria, ift dem Range nach die ſechſte und legte: 
i | un. 
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unter den Stimme habenden Städten der Provinz Sees 
land. Sie liegt nicht weit von der Mündung. der Offers 
Schelde, welche in diefer Gegend unterfchievene Sands 
baͤnke hat, die aber die Fahrt nicht hindern, weil dieſes 
Waſſer an der Küfte der Walcheren, (man nennet es das 
Veerſche Bat), eine hinlängliche Tiefe für die ſchwer— 
ften Schiffe hat. Den Namen  Kampveer hat die Stadt 
daher bekommen, weil hier die Faͤhre geweſen iſt, mit der 
man ſich nach dem Dorfe Kampen, auf der Inſel Nord⸗ 
Beveland, welches aber weggeſpuͤlet worden ift, uͤberſetzen 
ließ. Die Stadt iſt viel kleiner, als Vliſſingen. Ihre 
Befeſtigung beſteht bloß in einem Malle mir ſechs Bellwer: 
fen. Es haben bier nur die Neformirten gottesdienftliche 
Uebung, und die holländifchen befigen zwey Kirchen. Die 
Einwohner treiben ziemlich ftarfen Handel, infonderheit 
nad) Schottland, wie fich denn auch) unterfchiedene ſchott— 
ländifche Familien hiefelbft niedergelaffen,, welche eine eis 
gene Kirche und einen befondern Prediger haben. 

Die Städte Vliſſingen und Veere waren ehedeffen ‚bes 
fondere Herrlichkeiten, welche Kaiſer Karl der fünfte 1555 
zum Behufe Marimilians von Burgund zu einer Marks 
graffchaft erhob. Der Markgraf war zugleich ver erfte 
Edele der Provinz. 1581 brachte Wilhelm I, Prinz von 
Dranien, diefe Marfgraffchaft für 146000 Gulden an ſich 
und fein Haus. Die Streitigkeiten, welche nach Königs 
Wilhelms III Tode zwifchen dem Prinzen Wilhelm IV von 
Dranien und den Staaten wegen der Würde eines erften 
Edeln in diefer Provinz, und des Vorfiges in der Vers 
ſammlung der Staaten gewefen, wurde 1747 beygeleget, 
und 1751 ließ fich der Prinz als einen Markgrafen ſowohl 
zu Vliffingen als Veere huldigen, 


2) Folgende fleinere Staͤdte. 


(1) Urnemuiden, gemeiniglich Armuijen genannt, 
war ehedeſſen eine ziemlich große und wohlhabende Stadt: 
nachdem aber die Mündung des Hafens durch Sand vere 
ftopft, und unfahrbar geworden üft, iſt fie fehr verfallen, 
und jetzt eher ein Flecken, als eine Stadt zu nennen. Ju⸗ 

J2 deſſen 
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deffen ift fie unter den Fleinen Städten diefer Inſel die 
.erfte. Der alte und erfte Ort diefes Namens, ftund nicht 
weit von dem jegigen an der Mimdung des Heinen Fluf: 
feö oder Kanald Arne, daher der Name kͤmmt. Vor Als: 
terö war dieſer Ort ein Eigenthum der Stadt Middel⸗ 
burg, ift abe Durch Wilhelm I, Prinzen von Dranien, 
1574 in Freyheit gefeßer worden. 

In diefer Gegend, infonderheit nad) Midvelburg zur; 
find viele zus ‚ von welchen fich die Einwohner 
vornehmlich ernähren. 

(2) Weit:Bappel, die zweyte Fleine Stadt diefer In⸗ 
fel, liegt auf der weftlichen Gegend derfelben,, welche durch 
einen Eoftbaren Deich vermahret ift, weil die Dünen weg⸗ 
gefpüler find, Vor Alters lag fie weit weftlicher ; nach» 

aber vie See hier immer mehr Land abgeriffen hat, 
tft fie weiter einwaͤrts verfeßet worden. Sie bat Feine 
Mauern. Unter Wilhelm II, Grafen von Holland und 
Seeland, fiel 1253 in diefer Gegend zwiſchen deſſelben 
Kriegesvilkemn und den Truppen der Graͤfinn Margare: 
tha von Flandern, welche fich der ganzen Inſel Walcheren 
zu bemächtigen gedachte, eine fehr blutige Schladye zum 
Nachiheile ver letzten vor, 

(3) Domburg, die dritte unter den Fleinen S Städten 
diefer Inſel, liegt nahe bey den Dünen, welche an der 
en Küfte find. Sie hat weder Mauern noch 

ore 


3) Folgende S 


(1) Rammekens oder Rametjes, anch Zeeburg ges 
naunt, iſt eine kleine Schanze an der Muͤndung des Ha⸗ 
fens der Stadt Middelburg, zu deſſen Beſchirmung ſie 
dienet, und von Kaiſer Karl dem fuͤnften 1547 angeleget 
worden iſt. Sie war, wie oben angezeiget worden, mit 
an die Koͤniginn Eliſabeth verpfaͤndet. 

(2) Hanf, eine Schanze, eine kleine Stunde gegen 
Nordweſten von Veere, dienet zur Beſchuͤtzung des Veer⸗ 
ſchen Gat. Des Nachts brennet bier € eine Laterne zum 


Nuten der anfommenden Schiffe. 
9 Fol 
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> Höolgende anfehnliche Flecken und Dörfer, wel- 
che zugleich HerrlichFeiten find: Ooſt-Kappel, Kle⸗ 
verskerke, Brigdamme, verfürzt Breedamme, St. Laus 
tens, bey welchem das alte Schloß Popkensburg liegt, 
Gapinge nebft einem dabey belegenen Schloffe Seroos⸗ 
kerke, Lievevrouwe Polder, dem Haufe Oranien zuges 
hoͤrig, Grypskerke, S. Aagtekerk, Meliskerke, Big⸗ 
genkerk, gemeiniglich Beekerk, der Stadt Bliſſingen zus 
ſtaͤndig, Koudekerke, Zoutelande, auch) der Stadt Vliſ— 
fingen zugehörig, Ooſt⸗ und Weſt⸗Zouburg, und Kithem. 
Unweit Veere ſind noch Ueberbleibſel des alten Schloſſes 
Zandberg zu ſehen, welches nebſt der dabey gelegenen 
Herrlichkeit Zandyk, dem Hauſe Oranien zugehoͤret. 


5) Die Inſel St. Tooftland, wird mit zu Wal⸗ 
cheren gerechnet, ob fie gleich durch ein ſchmales Waſſer 
davon abgefondert ift. 1517 wurde fie ganz vom Waffer 
überfirömet, und erft 1631 von neuem eingedeichet. Es 
ift nur das einzige Dorf Nieuwland auf derfelben. 


2 Die Inſel Zuid⸗Beveland, Bevelandia au- 
ftralis, ift die größte und angenehmfte unter allen fees 
laͤndiſchen Inſeln. Wor Alters ift fie noch) größer ge= 
seien, und. hat. bis in die Dofter » Schelve gereichet : 
allein, 1532 ift diefer öftliche Theil, (fo wie die ganze 
Inſel), von einer hohen Waſſerfluth, mit welcher ein 
ftarfer Sturm verbunden war, überftrömet, und feit 
der Zeit nicht wieder bedeichet worden, wird auch das 
ber in allen Sandcharten das verdronken Zuid-2es 
veland genennet. Auf diefem ertrunfenen Sande hat 
die Stadt Romerswaal, (Reimerswaale; Nems 
bursmwaale) geftanden, welche nach der gemeldeten Ue— 
berſchwemmung noch vorhanden gewefen ift, wie denn 
König Philipp U ſich in denfelben 1s4g:hat als Grafen 
‚von Seeland huldigen laffen: allein, 1574 ift fie von 

| 3 Den 
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den Spaniern eingeäfchert, und hierauf nach und nach 
mweggefpület worden. Man finder auf der Zuid- 
Develand, welche auch das Land van der Goes 
genennet wird, 


1) Die Stadt Goes oder ter Goes, welche die einzige 
auf diefer Inſel, und dem Range nad) die dritte Stadt 
der Provinz Seeland ift. Sie liegt in der nordlichften 
Gegend der Inſel, nicht weit von einem Arme der Ofter: 
Schelde, welcher die Schenge genennet wird, und mit 
welchem fie, vermittelft eines Hafens oder Kanals, Ges 
meinfchaft hat, welcher 1442 angeleget worden ift, und 
der neue Hafen genennet wird, im Gegenfage des alten, 
deffen Mündung durch Sand verftopfer ift, und der jet 
nur dazu dienet, den neuen Hafen in bequemen Etande 
zu erhalten, zu welchem Ende in dem zwifchen beyden be> 
findlichen Damme, eine Schlenfe angeleget worden ift, 
welche zur Zeit der Fluth geöffuet wird, damit das Waſ⸗ 
fer aus dem neuen Hafen in den alten laufe: worauf die 
Schleufe verfchloffen, und erft wieder geöffnet wird, wenn 
der neue Hafen zur Zeit der Ebbe troden geworden ift, da 
denn das aufgehaltene Waffer aus dem alten Hafen mit 
folcher Gewalt durch den neuen Hafen nach der Schenge 
läuft, daß ed aus dem neuen Hafen allen Sand und 
Schlamm mit fortführet, und ihm folchergeftalt eine 

ehörige Tiefe erhält. Weil er durch eine ftarfe Linie 

fchüßet wird, fo Fann die Gemeinſchaft der Stadr mit 
diefem Waffer nicht wohl abgefchnitten werden. An der 
Mündung deffelben find zwo Schanzen, welche die Oſter⸗ 
und Mefter - Schanze genennet werden. Die Stadt ift 
einigermaßen, aber unregelmäßig, befeftiget. Sie ift 
nicht groß, aber nahrhaft. Man findet in verfelben eine 
bollandifch= reformirte Kirche, eine franzöfifche,, eine mens 
nonitiſche, und eine römifch » Fatholifhe. Am Hafens 
deich find einige Salzfiedereyen. 1554 brannten auf 600 





Hänfer ab. Don diefer Stadt wird auch die ganze Zus 
fel benenne | 


vu 
u 


2) Fol⸗ 
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5,2) Folgende Flecken und Dörfer, welche zugleich 
Herrlicyfeiten find. 
(1) Borfelen oder Monfter, ein Dorf und Baronie 
der von Borfelen. In der Nachbarjchaft deffelben hat 
ehedeffen die Stadt Borjelen geftanden, weldye 1532 von 
der großen Mafferfluth verfchlungen ift, die auch das um= 
Tiegende Land unwohnbar gemacht hat, alfo, daß es tägs 
lih von der Fluth uͤberſchwemmet wird, doch ift 1616 der 
größte Theil derfelben Durch die Regierung von Goes wie: 
der bedeicht worden. 
(2) Övezande, Driewegen, Ellewoutsdyf, Oude⸗ 
ande, Saarland, Hoedekenskerke, 8 Bravenpolder, 
‚Biefelingen , Eapelle, (bey welchem Dorfe drey alte Cas 
fell ſtehen, nämlich) Biftelles, Brucelis und Maalſtede, 
von welchen die zwey erften den Freyherren von Huffel ges 
hören, und das leßte den Freyherren von Waffenaar), 
Shore, Dlake, Kruiningen, von da täglich) eine Fähre 
nach Alandern geht, Waarden, Crabbendyk, wobey 
zwey Schangen find, Kloetingen, Cattendyk, und noch 
eilf Dörfer, | 
3 Die Tinfel Wolfersdyk, Wolferdi agger, 
liege zwifchen Zuid - und Nord. Beveland, ift Flein, 
und enthält nur ein Dorf, Namens Ooſterland: die 
übrigen Dörfer find im Waſſer untergegangen. 
Gleich darneben ift noch eine Fleinere Inſel, Namens 
Doft:Beveland, welche erft 1708 bedeichet worden ift, 
Auf derfelben ftehen einige zerftreute Häufer, deren Eins 
wohner die Kirche zu Kats auf Noord:Beveland beſuchen. 


4 Die Inſel Nord⸗Beveland, Bevelandia 
feptentrionalis, wird durch das Waffer Ztridvliet, von 
Wolfersdyk getrennet. Vor Alterswar fie die ange 

nehmfte und fruchebarfte zeelaͤndiſche Inſel, wurde aber 
3530 und 1532 bergeftalt uͤberſchwemmet, daß eine 


große Menge Menfchen und Vieh umkam, und von 
| S 4 der 
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der ganzen Inſel nichts mehr zu fehen war, als einige - 


Thuͤrme, welche aus dem Waffer hervorrageten. Et« 
wa 100 Jahre hernach, alsder Grund durch Schlamm 
wieder erhöher worden war, wurde die Inſel aufs neue 
bedeicht und bewohnet. Sie enthält 

1) Rortgene, gemeiniglicdy Kortjyn, einen Flecken, 
welcher den Titel einer Herrlichkeit hat, und ehedeſſen dem 
Haufe Dranien zugehörte: allein, König Wilhelm IIL 
fchenfte ihn febon 1670 an Grafen Wilhelm von Naffaus 
Odyk, deffen Nachfommen ihn noch befitzen. 

Nicht weit davon hat ehedeſſen die Stadt Kortgene 
geſtanden, welche in der vorhin angezeigten Ueberſchwem⸗ 
mung untergegangen iſt. 

2) Die Doͤrfer Wiſſenkerke, Kolyns-Plaat, eine 
Herrlichkeit, dem Hauſe Oranien zugehoͤrig, und Kats. 


Die Inſel Oriſant, welche gegen Nordoſten von Noords _ 


Beveland lag, und fich bis Zirkfee erſtreckte, ift 1658 im 
Waſſer untergegangen. Der dftliche Theil liegt noch uns 
ter dem Maffer, der weftliche aber ift mit Noord Bene 
land vereiniget. | 

Gegen Welten von Nord: Beveland , ift das ſchmale 
Fahrwaſſer Roompot, zwifchen den Sandbänfen Onruft 
und Schotöman. Ueber vaflelbe müffen alle Schiffe ges 
ben, welche aus Holland nad) Middelburg fegeln: wenn es 
aber ftürmifch Wetter ift, fo ift die Fahrt für diejenigen, 
welche das Fahrwaſſer nicht genau Fennen, fehr gefährlich. 
Das Waffer gegen Norden von Noord-Beveland, wird 
auch) wohl Roompot genennet, 


II Das Quartier ander Ofter-Schelde 
(bet Awartier beoofters Schelde) ; befteht auch 
aus vier nfen, 

ı Die Inſel Schoutven, lat. Scaldia, nach der 
vorbey fließenden Schelde alfo genannt, : Vor Alters 
a er⸗ 
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erftreckte fie fih gegen Süden viel weiter, als jetzt, 
und die Dofter - Schelde, durch welche fie von Noord⸗ 
Beveland getrennet wird, war fo fehmal, daß die Ein— 
wohner beyder Inſeln vom Ufer miteinander fprechen 
konnten: allein, der Strom hat nach und nach vom 
Lande fo viel abgefpüler, daß er in einigen Gegenden 
auf eine holländifche Meile breit geworden ift. Ich 
bemerfe auf diefer Snfel 


1) Eine Stadt, welche in den VBerfammlungen der 
Staaten der Provinz Seeland Sig und Stimme hat, 
Diefe ift 


Sirfzee, die vornehmfte Stadt auf diefer Inſel, unter 
den feeländifchen Etimme habenden Städten aber dem 
Range nad) die zweyte. Sie ift zum Seehandel wohl ge: 
legen, weil fie, vermittelft des neuen Hafens mit der Ofterz 
Schelde Gemeinſchaft hat, daher auch der Handel hiefelbft 
nod) gut blühet, indem die Stadt 70, 80, ja bis go Echiffe 
in der Gee hat, die mehrentheild nad) Spanien, Portu— 
gal und ardern Gegenden Fracht fahren. Es find hier 
zwey hollaͤndiſch⸗ reformirte Kirchen, eine franzoͤſiſche, eine 
lutheriſche, eine mennonitiſche und eine roͤmiſchkatholiſche. 
Es wird hier viel Salz geſotten, und viel Meth gebrauet. 
In der Stadt ſind unterſchiedene Brunnen, in welchen 
Auſtern aufbehalten werden; man hat hier auch Baͤn— 
Te, auf welchen fie fi) fortpflangen, und nach Holland 
und andern Ländern gefender werden. Man halt dieſe 
Stadt für die altefte auf Seeland. Sie hat viele Uns 
gluͤcksfaͤlle erlitten, und ift unter andern 1414 faft halb abs 
gebrannt. 


2) Eine Fleine Städt, nämlich: 
Srouwershaven, welche am Waffer Grevelingen liegt, 
und einen bequemen Hafen hat. Ihre meiften Einwohner 
find Schiffer und Fiſcher. Sie bat viele Unalüdsfälle 
‚dom IE Brande und Kriege erlitten, und ift dadurch 
— her⸗ 
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herunter gekommen. Bey derſelben findet man einige Au⸗ 
ſternbrunnen. In dieſer Gegend fiel 1426 zwiſchen Herzog 
Philipp von Burgund und Gumfry, Herzoge von Glo— 
ceſter, eine wichtige Schlacht vor. Damals war fie nur 
ein Dorf. 

Anmerkung. Etwa eine balbe Stunde Gebens von bier gegen 
Nordoſten, Hund ebedeffen die Stadt Bommene, welche anfdngs 
Lich der Provinz Holland gehörte, 1686 aber an die Provinz Gees 
land übergeben wurde. Gie ‘ft aber nach und nach durch Maffers 
flutben, infonderheit durch die von 1682, vernichtet worden, fo, 
das nichts mehr davon zu feben if, Nach der Hand aber hat 
man in diefer Gegend, jedoch mehr landıwdrts, neue Hdufer ers 
bauet, e einen Eleinen Ort ausmachen, der nun Niew⸗ 
Bommene, oder Bommenede, genennet wird. 


3) Bon den Dörfern und Herrlichfeiten, welche 
auf diefer Inſel liegen, führe ich nur folgende an, 
(1) Dryfchor, ein Dorf, nebft dem Schloffe Win 


denburg. . 
(2) Ellemeet, ein Dorf, von welchem ein anfehnliches 


Geſchlecht in Holland den Namen bar. 
3) Zaamſtede, dad größte und ſchoͤnſte Dorf auf die- 


fer Juſel. 

(4) Serooskerke, ein Dorf, von welchem das adelis 
che Geflecht Tuil in der Provinz Utrecht, fi) Zuil von 
Servoskerfe nennet. Eben demfelben gehöret auch 

(5) Die Herrlichkeit Welland, welche aus dem Dorfe 
KLoord: Welle und dem Polder Zuid-Welle beſteht. 

(6) KReniffe oder Reneffe, ein Dorf und Herrlichkeit, 
nebft dem alten Schloſſe Moermond. | . 

2 Die Infel Duiveland, wird von Schoumwen 
durch das ſchmale Dykwater gefchieden., _ Gegen 
Süden ift das Waffer Keten, und gegen Dften das 
Waſſer Wydaars, welches die gemeine Fahrt für alle 
Schiffe ift,die aus Holland nad) Zeeland fegeln. Es 

at den Namen von den vielen Tauben, welche fich 


ehedeflen hieſelbſt aufgehalten haben, 1530 wurde die 
Ä ganze 
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ganze Inſel vom Seewaſſer überftrömer, fo daß viele 
Menfchen und viel Vieh umkamen; nicht lange bers 
‚nach aber wurde fie von neuem bedeicht. Auf der: 
felben find die vier Herrlichfeiten , oder fo genannten 
vier Bannen, Nieuwerkerk, Ouderkerk, Caz 
pelle und Borland. Die drey erften find Dörfer, 
Alle vier gehörten ehedeffen der Stadt Zirfzee, welche 
fie 1566 erfauft hatte: fie haben fid) aber 1725 wie. 
der frey gemacht. Ferner findet man bier die Herr 
lichfeit Heer Jansland, und die hohen Herrlichkei— 
ten &ofterland und Bruiniffe, melde legte auch 
oft: Duiveland genennet wird, und das befte 
Dorf auf diefer Inſel if. Bey dem Dörfchen Dia- 
nen, am Wafler Keten, waren ehedeſſen einige 
Salzkoten; fonft ift dafelbft die gemeine Weberfahrt 
von diefer Inſel nach der folgenden. 

3 Die Inſel ter Tholen, liege an den Öränzen 
von Staats-Brabant. Sie enthält: 


1) Die Stadt Tholen oder ter Tholen, welche dem 
Range nach die vierte Stadt der Provinz Seeland ift. 
Sie liegt am Fluffe Eendracht, auf deffen andern Seite 
fie eine Art von Kronwerke hat, welches 1747 einigermaf- 
fen wieder hergefteller worden ift: an der Zandfeite aber 
ift fie mit einem Erdwalle von fieben Bollwerfen umgeben, 
Es ift hier nur eine holländifch : reformirte und franzoͤſi— 
fche Kirche. Es wird hiefelbit ein Lande und Waſſerzoll 
erlegt, und davon fol die Stadt den Namen haben. 1712 
wurde fie von den Franzoſen überrumpelt und geplündert. 


2) S. Martensdyk, eine offene Stadt, welche ald 
eine Herrlichkeit dem Haufe Oranien gehoͤret, und aus der 
Erbichaft Königs Wilhelms III if. Bor Alters, und noch 
1530 und 1532 machte fie, nebft dem umliegende Rande, 
eine befondere Juſel aus, zwifchen welcher, und der Infel 

ter 
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ter Tholen das Waffer Pluimpot floß. Nachdem aber dafs 
felbe ausgetrocfnet ift, fo werden beyde Inſeln nur für eine 
gerechnet. | BL 

3) Staveniffe, ein Dorf, bey welchem 1631 ein Schas 
Iuppengefecht zwifchen den Spaniern und Niederländern 
vorfiel, in welchem der feeländifche Admiral Hollard den 
Spaniern 76 platte Fahrzeuge wegnahm, und über 4000 
Spanier zu Gefangenen machte. 

4) Scerpeniffe, ein großes und ſchoͤnes Dorf, wels 
ches als eine Herrlichkeit dem Haufe Oranien gehöret. 

5) Die Dörfer 3, Anneland, Weftkerke, Poortoliet 
und Oud⸗Vosmar. 

Jenſeits des Fluffes Eendracht, ift noch ein fchmaler 
Strich Landes, welcher an Staatö-Brabant gränzer, aber 
doc) zu Seeland, und zwar zu der Inſel ter Tholen gerechs 
net wird. In demfelben liegt das Dorf YTieum: Vosmar 
nebſt dem dazu gehörigen Polver. Alle Einwohner defs 
felben find Roͤmiſchkatholiſch. | 

4 Die nfel St. Philipps - Land, ift von 
fleinem Umfange. Sie enthält nur ein Dorf glei« 
ces Namens. Gegen Welten derfelben liegt die 
Sandbanf Zype, welche den Schiffern wohl be— 
Fanne if. | 

IIT Zu der Provinz Zeeland gehörer auc) der Fle« 
en Sommeldyk oder Zomerdyk, welcher aber 
auf der bolländifchen Synfel Over⸗Flacque liegt. Er 
ift eine Herrlichkeit, welche dem adelichen Geſchlechte 
von Aartſen zuftändig ift. 


4 Utrecht. 


$. 1, Die ältern Charten von diefer Provinz, find 
von Slaeuw, de Witr, Dankerts und Nic. 
Viſſcher; nachher Hat Bernard du Boy eine ans 
| dere 
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dere et, welche auch Nic. Diffcber in Kus 
pfer geftochen Hat, und hernach an P, Schenk ge 

kommen if. 
$. 2. Es ift diefe Provinz von Holland und 
Gelverland faft ganz eingefchloffen, außer daß ein 
Fleiner Strich derfelben gegen Norden an die Suͤder— 
fee gränzer. Sie har gute Luft, und der Boden ift 
in den meiften Gegenden fehr fruchebar. An der Oft- 
ſeite nach den Graͤnzen der Welume zu, ift der Boden 
hoc) und dürre; denn er befteht aus fandigen Hügeln, 
oder Fleinen Bergen, und dienet nur zum Holzwachfe 
und zu geringen Weiden. An der Süpfeite zwis 
ſchen diefer bergichten Gegend und dem $ecfftrome, fin⸗ 
det man gutes Ackerland, und gegen Welten ift der 
Boden dem holländifchen gleich, fo, daß er mehren 
theils aus fettem Weidelande, jedoch auch in mancher 
Gegend aus Torflande beftehr, wie denn alles, was 
an das Gooiland und Amftelland gränger, von der lege 
ren Art iſt. Der Bhein theifee fich bey der Wyk by 
Duerftede in den Leck und Erummen Rbein. Der 
letzte, welcher von feinen vielen Krümmungen den Na— 
men befömme, fließt fehr langfam nad) Utrecht, und 
feßet von bannen, unter dem Namen des Rheins, ober 
des alten Rheins, feinen Lauf durch Woerden nad) Leiden 
fort, u. ſ. w. Gegen Vianen uͤber iſt aus dem Leck 
1373 ein Kanal gegraben, welcher bey dem Dorfe 
Vreeswyk anfaͤngt, nach Utrecht geht, und alſo den 
Leck mit dem alten Rhein vereiniget. Er wird de 
Vaartſche Bhyn genennet, und iſt für die Stadt 
Utrecht ſehr vortheilhaſt, weil der krumme Rhein fuͤr 
einigermaßen ſchwer beladene Schiffe nicht tief genug 
iſt, und die Stadt N von der Brquemlichfeit, 
ihren 
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ihren Kaufhandel zu Waffer zu treiben, abgefchnitren 
feyn würde: allein durch den angezeigten Kanal föns 
nen die größten Schiffe, welche ven dem, Oberrhein 
fommen, nach diefer Stadt, und fo weiter nach Ams 
fterdanı und allen andern bolländifchen Städten, kom⸗ 
men. Unterdeſſen ift den holländifchen Städten, Dor⸗ 
drecht und Rotterdam diefe Fahrt eben fo nachtheilig, 
als fie den Utrechtern vortbeilbaft ift. Aus dem alten 
Rhein entſteht bey der Stadt Utrecht die Vecht, welche, 
bey Muiden in die Suͤderſee gehet. Die kleinen Fluͤſſe 
Mye und die krumme Mydrecht, machen gegen 
Weſten die Graͤnzſcheidung zwiſchen den Provinzen 
Holland und Utrecht: jene geht bey dem Dorfe Zwam⸗ 
merdam in den alten Rhein, dieſe vereiniget ſich uͤber 
dem Dorfe Thamen mit der Amſtel. Die Eem ent 
fteht aus unterfchiedenen Bächen, welche in der Ve⸗ 
luwe im Gelderlande entfpringen, und bey Amersfoort: 
ſich vereinigen, und lauft nordwärtsnacd) der Suͤderſee. 
Endlich hat man bier die Grift oder Greb, mwelche 
aus der Heide bey Veenendal koͤmmt, an der öftlichen 
Gränze diefer Provinz fließt, und eine Viertelftunde 
über Rhenen in den Rhein geher, 

$. 3. In diefer Provinz find 5 Staͤdte und 65 
Flecken und Dörfer, Die Staaten beftehen aus der 
Geiſtlichkeit, Ritterfchhaft und den Städten. Die fo 


genannte Geiſtlichkeit, welche die erfte Klaffe der. 


Staaten ausmachet, befteht nicht aus wirklich geiftli« 
chen Derfonen, fondern aus adelichen und bürgerlichen 
Derfonen der reformirten Kirche, doch müffen die fo ges 
nannten Erwählten (Geeligeerden), deren gemeinig= 
lid) 8 find, aus den Kapiteln der 5 Kirchen zulltrecht, 
erroählet werden; und diefe ftellen noch die alte BEN 

lichkeit 
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lichfeie in der Verſammlung der Staaten vor. Die 
zweyte Klaffe machen die Edlen oder die Ritterſchaft 
aus, die wegen ihrer Ritterfige zu der Verſammlung 
der Staaten berufen werden. - Die dritte Klaffe be— 
fteht aus den Deputirten der 5; Städte Utrecht, Amers» 
foort, Wyk, Rhenen und Montfoort. Unter den- 
felben bat die Stade Utrecht ein vorzügliches Anfehen ; 
fie behauptet auch, daß die 4 übrigen Städte bey 
Berathſchlagungen nur eine Stimme hätten; indef- 
fen ift gewiß, daß diefe Stadt fi) den Meynungen 
der übrigen widerſetzen koͤnne, daß aber diefe der 
Entſchließung, welche jene faſſet, nicht widerfprechen 
dürfen, 

6.4. Vor Alters machte diefe Provinz das Mies 
derſtift Utrecht aus, über weiches ſowohl, als über 
das Oberftift (Dvernftel) der Biſchof weltlicher Herr 
war. Der erfte Bifchof war Willebrord, weldyer 
im Jahre 695 zu Nom vom Papfte Sergius dem er⸗ 
ften, unter dem Namen Clemens, zum Erzbifchof 
über die Frifen eingeweihet wurde, und vermutblich 
ums Jahr 719 zu Utrecht ein Klofter und eine Kirche 
erbauet, und diefen Ort zum Siße feines Bisthums 
gemacht bat. Die Biichöfe wurden von den 5 Kapi⸗ 
teln zu Utrecht erwaͤhlet, welche auch einiges Antheil 
ander Negierung des Landes hatten. Der legte Bis 
[hof , welcher neben der geiftlichen Gerichtsbarfeit 
auch ein welcliches Gebieth hatte, war Heinrich von 
Baiern, der 1524 Biſchof ward, ein Mann von un« 
ruhigem Geifte, daher aucd) feine Unterthanen einen 
Aufruhr nad) dem andern wider ihn erregten, und die 
Vornehmſten mit dem Herzoge Karl von Geldern fich 
in ein Berftändniß PEN welcher den Bifchof mit 

Krieges: 
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Kriegesvolf überzog. Als ſich nun der Bifchof gegen 
den Herzog nicht vertheidigen konnte, verfaufte er 
1528 fein ganzes Bisthum oder weltliches Gebieth, 
mit völliger Sandeshoheit, an Kaifer Karl V, dem 
in eben diefem Jahre die weltliche Herrfchaft über die 
Stadt Utrecht und das ganze Niederftift, als Herzoge 
von Brabant und Grafen von Holland , übergeben 
ward, 1536 verband eben diefer Kaifer, die Stadt, 
die Städte, und das Sand Utrecht auf dieſer Seite 
der Dffel, auf ewig mit Holland, um von einem und 
eben demfelben Statthalter regieret zu werden : es 
follten auch) die beyderfeitigen. Stände Fünftig zugleich. 
zufammenberufen merden. 1579 ward diefes fand 
durch feine Bereinigung mit den übrigen niederlän- 
difchen Provinzen, welche ſich in Freyheit fegten, ein 
Freyſtaat. 

$.5. Das Collegium der deputirten Raͤ⸗ 
the diefer Provinz, befteht aus 12 Raͤthen, zu wel 
chen jede Klaffe der Staaten 4 hergiebt. Die BRech⸗ 
nungskammer ift mit 4 Perfonen befeget, und der 
Provinzial⸗Gerichtshof hat außer dem Präfiden- 
ten und 6 ordentlichen Raͤthen, noch 3 außerordentlis 
de, Zu der Berfammlung der General - Staaten 
fendet diefe Provinz 3 Deputirte, namlich aus jeder 

Klaffe ihrer Staaten Einen. | 
96, Die holländifch-reformirten Gemeinen die- 
fer Provinz, find in 3 Klaſſen vertheiler, naͤmlich in 
die von Utrecht, von Amersfoort, und von Rhenen 
and Wyk. Zu allen gehören 79 Prediger. Der 
Eynodus wird jährlich einmal zu Utrecht im Septem⸗ 
ber gehalten, und jede Klaffe fendet dazu 2 Prediger 
und einen Aelteſten. Die Römifchkarholifchen haben 
in 
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In dieſer Provinz über 30 Kirchen und 45 Priefter, die 
$utheraner 2 Gemeinen und 3 Prediger, die Remon⸗ 
ſtranten eben fo viele, und die Wiedertäufer zwey. 
6. 7. Es hat biefe Provinz eine andere allge - 
meine Abtheilung , als die übrigen; denn es ift nur 
das platte Sand in 4 Quartiere eingerbeilet. Vor der 
Beſchreibung derfelben aber muß eine Nachricht von 
den Stimme habenden Städten hergeben, Ich be: 
ſchreibe alſo 
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1Utrecht, Ultrajetum, Trajectum vetus oder inferius, 
öder ad Rhenum, die Hauptftadt diefer Provinz, liegt in 
einer Fornreihen und luftigen Gegend am alten Rhein, .. 
welcher fich bier in 2 Arme, oder in den alten und neuem, 
Graben, vertheilet, die beyde die Stadt in ihrer Ränge 
durchfließen, und fi) bierauf wieder vereinigen. Dt 
- Stadt ift ziemlich groß, (denn fie hat ungefähr eine und eine 
halbe Stunde Gehens im Umfange,) und volfreich,, aber 
sicht befeftiget. Am alten Graben wohnen fait nur Kauf 
und Handwerks⸗Leute, am neuen Graben aber, welcher ſpaͤ⸗ 
ter, umd zwar Auf Koften der Geiftlichfeit und des 
Adels, angeleger worden, ftehen viele ſchoͤne und anfehnlis 
che Häufer, welche von den vornehmften Einwohnern bes 
wohnet werden, Unter den. 7 holländifchereformirten Rirs 
chen , welche biefelbft find, ift die dem heiligen Martin ges 
widmete Domfirche, welche mitten in der Stadt ſtehet, die 
vornehmſte; fie ift aber nur das Chor der alten Kirche, 
Bon welcher 1674 durch einen fihredlichen Windfturm der 
roͤßte Theil, welcher zwifchen dem Chor und dem hoben 
hurm geftanden bat, verwuͤſtet worden ; daher auch 
der Thurm feit diefer Zeit von der Kirche abaefonvert ift, 
‚den! man auf 380 Stuffen befteiget, und alſdenn eine 
ſchoͤne Ausficyt Über die Stadt und Gegend hat. Das 
Domkapitel befteht noch, wie vor Alters, auf 40 Perſo⸗ 
sen, welche diefe Stellen für 6 bis 7000 Gulden faufen, 
4Th. 54. Die 
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Die übrigen Rapitellirchen in diefer Stadt find, der alte 
Miünfter oder die Kirche zu St. Saloator, Et, Marie, St 
Peter, und St. Johann. Im Chor der letzten flehet die 
Bibliothek der Univerfität, welche aber über diefelbe wenig 
oder nichts zu Tagen hat, fo daß fie beffer die Stadt= oder 
Öffentliche Bibliothef genannt werden kann. An Anzahl 
und Güte der gedruckten Bücher, giebt fie der Leidenſchen 
wenig nach), Einen abgefonderten Theil der Marienkirche 
gebrauchen die wenigen Engländer, welche hier wohnen, 
zu ihren gottesdienftlichen DVerfammlangen. In einent 
Zimmer über derfelben, werden allerley Alterthämer und 
Seltenheiten verwahret. Die Peteröfirche ift der franzoͤ⸗ 
fifhen Gemeine zu ihrem Gottesdienſt eingeräumet wor⸗ 
den. Die Lutheraner haben eine Kirche, die Remonſtran⸗ 
ten eine, die Mennoniten eine, die Romlſchkatholiſchen 
aber haben unterſchiedene Häufer, in welchen fie ihren Got— 
tesdienft verrichten. Es hat hier das Haupt der janſeni⸗ 
ſtiſchen Katholiken in den Niederlanden feinen Sig, und 
net fich einen Erzbifchof von Utrecht. Er wird von dem 
Phenannten utrecht ſchen Kapitel erwählet, welches außer 
ihm aus 8 Cauonicis befteht, den Dechant mit gerechuet. 


Die jeſuitiſch geſinnten Katholiken heben dieſes Kapitel nie 


erkannt. In dieſer Stadt verſammlen fi die Staaten der 
Provinz Utrecht, und zwar in einem Gebäude, welches die 
Staatenfanımer genennet wird: ed haben auch die Übrigen 
Eollegia der Prosinz biefeldft ihren Sitz. Das deutfhe 
Haus, ift der Sig des Landconunenthurs von des deutſchen 
Nitterordens Ballıy Utrecht. Die berähmte Univerſitaͤt, iſt 
aus einem Gymnaſio entſtauden, und am ı6:cn März 1636 
eingeweiher worden. Sie fteht nicht unter der ganzen Pros 
vinz, fondern alfein unter dein Stadtmagiftrat. Sie hat 
einen wmedisinifchen Kräutergarten. Zur Ergoͤtzung der 
Studirenden, ift an der Oftfeite der Stadt, und zwar gleich 
bey derfelden, die fchöne und angenehme Maliebaan (Mailles 
Bahn) angrleget worden, welche aus 7 geraden und fiber 
2000 Schritte langen Alleen von großen Lindenbäumen 
beſteht, von welchen die mittelfte eigentlich die Maliebaan 
genennet wird. Sonſt ift hier eine Seidenmanufactur, im 

| welches 
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welcher die rohe Seide zum Gebrauche zubereitet wird, und 
die Mafchine zur Abhafpelung der Seide, welche van der 
Mollerfunden, hat in neuern Zeiten zu den berübmten bies 
figen Merkwürdigkeiten gehöret; es ift auch unmeir ver’ 
Stadt eine Spigen: Manufaktur, 1579 ift bier die bes‘ 
rühmte Bereinigung zwifchen den 7 niederlänvdifchen Pros 
vinzen geftiftet worden. 1672 nahmen die Sranzofen von 
der Stadt ohne Widerſtand Beſitz. 1712 wurde bier eine 
berühmte Friedenszufanımenfunft eröffnet, deren Erfolg die 
befannten Friedensſchluͤſſe von 1713 und 1714 waren. » 


2 AUmersfoort, Canfänglich Eemsfort, hierauf Ames⸗ 
foort, und endlich Amersfoort), die zweyte Stadt der 
Provinz, liegt beym Fuße der von ihr benannten Berge, 
in einer angenehmen und fruchtbaren Gegend, am Fluſſe 
Eem, welcher bier aus unterfchiedenen Bächen entftehf, 
auch bier erft feinen Namen empfängt und fehiffbar wird, 
Es werden hier alle die Güter zu Schiffe gebracht, und 
nad) Amfterdam gefendet, welche auf ven fo genannten 

effenkarren aus Deutfchland hieher geführet worden find, 
Die Stadt hat 2 hollaͤndiſch⸗ reformirte Kirchen. Ihr ehe⸗ 
maliger ſtarker Handel mit Bier, welches hier gebrauet, 
und mit Taback, welcher bier: gepflanzet und gefponnen 
worden, ift fehr in Verfall gerathen. Nachher find die Dis 
mitten: undBombazynen: Manufacturen erheblich geworden, 
Die Stadt ift 1543 von den gelderfchen Soldaten fehr ver⸗ 
wuͤſtet, 1561 aber erweitert worden, | 


3 &henen, die dritte Stabt diefer Provinz, liegt am 
Abhang eines Berges, nicht weit vom Nihein, von wels 
chem fie auch deu Namen hat. Sie ift Flein, und von 
geringem Auſehen. In dem fo genatinten ‚Rönigshaufe, 
bat fich 1621 der ungluͤckliche Ehurfürft zur Pfalz, Friedrich 
V, erwählter böheimifcher König, aufgehalten. Vor Als 
ters hat es hier Grafen von Rhenen oder Rhienen gegeben, 
von weldyen der letzte, als er Bifchof zu Utrecht geworden 
war, die Stadt mit ihrem Diftrict dem Bisthum ſchenkte, 
welchem fie hierauf einverleiber wurde, In ihrer Gegend 

wird viel Taback gebauet. 
| 82 Ewa 
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Etwa eine Vierteliunde von der Stadt, gegen Oſten, 
fiegt der fo genannte Heymenberg, auf deſſen Spite zwi⸗ 
ſchen Bäumen ein fteinerner Tiſch ftehet, welcher die Ads 
nigstafel genennet wird, und wofelbft man eine weite und 
ſchoͤne Ausficht über die Betume hat, Dieſer Berg ift in 
der Altern niederlaͤndiſchen Gefchichte durch eine Schlacht, 
welche daſelbſt 1198 zwiſchen den Gelderfchen und Utrech⸗ 
tern, zum Nachtheil der erften, vorgefallen ift, bekannt: 
geworden. ) 

4 Wyk, mit dem Junamen te ober by Dirurftede, die: 
vierte Stadt diefer Provinz, liegt am Rhein, von wels 
chem fich der Le abfondert. Sie ift jekt in einem gerins 
gen Zuftande, und geräth täglich in größern Verfall, wors 
an der Mangel des Handels Schuld feyn fol, Wer Alters, 
hat hier die Stadt Batavodurum geflanden, 


Ganz nahe bey der Stadt, fichet man das verfallene 
Schloß Duuritede, vor Alters Duroftadium, von wel: 
chem die Stadt Wyk ihren Zunamen befommen bat, Zwi⸗ 
ſchen demſelben und der Stadt, floß vor Alters der Rhein 
mit vollem Strome nah Utrecht: nun aber ift nur eitt 
ſchmales Waffer davon übrig geblieben, welches bier durch 
eine Schleufe aus dem Leck kͤmmt, und der krumme Rhein 
genennet wird, | 


5 Montfoort, die fünfte Stadt diefer Provinz, liegt 
an der holländischen Dffel, und ift klein. Sie bat ihren. 
Urſprung dem feften Schloffe zu danken, welches Biſchof 
Gottfried von Rhenen 1173 biefelbft zu einer Gränzfeftung 
wider die Holländer erbauct bat. Ben demfeiben ließen 
fich viele Leute zu ihrer Sicherheit wohnhaft nieder, und 
nach und nach entflund die Stadt. Sie iſt lange Zeit eine 
Herrlichkeit unter dem Titel einer Burggrafichaft geweſen, 
welche dem brabantifchen Gejchlechte von Merode zugehoͤ⸗ 
ret, Ferdinand Philipp von Merode aber 1648 an die: 
Staaten der Provinz Utrecht verfauft bar, welche fie biers : 
auf ihrer Provinz einverleiber haben. Ihre ehemaligen Fe⸗ 
ſtungswerke haben die Spanier vernichtet, und das vor⸗ 
malige Schloß haben die Franzoſen 1672 in die Luft geſpren⸗ 

get, 
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get. Im Anfange bes 17ten Jahrhunderts erlitt die Stade 
‚großen Brandichaden, | 


I Das plaffeLand, welches in 4 Quartiere 
abgetheilet wird, deren jedes feinen befondern Mara 
fall hat, welcher das Amt eines Schulzen oder Richs 
ters über die Dörfer verſiehet, und die alle unter dem 
Provinzialbofe ftehen. 

ı Das Oberquarfier, befteheraus dem füde 
oͤſtlichen Theil der Provinz, und wird aud) von ber 
beynahe in der Mitte deffelben liegenden Stadt Wyf 
Benennet, Der größte Theil der Einwohner ift der 
roͤmiſchkatholiſchen, und ‚der geringfte der reformir« 
ten Kirche zugethan. Die merfwürdigften hier bele⸗ 
genen Derter find; 

I) Deenendal, gemeiniglich *t Deen, auch 't Xheen⸗ 
ſche Veen, ein fehr volfreicyes Dorf, welches zum Theil 
zum Gelderlande gehöret, Doc) fteht Die Kirche auf ufrech« 
tiſchem Boden, Die Einwohner ernähren ſich viel vom 
Kaͤmmen und Spinnen der Wolle. Die reformirte Ges 
meine ift fehr zahlreih. Auf dem umliegenden Zorflande 
DBeenen) wird guter Torf geſtochen. 

Gleich darneben fleht das verfallene Haus ter Horft. 

2) Amerongen, ein fchöner Flecken, welcher mit feis 
nem Zugehöre eine hohe und freye Herrlichkeit ausmachet, 
"dazu er 1676 durch die Staaten diefer Provinz erhoben 
"worden , gehöret dem adelichen Befchlechte von Rheede. 
Das alte Eaftel haben die Franzofen 1672 abgebrannt: 
es ift aber ein neues am deflelben Stelle wieder erbauet 
worden. 

Unter dieſe Herrlichkeit gehoͤren die Bauerſchaft Bine 
kel, welche einer Linie derer von Rheeden zuitändig iſt, 
die 1689 vom Könige Milpelm III unter dem Titel von 
Athlone zur gräffichen Würde erhoben worden, und das 
Haus Natwiſch, weiches das Stammhaus einer adelis 
chen Familie if, | 


KR 3) Leew 


\ 
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3) Leerſum, eine freve Herrlichkeit, welche nebſt dem 
dabey belegenen Luſthauſe Zuileftein, dem Grafen von Ro⸗ 
chefort in England gehoͤret. 

4) Driebergen, eine freye Herrlichkeit der Grafen von 
Naſſau, die vom Prinzen Morig abftammen, und nad) ders 
felben benennet worden, 2 

5) Zeyſt, ein angenehm belegenes Dorf, bey welchem 
ein Eaftell fteht. Es bat dem gräflichen Haufe Naffau zus 
gehöret, ift aber son demfelben 1746 an einen ämflerdamis 
ſchen Kaufmann, Namens Schellinger , verfaufer wors 
den, welcher e3 den vereinigten evangelifchen Brüdern eins 
geräumet bat. Das Caftell befteht aus einem Hauptge- 
baͤude und 2 Fluͤgeln. Bon demſelben geht eine Allee aus, 
an welcher für evangelifche Brüder und Schweftern 2 große 
viereckige Höfe angeleget , und mit fehönen Gebäuden 
von Baditeinen bebanet worden find. Die Handwerks⸗ 
Jeute, welche darinn wohnen, machen allerfey gute und 
ſchoͤne Arbeiten zum Verkauf, und die gewirkten, genaͤhe⸗ 
ten und geftickten Arbiten des Rrauenzimmers, find nicht 
weniger fchdn. Am Dorfe felbft wohnen auch Brüpder, 
Sie hätten fich wegen der angenehmen Gegend, Gärten und 
Spatziergänge, Feinen beffern Dr zum Aufenthalt wünfchen 
koͤnnen, als diefer ift, 

Nahe bey Zenft liegt das Luſthaus Stoetwegen. 

6) Beverwaard, ein ſchoͤnes Schloß gegen dem Dorfe 
Werkhoven über, von welchem die Grafen von Naffaus 
Beverwaard den Namen führen. 


7) Odyk, gemeiniglich Ojik, ein Dorf und freye Herrs 
lichkeit, gebdret einer davon benannten Linie der Grafen 
on Naffau, 
9 SchaltwyP, ein fehr langes Dorf, mit einem alten 
verfallenen Haufe, welches fo wie 
9) Honten, eine Herrlichfeit, den von Kapelle zus 
gehöre. 

10) Wiltenburg oder Piltenburg, ein fehr altes Haus, 
woſ⸗elbſt das Bischum Utrecht, oder die biſchoͤfliche Kirche, 
zuerft gejtiftet worden, Der 

de. 11) Dreess 
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11) Vreeswyk oder de Vaart, ein Dorf am Led, ges 
hoͤret der Stadr Utrecht als eine Herrlichkeit zu, welche 
einen Droften darüber beftellet. Hier ift die fogenannte 
vaartſche Schleufe, durch welche alle Schiffe geben und 
Zoll geben, die vom obern Rhein nach Utrecht und Ams 
fterdam fahren. 

12) Jutphaas, ein Dorf am fogenannten vaartfchen 
Rhein, wofelbft Beym fo genannten Durchſchlag (eine 
Schleufe, durch welche etwas Waſſer aus dem vaartichen 
Rhein nach der Yſſel abgeleitet wird , um dieſe Fluͤſſe 
mit einander zu vereinigen), die Franzofen 1672 eine 
NR rg aufwarfen, die aber wieder ganz gefchleifet wor: 
den ift. 

12) Hageftein, eine hohe Herrlichkeit, welche von der 
Provinz Utrecht zu Lehn geht, und dem adelichen Ger 
fhlechte von Zuidewyk gehöre. Won derfelben geht wies 
‚der die Herrlichkeit Tienboven zu Lehn, welche an der 
Gränze der Graffchaft Kuilenburg liegt, und mit 2 ans 
deren Dertern gleiches Namens nicht verwechfelt werden 
m 


uf. 
14) de Wars, ein bedeichter Polder, gegen Rhenen über, 


2 Das Niederquartier, ift das größte un: 
fer allen 4 Duartieren, und wird auch von dem Dorfe 
Abkoude benennet. Won den dazu gehörigen Ders 


tern merfe ic) nur folgende an, 

ı) Zuilen, eine Herrlichkeit, mit einem fdyönen Gas 
fiel, gehoͤret dem adelichen Gefchlechte Tuil von Ses 

rovskerke. 

| 2) Maarfen, ein Dorf mit einer Herrlichkeit, gehoͤ— 
ret dem adelichen Gefchlechte ter Meer, und iſt wegen der 
vielen ſchoͤnen Buitenplaatfen fehr angenehm. In dieferm 
Dorfe wohnen viele Suden, welche auch hier eine Syna— 
goge haben. 

3) Abkoude, ein anfehnliches Dorf an der krummen 
Amſtel, welche durch einen Kanal mit der Vecht vereiniget 
if, damit man durch einen Fürzern Weg von Utrecht durch 

die neue Schleufe nach Amſterdam fahren könne, 
= —X 9) Myd- 
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4) Mydrecht, gemeiniglich Meyert, ein Dorf. 
5) Der Lopiter Waard (MWrrder), welcher die Doͤr⸗ 
fer Lopik und Kapelle entbalt, wird durd die Baronie 
Dffeiftein von den uͤbrigen Ländern der Provinz Utrecht 
abgeſondert, gehoͤret aber doch dazu, und zu diefem Quars 
tier, Es gehörer auch ein anderes abgefondertes Stuͤck 
hieher, weldyes in der Nachbarfchaft von Schoonhoven 
und Nieuwpoort durch den Lef von einander getrennet wird, 
ſo daß an der Nordſeite des Flufles das Dorf Willige Lan 
gerak, und an der Süpfeire das Dorf Langerak übern 
Cek, nebft dem Haufe Langerak liegt, 


3 Eemland, ift der nordlichfte Theil der Pro« 
vinz, und erftrecfet fid) in einem ſchmalen Striche zwi⸗ 
ſchen Gooiland und der Veluwe bis an die Suͤderſee. 
Es hat den Namen von der durchfließenden Cem. 
Ich bemerfe 
Bunſchoten, ein treffliches Dorf an der Süderfee, 
deffen Einwohner fich mehrentbeilg vom Fiſchfang ernähs 
sen, Zu derfelben gehdrer die Dauerhaft Spatenburg, 

2) Die Dörfer Zemnes buiten und binnen Dyks. 

3) SoeftöyE, ein Jagdhaus, nahe beym Dorfe Soeft, 
welches dem Haufe Naffau=Dranien zugeböret. König 
Milhelm II bat es bauen laffen, Es ift nicht groß, 
aber regelmäßig, und har einen ſchoͤnen Garten und einen 
Thiergarten. | | 
4) Woudenberg oder Woudenburg, ein Dorf und 
Herrlichkeit, dem geäflichen Haufe Naffau, welches vom 
- Prinzen Mori herkoͤmmt, zugehörig. Nahe dabey liegt 
das Luſthaus Groenewoude. | 

5) Rensmwoude pder Renswouw, ein Dorf und freye 
Herrlichkeit am lunterſchen Bache, 


4 Das Quartier Montfork, Hat von ber 
Stade Monrfore den Mamen, in deren Gegend es 
fiegt, Es ift fehr Flein, und begreift Feine Dörfer, fon 
dern nur die Herrlichkeiten Oykveld und Heeswyk. 

! | 5 Fries⸗ 
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—— 5 Friesland. 

$. 1. Bon dieſer Provinz haben ſchon Ortelius 
und Mercator Charten herausgegeben. Blaeuw 
und Janſſon lieferten diejenige, weich Adrianus Mes 
tius und Gerh, Freitag gezeichnet Batten, Macher 
bat Scyoranus a Sterringa eine Charte gezeich« 
net, welche Sried. de Witt und Lie. Viffcher 
an dag Sicht geftellet haben. Eine befferehaben Rei⸗ 
nier und Ottens, Covens und Mortier geliefert, 
und die befte ift die von Halma, zu Utrecht von, 
Kribber ausgegeben. 

§. 2. Sriesland, lat. Frifia, hat feinen Nas: 
men von ben riefen, einem alten ftreitbaren Volke; 
woher aber die Friefen ihren Namen haben? dar 


‚über find die Gelehrten noch nicht einig. ine der 


wahrſcheinlichſten Meynungen iſt, daß ein Frieſe, ei⸗ 
nen Graͤber bedeute, von friſſen, graben; denn die 
Frieſen haben ihr Land durch das Graben, oder durch 
Aufwerfung eines Deiches gewonnen, und es dadurch 
der See und den Stroͤmen entzogen. Vor Alters 
wohneten die Frieſen am deurfchen Meer, von der 
Echelde bis an die Weſer; diejenigen, welche zwi⸗ 
fchen den Muͤndungen der Schelde und der Mündung 
bes Flieſtroms wohneten, hießen Wefifriefen, (wovon 
die Benennung eines Theils von Nordholland mit 
dem Namen Weftftiesland , nod) ein Andenken if), 
Die übrigen aber bis an die Weſer hießen Dftfriefen, 
Zu dem Sandftriche, welchen die legten bewohnet ha⸗ 
ben, gehoͤret das Friesland, von welchen , als einer 
niederländiichen Provinz, bier die Rede ift, Es liege 
zwiſchen dem Flieſtrom und dem Eleinen Fluſſe Lau— 
85 wers, 
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wers, von welchem der Meerbufen Lauwer⸗Zee den 
Namen hat. = Sn noch genauerer Beftimmung,grän« 
zet diefe Provinz gegen. Norden an die Norbfee, ge- 
gen Welten an den Flieftrom, gegen Süden an bie 
Suͤderſee und an Overyſſel, gegen Oſten aud) an Over⸗ 
pfiel,ingleichen an Groningerland und Drenthe, 

$. 3, In Anfehung der Luft und des ‘Bodens, 
iſt fie der Provinz Holland ſehr ähnlich, vornehm- 
lich der nordweftliche Strich, welcher niedriger ift, als 
das Meer. . Eben dafelbft ift gutes Weideland, auf 
welchem nicht allein vortreffliche Ochſen, Kübe und 
Schafe, fondern infonderheif auch viele und große 


—* Pferde gezogen, und die letzten haͤufig nach Deutſchland 


und anderwaͤrts ausgefuͤhret werden. In anderen Ge⸗ 
genden, wo der Grund etwas hoͤher iſt, waͤchſet auch 
gutes Getraide, und inſonderheit iſt der hieſige Weitzen 
ſehr beliebt, weil er ſehr weißes und viel Mehl giebt. 
Die frieſiſchen Erbſen ſind vorzuͤglich von angenehmen 
Geſchmacke. Es giebt hier auch viel Torfland; wiewohl 
der hieſige Torf nicht ſo gut als der hollaͤndiſche iſt. 
Viele Gegenden, aus welchen Torf gegraben iſt, ſind 
zu Seen geworden, dergleichen der Tjieufe-Slorerz 
Sljueffen-HJeeger-Sneefers uud Bergumer⸗See, 
und mehrere andere ſind. Im ſuͤdoͤſtlichen Theil der 
Provinz, nach Drenthe und Overyſſel zu, ſiehet man 
viele Heiden und Holzungen. 

Weil die Provinz an der See nirgends Duͤnen 
hat, ſo muß ſie ſich durch koſtbare Deiche gegen die 
Wuth des Meeres verwahren. Ehedeſſen, als die 
Deiche noch den Eigenthuͤmern der beſondern Laͤnde⸗ 
reyen zugehoͤreten, waren fie ſehr niedrig, und zum— 
Theil im ſchlechten Stande, und konnten alſo der Ge⸗ 

walt 
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walt der Wellen; inſonderheit zur Zeit hefticze 
Sturmwinde aus Nordweſten, keinen großen Wieder⸗ 
ſtand leiſten, fondern ihre Durchbruͤche ſetzten das Land 
unter Waſſer, in welchem viele Menſchen und Thiere 
umkamen. Um vor ſolchem Ungluͤcke, fo viel es mög» 
lich, bewahret zu bfeiben, hatten die Einwohner viele 
Hügel von Erde aufgemor fen, welche 20 bis 24, aud) 
25 Schuhe hoch, auch zum Theil von großem Umfan» 
ge waren, und auf welche fie, wenn fie nicht zu 
geſchwind von der Ueberſchwemmung überfallen wur⸗ 
den, nebft ihrem Viehe und Hausgeräthe flüchteten, 
auch) fo large, als die Ueberſchwemmung mwährete, auf 
denfelben blieben. Man nennete eine folche Höbe ans 
faͤnglich Maerd oder Werd, nachmals aber Terp; 
und fie find noch hin und wieder in Friesland zu ſehen. 
Auf unterfchiedenen derfelben find nachmals Häufer, 
und endlich ganze Städte, Flecken und Dörfer angeles 
get worden, daher fich auch die Namen mancjer friess 
ländifchen Derter auf werd und terp endigen, Der 
fpanifche Statthalter, Kafpar Robles, nahm 1570 
eine heilfame Veränderung der Seedeiche vor : er ließ 
fie namlich auf gemeine Koften breiter und länger mas 
chen, und feit der Zeit find fie nicht fo leicht der Ges 
fahr des Durchbruchs unterworfen, 


Friesland ift wohl fo häufig von Kanälen Buch 
ſchnitten, als Holland. Cie führen das überflüßige 
Waſſer nach ver See ab, und dienen den Einwoh— 
nern zur bequemen Fortbringung ihrer Güter und 
Waaren. Der vornehmfte, und welcher von den Reis 
fenden am meiften gebrauchet wird, erftrecket ſich von 
Haarlingen durch Franeker nach Leeuwarden und ur 

Ä um, 
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fum, von dannen er nach Groeningen, ja bis an bie 
Gränzen von Oſtfriesland fortgefeßer worden ift. 

$. 4. Die Provinz enthält ıı Städte, und 336 
Flecken und Dörfer, unter welchen feßtern Fein einzi⸗ 
ges den Titel einer Herrlichfeie hat. Man finder hier 
aber unterfchiedliche alte adeliche Eaftelle, welche Stin⸗ 
fen, auch wohl Staren genennet werden. Die Ein« 
wohner behalten die alte und große friefifche Siebe zur 
Freyheit, die alten Gewohnheiten und Lebensart, und 
die friefifche Sprache bey. In Anfehung der leßtern 
werden infonderheit die Sandleute von den übrigen 
Miederländern nicht verftanden. Es werden hier dünne 
mollene Zeuge, und die allerfeinften europäifchen Lein⸗ 
wande gewebet; von den Ießten Fofter die Elle 12 hollaͤn⸗ 
difche Gulden. Die Einwohner find zwar mehrentheils 
ber reformirten Kirche zugethan: es find aber aud) 
viele Katholiken unter ihnen, und noch mehrere Men« 
noniten; welches feßte um deſto weniger zu bewun⸗ 
bern ift, weil Menno Simon, von welchem fie den 
Mamen führen, biefelbft zu Witmaarſum geboren ift, 
und feine $ehre hier zuerft ausgebreitee hat. Die 
Mennoniten haben sg Gemeinen und 152 $ehrer, die 
Katholiken 24 Gemeinen und 31 Priefter, die $uthera« 
ner 2 Gemeinen und 3 Prediger, die Remonſtranten 
eine, und die Collegianten einige Collegia. 
— 6 5. Die Staatsverfaſſung dieſes Sandes, hat 
oftmalige Veraͤnderungen erfahten. Vor Alters hat 
es Fuͤrſten, nachmals Herzoge, hierauf Koͤnige, un⸗ 
ter welchen Radbod II inſonderheit bekannt iſt, und 
am laͤngſten ſo genannte Podeſtaten gehabt, welche 
letzten aus dem Volk erwaͤhlet worden. Schon 
1436 kam ein Theil von Friesland an das burgundi« 
| ſche 
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ſche Haus: der größte Theil aber blieb unter der Res 
gierung der Podeſtaten. Kaifer Marimilian I ver- 
ordnete zwar 1497 den Herzog Albrecht von Sachſen 
zum Erbſtatthalter über Friestand, jedoch fo, daß 
er den riefen ihre alten Freyheiten beftätigte: allein, 
fie erfannten ihn nicht; doch nahmen fie ihn 1498 zum 
erblihen Schusheren, und Eaiferl. Statthalter des: 
Sandes Weftergo an, worauf er Willebrorden von 
Schomberg zu feinem Verweſer ernannte, welcher den 
übrigen Theil von Friesland auch bald zur Untkerwuͤr— 
figfeit brachte, Nach Albrechts Tode Fam die Herr⸗ 
fehaft uͤber Friesland an deffelben Sohn Heinrich, der 
fie feinem “Bruder Georg verfaufte. 1514 ſetzte ſich 
Herzog Earl ven Geldern hieſelbſt feſt trat aber 1517 
ſein Recht auf Friesland dem Könige von Spanien, 
Earl, fürrö0000.Rronen ab, der es 1524, da er roͤmiſcher 
fer war, als Graf von Holland ganz unter feine 
Benin brachte. Unter König Philipp IT aber 
etzten fidy die Friefen wieder in Freyheit und traten 

zu dem Utrechter Buͤndniſſe .·. 
9. 6. Die ganze Provinz iſt in drey Martiere 
vertheilet, welche ſind Ooſtergo, Weſterggo und 
Zevenwolde, jedes Quartier aber iſt wieder in 
Örietenyen, eigentlihb Griermannyen, (Prrfe- 
cturas) abgetheilet, und jeder Grietenne ſteht ein 
Grietman vor, der den Vorſitz im Gerichte der 
Grietenye bat, welches außer ihm mit zwey oder drey 
Beyſitzern und einem Secretaͤr, beſetzet iſt. Ans dies 
fen Grietenyen werden jährlich durch die Fingefeffenen 
die fo genannten Vollmachten erwaͤhlet, deren in’ 
jeder zwey find, nämlic) einer von Adel, und ein fo’ 
genannter Eigen. Erfde, — alfegeit ein reicher 
und 
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und angefehener Landmann aus der Grietenye iſt. 
Weil Sriesland 30 folcher Grietenyen hat, fofind der 
Vollmachten 60, welche nach den drey Quartieren un« 
terfchieden werden, Es koͤmmt noch das vierte Quar⸗ 
eier hinzu, naͤmlich das Quartier der Städte, Des 
ren eilf find, Won jeder werden zwey Mitglieder ber 
Regierung, alsVollmachten zu der Berfammlung der 
Staaten abgefertiget, deren alfo 22 find. Es beſteht 
Daher die ganze Berfammlung der Staaten, aus 83 
Nerfonen, und fie wird alle Jahr einmal, und zwar 
gemeiniglich im Anfange des Februars, zu Leeuwar⸗ 
den in Gegenwart des Erbftatthalters, welcher darins 
nen ſowohl, als in allen andern Collegien der Provinz, 
eine befchlieffende Stimme hat, angeftellet. Des 
Collegium derdeputirten Staaten diefer Provinz, 
beftehet aus neun Perſonen, von welchen ſechs aus ben 
Grietenyen, und drey aus ben Städten find, un 
welche alle drey jahre verändert werden. Er voll" 
ziehet das, was die Staaten befcjloffen Haben, es bes 
treffe nun politifehe oder militalrifche Sachen, die 
Staatseinfünfte, Beſetzung einiger- Aemter, oder 
andere dergleichen Dinge. Der Provinzialhof be 
ſtehet aus zwölf Raͤthen, einem General: Procurator 
und einem Secretaͤr, richtet in Criminalſachen allein, 
in Civilfachen aber ergehet von den Gerichten der Gries 
tenyen und Staͤdte die Appellarion an venfelben. Die 
Rechnungskammer hält ihre Werfammlungen eben: 
fowehl, als alle vorhergehende Cofiegia, zu Leeu⸗ 
waarden. Zu der Verſammlung der General-Staas 
ten ſendet diefe Provinz fünf Deputirte ‚nämlich zwey 
aus den drey Quartieren, zwey aus den Städten, und: 
den fünften ermählen die Städte und —— 
7. 
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67° Sm_Anfehung des Kirchenftaats, wird 
Friesland in fechs Klaſſen abgetheilet, nämlich in die 
von Leuwaarden, von Doffun, von sranefer, von 
Sneef , von Bolswerd und Worfum, und von Zes 
venwolden. Zu allen gehören 207 Prediger. Aus 
‚jeder Klaffe werden jährlich zwey Prediger und zwey 
Aelteſten zu der Synode abgefertiget, welche acht Tas 
ge nach Pfingften in den Etädten $eeuwarden, Dofs 
kum, Sranefer, Sneek, Bolswerd und Harlingen, 
und wenn die Reihe an die Klaſſe von Zevenmolden 
koͤmmt, in dem Flecken Heerenveen gehalten wird, 


$..8. Ich befihreibe nun 


1 Die Städte, welche ein beſonderes 
Quartier ausmachen, in ihrer Rangord⸗ 
nung. 


1 Seeuwaarden, nach der Landesausſprache Liewer⸗ 
den, die wohlgebanete Hauptfladt der Provinz, und ver 
Sitz ihrer Hohen Eollegien, der Mütze, und des vornehm⸗ 
ften frieslaͤndiſchen Adels, ift zugleich) die größte, volfz 
reichfte und ſchoͤnſte Stadt in diefer Provinz, Lie iſt nicht 
nur von vielen Randlen durchſchnitten, fondern es kom⸗ 
men auch bier unterfshiedene große Kanäle zufammen, 
welche zur Hortbringung der Kaufmannsgürer fehr bequem 
find. Ihre Feſtungswerke läßt man verfallen. So lange 
Friesland feinen einenen Erbflatthalter hatte, wehnete 
berfelbe auf dem hiefigen unanfehnlichen Brinzenhofe, und 
verſchaffete der Stadt viele Lebhaftigkeit und Anfehen, wels 
ches feit 1747 wegfällt, da Wilhelm IV Erbftatthalter der 
geſammten vereinigten Nieberlande wurde. Mit Erbauung 
des jetzigen anfehnlichen Stadt: Haufes oder Rath⸗Hauſes 
if ızıs der Anfang gemachet worden. Die bolländifchen 

eformirten haben drey Kirchen, und in der voruehmſten, 
welche die große oder Jacobs⸗Kirche genennet wird, ift ein 

Begraͤbnißort des erbftatthalterifchen Haufe, Die frans 

| zoͤſiſchen 


160 Die vereinigten Niederlande. 


zoͤſiſchen Meformirten haben ‚eine Kirche, die Lutheraner 
auch eine, die Mennoniten drey , Die Katholifen unters 
ſchiedene, und die Juden eine Synagoge. Die Stadt joll 
erſt 1190 ihren Anfang genommen haben Vor Alters ers 
ſtreckeie fi) aus der Nordfee bis hieher ein Meerbufen, 
welcher die Mittelfee genenner wurde, und den Dofter: und‘ 
Weſtergo von einander fchied: er ift aber vorlängit ausge⸗ 
trocnet, und augebauet worden. 1483 litte die Stadt 
großen Brandfchaden. 1559 fliftete Papft Paul IV hiefelbft 
ein Bisthum, welches aber nicht lange Beftand hatte. 

Bor ver Stade fteht das fürftlich:naffau:oranifche Luſt⸗ 
haus Marienburg. 4 | 

Der Kanal zwiſchen den Städten Leeuwaarden und Dok⸗ 
kum, wird Ze genennek, 

2 Bolswerd, nach der Landesausſprache gemeiniglich 
Boleward, eine fehr alte Stadt, eine und eine halbe Stuns 
de Gehens vom Flieftrom, in einer Gegend, wo unters 
fchiedene Kanäle, welche die friefiichen Städte mit einans 
der verbinden , fi) durchichneiden. Sie treibt flarfem 
Handel mit Butter, und die friefifchen Sayetten (eine Art 
danner wollener Zeuge), welche häufig ausgeführet were 
den, werden größtentheilß hieſelbſt gewebet. 1336 und 
1475 hat die Stadt großen Brandfchaden erlitten, Vor 
Alters ift fie eine Hanſeſtadt geweſen. ER 

3 Franeker, eine Stadt an dem Kanal zwiſchen Har⸗ 
fingen und Leeuwaarden, ift weder groß noch befefliget, hat 
aber eine Durch den frieslindifchen Statthalter, Grafen 
Ludewig von Naffau, geftiftere, und am 2 Sul. 1585 
eingeweibete Univerfität, deren Öffentliche Hörfäle in einem 
ehemaligen Alofter der Kreutzbruͤder ſind. Sie hat einen 
medicinifchen Kräntergarten, Das alte mit einem Graben 
umgeben geweſene Schloß Sjaardema, it, nahdem es 
vor Alter verfallen war, um die Mitte des jeßigen Jahrs 
hunderts ganz abgebrodyen worden. _ 

Außerhalb der Stadt, nach Harlingen zu, find viele 
Bad: und Ziegelftein:Brennerenen, in welchen infonderheit, 
viele blau glafurte Dachpfannen bereitet, und guten Theils 
nach anderen Gegenden verfendet werden, 

Ä — 4 Sneek 
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4 4 Sneef, in ver Landesſprache Snits, eine alte Stadt, 
von welder der benachbarte fifchreiche Landfee ven Nomen 
bat. Sie liegt in einer niedrigen und wafferigen Gegend, 
und iſt weder groß, noch ſchoͤn, noch befeſtiget. Man 
findet hier 2 hollaͤndiſche reformirte Kirchen. 

5 Dokkum, eine zwar nicht große, aber zum Handel 
wohl gelegene Stadt, weil fie nur 2 Stunden von ver 
Nordfee entfernet iſt, und mit derſelben, vermittelſt des 
Dokkumer Diep, Gemeinſchaft hat, welches zur Zeit der 
Fluth die größten Schiffe tragen kann. Sie hat auch in= 
nerhalb der Mauern einen guten Hafen, und ben demſel⸗ 
ben einen Schiffzimmerwerfi. Es wird bier viel Salz 
bereitet 1572 wurde fie von den Spaniern erobert, weiche 
viele Buͤrger umbrachten, und die Stadt in Bran ſteckten, 
da fie denn ungefähr 400 Häufer verlor. Das umliegende 
Rand ift meifteng zum Ackerbane fehr gut. 

6 Sarlingen, eine Stadt an der See, oder vielmehr 
om Sliefirom , welche nach Leeuwaarden die größte. mohls 
gebauetefte und volfreichfte Stadt in Friesland ıft. Sie bat 
einen bequemen Hafen, welcher an fich tief genug für die 
ſchwereſten Schiffe ift; weil aber die Mündung deffelben 
etwas durch Sand verftopfet ift, fo muͤſſen die Schiffe erft 
etwas erleichtert werden, ehe fie einlaufen. Un der Lands 
feite ift die Stadt ziemlich befeftiget, kann auch daſelbſt, 
wenn ed nötbig ift, unter Waſſer gefeger werden. An der 
Meitieite ift fie wider die Gewalt des Meeres durch fiarfe 
Deiche verwahret. Die holländifchereformirten Einwohner 
haben 2 Kirchen; die vielen Mennoniten find die vermögenz 
deften unter den Einwohnern ; auch find bier Lutherauer 
und Katholifen. Es bat bier das friesländifche Nomiras 
Utaͤts Collegium ſeinen Sitz. Man bereitet hier viel Salz, 
und in der Nachbarſchaft werden viele Backſteine und 
Dachpfannen gebrannt. 1472 brannte die Stadt gröftens 
theild ab, 1580 bemächtigten fich ihrer die Staaten, und 
ſchleiften das ftarke Caftell, welches damals dicht an ber 
See ſtund. 
7 Staveren, eine kleine Stadt an der Suͤderſee auf 
der weftlichen Hohen Spige von BT von 
4Th. 5A. Weſt⸗ 
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Meftfriesland nur drey Geemeilen entfernet if. Sie 
war vor Alters die größefte, volfreichfte und anfehnlichfte 
Stadt in ganz Friesland, und iſt eine geraume Zeit der 
Sitz der friefifchen Könige gewefen. Die Einwohner treiz 
ben ſtarken Handel zur See, und follen die erften geweſen 
ſeyn, welche durch Den Derefund in die Oſtſee gefegelt find. 
Nachdem fich aber vor dem Hafen der Stadt eine Sandbanf 
angefeßet hat, welche der Srauenfand genennet wird, und 
den Eingang befchwerlich, ja bisweilen auch fehr gefährs 
lich machet; fo find die vornehmften Kaufleute von hier 
weg, und nach anderen Seehäfen gezogen , worüber die 
Stadt in Verfall gerathen ift. Es haben aud) die unges 
ſtuͤmen Wellen ein Stäc nach dem andern von der Stadt 
abgeriffen und weggefpälet; fie hat auch noch andere Un⸗ 
gluͤcksfaͤlle erduldet, zu welchen ihre Abbrennung durch die 
Spanier im Jahr 1572 gehöre. Es wohnen hier zwar 
noch unterfchiedene Rheder und Schiffer, welche Fracht 
fahren, fie haben aber ihre Schiffe zu Amfterdam und in 
andern bequemen Häfen liegen, 

8 SIoten, ein Städtchen, melches nur ans zwey 
Straßen beftehet, die einander kreutzweiſe durchfchneiden. 
Ehedeſſen ift es ſtark befeftiger gemefen, nun aber find die 
Seftungsmerfe verfallen. Sonſt Fan es, feiner Lage 
nac), da eö faft von allen Seiten mit Landfeen umgeben 
ift, eine gute Feftung abgeben. Aus dem nahe gelegenen 
Sloterſee fommt ein fahrbares Waſſer, die Ee genannt, 
welches mitten durch die Stadt läuft, und eine Eleine 
Etunde unter derfelben Durch eine Schleufe in die Süter: 
fee geht. Es gehen daher viele Schiffe durch Sloten, ine 
fonderheit diejenigen, welche den friefifchen Torf über die 
Suͤderſee führen. 

9 Workum, ehedeffen Wolderkum, ein Städtchen, 
welches eine Viertelſtunde von der Süverfee liegt, auch 
von unterfchiedenen fiichreichen Landfeen umgeben ift. Es 
ift nur mit einem Waffergraben umgeben, befteht auch 
nur aus einer langen Straße, welche in der Mitte durch 
das. Waſſer gefchieden wird. An der Süderfee hat es eis 
nen Hafen, welcher lang und ſchmal, nur für in 

iffe 
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Schiffe nicht recht bequem if. In der Nachbarfchaft dies 
ſes Drtes wird viel Kalk aus Seemufchelichaalen gebrannt. 


10 Rift, nach der Landesausfprache Drilft, ein Städt: 
hen, welches nur mit einem Waffergraben umgeben ift, 
und aus zwey Reiben Häufern beſteht, zwiſchen weichen 
der Länge nach noch ein Waffer fließt. Es werden hier 
viele Schiffe gebauet. | 

ır Hindelopen, verkürzt Zinlopen, eine Fleine 
Stedt mit einem Hafen an der Suͤderſee. Ehedeſſen ift 
fie anjehnlich gewefen, aber theils Durch die Wurh der See, 
theils Durch andere Ungluͤcksfaͤlle, zuwelchen ihre faft gaͤnz⸗ 
liche Abbrennung im Jahre 1500 infonderheit gebörer, ſohr 
verringert worden. Die Einwohner, unter welchen viele 
Mennoniten, find von den Übrigen Sriefen in der Sprache 
und Kleidung fehr unterfchieden. Sie ernähren fich nıchs 
‚rentheils vom Schiffbau und Fiſchfange. 


I Ooſtergo, pagus orientalis, hat Weftergo 
gegen Welten, Zevenwolden gegen Süden, wird 
gegen Dften durd) den Fluß Lauwers vom Groninger: 
lande gefchieden, und erftrecfer fich gegen Norden big 
an die Nordfee. Dahin gehören eilf Grietenyen. 


ı Leeuwaarderdeel, hat den Namen von der 
Hauptftadt der Provinz, und begreift vierzehn Dörfer, 
welche inögefammt auf Terpen oder Höhen liegen, als 
Hufum, Zwihum, Jelfum, Brirfum, u. f. w, 


2 Serwerderadeel, Tiegt an der Nordfee,umdents 
hält eilf Dörfer, ald Serwerd, Bley, bey welchen die 
Etinfen oder Staaten, das ift, Gaftelle Abinga und Lines 
ma ftehen, Hallum, u.a.m, Bey dem lebten ſteht 
das fo genannte Zuis van berouw, Dd. i. Haus der 
Reue, welches ein Rathsherr, Namens Jongſtall, präche 
tig erbauet, aber fein ganzes Vermögen daran verfchwens 
det hat, und durch den Tod an deffelben Bewohnung ges 
hindert worden ift. An der weſtlichen Graͤnze dieſer Gries 
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tenye find die ehemaligen Klöfter und Abteyen Marien⸗ 
gaarde and Gennaard. 

3 Weſt⸗Dongerdeel, liegt auch an der Nordſee, 
und hat vierzehn Dörfer, als Saanıum, Raard, Born: 
werd, Holwerd, Kles, an der Nordfee, u. a. m. 

4 Ooſt⸗Dongerdeel, wird vom der vorhergehen⸗ 
den Grietenye durch einen Kleinen Fluß gefchieden, und er: 
firecket fich bis an den Lauwerfee. Hieher gehören auch 
vierzehn Dörfer, ald Pazens an der Nordfee, Ooſtrum, 
wobey das Haus Yumalda liegt, Ke x, Am Lauwer⸗ 
fee liegt die Schanze Ooſtmahorn. 


s Rolluimerland und Nieu⸗Kruisland, 
machen zuſammen die fünfte Örietenye aus, weldhe am Lau⸗ 
werſee auf den Bränzen ven Groningerland liegt, aber nur 
ſechs Dörfer enthält, von welchen ich anmerfe: 


1) Rollums, ein großes und anfehnliches Dorf, welches 
einen guten Hafen, und vermittelſt deſſelben mit dem Dok⸗ 
kumer Diep Gemeinfcheft hat, Daher die Einwohner See⸗ 
handel treiben. Es wird bier auch Vieh mit gutem Vor: 
tbeile fett gemacht; und es ernähren fich viele Einwoh- 
ner vom Fiſchfange, wie denn der Kollumer Bot fehr bes 
kannt if. Der Ort hat viele ſchoͤne Häufer, eine lateini= 
ſche Schule, einen jährlichen Pferdemarkt, und andere 
Vorrechte. 


2) Ausbuir, welches Dorf auch Luͤtke Wouwde 
genennet wird, und der Sitz des Grietmanus iſt. 

RKollumer⸗Zwaag, bey welchem Dorfe das ehema⸗ 
lige Kloſter Veen liegt. 

4) Burum, in deſſen Nachbarſchaft ein ga 
Frauenkloſter am Fluͤßchen Lauwers ſteht. 

Bey der Muͤndung des Lauwers iſt ein Dorf mit einer 
Be Namens Monnekezyl. 

6 Achtkerſpelen, hat den Namen von den dar⸗ 


inn befindlichen acht Kirchſpielen, als Gerkesklooſter, 
Auguſtinusgaa, u. ſ. w. 


7Dan⸗ 
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7 Dantumadeel, hat zwoͤlf Dörfer, als Dan⸗ 
tumwoude, Sibrandahuizen, neben welchem das ehe⸗ 
malige Kloſter Klaarkamp ſteht, u. ſ. w. 

8 Tjetjerkſteradeel, von 15 Dörfern, als Tjetjerk, 
Bergum, von welchem ein Landfee und eine Heide den 
Kamen hat, Doftermeer, weſelbſt fo, wie in andern um⸗ 
liegenden Dörfern, viele Leinweber find, Zuidmeer, Zuid- 
woude, Kernwonde, u. ſ. w. | 

9 Smallingerland, bat fieben Dörfer, unter wel- 
hen KToorder: und Zuider-Drachten die vornehmften 
find. Beyde werden gemeiniglich nur ſchlechthin die Drach⸗ 
ten genennet. Sie haben jest nur eine Kirche, welche 
mitten zwifchen beyden erbauet if. Cie find groß und 
Et und es wohnen ſehr viele Mennoniten in den: 
elben, 

10 Idaarderadeel, hat g Dörfer, ald Idaard, 
Gron, weldjes groß und ſchoͤn ift, u. f.w. 

ır Bauwerderahem, hat 6 Dörfer, ald Rau: 
werd, welches ein vortrefflicheg Dorf ift, Poppingas 
wier, u. ſ. w. | 


IH Weſtergo Pagus occidentalis, Hat Ooſter⸗ 
go und Zevenwolden gegen Oſten, und graͤnzet gegen 
Norden und Weſten an die Nordſee und den Flieſtrom, 
und gegen Suͤden zum Theil an die Suͤderſee. Dahin 
gehören neun Grietenyen. 


ı Mensldumadeel, befteht aus zwölf Dörfern, 
als Menaldun, ein fchönes Dorf am Kanal, welcher 
zwifchen Leeuwaarden und Franeker fließt, Berlikum, 
welches auch groß und anfehnlich ift, und jährlich 2 Pfer= 
demärfte halt, u. ſ. w. Es ift hier auch das Caſtell Glin⸗ 
ſtra belegen. | 

2 Franekeradeel, hat von der Stadt Franeker den 
Namen, und liegt auf beyden Seiten des Kanals, wels 
er zwifchen Leeuwaarden und Franeker fließt, Dahin 

| | 23 gehd⸗ 


166 Die vereinigten Niederlande, 


gehören eilf Dörfer, ald Tzuum, Doenjum, mit den Schloffe 
Goslinga, u. ſ w. s 

3 Darradeel, bat 8 Doͤrfer, als Minnertsga, 
Firdgum, zwifchen weichen beyden das Caſtell Groot 
Germanaga iſt, Ooſterbierum, bey welchem das ehemalige 
Kloſter Lidlum iſt, Almenum, von welchem ein großer 
Theil zu der Stadt Harlingen gezogen iſt, u. ſ. w. 

4 Het Bilt, befteht ganz aus neuerworbenenm und 
eingedeichtem Fande, und wird in Oude- und Nieuwe— 
Bilt, und Zuidhoek eingetheilet. Jetzt find 9 Dörfer 
und die Gaftelle Hemmema und Grumbach oder Feudum 
darinnen, 

s Baarderadeel, liegt am Kanal zwifchen Sneek 
und Leeuwaarden, und begreift 16 Dörfer, als Baard, 
- mit dem Schlofie Dekama, welches der legte frieftiche Po— 
deftar, Julius Drfama,erbauet bat, Jorwerd, der Hauptort 
der Grietenye, Wiewerd, u. ſ. w. Von dem legten 
hat der Wiewerder Bofch den Namen , darinn die Labas 
diiten 1669 einige Gebäude zum gemeinfchaftlichen Leben 
und gortesdienftlichen Gebrauch aufgeführet haben, mit 
dem es aber hier Feinen langen Beftand gehabt hat. 

6 Hennaarderadeel, hat ı2 Dörfer , ald Sen: 
naard, Dofterend, Waarens, ÄAubsard, u. ſ. w. 

7 Weonferadeel, begreift 27 Dörfer, als Wong, 
Witmaarfum, bey welchem das Gaftel Ailva, das 
Stammhaus eines alten adelichen Gefchlechtes, geftanden 
hat, Kimsweerd, SHigtum, wo der Örietmann wobnet, 
Sartwerd, bey welchem das alte Rlofter iſt, Makkum, 
ein großer Flecken an der See, wofelbit Salzkoten, Ziegels 
und Kalfbrennereven find, deffen Einwohner auch viel auf 
der See fahren, u. a.ım, 

8 Wimbrirfersdeel, hat 28 Dörfer, ald Schar⸗ 
nejoutum, Baw, Boppinga, Beeg, von welchen ein 
Laudfee den Namen hat, Jözega, Oudega, u.a,m, 


9 Hemelumer Öldepheert und Noordwolde, 
wird auch Waterland genannt, weil der Grund Dr 
ries 
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Grietenye mehrentheils aus Moraͤſten und Seen beſteht. 
Dahin gehoͤren neun Doͤrfer, als Hemelum, bey welchem 
ehedeſſen eine Abtey gleiches Namens geweſen iſt; Molk⸗ 
weren, deſſen Einwohner eine ſonderbare Sprache, Klei⸗ 
dung und Lebensart haben, und deſſen Haͤuſer ſehr verwors 
ren ſtehen, daher es in Sriedland zum Sprüchworte gewors 
ben ift; Koudum, bey welchem das Schloß Broveitins 
ſteht, u. a. m. | 


IV. Zevenwolden, das ift, fieben Wälder, 
granzer gegen Welten an Weftergo, gegen Norden 
an Doftergo, gegen Dften an die Landſchaft Drentbe, 
und gegen Süden an die Provinz Overyſſel und an 
die Süpderfee. . Diefes Quartikr ift in zehn Grietenyen 
abgetheilet. | 

ı Gaaſterland, if ehemals zum Weftergo gerech- 
net worden. Es begreift acht Dürfer, als Wykel, nach 
friefijcher Ausfpradye Wikkel, in deſſen Kirche der berühmte 
General Koehoorn begraben liegt, u. a. m. 

2 Doniawerftal, bet 14 Dörfer, unter welchen 
Doniage, am See Tjieufe, ift. 

3 Haskerland, hat fieben Dörfer, ald Olde- und 
Nye⸗Saske, u. a. m. 

4 Wringerdeel, hat auch fieben Dörfer, als Ekma⸗ 
typ, ter Horne, auf einen Inſelchen im Sneekerſee, 
Yes, u.a. m. | 

5 Opſterland, Hat dreyzehn Dörfer, als Sygers» 
wolde, und nicht weit von dannen auf der Gränze am 
Groningerlande die Schanze Frieſche Paalen, Wynjeterp, 
bey welchem das Klofter ©. Bonifacius Lapel geftifter 
worden, u. a.m, 

6 Angwirden, bat nur fünf Dörfer, als Berss 
loot, Tjalebirt, u. a. m. 

7 Schoterland, hat achtzehn Dörfer, ald Older 

und Nye⸗Schoot, nebſt der daben gelegenen Schooter⸗ 


fhanze, Brongerga,bey welchens das Luftyaus Oranjes 
| 24 Woud 
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Woud fteht, melched Albertina Agnes, Gemahlinn des 
friesländifchen Statthalters, Wilhelm Friedrich von Naſ⸗ 
ſau Dietz, erbauet, aber nur 2 ſchoͤne Flügel, hingegen 
das Mittelgebäude nicht zu Stande gebracht hat, Heerens 
veen, ein großer und fchöner Flecken, den man den friefi: 
fchen Zaag nennet, und in deſſen Gegend der beſte frieſiſche 
Torf gegraben wird, u. a. m. 

8 Stellingwerfe Dofteinde, bat zehn Dörfer. 
Haule, ift das Auferfte frieslaͤndiſche Dorf nach der Land⸗ 
ſchaft Drenthe zu, und nicht weit davon liegt die Schanze 
Breeberg. Bey ven Doͤrfern Olde- und Nye— Serkoop 
liegt die Schanze Bekof. 

9 Stellingwerf — hat —* Doͤrfer 
als Bevil, Blesdyk, erpenzeel, Spanjen,u.a.m, 
Der biefige gute Torf verfchaffet den Einwohnern ihre vors 
nehmſte Nahrung. 

10 Lemfterland, bat fünf Dörfer. Das vors 
nehmfte ift Lemmer, welches grofi, anfehnlich und volfs 
reich ift, und an der Süderfee liegt.  Durd) daffelbe nehs 
men die Reifenden ihren Weg, welche von Amfterdam mit 
dem Beursfchiffe nach Friedland und Öroningerland gehen. | 


* x R 


Unmeit der fricfifchen Küfte liegen in der Nordſee 
zwey Inſeln, welche vor Alters mit dem feften Sande 
vereiniget geweſen find, nun aber durd) ein breites 
Wafler, welhes man das Wad oder die MWadden 
nennef, davon gefrennet worden. , Diefes Waſſer 
wird zwar viel befahren, ift aber wegen der häufigen 
Sandbänfe ſehr gefährlich. Dieſe Inſeln fchügen 
Sriesland wider die Gewalt des Mieeres zur Zeit hefs 
tiger Sturmwinde. 

-ı AUmeland, ift die größte, und lieat Sriesland gegen‘ 
Beten. Sie iſt eine freye und ganz ng Se 
ichkeit, 


re 


ſichkeit, und hat, als eine ſolche, dem abelichen friesländis 
chen Gefchlecyre von Kammega zugehüret, deſſen Stamm⸗ 
haus noch daſelbſt zu fehen iſt; es hat fie aber Bes Erb— 

ſtatthalters von Friedland, Heinrich Caſimirs von Naſ—⸗ 
ſau Wittwe, Amelia, Prinzeßinn von Anhalt, fuͤr ihren 
eigenen Sohn, Johann Wilhelm Friſo, gekauft, deſſen 
Enfel, der Erbſtatthalter Wilhelm V, fie noch beſitzt, 
und fih in Anfehung derfelben einen ſouverainen Herrn von 
Ameland nennet. Auf derfeiben find die Dörfer Hollum, 
Ballum und LTes, deren Prediger zu keiner friesländifchen 
Klaſſe gerechnet werden. 

9 Schiermonigkoog, liegt der vorhergehenden Inſel 
und Friesland gegen Often, gegen der Muͤndung des Meer: 
bufens Lauwerfee über. Auf verfelben find Feine befondere 
Dörfer. Ihre Eimwohner ernähren fir), fo wie die von 
Ameland, mit der Fiſcherey; es dienen auch viele auf 


der Sen | 
6 Over⸗NYſſel. 


6.1. Bon der Provinz Over⸗ſſel, Transifala- 
nia, oder Provincia Transifalana, hat FT. ten 
Save ein Charte gezeichnet, welche Nik. Viſſcher 
herausgegeben, Sr. de Witt aber eine verbeſſerte 
Ausgabe derſelben beforgt hat. jene kam nachher 
an Schenk, und dieſe an Covens und Mortier. 
Reinier und Ottens haben die havifche Charte auch) 
verbeffert, und ans Licht geſtellet. 
$. 2. Es graͤnzet dieſe Provinz gegen Weſten 
an die Suͤderſee, gegen Norden an Friesland uud 
Drenthe, gegen Dflen an die Grafſchaft Bentheim 
und das Bisthum Münfter, gegen Eüden an die 
Grafichaft Zutphen und an die Veluwe, als Theile 
vom Gelderfande. Ihr Mame zeiget an, daß fie 
über oder jenfeits der Yſſe liege, nämlich in Anfes 
bung der gegen Werften der Dffel belegenen Provinz 
| | u‘ zen 
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zen Holland, Utrecht und bes Theils des eigentlichen 

Gelderlandes, welcher die Veluwe genennet wird, 
$. 3? Der Boden ift größtenteils moraftig, und 
liefert nichts als Torf, doc) ift gegen Weiten, nach der 
Piel zu, fehr gutes Ackerland, und an Weiden ift aud) 
Fein Mangel; wiewohl fie viel magerer find, als in 
anderen Gegenden, und uͤberhaupt gehören fie nicht 
gewiffen Perfonen eigenthümlich zu, fondern den Eins 
wohnern der nächften Flecken und Dörfer gemeins 
ſchaftlich: hingegen die Wiefen an den Flüffen, auf 
welchen Heu bereitet wird, find befonderen Perfonen 
eigen. Sonſt iftder Boden in den mehreften Gegen» 
den niedrig und eben, ungefähr in der Mitte der Pro« 
vinz aber ift ein bergichter Strich), welcher fich von 
Süden gegen Norden erſtrecket. Die Jagd ift fehr 
gut, Die Iffel macher gegen Welten die Gränze 
zwifchen diefer Drovinz und der Veluwe, außer daß 
noch zwey Eleine Stücke von jener an der Weftfeite der 
fiel liegen. Das fogenannte Swarte Water 
(Schwarze Waſſer), entiteht bey Zwol, wo es 
feinen Namen empfängt, aus unferfchiedenen Bär 
chen, fließt gegen Norden, machet das zwolfche 
Diep, und gehet in die Süderfee. Mit demfelben 
vereiniger fich die Vecht, lat. Vedrus, welche mit 
der Vecht, die in den Provinzen Utrecht und Holland 
fließt, nicht vermechfelt werden muß. Sie entfpringe 
im Bisthume Münfter, geht durch die Graffihaft 
Bentheim, und frit aus berfelben in diefe Provinz, 
Unterhalb Ommen nimmt fie die Besge auf, die 
aus unterfchiedenen Bächen, unter welchen die Aa 
die vornehmfte ift, entſtehet. Die Schiepbeek er 
gießet fich bey Deventer in Die Yſſel. Sie ift allein 
. im 
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im Spätjahr und des Winters für Fleine Schiffe 
fahrbar. Aus der Sandicyaft Drenthe fommen uns 
ferfchiedene Fleinere Fluͤſſe, als die Aavelter: Aa, 
die Steenwpyfer Aa, und die Linde, melde 
legte zum Theil die Graͤnze zwifchen diefer Provinz 
amd Friesland macher, und bey Kuinder in die Cüs 
derfee fließer. 

$. 4. Es ift diefe Provinz, wegen ihrer vorhin 
($. 2.) befchriebenen natürlichen Beſchaffenheit, nicht 
fo ftarf bebauer und bewohnet, Als einige der übrigen 
Provinzen. Sie hat zwar fechzehn Städfe , aber die 
Anzahl ihrer Dörfer wird nur auf achtzig geſchaͤtzet. 
Eie ift in drey Quartiere abgetheiler, welche find 
Salland, Twenthe und Dollenboven. Die 
Staaten derfelben beftehen aus der Ritterfchaft und 
den Städten: jede Klaffe hat, in Anfehung der Lan⸗ 
besangelegenheiten, gleich viel zu fagen.. Die Kitz 
terfchaftift hier zahlreicher, als in einer anderen Pro⸗ 
vinz. Es muß aber ein Edelmann, welcher zu der 
Verſammlung der Nitterfchaft berufen werden will, 
nicht nur feinen Adel, und daß er der reformirten 
Kirche zugethan fey, fondern auch diefes beweifen, daß 
er über vier und zwanzig Jahre alt fey, und in dem 
Quartier, zu welchem er berufen wird, einen foges 
nannten Havezaat , oder ein Landgut, auf welchen 
das Recht zur Berufung haftet, und bey demfelden 
unbewegliche Güter befige, welche, (den Hauprfis 
mitgerechnet) über 25000 Gulden werth find. Auch 
ein in Kriegesdienften ftehender Edelmann, ber diefe 
Eigenfchalten hat, kann zum Mitgliede der Regie— 
rung angenommen werden; doch muß er wenigſtens 
den Rang eines ee haben, und wenn von 
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Sachen, die den Kriegesdienft betreffen, gehandelt 
wird‘, fich vorher aus der Verſammlung wegbegeben. 
Die Städte, welche ihre Depurirfe zu der Land⸗ 
fchaftsverfammfung fenden, find Deventer, Kam« 
ven und Zwol. Syn diefen drey Hauptftädten allein 
halten aud) die Staaten ihre Verfammlungen, und 
zwar wechfelsweife in jeder —— ein Jahr. Den 
Vorſitz hat der Droſt von Salland, und in deſſelben 
Abweſenheit der Droſt von Twenthe; wenn aber beyde 
fehlen, der Droſt von Vollenhoven. 

65. Am Ende des zehnten Jahrhunderts Fam 
diefe Provinz unter die Herrfchaft der Bifchöfe zu 
Utrecht, daher fie vor Alters das Obere Stift ges 
nennet wurde. Die Bifchöfe regierten fie in bürgers 
lichen und Fiechlichen Sachen gemeinfchaftlich mit den 
Staaten. Biſchof Heinrich von Bayern trat fie zu« 
gleich mit dem Niederſtift Utrecht 1528 an Kaiſer Karl V 
ab, dem fie in eben dieſem Jahr als Herzog von Bra- 
Bant und Grafen von Holland die Huldigung leiftere, 
Bon diefer Zeit an, vornehmlich aber feit 1536, da 
Das Miederftift Ureche mit Holland vereiniget worben, 
ift das Oberftift oder Dvernffel von dem Miederftift 
gaͤnzlich abgefondert geblieben, und eine befondere Pros 
vinz, unter dem Titel einer HerrlichFeit, gewefen, auch 
mit von dem Faiferlichen Gouverneur über Friesland, 
regieret worden. 1580 begab fie ſich mit in das Utrech⸗ 
ter Bündniß. 

6. 6. Es ift in diefer Provinz ein Collegium, 
welches man als ihr Staats; oder vielmehr Finanz⸗ 
Collegium betrachten kann, und aus fechs Perſonen 
befteht, von melchen ber Adel drey, und die Erädte 
auch drey beftellen, Es ift audyeine Rechnungsfam- 

| mer 
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mer und eine Kanzley vorhanden. Die drey Haupt⸗ 


ſtaͤdte ſind, in Anſehung der Rechtspflege, keinem 
hoͤhern Gericht unterworfen; hingegen die Urtheile, 


welche die Gerichte in den kleinen Staͤdten, Flecken 
und Doͤrfern ſprechen, koͤnnen vor ein hoͤheres Gericht 
gezogen werden, welches die KRlaringe genennet, und 
allein zu Deventer gehalten wird. Vor demfelben 
haben auch die Edelleute ihren erften Rechtsgang. 
Die Beyfiger find theils aus dem Adel, theils aus 


den Hauptftädfen, und der Prafidene wird Dingwaͤr⸗ 


Der genennet, Zu der Berfammlung der Generals 
Staaten ſendet diefe Provinz zwey Deputirte von Der 
Hieterfhaft, und einen aus jeder der drey Haupt⸗ 
ſtaͤdte. 

$.7. In Anſehung des Kirchenſtaats iſt die« 
ſe Provinz in vier Klaſſen abgetheilet, naͤmlich in die 
von Deventer, von Kampen, von Zwol und von 
Vollenhoven und Steenwyk. Zu allen gehoͤren ſie— 


ben und achtzig Prediger. Jede Klaſſe ſendet zu der 


jaͤhrlichen Synode drey Prediger und einen Aelteſten 
ab. Dieſe Synode wird wechſelsweiſe in den Staͤd— 
ten, von welchen die Klaſſen ihren Namen haben, 
gehalten, und zwar in einer der drey erſten alle vier 
Jahre, in einer der beyden letzten aber, welche mit 
einander abwechſeln, alle acht Jahre. Die Roͤmiſch— 
katholiſchen haben in dieſer Provinz ſieben und zwan— 
ig Kirchen und dreyßig Priefterg die Wiedertaͤufer 
fechsehn Gemeinen und fünf — Lehrer, die 


Autheraner zwey Gemeinen und drey Prediger, 


G. 8. Es folgen nun die drey Quartiere, in 
welche die Provinz abgerbeilee wird, 


1 Das 
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I Das Duartier Salland, tar. Ta. 
landia, zu welchem aud) das Droftamt 


Yſelmuiden gerechnet wird, Es machet den ſuͤd⸗ 
weſtlichen Theil der Provinz aus, und hat die beſte 
Luft, und den beſten Boden. Man bemerke 


A Das eigentliche Salland, in wel. 
chem | 


ı die drey großen Staͤdte biefer Provinz, welche 
in der Verfammlung der Staaten Giß und Stimme 
haben. Sie folgen ihrem Nange nad) aljo auf ein« 
ander, 

I) Deventer, Daventria, ver Alters Devonturum, 
liegt in einer fruchtbaren und angenehmen Gegend an der 
Miiel, über welche hier eine Schiffbrüde geleger iſt. Die 
Schipbeek, welche aus Twenthe koͤmmt, läuft durch einen 


Theil ver Stadt und in die Yſſel. Die Stadt ift mit eis 
nen: guten Malle, und diefer mir 8 guten Bollwerfen, Ras 


velinen und andern Feſtungswerken verfeben. Sie bat 
feinen großen Umfang, ift aber Dicht gebauet und volf- 
reich, treibt auch guten Handel, und verfender viel von ihs 
rem guten Bier. Die biefigen Kuchen, find in allen Pros 
vinzen bekannt, Es find hier drey holländifche reformirte 
Gemeinen und Kirchen, eine franzöfifche, eine lutheriſche, 
eine mennonitifhe und eine Farbolische Gemeine. Das 
Gymnaſium illuſtre ift im Anfange des ı7ten Jahrhunderts 
von den Staaten der Provinz geftiftet worden. Sonſt hat 
die Stadt das Recht, gold ne und filberne Münzen zu 
prägen, und nun auch eine Eifengießerey. Vor Aliers ift 
# fie fowohl eine freye Reichsſtadt, ald eine Hanfeftabt gewes 
fen. Papft Paul IV errichtete hier 1559 ein Bıörbum, 
welches aber Feinen langen Beftand hate. 1589 fam fie 
durch Verraͤtherey in die Gewalt der Spanier, venen fie 
aber 1591 durch den Prinzen Mori wieder abgenommen 
wurde, + 1672 wurde fie, ohne große Öegenwehr, ” den 

Fran⸗ 
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Franzoſen, zum Behufe des Biſchofs von Muͤnſter, erobert, 
deſſen Truppen ſie bis 1674 beſetzt hielten. 
ZJenſeits des Fluſſes bat die Stadt einen angenehmen 
Epasierort, welcher de Werp genennet wird, Er iſt mit 
theils offenen, theild oben zugewachfenen Alleen von Lins 
denbaumen beſetzt. | | 

2) Rampen, liegt auch an der Yffel, welche ſich hier. 
gegen ihren Ausflug in die Süverfee in unterfchiedene Arme 
vertheilet, von welchen die zwey vornehmflen eine Inſel 
machen, welche nad) diefer Stadt das Ramper-Eiland ge: 
nennet wird, Weber die Yſſel ift eine Fünftliche hölzerne 
Brüde gefchlagen, welche 723 Schube lang, und 20 breit 
ift, und auf dien in den Grund gefihlagenen Balken ru= 
bet, die fo weit von einander ftehen, daB es fcheint, als 
ob die Brüde in der Luft hange. Chedeffen wurde diefe 
Bruͤcke auf der andern Seite der Yſſel durch eine Fleine_ 
Schanze bedeckt: fie ift aber 1673 durch die münfterifchen 
Truppen gefchleift worden. Die Stadt felbft fann, nad) 
der heutigen Befeftigungsart, nicht unter die Feſtungen 
gerechnet werden: man kann aber das umliegende Land noͤ⸗ 
thigenfalls unter Waffer ſetzen. Sie ift viel Fleiner, als 
Deventer, auch nicht fodicht bebauet, fonft aber noch ziens 
lich nahrhaft; doch hats in diefem Stücke ehedeffen beſſer 
mit ihr ausgefehen, ald die Mündung der Yſſel, oder das 
fo genannte Kamper Diep, noch nicht fo feicht war. 
Diefe Stadt hat auch das Recht, goldene und filberne 
Münzen zu pragen, Bor Alters ift fie eine freye Reiches 
ſtadt und Hanfefladt gewefen, Es find hier drey bolländifch 
reformirte Kirchen, in deren einen aber aud) die franzöfifche 
. Gemeine ihren Gottesdienft verrichtet. Die Mennoniten, 
Lutheraner und Katbolifen haben freye Hebung ihres Göts 
tesdicnfted. 1672 bemästigten fic) der Stadt franzöft: 
ſche und müänfterifhe Truppen, und hielten darinn 
übel Haus, 

3) Zwol oder Zwolle, liegt in einer luſtigen Gegend 
an der Ua, welche hier den Namen des ſchwarzen Waffers 
annimmt, ungefähr eine halbe Stunde von der Dffel, und 
etwas weiter von der Vechte, mit welcher letzten fie, vers 

mittelft 


. 


76 Die vereinigten Niederlande, 


mittelft eines Kanals, welcher die neue Decht genennet 
wird, Gemeinfchaft hat, Weil das ſchwarze Warfer für 
große und fihmer beladene Schiffe tief genug it; fo hat 
die Stadt, vermittelt deffelden , auch mit der Süderfee 
Gemeiuſchaft. Sie ift die ſchoͤnſte und reichfte Stadt in 
ganz Overnffel, und wird von den Einwohnern Flein Umfters 
dam genamıt, Es läuft nicht nur die Ya durch den nörds 
lichen Theil der Stadt, jondern diefe ift auch noch von zwey 
andern Kanälen durchichnitten. . Mor dem Kamper- Saf- 
fen- und Diefers Thor hat fie ſchoͤne Vorſtaͤdte. Sie iſt auch 
‚eine anfehnliche Feſtung, weil fie mit einem Walle und 
eilf Hroßen und guten Bollwerfen, auch guten Yußenwerz 
Ten umgeben ift, und gegen Suͤdweſten nad) der Yſſel zu 
drey Schauzen hat, welche, vermittelft ſtarker Linien, in 
Gemeinfchaft unter einander und mit der Stadt fleben, und 
aufgefhhret worden find, damit die Stadt, zur Zeit einer 
* Belagerung, allezeit und ungehindert von der Oberfeite der 
Difel aus Gelverland Verftärfung und Zufuhr erhalten 
Fonne Die Holländifchreformirten balıen ihren Gotte3- 
dienft in drey Kirchen; es ift hier auch eine fran oſiſche Ges 
meine. Die Katholifen haben vier Kirchhaͤuſer, auch find 
bier viele Mennoniten und einige utheraner. Vor Alters 
ift diefe Stadt eine freve Reichsſtadt und Hanfeftadt gemes 
fen, Sie hat auch) das Muͤnzrecht, wie die beyden vorbers 
gehenden Städte. 1572 wurde fie von dem Bifchof zu 
Münfter erobert, und bis 1674 im Beſitze behalten. 

Nicht weit von Zivol auf dem S. Agnietenberge, hat 
vor Alters ein Auguftiner-Mönchenflofter geftanden. Die 
Gegend um Zwoll ift durch den Anbau fchön geworden. 
Sie zeiget angenehme Landhaͤuſer, und Alleen die zu denfels 
ben führen, nebft anderen Annehmlichkeiten. 


2 Das Droftamt, begreift die Fleinen Städte und - 
das platte Sand dieſes Duartiers. Der Droft deffel» 
ben ift allezeit ein Edelmann, und-dem Manage nad) 
die erfte und vornehmſte Perfon in der ganzen Provinz, 
Hieher gehören 39° 

| 3) fol 
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) fofgende kleine Städte: 


np Haffelt, eine Fleine befeftigte Stadt, Tiegt am 
Schwarzen Waſſer, und ift volfreich und habrbeft. An 
ihrer Suͤdſeite ift ein Graben, auf welchem der Torf aus - 
der Echter Venen nach dem ſchwarzen Waffe: aefihrer wird, 

Eine gute-halbe Stunde von bier ift die Schanze Kyk 
in de Decht, welche vaher den Namen hat, weil fie recht 
vor der Mündung der Vecht liegt. 

(2) Oimmen, ein verfallenes Städtchen an der Vecht, 
welche unterhalb veffelben die Regge aufnimmt, 

Anderthalb Stunde davon, gegen Nordweften, in den 
Echter: Benen , ift die Ommerſchanze, und bey derfelben 
das neue Retranchement. 

(3) Hardenberg, ein Städtchen an der Vecht, und auf 
der Graͤnze der Graffchaft Bentheim mir einem verfallenen 
Schloffe. 1708 brannte ed bis auf die Kirche ab. ' 

2) Bon den Dörfern und adelichen Gütern bes 
merfe ich folgende, 

(1) Kolmſchaten, mit dem dazu ‚gehörigen Amt, iſt 
an die Stadt Deventer verpfändet.. In dieſem Amt liegt 
aud) Rande, ein adelicher Sitz des Geſchlechtes von Koe⸗ 
verden. | 

(2) Dellener, Monnikshave oder Mennigeshave, 
Heemze, Bramsberge, das Haus Kollendoorn, ’t Caar, 
Dalffen mit dem Stammbaufe Rechteren,, und Weiters 
veld, gebören dem Grafen von Nechteren, 

6) Schoonheten, Langeveltlo, Nyenhuis und 
Ooſterveen, gehören dem adelichen Gefchlecht von 
Bentinf. 

(4) Zellendoorn, verkuͤrzt Helderen, ein Dorf, bey 
welchem das Haus ten Dam liegt, gehoͤret den von 
Heiden. 

5) Genemuiden, ein großer Flecken an der Muͤndung 
des ſchwarzen Waſſers, welches hier das zwolſche Diep 
genennet wird. Hier werden die feinen und groben Flur— 
oder Boden-Matten gemachet, welche man in Holland und 
anderwärrs gebrauchen, 
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(6) Maftenbroef, ein großes Dorf, mitten in den 
davon benannten Polder. 


B Das Droſtamt Yſſelmuiden, bat von 
dem Dorfe Pffelmuiden den Namen, welches gegen 
Kampen über liegt. 


I Das Duartier oder Droftamt 
Twenthe, zu weihem auch dag Droſtamt 
Haarbergen gerechnet wird. Mach einiger Meys 
nung, muß der Name Twenthe auf lateinifch Tubantia 
gegeben werden, und koͤmmt von den Tubanten, den al» 
ten Einwohnern in diefer Gegend, ber: andere aber 
mennen, der Namen heiße fo viel,als der zweyte Theil, 
nämlich der Provinz, Man bemerfe: 


A Das eigentliche Droſtamt Twenthe, 
und in demfelben 
ı Folgende fleine Städte, weldye mehrentheils 
unbemauert find. 
ı) Ayffen, ein Städtchen, nicht weit von ber Regge. 
2) Almelo, eine Eleine Stadt an der Vecht, welche 
viele wohlgebauete Häufer hat. Es wird bier fehr feine 
Reinewand gemwebet und gebleichet, und die Einwohner 
treiben einen ſtarken Handel mit deifelben. Außer den Re— 
formirten, haben auch die Mennoniten biefelbft eine Kirche, 
Die Stadt hat den Titel einer Herrlichkeit, und geböret 
den Grafen von Rechteren, die fih von derfelben Rechteren 
von und zu Almelo nennen, An der Süpdfeite fteht ein 
ſchoͤnes graͤfliches Caſtell. 

3) Ootmarſum, ein Staͤdtchen, welches das adeliche 
Geſchlecht der von Heiden unter dem Titel einer Herrlichs 
keit beſitzt. Ehedeſſen ift es befeftiget gewefen, und hat zur 

Zeit der Spanier in Kriegeszeiten viel erlitten. 

4) Dldenfaal, eine Fleine Stadt, welche die Haupts 
ftadt dieſes Quartiers ift. Ehedeſſen ift fie eine Feſtung ges 
weſen, und oft belagert worden, 

| MEn⸗ 
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5) Enſchede, ein offenes Städtchen, welches durch eine 
große Feuersbrunft von feinem ehemaligen Wohlftinde berz 
untergefommen ift, doch bat es noc) gute Baumwollen- und 
Baumſeiden-Manufacturen, dergleichen auch zu Hange- 
loo find, 4 

6) Delden, ein offenes Städtchen, nabe bey welchem 

Twickel oder Twicelo, ein Eaftell, liegt, welches 
den Titel einer Herrlichkeit hat, und dem adelichen Ges 
fhlecht der von Waflenaar von Obdam gehöret. 

7) Boor, ein Städtchen, welches eheveffen den Titel 
einer Grafſchaft hatte, der aber wieder erlefchen ift. 

2 Bon den Dörfern und adelichen Gütern bes 


merfe ich folgende, 
ı) Markelo, ein Dorf, bey welchem die Häufer OL 
denhof und Hulsbefe liegen. Y 
2) Bekeren, das Stammhaug des alten adelichen Ges 
fehlechtes der von Hekeren. 
3). Orieffeveen, ein Dorf und HerrlichFfeit, und die ades 
lichen Sitze Noord-Deuringen und Borgbeuningen, 
gehören den Grafen‘ von Nechteren. 
4) Dubbeling und Oldenmolen, , gehören den von 
Münchhaufen. 
B Das Droftamt Haarbergen, enthält 
3 ı Zaarbergen, ein Dorf an der Öränze der Graffchaft 
utphen. 
2" Diefenheim oder Diepenhem, ein Städtchen, bey 
welchem das Haus zu Diepenheim ſteht, welches den 
von Bentink gehöret. 


III Das Duartier und Droftamt 


Bollenhoven y begreift den nordlichften Theil 
der Provinz an der Süderfee. Es gehören dahin 
ı Folgende Srädte. 

I) vVollenhoven, die Hauptſtadt dieſes Quartiers, iſt 
Hein. Sie liegt an der Suͤderſee, auf welcher die Eins 
wohner Schifffahrt und Handel treiben. In der umbers 
liegenden Gegend wohnen * Edelleute, wovon die Sr 

2 ein 
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fein geringes Anſehen hat. Bifchof Gottfried von Rhenen 
ließ hier 1178 ein Gajtell erbauen, um die benachbarten 
Friſen im Zaum zu halten, umd feine Nachfolger hielten 
fich oft auf demfelben auf, wenn ihre Gegenwart im Obers 
ftifte nöthig war. Es wurden aud) oftmals gottesdienfts 
liche Perfonen, welche ihre Pflicht übertreten hatten, ges 
faͤnglich hieher gefetset. In den bürgerlichen Ariegesunrus 
ben, unter dem Biſchof Heinrich von Bayern, ift dieſes 
Schloß ganz verwäfter worden. Unterdeffen hat e6 die Ans 
legung der Stadt veranlaffer. König Philipp II von Spas 
nien errichtete bier einen Gerichtshof zur höchften Entjcyeis 
dung der Rechröfachen diefer Provinz. 

2) Steenwy£, Stenovicum, eine Fleine Stadt an einer 
Davon benannten Aue. Ehedeſſen war fie eine ftarte Se» 
ftung, man hat aber die Feftungswerfe verfallen laſſen. 
‚1748 und 1749 gab e3 bier viele Unruben. 

3) Blokzyl oder Blokziel, eine Schanze an der Siüs 
derjee, da wo die Stecmonfer Ya, welche man bier die alte 
Aa nennet, durch 2 Ziele oder Schleufen in diefelbe geht. 
Sie ift 1581 durch den oberften Sonoy angeleger worden, 
als der Graf von Nenneberg die Stadt Steenwyk bela⸗ 
gerte. Die Einwohner machten ſich 1672 beruͤhmt, als 
ſie die muͤnſteriſchen Truppen, welche ſich der Schanze be⸗ 
maͤchtiget hatten, mit Huͤlfe einiger frieſiſchen Soldaten 
hinaustrieben. 

4) Ruinder oder Kuinre, eine Schanze auf ber fries⸗ 

laͤndiſchen Graͤnze, an der Suͤderſee, da wo die Linde in 
— fließet. Sie iſt von großem Umfange. Ehedeſſen 
hatte fie den Titel einer Grafſchaft. 1580 wurde fie von 
dein vorhin genannten Grafen von Renneberg eingenommen, 
1581 aber durch Die Staaten wieder. erobert. 1672 bemaͤch⸗ 
tigte ſich ihrer der Biſchof zu Muͤnſter, mußte fie aber noch 
in demſelben Jahr wieder verlaſſen. 

5) Zwarte Sluis, eine Schanze, da wo die Havelter 
Na in das fhwarze Waffer fließer.. Nach derfelben wird 
ber befie obernflelfche Torf gemeiniglich der ſchwarzſchleuſi⸗ 
ſche Torf genenner, weil er mehrentheils in hieſiger Ge⸗ | 


gend gejlochen wird. PIE: 
2 Fol 
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2 Folgende Dörfer und adeliche Siße: 

Die Dörfer Wanneperveen, Biethoorne, gemeiniglich 
Bieteren, die Häufer St. Janstamp, Bonkenhave, und 
Oldenhof, welche beyde letzten den Freyherren von 
Gansneb gehören, die Dörfer Baarle, Blankenham, 
Beulake, Oldemarli, Paaslo, bey welchen: ein Haus 
gleiches Namens liegt, SteenwyFerwolde, und das Haus 
6 welches einer Linie der Grafen von Rechteren ges 
hoͤret. 

7 Groningerland. 

F. 1. Vom Groninger-⸗ oder Groeningerland 
hat Blaeuw die Charte des Barthold Wichering, 
Fried. de Witt eine beſſere, und eben derſelbige her 
nach eine noch beſſere herausgegeben, welche jetzt bey 
Covens und Mortier anzutreffen find, Ottens 
Charte iſt auch gut. Nic. Viſſcher gab erſt eine 
von den aͤltern Wittiſchen nicht unterſchiedene, hernach 
aber diejenige Charte heraus, welche er von Ludolph 
Tjarda von Starkenburg bekommen bat: er und 
welche run Schenk verkauft, 

§. 2. Es gränzer diefe Provinz gegen Horden an 
die Nordfee, gegen Welten wird fie durch den klei— 
nen Fluß Lauwers von Friesland gefchieden, gegen 
Suͤden ift die Sandfchafe Drentde, und gegen Oſten 
find das Bisthum Muͤnſter und Fuͤrſtenthum Oſt— 
Fries land. 

6. 3. Sie iſt in Anſehung der Luft und des Bo⸗ 
dens der benachbarten Provinz Friesland ſehr aͤhnlich. 
Das Land liege mehrentheils niedrig, und hat vor— 
nehmlich fihöne Weiden, daher die Viehzucht das 
vornehnifte Nahrungsmittel der Einwohner ift. 
Ackerland ift auch vorhanden. Man hat bier aber 
weder fo vielen ned) fo guten Torf, als in Friesland. 
An der Suͤdſeite nach Drenthe zu ift der Grund heide— 
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und fandartiger, und mit Holzungen befeßet. Die 
Nordſee macher an der Mord Oſtſeite der Provinz, 
zwiſchen derfelben und Oftfriesland, einen großen Bus 
fen, welcher der Dollert genennet wird, von defien 
Urfprung im erſten Bande des dritten Theils der 


Erdbeſchreibung, beym Fürftenthum Dftfriestand, ges 


bandeit worden. Er vereiniger ſich Durch die Müns 
dung der Eems, welche in die Oſter⸗ und Weſter⸗ 
Eems eingerheilet wird, mit der Mordfee. Der 
vornehmfte Fluß in diefer Provinz, ift die Hunſe, wel⸗ 
che aus unterfchiedenen kleinen Gewaͤſſern entſteht, die 
in der Stadt Groningen zufammenfließen. Sie geht 
dur das Lopen-Diep in den Lauwerzee, welcher 
Meerbufen der Nordfee bey Friesland angeführet wor— 
ben iſt. Bey der Stadt Groningen entfteht aud) die 
Sivel, weiche fich nordweftwärts nad) Delfzyl wen» 
det, und dafelbft in die Muͤndung der Eems fällt, 
Sie wird von dem Flecken Dam, auch das Damfter 
Diep genennet. An der Dftfeire der Provinz läuft 
die Weſtwolder Aa, und geht bey Sangeaders 
Schanze in den Dollert, Zwiſchen diefem Fluß und 
der Hunfe, fließer die Renſel, welche zu einer bequemen 
Fahrt durch Winfchoren nach der neuen Schanze, und 
von dannen nad) Dffriesland, dienet. Es ift diefe 
Provinz auch eben fo, wie Friesland, altenthalben mit 
Gräben und Kanälen, zur Abführung des überflüßigen 
Waſſers, durchfchnirren. 

$.4. In derſelben find nur drey Städte, die Ans 
zahl der Dörfer aber wird auf 165 gefchäßer. Die 


Staaten derfelben beftehen aus den Deputirten der 
Stadt Groningen, und aus den Deputirten der On 


melanden, das ift, der um Öroningen ber liegenden 
Sande. 
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Sande. Die legten werden theils vom Abel, theils 
von den Bauern geftellet, und beyde müffen eine ge« 
wife Anzahl Sändereyen in der Provinz befißen, Die 
Verſammlung der Staaten geſchiehet in der Stadt Gro⸗ 
ningen, und zwar gemeiniglid) im Februarmonat. 

9.5. Diefe Provinz ift eine alte Herrlichfeit. 
Im zehnten Jahrhundert wurde fie durd) einen Vogt 
regieret, welcher im folgenden Jahrhundert den Na— 
men eines Burggrafen führete. Cie war reichsfren, 
und richtete ſich nach ihren eigenen Statuten, Vor 
1046 hatte der Burggraf zu Groningen, vermöge der 
ibm vom Kaifer verliehenen Gewalt , die Gerichts. 
barfeit über den Drenthewald, welcher heuriges Tages 
das Gorecht genennet wird ; allein, vom genannten 
Fahr an wurde ihm diefelbe vom Bisthum Utrecht 
verliehen, welchem Kaifer Heinrich III ſolches Errheie 
Iungsreche gefchenfet hatte. In der folgenden Zeit 
erfläreten die Bifchöfe von Utrecht die- Faiferliche 
Schenkung fo, als wenn die Stadt Groningen durch 
diefelbe ihnen unterwuͤrfig gemachet worden wäre, wors 
über zwifchen ihnen und der Stadt langwierige und 
blutige Streitigfeiren entftunden. Indeſſen verwahrte 
fich die Stadt im zwölften Jahrhundert mit Mauern, 
und befeftigte im drenzehnten Jahrhundert ihre Frey: 
heit und Macht, fieng auch an, ihre Herrfchaft über 
Friesland auszubreiten. Kaifer Marimilian I. ver- 
lieh zwar dem Herzoge Albrecht zu Sachſen die Herr« 
fchaften Broningen und Sriesfand zu Erblehn , allein, 
dieſe widerfegten fich. Groningen fah fich 1498 gende 
thiget, um jeiner Eicherheit willen mit dem Bifchof 
zu Utrecht einen Vergleich einzugeben, und von dem« 
felben einen Richter anzunehmen, jedoch mit Worbes 
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halt feiner übrigen Freyheit. Als aber Erzherzog 
Philipp die Stadt Öroningen unter die Herrfchaft des 
Herzogs Georg zu Sachſen zu bringen fuchte, diefer 
fie 1505 belagerte, und der Biſchof von Utrecht ihr die 
erwartete Hülfe nicht leiftere: fo begab fie fich 1506 in 
den Schuß des Grafen Cdzard von Ditfriesiand, den 
Herzog Georg aud) zu feinem Statthalter in den Om» 
melanden verordpen mußte. - Allein, Kaiſer Marimis 
lian erflärte die Stadt Groningen in die Reichsacht, 
wo auf fie 1514 von dem Herzog Georg belagert ward, 
und um ſich zu retten, in eben diefem Jahr ſich dem 
Her zog Karl von Geldern unterwarf, der aber auch ſchon 
in diefem Jahr Groningen und die Immelande vom 
Kaifer Karl dem Fünften zu Lehn nehmen mußte. 
1536 unterwarfen-fich die Groninger dem Kaifer Karl 
V, als Herzog von Brabant, Grafen von Holland, 
‚ und Herrn von Friesland und Overyſſel, und feifteten 
ihm die Huldigung. 1579 frat die Stadt zu dem 
Utrechter Buͤndniße, in welches ſie 1594 von neuen 
aufgenommen ward, 

$.6. Die oben ($. 4.) befchriebenen Staaten, 
machen nebft dem Erbftarehalter, die oberfte Gewalt 
aus, Außer denfelben ift hier noch das Collegium 
der deputirten Staaten von acht Perfonen, deren 
vier aus der Stadt Groningen, und vier aus den 
Dmmolanden find. Es bringe die Staatsbeſchluͤſſe 
zur Bollziehung. Der Provinzialhof, ift das höchfte 
Gericht der Provinz. Die Rechnungstammer ders - 
felben, beſteht aus ſechs Perfonen, Zu der Verſamm⸗ 
lung der General Staaten ſendet ſie ſechs Deputirte. 

9.7. In Anſehung des Rırchenftaats iſt die 
Provinz in fieben Klaffen abgetheilet, naͤmlich in die 
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von Groningen, von Appingedam, von Lopperſum, 
von Middelltum, von Marne, vom Wefterquartier, 
und von Dldampt und Weftwoldingerland. Zu dens 
ſelben gehören ı61 Prediger. Zu der Synode, wel— 
che jährlich zu Anfang des Maymonats, und zwar 
wechfelsweife zu Groningen und Appingedam, gehalten 
wird, fender jede Klaffe drey Prediger und einige Xel- 
teften, Die Roͤmiſchkatholiſchen Haben in diefer Pros 
vinz ungefähr zehn Kirchen und dreyzehn Priefter, die 
Lutheraner drey Gemeinen und vier Prediger, die Wies 
dertaͤufer fieben und zwanzig Gemeinen und ein und 
ſed zig Lehrer, und die Collegianten zwey Collegia in 
der Stadt Groningen. 

$: 8. Die Provinz beſteht aus zwey Theilen, 
welche ſind: 


I Die Stadt Groningen mit ihrem Ge⸗ 
ick. 


Groningen ober Groningen ‚ die wohlgebauete 
Hauptftadt der Provinz, liegt beym Zuſammenfluße unterz 
fchirdener Heinen Slüffe, aus welchen hier die Hunſe und 
Fivel entſtehen. Auf jener fürnen große und ſchwere 
Schiffe ausder See nach der Stadt fahren, welches den 
Handel der Einwohner fehr befördert, — 2 war ſie 
nicht ſonderlich groß: allein, 1613 und in den folgenden 
"Jahren wurde fie gepen Weften und Norden ſehr erweitert, 
und mit einem neuen Erdwall, fichenzehn Bollwerken, und 
einer guten Eontrefcarpe umgeben. ' Dieſe Seftungswerfe 
find in neuern Zeiten ſehr verfallen, werden auch nicht 
mehr, wie ehedeſſen, jaͤhrlich durch Depntirte aus dem 
Rath unterfichet, Doch iſt ungefähr eine Viertelſtunde 
von der Eradt ein neues af, in Geflalt einer Linie, 
‚welches wohl unterhalten wird. In diefer Stadt verſamm⸗ 
len fih alle hohe Provinzialcolfesi in, Daher auch die reiche 
ften und anſehnlichſten Familien im Lande, fowohl adelis 
hen als bürgerlichen Srandes, hiefelbit wohnen, Die 
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holländischen Neformirten habem hier drey Kirchen, und 
die Univerfitätskirche , in welcher leßten durch die dffent- 
lichen Lehrer der Theologie in lateinifcher Sprache gepres 
diget wird. In eben derfelben hält auch die franzdfifche 
Gemeine ihren Gotresdienft. Die Univerfität iff 1615 ges 
fliftet worden. Sonft findet man bier noch eine lutheriſche 
Kirche, zwey mennonitifche, und fünf römifchFatholifche, 
Der fo genannte Breemarft (breite Markt) ift der größte 
in den Niederlanden. Er hat Gemeinfchaft mit dem Fiſch⸗ 
marfe, welcher auch eine anfehnliche Länge hat. Des 
Prinzen von Oranien Pallaſt, hat gar Fein Anfehen. Die 
Plantage ift ein anfehnlicher und anmuthiger Spaßierort. 
Ehedeſſen ift diefe Stadt eine Hanfeftadt gewefen. Sie 
hat in Anſehung des Handels große DVorrechte vor dem 
Dmmelanden, bey welchen fie ſich auch allezeit gegen Dies 
felben erhalten hat. 1559 errichtete Papft Paul IV. ein 
Bisthum, welches aber nicht lange befiund. 1672 hielt 
fie eine Belagerung som Bifchof zu Münfter tapfer aus, fo 
daß er mit großem Verluft abziehen mußte, | 

Das Gebiet der Stadt, wird das Gorecht genannt, 
und liegt rund um diefelbe her, am meiften aber an der 
Sup: und Suͤdoſt-Seite. ES gehbren dazu die Dörfer 
Schay, Voorddyk, das Eaftell Helpen,die Dörfer Mas 
ren, Noordlaren, Weſterbroek, Kropwolde, ſ00ge⸗ 
zand und Zapmeer, in welchem legten viele Mennoniten 
wohnen, die hier auch eine Kirche haben, außer welcher 
bier auch eine reformirte Kirche ift, 


IT Die Ommelanden , welche in fünf 
Duartiere abgetheilet werden. 

ı Das Wefler-Quartier, liegt der Stadt 
Groningen gegen Welten, und begreift die befondern 
Diftriere Middagſter, Vredewold, Lange: 
wold und Ruigewaard. in denfelben find 
feine Städte, fondern nur Dörfer belegen, unter wel- 
chen einige fehr groß und volfreich find, und zugleich 
den Titel als Herrlichfeiten haben. Man finder hier 

auch 


+ 


> 
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auch unterfchiedene adelihe Haͤuſer. Beym Dorf 


Nuis liege das Caſtell Eoenders , welches das 
Stammhaus des adelichen Gefchlechtes diefes Na— 
mens iſt. Visvliet ift ein großes Dorf am Fluße 
Lauwers, Aduwerd, verfürzt Awerd, ein adeliches 
Dorf und Herrlichkeit, gehoͤret dem Geſchlecht von Ses 
we. Die Schanze Aduwerder⸗Zyl, oder Awerder⸗ 
Zyl, liegt da, wo das Flüßchen, welches bey Adumerd 
fließt, in die Hunſe faͤllt. 


2 Hunfingo , bat den Namen von der Hunfe, 


und befteht aus den Diſtricten Marne, Halve: 


ampt, Ooſterampt, und Ubbega. In diefem 
Quartier liege Soltkamp, eine große Schenze an 


der Mündung der Hunfe, welche bier das $oopene 


Diep genennet wird, Die Anzahl der Dörfer, wird 
auf funfzig gefchäger, und unter denfelben find viele 


Herrlichfeiten, als Aldrum, Hoorhuizen, Wier⸗ 
huizen, Wee, Liens, Suardyk, Bellingweer, 
mit den dabey gelegenen Caſtellen Ripperda und 


Tamminga, von welchen vornehme Geſchlechter den 
Nomen fuͤhren, Menkenweer, Middelſtum, von 
welcher eine Klaſſe der Provinz den Namen hat, Wet⸗ 
finga, Sawert, u. a. m. 


3 Sivelingo, hat von dem Fluffe Fivel, oder, 
wie er nun genennet wird, Damfter;Diep, den Nas 
men, fchlieget einen großen Moraft ein, und wird in 
drey befondere Diftricte abgetheilet, welche heißen ; 
Hogeland, Duriswolfter,, und Ooſtera. 
Sch bemerfe: 


ı) Dam, 
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1) Dam, oder Appinge-Dam, eine offene Stadt an 
der Fivel, welche von derfelben den Namen Damfter: Diep 
bat, nicht weit vonder See. Gie ift ihrerWälle 1535 auf 
Befehl Kaiſers Karls V beraubet worden, nachdem fie von 
deffelben Truppen, den Truppen des Herzogs Karl von 
Geldern, welche fie befeßt hielten, abgenommen war. 

2) Deifsyl, (das ift, Delffchleufe), eine Feftung an 
der Mindung der Eems, da wo die Fivel oder das Danız 
fter:Diep fid) dareinergießt, Man hält fie für den Schlüf: 
fel zum Groningerland und zu Friesland, daher ſich auch 
die Staaten beyder Provinzen angelegen feyn laffen, fie in 
gutem Bertheidigungsftand zu unterhalten. Der General 
Koehorn hat die Feftungswerfe nicht lange vor feinem Tode 
fehr vernehret und verbeflert. Ehedeffen hatte ver Herzog 
von Alba im Sinn, Diefen Ort zu einer anfehnlichen Stadt, 
zum Nachtheil der oftfrieslandiichen Stadt Emden, zu mas 
chen, und fie Marsburg zu nennen: allein die Stadt Gro— 
ningen bintertried folches. 

3) Von etwa vierzig Dörfern, welde bier belegen, und 
unter welchen manche ſehr anfebnlich find, bemerfe ich mır: 
Die Dörfer und Herrlichkeiten Sarfum, Slochteren, Wol⸗ 
terfum, und Lopperſum, von welchem eine Klaffe ver Pros 
vinz den Namen hat. 

4 Das alte Amt, oder die.alten Aemter, 
meil es aus dem großen und Eleinen alten Amt 
befteher, gehörer der Stadt Öroningen, Die merfwür: 
digſten Derter in demſelben find: 

1 Winfheten, ein wohl befeftigtes Städtchen an der 
Nenſel. Ehedeffen war es ein großes und fchönes Dorf, 

1593 aber wurde es auf Befch! der General-:Staaten bes 
mauert, und mir guten Feſtungswerken umgeben, damit 
eö dieſe Provinz), imnleichen Friesland und Drenche, gegen 
die Streifereyen der Spanier bedecken mögte. 

2) Alt⸗Winſchoter⸗Schleuſe, (Oude⸗Winſchoterzyl) 
eine Schanze nahe bey Winſchoten, an der Renſel. 

3) Bruggeſchans, eine DENE unweit Winſchoten, — 
an der Pekel Aa. 

4) Bei⸗ 
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4) Heiligerle, ein Dorf unweit Winſchoten, bey wels 
chem 1568 ein ſcharfes Gefecht zwifchen einigen nieverläns 
difchen und fpanifchen Truppen, zum Vortheil der er⸗ 
ſten, vorfiel. 
5) Buninga, ein Schloß, an einem davon benannten 
ausgetrockneten See. 
6) Midwolde, ein fchönes Kirchdorf. 


7) Die alte Schanze, liegt auf einer Landſpitze, wel | 


che ſich in den Dollert hinein erſtrecket. 5 


5 Weſterwold oder Weſtwoldingerland, 
liegt zwar auf dem Grund und Boden dieſer Provinz, 
ſtehet aber eigentlich unter den General-Staaten, 
aus deren Mittel jaͤhrlich zwey Perſonen abgeſendet 
werden, um die darinnen angelegten Feſtungen zu 
beſichtigen. Dieſe fuͤhre ich an, und uͤbergehe die 
Doͤrfer. 


y Bourtang, eine Schanze, in einem großen davon 

benannten Morafte, auf welchen fich Fein Feind wagen 
darf, Sie ift 1593 von den Spaniern, und 1672 von dem 
münfterifchen Truppen vergeblich angegriffen worbeit, 
Bon derfelben geht ein Kanal aus, welcher fich durch den 
Moraft bis in die Weſtwolder Aue erſtrecket, und inſon— 
derheit des Winters zur Zufuhr von Lebensmitteln und 
andern Nothwendigkeiten dienet, wenn der ſchmale Weg, 
welcher über den Moraft geher, zuweilen vom Waſſer bes 
decket if. | 


2) Die alte oder Bellingwolder Schanze, auch Bels 

lingworderzyl genannt, liegt an der Weftwolder Aue, ift 
1593 angelegt, und inwendig mit Schleufen verſehen, ver— 
mittelft deren die umliegende Gegend auf zwenerley Weiſe 
unter Waſſer geſetzet werden kann, wenn nämlich entweder 
durch ihre Eröffnung das Waffer des Dollerts, wenn es 
boch ift,, eingelaffen, oder das Waſſer der Weſterwolder 
Aue aufgehalten wird, 


3) Die 
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3) Die Booner Schanze, und die neue oder Langer 
ader Schanze, liegen nahe beym Dollert, und haben ver» 
mittelft eined Grabens Oemeinfchaft mit einander. 


Anmerkung. Der Kuͤſte von Broningerland gegen über, Liegen 
dreu kleine Inieln, welche die Schille von einander ſcheidet, Und 
Boſch und Kottum beißen, 


II Die Londichaft Drenthe. - 


$. 1 
St der Sandfchaft Drenthe, hat Sr. de Witt eine 
befondere Landcharte herausgegeben, welche jeßt 
bey Covens und Mortier zu finden if. Schenk 
und Valk haben aud) eine ans Sicht geftellet. 
$.2. Sie gränzet gegen Norden an Groninger⸗ 
land, gegen Oſten an eben daffelbe und an das Bis: 
thum Münfter, gegen Süden an die Graffchaft 
Bentheim und an Overyſſel, gegen: Weften an 
Friesland, 
§. 3. Der Boden derſelben iſt merklich hoͤher, 
als in den benachbarten Provinzen Friesland und Gro⸗ 
ningerland, koͤmmt aber mit dem in Overyſſel mehr 
überein. In den Gegenden, in welchen er am hoͤch— 
ften ift, findet man viele Holzungen, und an den Flüfs 
fen gutes Weideland. Hin und wieder wächfer aud) 
gutes Getraide, doch mehrentheils nur Noggen. Es 
ift bier in Anfehung der Getraide- Ernte die fonderbare 
Gewohnheit, daß alle Sandleute diefelbe an einem 
beftimmten Tage, welcher durch das $äuten der Glo— 
den auf den Dörfern befannt gemacht wird, zugleich 
anfangen, und aud) zugleid) endigen müflen, An der 
Suͤdſeite des Landes, findet man uͤberall — 
ie 
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Die größten find die Smilder Deenen und Echter 
Veenen, und ein Theil des bourtang fehen Mora⸗ 
fies. Es entftehen hier unterfchiedene Auen. Ins 
Groningerland fließen die Muſſel Aa, das Schuy⸗ 
ten Diep, und das Hooren Diep, nach Overyſſel 
aber die Havelter Aa, die Steenwyker Aa, und 
einige andere. 
$. 4. In dieſer Landſchaft find Feine Staͤdte, 
ſondern nur zwey Flecken, eine Feſtung, ein Paar 
Schanzen, und ſieben und dreyßig Doͤrfer. Die 
Staaten derſelben, beſtehen aus Edelen und Eigenen 
Erben. Ein Edeler muß ein Landgut (Havezaat) be— 
fißen, auf welchen das Recht zu Siß und Etimme 
in der Verfammlung der Staaten haftet. Da nun 
folcher Landguͤter nur achtzehn find, fo folger daraus, 
daß auch nur achtzehn Mitglieder der Ritterfchaft zu 
der Berfammlung der Staaten berufen werden, Der 
Eigenen Erben find fechs und dreyßig, und diefe wer— 
den jährlich von neuem aus den Stimme habenden 
Dörfern erwaͤhlet. Die gewöhnliche Verſammlung 
der Staaten wird der Landtag genennet, und jaͤhr— 
lich) zu Affen im Anfange des Märzmonats gehalten. 
Den Borfig auf demfelben hat der Droft des Jandes, 
welchen der Erbftatthalter beſtellet. 
§. 5. Vor Alters war Drenthe eine Grafſchaft, 
und gehoͤrete zum deutſchen Reich. Die Kaiſer 
Otto I, Heinrich II, und Conrad II, ſchenkten den Bis 
fhöfen zu Utrecht die freye Jagd in diefer Graffchaft, 
und Kaifer Heinrich III verfprach in einem am 24ften 
. May 1046 zu Machen unterfchriebenen Schenfungs« 
brief dem Bifchof Bernbold und feinen Nachfolgern, 
nad) BR bes Herzogs Gozelin, welcher fie da» 
mals 


— 
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mals beherrſchte, bie ganze Grafſchaft Drenthe. 
Mac) dieſer Zeit fiengen die Biſchoͤfe an, ihre Gewalt 
in Drenthe, und befonders auch in Groeningen, wel: 
ches Damals dazu gerechnet ward, auszuuͤben. 1522 
bemädhtigte fich ihrer Herzog Karl von Geldern, mußte 
fie aber 1536 an Kaifer Karl V überlaffen. Syn der 
folgenden Zeit riß fie fich von des fpanifchen Königs 
Philipps II Herrfchaft los, und wurde ein freyer 
Staat. Es hat aber diefe Sandfchaft, vermuthlich 
teil fie fo Flein iſt, nicht erhalten Fönnen, daß fie in 
das Buͤndniß der fieben Provinzen alıfgenommen, und 
zu Siß und Stimme in der Verſammlung der Gene 
ral-Staafen gelaffen wäre: fondern fie ſtehet nur uns 
ter dem Schuße der General: Staaten, und wenn 
die fieben Provinzen 100 I. geben, fo giebt fie ı Sf. 


Indeſſen erhellet hieraus, wie falfch es fen, wenn dieſe 


Sandfchaft von den Erdbefchreibern für einen Theil der - 
Provinz Overpffel angefehen wird. 

9.6, Außer der oben ($. 4) befchriebenen Vers 
fammlung der Staaten, oder dem Landtage, giebt e8 
hier noch) ein anderes Staatscoflegium, welches aus 
dem Droften und vier depufirten Staaten Lefteht, von 
welchen letzten zwey aus den Edelen, und zwey aus den 
Eigenen Erben find. Sie verſammlen fich jährlich acht⸗ 
mal, um bie Beſchluͤſſe des Landtages zu vollziehen, 
und e8 fommen alsdann noch) zwey Raͤthe, nämlich eis - 
ner aus der Ritterſchaft, und einer aus den Eigenen 
Erben, und zwey Bediente hinzu, Der fo genannte loͤb⸗ 
liche Etſtuhl ift das höchfte Gericht dieſer Landſchaft, 
und befteht aus dem Droften, einem Affeffor, und vier 
und zwanzig Etten oder Raͤthen, durch) welche alleRechts⸗ 
ſachen abgethan werden. | s 

* 
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2 Anfehung des Rirchenftaats, if 
dieſe Landſchaft in drey Klaffen abgetheilet, welche find, 
die von Emmen, von Meppel, und von Rolde, 
Zu denfelben gehören vierzig Prediger, Jede Klaffe 
fendet Prediger und Aelteften zu der Synode, welche 
allezeit im November zu Affen gehalten wird. Es 
hat aber diefe Synode Feine Gemeinfchaft mit den Sy⸗ 
noden der fieben Provinzen, 

98 Die tandfchaft befteher 


1 aus folgenden Dertern. 

ı Affen, der Hauptort der Landfchaft, in deren Mitte 
er beynahe liegt, und zwar am Bache Hoorendiep, welcher 
aus den Smilder Veenen fümmt, ift ein wohlgebaueter 
Sleden, zu welchem die ehemalige hiefige Nonnenabtey 
Gelegenheit gegeben hat, in deren Gebäude jetzt der Land⸗ 
tag gehalten wird. 

2 BRocverden oder Rorvorden , die regelmäßigfte 
unter allen großen Feftungen der Republif, liegt unweit 
der Graͤnze der Grafſchaft Bentheim, hat fieben Bollwers 
fe, welche nach den fieben Provinzen benenner find, und 
eben fo viele halbe Monde und Raveline, tft auch mit eis 
ner gutem Contrefcarpe verſehen, und wird durch eine bes 
fondere Eitadelle von fuͤnf Bollwerken verftärfer. Alle diefe 
Werke werden auf Koiten der General-Staaren unterbals 
ten. Die Feftung felbft liegt auf einem Sandgrunvde, um 
diefelbe her aber find laurer Moräfte, welche an die Außens 
werke ſtoſſen, bey dem geringften Regen unter Waffer ftes 
ben , und diefen Pla unzuaanalıch machen. Daber bält 
man dieſe Feſtung für den Schlüffel zu Overvffel, Friesland 
und Öroningerland: fie würde aber noch ftärker ſeyn, wenn 
fie eine haltbare Schleufe bätte, durch weiche fie unter 
Maffer gefeßt werden koͤrnte. 1392 wurde fie Durch den 
Prinzen Mo: ik für die Staaten erobert, und bald darauf 
merklich verftärker. 1607 fetzere fie Graf Wilhelm Ludewig 
von Naffau: Die in ſolchen Vertheidiaungsſtand, daß man 
fie für unüberwindlich hielt: allein, einige Befehlshaber 

4Th. 5. . N wie 


194 Die vereinigten Niederlande, 


waren fo unachtſam, und ließen zu, ‚die Einwohner 
das umliegende niedrige Land austrockneten, eindeichten, 
und in Acersund Weide:-Land verwandelten, Als nun auch 
der Mangel an Kanonen und anderen Kriegsbedürniffen 
dazu Fam, wurde die Seftung 1672 vom Bifchofe zu Müns 
ſter in iurzer Zeit, jedoch nach einer tapfern Gegenwehr, 
erobert, in den letzten 24 Stunden dieſes Jahres aber von 
den Staaten durch Ueberrumpelung wieder eingenommen. 
3 Meppel, ein Flecken am Bache Havelter Aa. 


U Aus folgenden Dingſpielen, deren 
jedes wieder in Schulzenaͤmter vertheilet iſt, welche 
unterſchiedene Dörfer unter ſich begreifen. 

ı Das Dingfptel Zuideveld, in welchen neun Doͤr⸗ 
fer und die Schanzen ter Sollen und Polter:Schanse 
belegen find. Unter den Dörfern ift vornehmlich) Emmen 
zu bemerken. 

2 Das Dingfpiel Dieveren, von zwoͤlf Doͤrfern, un⸗ 
ter welchen Dieveren, davon das Dingſpiel den Namen 
bat, und Echten, davon die dafeldft belegenen großen Mo: 
räfte benennet werden. 

—— In dieſer Gegend liegt das Dorf und die Herr⸗ 
lichkeit Ruynen, welche aber nicht zu dem Dingſpiel gehoͤret. 

3 Das Dingfpiel Beilen, welches aus den Dörfern 
Beilen und Weſierborg befteht. 
4 Das Dingfpiel Rolde, zw te nur das Dorf 
Kolde und einige Bauerfchaften gehören. 

5 Das Dingfpiel Medeveld, zu welchem ſechs Doͤr⸗ 
fer gehoͤren. 

6 Das Dingſpiel Ooſtermeer, auch von ſechs Doͤrfern. 


yı,e 

IM Die Generalitaͤts⸗Lande. 
U: den Beneralitätslanden, wird dasjenige 
% Antheil an den vereinigten Niederlanden vers 
ftanden, welches die fieben vereinigten Provinzen durch 
gemein» 
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gemeinfchaftliche Waffen unter ihre Bothmaͤßigkeit 
gebracht haben, und ihnen durch unterfchiedene Vers 
träge feyerlich abgetreten worden, Den Namen haben 
Diefe Sande daher befommen, weil fie den allgemeinen 
Staaten der vereinigren Miederlande, oder allen vers 
bundenen Provinzen, oder der Generalität, gehören. 
Die Edelleute und Städte diefer Sande, infonderbeit 
die von ‘Brabant, haben ehedeffen oftmals gefucher, 
für Mitglieder des Staats erfläret zu werden, und 
eine befondere Provinzialftimme in der Verſammlung 
der Öeneral-Staaten zu führen, eder doch menigfteng 
‚gleiche Borrechte mic der Landſchaft Drenthe zu haben: 
allein, es ift ihnen allezeit abgefchlagen worden , weil 
biefe Lande durch die Waffen unter die Herrfchaft ber 
General-Staaten gefommen find. Indeſſen haben 
fie alle Rechte und Freyheiten, welche, fie vorher, ehe 
fie unter die Bothmaͤßigkeit der Republik gefommen 
find, genoffen , ungefränfer. behalten, Der Erbs 
ftatthalter der vereinigten Provinzen, ift zugleich Genes 
ral-Gouverneur über alle diefe Sande. Befondere 
Gouverneurs über einzelne Landſchaften, beftellen die 
allgemeinen Staaten nicht, vermuthlich um die Unko— 
ften, welche fie verurfachen würden, zu erfparen, Es 
find zwar Gouverneurs in den Feftungen, fie haben 
aber nur über das Kriegesvolf zu befehien. Die alle 
gemeinen Staaten und der Staatsrarh fenden jährlich 
aus ihrem Mittel einige Deputirte abs, melde Die 
wichtigen Sachen ausführen, und —* Verrich⸗ 
tungen der ganzen Verſammlung Bericht abſtatten. 
Die Rechtsſachen in den Generalitaͤtslanden werden 
Durch einige Collegia aaerhan, weſche find: r der 
of von Brabant, unter ren aud) das Antheil 

2 ber 
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ber Staaten an Limburg, oder Das fand uͤber der Maas, 
ftehet, und der im Haag feinen Sis hat, .2) Der 
Rath von Flandern, welcher fic) zu Middelburg ver« 
ſammlet: und 3) der Hof des Oberquartiers von Gel⸗ 
derland, welcher fich zu Venlo aufhält. Die herrſchende 
Kirche in dieſen Landen, ift eben fo, wie in den obigen 
Provinzen, die reformirte. Weil aber die Katholifen 
die Neformirten an Anzahl überfreffen , fo iſt ihnen 
auch alle gottesdienftliche Freyheit verſtattet, doch dürs 
fen ſie keine Proceſſionen und andere öffentliche Feyer⸗ 
lichkeiten anſtellen. 
Es beſtehen die Generalitaͤtslande aus ſolgenden 

Stuͤcken. | 


ı Yu einem Stuͤcke von Brabant. 


Es begreift das Ganze Quartier Herzogenbufch, 
und den Eleinften Theil des Duartiers Antwerpen, und 
gränzet gegen Morden an Gelderland und Holland, 
gegen Often an das Herzogtum Cleve und Ober: 
quartier von Gelderland, gegen Süden an das Bis: 
thum Lüttich und ftveichifches Brabant, und gegen 
Weſten an dag holländifche Flandern und an Seeland, 
Der Rath von Brabant, welcher das Obergericht für 
diefes Sand und für das fand über der Maas iſt, und 
im Haag feinen Sig hat, bat 1586 feinen erften Ans 
fang genommen, und ift 1591 von den General⸗Staa⸗ 
ten beſtaͤtiget worden. Er beftehf aus einem Prafi« 
denten und acht Raͤthen, hat auch noch andere Bes 
diente. - In gemiffen Fällen, als in Sachen, welche 
Witwen, Baifen ‚ und andere verlaffene Perfonen 
betreffen, hat er eine unumfchränfte Gewalt: ertheilet 
auch offene Briefe , Drtroyen und Begnadigungen, 

nimme 
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nimme die gehnspflicht und Huldigung von den Untere - 
thanen in diefen Landen an, verordnet über die Lehen, 
erklaͤret für mündig und ehrlich, giebt Naturalifationg« 
briefe, kann Fidecommiffe widerrufen, und hat noch 
andere Borrechte, 
- Angezeigter maßen befißen die General-Staaten 
vom Herzogrhume Brabant 
I Das ganze Quartier Herzogenbufch, 
zu welchem gehören | 
A Die Mayerey Herzogenbufch, welche 
den größten Theil diefes Duartiers ausmacher. Sie 
Hat den Namen einer Mayeren, heil. Majorie oder 
Misyerye) , daher, weil fie ehedeffen durch einen 
Maire, den man heufiges Tages einen Hoog-Schout 
oder Oberſchulzen nennet, regieret worden. Ihr Bo» 
den ift ſandig, und von Natur größtentheils unfrucht— 
bar, aber durd) den unermüdeten Fleiß der Einwoh⸗ 
ner fo angebauet, daß er gute Hülfenfrüchte, Noggen 
und Buchweizen, ziemlich vielen Hafer und Flachs, 
aber nur wenigen Weizen und Gerfte träge. Man 
hat auch gute Baumfrüchte, und viel zahmes und 
wildes Geflügel, Die Einwohner find zur Jagd und 
Falkenerey fehr aufgelegt ; wie denn auch von bier die 
meiften Falkener Fommen ‚deren ſich die europaͤiſchen 
Prinzen bedienen. Diefe Mayeren enthält 
1 ’8 Hertogenboſch, gemeiniglid, Den Boſch 
genannt, fat. Silva Ducis, franz, Bois le Duc, 
die Hauptftadt der Mayerey und des Quartierd. Sie liegt 
bey dem Zufammenfluffe der Dommel und Ya, welche 
Fluͤſſe nad) ihrer Vereinigung den Namen Dieft bekommen. 
Diefer Fluß ergießet fich eine ftarfe Stundewages von hier 
bey dem Fort Crevecveur in die Dans, kann aber auch 
dafelbft, vermirtelft einer Schleufe, aufgehalten, und das 
N3 durch 
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durch alles um, die Stadt ‚belegene Land unter Waſſer ges 
ſetzet werden, welche der Zertung ihre größte | taͤrke giebt. 
Ehedeffen war auch die Stadt rund umher mit einem ties 
fen Moraft umgeben, welcher ihre vornehmſte Feſtigkeit 
ausmachte; nachdem aber verfelbe an unterfchiedenen Dre 
ten höher und troden geworden ift, fo hat man bie Fer 
ftungswer fe. der Stadt in folchen. Gegenden verbeffern und 
vermehren müffen. Sie wird auch durch eine an der Nord⸗ 
weftjeite belegene Citadelle, Namens Dapenbrill, dur) 
zwey ander Suͤdſeite vor dem Wuchterthore liegende Schan⸗ 
zen, welche die Kleine und große, oder Antons: und 
Iſabellen⸗Schanze, genennet werden, und durd) eine vor 
Dem Ortethor an der Nordfeite befindliche Eleine Schanze, 
geſchuͤtzet. Das Fort JIſabelle, vertheidiget den. 
welcher bey —————— Verbindung 
der Feftung mit andern Dertern unterhaͤlt. Die Perlers 
fhanze, welche gegen Suͤdoſten gelegen hat, iſt gefchleift 
worden. Die Stade ſt von ziemlicher Größe, wird von 
vielen Randlen vurchichnitten , und treibt beträchtliche 

Handlung und Schifffahrt, Es find bier drey hellaͤndi⸗ 
ſche reformirte Kirchen, eine franzoͤſiſche, eine lutheriſche, 
und zehn katholiſche Kapellen ; wie denn die Katholiken 
die groͤßte Anzahl der Einwohner ausniachen, Es ift hier 
auch ein veformirtes Gymnaſium illuſtre. Gottfried III, 
Herzog zu Drabant , bar diefe Stadt 1184 zuerſt anlegen, 
und Die hier ausgerottete Hoͤlzung zum Anbaue der Stadt 
verwenden laffen, daber ihr Name rübrer. Sein Sohn 
Heinrich I bar fie 1195 bemauern laffen. 1352, 1453 
und 1599 iſt fie erweitert worden. - Papft Paul IV errich⸗ 
tete bier 1559 ein Bisthum, welches aber mieder einge⸗ 
gangen ift, als die Stadt 1629 von den Seneral- Staaten 
erobert worden 

Zum Gebiete der Stadt gehoͤret das Dorf Dungen. 


2 Folgende vier Quartiere. 

ı) Dos Quartier Ooſterwyk, deſſen Einwoh⸗ 
ner ſich ſtark auf Tuchmanufacturen legen, Am merke 
werfen find: 





(1). ©ofters 
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(1) Ooſterwyk, der Hanptfleden, in welchem die 
Duartiersverfammlungen gehalten werden. Diefe Freyheit 
liegt an dem Kleinen Fluffe Nemer, und hat 1230 vom Hers 
309 Heinridy I Stadtrecht befommen, 

Zum Gebiete veffelben gehören fechd Dörfer, Bey 
dem Dorfe Haren ſteht das Caftell Nemelaer, welches 
einem Baron von Kronftrom zugehoͤret. | 

(2) Vucht, ein Dorf, von weichem die anliegende Heide 
Den Namen hat. 

(3) Die Dörfer S. Michiels Geftel und Bemunde, 
beyde nahe bey einander an der Dommel, Bey jenem 
Tieoen die Caſtelle Gude und LKTieuw:YHerlaer und Ze⸗ 
gewerf. 

(4) Hiloarenbeek, kürzer Beek, ein großes Dorf, 
welches jo, wie noch drey andere- Dörfer, theild den Staa⸗ 
cen, theils einem dern Herrn, gehöret, 

(5) Die Herrlichkeit Tilborg, haben die Grafen von 
Grobbendonf an Wilhelm Landgrafen von Heffen:Caffel, 
dieſer aber 1754 wieder an einen Grafen von Hogendorp 
verfaufet. Sie hat den Namen von dem großen und volf; 
reichen Flecken Tilborg, welcher mit einem großen Caſtell 
verfehen iſt. 

(6) Die Herrlichkeit Goirle. 

(7) Die Herrlichkeit Moer-Geſtel, am Sluffe Dome 
mel, gehöret dem Prinzen von Hornes, 


(8) Die Herrlichkeit Loon op Zand, hat den Zur 
namen von dem Sandftriche, in welchem fie liegt. Bey 
‚dem Dorfe Loon fleht ein Eaftell, welches einem Herm 
von Loon zugehöret. 

(9) Die HerrlichFeit Waalwyk, in welcher der volt⸗ 
FRRN Sieden Waalwyk ift. 
(10) Die Herrlichkeiten Banfoyen, an der alten Maas, 
Drunen und Nieuwkuik. 
(1) Die Herrlichkeit Boxtel, begreift den Flecken 


Bortel, und neun Dörfer, und gehdres dem Prinzen von 
N4 Hor⸗ 
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Hornes. Sie iſt ein Lehn des deurfchen Reichs, welches 
ſich auch 1646 widerfeßte, ald die Negierung der ſpaniſchen 
Niederlande und die Gereralfiaaten fich der Oberherrs 
ſchaft über diefelbe anmaßeten. 

2) Das Quartier Rempenland, in welchem 

(1) Kindheven, eine offene Stadt an der Dommel, 
welche bier das Flüßchen Genver aufnimmt. Ehedeſſen 
ift fie etwas befeitiget gewefen. Die Einwohner ernähs 
ren fich meiftend von der Leinweberey. Sie iſt eine 
‚Herrlichkeit, welche die von Milenberg, die von Hoorn, 
and die Grafen von Buren nach einander befeffen haben, 
von den letzten aber ift fie an das fürftliche Haus Naffaus 
Dranien gekommen, dem fie noch zugehoͤret. 

Bon derfeiben hat eine Heide den Namen, welche 
Bier Stunden lang ift, und fih bis Hamond, im Biss 
thume Lüttich, erfiredet. D 

(2) Oirſchot, ein großer Flecken, in welchem die 
Quartiersverſammlungen gehalten werden. Dieſe Frey⸗ 
heit gehoͤret halb den Generalſtaaten, und halb einem be⸗ 
ſondern Herrn. | 

(3) Die Herrlichkeiten Woenſel, Stryp, Straathem, 
Geſtel, Waalre und Aalft. 

(a) Poftel, eine reiche Pränionftratenfer Mönchenab: 
ten, welche durch Vergänftigung ver Generalftaaten im 
Weſen bleibt, liege mitten auf einer davon benannten 
großen Heide. | 

3) Das Quartier Peelland, bat von dem Mos 
raft Peel , welcher es gegen Often und Süden ums 
giebt, den Namen. Es war vor Alters eine Grafe 
Schaft, welche vom Bisthum Urrecht zu Lehn gieng, 
von demfelben aber 1288 an ben Herzog zu Brabant 
abgetreten wurde. Ich merfe folgende Derter, 


cn) Helmond, eine Fleine Stadt an der Aa, mit einem 
alten verfallenen Schloffe, iſt eine Herrlichkeit, ee. * 
| aufe 
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Haufe Arenberg zugehöret. 1588 wurde fie eingeaͤſchert, 
ſeit welcher Zeit ſie ſich nicht —— ah hat. 

(2) S. lidenroy, ein Dorf an der Dommel, woſelbſt 
die Quartiersverſammlungen gehalten werden. 


3) Die Baronie Kranendonk, zu weldyer dad vers _ 


fallene Schloß dieſes Namens , und vier Dörfer gehören, 
ift dem fürftlichen Haufe Naffau:Dranien zuftändig. 

(4) Die HerrlichleitenAften, Vlierden, Lieſel, Deura 
nen, Mierlo, Stiphout, Lieshout, Beek, Rirtel, Aarle, 
Liempd und Beldorp. Die Dörfer Hees und Leend 
machen auch eine Herrlichkeit aus, 

(5) Die freye Herrlichkeit Gemert, ift eine Com: 
menthurey des deutſchen Ritterordens, und begreift außer 
Dem Dorfe Gemert,aud) das Heine Dorf Lankvelt. Ches 
deffen hat der Orden mit den Generalftaaten, wegen der 
Dberherrfchaft über diefelbe, viele Streitigkeiten gehabt, 
welche 1662 vurch einen Vergleich beygeleget worden find, 


4) Das Quartier Maas and, , begreift das 
Sand, welches zwifchen der Ya und Maas liegt. Ich 
bemerke: 


(1) Os, einen großen Flecken, in welchem die Quartiers⸗ 
verſammungen gehalten werden. 1649 litt er großen 
Brandſchaden. 


(2) Die Herrlichkeiten Berlikum, gemeiniglich Bel⸗ 
lum — Zeeswyk, Dinter, Geffen, Nyland oder 
Nolland, Lempel, Maren, Keſſel, Lith. 


B Das Land oder die Baronie Kuik 
nebſt der Stadt Grave, liegt an der Maas, 
ift an Getraide, Weißen ausgenommen, fehr frucht« 
bar, hat aud) an der Maas gute Weiden, hingegen 
der übrige Boden befteher theils aus Heide, theils aus 
moraftigem Torflande, Faſt alle Einwohner find 
roͤmiſchkatholiſch. Sie ift vor ters eine Graffchaft 
gewefen, Der erfte befannte Graf von Kuik hat Wils 


N5 helm 
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helm geheißen, und iſt 1034 geſtorben. Kaiſer Luther 
nahm Hermann gund allen feinen Nachkommen die 
gräfliche Würde, und ließ ihm nur den Titel eines 
Freyherrn: allein, feine Nachfommen bedienten fich 
doc) noch) lange Zeit des gräflichen Titels. Kine 
Zeitlang war diefe Baronie ein unmittelbares Lehn 
Des deutfchen Reichs : allein, der Beſitzer Johann III, 
mußte fie im vierzehnten Jahrhunderte von dem Her 
30g zu Drabant zu $ehn nehmen. Der männlidye 
Stamm der Freyherren von Kuik gieng 1394 mit Jo⸗ 
hann V aus, deffen Schwefter Johanna ihren Nefs 
fen, Wilhelm Herzogen zu Juͤlich und Gelderland, 
zum Erben der Herrlichfeit einfegete, deffen Bruder 
Renald ihm barinnen folgere, nach deffen Tode fie an 
Arnold von Egmont durch Erbfchaft Fam, welcher fie 
1473 an Herzög Karl den Kühnen von Burgund vera _ 
Faufte, durch) deffen Tochter Maria fie an das Sites 
hifhe Haus gelangte, König Philipp II befehnte 
1559 mit derfelben den Prinzen Wilhelm I von Ora⸗ 
nien, und durch König Wilhelms II von Großbri- 
tannien Vermaͤchtniß ift fie an das Haus des jegigen 
Erbſtatthalters der vereinigten Niederlande gefommen. 
Ob nun gleich die Oberherrfehaft über diefe Baronie 
den Öeneral:Staaten zugebörer, und der Baron dem 
Math von Brabant die Lehnspflicht Teiften muß, fo 
bat er doch große Vorrechte, und jährlich ungefähr 
‚goooo Gulden Einfünfte Man bat zu bemerken: 
1 Die Baronie Ruf an und vor fich felbft, 
‚welche eingetheilet wird: 
y in das niedere Amt, zu welchem fiebenzehn 
Dörfer gehören, die unter. fechs Gerichte vertheilet 
find. Ich bemerke 

Ir (1) Kuik, 
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(1) Kuibk, ein ſchoͤnes Dorf an der Maas, welches der 
Sitz des Obergerichtes (Soofdbank) ver Baronie ift, 
an welches von allen andern Gerichten des Landes apa 
pellivet wird; man kann fi) aber von demſelben an ven 
Rath von Brabant wenden, und ben demfrlben eine Re⸗ 
formation des Urrheils fuchen. Der Erbftattbalter bat 
bier ein Zollyaus, welches den Zoll von denjenigen Schifz 
fen hebt, welche nicht weit von bier zu Moof, an der andes 
ren Seite der Maas, Güter ausladen, die von dannen 
zu Sande nac) Nimmegen geführet werden, die andern 
Schiffe aber, welche bey Grave vorüber geben, entrichten 
daielbft den Zoll. Die Admiralitaͤt von Rotterdam bat 
bier einen Einnehmer, welcher ‚die Abgaben von den durch⸗ 
gehenden Waaren hebt. 

(2) Die Dörfer Katwyk, woſelbſt eine Fähre über Die 
Mans nach Gelverland und Eleve gebt, und Asps, wels 
ches der Herr der Herrlichkeit Bormeer im Zitel führet, 
und von welchem der Zoll auf der Maas, veffen Hälfte er 
zieht, der Zoll von Haps genennet wird, 

3) 3. Aagte, S. Agata, ein Klofter an der Maas, 
defien Mönche Krrugbräder find. Sie bezahlen jährlich 
zweytauſend Gulden an die Generalitaͤts-Rechnungskam⸗ 
mer im Haag, wofür fie im gerubigen Befize ihrer alten 
Einfünfte bleiben. Ben dem Klofter ıft ein Dorf. 

2) In das Öberamt, zu weldem auch fieben« 
zehen Dötfer gehören, die ebenfalls unter fechs Ge- 
richte vertheifet find, als Maashees, Vierlings- 
beek, Groeningen, u. f.w. 

In diefer Gegend find zwey frene Herrlichfeiren 
belegen, namlich Oplo, den Grafen von Welderen 
zugehörig, und Ho;meer, den Grafen von ’s Hee⸗ 
renberg zuſtaͤndig. Jede derfelben wird von einem 
Dorfe benannt. 

- 2 Die Stadt und "errlichEeit Grave, ge 
hoͤret nicht zu dem Sande Kuik, aber er auch dem 
erbſtatthalteriſchen Haufe, 

Brave 
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Grave ift eine zwar Eleine Stadt, aber regelmäßige Fe⸗ 
ſtung an der Mass, auf deren andern Seite, und alfo auf 
dem Boden von Gelderland, fie auch zu ihrer Beſchuͤtzung 
ein Kronwerf hat. Sie hat vor Alters den Freyherren 
son Kuik zugehöret. Otto verpfändete fie 1325 an Jo⸗ 
bann, Herzog von Brabant: als er fie aber 1328 wieder 
einlöfete, mußte er fie von dem Herzogthume Brabant zu 
Lehn nehmen. Nachmals Hatte fie einerley Schieffale und 
Herren mit dem Lande Kuif, 1568 wurde fie von den Ge⸗ 
neralſtaaten den Spaniern abgenommen, kam aber wies 
Der unter der leßtern Gewalt. 1602 wurde fie von dem 
Prinzen Morig von Naſſau wieder erobert, und dem Haufe 
Naſſau⸗Oranien im weftphälifchen Frieden von 1648 ver⸗ 
ſichert. 1672 bemeifterten fich ihrer die Franzoſen, 1674 
‚aber wınde fie von Wilhelm III wieder erobert. - Die Ads 
miralität von Rotterdam hebet hier Abgaben von durchs 
‚gehenden Waaren, der Beſitzer der Stadt aber einen Zoll 
auf der Mass. | 


Das Gebiet der Stadt ift Hein, und begreift nur einen 
kleinen Polder, welchen man Mars und Wyth nennet, 


-C Die Herrlichkeit Ravenflein , liege 
auch an der Maas. Sie hatte vor Alters eigene 
Herren aus dem Haufe Falfenburg , von welchen der 
legte, Namens Renald, fie von dem Herzoge Wen« 
zel zu Brabant zu Lehn nahm, und weil er ohne Kins 
der war, 1396 feiner Schwefter Pphilippine Kinder, | 
die Grafen Simon und Johann von Salms, zu Er⸗ 
ben der Herrlichkeit einſetzete. Als der legte 1397 ein 
Gefangener Grafen-Adolphs von Cleve ward, gab er 
demſelben feine Herrlichkeit fuͤr ſeine Freyheit. Graf 
Adolph gab fie einem feiner juͤngern Brüder. Als 
aber deſſen Nachkommen ausgeftorben waren, fiel die 
‚Herrlichfeit 1609 wieder an Johann Wilhelm, Her 
309 zu Cleve und Juͤlich. Diefer hinterließ Fe 

Ä Tine 
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Kinder, und es entſtund wegen feiner binterlaffenen 
Sande ein Krieg, während deffen die Öeneral-Staas 
fen die Stadt und das Schloß Ravenſtein in Befig 
nahmen. Durch den 1624 zwifchen dem Churfuͤrſten 
su Brandenburg und Herzogen zu Pfalz. Neuburg ges 
troffenen Vergleich, wurde dieſe Herrfchaft dem letz⸗ 
sen zu Theil; und 1671 trat jener gegen den Empfang 
von 50000 Rthlr. alle feine Anfprüche an diefelbe an 
den Pfalzgrafen Philipp Wilhelm ab, behielt fi) aber 
die Succeßion bey erfolgender Erlöfchung der pfalz⸗ 
neuburgifchen $inie, und den Gebraud) des Titels und 
Wapens von derfelben, ausdrüdlich vor: wiewohl die 
Herrſchaft nach wirflic erfolgten Abgange der neu— 
burgifhen Linie, dennoch an das neue dhurpfälzifche 
Haus gefommen if, Man behauptet zwar, daß fie 
ein Reichslehn fen, fie geht aber wirklich von den Ge⸗ 
neral-Staaten zu Lehn: diefe haben fich auch das 
Hecht vorbehalten, in die Stadt Ravenftein zu Kries 
geszeiten eine Befasung zu legen: fonft aber haben 
fie in derfelben nichts zu befehlen, ziehen auch gar 
feine Einfünfte aus derfelben, ie foll iprem Herrn, 
bem Churfürften zu Pfalz, jährlich 40 bis joooo Rthlr. 
einbringen. Man findet darinnen 


(1) Ravenftein, eine Eleine Stadt an der Maas, deren 
ehemalige Feftungswerfe nun verfallen find. Es ift hier 
eine Fleine veformirte Gemeine. Bey derfelben fleht ein 
altes Schloß, welches der Wohnfig der ehemaligen Herren 
von Ravenftein gewefen ift, 


2) Vierzehn Dörfer, umter welchen Velp, Kangel, 
Opzeeland, Dolkel, Bockelt, Uden, Schaik, Herpen, 
darinnen Feine andere, als roͤmiſch⸗-katholiſche Einwohs 


ner, find, 
| Die 
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Die Grafſchaft Diegen, melde auf den 
$andeharten das Reich legen genenner wird, und 
an der Maas zwiſchen Maasland und Ravenſtein 
liege, ilt den General Staaten ganz und gar nicht 
unterworfen. Sie hat ihren eigenen Herrn, melcher 
ſein fand von dem brabantifchen Lehnhofe zu Brüffel 
zu Lehn empfängt. Ehedeſſen gehörte fie dem Haufe 
von Brimen: nun aber ift das fürftliche Haus von 
Eroy im Befige derfelben. Sie enthält 

7) Wegen, ein Städtchen an der Maas. 

2) Die Dörfer Haren, Wischeren und Teffelen. 

u Einen Theil des Quartierd Ant⸗ 
werpen. — — 

1 Die Baronie oder freye Herrlichkeit 
Breda, hat gutes Acer und Weide-Land, aber 
auch viele Heiden und Morafte. Der vornehmſte 
Fluß in derf.Iben iſt die er& oder Mark, melde | 
aus der Maperey und dem Herzogthume Hoogftraten 
koͤmmt, unferichiedene Bäche empfängt, den Namen 
Dintel annimmt, und endlich bey dem Dorfe Dintels 
vord fich in das Volkerak ergießt. Vor Alters bat 
diefe Baronie zu der Graffchaft Stryen gehöret, von 
welcher fie um das ‚jahr 1100 getrennet worden, alg 
fich der Herzog von Brabant des beften Thei es dieier 
Grafſchaft bemaͤchtigte. Si war ehedeflen weitgiöfe 
fer, als fie jeß: iſt; denn’ fie begriff auch die Marks 
graffchaft Bergen op Zoom, die damalige Grafſchaft 
Hoogſtraten, und die Staͤdte Geertrudenberg und Ze— 
venbergen. Ihre vielfaͤltigen Schickſale, kann ich nur 
kuͤrz⸗ 
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Fürzlich berühren, 1212 gehörete fie Gotrfrieden von 
Berg, als ein brabantifches Lehn. 1284 gab Jo— 
hann 1 Herzog zu Brabant, die Herrlichkeit Breda 
an Nafo von Gavre. 1326 wurde fie an Johann III 
Herzog zu Brabanf, verfauft, welcher fie 1351 wieder 
an Johann von Polanen verfaufere, deffen Enfelinn 
Syohanna fie ihrem Gemahle, Engelbrecht von Naffau, 
zubrachte, mit welchem fie fich 1404 vermählete, Von 
diefer Zeit an ift fie bey dem Haufe Naſſau geblieben, 
und gehöret jegt dem Erbftatthalter der vereinigten 
Miederlande, Die Oberherrfchaft über diefelbe gehö« 
ret den Öeneral:Staaten, weldye auch in derfelben eben 
die Auflagen, wie in ben übrigen Öeneralitäts Landen, 
heben, und der Herr der Baronie hängt von dem 
Kath von Brabant im Haag eben fo, wie die andern 
$ehnsleute in dem Antheil an Brabant, welches die 
General-Staaten befißen, ab. Die fünf und zwan—⸗ 
zig holländifchen reformirten Gemeinen in diefer Ba 
ronie, und ihre Prediger, machen nebft denen im 
Prinfenlande, die eilfte Klaffe der füd holländifchen 
Synode aus, Es gehören zu diefer freyen Herr⸗ 
lichfeit : | 

1) Breda, die Hauptfladt derfelben, welche am Fluffe 
Merk liegt, der hier die Aa aufnimmt, nachdem folche Furz 
vorher durch deu Bach Byloop vergrößert worden. Vers 
mittelft diefes fchiffbaren Fluſſes, fteht fie in Verbindung mit 
der Nordfee. Die Feſtungswerke der Stadt bedürfen einer 
ftarfen Verbeſſerung, wenn fie eine lange Belagerung aus⸗ 
halten follen, doch ift fie auch zum Theil durch einen Mos 
raſt bedecket, und zum Theil kann fie, vermittelft der Merk 
und Aa, unter MWaffer gefetzer werden, Die Stadt hat 
unnefähr 1300 Käufer, ift wohl’gebauet, hat ein regels 
mäßig gebauered Schloß, welches mit einem Graben ums 
geben ift, und gegen defien Eingange Über ein u" mit 
97? daͤu⸗ 
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Bäumen befester Platz ift, von welchem man die Ausficht 
über den Garten Falkenberg bat: zwey holländifche refora 
mirte Kirchen, eine franzdfifch-reformirte, eine lutheriſche 
and drey Fatholifche Kayellen. Der Handel und die Luchs 
manufafturen der Stadt blühen nicht mehr fo, als ehedeſ⸗ 
fen. An das hiefige Obergericht (Hoofdbank) wird in 
Geldſachen von allen Berichten des platten Landes, und 
der Herrlichkeiten Prinfeland und Steenbergen, appelliret, 
bey dem Rathe von Brabant aber kann man Reformation 
der Urtheile deſſelben fuchen. Breda ift 1252 zu einer 
Stadt gemacht, und 1534 durch Heinrid) von Naffau mit 
Mauern und Gräben umgeben worden. In dem Kriege 
mit Spanien bat fie vieles erlitten. 1577 gerieth fie den 
Bundesgenoſſen, 1581 aber den Spaniern wieder in die 
Hände. 1590 nahm fie Prinz Moritz, durch Lift ein. 1625 
Tam fie wieder in der Spanier, 1637 aber in der Generals 
Staaten Gewalt. 1667 wurde hier ein befannter Friede 
geſchloſſen. | 

An der Nordfeite der Stadt, fieht man eine alte Linie, 
welche fehon zur-Zeit der Spanier angeleget worden, das 
mit ein ſchwaches Lager zwifchen derfelben und der Stadt 
ficher ftehen Fünne, und 1746 einigermaßen wieder herge⸗ 
ftellet worden ift. | 

Auf vem Graben oder Kanal, welcher aus der an das 
Sand Ryen grängenden Heide bis in Die Ya, wo fie den 
Bach Byloop aufnimmt, geleitet worden, und vier bi 
fünf Stunden lang, auch mit dreyßig Schleufen verfehen 
ift, werden Zorf und allerhand Waaren nach Breds - 
gebracht. ; r 

‚ Unter den umliegenden angenehmen Gegenden find its 

fonderbeit Die Hölzungen Liesboſch, Maſtboſch und Uls 
venhoutſeboſch merkwuͤrdig. Die erfte ift die fchönite, 
und befteher aus lauter geraden Alleen, Jede ift ungefähr - 
- eine balde Stundeweges von der Stadt entferner. 

2) Achtzehn Slecken und Dörfer, welche unter ſechs 
Gerichte vertheiler find, deren jenes aus einem Schulzen 
und fieben Schoͤppen beſteht. Sch bemerke 


(1) Sage 
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>) Hage oder -Hangje, 4 ſchoͤnes Dorf, welches 
ungefähr eine halbe Stundeweges von Breda, und etwa 
in der Mitte zwiſchen dem Liesboſch und Maftbofch liegt. 

(2) Ter Heide, ein anfehnliches Dorf an der Merke, 

(3) Dofterhout, einen Flecken, weicher eine befondere 
freye Herrlichkeit ift, die aber auch dem Erbſtatthalter ver 
‚dereinigten Niederlande, ald Baron von Breda, gehöret, 
In dem Flecken ift ein Pramonftratenfer Nonnenklofter. 
_ (4) Dongen, ein Dorf am Fluſſe gleiches Namens, 
PH eine Herrlichkeit, welche auch dem Erbftatthalter zuges 

dret. 

u Hu Rofendaal, einen Flecken, Schloß und frene Herrs 
lichkeit, dem Erbftatthalter der vereinigten Niederlande 
auch zuftändig. Einer von Romerswale hat fie 1501 an 
den rt Engelbrecht von Pa verkaufet. 


Die ein großes Dorf. 
Mr ; Si Herrlichkeit Willemſtadt, beſteht 
loß aus 

Willemſtadt, einem ſtark befeſtigten Staͤdtchen von 
hundert Haͤuſern, am HollandssDiep, welches dem Erb: 
ftatthalter der vereinigten Niederlande gehoͤret. Es hat 
ſolches Wilhelm I Prinz von Oranien, 1583 indem 1564 
eingedeichtem Polder Ruigenhil erbauen, und nach feinem 
Namen benennen laffen. Die Mündung des Hafens deſ⸗ 
felben ift zwifchen zwey Deichen, auf deren einem eine Re⸗ 
doute iſt. Die General-Staaten legen eine Beſatzung bie 
ber, und verordnen einen Gouverneur und einen Major, 
welcher leiste den Titel eines Commendauten hat, 

Der Herr vonWillemftadt feßet einen Commendanten in 

Die Schanze Blaak, welche in dem Winkel liegt, wo 
fi) die Merk mit der Nier vereiniget, 





Uebrigens hat der Herr diefer Stadt eben dergleichen 


Gerechtſame, als er in derfelben genießt, auch in den Pol⸗ 
\DeEn Ruigenhil und Heininge. 


3. Die Herrlichkeit Prinfenland oder 
Brinceland, liegt. der vorhergehenden gegen Suͤ⸗ 
‚ben, gen den Fluͤſſen Dintel und Vliet, und ges 

4.Th. 5A. O hoͤret 


* 
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höret auch dem Erbftatrhalter der vereinigeen Nieder⸗ 
lande, aus Königs Wilhelms III Verlaffenfchaft. 
Sie befteht aus unterfchiedenen Poldern, von welchen 
die vornehmften Alu-Prinfenland, Wilhelm⸗ und 
Merien-Polder, Koningsoord , und Dintels 
-Dolder 'genennet werden, und enthält nur ein Dorf, 
nämlich Dinteloord , welches in dem leßtgenannten 
Polder liegt. | 


Unter der Gerichtsbarkeit diefer Herrlichkeit, ftehe " 


die kleine Inſel Ruigen⸗Plaat, — in der Muͤn⸗ 
dung der Dintel liegt. 


4 Die Herrlichkeit Steenber gen, liegt 


an der Suͤdſeite der Vliet, und gehoͤret dem Erb⸗ 
ſtatthalter der vereinigten Niederlande, aus der Ver⸗ 
laſſenſchaft Königs Wilhelms II. Vor Alters war 
fie ein. Theil der alten Grafichaft Stryen, und wurde 
von den Herren von Bergen op Zoom und von Breda 
gemeinfchaftlich regieret. Als fich aber beyde thrifes 
ten, Fam fie nebft den Poldern Kruisland , Cromwel 
und Weftland, an den Baron von Breda, doch be= 


hielt fi) der Marfgraf von Bergen op Zoom das 


Belehnungsrecht über die genannten drey Polder vor. 
Die Herrlichkeit begreift 


D Steenbergen, ein wohl befeftigtes Städtchen, von 


ungefähr hundert und funfzig Häufern. Mit dem Volkes 


:raf bat es durch einen Kanal Gemeinfchaft, welcher ins 
Blier geht,und durch das Fort Leur bededer wird, 

2) DieVolder Kruisland, in weichem ein Dorf aleis 
‚ches Namens ift, Erommel, budland⸗ Weſtland, Aus 
beere, Graven Sendriks Polder, Driehoek, u. a. m. 
Die legte geht von —— zu Lehn. | 

5 Die 
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5 Die Markgrafſchaft Bergen op Zoom, 
wird durch den oͤſtlichen Arm der Schelde und durch 
den Fluß Eendragt von der Provinz Zeeland geſchie— 
ben. Herzog Johann ! von Brabant frennefe dieſes 
Sand 1247 von der Baronie Breda, und theilete dieſe 
Raſo von Liedeferf, jenes aber Girard von Weſemale 
zu. Von diefem Haufe Fam es durch Erbſchaft an 
die von Bauterfem: Johanna von Bauterfem aber 
brachte es ihrem Gemahl, Johann von Brabant oder 
von Glimes, zu, mit welchem fie ſich 1418 vermäblete. 
Unten von Glinies lieh an Kaifer Karl V anfehnlise 
Geſoß mmen, welcher ihn zu einem Marfgrafen von 
Bergen op Zoom erhob. Das Haus von Glimes 
ftarb 1597 in männlidien Erben aus. Des legten - 
Schweſter Mancia, Marfgräfinn von Bergen op 
Zoom, war 1558 an Johann, Freyherrn von Mero« 
de ıc, vermähler worden, mit welchen fie die Tochter 
Margaretha erzeugete, die 1577 an Johann von Wit- 
tem verheirathet wurde, und deren ältefte Tochter 
Maria Mancia ,. des Grafen Herrmanns von 's Hee⸗ 
renberg Gemahlinn ward. Bender Erbtochter Mas 
ria Elifaberb, heirathere Albrechten, Grafen von ’s Hee⸗ 
renberg , und diefer einzige Tochter Elifaberb, brachte 
die Marigraffchafe ihrem Gemahl Eithel Friderich, 
Fuͤrſten zu Hohenzollern, ihre Erbtochter Henrietta 
Srancifca aber ihrem Gemahl Friderich Morig von 
Tour, Grafen von Auvergne, zu, welcher fie 1707 
feinem Sohne Franz Ego hinterließ, mit deſſen Erb— 
tochter Maria Henrietta fie 1722 an Johann Chris 
ftian, Pialjgrafen zu Sulzbach, kam, deſſen Sohn 
Kart. Theodor, Churfürft zur Pfalz , fie erbte, 
Auf den Fall, da die fulzbachifche Linie in männlichen 
ei 82 Erben 
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Erben ausfterben follte, ift dem Haufe Auvergne in 
Sranfreich der Befiß der Marfgraffchaft verfprochen 
worden. Sie ſteht unter der Oberherrfchaft der Ges 
neral-Staaten, und der Marfgraf muß daher dem 
Rath von Brabant huldigen, Von 1701 bit 1714 
bat fie jährlich) 74304 Fl. von 1714 bis 1724 aber jähr« 
lic) 97354 Fl. hingegen feit diefer Zeit nur auf 83000 
Sl. eingetragen. DieEinfünfte würden höher fteigen, 
wenn die Marfgraffchaft beffer verwaltet würde : es 
haften aber auch) große Schulden aufverfelben. Sie 
enthält ua? nr ia 

1) Bergen op den Zoom, oder Fürzer, Bergen op 
Zoom, die Hauptfiadt, durch welche. der kleine Fluß oder 
vielmehr der Graben Zoom fließet, der ſich in die Ooſter⸗ 
Schelde ergießet, mit welcher die Stadt, vermittelſt eines 
guten Hafens, Gemeinfchaft hat. An der Suͤdſeite ftcht 
fie an einem Fleinen Berge oder vielmehr Hügel. Sie ift 
von langer Zeit als eine ſtarke Feftung berühmt, Der Wall, 
welcher ungefähr. eine Stunde Weges im Umfange hat, ift 
mit zehn Bolhverfen und fünf Hormwerken verſehen. Der 
übrigen Feftungswerke nicht zu gedenken, fo ift an der 
Nordſeite 1727 eine ftarfe Linie mit den Schanzen Moer⸗ 
mont, Pinſen und Rover angeleget worden, und die 
Muͤndungen des alten und neuen Hafens,beftreicht Die Suͤd⸗ 
oder Wafjer Schanze von fünf Bollmerfen. Es kann 
auch die umliegende Gegend unter Waſſer gefeet werden, 
md fo lange Seeland vom Feinde nicht übermältiget iſt, 
Fann der Stadt die Zufuhre auf der Schelde nicht abges 


ſchnitten werden. Sie hat ungefähr taufend und hundert 


Zeuerftellen,, ein altes Schloß, welches der Hof genennet - 
wird, und auf. welchem die alten Markgrafen ihre Woh⸗ 
nung hatten, und jest der Sit der Rechrungsfammer.und- 
des Lehnhofes des Markgrafen ift, eine Kirche für die hol⸗ 
laͤndiſchen Reformirten, eine in zwey Theile vertheilte Kits 
she, deren einer Hälfte fich die fFranzdfifchen Reformirten, 
and der andern die Lutheraner zum. Gostespienft — 
nf und 


m 
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und eine Kapelle der. Katholiken. Die General: Staaten 
belegen die Stadt mit einer flarfen Befagung, und feßen 
aud) einen Gouverneur hieher. Die Stadt ift 1287 zuerft 
bemauert worden. 1588 und 1622 wurbe fie von den Spas 
niern vergeblich belagert, 1747 aber von den Sranzofen 
nach einer zehnwöchigen Belagerung durch Ueberrumpelung 
erobert, und 1749 in wuͤſtem Zuftande zurückgegeben, 
Es find aber die Häufer und die hollaͤndiſche Kirche, wel⸗ 
che in diefer letzten Belagerung vermwüfter worden , wieder 
aufgebauet. | | 

v2) Solgende vier. Quartiere, 

+ (1) Das Weſter⸗Quartier, enthält ſechs Dörfer, alß 
YDoum , mit einem alten verfallenen Schloſſe, Moerſtra⸗ 
ten, Saliteren, eine HerrlichFeit, welche aber gar nicht 
bon dem Droften des Quartierd abhängt, fondern eine bes 
fondere Geriehtöbarfeit hat, und die Polder Air: Hlimes 
und Auvergne. — 

) Das Suͤder⸗Guartier, enthält die Herrlichkeiten 
ſoogerheiden und Kalfvenne, das Dorf Huybergen, 
weldjes zum Theil zu der Mayerey Ryen im antwerpis 
fchen Quartier gehöret, und in welchem ein Mönchentlos 
ſter ift, und noch vier Dörfer. Die Herrlichkeit Borgvliet, 
>. zwar dem Marfgrafen,aber nicht zurMarfgrafichaft, 

(3) Das Oſter⸗Quartier, hat einen für allerley Ges 
traide ſehr fruchtbaren Boden, auch fehr gute Weiden, und 
viele Holzungen, und beftehet aus dem großen Fleden Ou⸗ 
denboſch (Altenbuſch), welſcher 1747 mit einem Walle 
umgeben, der aber hernach wieder geſchleifet worden, St. 
Maartens⸗Polder, dem Polder Nieuw⸗Gaſtel, in wel⸗ 
chem einige Haͤuſer ſtehen, die von dem ehemaligen Dorfe 
übrig geblieben find, den großen Dörfern Oud-Gaſtel und 
BSoeve, und noch zwey Dörfern. 

(4) Das MordersBuartier, begreift dad Dorf und 
die Herrlichkeit Zanderbuiten (eigentlich *t Zand daar bui⸗ 
ten), auch wohl Standaartbuiten genannt, welche aus 
ſechs Poldern befteht, und von dem Droften des Quartiers 
nicht abhängt, das Dorf Synaart, zu deffen Gebiet fies 
ben Polder und die Fleine a RollePiaat gehören, 9 

3 


- 
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das oben ſchon genannte Gebiet Zeiningen, welches aus 
vier Poldern befteht, vom welchen aber der Polder Slobe⸗ 
gors und Klifaberh nur zum Theil hieher gehoͤret. | 

6 Zwifchen der Herrlichkeit Santvliet und dem 
Sande Ryen, welche beyde zum antwerpiichen Quar- 
tier gehören, Tiege ein Strich $andes, welcher unge⸗ 
fahr eine Stunde fang und. breit ift, und den General⸗ 
Staaten gehöret. Es enthält folgende Schanzen. 

ı) Lillo, eine Schanze von fünf Bollwerken, an der 
Schelde, ift 1582 von den Antwerpern angeleget worden, 
1747 wurde fie von den Franzofen eingenommen, In der⸗ 
felben find unterfchienene Häufer und Herbergen, imglei⸗ 
chen eine Kirche. Sie ıft eine Herrlichkeit, welche dem 
Geſchlechte von Dael gehöret. Die Gene al⸗Staaten heben 
bier Abgaben von den vorbey fahrenden Schiffen. 

2) Die Rruisfhanz, (Kreusfhanze), von vier 
Bollwerken, liegt audy an der Schelde. 1747 wurde fie | 
fowohl als 

3) Die Schanze Sriedrich Heinrich, welche aleichs 
falls an der Schelve liege, "von den Franzofen einges 
nommen, | | 


"m Die Stadt Maaſtricht und Graf: 
Schaft Vroenhove, werden zwar aud) zu dem An⸗ 
theil der General:Staaten an Brabant gezogen: als 
lein, die Rechtshaͤndel, welche dafelbft vorfallen, gelan⸗ 
gen nicht an den Hof von Brabant im Haag. 

ı Maafteiht, Trajedtum ad Mofam, eine der ältes 
ften und merfwürdigften Städte in den Niederlanden, und 
ftarfe Seftung, liegt an der Maas, durch welche fiein zwey 
Theile abarfondert wird, von denen ver kleinſte, welcher 
auf der Seite des Herzogthumes Limburg liegt, Wyk ges 
nennet wird, beyde aber durch eine fteinerne Brüde vereis 
niger find. Sie ift eine der flärkften Zeftungen, und vor⸗ 
nehmften Schlüffel der Republik, an der Maas. Weil man 
an den Außenwerfen einige Mängel entdedet Kar, ſo iſt 
fie von dem Erbſtatthalter Wilhelm IV etwa vier Wochen 

gar 


‚Die Generalitäts-Cande, 213 


vor feinem Tode befichtiget, und ein Entwurf zur Abhels 
fung folcyer Gebrechen genracht worden. Der Eleine Fluß 
SJeker, welcher. durch die Süpdfeite der Stadt laͤuft, und bey 
der Bruͤcke in die Maas fallt, kann durch Schleufen aufges 
halten, and danurd): das flache Land zwijchen der Stadt 
und dem St. Vetersberge unter Waſſer geſetzet werden. 
Die Stadt bat ungefähr dreytaufend Haͤuſer, drey reforz 
mirte Kirchen, nämlich zwey niederländifche und eine frans 
zöftiche, eine reformirte lateinıfche Schule, und ein refors 
mirtes Gymnaſium, eine Iutberifche Kirche, zwey katho⸗ 
lifche Eollegiat: und vier Pfarr Kirchen, acht Mönchenftöfter, 
ein ehemaliges%efuitercollegium, einKiofter und eine 1358 ges 
ftiftete Comthurey des deutfchen Ordens, welche der Sit 
des Landcommenthurs der Balley Alten:Biefen ift und eılf 
Nonnenkiöfter. Die Katbolifen haben zwar .freye gottes— 
dienftliche Uebung, dürfen aber jährlich nur zwey dffents 
liche Proceßionen um die zwey Sollegiatfirchen anftellem, 
Auf dem großen und fchönen Stadthaufe, finder man einen 
Öffentlichen Bücherfaal. Das Haus der Deputitten der 
General-Staaten iſt neumodifä) und frhön. Das Haus 
des Gouverneurs iſt auch ein ſchoͤnes Gebäude, - Die Tuch⸗ 
manufakturen, deren Anzahl ehentals fehr anſehnlich ges 
weien, haben fehr abgenommen, Im MWpf ift eine Glass 
bütte, Die Oberherrfchaft über die Stadt, koͤmmt den Ges 
neral: Staaten und dem Bifchof zu Luͤttich gemeinfchaftlich 
zu, doch find jene allein berechtiget , die Stadt mit Beſa⸗ 
ging zu verfehen, fie find auch allein Herren der Klöfter 
und gefammten Seiftlichkeit und des ganzen Stadtgrundes, 
‚und verleihen in dieſer Ergenfchaft allerley Freyheiten, 
Sonſt aber wird die Stadt von den General-:Staaten und 
dem Bifchof gemeinfchaftlich regieret, die Buͤrger find un⸗ 
ger ihnen getheilet, und jeder Theil beftellet die eine Hälfte 
des Stadtraths, welcher halb aus reformirten Brabans 
tern, und halb aus Eatholifchen Küttichern befteht. Alle 
zwey Jahre fenden beyde Oberherren vier fo genannte Come 
miffarien Decifeurd ab, naͤmlich jeder zwey, welche alle 
gemeine Stadtfachen und die Proceffe abthun. Es fonts 
men auch alle zwey Jahre, nämlich in vem Jahr, da die 
a O4 ons 
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Commiffarien Decifeurd nicht fommen , zwey Deputirte 
vom Staatsrath hieher, welche die Domainen und geiſt⸗ 
lichen Güter in den drey Landen über ver Maas, und in 
ber Graffchaft Vroenhove verpachten, die Beſatzung, Fes 
flungswerfe, Magazine, und das Kriegeshofpital, unters 
ſuchen, und ‚unterfchiedene Rechnungen abnehmen. Die 
Stadt hat vor Alters unmittelbar unter dem Oberhaupt 
des deutichen Reichs geftanden, 1204 aber ift fie vom Kai⸗ 
fer Philipp an Heinrich II Herzog zu Brabant, überlaffen 
worden: doch hatten auch die Grafen von Loos ein Antheil 
daran, welches nachmald mit ihrer: Graffchaft an das 
Bisthum Lüttich gefommen iſt. Die Streitigkeiten, wel⸗ 
che zwifchen den Herzogen zu Brabant und Bifchöfen zu 
Lüttich, wegen ver Herrichaft über dieſe Stade obgewalter, 
bat Kaifer Karl V im Jahre 1530 auf dem Reichstage zu 
Augsburg. völlig abgetban. 1632 wurde die Stadt für 
die General:Staaten erobert, ihnen aud) im münfterfchen 
Srieden 1648 von der Krone Spanien abgetreten. 1672 
bemächtigten fich ihrer die Franzoſen, denen fie abzuneh⸗ 
men König Wilhelm III im Jahre 1676 vergeblich. vers - 
fügte, fie gaben fte aber. im nimmegiſchen Frieden zurück, 
2748 wurde fie den Franzofen vermöge der Praͤlimmarien 
bes aachenfchen Friedens eingeraͤumet, nach geſchloſſenem 
Frieden aber wieder verlaffen. ’ ———6 
Auf der Oſtſeite der Maas, ſtehen einige Haͤuſer und 
ungefähr hundert und funfzig Morgen Landes unter der 
Gerichtsbarkeit der Stadt, und zwar nnter dem Gericht 
des indivifen Raths, oder des Raths der beyden Herren. 
Auf der MWeftfeite der Maas, har die Stadt außerhalb ih— 
ven Mauern, ganz und gar weder Örund und Boden, noch 
Gerichtsbarkeit, und felbft ihre dafeibft belegene Vorſtadt 
zu St. Peter, fteher unter Iürtichifcher Randeshoheit, hat. 
euch ihren befondern Schulgen und Schöppenftuhl. Uns 
weit diefer Vorftadt, ift der St. Petersberg, welcher viel 
höher ift, als die Stadt, und derfelben zur Zeit einer Bes 
lagerung ſchaͤdlich geweſen ifts daher haben die Generals 
Staaten auf demfelben 1701 eine ftarfe Schanze anlegen 
Toffen , welche St, Deters-:Soort genennet wird, Weil — 
au 
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auf luͤttichiſchem Boden liegt, erhob der Bifchof zu Lüttich 
daruͤber einige Klagen, welche aber 1717 durch einen Vers 
gleich beugeleger worden. ı In diefem Berger ein vortreffe 
licher horizontaler Steinbruch , welcher nach der Maas zw 
cinen Eingang hat, woſelbſt Wagen leicht hineinfahren, 
und hernach die Steine am Ufer des Fluſſes ausladen koͤn⸗ 
nen. Er hat Tange horizontale Gange, welche durd) un⸗ 
zählige viereckige Pfeller unterſtuͤtzet werden, die fat überall 
zwanzig, manchmal aud) noch mehrere Schuhe hoch find. 
Hin und wieder find Luftsund Licht-Löcher, auch Kleine Waſ⸗ 
ferbehältniffe, Er giebt ‚den Anwohnern zu Kriegeszeiten 
eine fichere Zuflucht. Sie wiffen alle Wege darinnen, und 
fchaffen ihr: Vieh, und was fie fonft erhalten wollen, hinein, 
Es haben wohl vierzig taufend Menſchen Raum darinnen, 
Wer fie ohne, einen erfahrnen Wegweiſer in diefen unter= 
irrdiſchen Gängen auffuchen wollte, würde ſich nicht nur 
verirren, fondern aud) Gefahr laufen, an den Eden der 
unzähligen Pfeiler den Kopf zu zerfloßen, und von denen, 
die in den Winkeln verfteckt lägen, ben feinem Lichte bequem 
erichoffen zu werden. ; Oben auf dem Berge wächfer gutes 
Getraide, und auf der-Seite nad) der Maas fleht das 
Mönchenklofter Slavante. 
2 Die Braffcbaft Vroenhove, ‚welche. den Generals 
Staaten als Herzogen von Brabant: gehöret, liegt der 
Stadt Maaftricht gegen MWeften, und iſt meiftentheilg 
von dem Bisthum Küttich umgeben. Es gehöret auch 
ungefähr ein Drittel der Stadt Maaftricht dazu, welcher 
1456, als die Stadt zum letztenmal erweitert wurde, mit 
in die Ringmauern derfelben gezogen worden. Die übrigen 
dazu gehörigen Derter find, Wilre, ein Dorf mit. einer 
Kirche, deren fich die Neformirten, (davon aber Feine 
bier wohnen,) und Römifchkatholifchen zum Gottesdienfte 
bedienen, Montenaken, ein Dorf, Heukelom, cin Weis 
ler, und einige Häufer in dem Weiler Raubergb, Das 
hohe Gericht diefer kleinen Graffchaft, befteber aus einem 
Schulzen, welcher alfezeit der brabantiſche Oberfihulge zu 
Maaftricht ift, fieben Schdppen, und ein paar andern Bes 
dienten, und hat feinen Sit in der Sradt Diaaftricht. 
D5 Unter 
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Unter das Gericht diefer Graffchaft ſind auch die jones 
nannten Dörfer von'Redemptie geleget worden, welche 
unweit Maaftrichr im Bisthum Lürtich liegen ‚ aber uxter 
der Landeöhoheit der General. Stasten ſtehen. Sie bas 
ben den Namen der Dörfer von Redemptie bekommen, 
weil fie fih, nachdem fie 1632 unter die Bothmaͤßigkeit 
der General-Staaten gefommen, für eine gewiffe jährliche: 
Summe von allen Laften und Abgaben losgefaufer haben.“ 
Set find die meiften derfelben Hertichaften, welche Edel⸗ 
leuten zugehödren, die ihr eigenes Gericht anftellen, ' von 
welchem an das hohe Gericht ver Grafichaft Vroenhove 
appelliret wird. Sie heißen Hermal, Nederhem, Pren, 
Autten, Salleis, Houpertingen, Moppertingen, Veu⸗ 
len, franz. Foulonge. — J—— 

Endlich ſind auch hier die ſogenannten eilf Banken 
von St, Servaes anzufuͤhren, oder die eilf Dörfer und 
Herrfchaften, : welche der Probſtey von St. Servaes zw 
Maaftricht,, gefchenket worden, und unter derfelben 
niedern und hohen Gerichtsbarkeit, fonft aber unter der 
Sanveshoheit der General - Staaten ftehen. Sie liegen 
nicht weit von Maaſtricht auf beyven Seiten der Maas, 
‚und find J 

(1) Tweebergen, welches num ein Theil der Stadt 
ift, und innerhalb ihrer Mauern liegt. . | 

(2) Wiechelen, ein Dorf, zu welchem auch das Kirch» 
dorf Brimby gehöret. | 

(3) Olyttingen, ein Kirchdorf, eine Stunde von 
Maaflvicht, unter welches der Weiler Lafeld gehoret, 
bey welchem 1747 eine Schlacht zwifchen den Franzo⸗ 
fen * Alliirten, zum Vortheil der erſten, vorgefal⸗ 
len iſt. | 

(4) Zees, ein Kirchdorf, zu welchem der Weiler 
Kiffelt gehöret. | | 

(5:8) Die Kirchdörfer SIuis und Konigsſiem, und 
die Dörfer Grootloon und Sepperen. Ä 

(9) Heer, ein Kirchdorf auf der DOftfeite der Mass, 
mit einem alten Schloffe. Unter vaffelbe —— * 

eiler 
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Meiler Schaeren oder Schaen, und die Hälfte des Dorfs 
Keer over Cadier. 


o) Berg, ein Kirchdorf, zu welchem die Meiler 
Vilt, und Beulom an der Geul, gehören, 


cır) Bernau, ein großes — ‚in ber Graf: 
ſchaf⸗ Dalhem. 


Anmerkung. Das Kapitel von ber Lieben Frauentirche zu 
Maapricht, ift auch im Beſitz einer Herrichaft, melde aus dem 
Kirchdorf Bemelen und eintaen Höfen beftebt, die Gerichtsbarkeit 
— aber iſt ſehr eingeſchrankt. 


2 Aus einem Stuͤck des Herzogthums 
Limburg, oder, dem Laͤnde über 
der Maas. 


Von dem — Limburg haben die Gene⸗ 
ral⸗Staaten durch den muͤnſterſchen Frieden von 
1648 ein Stuͤck bekommen, welches, in Anſehung 
der uͤbrigen brabantiſchen $ande diefleirs ver Maas, 
gemeiniglich das Land uber der Maas (bet 
Land van Over-Maas) genennet wird. Die 
Irrungen wegen der. Gränzen deffelben, find 1661 
im Haag durch einen Vergleich beygeleget wor⸗ 
den. In den meiften Dertern find reformirte Ges 
meinen, doch übertreffen bie römifchFarholifchen 
Einwohner die reformirten an ber Zahl merflich. 
 Beyde bedienen fich einerley Kirchen zum Gottes— 
dienft. Es beſteht diefes Land 


I aug einem Stüde der Graffchaft 
Valkenburg. Diefe ift eine alte Herrfchaft, 
welche vor Alters ihre eigenen Herren gehabt hat. 
As Johann, Herr zu Falkenburg, 1953 kinderlos 

geſtor⸗ 
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geftorben war, kam die Herrfchaft an feine ältefte 
Schweſter Philippyntje, welche fie an Nenald, Herrn 
von Schoonvoorft, verkaufte, den Kaifer Karl IV 
auch) 1354 mit derfelben belieh, und fie 1357 zu einer 
Graffchaft erhob: Mllein, esmachte Walleran von Fal⸗ 
Fenburg, Here von Borne, gegründeten Anſpruch 
daran, dem fie auch 1362 von eben diefem Kaifer 
zuerfannt, aber auch) auferleget wurde, an gedachte 
Philippyntje eine gewiffe Summe Geldes zu bezahlen, 
As er darinn faumfelig war , trat Philippyntje die. 
Graffchaft san Wenzel und Johanna, Herzog und: 
Herzoginn von Brabant, ab, von welcher Zeir an 
auch die Herzoge von Brabane, im Befiße derſelben 
geblieben find, und fie zum Serzogehum aimbuig ge⸗ 
rechnet worden iſt. 

Die Regierung des Antheils, weiches bie Genes 
 ral-Staaten daran haben, wird durch einen Vogt und 
Droften beforget, Die dazu gehörigen Derter find 
folgende. 


ı Valkenburg, lat. Falconis mens, — Fauque- 
mont, der Hauptort der Graffchaft, on ein Städt: 
chen von ungefähr Hundert und zehn Häufern iſt, und am 

Fluſſe Geul in einem Thal liegt. Das ehemalige gräflie 
he Schloß, welche3 auf einem Berge ‚gelegen hat, und 
die Feftungswerfe des Städtchens, find gefchleift. Die 
Stadt hart ihre eigene Regierung, und einen. Gerichtödis 
firiet, welcher die Freyheir der Stadt genennet wird, aber 
ſehr klein iſt. 


2 Die Übrigen Oerter, find unter vier Gerichtsbaͤnke 
vertheilet, welche von den Kirchodrfern M seerfen, Beek, 
Climmen und Heerle, ihre Namen haben. In dem Dorfe 
Meerſen, welches ungefähr hundert und funfzig Häufer 
bat, 1 eine alte Probſtey, deren Probft vn von * 

ſen 
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fen und andern Dörfern ift, und jährlich auf viertaus 
fend Reichsthaler Einkünfte hat. Es Liegen auch im Bea 
zire der Banf von Meerſen, die Herrfdjaften Itteren, 
Seren und Beul, welche lete eigentlich eine Graffchaft 
genennet wird, und aus den Herrfchaften Geul, Sun 
und Uleftraeten befteht , und dem Haufe von Hoers⸗ 
broek gehöret, | ; 
Die Herrfchaft Elsloe an der Maas, ziehen die Ges 
neral-Staaten unter ihre Oberherrfchaft und Lehnsherr⸗ 
lichkeit, ungeachtet Churpfalz fie als Sülichifches Lehn 
‚anfiehet, darüber es 1700 gar zu ven Waffen Fam. Ihr 
Befitzer ift ein Graf von Arberg. 


II Aus einem Stüd der Graffchaft 
Dalem. Diefe Graffchaft haben die Grafen von 
Hochſtade eine lange Zeit befeflen,. und von den Her» 
zogen zu Brabant und Syülich zufehn getragen, Graf 
Dietric) II verkaufte fie 1243 an Heinrich II Herzog 
zu Brabant. Das Antheil der Öeneral-Staaten an 
derſelben, befteht aus folgenden Dertern, 

ı Dalem ever Daalhem, und 's Gravendal, der 
‚Hauptort der Graffchaft, liegt am Flüßchen Berwine, und 
ift eine Fleine Stadt. Ihr ehemaliges Schloß haben vie 
Franzoſen 1672 größtentheils verwüftet. Die Einwohner 
find frey von allen Abgaben. 


2 Die übrigen Derter, find unter ſechs Gerichtöbänfe 
vertheilet, welche von den Dörfern Trembleur, Olne, 
Bombay, Radier oder Keer, Senneur und Ooſt, be: 
nennet werden, 


_ II Aus einem Stück des Landes Her- 
fogenrade. Diefes Sand ift vor Alters eine be» 
fondere Herrlichkeit gewefen , welche Heinrich Her: 
309 zu Limburg, an fein Herzogthum gebracht a 

as 
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Das Antheil, welches die General: Staaten daran 
haben, begreift folgende Oerter. 


ı Gulpen, ein Dorf am Fluͤßchen gleiches Namens, 
welches ſich mit der Geul vereiniget. Genen Süowelt:n 
liegt da3 Schloß Kleuenburg, welches dem Reichsgrafen 
ven Plettenberg zugehoͤret. 

Mergenraede, ein Kirchdorf, welches nebſt den 
dazu gehdrigen Weilern, und dem Dorfe Bulpen und defs 
felben Weilern, die Zerrſchaft Gulpen ausmacht. 

3 Die Doͤrfer Holzet, Vaals und Vylen, liegen in 
einem Striche Landes, welcher von den uͤbrigen durch die 
Grafſchaft Wittem getrennet wird. Zu Vaals haben die 
reformirten Einwohner der Reichsſtadt Achen ihren 
Gottesdienſt, und man findet hier außer der hoch⸗ 
deusfchen reformirten Kirche, auch eine franzoſiſche, eis 
ne Iutherifche, eine drin und ein Kirchhaus der 
Mennoniten, 


3 Aus einem Stud des Oberquartiers 
vom Gelderlande. 


Von dem Oberquartiere Gelderlandes, haben die 
General Staaten durch den Barrieretractat von 1715 
ein Stuͤck mit aller Landeshoheit bekommen: es iſt aber 
damals ausgemachet worden, daß die roͤmiſchkatholi⸗ 
ſchen Einwohner ihre Kirchen und Kloͤſter und gottes⸗ 
dienſtliche Freyheit auf dem alten Fuß braten follten, 

Es begreift diefes Stuͤck: 


ı Denlo, gemeiniglich Vendelo, eine ziemlich wohl 
befeftigte Stadt an der Maas, an einen niedrigen Orte, 
Eie bat acht bis neun hundert Häufer, aber von innen nicht 
viel Anfehen. Die meiſten Einwohner find Schiffer, Fuhr⸗ 
Inte, Träger und dergleichen Leute, welche fich un 

ernaͤh⸗ 
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ernaͤhren, daß die Kaufmannswaaren, welche aus dem 
Herzogthum Jülich kommen, hier eingeladen, und nach 
ben fieben Prosinzen eingejchiffet, auch über die Maas, 
vermitrelft ziner fliegenden Brücke, welche bey der Stadt 
it, noch Brabant verfenvet werden. Es find auch vie 
meiften Einwohner der. römifchfatbolifchen Kirche zuges 
than, und befigen die Haupifirche, zwey Mönchen: und 
vrey Nonnen: Klöfter mit ihren Kirchen, welche unter dem 
Bischof von Roermond fiehen. Die reformirte Gemeine 
ift Hein. Sorft ift diefe Stadt der Sit des Gerichtsho⸗ 
fes , von weldyem alle Civil: und Sriminal:Sachen im Uns 
£heile der General:Staaten am Oberquartier von Gelders 
Jand völlig abgethan werde - Die Mitglieder deſſelben 
den Borfiser ausgenommen) find eben fo, wie die Res 
genten ver Stadt, insgefammt: rdmifchlatholifh. Auf 
‚der Maas wird bier ein Zoll erleget. In diefer Stadt 
bat Herzog Wilhelm von Kleve den Kaifer Karl V 
fußfällig um DVergebung gebeten, und feinen Rechten, 
melde er am Gelverlande und Zutphen behauptet hat— 
te, entſaget. Der Kanal, welchen die Spanier 1627 
bey PRiheinbergen aus dem Nbein bis Venlo in Die 
Maas führen wollen, um den Handel zu verderben, 
welchen die Holländer auf dem Nhein mit Deutfchland 
fünretes, und welcher der neue Nhein, oder auch der 
eugenianifche Kanal genennet worden, ift bald ins Ste⸗ 
den geratben. Venlo hat 1243 Mauern und Stadts 
recht erbalten, und ift oft erobert worden. 1702 bes 
maͤchtigten fich ihrer die Allüürten, und dazumal machte 
der /Neneral Koehorn den erften Verfuch feiner Kunſt, 
durch ein flärferes Feuer aus Kanonen und Mörfern, 
als fonjt gewöhnlich gewefen, einen Ort zur gefchwinden 
Uebergabe zu zwingen, 


Gegen ihr Über ift in der Maas eine Inſel, melde 
der Waard genennet wird, und auf weldyer ein Volle 
werf angeleget worden ift, um die Stadt von dieſer 
Seite zu befhügen. Gegen diefer Inſel über, auf der 
andern Seite Der Mans, liegt die Schanze St. gr 

welche 
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‚welche ungefähr zwey Slintenfchäffe ie von der Stadt 
entfernet iſt. 


Das Gebiet der Stadt Venlo, velda mit unter der 
Bothmaͤßigkeit der General⸗Staaten ſtehet, hat hoͤchſtens 
drey Stunden im Umfange, und iſt faſt von allen Seiten 
mit dem preußiſchen Gebiet umriuget. 


2 Stevens⸗Waerd oder St, Stevens : a, 
seine ziemlich große Schanze, auf der gleichnamigen Infel 
‘in der Maas, die ungefähr eine Stunde lang, und eine 
Viertelſtunde breit iſt. Die Schanze "liegt ungefähr in 
‘der Mitte der Infel, am aupeftrom der Maas, über 
welchen hier eine Bröce gehet, die durch eine Kleine 
Schanze bededet wird. Am fhmalen Arm der Maas 
liegen drey Eleinere Schanzen.  Ehedeffen war diefer Ort 
ein, Dorf, 1633 aber wurde er von den Spaniern befeftis 
get. Er ift beträchtlich, weil er die Gemeinfchaft zwis 
ſchen Vento und Maaſtricht unterhält, 1702 wurde diefe 

Schanze für die General: Staaten erobert. 1515 trat ihs 
nen der Kaifer zugleich das Gebiet der Schanze, und fo 
viel Land, als zur Erweiterung der Feftungswerfe dieffeits 
der Maas nöthig ſeyn mögte, ab, verfprach auch, daß auf 
eine halbe Stunde weit von derfelben niemals eine Befeflis 
gung aufgerworfen werden folle. 


Sonft ift die Inſel Stevenswaerd eine HR Herrliche 
keit, welche ein Graf von Limburg=Styrum 1721 an eis 
nen Grafen von Hompeſch verkaufet hat, defien Erben - 
‚fie noch. gehöret. 


3 Die freyeZerrlichkeit und das Amt Montfoort, 
iſt von Oſten gegen Weſten drey Stunden lang, und von 

Norden gegen Suͤden zwey kleine Stunden breit. Sie ge⸗ 
hoͤrte dem Koͤnige von Preußen aus Koͤnigs Wilhelms III. 

Verlaſſenſchaft: allein 1769 hat der Erbſtatthalter dieſel⸗ 
bige kaͤuflich on ſich gebtacht, und fie iſt ihm am Sten Jan, 
feyerlich eingeräumet worden. Alle Einwohner find roͤ⸗ 
a Sie enthält: 


e 
X 
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9) Montfoort, einen Flecken, welcher an einem arofs 
fen Moraſte gelegen ift. Das ehemalige Schloß deſſelben 
ift verwuͤſtet. 

2) Echt, ein geringes Staͤdtchen, welches, nachdem 
es zu Kriegeszeiten viel gelitten, feinen Vorrechten, nur 
der Beichidung des Landtages nicht, entfaget hat, und fich 
jet den Dörfern des Amtes gleich fteller. 

3) Nieuſtad, ein offenes geringes Städtchen, welches 
ganz vom Gebiete des Herzogthums Kleve umgeben ift. 
Es hat in Kriegeszeiten viel gelitten, und ift 1573 feiner 
Befeftigung beraubet worden. 


4) Die Dörfer und Herrlichkeiten Swalmt und 


mt. 
5) Die Dörfer Roofteren, Maasbraacht, Dlodrop, 
Poſtaert, Bergb, Lin, Befel, Beifelt. 


6) Das Klofter Delenberg, an der Reer, 


4 Aus einem Stud von Flandern. 

Diefes Stuͤck von Flandern machet die nordlichfte 
Gegend diefer Provinz aus, und liegt zmwifchen der 
Mordfee, dem Hond, der Schelde, und dem öftreichi- 
ſchen Flandern. Es ift, den Öeneral-Staaten 1648 
im münfterfchen Frieden von ber Krone Spanien ab: 
getreten, und 1715 vom Kaifer durch den Barrieres 
Traftat vergewiffert worden. Der Rath von Klan« 
dern ‚'welcher zu Middelburg in Seeland feinen Siß 
hat, richfet in allen Nechesfachen, welche aus diefem 
Striche Landes, ſowohl durch die Appellation, als 
auch zum Theil in erfter Inſtanz, an denielben gelans 
gen. Er entfcheidet auch alles, was die Oberherr⸗ 
fhait, Rechte und Domainen des Landes angeher, 
nebft anderen Sachen, Es geböret zu diefem Stuͤck 
von Flandern ; 


4Th. 5A. P I Das 
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1 Das freye Land von Sluis, (bee 
Vrye van Sims), welches ehedeflen einen Theil 
des freyen Landes von Brügge ausgemacht hat. Das 
Gericht über daflelbe ift in der Stadt Sluis, und mit 
einem Oberamtmann, einem Bürgermeifter und acht 
Scyöppen beſetzet. Man hat zu bemerfen : 


ı folgende drey Staͤdte, welche nicht unter dem 
oben angezeigten Gericht des Landes ſtehen, ſondern 
ihre beſondern Gerichtsbarkeiten haben. 


ı) Sluis, mit dem Zunamen in Vlaanderen, franz. 


Eclufe, die anfehnlichfte Stadt in dem Stud von Flan⸗ 
dern, welches die Öeneral: Staaten befigen, liegt an einem 
Buſen der Nordfee, welcher t Swin heißt, und deſſen 
Mündung der Pferdemarkt genennet wird, weildas Waſſer, 
wenn der Wind ſtuͤrmet, dafelGft ein Gerdufh machet, 
welche dem Geräufche auf einem Pferdemarfte ähnlich 
ſeyn folk Die Stadt hat zwar einen ziemlich großen Um⸗ 
fang, es ift aber nur ein Heiner Theil deffelben mit Häus 
fern bebauet, und der übrige befteht aus Garten und Bleich⸗ 
pläßen. Sie ift ſtark befefliget, Fan auch an der Suͤd⸗ 
und Suͤdweſt⸗Seite unter Waſſer geſetzet werden. An ver 
Noröfeite, da das Land höher ift, hat fie, einen doppelten 


Wal. Weil fie an der Oftfeite ven Meerbufen Zwin und | 


einen Moraſt bat, der bey jeder Fluth unter Waffer fteht, 
fo kann fie durch einen Feind nicht von allen Seiten einges 
fchloffen werden, fondern behält an diefer Seite Gemein: 


fihaft mit der See, und alfo eine freye Zufuhr von ke 
bensmitteln und anderen Bedärfniffen. Doch iſt die Luft 


hier lbit nicht gefund, welches fie mit allen andern Staͤd⸗ 
ten in diefem Stück von Flandern gemein hat, Daher auch 
das Rriegesvolf, welches in diefe Seftungen geleget wird, 
alle Fahr abgewechfelt wird. ° Unter dem hiefigen Gou⸗ 
verneur ſtehen auch alle andere Feflungen der Generals 
Etsaren in Flandern, . Der Hafen der Stadt ift fo vers 
flopfer, daß nur kleine Schiffe aus und einlaufen Fönnen, 

welches 
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welches der Stadt zu merklichem Schaden gereichet. Die 
meiften Einwohner legen ſich auf Schiffahrt und Fifcherey. 
Das alte Eaftell am Strande des Hafens, welches ehes 
beffen zur Befchirmung deffelben dienete, wird jet vom 
dem Gouverneur und- anderen Kriegesbedienten bewohnet. 
Die Stadt ift 1405 von den Engländern vergeblich belas 
gert, 1587 bon den Spaniern, 1604 aber wieder für die 
Staaten durch den Prinzen Moriß, und 1747 von den 
Franzoſen erobert worden. 

. 2) Yardenborg, chedeffen Rodenborg, ein Städts 
hen an einem Kanal, welcher in den Meerbuſen Zwin 
gehet. Ehedeſſen war es eine Seftung, es find aber die 
verfallenen Feftungswerfe 1701 völlig gefchleifet worden. 
1672 hielten die Einwohner einen ziweymaligen Sturm 
von den Franzofen aus. — 3 

3) Ooſtborg, ein Staͤdtchen an einem Kanal, welcher 
in den Meerbufen Zwin gehet. Seine ehemaligen es 
ſtungswerke find auch gefchleifet worden, und der Hafen 
ift verdorben. WE | 


3 Folgende Diftricte, di 


D.Das Amt Aardenborg, begreift einen Theil der 
Kirchſpiele S. Kruis, Heyle, S. Baaffe oder Lede, und 
Notre Dame, und die Polder Betvefter-Kede und Iſabelle. 

2) Ein Theil der. Grafichaft Middelburg, welcher 
in einem Theil der bey dem vorhergehenden Amt benann⸗ 
ten Kirchfpiele, und in den Grundgebieten yon Leeskens 
und Soetendasl beftehet. Das Städtchen Middelburg 
gehörer zu dem dftreichifchen Flandern. 

3) Der größte Theil des Amtes Ooſtborg, namlich. 
Die Dörfer Groede und Breskens auf der Inſel Kadzand, 
ber größte Theil des Prinz YKeinrich Polders, ver 
zweyte Theil des Prinz Wilhelm Polders, der Polder 
Baerſande, der arößte Theil ver Polder Klifaberh und 
Wulpen, der Polder Lornelis, und einige andere Fleine 


er, 
4) Die Schaitze &, Donaas, umwelt Sluis, nahe bey 
welcher die gefchleifte en S. Hiob gelegen hat, * 
Wr ne 
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Heine Polder in diefer Gegend, und der Flecen S. Anna 
ter Wuiden 

5) Die Infel Radzand, gemeiniglich Kazand ge⸗ 
nannt, iſt ehedeſſen viel größer gewefen, als jet, nachdem 
die See miehr als die Hälfte derfelben verfchlungen hat. 
Test wird fie zwar wider die Ueberſchwemmungen durch 
ftarfe und koſtbare Deiche verwahrer, ift aber doc) nicht 
außer Gefahr, inſonderheit wenn der Wind aus Nordwe⸗ 
ſten ſtuͤrmet. Hingegen hat ſie einen ſehr fruchtbaren Bo⸗ 
den, welcher inſonderheit ſehr guten Weizen trägt. Es 

haben ſich hier viele aus Frankreich gefluͤchtete Reformirte, 

und viele Salzburger medergelaſſen. 1604 iſt ſie durch 
den Prinzen Moritz für die General⸗Staaten erobert wor- 
den. Sie wird in den Öftlichen und weſtlichen Theil ges 
theilet ; jener gehüret zu dem. Amt Ooftborg, wie oben 
angemerfet worden ift ; diefer wird eigentlich das Fand 
Kadzand genenner, und enthält die Dörfer Kadzand, Ca- 
fandria, am Meerbuſen Zwin, welches aud) das Ne» 
tranchement genennet wird, und ehedeffen durch die ftarz 
fen Schanzen Oranie und Naffau bedeckt worden: ifl, vie 
ober gefchleifer find, Suitzande und ter Hofitede, welches 
nur aus fünf oder acht Häufern beſtehet, wie auch die Pol: 
der Thienhonderd, den ſchwarzen Polder, und einige 
andere. 

Das Dorf Nieuvliet iſt eine Herrlichkeit, welche ihre 
eigene Gerichtsbarkeit hat. 

6) Die Stadt und das Amt XYſendyk. 


(T) Yſendytk, eine Fleine. wohlbefeftigte Stadt am 


Waſſer Bf, welches ein Buſen der Weſter-Schelde ift, 
. Sie liegt niedrig, und Fann von allen Seiten unter Waſſer 
geſetzet werden. Die Anzahl der Häufer beträgt hundert 
und einige funfzig. Gleich an. ‚der Stadt gegen Süden 
liegt eine Schanze , weldye die Juffer-Schans genen, 
net wird. 

(2) Das Amt PffendyP, begreift den .erften Theil 
des Prinz Wilhelm Polders, in welchem das Dorf 
Rleinfertje oder Waterlans ift, den Oranie Polder, 
den Prinz Wiorig Polder, den Goude⸗Polder, den 


Blei 
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Kleinen Jungfrauen⸗Polder, und einige andere, das Ei— 
land, welches ein Theil eines ziemlich großen Landes, fo 
de Generale Dryen genennet wird, ift, und zum Theil 
unter der Gerichtöbarfeit des Dorfes und der Herrlichkeit 
MWätervliet ſteht, zu deren Gebiet auch der große 
Sungfrauen:Polder gehöret. 

7) Biervliet , ein Städtchen an der Wefter-Schelde, 
welches ebedeffen ein anfebnlicher Ort gemefen, der aber 
durch Wafferfluthen, welche ſich 1377, 1403, 1440 und 
1477 zugetragen haben, fehr befchädiget worden, und alſo 
herunter gefommen iſt. Die ehemaligen Feftungswerfe 
find 1688 gefchleifet worden. 1385 und 1488 iſt es vergeb⸗ 
lich belagert worden. 1604 ift es zuerft unter die Both⸗ 
mäßigfeit der General» Staaten gefommen, Wilhelm 
Beukelszoon, welcher hier geboren und. geftorben ift, bat 
die Niederländer gelehret, die Heringe auszuweiden und 
einzufalzen, 

Zum Gebiet der Stadt gehören eilf Fleine Polder. 


1 Das HulfterzAme, welches aus den 
ehemals befonders fo genannten vier Aemtern (de 
Dier Ambachten), Hulſt, Axel, Affenede und 
DBouchoute, oder vielmehr aus den beyden erften, und 
aus einem Fleinen Theil der beyden legten, beftebt. 


2 Das eigentlihe Amt Hulſt. Es bat den Nas 
‚men von Zulft, einer wohlgebaueten Stadt von ungefähr 
‚vierhundert Häufern und ftarfen Feſtung, welche in einer 
nicht gefunden aber an Getraide fruchtbaren, Gegend liegt, 
Die meiften Einwohner find roͤmiſchkatholiſch. Sie hat, 
vermittelft eines Hafens, mit dem Helle - Gat, welches 
ein breiteö, aus der Welter-Schelde in das Land gehendes 
affer ift, Gemeinfchaft. Setzt handelt fie nur mit Ges 
traide. 1350 hat fie Stadtrechte erhalten, und 1426 ift 
fie mit Mauern ımd Graben umgeben worden. Cie bat 
manche harte Belagerung ausſtehen muͤſſen. 1578 ift fie 
für Die General:Staaten, 1583 bon dem Herzog von Pars 
r 3 ma, 
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ma, 1591 abermals für die General: Staaten, 1396 wie⸗ 
der von den Spaniern, 1645 wieder für die General-Staas 
gen, erobert worden, und von der Zeit an ihnen verblieben, 
1747 wurde fie von ben Sranzofen nach einer kurzen Bela⸗ 
gerung eingenommen, aber im aachenfchen Frieden zuruͤck⸗ 
egeben, 
* Die Feſtigkeit der Stadt, wird nicht nur dadurch vers 
mehret, daß das umliegende Land. unter Waſſer gefeet 
„werden faun, fondern es ift auch von verfelben an gegen 
Nordoſten eine Linie gezogen, weldje die Stadt und das 
= ganze Amt bedecket, und durch zwey gute Schanzen, Nee 
mens Moerſchans nnd Zandberg, verftärket wird, Das 
Amt infonderbeit, wird durch zwey Redouten befchüßet, 
welche der große und Eleine Kykuit genennet werden, zu 
welchen man nur, vermittelft eines ſchmalen Deiches, 
fommen kann. Go lange fich ein Feind der Linie nicht bes 
mächtiget hat, Fann aus Seeland über die Wefter-Echelde 
Maunſchaft und. andere: Zufuhr indie Feftung gebracht 
werden, ‚er 
In dem Amte Zulft find die Dörfer Pauwels⸗Polder, 
welches größtentheild der Abtey Bandeloo zu Gent gehörer, 
HengftöyE , Ofieniffe und Honteniffe, welches dem fürftz 
lichen Haufe Naffau:Dranien, aus Koͤniges Wilhelms ILL, 
Berlaffenfcyaft, gehöret. Das Dorf Namen, und das 
dabey gelegene Fort S. Anne, find 1715 in einer Fluch 
untergegangen:; Pi j MR. 
Die Herrlichkeit ©. Sans Steen, liegt zwar im Ums 
fange diefes Amtes, fleht aber nicht unter demfelben, 
Bey verfelben Tiegen die Redouten Groß⸗ und Klein: Pers 
rekyker. a | 
2. Das Amt rel, ——— 
) Axel, eine Kleine wohlbefeſtigte Stadt auf einer In⸗ 
fel an einem von ihr, benannten Kanal, welcher aus. der 
Weſter⸗ Schelde koͤmmt. Sie hat ungefähr hundert und 
ſechzig Haͤuſer. 1574 wurde ſie durch die Einwohner von 
Vlißingen und Middelburg eingeaͤſchert, 1583 von. den Spas 
niern, 1580. aber wieder für die General-Staaten erobert. 


a: #6 
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2) Die Dörfer Zuiddorp, Iaamflag, Överflag und 
Loewagt, und viele Polder. 
3) Ter Neuſe, ein offenes Städtchen an der Weſter⸗ 
Schelde, defjen ehemalige Feſtungswerke gefchleifet find, 
4) Das Dorf Hoel, und unterfchiedene Polder, 


3 Im Amt Aſſenede, befisen die General⸗Staaten 
Sas van Gent, eine kleine Stadt und ſtarke Feſtung an 
einem Buſen der Weſter-Schelde, welcher das Saſſe Gat 
genennet wird. Sie hat den Namen von einer Schleuſe 
(Sas) befommen, welche die Einwohner der Stadt Gent, 
mit Bewilligung Königs Philipps IL, hiefelbft angeleget 
haben, um das Waſſer des Kanals Lieſe, welchen fie zwi: 
ſchen Gent und diefem Ort angeleget hatten, der aber nun 
unbrauchbar ift, aufzuhalten. Als die niederländifchen 
Unruhen angiengen, erbaueten die Einwohner bon Gent 
biefelbft ein Fort, welches eine Vormauer für ihre Stadt 
feyn ſollte, und deſſen fich die Spanter 1583 bemächtigten, 
welches aber 1644 für die Gencral:Staaten erobert wurde, 
Die Stedt hat ungefähr zweyhundert Häufer, Etwa eine 
Viertelſtunde von derſelben, nach Zelzaten zu, ift die 
Schanze S. Antoni, welche die Schleufe bevedet, Die 
Stadt wurde 1747 von den Franzofen erobert, 


4 Im Amt Douchoute befisen die Generals 
Staaten 


Philippine, ein wohlbefeftigtes Städtchen am Waſſer 
Bradman, welches ungefähr fiebenzig Häufer hat, Es 
hat feinen Namen vom Könige Philipp IL, welcher es hat 
erbauenlaffen. 1633 wurde es durch Wilhelm, Grafen von 
Naffau, erobert, und die Spanier verſuchten die Wieder: 
eroberung deſſelben ſowohl in eben demſelben Jahr, als 
1635, vergeblich. 1747 gieng es an die Franzofen über. 


5 Der Polder oder das Sand Sasftingen, der 
Stadt und dem Amt Hulft gegen Dften belegen, ift nebft 
dem Dorfe diefes Namens im Waſſer untergegangen: bins 
gegen die Polder und —— Doele und Ketteneſſe, —8* 

| 4 no 
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noc) vorhanden, In jenem, welcher eine Herrlichkeit ift, 
ift Das Eleine Dorf Doele, welches an der Schelve liegt, 
und ın deffen Nachbarichaft ein Eaftell ſteht; im dieſem ift 
das Hort Liefkenshoel an der Schelde, gegen Lillo über. 


Anhang. 


. Sn dem Barrier-Traktar, welcher 1715 zwi⸗ 
fchen dem Kaifer und den General: Staaten gefchloffen 
worden, hat jener diefen verwilliget , die Feftungen 
Namur, Doornit, Wieenen, Deurne, War⸗ 
neton, Pperen, und das Fort Rnocque, ganz 
allein mie Befaßung zu belegen, und zwar entweder 
mit ihren eigenen, oder doc) mit folchen Truppen, die 
dem Kaifer unverdaͤchtig, und deren Herren niche 
mit ihm in Krieg verwickelt wären. Die Befagung 
zu Dendermonde und Roermonde folle halb fais 
ferlich, und halb ftaatifch feyn, (welche Gemeinfchaft 
aber nächmals in Anfehung Noermonde aufgehoben; 
und folhe Feltung allein mit öftreichifchen Truppen 
befeget worden) , der Kaifer folle die Gouverneurs das 
felbft verordnen , diefe aber ſowohl, als die Befrgung, 
: auch) den General-Staaten Eid und Pflicht abſtatten. 
Der Kaifer und die General-Staaten follten jeder auf 
eigene Koften allezeit dreyßig bis fünf und dreyßig tau⸗ 
fend Mann, zur Sicherheit der öftreichifchen Nieder: 
lande, unterhalten, und zwar der Kaifer brenfünftel, 


Die General. Staaten aber zwenfünftel diefer Summe, | 


Menn jener fein Anrheil verringere , follten dieſe fol- 
ches auch verbältnigmäßig thun koͤnnen, wenn aber 
ein Krieg bevorfteht, follte diefes Corps auf vierzig« 
faufend, und im Fall eines wirflichen Krieges, nad) 
Butbefinden noch weiter vermehree werden, "Die 

En Vers 
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Vertheilung der Truppen follten die General: Staaten 
in den ihnen anvertraueten Pläßen ſelbſt und allein 
beforgen, die übrigen aber durd) gemeinfchaftliches 
Zurhun vertheilet werden. Die General» Etaaten 
follten in den ihnen zur Befaßung allein überlaffenen 
Plaͤtzen, die Gouverneurs, Commandanten und 
E tabsofficiers nad) Gefallen feßen , jedoch) fo, daß 
fie außer ihren Wohnungen und den von den Fe— 
ftungswerfen herrührenden Nutzungen, weder dem 
Kaifer , noch den Staaten und Provinzen zur Saft fies 
len, oder aus befondern anzufübrenden Urfachen dem 
Kaifer unangenehm und verdächtig wären. Diele 
Officiers follten- den General-Staaten, fo viel als die 
Bewahrung und andere Kriegesdienfte in ihren Plaͤ— 
Gen betrifft, ganz allein unterworfen, jedoch auch 
ſchuldig fern, dem Kaifer zu ſchwoͤren, daß fie dieſe 
P läge für das Haus Deftreicd) bewahren und vertheis 
digen wollten. Die Kriegesvölfer der General Staa- 
ten ſollten überall, wo fie in Befagung lägen, freye 
Religionsübung haben. Die General-Staaten folls 
ten die Befaßungen nach Gutbefinden verändern, auch 
in Kriegegzeiten DIE Feſtungswerke der obgedachten 
Feftungen auf ihre Koften verftärfen,, jedoch neue 
Werke nicht anders, als nach vorhergegangenem Bee 
richt, an den öftreichifchen General » Gouverneur der 
Niederlande, und eingeholtem Gutachten von demfel« 
ben, anlegen. Zum Unterhalt der Befaßungen und 
Beſtreitung der Befeftigungsfoften, auch Krieges: und 
Mund: Provifionen in den Barriereplägen , follten den 
General-Staaten jährlich 500000 Rthl. oder 1250000 
bolländifche Gulden, (in Anfehung deren zu Meren 
ein fo genanntes Barrierecomptoir errichter worden), 

P 5 außer 
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außer den Einkuͤnften aus ihrem Antheil am Ober⸗ 
quartier Gelderlandes, und außer den Einquartieruns 
gen, bezahlee werden uf. w. In dem durd) den 
afenfchen Frieden von 1758 geendigten Kriege, find 


diefe Barrierepläge fehr vermüfter worden; es haben 


ſich aud) nach der Zeit wegen derfelben zwifchen dem 
Wiener Hofe und den General-Staaten viele Schwie« 
rigfeiten bervorgethan, und 1781 hat Kaifer Joſeph 
den General: Staaten angefündige, daß er die es 
ftungswerfe der genannten Barriere» Pläße ſchleifen 
Taffen wolle , daher fie ihre Truppen aus denfelben 
berausziehen mögfen , welches auch geſchehen ift. 
Die Befchreibung der Feſtungen ift im erften Bande 
des dritten Theils der Erdbefchreibung, beym burgums 
difchen Kreife zu ſuchen. 





Die 
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6.1 


ine recht gute Charte von Helvetien, fehlet noch, 

Ich übergehe die ältern Landcharten, w 

führe nur die neueften und beften an. "Job. 

Jakob Scheuchzer, Doctor der Arzneywiffenfchaft 
und Prof, der Marhematif zu Zürich, Hat eine auf 
feine eigenen geflieffenelichen Unterfuchungen und Beob« 
achtungen gegründete Charte von vier großen Bogen 
verfertiget, und 1712 zu Zürich in Kupfer ftechen lafe 
fen, welche alle äftere Charten weit überteifft. Peter 
Schenk, Jaillot, und Covens und Wiortier, 
haben diefe fchägbare Charte nachgeftorhen, und auf 
vier Bogen von gewöhnlicher Größe herausgegeben. 
Sie ift aber doch noch fehr unvollfommen ; infonder- 
beit find die Cantone Bern und Bafel fehlerhaft; z. E. 
die Sage der weftlichen Alpen im Öouvernement Aelen, 
und das Bergland Vallee du lac de Joux, find fehr 
‚ unrichtig vorgeftellet. Auf einem einzigen Blatt iſt 
Helvetien ziemlich guf von dem Prof. Tobias Mayer 
abgebildet, und 1751 von den bomannifchen Erben 
zu Nürnberg ans Sicht geftelle worden. Diefe Charte 
bat mehr mathematifche und geographifche Richtigkeit, 
als die Scheuchzerifche, Des de l'Isle Carte de 
Suiffe, von 1715, haben Covens und Mortier nach 
geftochen, und Phil. Buache har biefelbige 1745 mit 
vielen Werbefferungen von neuem herausgegeben, 0 
daß fie nun eine der beften Charten von Helvetien iſt. 
| Die 
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Die befonderen Charten von einzelnen Sandfchaften, will 
ich unten bey der Befchreibung derfelben nennen. In 
meinem Magazin für die neuere Hiftorie und Geogras 
phie, findet man zwey Verzeichniſſe aller Sandcharten 
von Helvetien, nemlich im fünften Theil ©. 241:298 
dasjenige, welches Herr Gottl. Emman. von 
Haller, und im vierten Theil S. 153: 196 dasjenige, 
welches Herr Leonbard von Leonhard Ziegler, 
gemacht hat. 
$.2. Selvetien, oder die fo genannte Schweiz, 
liegt zwifchen Deurfihland, Sranfreich und Italien. 
In genauerer Beftimmung, graͤnzet es gegen Mirters 
nach! an das deutſche Neich, nämlich an Schwaben; 
gegen Abend an Frankreich, naͤmlich an das Sund⸗ 
gau, die Graffchaft Burgund und das Sand Ger; 
gegen Mittag an Savoyen, Mayland und das Ges 
biet der Republik Wenedig in Italien; gegen More 
gen an die gefürftere Graffchaft Tyrol, an die öftrei: 
chifchen Herrfehaften vor dem Arlberg, und an einige 
zum ſchwaͤbiſchen Kreiſe gehoͤrige Herrſchaften. Der 
ungenannte Verfaſſer der Abhandlung von der Groͤße 
der Eidgenoſſenſchaft, 1775, hat ſie auf 955 oder beys 
habe 956 geographifche Duadratmeilen berechnet; es 
ſcheint aber, daß fie nur 856 Quadratmeilen betrage, 
6.3. Es ift, mo nicht das höchfte Sand, doch 
eins der höchften in Europa, Der größte Theil def» 
felben befteht aus neben und auf einander —** 
Bergen, und zwiſchen ihnen befindlichen engen Ihäs 
lern. Hier find die Berge ungeheure Felsflumpen, 
welche zwey, vier, ja wohl fechsmal über einander ſte— 
ben, in fangen Reihen mit einander verknuͤpft, und 
vier bis fechszehntaufend, oder wenigftens bis funf- 
jchntaus 
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zehntauſend franzoͤſiſche Schuhe hoch ſind. Die un⸗ 
terſte Gegend an dieſen hohen Bergen, beſteht aus di⸗ 
cken Waͤldern und Wieſen, welche langes und fettes 
Gras haben. Die mittlere Gegend beſteht aus Als 
pen, oder Alpungen, welche mit Furzen, frodenen 
und -wohlriechenden Kräutern, auch kurzem Gehölze 
und Sträuchern befeger find, und im Sommer von 
Hirten, (welche man daher Aelpler nennet), und ih⸗ 
rem Vieh, bewohnet werden, und woſelbſt unzaͤhlige 
und vortreffliche Quellen, auch viele Baͤche und Fluoͤſſe 
entſtehen. Die dritte Gegend dieſer Berge, beſteht 
aus ſpitzigen und faſt unerſteiglichen Felſen, welche 
entweder ganz kahl, ohne Erde und Gras, ‚oder be 
ſtaͤndig mit Schnee und Eis bedecket find. _Zreifchen 
den höchiten Gipfeln find Thäler, welche entweder 
flach, oder abbängend, und mehrentheils, wenn fie 
bed) genug und gegen Norden liegen, nach und. nad) 
mir Schnee angefüllet worden ſind. Dieſer Schnee 
ift an vielen Orten unten, wo er.auf den Felfen liegt, 
in Eis verwandelt: an andern Orten hat fich wirkli— 
es Eis in diefen hohen Thälern gehäuft, welches ſel⸗ 
ten flach, fondern mehrentbeils voller Epigen und. 
Poramiden iſt. Ob nun gleich das meifte@is inwen⸗ 
dig einen Kern von Felfen hat, fo. find doch auch a4 
einigen Orten ganz beträchtliche Berge-von lauter reis 
nem Eife vorhanden, welche mit den Namen letz 
ſcher und Firn beleger werden, Die Hauptanlage _ 
zu einem Eisberge, giebt ein Thal, deſſen Grund ein E 
harter Fels, und deffen Abhang nicht groß genug iſt, 
dem Schnee und Schneewaffer, das von oben ‚ber: 
koͤmmt, einen freyen Abzug ju geben. Es entfiehen 
auf diefe Weife nach und nad) große Schnee— ur 
| Ss 
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Eis⸗Klumpen, bie diefes Thal anfüllen, Die Eisthäler 
find nicht vollkommen eben oder flach, fie füllen viels 
mehr die unförmlichen Zwifchenräume der Felfen ar, 
und werden auch von einander durch hohe nicht mir Eis 
überzogene Klippen; getrennet. Die Eisfelder entſte— 
ben durch den wechfelsweife von der Sonne etwas aufs 
gelöfeten und wieder gefrornen Schnee. Die Glet— 
fher machen aus dem gefchmolzenen Schnee; und 
weil ihr Eis durch diefes Waffer, welches von der 
Sonne aufgelöfer wird, und aledenn wegläuft, von 
dem Felfen fosgewafchen wird, fo. fann man fie als 
Inſeln anfehen. Wenn die Eisthäfer mit Schnee und 
Eife alſo angefüllet find, daß der neue Schnee und 
das frifche Schneewaffer feinen Plaß mehr in denfel« 
ben hat, fodringt es heraus, und überzieher das ſchmale 
Thal, durch welches es weglaͤuft, mit-Eisflumpen, 
Der Schnee und das Eis nehmen auf den Alpen von 
Zeit zu Zeit zu. ° Man Fann folches unter andern das 
durch hiftorifch beweifen , daß man in Schriften Doͤr⸗ 
fer und gangbare Wege genannt finder, die. nun von 
ewigem Schnee fo bedeckt find, daß man davon feine 
Spur, ja faft feine Stelie findet, wo fie haben fern 
koͤnnen. Der vornehmfte Nutzen der Eisberge ift, 
daß die meiften Ströme aus denfelben enrftehen, „Sie 
fangen ungefähr im Canton Glarus an, zießpr fich 
in Graubündten, von dannen in den Canton Frrmd 
endigen fich im Berner Gebiet; Die hoͤchſte Serge 
find ver St. Gotthardt, defjen höchite Spitzen über _ 
zwölftaufend franzöfifche Schuhe hoch zu ſeyn fcheinen, 
die Furke, welche wenigftens taufend Schuhe höher, 
als der St, Gotthardtsberg ift, und das Schreck 
horn, welches die Zurfe gern auf zweytauſend Schuhe 

an 


240 Die Eidgenoſſenſchaft. 


an Hoͤhe uͤbertrifft. Oben auf den Bergen dieſes 
rauheſten Theils von Helvetien, herrſchet eine faſt be⸗ 
ſtaͤndige Kaͤlte; und ſtarke Winde, nebſt ſehr naſſem 
Nebel, ſind baſelbſi die gewoͤhnlichſte Witterung: hin⸗ 
gegen in den Thaͤlern,i in welchen, außer einigen Staͤd⸗ 
ten, Dörfern, wenigen Aeckern und noch wenigern 
Weinbergen, dicke Waͤlder, fette Wiefen, fehr viele 
Fleine und große Seen, Flüffe und Bäche zu früden 
ſind, ift im Sommer oftmals eine unerträgliche Hitze, 
welche die Einwohner oft auf die Berge treibt, im 
Winter aber werden die Haͤuſer faſt im Schnee begras 
beit. An vielen Orten fiehet man in einem kleinen 
Bezirk alle vier Fahrszeiten auf einmal: ja oftmals _ 
koͤmmt man dergeftalt indie Mitte zwifchen dem Som- 
mer und Winter, daß man mit der einen Hand Schnee, 
und mit der andern Blumen zu gleicher Zeit von der 
Erde aufheben kann. Viele Wolken erreichen in der 
meiften Zeit des Jahres die Spisen der hoͤchſten Ber⸗ 
ge nicht, fondern bleiben weit niedriger, als diefelben, 
ftehen : und wenn man durd) und über diefelben hin 
bis zu der Spiße eines Berges fteigt, und fie alfo Uns 
ter fich ſieht, fo ſcheint es, als ob ſie ein Meer waͤren, 
aus welchem die Spitzen der Berge wie Inſeln her» 
vorrezten. Das Vergnügen, welches diefer Anblick 
giebt enwird noch größer, wenn fich etwa die Wolfen 
an e Orte öffnen, daß man auf die Erde hinab» 
fehen kann. Die Anwohner der Berge wiflen an dem 
Auf- und Nbfteigen der Wolfen an den Epigen der 
Berge, das Wetter genau vorher zu fagen. Kein 
Berg ift ohne Waſſerfaͤlle. Weil das Auge nicht 
allemal ihren Anfang erreichen kann, fo fcheint es, als 
ob PER vom Himmel über die Felſen berabfämen. Das 

Waffer 
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Waſſer faͤllt von einem Felſen auf den andern, brau⸗ 
ſet, machet einen Staubregen, und wenn die Sonne 
darauf ſcheint, iſt der Anblick ungemein ſchoͤn: inſon— 
derheit aber erblicket man alsdenn am ‚Fuße der Wafs 


ferfalles einen ſchoͤn gefärbten Zirfel, in deflen Rand 


derjenige fteht, welcher ihn fieht. Der ſchoͤnſte Waſ— 
ſerfall, welcher einen ſolchen Staubregen verurſacht, 
iſt in Wallis auf der Straße von St. Moritz nach 
Martinach. An den Bergen find die vortrefflichiten 
Quellen, auch) heiße und Falte Bäder und Gefundbruns 
nen. Uebrigens gehören diefe hohen Berge zum Theil 
zu den Alpen, deren in den alten griechifchen und las 
einifchen Schriftftellern gedacht wird, und welche in 
einer Reihe und Laͤnge von hundert acht und achtzig 
Meilen, Italien von Deutſchland, Franfreich und 
den eidgenoßifchen Janden trennen, und mancherley 
befondereMamen haben; denn es find hiefelbft beiegen; 
die penninifchen Alpen, (Penninae Alpes,) weldye 
von dem großen St. Bernhardsberg (Mons Penni- 
nus) den Namen haben, und fid) von demfelben durch 
das ganze Walliferland bis an die Furfe erftrecfen; 
die fogenannten höchjten Alpen, (fummae Alpes,) 
nls der St. Gotthardsberg, Criſpalt, und andere 
mehr; die lepontifchen Alpen, welche, wie Jo⸗ 
pius dafür halt, die Gebirge find, die fi) von dem 
Comerſee über Eleven bis gegen Chur erſtrecken, und 
die rhaͤtiſchen Alpen. 

Weit anders iſt der übrige Fleinere Theil Helve⸗ 
tieng befchaffen, zu welchem die Landgrafſchaft Thur— 
gau, ein Theil des Zuͤrcher- Schafhaufer- Berner⸗ 
Basler- Solothurner- und Frepburger ; Gebietes ges 
höret. Er hat zwar auch Berge, welche — 
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bis zweytauſend fünfhundere Schuhe Hoch find: allein, 
er ift viel ebener, als der vorhin befchriebene Theil. 
Die Berge find unten mie Weinbergen, Aeckern, Wie 
fen und Forftbaume befegt, welche oft auch) ihren obern 
Theil einnehmen. Man findet ‚hier weder. Alpen, 
noch große Belsklippen, felten Wafferfälle und Quel- 
len, und im Sommer weder Schneenoh Eis. Die 
Berge werden nicht durch große Klüfte unterbrochen ; 
fie find in feine oder doch nur in wenige Fleine Hügel 
abgetheilet, oben nicht fpißig, fondern platt und rund, 
Sie haben oben nur magere und duͤrre Weiden, doch 
oft fruchtbare Felder, Man kann oft viele Meilen 
über ihrem flachen Rücken hingehen , ohne viel auf 
und abzufteigen, Die Wolfen laffen fich felten bis 
auf Diefe Berge herunter, es ware. denn bey langwieri⸗ 
gem Regenwetter, infonderheit im Fruͤhling und 
Herbſt. Auf denfelben finden ſich viele verfteinerfe 
Seemufcheln, Schnecen und Pflanzen. Die Fel— 
der find zwar meiftens mit vielen Steinen belegt, aber 
doch fruchtbar. Die Wiefen find an den meiften Or⸗ 
ten mit fehönen „md fruchtbaren Obſtbaͤumen beſetzt. 

Dieſer ebenere Theil Helvetiens wird von wenigern, 
aber auch groͤßern Fluͤſſen durchftrömee. =. 415 
Die Mineralien, welche man in Helvetien Alta h 
trifft, find ganz betraͤchtlich. An Kalk: und. Thons | 
- artigen Erden, hat man z. E. Kreide, Montmild), 
(das ift Bergmilch, eine Kalferde, denn fie nimme | 
im Feuer eine Schärfe an,) mancherfey und guten 
Thon, aus welchem allerley Gefchirre „verfertigee 
werden, unfer welchen die Winterthurer, infonder« 
heit die dafigen Ofenkacheln, am befannteften find, 
und Siegelerde, ‚Der Scieferftein iſt Hin und wies 
‚der 





Einleitung. ° 243 


ber fehr gemein. Weißer Marmor ift bier felten : 
hingegen hat man fehrvarzen, welcher mit weißen Adern 
durchzogen ift; grauen, welcher auch zum Theil mit 
weißen Adern verfehen ift; graurothen und gelben, und 
mancher bat etwas grünes auch wohl fleifchfar igtes. 
Der Marmor zu Roche, welcher ftarf nach Frankreich 
geführet wird, ift braunroth, gelb und grau gemiſcht. 
Man hat aud) rothen und weiß geiprengten Porphyr 
bey den Eisbergen gefunden, Gemeiner Gyps und 
Alabafter find auch vorhanden; der ſchoͤnſte Alabaſter 
ift im Wallisland , und wird von den Bildhauern 
ſehr gefucher. Ein fehleifbarer Stein, der voll brau« 
nen und glänzenden Ölimmers iſt, iſt fehr gemein. 
Es giebt hier ferner viel Spat, beugſamen Talfkri- 
ftall, weldyer von Tafeln und Zinfen, wie andere Kris 
ftalle, zufammengefegt ift , in der Gegend Aelen; 
Duarze, fehöne und große Kriftalle, unter welchen 
man Stüce von fieben bis acht Centnern gefunden 
bat, Sandſteine ꝛc. Salpetererde, Salzquellen im 
Amt Aelen Berner Gebiets ; Torferde Steinkoh— 
len, reinen und durchſichtigen Schwefel bey Roche; 
Schwefelkieſe, welche ſehr häufig und reich, aber aus 
Mangel erfahrener Leute, nie recht gebraucher find, 
und Spiesglas. Im Sande einiger Fluͤſſe, als, 
des Rheins, der Emmat, Aare, Neuß, Adda, und 
des Goldbachs, trifft man gediegene Goldförner an, 
welche ausgewafchen werden. Es find Silber: und 
Kupfer: und noch mehrere Eifen,Erze vorhanden, und 
1773 bat man in der Landvogtey Locarno auch Gold 
entdeckt. In der Grafichaft Sargans wird in dem 
hoben Berge Gunzen ein dreyfaches Erz gefunden, 
nämlich ſchwarz Erz, Meliwerf und roth Erz, aus 
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deren Vermiſchung ein wahrer Stahl unmittelbar ge: 
fhmolzen wird, Man hat auch Bley. Won den hie- 


figen Merallen ift überhaupt zu bemerfen, daß fie 


durchgehends zu fpröde find, und bisher diejenigen 
noch allemal unglücklich gemacht haben , welche fie 
haben erfchürfen und gar machen wollen, doch werden 
noch einige Eifenbergwerfe mit Vortheil bearbeitet, vor⸗ 
nehmlich im Gebiet des Bisthums Baſel. 

Helvetien bringt Gewächfe hervor, die im äußers 
ften Norden wachfen, und andere, die in Spanien und 
im füdlichen Theil Frankreichs, einheimifch find: jene 
tBachfen oben um die Eisgebirge. her, zwölf und mehr 


taufend Schuhe höher, als die See; dieſe in den Thaͤ⸗ 


lern, welche ihre Deffnung gegen Süden haben, Here 


von Haller hat in feiner Hiftoria flirpium Helvetiae in- _ 
choata, ſchon auf zwenfaufend vierhundert und neuns 
zig hefverifche Sewächfe verzeichnet. In ven Thälern 


und Ebenen wächfer war Getraide: nur nicht in 
folcher Menge, daß es für alle Einwohner Helveriens 


zureichte. Die Gerfte wird bis an die Eisberge ges 


bauet, der Hafer in etwas wärmern, der Roggen in 


noch wärmern, und der Dinfel in den wärmften Ges 


nden. Ueberhaupt ift man zufrieden, wenn fich das 
ausgefäete Getraide fünffach vermehret. Die größefte 


Hinderniß des Getraidebaues ift, Daß wegen der nicht 


anders zu nußenden Hochgebirge, die Menge des 


Milchviehes außerordentlich groß iſt, und deswegen 
das Heu beſtaͤndig im hohen Preiſe bleibt, folglich, 
‚wegen Der geringern Koften, der $andmann lieber _ 


Wiefen, als Felder, baue. Weil man, wenn dag 


Getraide in Helvetien felbft und zugleich in Schwa⸗ 
ib, allemal Mangel heidet, find‘ 
die 


ben, nicht gut gerä 
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die Borrathshäufer nothwendig geworben, welche auch 
häufig vorhanden und anfehnlich find. Flachs und 
Hanf werden häufig, doc nicht hinlänglich, erzeuger, 
und verarbeitet. Mit den Tobackspflanzungen 
bat man einen Anfang gemacht. Man bauet in der 
Wadt, im Berner Gebiet, im Schafhaufer Ges 
biet, im Veltlen und Walliferlande, die beften bels 
vetiſchen Weine, welche verfchiedener Art find; es 
giebt auch noch andere Gegenden, welche Weinbau 
haben. Ein Morgen von den Weinbergen, welcher 
zwey und dreyßig tauſend Quadrat · Schuhe groß iſt, wird 
fuͤr 2000 big 2400 Rthlr. verfauft, wenn fie wohl geles 
gen find. Man hat vielerley gute Baumfruͤchte, 
als Aepfel, Birnen, Nuͤſſe, Kirfhen, Pflaumen, 
Kaftanien, Marronen oder Marren, Maulbeeren, 
Pfirſchen, Morellen, Mandeln, Feigen, Granaten, 
Citronen und andere edle Früchte, welche in den 
nach Italien zu befegenen Sandfchaften gefunden wer— 
ven. Aus Aepfeln und Birnen macht man einen 
Moſt. An Holz hat man in den meiften Gegenden 
sinen Ueberfluß, in einigen aber einen Mangel, das 
her die Einwohner des bindnerifchen Thals Avers, 
jedörreten Schafmift brennen, und im Urfeler Thal 
ind auf dem St. Botthardsberge brenner man gewiffe 
feine Pflanzen, namlich Alprofen das Rhododen-, 
Iron glabrum und villofum, und etwas Breuſch, 
‚eine Art der Erica) deren Stämme ſelten einen Fin: 
jer dick find, die ganze Pflanze aber ift nur ein big 
in und ein halb Schub hoch, und muß mühfam auf 
en Bergen gefammlet werden. Im Wallifer Sande 
vächfet guter Safran, 
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Die Diebzucht giebt den Einwohnern die vor« 
nehmſten Nahrungsmittel, und ift fehr anfehnlich und 
einträglich, weil die Weide ſowohl in den Thälern, als 
auf den Alpen, (mittlern Gegenden der hoben Derge,) 
ungemein gut ift. Die gemwäflerten Wiefen find in 
Helvetien das ſchaͤtzbarſte Grundſtuͤck; fie übertreffen 
den Acerbau an Werth fehr weit, und geben dem 
Weinbau wenig nach; doc) giebt das trockene Berg» 
heu eine fräffigere und milcharfigere Nahrung. Die 
Berg: und Bauerss$eute ernähren fich meiftens mit 


Milchfpeifen. Im Anfange des Sommers wird das 


Vieh auf die hohen Alpen getrieben, und dafelbft von 
$euten, die man Sennen nennef, gewartet, welche 


die Milch, Butter, Käfe und Zieger (cafeus fecun- 


darius} fammlen, und den Eigenthumsherren des Bie- 
hes entweder Rechnung davon ablegen, oder einen 
gewiſſen verabredeten Zins geben. Ein Keifender, 
genießet auf den Alpen Milh und Mitchfpeife ohne 


Dezahlung. Man hat in neuern Zeiten geflaget,daß 


auf den Alpen zu wenig Butter gemacht werde, um 
die Kaͤſe defto fetter zu liefern. au was für einer ans 
fehnlichen Größe das Hornvieh in Helverien gelangen 
Fönne, erhellet aus dem Benfpiel eines 1682 geſchlach⸗ 
ten Hchfens, der 2653 Pfunde, jedes zu 18 Unzen ge 
rechnet, gewogen hat. Auf allen Alpen werden bey 


den Sennhütten auch Schweine gehalten, welche die 
Schotten befommen, mit welchem Namen man das . 


fäuerliche Waffer belegt, welches von der Mitch übrig 
bleibt, nachdem Butter, Käfe und Zieger daraus 
bereitet worden; Doch wird auch von den Eennen und 

ihrem Gefinde viele Schotten mir Zieger gegeffen, und 
beydes zufammen genommen, Suffi genennet. Der 


ſchweize- 
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ſchweizeriſche Käfe ift auch in andern europäifchen 
$ändern beliebt. Der befte koͤmmt aus Öriers im 
Canton Freyburg , und von Bern. Die hiefigen 
Dferde werden, infonderheit in Frankreich, für die 


Reuterey fehr geſucht. Die Schafzucht ift nicht er= - . 


heblich, bat auch viele Schwierigkeiten, unter welchen 
der Mangel des Winterfutters, weldyes von dem 
großen Vieh verzehret wird, eine der vornehmſten ift. 
Bon wilden Thieren find hier vornehmlich die Gem⸗ 
fen zu bemerfen, welche von zweyerley Art find, Die 
erfte wohne beftändig auf den höchften und wildeften 
Bergen, zu welchen faft Fein Zugang zu finden ift, 
und wird von den Einwohnern der Alpen mit dem 
Namen der Brattbiere beleget, weil fie ſich auf den 
Graten oder Rücken der Berge aufhalten, Sie find 
gemeiniglich etwas Fleiner, als die andern, und bratın- 
röthlid) an Farbe. Die zweyte Art ift etwas größer, 
und an Farbe bräunlicher, und wird von den Einwoh— 
nern der Gebirge Waldthiere genennet, vermutblich 
um deswillen , weil fie nicht allezeit auf den böchften 
Spitzen der Berge und in den Klüften derfelben, fon: 
dern auch in den unten an den Bergen befindlichen 
Gebüfchen und Wäldern wohnen, Steinböcke 
find faſt gar nicht mehr anzutreffen, fondern fie haben 
fich nach der Valle d’Aofla, und nach den benachbar- 
ten italienifchen Alpen gezogen, wofelbft man fie nicht 
fo verfolge, als in Helvetien gefcheben ift. Das 
Wurmeltbier (mus alpinus,) ift eine Arc von 
Dachs, beyde aber werden am fhicflichften zum 
Schweingeſchlechte gerechnet 5 wiewohl Herr von 
Haller das erfte, wegen der Scjneidezähne, zum 
Mäufegefihlechte zaͤhlet. Gegen den Winter wird es 
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fo fett, daß manches Stuͤck bey zwanzig Pfund wiegt, 
daher ihm die Bauern und Jaͤger fehr nachftellen, um 
fein Fleiſch zu genießen. Es mache fih Wohnungen 
in der Erde oder unter einem Felfen. Es befindet fich 
aud) eine Art von Hafen auf den Alpen, welche man 
Dergbafen nennet, die im Sommer den übrigen 
Hafen gleich find, mit dem Anfange des Winters 
aber ganz weiß werden, fo daß man fie im Schnee 
‚ nicht wohl fehen Fann. Die Dergfüchfe , welche 
gelb und weißlich find, finden ſich nicht in großer 
Menge auf den Bergen, begeben ſich aud) des Win- 
ters gemeiiiglich in*die Thäler. Der Lammerz 
Geyer, welcher in den hohen Felfen der Alpen feine 
Wohnung hat, ift eine Art der größten Adler, und 
feine Fluͤgel find bisweilen wohl vierzehn Schuhe breit. 
Er rauber zahme und wilde Thiere. Zu dem efibaren 
wilden Geflügel, gehörender Auerhahn, das Schnee⸗ 
huhn, das Haſelhuhn, das Rorbbubn oder waͤl⸗ 
ſche Rebhuhn, fonft auch Perniſe genannt, (Perdix 
major,) und einige andere. 


Bon den vornehmften Slüffen, muß ich auch eis 
nige Nachricht ertheilen. Der Rhein, Rhenus 
(weichen Namen aber die Bündner, als ein allgemei- 
nes Benennungswort der Bäche und Flüffe gebraus 
chen,) entfteht im obern oder grauen Bunde,und wird 
in Anfehung feines Urfprungs in den vordern, mittlern 
und bintern Rhein abgetheilet. Der vordere oder 
obere Bhein, entftehf aus einem Bach, welcher aus 
einem Fleinen fifchreichen See koͤmmt, der hinten auf 
der Dberalp zu finden ift, weicher Berg neben dem 
Erifpalt, aber niedriger als derfelbe ift, und. Br | 
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eben gedachter See ſein Waſſer meiſtentheils vom Cri⸗ 
ſpalt bekoͤmmt. Andere nennen die Hoͤhe, wo der 
See ift, \ ima.del Baduz. Der mittlere Rhein ent— 
fpringt auf dem hoben ‘Berge tucfmanier , welcher ein 
Theil vom Gebirge Adula ift, fließt ungefähr fehs 
Stunden lang durd) das Mevelfer Thal, und vereinis 
get ſich alsdenn bey dem Klofter Difenfis mit dem 
vordern Rhein. Der bintere Bhein entſteht drey 
Stunden oberhalb des Dorfes Dintgrehein oder zum 
Rhein, und hat feinen Urfprung einem Berge zu dans 
fen, welcher der Vogel, (Avicula, in bünbdnifcher 
Sprache Monftel de Uccello, in italienifcher Spras 
che Monte del Uccello,) fonft audy der St. Bern: 
bardinn genennet wird. Der vordere und hintere 
Rhein vereinigen fi bey Bonaduz und Neichenau. 
Die Reuß oder Ruß, Urfa, Rufa, Rufia, Reuffia, 
koͤmmt vom Berge Furfa, vereiniget ſich im Urferen« 
thal beym Dorfe Hofpital mit einem Waſſer, welches 
aus einem See Mamens Lago di RR auf 
dem Berge Gotthardt, entfteht, und hernach beym 
Dorfe an der Matt mit nod) einem Bache, welcher 
aus dem eben genannten See auf der Dberalp koͤmmt. 
Hernach fällt fie durch ein enges und tiefes Thal über 
hohe Felſen mit großem Brauſen herab, bat bis Eil- 
linen noch mehrere Waflerfälle, und fließer alsdenn 
etwas fanfter., Bey Flüelen ergießt fie fich in den 
vier Waldftädter See, aus welchem fie bey $ucern 
unter dem vorigen Mamen wieder hervorkoͤmmt, un« 
gefähr eine Halbe Stunde unterhalb der Stadt die 
kleinere Emmat oder Emmen aufnimmt, wel: 
die in den Entlibucher Alpen entfpringe , und 
fic) endlich unfer ka in die Aar ergießt. Diefe 
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ar oder Aren, Arola, entfpringe nicht aus dem 
Grimfelberge, welcher der Anfang der Surfen ift,fondern 
koͤmmt aus einem hohen und wilden Thal, das vom 
Spital bey neun Stunden weit rechter Hand’ zurüc, 
und faft bis in den Grindelwald gebt, fließt durd) den 
Brienzer: und Thuner-See, nimmt den Fluß Sarnen, 
die größere Emmat oder Emmen, die vorhin be 
fhriebene Reuß, und die Limmat auf, und geht 
bey Coblenz in den Nhein. Der Rhodan oder 
die Rhone, bey den Wallifern gemeiniglich Rotten, 
auf fateinifch aber Rhodanus genannt, entfteht auf 
dem Berge Furfa, aus dem Waſſer welches von zwey 
Gletſchern koͤmmt, fälle bald hernacd) mit großem Uns 
geſtuͤm zwifihen hohen Felſen herab, empfängt bier 
auf unterfchiedene Bäche, geht in den Genferfee, koͤmmt 
zu Genf wieder heraus, fließt durch das Genfer Ge« 
bier, und durch einen Eleinen Strich des Herzogthums 
Savoyen, und geht alsdenn in Frankreich, wofelbft 
ich feinen Lauf weiter befchrieben habe. Der Teßin 
oder Teſin, italiänifch il Tefino, fat. Ticinus, enf= 
fpringe eheils auf dem Berge Gotthardf, aus zwey 
Eeen, theils aus demL.ago del’Pettine auf dem Berge 
diefeg Mamens , theils aus dem Lago della Sella, 
theils auf dem Berge Luckmanier, an eben demfelben 
Hree, wo.der mittlere Rhein entfteht, theils aus dem 
Lago di Bedretto. Er fliegt durd) das Sidinerthal 
hinab, wird durch die Breun verftärfer, und gebe 
- in den Lago di Socarno, welcher auch Lago maggiore 
genennet wird, Aus demfelben koͤmmt er im Herzog: 
thume Mailand wieder heraus, und ergießet ſich end- 
fich in den Po. Der fhiffreichfte und — 
a Fluß 
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Fluß in Helvetien, iſt die Ziel, welche den Neuenbur⸗ 
ger und Bieler See verbindet; denn fie ift den holläns 
diſchen Fahrwaſſern aͤhnlich. 

Der unzähligen kleinen Seen, welche auf und bey 
den Bergen find, nicht zu gedenfen, fo find bier uns 
terfchiedene große 2 andfeen ‚ als der Genfer, 
Neuenburger, Dieler, Zuͤricher, vier Wald⸗ 
ſtaͤdter, Chuner, Brienzer⸗See, und andere, 
welche ich hernach bey den tandfcyaften, an und in 
welchen fie belegen find, befchreiben will. Es gebörer 
auch von dem Bodenſee der Theil, an welchen das 
Thurgau und Stift St. Gallen grängen, zur Eid» 
genoflenfchaft. 

Bon dieſen Flüffen und Eeen, hat Helvetien fos 
wohl in Anfehung der Schifffahrt, als des Fiſchfan 
ges, keine geringe Vortheile. 

§. 4. Helvetien iſt zwar etwas ſtaͤrker bebauet 
und bewohnet, als ſich die Auslaͤnder gemeiniglich 
vorſtellen: indeſſen iſt hier doch die Anzahl der Staͤdte, 
Flecken, Doͤrfer und Menſchen ſo groß nicht, als nach 
dem Verhaͤltniſſe der Groͤße, in manchem anderen 
europaͤiſchen Staat. Unterſchiedene Landſchaften ha— 
ben gar keine Staͤdte, und uͤberhaupt habe ich nur 
hundert und zwey Staͤdte gezaͤhlet. Die evangeliſchen 
Cantonen ſind ſtaͤrker bewohnt und beguͤterter, als die 
roͤmiſchkatholiſchen, woran die in den letztern befindli— 
chen Klöfter, und der Mangel des Handels, Schuld 
feyn müffen. Man pflegt die Anzahl der Einwohner 
auf zwey Millionen. zu ſchaͤtzen: wenn man aber von 
den gezählten Cantonen auf Die übrigen einen Lieber. 
ſchlag macht, fo kommen höchftens eine und eine halbe 
Million heraus: doch iftim Anfange des Jahres 1768 

gemel: 
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gemeldet worden, daß man die Einwohner Helveriens 
auf 1,847500 rechne. Im Canton Bern find die 
Einwohner ziemlich genau gezählet worden, und ihre 
Zahl ift zwifchen 3 bis 400,000 gefallen; eg macht 
aber diefer Canton mehr als ein Drittel von Helves _ 
tien aus, und die Bergländer find faft wüfte, und. nur 
an den Stüffen und in den-Ihälern bewohnet. Das 
Volk in Helverien wird in drey Klaſſen getheilet, in das 
Landvolk, in die Edelleute und Lehntraͤger, und in die 
Bürger. Die Bauern find durchgehends vollfom» 
mene Eigenthuͤmer ihrer Güter, im bernifchen find fie 
auch reih. BD. Zimmermann in feiner Schrift vom 
Nationalftolze, bemerfet S. 66, daß der Selbftmord 
in der Schweiz weit gemeiner ſey, als in England, 
und der Praͤſident von Haller hat inſonderheit von 
dem deutſchredenden Theil der Republik Bern, vor⸗ 
nehmlich vom Emmenthal und von der Gegend um die 
Hauptſtadt angemerft, daß dafelbft unter den wohl 
habenden Bauern der Selbftmord gemein ſey. Der 
größte Theil der Einwohner redet die deurfche Spra— 
che, in welcher: auch die Briefe und Schriften der Eid» 
genoffen, imgleichen die gemeinen Angelegenheiten, 
Briefe und Schriften der Nepublifen Graubündten 
und Wallis, abgefaffet und ausgefertiget werden. -n 
einem Theil der Stadt Freyburg, des Berner und 
Freyburger⸗Gebiets, in der Stade Genf, in den 
Zehnten Syders und Sitten, im obern und in dem 
ganzen Unter- Wallis, und in dem Fürftenehum 
Neuenburg, wird die franzöfifche Sprache gebraucht, 
doc) fo, daß an ben meiften Orten das fo genannfe 
Patois geredet wird. In unterfchiedenen Gerichten. 
der BRRREDIARDEN Republik, wird Churwaͤlſch oder 
roma⸗ 
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romanifch (rumanifch) gefprochen , welches aber auch 
wieder unterſchieden ift; denn in dem Engadin nähert 
8 fich dem $ateinifchen, und wird daher Ladinum ges 
rennet, in dem Pregel und Pufelav aber iſt es der 
talieniſchen Sprache ziemlich ähnlich. Endlich wird 
Im Miforertbale, im obern grauen Bunde, und in 
den im Gebirge belegenen Vogteyen Livenen, Bol—⸗ 
lenz, Riviera, Bellenz, Lauwis, $uggaris, Mens 
yris und Mayenthal , imgleichen in Veltlin, Cleven 
und Worms, die italienifche Sprache geredet, welche 
ıber an einem Orte mehr, und am andern weniger 
yerdorben ift. 

9.5. Die Einwohner find eheils der reformirfen, 
heils der roͤmiſchkatholiſchen Kirche zugethan. Zu 
ener befennen fidy vier Cantone, fünf zugewandte 
Irte, und drey gemeine Wogteyen : zu dieſer fieben 
Santone, drey zugewandte Orte und zwölf gemeine 
Bogteyen, nebft drey gemeinen Schußgenoffen. 
Zwey Cantone, die Bündner , fünf gemeine Vog— 
feyen, und zwey gemeine Schußgenoffen, befennen fic) 
heils zu der reformirten, theils zu der roͤmiſchkatho— 
ifchen Lehre. Alles diefes noch genauer zu beftim» 
nen, fo pflichten ver reformirten Lehre bey, vie 
Santone Zuͤrich und Bern, der größte Theil des Can— 
ons Glarus, die Cantone Bafel und Schafhaufen, 
ie außern Kooden des Kantons Appenzell, die Stadt 
St. Gallen, der größere Theil der graubündnerifchen 
Republik, die Städte Genf, Mühlhaufen und Biel, 
as Fürftenehum Meuenburg, der größere Theil der 
andgrafichaft Thurgau, der Grafichaft Toggenburg 
md des Rheinthals, auc) einige Derter in den Graf— 
haften Baden und Sargans, Jede Stadt, Jar 
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Dre, und jede Nepublif bat eine befondere Werfafz 
fung in Kirchen: Schulen» und andern goftesdienftlis 
chen Sachen, und fie find allein durch die eidgenoffen« 
fehe Eonfeßion, und zum Theil auch durch die foges 
nannte Formulaın confenfus vereiniget. Der roͤ⸗ 
miſchkatholiſchen Lehre pflichten bey , die Can⸗ 
tone $ucern, Uri, Schweiz , Unterwalden, Zug, 


Freyburg, und faft ganz Solothurn , Der kleinere Theil 


vom Canton Glarus, die innern Rooden vom Canton 
Appenzell, der Abt von St, Gallen, der kleinere Theil 
der graubüindnerifchen Nepublif, mit ihren Herrfchaf 
ten Beltlin, Cleven und Worms, ganz Wallis, der 
kleinere Theil der Sandgraffchafe Thurgau, der Graf— 
fchaft Toggenburg und des Rheinthals, der größere 
Theil der Graffchaften Baden und Sargans, Die 
freyen Aemter, die Vogteyen im Gebirge in talien, 
und die Stade Rapperſchweil mit ihrem Bezirf. Sie 


ſteht unter den Bifchöfen von Coftanz , Chur, Baſel, 
Lauſanne, Sitten und Como, und einige im Gebirge 


unfer dem Erzbifchof zu Mayland. In den Fatholis 
ſchen Landſchaften find hundert und neunzehn Klöfter, 


und bennahe dreytauſend und fuͤnfhundert Ordensleute. 
Dieſe ſollen, wie der katholiſche Verfaffer ber 1769 . 
gedruckten Schrift, ob es der Fatholifchen Fidgenoffene 


Schaft nicht zutraͤglich wäre, Die regulären Orden 


. gar, aufzuheben , oder wenigſtens — : 


dafür hält, ein Drittel ber Einfünfte des Landes 


beſitzen. 
$.6. Die Schweizer find zu den Wiſſenſchaf⸗ 


ten ſo gut, als irgend eine andere Nation, aufgelegt, 


und ſie koͤnnen große Gelehrte aus ihren Sandesleuten 


aufweifen, Es fehler auch) nicht an gufen Anftaften 


zur 
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zur Unterweilung der ftudierenden Jugend, vornehm⸗ 
lich bey den Reformirten, welche zu Schafhaufen, St. 
Gallen, Chur und Neuenburg, Öymnafia und Scho- 
las illuftres, zu Zürih, Bern, Saufanne und Genf, 
berühmte Akademien , und zu Baſel eine berühmte 
Univerfirät haben, Die Katholiken haben auch einige 
Gymnaſia, als, zuRoſchach, Sitten, und im ehemaligen 
Jeſuitercollegio zu $ucern, Es find auch bey den Refor— 
mirten gelehrte Gefellfchaften vorhanden, welche fi) 
theils auf die Aufnahme der deutfihen Sprache, als 
zu Bern und Bafel, theils auf die Aufnahme der 
Wiſſenſchaften legen, dergleichen die helverifche Ges 
fellfichafe zu Baſel, die oͤkonomiſche Gefellfchaft zu 
Bern, und die phyſicaliſche zu Zürich find. Es has 
ben ſich auch Schweizer in fehönen Künften hervorge— 
than. Was für gefchicfte Maler das Schweizerfand 
geliefert habe, Iehret die Gefchichte und Abbilz 
dung der beften Maler in der Schweiz, davan 
die vierte Ausgabe zu Zürich 1756 heraus gefommen 
iſt. Dietrich Meyer, welcher 1572 zu Zürich geboren 
it, bat einen neuen Aesgrund erfunden, und deſ— 
felben Bequemlichkeit im Nadiren gezeigt. Unter den 
fehweizerifchen Kupferftechern,nenne id) billig befonders 
den berühmten Matthäus Merian, weil er fid) um die 
Erdbefchreibung fehr verdient gemacht hat u.ſ.v. Ein 
mehrers lehrt meine Geſchichte der zeichnenden Kuͤnſte. 

6.7. An Manufakturen und Fabriken feh— 
let es nicht. Wo Toback gebauet wird, da bereitet 


man ihn auch zu Nauch- und Schnupf-Tabad, Es , 


wird fehr viel hänfern und flächfern Garn von unters 
Bee Feinigfeit gefponnen , und zu mancherlen 
einewand verwebet. Weil die älteften Leinewebereyen 
in 
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in der Stade St. Gallen angeleget worden, fo pflegt. 
man die fchmeizerifche Leinewand außerhalb Landes 
insgefammt St. Galler Leinewand zu nennen, Ein 
- fehr großer Theil derfelben wird im Emmenthal und 
Solothurner Gebiet, zwar meiltentheils aus Elſaſſer 
Hanf, und fremden Flachs, gewebet, jedoch mit 
Vortheil ausgeführe. Man macht Glanzleinmwand ' 
von feiner, miftler und grober Art. Zwirnene Spis 
Ken werden von unferfehiedener Feinigkeit gekloͤppelt. 
Zroirnenes Band, und zwirnene Strümpfe verfertis 
get man gleichfells. Zu den hieſigen Leinewandma⸗ 
nufakturen gehoͤren auch die Barchente, Cotelines, 
Limoges und Trieges. Baumwollen Garn wird haͤu⸗ 
fig geſponnen und verwebet, unter ſolchen Geweben 
aber ſind der Neſſeltuch und Cattun vornehmlid) zu - 
bemerfen: jener wird weiß verfaufet, diefer aber aufs 
fchönfte von alferley Farben gedrude, Baummollene 
Schnupftücher auf afiatifche Art, und baummwollene 
Strümpfe und Handfchuhe macht man auch. Man 
ſpinnet und macht Floretſeide und mafchinirte oder Or⸗ 
ganfinerfeide,, und weber halb und ganz feidene Zeuge, 
welche legten zum Theil mit Gold und Silber durch⸗ 
wirket find, und Sammete ; und macht auc) ganz 
und halb feidene Schnupfrücher und Strümpfe, und 
feidenes Band. Aus wollenem Garn werden Dro- 
guets, Decken, Kalmanke, Atlaffe, Damafte, Ras 
melotte, Flanelle, Ratine und gemeine Zeuge gewes 
bet. Gemengte Zeuge aus Wolle und Baumwolle, 
oder aus wollen und flaͤchſern oder haͤnfern Garn, ꝛc. 
wollene Strümpfe und KHandfchuhe, werden auch verfer⸗ 
tiget. An fehönen Färberenen und Bleichen ift fein 
RE Die Cartundrurfereyen, machen in ii: 
reſfor⸗ 
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eformirten Landſchaften einen großen Zweig des Han⸗ 
els aus. Man macht auch feine, mittlere und grobe 
Hüte, und fehr gutes Schreib- und Drucd Papier. 
eder wird zu unterichiedenem Gebraud) und auf un- 
erfchiedene Ark zugerichtet, infonderheit aber ift das 
teuenburgifche famifche geder aus Gemfen=und anveren 
Haͤuten, und das chweizeriſche Kalbleder, berühmt, 
Zu Neuenburg giebt es aud) geichicfte Handfchuhmas 
her. Aus Horn werden Kaͤmme, Knöpfe und andere 
Sachen gemacht. Unächtes Porcellan wırd an ums 
erfchiedenen Orten verfertiget. Die einheimifchen 
Marmorarten werden zerfchnitten und poliret, die hie— 
igen fchönen Kriftalle aber werden größtentheils in 
Italien gefchliffen. Die Gold: und Silber-Manufaftus 
en liefern allerfey Treffen, Spigen ıc. Zu Baſel find 
jefchickte Goldfchläger, _ Galanteriearbeiten werden 
Jaufig, und fehr faubere und gute Taſchen- und ans 
jerelihren an unterfchiedenen Orten verfertiget. Gürts 
fer- und Rothgießer-Arbeiten, und Buchdrucerfehrife 
en werden auch verfertiger, Die Eifenfabrifen find 
auch nicht zu vergeffen. 
$. 8, Die Sage Helvetiens zwifchen Deurfchland, 
Sranfreich und Italien, die fchiffvaren Seen und 
Fluͤſſe, infonderheit ver Rhein und der Rhodan, ver« 
mittelft deren es mit der Mordfee und dem mittellän« 
difchen Meer Gemeinfchaft hat, und die gewöhnli= 
hen Saumroſſe, (equi clitellarii) ‘welche von den 
fogenannten Säumern getrieben werden, und zur 
Sortbringung der Waaren über die Berge dienen, 
weil man über diefelben mit Wagen nicht fahren kann: 
und die ums 1740fte Jahr im Canton Bern angefan« 
gene, durch den größten Theil deffelben ſortgeſetzte, 
4Th. 5A. R und 
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und von Solothurn, Bafel, Freyburg und Bisthum 
Bafel nachgeahmte gute tandftraßen , erleichtern und 
befördern den Handel der Helverier, Ihre Ausfuhr, 
beftehet in Käfen, (von welchen, infonderheie von dem 
Greyerz Kaͤſe, viel taufend Centner, vornehmlich 
nach Frankreich und Italien / ausgeführet werden,) 
Burter, Horndieh, Dferden, Schafen, etwas Wein, 
und unterfchiedenen der oben angeführten Manufaktur: 
und Fabrif-Waaren: die Einfuhr aber im Getraide 
aus Schwaben, Tyrol und Elſaß, in Hanf und 


Flachs, Wein, Wolie, Salg; mancherley Manus 


faftur- und Fabrik-Waaren, und infonderheit auch 


in unferfchiedenen afiatifhen und amerikaniſchen | 


Waaren. 
Es muͤnzen nicht alle Cantone und Bundesge⸗ 


noſſen nach einerley Fuß, ſondern einige, als Zuͤrich, 


Baſel, Schafhauſen und St. Gallen, laſſen ihre 
Muͤnzen nach dem Reichsfuß, und andere, als Bern, 


Lucern, Uri, Schweiz, Unterwalden, Zug, Frey: 
burg, Solothurn, Genf, Neuenburg und Wallis, 
nad) dem alten burgundifchen Fuß prägen. Die 
Fleinfte Münze find, die Heller oder aller, deren 
zwey einen’Pfenning oder Angſter ausmachen. Zu 
Züridy werden drey Haͤllerlin und zu Bern 
Dreyerlin oder Vierer gepraͤget. Man hat auch 


eine kleine Münze, welche man Rappen nennet. 


Sechs Kappen machen einen Plapper aus, und sehn 
Kappen einen Basen, deren funfzehn auf einen 
ſchweizeriſchen Gulden gehen, Sechs Angfter machen 
einen Suricher Schilling, und fieben Heller einen 
Kreutzer, vier Heller aber einen fo genannten Bern⸗ 
Ve ober — Dapen aus. Es werben auch 
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zu Bern und Zug halbe Kreutzer oder Vierer, zu Zug, 
Freyburg und Solothurn drey Kreußerftücke, und zu 
Bern zehn und zwanzig Kreußerftücke gepräget. Man 
hat dreyerley Dugen, namlih gute Bachen, deren 
einer fechzehn Pfenning gilt, und dergleichen werden : 
zu Schafhanfen gepräget, Zhricher Batzen, deren 
einer funfzehn Pfenning gilt ‚und Dernisnder, 
oder Churer Batzen, deren einer vierzehn Pfenning 
beträgt. Es find auc halbe Baßen, Zweybaͤtzner, 
(oder ein halb Ort,) Drey Vier, Fünf- und Sechs, 
bäßner gepräget worden, aber nicht alle meh im ge— 
meinen $eben ‚gewöhnlich, . Auf einen gemeinen 
Bulden werden funfzehn fogenannte gute oder Reichs— 
bagen , und fechzehn Züricher Basen, für einen 
Berner Gulden funfzehn Berner-Baßen oder fechs 
ind dreyßig Züricher Schillinge, und für einen Lanz 
der oder funf-ortifchen Bulden, zwey und dreyßig 
Züricher Schillinge gerechnet, Bern läßt ſeit 1753 auch 
Bierzig Kreutzerſtuͤcke prägen. Sn Graubündten mas 
hen fiebenzig Blutzger, oder fünf und dreyßig Züri- 
her Schillinge,.einen Gulden aus. Sonft find feine 
virflicdy gemünzte Gulden vorhanden gewefen, nun 
ber werden an einigen Orten welche gepräger,, noch 
nehr aber halbe Gulden. Man hat auch Thaler und 
yalbe Thaler. ; An ‚goldenen Münzen bat man 
janze und doppelte Ducaten, balbe Ducsten, 
ind Diertelz oder Dertlein-Ducaten. 
$:9. Die alten Helverier find ein gallifches oder 
eleiiches Wolf gewefen. Helvetien, welches von ih⸗— 
en den Namen bat, war vor.Alters in vier Gauen 
bgetheilet. Julius Cäfar brachte die Helvetier un— 
er air: Roͤmer ————— welche auch Pflanz⸗ 
ſtaͤdte 
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ftädte in derſelben Sande anlegen , Dörgleichen Julia 
equeflris ,„ Augufla Rauracorum, und Aventicum was 
ren. Sie blieben unter der Herrfchaft der römifchen 
Kaifer, bis ſich im fünften Jahrhundert ihres Jans 
des theils die Burgunder, theils die Alemannen: bes 
mächtigten: allein, es währte nicht lange, fo machten 
ſich die Franfen von ganz Helvesien Meifter Nach 
des fränfifchen Königs und römifchen: Kaiſers $udes 
wigs 1 Tode, befam Kaifer $urher den füdlichen oder 
burgundifchen Theil von Helvetien , und König Lud⸗ 
wig der deutfche den norblichen oder allemannifchen. 
Jenes Sohn Luther II, König in Auftrafien, erbiele 
den füdlichen Theil Helvetiens, welchen und die jeßige 
Graffchaft Burgund oder Franche Comte, man 


klein Burgund zu nennen anfieng, nach feinem Tode 


aber befam $udewig der deurfche auch diefen füdlichen 


Theil, und befaß alfo ganz Helverien, welches auf 


feinen Sohn Karl den diefen fam. Nach deffelben 
Tode nahm Rudolph , Herzog von Flein Burgund, 
im Jahr 888 den Titel eines Königs an, der: nörds 
liche Theil Helvetiens aber blieb dem Kaifer Arnolph 
unterthan. Jenes burgundifchen Königs Sohn Rus 
doph II, erhielt vom Kaifer Heinrid) I das Argau zum 
Gefchenf. Ihm folgte fein Sohn Konrad, und dies, 
fem fein Sohn Rudolph III, welcher diefes jüngfte 
und legte burgundifche Reich 1032 Durch ein Teſtament 
dem Kaifer Contad II vermachte. Solchergeſtalt 
mar ganz Helverien dem deutfchen Reich wieder un⸗ 


tertban, Als Reinhold III, Graf von Burgund,fidy 


weigerte, bem Kaifer Luther II zu huldigen,. machte: 
dieſer, zur Erhaltung und Behauptung ſeiner Gerecht⸗ 
ſam in dieſem Lande, 1126 den Herzog our von 

aͤrin⸗ 
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Zaͤringen zum Regenten von Elein Burgund, welchem 
fein Sohn Berthold IV, und diefem fein Sohn Ders 
thold V in diefer Würde folgte, welcher legte 1218 
ftarb, Hierauf Fam Helvetien wieder unter die un. 
mittelbare Herrſchaft des deutſchen Reichs, melches 
aber wenig darinn zu befehlen hatte. Die Geiftli« 
chen befaßen einen großen Theil des Landes. Der 
Abt von St. Gallen hatte fat das ganze Neinthal, 
und das fand Appenzell. Lucern und ein großer Dis 
ftrict des umliegenden Landes, gehörte dem Klofter 
Murbach im Elfas. Der größte Theil des jeßigen 
Gantons Unterwalden , gehörte dem Seodegariftift zu 
Lucern, ein Theil vom jegigen Canton Uri der Aeb: 
tißin zu U. & Fr, in Zürich, und ein Theil von Unter 
walden, Schweiz und Uri, dem Stift zu Münfter 
im Argau. Das Klofter Seckingen hatte das Sand 
Öfarus im Befiß, das Collegiarftift St. Urs zu So— 
lothurn hatte anfehnliche Gerechtſame über die Stadr, 
und der Bifchof zu Bafel eben dergleichen über die 
Stadt diefes Namens. Die Stade Saufanne war 
ihrem Bifchof, und die Stade Schafhaufen dem da— 
figen Kiofter aller Heiligen unterworfen. Hiernächft 
hatten aud) die Grafen anfehnliche Sehen im Beſitz. 
Die Grafen von Kyburg befaßen einen großen Theil 
vom heutigen Canton Züri), die Grafichaften Lenz⸗ 
burg, Baden, das fand Zug, und die Sandgraffchaft 
Thurgau; es brachte ihnen auch Anna von Zäringen 
die Sandgraffchaft Burgund, und die®raffchaftenThun 
und Burgdorf zu, Die Grafen von Habsburg befafz 
fen ein Stüc vom Argau, und das Übrige Stüc ges 
hörte den Grafen von Froburg, als Zoffingen, Ars 
burg, u. ſ. w. Diefe Grafen befaßen auch das 

R3 Buchs⸗ 
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Buchsgau unter dem Titel einer Sandgraffchaft , und 


es begriff das Amt Bipp im Canton Bern ‚und die 
Aemter Falfenftein, Bechburg, Olten und Gösgen 
im Ganton Solothurn, Die Grafen von Toggens 
burg und Rapperfchweil harten im Thurgau dasjenige 
inne, was dem Abe von St. Gallen und den Grafen 
von Kyburg nicht gehörte. Die Grafen von Neuen« 
‚ burg, IThierftein, Griers, Savoyen, Buche, Hom⸗ 
berg, Rothenburg, Werdenberg und Eargans ‚die 


Freyherren von Woffenburg , Laſſara und Grandfon, 


‘viele befondere Herren, als die von Waͤdiſchweil, Nes 
‚gensberg, Brandis, Eſchenbach und andere, erfen- 
neten zwar des deutſchen Reichs Oberberrfchaft, mach: 
ten fich aber die Zeit der Unruhe, welche um die Mitte 
Des dreyzehnten Jahrhunderts in demfelben entftund, 
zu Nutze. Die Staͤdte Zuͤrich, Solothurn, Baſel, 
Bern, Schafhaufen, Biel, Murten und Zoffingen, 
harten anſehnliche Faiferliche Privilegien, welche aber 
‚die drey leßten nicht behielten, indem Biel unter die 
‚Herrfchaft des Bifchofs zu Bafel, Murten unter die 
Bothmaͤßigkeit der Grafen von Savonen, und Zof: 


fingen erft an die Grafen von Froburg, hierauf aber. 


‚an die von Hubsburg fam. Die Einwohner der Orte 
Uri, Schweiz, Unterwalden und des Landes Hasli, 
haften von langer Zeit her das Recht, fich von ihren 


eigenen Magiftraten regieren zu laffen, und aud) ans 


dere fehr beträchtliche Privilegien; es errichteten auch 
die drey erften Orte im Anfange des zwölften Jahr⸗ 
hunderts, ein Bündniß mit einander, und erneuerfen 
ſolches alle zehn Jahre. Sie erfannten die Gewalt 
"der Faiferlichen Statthalter in Helverien nicht eher, alg 
‚bis Kaifer Otto IV fe 1209 noͤthigte, ben Grafen 
Rudolph | 


| 
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Kudolph III von Habsburg zu ihrem Statthalter von 
feiner Hand anzunehmen, welcher aber eidlich ver: 
ſprach, daß er fie bey ihren Privilegien und Freyheiten 
befchügen wolle. Allein, er muß folches fchlecht ge 
halten haben, weil fie 1231 beym Kaifer Friederich II 
anfuchten, daß er ihnen diefen Herrn abnehmen moͤgte, 
welches er audy that, und ihnen zugleich ihre Freyhei⸗ 
ten beftätigfe , fo wie foldyes auch 1249 von feinem 
Nachfolger Kaifer Heinridy VII gefhah. Während 
des fogenannten Interregni ermwählten fie 1257 den 
mächtigen Grafen Rudolph V von Habsburg zu ihrem 
Beſchuͤtzer, welcher 1273 deutſcher König wurde, 
Durch Antrieb feines Sohnes Albrechts, Herzogs zu 
Deftreich, machte er, wie man muthmaßet, den Ans 
flag, in Helvetien ein befonders Herzogthum zu er» 
richten, welcher aber erft unterfchiedene Jahre hernach 
befannt wurde, als man erfuhr, daß er dem Abt 
von Murbach die Stadt $ucern, und feine Gerecht— 
ſame in unterfchiedenen Dörfern des Orts Schweiz, ab» 
gefauft Habe. Als Die drey Orte nach Königs Rus 
dolphs Tode deffelben Nachfolger Kaifer Adolph freus 
lic) anbiengen, nahm foldyes fein Sohn Herzog Als 
brecht übel auf, und äußerte es auf mehr als einerley 
Weife, als er nach Adolphs Tode die beutfche Krone 
erlangte : denn er verweigerte ihnen nicht nur unter 
alleriey Vorwande die Beftätigung ihrer Privilegien, 
fondern er ſetzte auch ein Paar harte Cdelleute zu 
Reichsvoͤgten über fie, deren Verfahren und Begeg- 
nung ihnen unerträgfic) fiel. Da fie num deutlich fa- 
ben, daß es darauf angefehen fey, fie ihrer Freyheit 
zu berauben, und unter das-öftreichifche och zu brins 
—* ſo vereinigten ſie ſich zur aͤußerſten Vertheidigung 
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ihrer unmittelbaren Reichs⸗-Freyheiten. Die Anfuͤh— 
rer diefer) drey Orte, waren drey muthige und kluge 
Maͤnner, naͤmlich Werner von Stauffach aus Schweiz, 
Walther Fürft aus Uri, und Arnold von Melchthal 
aus Unterwalden , welche unter fi) und mit: ihren 
$andesleuten heimlich) verabredeten, daß fie fih am 
eriten Tage des Jahrs 1308 der feften Schlöffer, auf 
"welchen die Reichsvoͤgte wohnten, bemächtigen, un fie 
zerftören wollten, welches auch geſchah, worauf fich 
die drey Orte auf zehn Jahr eidlich mit einander vers 
bunden. Dieſes war der erfte Anfang der Eidgenofs 
fenfchaft. Weil der Ort Schweiz der mächtigfte un« 
ter Diefen drey verbundenen Orten gewefen, und in 
demfelben zu Brunnen die erfte Zufammenfunft der 
Verbundenen gefchehen , auch das erfte Bündniß ges 
fehloffen worden , ja nachmals aud) in demfelben die 
erfte Schlacht, welche die Freyheit der drey Orte bes 
feiiiget bat, vorgefallen iſt: fo hat man die ganze 
Eidgenoffenfchaft nach demfelben. benennet , wo es 
nicht deswegen gefcheben ift, weil der Ort Schweiz 
den Deftreichern am nächften gelegen bat. Kaifer 
Alrecht meynefe zwar, daß esınun Zeit fey, die drey 
Orte durch Gewalt unter feine völlige Bothmaͤßigkeit 
zu bringen, und begab fi, um die Anftalten dazu 
zu machen, nad) Baden : weil er aber auf der 
Ruͤckreiſe von feines Bruders Sohn, Johann von 
Habsburg , ermorder wurde, blieb diefes Vorhaben 
unausgeführt. Allein, das öftreichifche Haus fand 
bald eine andere Gelegenheit, die vereinigten Cantone 
anzugreifen. Denn als dieſe, fo wie noch andere 
Helvetier, dem Kaifer Ludwig von Bayern anbien: > 
gen, wurde deffelben Gegner , Kaifer Sriebrich ‚von 
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Neftreich, dadurch fehr erbittert, und da die. von 
Schweiz während ihrer Streitigkeiten mit dem Stift 
Finfidlen, einige Mönche deffelben gefangen genoms 
men hatten , erflärte er fie in die Acht, und der Bis 
hof zu Eoftanz that fie in den Dann. Allein, die 
Fidgenoffen lieffen fich von der Acht durch den Kaifer 
udwig, und vom Bann durd) den Erzbifchof zu 
Maynz Tosfprechen, und als $eopold , Herzog von 
Oeſtreich, vermöge des Auftrags, welcher ihm von 
feinem Bruder, dem vorhin genannten Friedric) ge— 
fehehen war, die Eidgenofjen 1315 mit einem Krieges» 
heer anfiel, fehlugen fie daffelbe an dem Morgarten, 
und errichteten hierauf am achten December eben viefes 
Jahres ein ewiges Buͤndniß mit einander, welches 
Der eigentliche Grund der Eidgenoffenfchaft ift.. Zu 
demfelben traten 1332 $ucern, 1351 Zürich) und Glarus, 
1352 Zug und Bern. Die bisher genannten acht 
Drte oder Cantone haben 125 Jahr lang die Eidges 
noffenfchaft allein ausgemacht, daher fie noch heutiges 
Tages die acht alten Orte genennet werden, 1481 wur⸗ 
den Freyburg und Eolothurn, 1501 Bafel und Schatz - 
haufen, und ı513 Appenzell in die Eidgenoffenfchaft 
aufgenommen. 

$.10. Diefe dreyzehn Städte und Orte welche 
die eigentliche eidgenoßiſche Bepublik ausma— 
chen, ſind durch die Buͤndniſſe verknuͤpft, welche ſie 
unter und mit einander errichtet haben, deren Inhalt 
zwar nicht in allem gleich, auch einiger Unterſchied 
unter den Buͤndniſſen der acht alten und fuͤnf juͤngern 
Staͤdte und Orte iſt: doch ſtimmen fie in den Haupt⸗ 
ſtuͤcken ziemlich mit einander uͤberein, wie denn der 
* und Hauptartikel in allen, die einander zu lei⸗ 
- R5 ftende 
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ftende Hülfe, Schuß und Schirm wider alle unbil- 
lige Gewalt, betrifft, und beftimme ift, wie und von 
wem die Ürfachen zu einer Friegerifchen Unternehmung 
unterfuchee und beurtheilet werden füllen? wie und wo 
die Hülfe geleifter werden, wie es mit den Unfoften 
fowohl als mit der Vertheilung des im Kriege gewon⸗ 
nenen und eroberten‘, gehalten werden folle ? Der 
zweyte Hauptartifel beflimmer die Art der Beylegung 
und Entfcheidung der Streitigkeiten zwifchen zwey oder 
mehreren eidgenoßifchen Städten und Orten, u. ſ. w. 
Inſonderheit wird aud) in einigen , vornehmlich der 
alten Städte und Orte Bündniffen, bedungen, daß 


man fic) nad) Befinden auch anderwärtig, jedoch mit 
Vorbehalt der ältern Bündniffe, verbinden möge, in _ 


andern aber, und infonderheit in der jüngern Städte 
und Orte Bündniffen, iſt feftgefeßer worden, daß fie 


fich ohne der alten Städte und Orte, oder doc) ohne der 


meiften berfelben Rath, Wiflen und Willen , mit nie 
manden weiter verbinden follen, In allen Bündnif 


fen hat man fidy ältere Brrbindungen mit andern, und - 


alle hergebrachte und gehabte Rechte, Freyheiten und 
Gewehnheiten in jeder Stade und in jedem Sande, 
auch in einigen die Verbefferung und Veränderung der 


Bündniffe, vorbehalten, auch verabredet, daß alle 


zehn oder fünf Jahre die Bündniffe erneuert werden 
follten, wo es aber nicht gefchehe, follte es dennoch) 
bey den Bündniffen fein beftändiges Berbleiben haben, 
In der Mitte des fiebzehnten Jahrhunderts wurde 
angetragen, ob man nicht alle Bündniffe in ein einzi⸗ 
ges zufammenziehen, und alsdenn nach demfelben die 
Erneuerung vornehmen fünne? Allein, es fanden fic) 
fo viele Bedenklichkeiten dabey, daß foldye Bundes⸗ 

| erneu⸗ 


| 
| 
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erneurung und neue Befchwörung bis auf den heutigen 
Tag unterbtieben ift. Immittelſt bat man fich das 
mit: begnüget, daß die Buͤndniſſe bey ihrer Errichtung 
auf ewig gefchloffen worden, und daß man bey allen 
eidgenoßifchen Zufammenfünften einander von allen 
Seiten verfichert, daß man die Bündniffe feftbalten 
wolle, und ſolche Verficherung auch in die Abfchiede 

bringt. 
$.11, Es erſtrecket fich aber die eidgenofifche Ver⸗ 
bindung nicht weiter, als auf die in den Buͤndniſſen 
verabredete Huͤlfe, * die Buͤndniſſe und einige an⸗ 
dere Vorfälle: in allen andern gemeinen eidgenoßifchen 
Staatsſachen hat die Mehrheit, der Stimmen der 
Staͤdte und Orte Feine Kraft. Inſonderheit fteht in 
Anfehung der etwa mit fremden Mächten zu errichten» 
den Bündniffe, einer jeden Stade und einem jeden Ort 
frey, in felbige mit einzutreten oder nicht, wenn gleich alle 
übrige Städte und Orte folche beliebt und beſchloſſen 
hätten, welches aud) in andern Unferhandlungen mit 
fremden Mächten, als, bey Bewilligung der Hülfs- 
völfer, zu werftattendem Durchzuge fremder Manns 
ſchaft, Zollvertraͤgen und andern Vorfaͤllen, wie auch 
in Unterhandlungen der Staͤdte und Orte unter ſich 
ſelbſt, als, in Abſendung der Geſandſchaften an aus⸗ 
waͤrtige Maͤchte, in Beſtimmung des Werths oder 
Verrufung der Muͤnzarten, und in andern Geſchaͤff⸗ 
ten, ftatt finder; doch bemuͤhet man fich fo viel mög- 
lich in allen Außern und innern Gefchäfften nach einer 
Vereinigung und Abfaflung eines gleichen. Schlufles, 
damit auch dadurch denfelben- ein größerer Nachdruck 
gegeben werde. Uebrigens it jede Stadt und Sir ein 
unabhängiger Staat „ richtet alfo auch ihre une 
egle⸗ 
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Regierungsform ein, und macht Berordnungen, ohne 
daß von einer andern eidgenoßifchen Stadt und Ort 
ihr darinn Eintrag und Hinderniß verurfacht wer⸗ 
Den Fann, | 
9.12. Die Behandlung der gemeinfchaftlichen eid⸗ 
genoßiſchen Gefchaffte, gefchieht theils durch Schreis 
ben, theils durch Gefandfehaften und Zufammenfünfs 
te. Die an die gemeine Eidgenoffenfchaft von aus» 
waͤrtigen Mächten und fonft abzulaffende Schreiben, 


werden an die Stadt Zürich gefender, und wenn eine‘ 


oder die andere eidgenoßiſche Etade und Ort etwas zu 


gemeiner Kenntniß und Berathichlagung gelangen laſ⸗ 


ſen will, wird folhes auch an Zürich gebracht, welche 


Stadt den übrigen eidgenoßiſchen Städten und Orten. 


copeyliche Nachricht davon ertheilet, und zugleich ent⸗ 


weder ein Gutachten darüber beyfuͤget, oder der übrie 


gen Städte und Orte Gedanken darüber einholet, oder 
deswegen eine Zufammenfunft ausfchreib, Wenn 
die Antworten gleichformig eintreffen,’ werden fie im 
Namen der Eidgenoffen an die auswärtige Mächte 
und fonft von der Stade Zürich ausgefertiget: wenn 


fie. aber ungleich einfommen, wird folches entweder 


den Staͤdten und Orten nochmals fchrifftlich eröffnet, 
und ihre Meynung von neuem eingeholer, oder wenn 
es Gefchäffte find, die der Mehrheit der Stimmen 
-niche unterworfen find, werden die Antworten im Nas 
men der Städte und Orte, welche ihre Einwilligung 
gegeben haben, allein abgelaffen. Die eidgenoßifchen ” 


Städte und Orte gebrauchen in ihren Schreiben, wel- 


he fie an einander ablaffen, folgenden Titel: Den 


frommen, fürfichtigen, ebrfamen und weifen 


Buͤrgermeiſter — per | 
um 
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und Rath der Stadt 7 + unfern infonders gu 
ten Sreunden und getreuen lieben Kidgenofz 
fen. Wenn die acht alten Orte an einander ſchrei⸗ 
ben, fügen fie. noch die Worte, alte Eidgenoſſen, bey. 
Zürich und Bern geben einander den Titul vertraute 
Bidgenoffen. Wenn die Reformirten befonders an 
einander fchreiben, fegen fie: unfern infonders gu⸗ 
ten Sreunden, und getreuen lieben alten Bund; 
und Religiong-Benofjen. Wenn dierömijchfatho« 
liſchen befonders an einander fchreiben, fegen fie: uns 
fern infonders guten Sreunden und getreuen 
lieben Bund» und wahren slten Religions: Bez 
noflen. Diemeiften und wichtigen gemeinen eibgenofz 
ſiſchen Gefchäfften werden auf Zufammenfünfte, durch 
Befandte der cidgenoßifchen Städte und Orte behan⸗ 
delt. Man nennet folche Zufammenfünfte gemeinigs 
ich Tagefasungen, Tageleiftungen, Conferen> 
zen, und diejenigen, welche gewöhnlichermaßen alle 
Jahre zur Abnahm der Rechnung von Vogteyen oder 
landſchaften, welche einigen Städten und Orten in, 
Semeinfchaft gehören, angeordnet find, heißen Jahr⸗ 
rechnung. Es werden die Zufammenfünfte von der 
Stadt Zürich” nach Befchaffenheit der Sachen und 
nachdem Gefchäffte verfallen, oder auch auf Verlan— 
gen einer oder der andern Stadt und Orts, oder einer 
fremden Gefandfchaft, auf einen gewiffen Tag und 
nad) einem-gelegenen Drte ausgefihrieben, Vor 1712 
ind die meiſten, auch feirher viele außerordentliche 
Tagefagungen in der Stadt Baden, die jährlichen fo 
genannten Jahrrechnungstageſatzungen aber in der den 
acht alten Städten und Orten gemeinfchaftlich zuftäns 
digen Stadt Frauenfeld gehalten, und auf diefen letz— 

Ne ten, 
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tern, nebſt den gemeinherrſchaftlichen, auch die da⸗ 


maligen gemeineidgenoßiſchen Geſchaͤffte abgehandelt 
worden. Zu ſolchen Zuſammenkuͤnften werden ge⸗ 


woͤhnlichermaßen von jedem der dreyzehn Staͤdte und 
Orte, zwey Geſandte geſchicket, wenn nicht in dem 
Ausſchreiben ausdrücklich geſagt worden iſt, die Tage⸗ 


ſatzung nur durch einen Geſandten zu beſuchen. Es 
kommen zwar auf die Jahrrechnungstägeſatzung von 
dem Orte Unterwalden drey Geſandte: es wohnen aber 
von denſelben nur zwey den Regierungsgeſchaͤfften bey. 
Von den ſo genannten zugewandten Orten, haben der 
Abt zu St. Gallen, die Stadt St Galten, und die 


Stadt Biel, den Benfiß ben diefen Zufammenfünften, 
und von jedem Theil erfcheinet ein Geſandter, der⸗ 


gleichen aber Biel nur alsdenn ſchicket, wenn fie An- 


gefegenheiten hat, oder von den veformirten Cantonen 


beionders eingeladen wird. Der erfte Gefandte der 


Stadt Zürich, beftimmer die Zeit der Zufammenfunft: 


auf den alldortigen Raͤthhaͤuſern, und’ die Gefandren 


figen in folgender Ordnung: die von Zürich, Bern,‘ 


$ucern, Uri, Schweiz, Unterwalden, "Zug, Glarus, 


Bafel, Freyburg, Solothurn, Schafhaufen, Appens: 


zell, Abe zu St. Gallen, Stadt St. Gallen, und 
Stadt Biel. Alle fißen in gehnfeffeln, und zwar fißen 


die Gefandten der acht alten Städte und Orte auf et⸗ 


was höhern Plägen, als die übrigen, In der erften 


AZufammenfunft, leget jedesmal der erſte Geſandte von’ 


jeder Stadt und Ort, (außer daß e8 von beyden 
Theilen der Oerter Unterwalden und Appenzell ges 


ſchieht, ) den eidgenoßiſchen Gruß ftehend ab, und 


'Yerfichere im Namen feiner hohen Obrigkeit berfeiben: 
fortwwährende eidgenoßifche Freundſchaft und Run 


Dienft: 
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Dienftbegierde, u. ſ. w. Hierauf eröffnet der erfte 
Sefandte von Zürich bey allen Zufammenfünften die 
Materie der Unterhandlungen , und alsdenn jedes 
Orts Gefandter in feiner Ordnung dasjenige, was 
eine hohe Obrigkeit ihm darüber befohlen und aufges 
ragen hat. Die Anfrage an jedes Orts Gefandten, 
jefchieht von dem abwartenden Landvogt, welcher, wenn 
ie Zuſammenkunft zu Frauenfeld angeſtellet wird, ge= 
neiniglich der dafige Landvogt von Thurgau ift: wenn 
ie aber an einem andern Ort gehalten wird, ernen— 
ıen die Gejandten den Landvogt. Dieſem wird in 
Heſchaͤfften, welche der Mehrheit der Stimmen uns 
erworfen find, wenn eine Gleichheit der Stimmen 
sorbanden ift, der Ausfchlag überlaffen; er verſiegelt 
wich die Schreiben der Geſandten, und die Urtheil— 
prüche auf der Sabrrechnung, mit feinem Siegel. 
Das Prorofoll führete vor 1712 der jedesmalige Land⸗ 
chreiber der Graffchaft Baden, welcher allezeit roͤ⸗ 
nifch-Fatholifch war: allein, nunmehr führen es zwey 
Protofolliften, naͤmlich ein evangelifcher und ein ka— 
holiſcher, jener ift der erfte Raths⸗-Subſtitut des 
Standes Zürich, diefer der Sandfchreiber der Landgraf⸗ 
chaft Thurgau. Beyde bringen die Unterhandlungen 
n einen fo genannten Abſchied, , fügen die ungleichen 
Nennungen jeder Stadt und jeden Orts bey, lefen den 
uffas und Entwurf den Gefandten vor, und wenn 
r genelymiget worden, überfenden fie jeder Stadt und 
eden Dre eine Abfchrife defjelben. Wenn eine folche 
Zufammenfunft oder Tagefagung in einer Hauptſtadt, 
der einem Flecken eines der dreyzehn Städte und 
Drte gehalten wird, geſchiehet der Vortrag durch die 
Hefandten felbiger Stade oder Orts; fie haben auch 

den 
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den Vorſitz in den Verſammlungen ‚und ſelbiger Stadt 


oder Orts Kanzley führet auch die Feder nebit einem 
DProtofolliften.anderer. Religion. 

Auf ſolchen gemeinen eidgenopifchen Zufammen« 
fünften oder Tagefaßungen, werden auch die Öefandten 
fremder Mächte angehöret , und;über die ihnen zu er⸗ 
£heilenden Antworten Berathſchlagungen angefteller. 
Wenn an ausmwärtige Mächte Gefandten, oder in die 


Gränzftädte und Orte eidgenoßifche Kepräfentanten ' 


gefchicfet werden follen, werden die Anweifungen, welz 


ehe fie mit befommen, auch-auf dieſen Tagefagungen 
abgefaffer. 

Die befondern Zufammenfünfte,welchedie Staͤdte 
und Orte von einer Religion, anſtellen, werden auch 
Tageſatzungen und Conferenzen genennet, Die evans 


‚ gelifhen fommen mebrentheils in der Stade Aran, . 


die katholiſchen aber in der Stadt Lucern, zu Brunnen, 
oder an einem andern Ort zuſammen. Bey den evan⸗ 
geliſchen Conferenzen finden ſich die Staͤdte und Orte 
Zuͤrich, Bern, Glarus in ſo fern es dieſer Religion 
zugethan iſt, Baſel, Schafhauſen, Appenzells aͤuſ— 
ſere Rooden, Stat © St. Ballen, Mühlhaufen und 


Biel, ben den Farholifchen aber bie Erädte und Orte 


$ucern, Uri, Schweiz, Unterwalden, Zug, Glarus, 


in fo fern es diefer Neligion zugethan iſt, Frenburg, 
Solothurn, Appenzell in Anfehung der innern Roos 
den, auch etwa der Abt von St. Gallen, und die 


Republik Wallis, ein. Auf derfelben werden Die Ges 


ſchaͤffte eben fo behandelt, wie auf den gemeinen Tas 


gefaßungen, und die Gefandten desjenigen Etandeg, 
in deffen Gebiet die Tagefakung gehalten wird, führen 


den Vorſitz, außer daß, wenn fie nicht in einer Haupts 


ſtadt 


9 
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adt ober Flecken der dreyzehn Erädte und Orte ges’ 
alten werden, bey den eriten die Gefandten der Stadt 
rich und ben den legten die Gefandten der Stadt 
icern den Vorſitz führen , wie fie denn auch vo ſol⸗ 
yon Städten ausgefchrieben werden, auch die Pro⸗ 
eolliften aus denſelben find. 

6,13: Die eidgenoßifche Nepublif ift alfo eigent⸗ | 
draus dreyzehn befondern Republifen, oder freyen 
Staaten‘, oder Ständen, zuſammengeſetzt, welche 
ch zu ihrer gemeinfcjaftlichen Sicherheit und Erhal⸗ 
Ing durch Eide oder Buͤndniſſe vereiniger haben. Sie 

at ihre völlige Freyheit und Unabhängigfeit nun ſchon 
it unterfchiedenen Jahrhunderten behauptet, alle 
Rajeſtaͤtsrechte ausgeuͤbet, Kriege gefuͤhret, Frieden 
eſchloſſen, von den europaͤiſchen Mächten Geſand—⸗ 
haften empfangen, und an dieſelben abgefertiget, 
Bündniffe mit ihnen errichtet, ihren innern Gtaat 
ach, eigenem Gutbefinden eingerichtet, Gefege und 
rdnungen in geift- und weltlichen Sachen gemacht, 
nd alle andere landeshertliche Rechte befeffen und 
usgeübet. Fuͤr einen folchen freyen Staat ift fie im 
eitphäfifchen Frieden von 1648 felbft vom Kaifer und 
Reich,erfannt worden, Der Kaifer hat ihr den Titel 
egeben: Den Beftrengen, Veften und Ehrſa⸗ 
nen, unferer beföndern lieben N. gemeinen 
Eidgenoffenfchaft aller XIIT und zugewandten 
hrten in der Schweiz, Der König von Frank. 
eich ſchreibt an fie: A nos très chers, gränds amis 
t confederez, les Bourgemaitres, Advoyers, Land- 
mmans et Confeil des ligues Suiffes des hautes 
Mlemagnes. Der Koͤnig von Großbritannien giebt 
br den Titel: Alluſtribus et amplillimis dominis 

45%. S Con. 


274 Die Eidgenoſſenſchaft. 


Confulibus;.-Scultetis, Landammannis et fenatori- 


bus Cantonum Helvetiae confoederatorum, amicis 


noſtris charifimis; Der König von Schweden: no- 
bilibus, ampliflimis, fpedtabilibus atque famatis vi- 


ris, amicis noftris fincere nobis dilectis, confulibus, 
fcultetis, Landammannis, fenatoribus et commu-' 


nitatibus ‚XIII Helvetiae: confoederatae Cantonum; 
der König von Preußen : : ‚den Wohlgebohrnen, 
edlen, ebrenveften, bochweifen und hochge⸗ 
labrten-beonders lieben: Sveunden, alliirten 
und bundesverwandten, Borgermeiſier 


Schultheiß, Landamman und Baͤthen der 


dreyzehn Orten der Kidgenoſſenſchaft Surich, 
Bern, Lucern ıc. Der König von Pohlen: Cel- 
ſis et Praepotentibus, und der Pabſt ſchreibt an die 
katholiſchen Cantone: Dilectis filiis praetoribus, 
Landammannis etc. confiliariis..ete, eeclefiafticae 


libertatis ‚defenforibus. Die Eidgenoffenfchaft will: 


den Hang nad) Genova haben, und die Farholifchen 


Cantone haben ihn in der tridentinifchen Kirchenver⸗ 


fammlung aus eben diefem Grunde vor Florenz bes 


hauptet. Es gehören ihr zwanzig gemeine Landvog⸗ 
teyen, zwey gemeine Staͤdte, und zwey gemeine — 


herrlichkeiten zu. 


$.14. Entweder mir ber ganzen Eidgenoſſenſchaft, 
oder mit einzelnen Staaten, aus welchen ſie beſteht, 


find eilf andere helvetiſche freye Republiken verbun⸗ 


den, welche zugewandte Orte genennet wer⸗ 
den. Den Abt von St. Gallen haben 1452 Zuͤ⸗ 


rich, Lucern, Schweiz und Glarus, in ihren Schutz 


und Schirm genommen. Mit der Stadt St. 


Gallen 
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Ballen haben ſich 1454 eben diefe vier Stäbre und 
Irre, aud) Bern und Zug verbunden. Von den 
Braubündnern haben fi) der obere oder graue 
und 1497, und der Bottesbausbund 1495 mit 
zürich, $ucern, Uri, Schweiz, Unterwalden, Zug 
nd Glarus, in einen ewigen Bund eingelaffen, welche 
Städte und Orte auch) 1567 den zehn Berichtes 
Fund zwar nicht in den Bund aufgenommen, aber 
och alles guten Willens und Hülfe verfichert, und 
pm ben Titel der Bundesgenoffen zu geben erflärer 
aben: Zürich und Glarus aber, haben 1590 ein bes 
tändiges Bündniß mie demfelben eingegangen, wie 
olches 1600 auch) von der Nepublif Wallis, und 1602 
on der Stadt Bern mit allen drey Bünden gefches 
en. Die Republik Wallis frac 1473 mit $ucern, 
lei, Schweiz und Unterwalden , 1475 mit Bern, 
529 mie der ganzen Eidgenoffenfchaft, und 1533 ins 
onberheit mit den fieben Farholifchen Staͤdten und Ors 
en in ein ewiges Bündnif. Die Stadt Mübk 
auſen ward i515 von allen eidgenofifchen Städten 
nd Orten in den Bund aufgenommen , den ihr aber 
ie roͤmiſch Fatholifchen 1586 wieder aufgefündiget has 
en. Die Stadt Biel ift ſeit 1352 mie Bern , ſeit 
382 mit Solothurn, und feit 1407 mit Freyburg auf 
wig verbunden. Neuenburg hat zu unterfchiedes 
en Zeiten mit Bern , $ucern, Freyburg und Eolo« 
hurn ein Bündniß errichtet, welches mit Bern 1406 
uf ewig gefchehen if. Genf bat fich 1584 mit Zü« 
ich und Bern auf ewig verbunden. Der Bifcbof 
on Baſel bat 1579, 1655, 7ı und 95 ein Bind« 
üß mit den fieben Earholifchen Städten und Orten 
rrichtet. 

Sa Unter 
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Unter diefen zugewandten Orten iſt ein Unter⸗ 


ſchied. Einige find Socii,. Affocier, haben Sitz und 
Stimme auf den Tageſatzungen der Eidgenoſſenſchaft, 
(9. 12.) und werden als ein Theil des Staatskoͤrpers 
derfelben. betrachtet, nämlich der Abe zu St, Öallen, 
die Stade St. Gallen, und. die Stadt Biel. lei» 


che Gerechtfame haben ehedeffen die Städte Muͤhlhau⸗ 


fen und. Kothweil gehabt, Die übrigen find Con- 
foederati, Allier. BL 
$15. Was die Regierungsform der einzelnen 


Stagaten der gefammten. belvetifchen Republik anbe⸗ 


trifft, ſo iſt ſie theils monarchiſch, theils ariſto⸗ 
kratiſch, theils demodratiſch. Monarchiſch regies 
ren die Reichsfuͤrſten, der Biſchof zu Baſel und der 
Abe zu St, Gallen, aud) ift dieſe Regierungsart in 
den Fuͤrſtenthuͤmern Neuſchatel und Valengin. Arts 
ftofratifch if die Regierungsform in den Cantonen 
Bern, $ucern und Freyburg, und vermiſcht aus Ari: 
ftofrarie und Demofratie,. und zwar fo, daß jene 
diefe überwiegt, in Züridy, Bafel, Solothurn, Schaf⸗ 
haufen, St. Gallen und Biel. Demokratiſch iſt fie 
theils in den ſechs Kantonen Uri, Schweiz, Unter- 


walden, Zug, Glarus und Appenzell, theils auf eine 


. unterfäjiedene Weile in Den zugewandten Orten, dei 
Buͤndnern und dem Wallisfande. 
$. 16, Die Staatseinkuͤnfte fommen von den 


Zehenden, von den jährlichen Grundzinfen, von Zoͤl ⸗ 


fen, von den herrfchaftlichen Einfünften, und von den 
Vermoͤgenſteuern, welche legten aber in den wenigften 
Orten gewöhnlich) find. 


$.17. Was endlich) die Rriegsverfaffung der | 


— 


Eidgenoſſen anbetrifft, ſo halten ſie keine angewor⸗ 


ene 
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ene Mannſchaft auf den Beinen, ausgenommen daß 
ie Städte Bern, $ucern und Genf Beſatzungen ha— 
en: hingegen muß fic) ein jeder Bürger, Jandmann 
nd Unterehan fleißig in den Waffen üben, an den 
Scießtagen nach einem Ziel ſchießen, ſich dauer 
Jafte Kleidung, das noͤthige Gewehr, Pulver und 
Bley anfchaffen,, zur Befchügung des Warerlandes 
eftändig in Bereitſchaft ſeyn, und die obrigkeitlichen 
Rriegsbefehle und Verordnungen vollſtrecken. Zu 
em Ende hat beynahe ein jever Canton, infonderheit 
ber Zürich, Bern; Bafel, Freyburg und Solothurn, 
eine Unterthanen in Negimenter und Compagnien zu 
Fuß und zu Pferde eingerheilet , und mit Officieren 
us den Sräbten verſehen. Vermoͤge der 1647,64, 
58 und 73 wegen der "gemeinfchaftlichen Kriegsver« 
affung angeftellten Berathſchlagungen, und der verab ⸗ 
redeten SQUFmeRPUINd, foll 





Zurich — 1400 
Bern — — 2000 
Lucern — — 1209 
Uri — — 400 
Schweiz — 600 
 Unterwalden — 400 
Zug — — 400 
Glarus — —460 
Baſel — * 400 
Freyburg — — 800 
Solothurn — 600 
Schoafhauſen — 400 
Appenjel "rm... ..80Q 
—— Kumma 9600 Mann, 


S3 1J— ranſp. 


28 Die Eiogenoffenfhet, 


% F 


Der Abe zu St. Gallen | 1000 
Die Stadt St. Gallen 200 
Bee — — 200 
Gem von den gemeinen Unterfhanen 
Boden — — 200 
Thurgau —— 600 
Die frenen Aemter — 300 
Sargans — — 300 
Rheinthal — 200 
Lauwis — — 40 
Luggaris — — 200 
Mendris — 100 
Re — 100 


— 13400 Mann. 
und Zn Eantoh Zugewandfer und. unterthäniger 
Ort eine Kanone, fammt allem Zugebör , Pulver, 


Kugeln ıc, beftänbig in befter Bereitfchaft halten, das 


mit man auf die erfte Anzeige. ungefäumer aufbrechen, 
und den Morhleidenden zu Hülfe fommen Fönne, Es 
foll auch jeder eidgenoßifcher, zugemwandter und unter⸗ 


thäniger Ort für den zweyten und dritten Auszug noch 


zweymal fo viel geben, und in gleicher Bereitfchaft 
halten. Diejenigen Städte und Orte, welche mit 
Reuterey verfehen find, follen auch bereit fen, folche, 
fo bald es verlanget wird, zu ftellen. Aus dieſer ge= 
fannmten Mannfchaft, follen zwey Kriegsheere ers 
richtet werden. Zu dem einen foll die Mannfchaft 
aus Zürich, $ucern, Schweiz, Zug, Bafel, Solo« 
burn, Appenzell, Stadt Et. Gallen, Thurgau, 
den freyen Aemtern, Sargans und Lauwis: zu dem 

andern 


ws 


 ‚ Tranfp. 9600 Dann | 
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andern-aber die Mannfchaft aus Bern, Uri, Unter» 
walden, Glarus, Freyburg , Schafbaufen, Abtey 
zu St. Gallen, Biel Baden, Nheinthal, Lugga⸗ 
vis, Sargans, Mendris und Mayhenthal, gehören, 
Für das erſte Kriegsheer follen Zürich und $ucern, 
jede Stadf einen Dbriftfeldhaupfmann, Schweiz und 
Zug, jede einen Obriftwachtmeifter , Bafel einen 
Dbriftfeldgeugmeifter,, Solothurn einen Obriftquars 
tiermeifter, Appenzell einen Obriftprofofen, und Stadt 
Er. Gallen einen Obriftwagenmeifter : für das andere 
Kriegsheer aber Bern und Uri jedes einen Obrift- 
feldhauptmann , Unterwalden und Ölarns, jedes einen 
Dbriftwachtmeifter , Freyburg einen Obriſtfeldzeug⸗ 
meiſter, Schafhaufen einen Obriftquartiermeifter, 
Abe von Et. Gallen einen Obriftprofofen, und Biel 
einen Obriftwagenmeifter, beftellen. Wenn ein Ort 
in Gefahr eines feindlichen An- und Ueberfalles gera⸗ 
then ift, foller befuge feyn,, den nädyften Ort um Huͤl⸗ 
fe , felbit um den dreyfachen Zug, anzufprechen : dies 
fer foll hierauf die nächftgelegenen Orte und fo ferner 
einer den andern zu Hülfe rufen, jeder aber feine in 
Bereitſchaft ftehende Voͤlker fogleic) an die von jedem 
Dre beftimmte Gegend marſchiren laſſen. Ob num 
gleich 1677 und 80 die Orte Uri, Schweiz, Unter 
walden, Zug, Glarus, und Die inneren Rooden des 
Ortes Appenzell, fich erflärer haben ‚daß fie zwar an 
diefe Schirmordnung, oder fo genanntes Defens 
fional, nicht mehr gebunden feyn, aber dody ben allen 
Borfällen ihre eid- und bundesgenofifche Hülfe Leiften 
‚wollten, fo find doch die übrigen Städte und Orte das 
bey geblieben, und haben fid) bisher bey vorgefommes 
nen Faͤllen darnach gerichtet. Durch die ganze Eidge⸗ 

S4 noſſen⸗ 
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noſſenſchaft ſind auf hohen Oertern und Bergen gewiſſe 
Merk: und Los Zeichen, welche man Hochwachten 
nennet, angeordnet, welche zur eilfertigen —— 
der Moan ſchaft dienen. 

Man trifft in Helvetien wenige Feſtungen an; 
denn es ſind nur die Staͤdte Genf, Solothurn und 
Zuͤrich, desgleichen Bern und Baſel, befeſtiget, und 
Aarburg iſt eine gute Bergfeſtung. Hingegen findet 
man gute und wohlverſehene Zeughaͤuſer —— 
zu Bern. 

Die Eidgenoſſen und ihre Angehoͤrige treten auch 
in fremder Herren und Staaten Sold, und geben ent» 
weder nur Leibwachen ab, oder laſſen ſich wirklich zu 
Kriegsunternehmungen gebrauchen. ı Im legten Ball, 
verftatten die Obrigfeiten die freywillige Anwerbung 
dergleichen Mannfchaft in ihren Landen, nur ſolchen 
Staaten, mit welchen fie Bündniffe, Freundfchaft, 
‚oder andere Verträge errichtet haben; es darf auch 
fein einziger Bürger, $Jandmann und Unterthan zu 
fremden Kriegsdienften gezwungen werden, noch ohne 
‚der Obrigkeit Bewilligung fich in diefelben begeben. 
Die Obrigkeiten haben von dergleichen Wölkern ge⸗ 
wöhnlichermaßen weiter nichts, als die Bundesgelder, 
weiche bisher nur noch Frankreich einigen Ständen 
jährlich bezahlet, die ſich aber für Feinen höber, als. 
auf 4000 Livres, befaufen s und efwan verfprochene 
Gegenhuͤlfe im Nothfall. Den groͤßten Nugen laffen 
ſie den alſo Dienſte leiſtenden Buͤrgern Landleuten und 
Unterthanen angedeihen. Durch ſolche Leute, welche 
in auswaͤrtigen Kriegsdienſten geſtanden haben wirb, 
wenn fie in das Vaterland zuruͤckkommen, das dand⸗ 
kriegsvolk merklich BER! "Au Sranfreich werden 
die 
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ie meiften Truppen ‚überlaffen, und 1777 haben die 
Fidgenoffen , nebſt St. Gallen, Walliſerland, Muͤhl⸗ 
aufen und Biel, [, ein Bertpeidigungsbindniß mit 
Frankreich auf 50 Jahr geſchloſſen in welchem fie ver« 
prochen , außer den ſchon in franzöfifchen Dienften 
tehenden Bölfern, noch die Antoerdung' von 6000 
Sreywilligen zu verftatten, 


$.18. Die genauere Befchreibung der helvetiſchen 
ande, wird, meiner Meynung nad), am beften eins 
gerichtet, wenn ich erftlich die dreyzehn Cantone, oder 
Städte und Orte, fammt ihren gemeinen Landvog⸗ 
kehen, Städten, und Schußherrlich£eiten, und zwey— 
eng bie —— Orte, abhandle. 


I Die dreyzehn Städte und Orte, 


fammt ihren gemeinen Landvoigteyen, Staͤdten und. 
Schutzherrlichkeiten. 


A) Die dreyzehn Städte und Orte ſelbſt. 
Stadt und Ort Zurich. 

§. 1. Es find unterfehicdene Landcharten von dies 
fem Canton vorhanden. Die ältefte, welche ich gefes 
ben babe, führer die Aufſchrift: Eigentliches Ver: 
zeichniß ber Srädte, Grafichaften und Herrfihaften, 
welche in der Stadt Zürich Gebier und Landſchaft ges 
hörig find. . Sie ift 1566 verfertiget worden, und in 
großem Format. Im ſiebzehnten Jahrhundert hat 
Georg Geiger oder Gyger- innerhalb fechs und 
dreyßig Jahren die Sandfchaft Züric)- kuͤnſtlich abge⸗ 
zeichnet, welche Landtafel fein Sohn Johann 
Georg / 1685 durch Johann Meyer in kleinerem 
| S5 Format 
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Format in Kupfer ftechen laſſen. 1754 ift fie zu Zug 


von neuem geftochen, Aus diefer und Scheuchzers 
Eharte, hat der Kupferftecher, TI. Heinr. Freytag, 
eine neue Charte zufammengefegt. Die gemeinfte 
Charte, welche man igt hat, ift diejenige, welche Gas 
briel Walfer gezeichnet, und die homannifche Diele, 
1765 ans Sicht: geftellet hat. 


$. 2. Der Canton gränget gegen Norden an 


Schwaben, und an den Canton Schafhauſen; gegen 
Oſten an das Thurgau, Toggenburg und Utznach; 
gegen Suͤden an die Stadt Rapperſchweil, und die 
Cantone Schweiz und Zug; gegen Weſten an die freyen 
Aemter und an die Grafſchaft Baden. 

§. 3. Der erfahrne Scheuchzer, nennet dieſen Can⸗ 
ton einen kurzen Begriff des ganzen Helvetiens, weil 
er Berge, Thaͤler, ebene Laͤndereyen, Aecker, Wein: 
berge, Seen, Fluͤſſe, allerley Gewaͤſſer, und mas 
zu des Menfchen Unterhaft dienen mag, hat. Durch 
‚ das ganze Land wird Getraide gebauet , es wird 
aber in bergichfen und alſo Falteren Gegenden fpäter 
reif, als in ebenen Feldern oder fonnenreichen Thaͤ—⸗ 
fern. In den bergichten Gegenden , weldye an der 
öftlichen, füdlichen und weftlichen Gränze find, hat 
man einen Vorſchmack von den fetten Alpen, und alfo 
einen Ueberfluß an Vieh, Milch, Butter und Käfen. 
Nach dem Schafhaufer Gebiet und Thurgau zu, giebt 
es vielen Wein. Der befte wächfee zu Meftenbach, 
Rorbas, Umiefen, Martelen, Benken, Hong, Eglis 
fau, und an der Morgenfeite des Züricher Sees zu 
Meilen, Herliberg, u. ſ. w. Wenn er gleich ana 
faͤnglich und im erſten Jahr etwas rauh iſt: ſo wird 
er doch, wenn er nach Unterſchied mehr oder weniger 


Jahre 


1 


i 
| 


‚7 
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Jahre auf dem Faſſe gelegen hat, milder, lieblicher 
und gefünder. Allenthalben giebt es vieles und gu— 
tes Obſt. Die merfwürdigften Mineralien find: 
weiße Kreide im Wyl und beym Dorfe Mur; fehr 
guter Thon, eine rothe Erde, eine halbe Stunde von 
Winterthur, welche zum Grunde des grünen Geſchir— 
res gebrauchet wird; fuchsrothe Erde auf dem Uetli⸗ 
berge eine Stunde von Zürich, welche zur Ölafur des 
irdenen Gefchirres angewendet wird; eine aſchfarbige 
raube Erde, in den Schanzgraben der größeren Stadt 
Zürich, welche anftatt des Tripels- gebraudjet wird, 
eine Porzellanerde, aus welcher zu Schooren in der 
Gemeine Bandifon Fayence gemacht wird, und andere 
brauchbare Erdarten, Man hat ferner Steinfohlen, 
vornehmlich bey Kaͤpfnach am Züricherfee; Torf, auf 
dem Wanger-Ried um Urdof und dem Kaßenfee her- 
um, im Nütiwalde und im Wenthal , ‚und Schwe— 
felfiefe an unterfchiedenen Orten. Oberhalb Rüfchlie 
fon und Kilchberg am Züricherfee, ift ein Schwefel» 
brunn, Zu Wangen und an einigen andern Orten, 
find periodifche Quellen, welche die Hungerbrunnen 
genenner werden. : Der Suricherfee, deffen öftlicher 
Theil die Ober⸗See genannt wird, ift nicht nur der 
gröfite in diefem Canton , fondern auch einer der groͤß— 
ten in Helvetien; denn er ift auf zehn Stunden lang, 
aber nur eine Stunde breit. Auf demfelben hat man 
eine ungemein fcehöne Ausficht ; denn vor fich erblicket 
man fleine Hügel, welche mit Aeckern und Weinbers 
gen verfehen find; über diefelben erheben fich nach und 
nach andere immer größere Berge, welche fich dem 
Auge nad) und nach entziehen , und zuleßt fieher man 
die höchften Glarner⸗ Schweizer- und Bündner Ber⸗ 
‚ ge, 
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ge, welche beftändig mit Schnee und Eis bedeckt find, 
Nach dieſem See ift der Breifferfee, und nach) die» 
ſem der Pfeffikerfee ver größte, Zu dem Eleineren 
‘gehören der Cuͤrlerſee, ber Hutterſee, u.a.m. ‚Der 
Rhein fließe auf der Mordfeite des Cantons, und 
nimmt bier vornehmlich die Fluͤſſe Thur, Toͤß und . 
lat auf. Aus dem Züricherfee koͤmmt in die Stadt 
Zürich ein Waffer, weldyes, nachdem es gleich unter 
halb derfelben den Fluß Sil aufgenommen hat , die 
Limmat genennef wird , nnd durch die Graffchaft 
Baden in Die Aar gehet. | 
$.4. Die Anzahl aller Einwohner in der. Stadt‘ 
und im Sande Zürich, Fann auf Hundert fünf und ſieben⸗ 
zig taufend gefchägt werden, nämlic) | 
on Mannsperfonen : ; 
auf 28000 von ı bis 16 Jahren 
46000 von 16 bis 64 Jahren 
15000 von 64 Jahren und höher, 
89000 Ä ; 
| An Frauensperfonen : 
auf 25000 von ı bis 16 Jahren, 
44000 von 16 bis 64 Jahren, 
17000 von 64 und mehrern Jahren, 
86000 
115000 | | 
Man Fann diefen Canton in Anfehung feiner Größe, 
zumahl wenn er in dieſem Stück mit den übrigen Can: 
fonen verglichen wird, fehr wohl bewohnt nennen. 
‚Die Kirchenverbefferung, welche Zwinglin , der am 


| erften 
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eften Tage des Jahrs 1519 zu Zürich feine Antrittss 
redigt hielt, anfteng,, fam 1524 im ganzen Canton. 
elfommen zu Stande. Die gottesdienſtlichen 
Sachen werden durd) Kirchenräthe, oder fo genannte 
‚xaminatores verwalfet, deren fünfzehn find, naͤm⸗ 
ich) eilf geiftliche und vier weltliche, und durd) einem 
Zynodum von vierzehn Capiteln, zu weldyen hundert 
nd fünfzig Diarren gehoͤren. 

95. Diefer Canton ift der größte Theil bes 
Iten Pagi Tigurini, welcher ſich zwifchen dem Rhein 
nd Limmat von den Alpen an, bis dahin, wo die 
[ar in den Rhein geht, erftrecfete, und darinn Zuͤ⸗ 
ich der Hauptort war, welche Stadt jegt der Obere 
ere des ganzen Cantons iſt. Als fie 1351 in den 
wigen Bund. mit den vier Orten, Uri, Schweiz, 
Anterwalden und $ucern frat, und das Bündnis 1352 
efchworen war : überließen gedachte vier Orte der 
Stadt Zürich den Rang und Vorfitz, welchen fie bis 
uf den heutigen Tag behalten hat. Allein, diefes 
Vorrecht giebt ihr gar feinen Vorzug vor den übrigen 
Santonen , fondern ift mehr eine Saft, als ein Vor: 
heil, weil. alle Sadyen, welche die ganze Eidgenofe 
enfchaft zufammen genommen , betreffen, durch fie 
deforger, und durd) ihre Kanzley den übrigen Staͤd⸗ 
fen und Orten mirgetheilet werden. Ihre Gefandten 
haben auf den Tagefaßungen der Eidgenoffenfchaft 
den Vorſitz, wenn fie entweder zu Baden, oder zu 
Frauenfeld, oder an einem andern Ort, welcher den: 
Cantonen gemeinſchaftlich zugeböret, gehalten wers 
den. ($. 12,) 

6.6. Das Wapen der Stadt Zürich, ift ein 
von Silber und blau fehrägrechts getheilter — 
ie 
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Die Kegierungsform dafelbft ift ariftofrarifch, oder, 
wie einige lieber fagen wollen, ariftofratifch und de— 
mofratifch zugleich, Diefer Canton ift nah Bern 
der größte und maͤchtigſte. Seine Mitig ift in vier 
Brigaden oder General» nfpectionen abgetheilet. 
Ein jeder Brigadier Hat fünf Quartiere oder Regi— 
menfer unter fi), jedes von zehn Compagnien, eine 
Compagnie aber befter aus achtzig, Hundert bis hun⸗ 
dert und zwanzig Mann. Dazu fommen noch) viers 
zehn Compagnien Reuter, jede von fechzig, achtzig 
bis hundert Mann, und ein Corps Artilleriſten. 


$.7. Sch befchreibe nun : | 


1 Die Stade Zürich, vor Alters Thuricum, 
(nicht Tigurum,) von den Schrifrftelfern der mittlern 
Zeit Duregum, oder Thuregum , genannt, ſelbſt. 
Sie liegt am Auöfluße des Züricher Se, in einer fehr 
bequemen, angenehmen und fruchtbaren Gegend, Ger 
dachter Ausfluß des ‚Sees, weldyer von feinem Anfange 
oben in der Stadt an, bis nicht weit unter. derfelben, wo 
ſich der Fluß Sil darein ergießet,, in alten Urkunden die 
Aa genermet wird, theilet die Stadt in zwey Theile, naͤm⸗ 
lich in die groͤßere und kleinere Stadt, beyde aber ſtehen 
vermittelſt zwey Bruͤcken in Gemeinſchaft. Sie hat un⸗ 
gefaͤhr dreyzehn hundert Haͤuſer, gute Feſtungswerke, fuͤnf 
wohlverſehene Zeughaͤuſer, und ungefaͤhr eilf tauſend und 
einige hundert Einwohner. Die Kirchen ſind, das 
- große Münfter, bey welchem ein Chorherrenſtift ift; die 
Frau Muͤnſter Pfarrfirche, welche die größte, une bey wels 
cher vor der Reformation eine fürftliche Abtey fürs weibs 
liche Gefchlecht geweſen iſt; die St. Perersfirche, und die 
Predigerkirche. Die hiefige fogenannte Akademie oder dad 
afademifche Symnaftum , hat fünfzehn Profeffores und 
zwey Collegia. Der fehr anfehnliche Stadt Bücherfaal, 
und die Öffentliche Kunſt⸗ und Raritaͤtenkammer, find in 
der 
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er fogenannten Wafferfirche. Der Ehorherren-Büchers 
aal hat viele feltene Handſchriften. Das anfehnliche 
Rathaus ift 1699 völlig fertig geworden. Derfogenannte 
Dia, vor der Stadt, welcher mit einer langen Allee von 
indenbäumen befegt ift, und der erhabene Lindenhof, in 
er Stadt, von welchem man eine angenehme Ausficht hat, 
ind fchöne und angenehme Spagierdrter. Die Bürgers 
chaft ift in dreyzehn Zünfte eingetheilet, deren jede we— 
igftens eine Tonne Goldes, einige auch Millionen reich 
eyn follen. Die erfte Zunft wird Conſtaffel genennet, und 
u derfelben gehöret vornchmlich der Adel, Aus diefen 
ünften wird das. Stadtregiment, nämlich der Eleine und 
roße Rath, beſetzt, bey welchen: die höchfte Gewalt ftcht, 
fo, daß alle wichtige Staatöfachen zu Kriegs: und Frie— 
ens:Zeiten von bemfelben beforget werden. Der Eleine 
Zath defteht aus funfzig Gliedern, und in denfelben kann 
einer gelangen, ber nicht das 36ſte Jahr feines Alters 
vreichet hat. Die Regierung wechfelt unter: den zwey 
Halften deſſelben alle halbe Fahr ab. Der große Rath bes 
teht aus hundert zwey und fechzig Gliedern, und Feiner kann 
azu fommen, der nicht das dreyßiafte Sahr feines Alters 
imgetreten hat. Die Häupter der Stadt find zwey Buͤr⸗ 
jermeifter, welche von ven Näthen und Bürgern durch eis 
e freye Wahl aus denn kleinen oder u Rothe erwaͤh⸗ 
et werden, und die ale halbe Jahre in der Regierung ume 
vechfeln. Auf diefe folgen vier Statthalter oder oberſte 
Junftmeifter, und zwey Secelmeifter , welche 12 Jahre 
ang im Amte dienen, und jährlich ummechfeln. Der 
Heheimerath befteht aus zwölf Gliedern, welche find, die 
wey Bürgermeifter, vier Statthalter, zwey Seckelmeiſter, 
er Obmann der gemeinen Kloͤſter, und drey andere, wels 
be von den Räthen erwähler werden. Diefes Collegium 
ieht die Kantons» Sachen vorläufig in Beratbfchlagung, 
ind trägt fie, nachdem es die Nothourft erfodert, dem 
leinen und großen Rath vor. Der Rechenrsth hat zwölf 
Ölieder, naͤmlich die zwey Bürgermeifter, einen Statthals 
er, die zwey Sedelmeifter, ven Obmann der Klöfter, drey 
Herten des Heinen, und drey des großen Raths. *— 
v4 gehd⸗ 
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gehören die Berechnungen vonder Stadt Einkünften und 
Ausgaben, des Sedelmeifterd und der Bauberren Hechs 
nung ausgenömmen, und die Aufficht Uber die Lehensſa⸗ 
chen. Der. Reformationsrath beſteht aus ſechs, biswei⸗ 
len aus ſieben Gliedern des kleinen, und ſechs Gliedern 
des großen Raths, und vollzieht die Kleiderverordnungen, 
beftraft auch Spielen, Fluchen, und vie Entheiligung des 
Sonntags. Das Ebegericht, von acht Glieder, richtet 
im ftreitigen Eheſachen, und verweifer die Beſtrafung des 
Ehebruchs, und die Heirathen imverborhenen Graden, an 
den Fleinen Rath, beftraft aber felbft die Hurerey und alle 
Unzucht. Das freye Stadtgerichtirichtet über Schulden 
und Anforderungen, und das insgericht entſcheidet die, 
über Zinsfachen entftandenen Streitigkeiten, Dem ſchon 
genannten Obmann der Klöfter, ift die Aufficht fiber. die _ 
geiftlihen Einkünfte, in der Stadt und auf Dem Lande—⸗ 
anbrfonlen. Es find hier aute Manufakturen und Sabrie 
fen; denn man mache wollene Zeuge und Kreppe, Kalas 
manfe, infonderheit halbſeidenen und balbwollenen Kre⸗ 
pon, auch halb und ganz feidene Schnupftücher, Indienne, 
balbfeidene Zeuge, Trames Organzins Sloret: Steps und‘ 
Neh Seide, Terzinel, Taffent, Sanımet, ſeidene Struͤm⸗ 
pfe, Flor, baumwollene Strümpfe, Netteltuch, Silber- und 
Gold⸗ Drat, auch Bolten ; auch gießet man hier Glocken, Ka⸗ 
nonen und andere Sachen. 40a j 
Diesalte Stadt Thuricum , welche vermuthlich im‘ 
diefer Gegend geftanden bat, ift Durch die Ullemannen zer⸗ 
ftöret worden. Von derfelben hat der-Pagus T'huricenfis: 
den Namen. Unterm Kaifer Orte Lfoll Zürich mit Mauern 
umgeben worden ſeyn. Die bürgerliche Regierung war. 
anfänglich zwifchen den Grafen und ver Aebtißinn getheis 
ler; die letzte hatte den Vorſitz, wenn es ihre, und der 
erfie, wenn es die andern Leute betraf. Kaifer Otto der 
Große gab ihr die Herrfchaft und das Fiſchereyrecht auf 
dein See, Unter Kaiſer Heinrich IV im Jahr 1077, war 
ſie fhon fo beträchtlich, daß Herzog Berthold von Zärins 
gen fich die Reichs: und Kaften: Vogrey daſelbſt ausbar, und 
erhielt, 1218 nahm Kaifer Friedrich IL Die Stadt 24 * 
IE 38 Reichs 
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zeichs Schuß, und befrenete fie dahin, daß fie von Feis 
em Dberbaupt des deuifchen Reichs follte verpfändet, 
och von dem Reich veräußert werden. 1251 verban: fie 
& mit den Santonen Uri, Schweiz und Unrerwalden 
uf drey Jahre. 1204 fuchte fie ven Schutz des Freyherrn 
lrich von Regensberg ; als derfelbe ihr aber denfelben vers 
zeige te, wandte fie fid) an Grafen Rudolph) non Habsburg. 
Bie diejer deuticher König geworden war, ertbeilte er ihr 
uch dad Privilegium, daß fie niemals vom Reich vers 
ußert werden ſollte. Koͤnig Adolph beitätigte daſſelbe 
293, K. Albrecht aber murbete 1299 der Abtey und der 
Sradı an fich feiner Herrfchaft zu unterwerfen, und als 
e folches abfchlugen , belagerte er die Stadt unter dem 
Jorwande, daß fie die Winterthurer beleidiger habe: als 
in, die Belagerten webreten fich fo taufer, Daß er Die 
jelsgerung aufheben mußte. 1344 verband fie fich mit 
Schafiaufen. 1351 trat fie in den ewigen Bund mit Uri, 
Schweiz, Unterwalden und Lucern. 1355 madte fie mit 
zern ein Buͤndniß, welches fie 1423 erseuerte. 1592, 
655 und 1712 wurde fie in Die Kriege mit fünf Farbolifchen 
ten verwickelt. 1280, 1313 und 1469 bat fie großen 
zrandſchaden erlitten. | 


II Die eigenen Unterfhanen der Stadf. 
Sie machen eine Jandichaft aus, welche faſt zwen Tas 
ereifen lang, und eben fo breit it. Dahin gehören 


ı Zwanzig Verwaltungen oder Aemter 
ber fecularifirte Kloͤſter, aber ohne einige Ges 
ichtsbarfeit. 


2 Folgende neunzehn innere Obervog- 
eyen, die aus dem täglichen Rath befeßet wer: 
en, und deren Dbervögte in der Stadt wohnen, und 
Gericht halten , zu gewiſſen Zeiten aber fich in die 
Bogteyen um der Gerichtshaltung willen beacben. 

4Th. 5A. 8 Pein⸗ 
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Peinliche Sachen gehoͤren in die Stadt fuͤr den Rath. 
Von achtzehn innern Dbervogtenen hat jede zwey Ober⸗ 
vögte, welche, gleich wie im Rath, abwechſeln, fonft 
aber auf Sebensiang bleiben : die neungehnte Ders 
vogtey Ehmatingen , wird nur durd) ein Nathsglied 
verwaltet, 

1) Die Obervogtey Wollishofen, an der 

Weſtſeite des Zuͤriche fees, ift 1423 an die Stadt Zis 
rich gefommen. Eie hat den Namen von einem 
Pfarrdorf. In derfelben hat die 1268 zerftörre Feſtung 
Daldern, gelegen. 
2) Die Obervogtey Horgen, an der Suͤdweſt⸗ 
ſeite des Züricherfees , zwiſchen demſelben und den 
Fluſſe Sil, hat vor Alters zu der Herrſchaft Schna⸗ 
belburg gehoͤret, welche die Freyherren von Efchens, 
bach befaßen. Als aber diefes Haus durch die huns 
garifche Koͤniginn Agnes, und Erzherzoge zu Deftreich, 
verfilget wurde, kam Horgen an die von Halwyl, 
welche diefen Ort 1406 an die Stadt Zürich verfaufs 
ten. Zu der Obervogtey gehoͤren viele Oerter. Ich 
bemerke 

(1) Horgen, einen großen Marktflecken, welcher einen 
auten Hafen, und ein Kauf: und Zoll» Haus bat. Die 


Pfarrgemeine Horgen iſt in drey Wachten adgetheiler, 
welche find Dorf, Berg und Ani. 
(2) Kaͤpfnach, ein Ort am aüricherfee, woſelbſt Steins 
yohlen negraben werden. { 
(3) Bey Hirzel, fiel 1443 ein Le ffen zwiſchen den Zuͤ⸗ 
richern und den Übrigen Eidgenoffen vor. Dieſe Pfarre 
und Gemeine gehdret zum Theil in die nächftfolgende 
Dbervogren. 
- (4) Die Pfarrdörfer Chalweyl und Ruͤſchlikon. Bey 
dem letzten iſt das heilſame Nidelbad. 
Kilch⸗ 
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(5) Kilhberg, ein Pfarrdorf, welches ehedeffen zu 
er Vogtey Erdbrunſt gehörte, Hier ift feit 1762 eine 
ayence: Manufactur. 


3) Die Obervogtey Wettſchwyl nebſt Bon⸗ 
etten, neben der vorigen, Das Schloß Wettſch⸗ 
oyl nebſt dem Pfarrdorf Stallikon und anderen, 
t 1535, das Pfarrdorf Bonſtetten aber, von wel⸗ 
yem ehemals ein adeliches Geſchlecht den Namen 
ehabt hat, 1539 kaͤuflieh an die Stadt Zuͤrich ges 
ommen, 

4) Die Öbervogtey Birmenſtorf nebft ir; 
of. Das Pfarrdorf Birmenftorf, ehemals auch 
Birbomsdorf, Birbovermesdorf und Piripoumess 
orf genannte, liegt an der Kepifch. Die Stadt Zü- 
ich hat den halben Theil der niedern Berichte daſelbſt 
487, 1495 und ı5tı von drey unterfchiedenen Derfos 
en gefauft; die andere Hälfte der niedern Gerichte 
ehoͤret dem Stift St. Blaſien, welches auch den 
Rirchenfag aus drey zürchifchen Kirchendienern, die 
er Rath der Stadt Zirich ihm vorfchläge , bat. 
Die Stadt Zürich hat zur Verwaltung ihres Antheils 
ın den Dafigen Niedergerichten, und derer zu Ober— 

1:801f, zwey eigene Obervoͤgte aus ihrem Eleinen 
Rath verordnet. 

5) Die Öberpontey Wiedikon, am Fluffe 
Sil, ift 1387 an die Stade für fehs hundert Pfund 
Diiricher Pfenninge verkauft worden. Das Sils 
eld ift ein großes, ebenes und ki eig Stuͤck 
andes. 

6) Die Obervogtey Altſtetten ‚ an ber Km⸗ 
mat, hat vor Alters ihren eigenen adelichen Beſitzer 
gehabt, Die legte Perfon aus diefer Familie, Nas 

T 2 mens 
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mens Kunigunde, brachte fie ihrem Ehemann %o» 
hann Thum, Bürgern zu Zürich, 1410 zu, welcher 
fie 1430 (und nicht, wie einige melden, erſt 1432 oder 
33) an die Stadt Zürich für fiebenhundere Gulden ver- 
äußerte. Dieſe ließ fie durch eigene Obervoͤgte, von 
1477 eber an läßt fie diefelben Durch ihre jedesmalıgen 
beyde Secelmeifter mwechfelsweife verwalten. Sie ' 
bat zwar die hohen und niedern Gerichte , in einem 
gewiffen Bezirk aber gefchiehet die Vollziehung der 
peinlichen Urtheile zu Baden, woſelbſt der zürichifche . 
Untervogt auch zu dem Moiefgerichte gezogen wird. 
Die Dbervogtey begreift 


(1) Altfterten, ein Pfarrdorf, eine Stunde von Zuͤ⸗ 
rich, an der Gränge der Grafſchaft Baden. 1443 wurde 
das Dorf in dem Züricher Kriege von den Eidgenoffen vers 
braunt. 

(2) Aeſch, ein Dorf, welches 1369 Ulrich von Bon⸗ 
ſtetten an Eberhard Muͤller verkauft, hernach von der 
Stadt Zuͤrich 1462 den dortigen Reichsvoͤgten uͤbergeben, 
und nachmals zu der Obervogtey Altſtetten geleget worden. 


Pr 


7) Die Obervogtey Hoͤng, an der Limmat, iſt 
1384 an die Stadt Zuͤrich für 1000 Gulden gebracht 
worden, — welche 1525 auch die niedern Gerichte erhal⸗ 
ten hat. Hoͤng iſt ein weitläuftiges Pfarrdorf, und 

hat ſtarken Weinwachs. 
8) Die Obervogtey Regenſtorf, beißt auch 

die Obervogtey Alt⸗Regenoberg, von dem ver⸗ 
fallenen Bergſchloſſe Alt-Regensberg, welches das 
Stammhaus und der Sitz der in der helvetiſchen Ge— 
ſchichte beruͤhmten Freyherren von Regensberg gewe⸗ 
ſen iſt, denen das meiſte um Zürich ber belegene Land 
zugehoͤret hat. 1265 erſuchte Die SM Zürich einen 

A Seen | 
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Freyherrn von Negensberg, daß er ihr Hauptmann 
und Beſchuͤtzer fern mögte : er verlangte aber, daß 
fie ihn ohne Bedingung zu ihrem Oberherrn annehs 
men follte, und fügte fcharfe Drohungen hinzu, Die 
Züricher wandten fich hierauf an den mächtigen Gras 
fen Rudolf von Habsburg, nachmaligen deutfchen 
König, welcher feinen Sitz auf dag neulich geerbre 
Schloß Kyburg verlegte, und fidy ihrer wider den 
Freyherrn von MNegensberg annahm, mit dem es zu 
oͤffentlichen Seindfeligfeiten fam , deren Ende 1268 
war, daß der Freyherr fein ganzes fand an die Stadt 
Zürich abtreten‘, ſich gegen Empfang eines jährlichen 
Leibgedinges derfelben umtergeben, und als ihr Bür« 
ger fein Leben darinn zubringen mußte. Nach dieſer 
Zeit Fam das Schloß Alt-Regensberg an die Edlen 
von Sandenberg, alsdenn an die Schwenden von Züs 
rich, zu deren Zeit es aber 1443 von den Eidgenoffen 
verbrannt wurde; und hierauf wollten es die Schwen— 
den an Rudolf Moͤtteli von $ucern verfaufen: allein, 
die Stadt Zürich brachte es 1470, vermöge eines vor⸗ 
mals errichteten Vertrages, an fih, und machte eine 
Obervogtey aus derfelben,, zu welcher die Pfarrdörfer 
Regenftorf, Affbolteren, welches in Ober- und 
Nieder⸗Afholteren abgetheilet ift, und Telliten 
der Dällifon, gehören, | 
9) Die Öbervogtey Neu⸗Amt, bat chemals 
ju der Graffchaft Kyburg gehöret: als aber die Stadt 
Zürich 1442 dem Kaifer Friedrich II diefe Grafichaft 
bergab, behielt fie fich von derfelben die jenfeits des 
Fluſſes Glat belegenen Derter vor , welche von der 
Zeit an das Neu- Amt gerennet worden find. Es 
gehören viele ſchoͤne Dörfer und Höfe dazu. Die 
* — Doͤrfer 
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Doͤrfer Ober; und Nieder-Glat, Tiegen jedes auf 
beyden Seiten des Fluſſes Glatz der Theil derfeiben, ' 
welcher auf der Weftfeite deſſe elben belegen ift, gehoͤret 
zu dieſer Obervogtey, der auf der Dftfeire befegene 
aber zu der Öraffchaft Kyburg. Das Schlöß Hasle 
iſt zerſtoͤret, von demfelben aber haben die Dörfer 
- lieder: Öber; und Mettmen⸗Hasle den Damen, 
Es gehören auch die Pfarren Stadel und Weyach 
zu Diefer Obervogtey. 

10) Die Obervogtey Bülach, hat ehemalg 
den Freyherren von Tengen zugehöret, von welchen 
fie 1376 an Marfgrefen Otto von Hochberg, von die- 
fem 1384 an Herzog Leopold von Deftreich, und 1409 
vom Herzog Friedrich von Deftreich an die Stadt Zuͤ⸗ 
rich auf zehn Jahr verpfänder, aber nicht wieder einges 
löfee worden. Es gehören dazu 


(D Bülach, ein Städtchen, weldjes einen eigenen 
Schultheißen und Rath zur Beforgung der Stadifachen, 
und noch andere Sreyheiten hat. Es iſt 1386, 1444 und 
1506 abgebraunt., Die Glar theilee es in zwey aleiche 
Theile, von welchen der mitternächtliche an die Grafichaft 
Kydurg, der mittägliche aber ins nette Amt gehörer. 


(2) Die Heinen Dörfer, Sachen: Buͤlach und Nuß⸗ 
baumen. 


11) Die Obervogtey Ruͤmlang, an der Glat, 
hat die Stadt Zuͤrich 1424 von Heinrich von Ruͤm⸗ 
lang für 2600 Gulden erkauft. Buͤmlang oder 
Rümlingen, ift ein Pfarrdorf, | 

12) Die Obervogtey —— — 
und Dübendorf, auch an der Glat, beſteht aus zwey 
ehemaligen Obervogteyen; ; fie iſt 1015 zu einer einzi⸗ 
gen verbunden. / 

Schwam⸗ 
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Schwammendingen, hat die Stabt Zürich 1428, 
Dübendorf aber 1487 erhalten. Das erfte ift ein Filial, 
und das letzte ein Pfarrdorf. Ueber dem legten Dorfe 
hat die Burg Duͤbelſtein, welche auch Diebolftein und 
Dobelftein genennet wird, gelegen, von welcher ein adelis 
ches Geſchlecht den Namen geführet hat. 


13) Die Obervogtey Wipkingen, und die 
vier Wachten neben der Stadt Zürich. 


14) Die Obervogtey Kuͤßnacht, liegt am 
Züricherfee, und erftreckt fich bis an die Stadt Zuͤrich. 
Sie war vor Alters eine befondere Herrfchaft, den 
Edlen von Kuͤßnacht zugehörig, nad) deren Abgang 
fie in unterfchiedene Hände, und ‚uelic) an das Ge- 
ſchlecht der Müller zu Zürich gefommen ift, welche: 
fie 1383 der Stadt für viertaufend Marf Silber ver: 
kaufet haben. 


In dem pfarrdorfe Kuͤßnacht, war vor ber Kirchen. 
verbefferung eine Commenthurey des Sohannıterordeng, 
welche 1525 der Stadt Zürich übergeben worden, die folche 
durch einen Ammann verwalten läßt / der meiftens aus 
dem großen Rath, und gewöhnlichermaßen alle fechs 
Sabre erwaͤhlet wird. Zu diefer Obervogtey gehören noch) 
die Dörfer Zollikon, ein Pfarrdorf, welches 1358 für 
vierhundert Mark Silber dazu gefauft worden, Herliberg, 
ein Pfarrdorf, welches ı4'2 dazu gefommen ift, Wytie 
Fon, Zumikon, ein Pfarrdorf, und Kreuz, ein Jo— 
hanniterbaus, 


15) Die Obervogtey Ehrlibach , auch am 
‚Züricherfee, von der vorigen eingefhloffen , ift von 
‚den Grafen von Habsburg an die Grafen von Tog- 
genburg, von Diefen aber 1400 kaͤuflich fuͤr vierhundert 
rheiniſche Gulden an die Stadt Zuͤrich gekommen. 


T 4 Che - 
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Ehedeffen war in dem Pfarrdorf Ehrlibach eine Probs _ 
ften welche dem Stift Einfidlen gebörere, welches auch noch 
einige Gefälle dafelbft hat. Außer dieſem Dorf gehören 
noch vier Bauernhöfe zu diefer Obervogtey. 


16) Die Öbervogtey Meilen, auch am Züri 
cherfee, neben der vorhergehenden. 

Sie ift vor Alters eine befondere Herrſchaft geweſen, 
welche dem Stift und der Probftey zu Zürich geböret bat. . 
Doc hatten auch die Edlen von Meilen zu Friedberg, (des 
ren Schloß auf einem Berge über Meilen geftanden hat,) 

die niedern Gerichte dafelbft, welche von ihnen an die Eds 
len Müller zu Zürich, von diefen an die von Ebersperg, 
alsdenn an die von Uzingen, und von diefen 1410 Fäuflic) 
an die Stadt Zürich Famen, welche auch 1424 der Probs 
ſtey zu Zürich ihren Untheil an Meilen für dreyhundert 
Gulden abfaufte. und eine Obervogtey daraus machte. 
Der Flecken Meilen in alten lateinifchen Urkunden Megin- 
Janum, Meiulanum, Milanum, etc. wird in Ober: und 
YHieder - Meilen abgetheile. Hier waͤchſet ein fehr 
guter Wein. | 


17) Die Obervogtey Maͤnnedorf, am 
Zuͤricherſee, gleich neben der vorhergehenden, hat Zü- 
rich 1405, für vierhundert rheinifche Gulden, an ſich 
gebracht. Das Pfarrdorf diefes Namens ift fehr 
mweitläuftig, und befteht aus vier heilen, welche find 
das obere Dorf, das untere Dorf, Allenberg und 
Bühlen. | 


18) Die Öbervogtey Stäfa oder Stäfen, an 
der Moröfeite des Züricherfees, ift 1408 an Zürich 
für achttaufend rheinifche Gulden gefommen. Die 
Pfarre Stäfen, welche in die obere und untere Wacht 
getheiler wird, enthält an vierfaufend Perfonen. Oeti⸗ 
Eon iſt ein guter Sleckenan der See, Im Berg über 

| Dem 


emfelben ift ein Schmwefelbad, welches das Mannen⸗ 
ad genannt wird. Oetweil ein Pfarrdorf. 

19) Die Obervogtey Ebmatingen, weihe 
ur aus einem — des Dorfes dieſes Namens 


eſteht. 


3 Folgende dreyzehn aͤuſſere Land: 
ind Obervogteyen, in welchen die Land- und 
Ibervoͤgte wohnen, und ſolches Amt ſechs, neun bis 
woͤlf, ja funſehr Jahre lang verwalten. 

1) Die Landvogtey Kyburg, begreift den 
röfiten Theil der alten Hrafſchaft Aybure, welche 
hre eigene mächtige Grafen gehabt har, die außer 
jiefer Grafſchaft, noch die Grafſchaften Lenzburg und 
Baden, das Land Zug, und die Landgrafſchaften 
Thurgau und Burgund, und die Örofichaften Thun 
nd Berthou, befeffen haben; aber ſchon 1264 mit 
Srafen Hartmanndem ältern ausgeftorben find. Hier— 
uf kam die Graffchaft Kyburg erblicdy an Grafen 
Rudolf von Habsburg, Grafen Hartmanns Schwe- 
terfohn, und nachmaligen deutfchen König. Don 
feinen Nachkommen, den Herzogen zu Deftreich, ward 
diefe Grafſchaft 1384 oder 86 an die Grafen von Tog- 
genburg, und bernady an die Grafen von Bregenz 
perfeßt, 1415 aber vom Kaifer Sigmund , wegen 
Herzog Friedrichs Widerfeglichfeit, ans Neich genom- 
men, und 1424 der Stadt Zürich verpfänder , welche 
auch der Kunigunda von Montfort , gebornen von 
Toggenburg, ihre Anfprüche und Rechte an die Graf: 
ſchaft abkaufte. 1442 uͤbergab ſie zwar die Graſſchaft 
an den Kaiſer Friedrich III für die ihr geleiſtete Huͤl⸗ 
fe; der Kaifer aber gab fe ihr 1452 für die feinen 
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Huͤlfsvoͤlkern vielfältig vorgeftredten Geldſummen 
wieder zurück; ſeit welcher Zeit fie von einem Land⸗ 
vogt verwaltet wird, der alle ſechs Jahr abwechfele. 
Indeſſen führee das öftreichifche Haus diefe Grafſchaft 
noch im Titel. Sie begreift fieben und vierzig 
Pfarren, und wird in fechs Theile oder. Aemter ab- 
getheilet, welche find der Obere, Ilnauer, Untere 


oder Niedere, Embracher, Ennere und Aeußere 


Theil oder Amt. 


() Ryburg, ein Bergſchloß, auf welchem der Land⸗ 
vogt (einen Sitz hat. Vor Alters war es der Wohnſitz der 
davon benannten Brafen. Es ift 1079 zerfidret, aber wier 
der hergefieller worcen, Bon demjelben gebet-eine lange 


Brüde in die Vorburg, welche auch ein Flecken, ja eim 


Staͤdtchen genenner wird, aus zwanzig bis dreyßig Haus 
fern befteht, und in ihren Bezirk auch die niedern Berich- 
te, Marktgerechtigkeit und unterfchiedene andere Freyheiten, 
auch einen eigenen Schuitheißen und Slichter hat. 

(2) Pfeffikon, ein großer Marktflecken am Ausfluß 
des davon benannten Dreffiferfees. Vor Alters gehoͤrete 
er einem davon benannten edlen Geſchlecht, nach deflen 


Abgang er an die von Landenberg, und endlich mit Kya 


burg an die Stadt Zuͤrich kam. 


(3) Altorff, oder Sehr: und Ruͤgis-Altorff, ein. 


Pfarrdorf, welches einen eigenen Weibel, und nebft einis 
gen benachbarten Öemeinen, ein Gericht hat. 


(4) Baſſerſtorff, ein großes Pfarrdorf, welches auch 


‚feinen eigenen Weibel und Gericht bat. 


(5) Kioten, ein Pfarrdorf, wofelbft 1714 unterſchie⸗ 


dene roͤmiſche Alterthuͤmer — worden. 

(6) Embrach, auch Embri, ehemals Emmerach 
ein großes Pfarrdorf, eine und eine viertel Stunde von der 
Toͤß, in einer fruchtbaren Ebene. Ehedeſſen war: bier ein 


Chorbervenftift zu Si. Peter und Paul, deffen legrer Probſt 


daffelbe 1525 der Stadt rich freywillig abgetreten har, 


welche ſeit der Zeit die dazu gehoͤrigen niedern Gerichte zu 
| Embrach, 
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Ambrach, Hegi, Breite, Öberweil und Berg, durch 
bren Lantvogt zu Kyburg, die Gefülle aber durch einen 
igenen Amtmann verwalten läßt, welcher alle ſechs Fahre 
1u5 ihrem großen Natb erwählst wird. 

Zwiſchen Embrach und Rorbas liegt ein großer Tanz 
nenwald, das Hard, in welchem 1739 ein großer Sturnts 
wind mehr ald ein drittel der Tannen umgeflürzet hat. 

(7) Daͤtlikon, ein Pfarrdorf auf der Höhe unten am 
Berge Srchel belegen. . Die niedern Gerichte hiefelbft ver: 
valtet der Animann zu Toͤß, weil fie 1270,1299 und i316 
an das Dafige Klofier gefommen find. | 

(8) TB, ein großes Pfarrdorf am Fluß gleiches 
Namens, bey welchem ehemals ein Dominicaner Nonnen— 
lofter gewefen ift, deſſen Einkuͤnfte die Stadt Zürich jetzt 
Durch einen Amtmanı verwalten Lßt. 

(9) Elg, auch Elgöw, Elföwe, Helligau, Eilgow, lat, 
Elgovia, Sacer pagus &e. ein großer Sleden, nebjt einem 
dabey auf einem Hügel belegenen Schloß, Es ift eine alte 
Herrichaft, und, nach einiger VBorgeben, ehemals eine dem 
Reich unmittelbar unterworfene Sreyherrfchaft, geweſen. 
Sie tft, nachdem fie viele Beſitzer nach einander gebabt bar, 
1712 an Felix Werdmüller, aus der Stadt Zürich gebuͤr— 
tig, Generalmajor in Dienften der vereinigten Iliederlans 
de, verfauft worven, welcher fie zu einem 1715 von ver 
Stadt Zürich befiätigten Fidecommis feinen von Dtto 
Werdmuͤller abframmenden Verwandten, und nach deren 
Abgange der Stadt Zürich vermacht, fonft aber das Schloß 
perbeffert und verfchönert bat. Der Flecken hat feinen 
eigenen Rath; es ift hier auch ein Gericht, welches aus 
dem Gerichtsherrn, den Dogt und Statthalter, und noch 
fechd von dem Gerichtöherrn ernannten Richtern beſteht, und 
von welchem an den Fleinen Rath zu Zürich appelliret wird, 
Zu der Herrfchaft gehören außer dem Flecken, unterfchiedene 
Mauerhöfe, 

(10) Breiten =» Landenberg, ein Echloß über dem 
Dorfe Turbenthal , geböret der alten adelichen Familie 
von Landenberg, deren ehemalige Schloͤſſer, Alten Lam 
denberg und Hoben:Landenberg, zerfidrer fürd , 9 

N weiche 
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welche ehedeſſen noch über dreyßig andere Schloͤſſer und 


Herrlichleiten beſeſſen hat. 
(11). Sa dem ſogenannten aͤußern Amt der Graffchaft 


Kyburg, welches am Rhein liegt, ift das Amt Uhwiefen, 


in welcher ih) das Dorf Seuertbalen,, vor der Brüde, 


welche in die Stadt Schafhaufen über den Rhein geht, - 


bemerfe, - 


2) Die Landvogtey Regensberg oder Neu⸗ 


Regensberg, hat vor Alters den fehon oben erwaͤhn⸗ 
ten Freyherren von Negensberg zugeböret, und ift im 
vierzehnten Jahrhundert an das Haus Heſtreich ge= 
fommen. 1405 begaben fich die Negensberger ins 
Bürgerrecht mit Zürich. 1409 verpfändete Herzog 
Friedrich die ganze Herrfchafe nebft Buͤlach an die 
Stadt Zürid) für fiebentaufend Gulden, und die Stadt 
machte 1427 eine $andvogtey daraus. Ich bemerfe 
Darinnen 


ih -- 


— ne 


(1) Regensberg, ein Städtchen und Schloß, auf eis 4 
nem hohen Vorhügel des Lägerberges belegen 1443 


ward ed von den Eidgenoſſen eingeäfchere. 1540 
brannte es abermais feft ganz ab, ward aber von neuen 
angebanet, und 1537 mit einer Mauer urageben, und etz 


was befeftiget. 


— D — 


(2) Die Pfarrdoͤrfer Bachs, Buchs, Dielſtorf, u. a.m. 
3) Die Landvogtey Egliſau, liegt arı Rhein, 


‚ welcher faft mitten durd) diefelbe fließt. - Chemals 


_ —* 


gehoͤrte das Staͤdtchen und Schloß Egliſau, nebſt 


den niedern Gerichten über die Dörfer Rafz, Wyl, 


Huͤntwangen und Waſterkingen, den Grafen 
von Tengen, melchen fie die Stade Zürich 1455 ab= 
faufte, 1460 den Freyherren von Grabner wieder- 
Fäuflich überließ, 1496 aber wieder einföfete, und eine 


Obervogtey daraus machte, auch 1651 die Hoheit und 


das 
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as Geleit und Forftreche über die oben genannten 
Dörfer, nebft einigen Zehenden und Grundzinfen von 
en Grafen von Sulz erfaufte, und die zu der Graf: 
haft Kyburg — geweſenen Doͤrfer Glattfelden 
666, und Toͤßriedern 1694 dazu ſchlug, und eine 
andvogtey daraus machte. Alle ſechs Jahr wird ein 
euer Landvogt hieher geſetzet. Die Landvogtey iſt an 
Hetraide und Wein ganz fruchtbar. 


Das Städtchen Eglifau, liegt an der Nordfeite des 
Rheins, und gegen demjelben über an der Süpfeite des 
Sluffes , ſteht das Schloß, auf welchem der Landvogt 
vohnet, zwifchen beyden aber ift eine lange bedeckte Brüs 
fe. _ Auf beyden Seiten des Fluffes gebdren noch unter— 
hiedene Haufer außer den Stadtthoren zu Dem Städtchen 
nd deſſelben Bürgerfchaft, ald, auf des Städtdyens 
Seite, die Steig, Burg, Oberried, Wyler, Egg, 
Sandhalden, Graben und Kein, und auf des Schloſſes 
Seite, Seglingen. 


4) Die Gerichtsherrlichkeit Flaach, begreift 
ven kleinern Theil des unten bey der Landvogtey Anz 
elfingen angeführten großen Pfarrdorfes Flaach, 
velches die Stade Zuͤrich 1694 den Rinken von 
Wildberg abgefähft hat. Der Gerichtsherr verwal- 
et Die niedern Gerichte, die hohen Gerichte aber wer— 
ven theils Durch den Landvogt von Andelfingen, theils 
durch den von Kyburg verwaltet, 


5) Die Obe rvogtey Lauffen, liegt am Rhein, 
gegen Schafhauſen uͤber. Sie iſt eine alte Herrſchaft, 
welche einer davon benannten adelichen Familie zuge— 
hoͤret hat, von der fie nach einander an. die von 
ürzach, von Staad, von Teuffen, und endlich an 
F von Fulach ommen iſt, welche fie 1544 an die 

Stadt 
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Stadt Zuͤrich fuͤr ſieben tauſend und zweyhundert Gul⸗ 


beit verkaufet haben. Das Schloß Lauffen, liegt 
eine kleine Stunde unter Schafhauſen auf einem Fel: 


— 


ſen am Rhein, welcher in hieſiger Gegend uͤber ſteile 


Felſen vierzig Ellen tief herab fällt, und auf einen zir— 
felrunden Regenbogen ſteht. Oberhalb dieſes Orts 
Sauffen, iſt noch ein anderer Ort gleiches Namens 
neben Schafhauſen, fonft auch) der Laͤchen genannt, 
wofelbft der Rhein zwiſchen Felfen laͤuft, und die 
Schifffahrt verhindert: zwifchen beyden Sauffen aber 


fließt er ganz ſanft. Die wegen beyder fihlimmen 


Arie ee ME et 


Stellenausgeladenen Waaren, werden unferdem Waſ⸗ 
ſerfall, bey dem kleinen Schloſſe Waͤhrt, wieder ein⸗ 


geladen. Zu diefer Obervogten gehören die Pfarr 


dörfer Denken, Uhwieſen und Senertbalen; 


Das legte liege gegen Schafhaufen über, und ift mie 
diefer Stade durd) eine hölzerne Bruͤcke verbunden. 

6) Die Landvogtey Andelfingen, liege am 
gFl uß Thur. Die Herrſchaft Andelfingen iſt ehemals 
ein Stuͤck der Grafſchaft Kyburg geweſen, und bat 
mit derſelben einerley Herren gehabt: allein, Kaiſer 
Albrechts J Söhne, Albrecht und Leopold, Herzoge 
zu Oeſtreich, fonderten fie von der Grafiihaft ab, und 
verpfändeten K den Edfen von Hohen - Sandenberg, 


welche fie auch bis auf Kaifer Sigmunds Zeiten ber 
fügen. Diefer bewilligte der Stadt Zürid), gegen 


eine Summe Geldes, das Schloß und den Flecken ” 
Andelfingen ‚ nebft dem Dorf Oßingen, mit den 7 
‚Hohen und niedern Gerichten, um den Pfandſchilling 


an fich zu loͤſen, welches aud) 1434 (und nicht erft 
1437) gefhehen. Zuͤrich legte zu derfeiben auch. den 
nd Theil bes Dörfes a nebft dem dafigen 


* 


— | 
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Schloß, und das jenſeits des Rheins in der Hoheit 
er Landgrafſchaſt Nelienburg gelegene Dorf Dörflin- 
en; fo, daß ſich jest vier befondere Gerichtsörter in _ 
er Sandvogtey befinden, nämlich) Andeifingen, 
Singen, Flaach und Dörflingen: am dritten 
Irt aber werden die niedern Gerichte durch einen be— 
dern Gerichtsheren verwaltet. Bis 1482 iſt fie 
urch Obervoͤgte, welche in Zürich ihren Sitz hatten, 
achher aber von Sandvögten, welche zu Andeifingen 
sohnhaft find, und alle fehs Jahre abmwechfeln, vers 


yaltet worden. | 


Der Marftfleden Andelfingen, liegt auf einer Höhe 
n der Thur, über welche hier eine bedeckte Brüce gebt, 
nd ein Zoll erleger wird. Im biefigen Schloß Bat ver 
andvogt feine Wohnung, Die Staot Schafhaufen, wel-⸗ 
he auch die biefi se Pfarre vergiebt, hat hier, zur Hebung 
ewiſſer Gefälle in biefiger Gegend, einen Aimimann, 1476 
iste der Ort ſtarken Brandfchaden. 


Don dem Pfarrdorf meh nahe bey welchen vie 
Chur fi) mit dem Rhein vereiniget, hat, das Slaachthal, 
en Namen, welches ſich von Andelfingen bis an den Rhein 
rſtrecket, und zwifchen dem Berge Srgel und Fluß 
Thur legt, Es iſt an Wein und andern Gewaͤchſen gar 
—— 


Die Herrſchaften Wöllingen und Buch am rgel, 
1 der Sraffihafı Kyburg hat Zürich erft 1761 gefauft, und 
eier Landvogtey einverleibet. 


T) Die Öbervogtep Altikon, ſoll vor dieſem 
iner davon benannten freyherrlichen Familie gehoͤret 
haben, Nachdem fie unterfchiedene Beſitzer gehabt, 
hat die Stadt Zürich fie 1696 an ſich gezogen und er= 
auft, ‚ welche alle funfzehn Jahr einen Obervogt da— 

hin 


4 
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bin feget. Altikon iſt ein Schloß und Pfarrdor 
unweit der Thur. 

8) Die Obervogtey Hegi, unweit Winterthur 
iſt eine Herrſchaft, welche vor Acers eigene davoı 
benannte Edelleute gehabt hat, nad) deren Abgan, 
fie an die von Sandenberg, hernach aber durch Hei 
rach an die von Halweil gekommen ift, welche fie 158° 
für 27000 Gulden an die Stade Winterthur verfauf 
haben: allein die Stadt Zürich hat fie an ſich genom 


men, und feget alle neun Jahre einen Obervogt da 


bin, Hegi ift ein Dorf und Schloß. Es gehören 
auch Die Gerichte des Pfarrdorfes Wieiendanger 
und zu Hundetſchweil, und von einigen anderen Hoͤ 
fen, dazu. 

9) Die- Bandyogrep Breifenfee,, fiege un 
den See gleiches Namens ber, welcher auf fünftau 
fend Schritte lang, über zweyfaufend breit, und ziem 


lich Hichreich ift. Sie iſt eine alte Herrfchaft, wel, 


che den Grafen von Rapperfchweil zuſtaͤndig geweſer 
ſeyn foll; es ift auch eine davon benannte adeliche Ja: 
milie dafelbfi gewefen. Im dreyzehnten Jahrhundert 
kam fie an die von Landenberg, von welcher ſich ein 
$inie Davon benannte, Ulrich, aus dieſem Geſchlecht 
verkaufte fie 1370 an die Grafen von Toggenburg, 
Graf Friedrich aber 1402 an die Stadt Zuͤrich, weiche 
ihr alle ſechs Jahre einen neuen —— vorſetzet. 
Ich bemerke 


(1) Greiffenſee, ein Städtchen und Schloß, am Ser 
gleiches Namens. Beyde wurden 1444 von den Eidge 
noffen Binde aͤſchert. 

(2) Die Pfarrdoͤrfer Uſter, Mauer, Fellanden und 


a und.die mitten in der Grafichaft hr; 
ung 


"Bei. 6 


rg belegenen Heinen Dörfer Hutziken, Neubrunn, halb 
halchen und Tößeg. . 


10) Die Landvogtey Brüningen , ift eine 
srrfchaft , welche über fünf Stunden lang, und 
»» Stunden breit ift, und ehemals den Örafen von 
ıpperfchmweil gehöret hat, und hernach an das Stift 
t. Gallen gefommen ift, von welchem fie im Anfang 
3 drenzehnten Jahrhunderts den Freyherrn von Re— 
ısberg zu Sehen gegeben, hernac) aber an Walther 
n Elg verpfänder worden ift, der diefes Pfand dem 
nig Rudolph I abgetreten, diefer aber den Abr gex 
thiget hat, ihm die Herrfchaft 1273 erblehnsmeife 
verfaufen. Seine Nachfommen haben fie befeffen, 
lich aber an die von Landenberg zu Greiffenfee, und 
nad) an die Geßler verpfaͤndet, welche fie 1408 an 
Stadt Zürich verfaufer haben. Alle fechs Jahre 
:d ein neuer Landvogt dahin geſetzt. Sie begreift 


(1) Grüningen, ein Städtchen und Schloß, welches 

te der Wohnſitz des Landvogts ift. 1551 brannte es 
, Der ehemalige Thurm Afpermont, welcher dem 
len diefes Namens gehöret har, ift 1590 abgebrochen 
rden, 

(2) Bubifen oder Bubifon, ein Pfarrdorf, nahe bey 
lchem das fogenannte Ritterhaus liegt, welches Graf 
‚ethelm von Toggenburg 1205 gefliftet, und dem Sohanz 
erorden übergeben hat, dem es noch) zugehöret, welcher 
aber durd) einen Bürger der Stadt Zürich verwalten 
Ten muß. Zu diefer Commenthurey gehören nebfi vielen 
tern, Zehenden, Lehen und Grundzinſen, auch der 
rchenfag zu Wald, zu Bubifen und Hinweil, Berneck, 
egweil, im Grüt, und auf einigen andern Bauerhöfen, 
bft der niedern Gerichtöbarkeit an allen diefen Dertern, 
n erſten ausgenommen, 
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(3) Rüthi, ein Pfarrdorf , in welchem ein Klofter 


gewefen iſt, deſſen Einkünfte von einem befondern Amts 


mann gehoben werden. 

(4 Greiffenberg, ein zerftörtes Bergfchloß, zu wels 
chem die niebern Gerichte an unterfchiedenen Orten in der 
Herrſchaft Gruͤningen gehören, welche GerichtöherrlichFeit 


die edlen Meifen und Schmieden befißen: auch gehören une 


terſchiedene Doͤrfer in der Grafſchaft Kyburg dazu. 

(5) Die Gerichtsherrlichkeiten Wetzikon, welches ein 
Schloß und Pfarrdorf iſt, und Kempen. 

(6) Die — Mönd: Atorf, Baͤretſchweil, 
Duͤrnten, Egg, Fiſchenthal, Goſſau, — ern 
brechtikon, Wald. 


1) Die Landvogtey Waͤdenſchweil oder 
Wetiſchweil, liege am Züricherfee. Die alte 
Herrſchaft hatehemalsdie davon benannten Freyherren 
zu DBefißern gehabt, nach deren Abgang fie, wie es 
ſcheint, an die von Rinfenberg gelanget, hernad) aber 
dem Johanniterorden verkauft, und zu einer Com⸗ 
menthurey gemachet worden if. Der Commenthur 
Herdagen von Rechberg, errichtete 1342 für ſich und 


die Einwohner der Herrfchaft ein ewiges Bürgerrecht 


mit der Stade Zürich, welches 1377 erneuert wurde. 


1549 verfaufte fie der Orden der Stade Zürich völlig 


für zwanzig faufend Gulden. Sie hat den Namen 


von dem Schloffe und Flecken Waͤdenſchweil. 


Es gehören die Pfarrdörfer Richtenſchweil, Schoͤn⸗ 
berg und jenfeits des Sees, Uetikon, dazu. Der 


Landvogt regieret und verwaltet auch den Ort Hur⸗ 
den, welcher auf einer in dem Züricherfee gegen Raps " 
per fchweil über bineingehenben Landſpitze liegt, und aus 


einigen Häufern und einer Kapelle beſteht. Er ift 


1712 im Arauer Frieden den Städten Zürich und 
| r Bern 


—— 
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Bern nebft einem Diſtriet von dreytauſend Schuhe, 
überlaffen worden. 
12) DieLandvogtey Rnonau, oder das freye 
Amt, liege zwifchen dem Fluß Ruͤß und Berg Albis; 
diefer Berg nimmt aud) in derfelben, an der Gränze 
des Zuger Gebietes, bey der Brücke, welche über 
den Fluß Sit bey dein fogenannten Babenwaag gebt, 
feinen Anfang, erftrecker fich dem Silwalde nad) auf 
fünf Stunden bis an das Dorf Albisrieden, welches 
etwan eine Stunde von Zürich liegt. Er hat auf bey⸗ 
den Seiten viele Waldung, und infonderheit an der 
Abendfeite guie Weide, Auf demfelben find zwey weit 
ausfehende Hochwachten, auf dem fogenannten Schna⸗ 
belberge und Uetliberge. Das Schloß und Pfarrdorf 
Rnonau, iſt eine alte Herrſchaft, bie ehemals 
den Meyern von Knonau zugehöret.bat, welchen fie die 
Stade Zürich 1512 abgefaufe hat. Das freye Amt 
felbft, war ehedeffen unter zwey freyherrliche Gefchlech- 
‚ter vertbeilet, nämlich unter die von Schnabelberg 
und Schwarzenburg, von welchen 28 1185 an Die Frey⸗ 
berren von Efchenbach fiel. Als diefer Stamm 1308, 
wegen feines Antheils an der Ermordung Kaifer Als 
brechts I, vertilget wurde, fam es an das Haus Defte 
reich: 1415 aber übergab es Kaifer Sigismund der 
Stadt Zürid) auf ewig; und feirder Zeit wird es von 
einem Landvogt regieret , der alle fehs Jahr dahin 
geſetzet wird. Das ehemalige Eiftercienfer Mönchen« 
flofter, Cappel, ift nunein Amthaus, und bey dem- 
felben eine Pfarrfirche. Hier fiel 1537 zwifchen den 
Zürichern und katholiſchen Orten, eine Schlacht vor, 
in welcher jene verloren, und au Zwingli umfam. 
Nicht weit vom —— Auͤgſt liegt das Ren 
ad. 
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Dad. Mod) gehören hieher die Pfarrdoͤrfer Af hol⸗ 
teven, Metrmenſtetten, Hedingen, H4uſen, 
Maſchwanden, Ottenbach, Kifferfehweil, 
ein Theil von Langnau, und das katholiſche Pfarr⸗ 
dorf Steinhauſen, an welchem der Stand Zug Ans 
theil hat. In die Kirche zu Ottenbach iftdas Fleine 
Dorf Nieder⸗Lunneren eingepfarret, bey welchem 
man 1743 viele merkwuͤrdige römifche Alterthuͤmer ge= 
funden bat. Atem Anfehen nad) bat auch bey 
Maſchwanden und Lunneren eheveffen eine Stadf 
geftanden. | 

13) Die Landvogtey Sar oder Sorftech, liegt 
im Rheinthal. Won diefer alten Herrfchaft hat ehe: 
mals ein freyherrliches Geſchlecht den Namen gefüh- 
vet, welches 1633 ausgeftorben ift; die Herrfchaft aber 
fehon 1615 an die Stadt Züric) für Hundert funfzehn 
faufend Gulden verfauft hat, von welcher fie zu einer 
- $andvogtey gemacht worden, die alle neun Tahre von 
neuem befegt wird. Das Schloß Sar oder hoben 
Sar, ift 1405 zerſtoͤret. Zwifchen demfelben und dem 
bein, liege das Pfarrdorf Sar. Das Schloß Sorftz 
ech liegt auf einem fünf und drenßig Schuhe hohen 
Felſen, und ift der Siß des Landvogtes. Das 
‚Schloß Srifchenberg, ift 1405 zerſtoͤret. Sales, 
der Hauprflecken diefer Landvogtey, liegt am Rhein. 


II Has fogenannte‘ Keller: Amf, mwelhes 
an der Neuß liegt, und zu feiner Klaffe der vorherge⸗ 
henden Obervogteyen gehöref, aber doch, und zwar 
allein, unter der hohen Jandesobrigfeit der Stadt Züe 
rich ſteht, wird, meiner Meyriumg nach , bier am 
beiten abgehandelt. Es hat ehedeflen zu dem ſoge⸗ 

ORTEN FEN nannten 
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nannten Freyamt gehöret , ift aber von dem Haufe 
Oeſtreich der Stadt Bremgarten verpfändet worden. 
Als Kaifer Sigmund 1415 diefe Stadt an die Stadt 
Zürid) verpfändete, bemwilligte er auch, daß fie alles 
basjenige, was von dem gleichfalls von ihm an fie 
übergebenen Freyamt verfeßet fey , einlöfen möge: 
allein, die Stadt Bremgarten fehicfte 1419 eine Ge- 
fardfchaft nach Zürich, und bat die Stadt, fich der 
MWievereinlöfung des Kelleramtes zu begeben. Zürich 
willfahrete ihr darinn, jedoch mit Vorbehalt der hohen 
Gerichte und des Blutbannes. Es entftund zwar ein 
Streit wegen der Appellation , er wurde aber 1429 
durch) die übrigen fieben alten eidgenogifchen Orte bey: 
geleget, und verglichen, daß die Appellation von den 
bremgartifchen niedern Geridyren im Keller - Amt, 
‚zuerft nad) ‘Bremgarten, und von dannen weiter nad) 
Zürich gehen follte; und auf diefe Weife wird es auch) 
nod) gehalten. Das Amt wird in das obere und 
untere abgerheilet; in jenem ift der jedesmalige nicht 
regierende Schultheis zu Bremgarten, Obervogt, in 
diefem aber ift es ein anderer aus dem Fleinen Rath 
diefer Stadt. Die Stadt Zürich) laßt ihre vorbe— 
baltenen Rechte theils durch den Sandvogt zu Knonau, 
theils durch zwey aus ihrem Fleinen Kath verordnete 
Obervögte des Keller: Amtes, beforgen. Die vors 
nehmſten dahin gehörigen Dörfer find: Ober⸗Ber⸗ 
Een, Zuͤffikon mit einer Pfarrkirche, Oberweil 
mit einer Pfarrkirche, Lunkhofen, welches in das 
pbere und niedere eingetheilet wird , mit einer Pfarre 
fire, und Jonen. 


Us IV Unter 
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IV Unter der Oberherrlichkeit von Zuͤ⸗ 
rich fliehen folgende zwey freye State. 


ı Stein am Rhein, eine Gtadt am Ausfluß des 
Rheins aus dem Zellerfee, auf der fehwabifchen Seite be= 
legen. , Ueber ven Rhein führet hier eine Bruͤcke. Diefen 
Ort hat Burkhard IL, Herzog in Schwaben, im Jahr 906 
bemauern laffen, und mit unterfchiedenen Gerechtiakeiten 
verfehen. Das Benedictinerklofter , welches deffelben Ge⸗ 
mahlian auf Hohentwiel fliftete, wurde 1005 in diefe Stadt 
verlegt, und bis zur. Zeit der Kirchenverbefferung von ei 
nem Abt regieret. 1267 Fam die Stadt aus den Händen 
der ſchwaͤbiſchen Herzoge an die Freyherren von Hohenklin⸗ 
gen, welche lange vorher das noch oberhalb derſelben ſte⸗ 
hende alte feite Schloß diefes Namens erbauet hatten. 
Diefe verfauften 1433 Stadt und Schloß fammt allem Zus 


gehoͤr an die von Klingenberg, von welchen ſich aber die 


Bürgerfchaft 1457 losfaufte, und nicht lange hernad) mit 
Zürich und Schafhaufen in ein Buͤndniß trat, endlich aber 
fich 1484 unter den Schuß der Stadt Zürich begab, jedoch 
fid) ihre Sreyheiten und Öerechtigfeiten vorbehielt: in wels 
chen Zuftande fie bis auf den heutigen Tag iſt. Zur Zeit 
der Kirchenverbefferung ward auch diefe Stadt ſammt den 
‚meiften Conventualen des Klofters evangeliſch, welches 
Klofter die Stadt Zurich übernahm, und 1524 mit einem 
Amtmann verfah. Die Stadt hat die hohen und niedern 
Gerichte, und wird von Bürgermeifter und Rath vegies 
vet. ‚Sie befeger ihr Regiment aus ihrem eigenen Mittel, 
‚außer daß ‚die Stadt Zuͤrich einen Schultheißen und feis 
nen MWeibel, jedoch aus den Bürgern der Stadt Stein, 
erwählet. | | 
Das vorhin genannte Schloß Hohenklingen, ift zu eis 
ner Hochwacht verordnet worden, und wird im Namen 
der Stadt von einem fo genannten Burgs und Klingen-Bogt 
bewohnet. | | 
An der andern Seite ded Rheins, der Etadt gegen 
über, liegt die Pfarrfirche Burg auf einer Höhe, und ges 
hörer der Stadt Stein, Einige meynen, daß auf —* 
| abe 
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Platze das Schloß der ehemaligen celtiſchen Etadt Gauno- 
durum gejtanden habe, weldye ſich von dannen bis zu dem 
Dorfe Eichenz erſtrecket haben fol. 

Sonſt gehören der Stadt, außer den Dorf Jemmiss 
bofen, zwey ſchoͤne Gerichtsherrlichkeiten und Obervogs 
teyen, naͤmlich Ramfen, in der Landgrafſchaft Nellenburg, 
und Wangenhauſen in der Yandgraifchaft Thurgau, nebft 
der Jagdgerechtigkeit dieſſeits und jenfeite des Rheins. 

2 Winterthur , eine Eleine Stadt in der Graffchaft 
Kyburg, an der Eulach, in einer fruchtbaren und anmu⸗ 
thiaen Ebene, 1780 batte hier D, Ziegler eine Vitriol⸗ 
Manufactur. Mor Alters hat es Srafen von Winterthur 
gegeben, nach deren Abgang die Stadt an die Grafen von 
Kyburg gekommen, und von diefen bemauert, und zum 
Sitz des Tandgerichts der Sandgraffehaft Thurgau gemacht 
worden ift. Graf Hartmann übergab fie 1244 dem Bis: 
thum Strasburg, und empfieng fie wieder von demfelben 
zu Zehn, noch vor feinem 1264 erfolgten Tode aber übers 
gab er fie feinem DVerter Grafen Rudolph von Habsburg, 
nachmaligem deutfchen Könige, welcher fie von neuem be- 
mauern lich. Won der Zeit an hielt fie es treulich mit dem 
dftreichifchen Haufe, dem fie ſich auch 1442 freywillig wies 
der unterwarf , obgleich Kaifer Sigmund fie 1415 ans 
Reich gezogen hatte, 1467 wurde fie vom Erzherzog Sig: 
mund der Stadt Zurich für zehntaufend Gulden verpfans 
det, und 1477 ibr völlig überlaffın, den Bürgern aber wurs 
den ihre Freyheiten vorbebalten. Und vom dieſer Zeit an 
bat Winterthur die Stadt Zürich für ihre hohe Landesohrigs 
Feit erfaunt. Sie bat aber ihr eigenes Policeyrecht und 
Stadtregiment. Don dem Stadrgerihr kann man an 
den Rath, und in Sachen, welche die Bürger betreffen, 
nicht weiter appelliren. Wenn aber eine Parthey fremd 
ift, Fan man von dem hiefigen Rath an den Rath zu 
Zürich appelliren. Diefe Stadt hält hier einen Ammann, 
welcher aber mit der Stadt nichts zu fcbaffen hat, außer 
daß er jährlich am St. Albansrage der Huldigung beywoh⸗ 
net, welche die Bürgerfhaft der Stadt Zürich Teifter, auch 
die Gefälle von dem ehemaligen Kloſter auf dem Heiligen» 

u 4 berge, 
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berge, und gewiſſe Zehenden hebet. In Kriegeszeiten übers 
laßt Winterthur diefer Stadt zweyhundert Mann von ihren 
Bürgern und Angehörigen, um unter ihren eigenen Fahnen 
berfelben zu dienen. 1313 brannte der obere Theil der Stadt 
ab. In derſelben find zwey Gefunvbäder das Löhrli» und 
Gold⸗Bad genannt. 

Der Stadt gehöret dad Schloß und Pfarrdorf Hett- 
lingen mit hoher Herrlichfeit, und dad Schloß und Pfarrs 
dorf DPfungen , der Flecken ©ber = Winterthur , das 
Schloß Mörfpurg, (Calle drey in der Grafſchaft Kyburg 
— ‚) und das Schloß Wyden mit den niedern Ges 
sichten. 

Auf dem Linberg, unweit der Stadt, find 1709 in 
einem Grabe unterfchiedene merfwärdige Alterthümer ges 
funden worden. 

Anmerkung. Die linterthanen, welche die Stadt Zürich mit 


andern Kantonen nemeinfchaftlich befist, und ihre Vonteyen in 
‚der Randarafichaft Thurgau, werden weiter unten vorkommen, 


2 Stadt und Ort Bern. 


$.1. Bon diefem Canton hat Thomas Scherf, 
Med. Dodt. eine fehr große Landcharte gezeichnet, 
welche 1578 in Kupfer geftochen, und 1672 von Als 
brecht Meyern aufs neue herausgegeben worden. 
Eine andere hat Joſeph Plep 1638 ans Licht gefteller, 
eine andere Albrecht Zollinger gezeichnet, und noch 
eine andere J. J. Stöclin in Geftalt eines Bären zu 
Baſel herausgegeben. Die Charte, welche die Ho= _ 
mannifchen Erben 1766 ans Sicht geftellet haben, ift 
ziemlich gur, doch find viele Namen unrichtig. 
. 2. Er graͤnzet gegen Often an die Cantone Uri, 
Unterwalden und Lucern, an das Stift Engelberg, die 
freyen Aemter und Grafſchaft Baden: gegen Norden 
an die oͤſtreichiſchen Waldſtaͤdte, und an die Cantone 
he Ä aa Baſel 
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Bafel und Solothurn ; ; gegen Welten auch an den 
Canton Solothurn, an das Bieler Gebiet, Fürften 
thum Neuenburg, die franzöfifhe Grafſchaft Burs 
gund, und Sandfchaft Ger, gegen Süden auf dem 
halben Genferfee an das Herzogtum Savoyen, und 
an das Sand Wallis. Sonſt fchließt er beynabe den 
ganzen Canton Freyburg ein. Er ift in der größten 
Ausdehnung an fechzig Stunden lang, und drenfig 
Stunden breit, macht beynahe ein Drittel der geſamm⸗ 
ten eidgenofifchen Sande aus, und ift alfo unter allen 
Cantonen der größte, beftehet aber faft zum einen 
Dritiel aus Alpen und Bergen, die zum Theil völlig 

unbemwohnt und müfte find. 
$.3. Scheuchzer nennet ihn in Anfehung feiner 
Weite, Geftalt und Fruchtbarfeit, das Föftlichfte 
Kleinod der ganzen Schweiz. Das flache fand hat 
Feld- und Baum: Früchte im Ueberfluß : auf den ho—⸗ 
ben Gebirgen find vortreffliche Alpen und Viehweiden, 
und alfo bat man dafelbft allerhand Vieh in Menge, 
und einen Ueberfluß an Milh, Butter und Käfe, 
Die fhönften und fruchtbarſten Gegenden find , die 
Waat, und die am Bieler- Meuenburger: und Gen: 
fer: See belegenen Lande, woſelbſt nicht nur die herrlichſte 
Frucht, fondern auch vortreffliher Wein waͤchſet. 
Der weiße Thon, den man eine Stunde von der 
Stadt Bern gegen Pumpelz findet, die rothe und 
weiße Erde bey dem Meuenhaufe ‚. die rothe und 
fhwärzliche Erde bey Erlach am Bielerſee, die blaue 
und weiße Erde bey Ifferten, und der blaue Thon, 
welcher etwa eine Stunde von Granſon gefunden wird, 
werden zu Gefchirren angewendet. Man hat Mont» 
milch, infonderheit beym Welfenburger Bade, ſchoͤnen 
u⸗ weiße 
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weißblaulichten Sandftein, von welchem zu Bern die 
Gebäude aufgeführet werden, und deffen befter Bruch 
zu Offermündigen ift, Gips, Kriftall, davon in der 
Landſchaft Haßli ein bewundernswuͤrdiger Vorrath 


gefunden worden, ergiebige Salzquellen in der Waat, 


Steinkohlen, Schwefelkieſe, Eiſenerze, Rupfer- und 
Bley Erze, und in denfelben Silber, und aus der 
größern Emmat wäfcht man etwas Gold, dergleichen 
aud) die Aar mit fid) führer, Heilfame. Bäder, find 
häufig vorhanden. In den obern Landen diefes Can» 
tons, find viele Gletſcher, welche in einer Strecfe von 
wenigftens vierzig Stunden, von Often nad) Welten, 
und in der hohen Kette befchricpeet Berge liegen, wels 
che zwifchen diefem Canton und dem Walliferfande die 
Öränze ausmachen. Die Aar oder Aren ift der 
größte Fluß des Gantons , deſſen Urfprung oben 
©. 250 beichrieben worden. Er gebt durch den 
Brienzer⸗ und Ihuner-See, nimmt die vereinigten 
Fluͤſſe Senen und Senfen, die größere Emmat 
oder Emmen, bie Wigger, As, Buͤß und Lim⸗ 
mat auf, und ergießt ſich bey Cobfenz in den Rhein, 
Die KRandel oder Rander ift ein ungellümes Berg 
waſſer, welches ſeinen Urſprung in einem kleinen 
Thal in Gaſtern genannt, drey Stunden hinter Kan⸗ 
derſtaͤg hat, bey dieſem Dorfe den Bach Alp, bey 
dem Dorf Kanderbruͤck das ungeſtuͤme Waldwaſſer 
Endgſtligen, hernach aber die Simmen aufnimmt, 


und nun durch einen neuen dreyraufend Schuhe langen 


Kanal, zu deffen Behuf eine Höhe von hundert zwey 
und funfzig Schuhen abgetragen worden, in den Thu— 
BR Ba da fie fonft i in u Aren gieng, und durch 

ihre 
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ihre Ueberſchwemmungen großen Schaden im Fruti⸗ 
gerthal anrichtete. | 
Unter den Sandfeen ift der großentheils hieher ges 

börige Benferfee , der vornehmfte, von welchen 
Anton Chopy eine Charte gezeichnet hat. Bey 
‚alten Schriftftellern wird er Lacus Lemanus oder Le- 
mannus , in der anfoninifchen Neifebefcpreibung Lau- 
fonium oder Laufinium , und in der peutingerifchen 
Tafel Lofanete genennef. Heutiges Tages nennet 
man entweder den ganzen See, den Benferfee, oder 
man ſchraͤnket diefen Namen auf den gegen Abend bes 
legenen Theil deffelben ein, und nennet ben Theil ges 
gen Morgen, den Laufannerfee, Noch andere 
nennen den öftlichen Theil deſſelben von Villeneuve 
bis Promenton und Merni, den großen See, und 
den wefilichen Theil von Merni bis Genf, den Elei- 
nen See. Seine Geftalt ift in vielen Landcharten 
nicht recht abgebildet: denn er erſtrecket fich mehr ge— 
gen Mitternacht , und weniger gegen Morgen, als in 
felbigen vorgeftefler iſt, und feine Geſtalt gleiche eini— 
germaßen einem zunehmenden Monde deſſen zwey 
Enden abgeftumpfer find, und Davon eines inwendig 
einen großen runden Ausfchnitt hat. eine $änge, 
wenn man fie dem Ufer nad) durd) die Waat von Bil» 
leneuve bis Genf berechnet, wird auf achtzehn Stun— 
den, am gegenfeitigen Ufer aber etwas weniger, und 
bie größte Breite auf drey bis vier Stunden gerech« 
net, an beyden Enden aber nimmt fie nach und nad) 
ab. Genauer beftimmt, beträgt feine Sange von Genf 
bis Villeneuve in gerader Linie 33670 Toifen, und 
feine größte Breite 7500 Toifen. Geine Tiefe ift 
auch) unterfchieden ; Die größte iſt nach Savoyen zu, 

mo 
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wo fie über zwey bis vierhundere Klaftern, in dem fo 
genannten Fleinen See aber nur etwa vierzig Klaftern 
betragen foll. Das Steigen und Fallen des Waffers, 
macht einen Unterfcheid der Höhe von fünf bis fechs 
Zuß, und wird durch das vom Gebirge herabfom- 
mende Waffer verurfacht. Gegen Mittag unweit 
Bouveret, ſtuͤrzet fi) der Fluß Abodan oder Rho⸗ 
ne, mit großer Heftigkeit in denſelben, fuͤhret viel 
Sand mit fid), und koͤmmt zu Genf wieder heraus: 

es ift aber falfch, wenn von alten und neuen Schrift. 
ftellern vorgegeben wird, daß er über bas Waſſer der 
‚See binfließe, ohne fich mit demfelben zu vermifchen : 
denn ob man gleich fein gräuliches Waſſer ungefähr 
eine halbe Stunde Weges von dem Wafler der See 
unterfcheiden Fann, fo Fann man eg doch hernach mes 
der an der Bewegung noch Farbe mehr erkennen, fon= 
dern es ift im See alles ftille und einfärbig. Die 
Eleineren Fluͤſſe und Bäche, welche ſich vonder helve« 
tifchen Seite in ihn ergießen, übergehe ich; und merfe 
nur noch an, daß er des Sommers ftarf anwachſe, 
“weil er alsdann aus den Gebirgen großen Zufluß von 
aufgelöfetem Eis und Schnee hat, und daß er fehr 
fifchreich fey , infonderheit aber fehr große Forellen 
habe, die zumeilen vierzig bis funfzig Pfund ſchwer 
gefangen werden; es werden auch die darinn befindlie 
chen Fifcharten Perfich und Ferrat, für fehr gut und 


a ſchmackhaft gehalten. Der Neuenburger⸗ und 


Dielerz See, gehören auch zum Theil hieher. Die Ges 
meinfchaft zwifchen dem Benferz und Neuenbur⸗ 
ger⸗See, welche die Landcharten angeben, iſt nur 
in fo fern wahre, daß der Bach Nozon, welcher zu 
Romain Motiers entſpringt, ſich bey der Pe zu 
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Pompaple theilet, und mit einem Arm in die Benoge 
und in den Öenferfee, mit dem andern aber. in die 
Hrbe und in den Neuenburger See geht. Er ift aber 
ein geringes und nichtsbedeurendes Waſſer, welches 
nieht anders, als durd) eine Reihe von Schleufen, 
fhiffbar gemacht werden koͤnnte. Der Dielerfee 
wird aud) der Nydauerſee, fonft aber auf lateinifch 
lacus biennenfis, bipennenfis und biellenfis- genen« 
net, ift vom Einfluß der Ziel unweit der St. Johan— 
nis Inſul, bis zu derſelben Ausfluß bey Nydau, drey 
und eine halbe Stunde lang, und von Ligers gerade 
hinüber eine Stunde breit, gar fifchreich,, infonder« 
heit an fo genannten Heurlingen, nimmt außer der 
Ziel, auch den Süffluß und Tannbach auf, bat 
fruchtbare Ufer, vornehmlidy an Weinwachfe , und 
faft in feiner Mitte find zwey Fleine Inſeln, von wels 
hen die größte St, Peter heißet, und einen Iuftigen 
Wald, aud) Wein und Wielen hat. Die vornehme 
ften übrigen $Sandfeen find, der Murter⸗ Thunerz 
Brienzer- und Halwyler⸗See. Daß faftein Drittel 
bes Cantons aus Bergen beftehe, ift oben ($.2.) ſchon 
bemer£t worden. Der hoͤchſten Berge, welche es in 
diefem Canton giebt, wird bernach gelegentlich ges 
dacht werden: Hier will ich nur anführen, daß an der 
ganzen weft "und nordweftlichen Seite des Cantons, 
das Gebirge Jurat oder Jura, lateiniſch Turaflus, 
auf deutſch Leberberg , belegen fen, welches Helves 
tien von Burgund abfondert, unterhalb Genf an der 
Rhone anfängt, und fich unterhalb Solothurn auf 
sirier Seite zwifchen dem Argau, Baſeler Gebier und 
dem Frickthal bis an den Rhein, auf der andern Seite 
aber durch das Bisthum Baſel Hinter Baſel zwifchen 

dem 
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dem Elſas und Lothringen bis in das Herzogthum fun 
penburg hinein ziehe. Es haben aber die einzelnen 
Berge, welche zu diefer Kette gehören, befondere Na: 
men, Gie wird unter denn Namen Boͤtzberg (Mons 
. Vogetius) durch die Yare von den badifchen an den 
Lagerberg angränzenden Hügeln, abgefchnitten. Nach 
dem Berichte der alten Gefchichefchreiber, bat diefes 
Gebirge die Hefvetier und Sequaner von einander ges 
trennet. Auf demfelben find noch) Wären. Das 
Gebirge Jorat oder Jurten, welches mic dem us 
rat nicht verwechfelt werden muß, gebt von den ſani⸗ 
fhen Alpen bis an den Ausfluß der Broye in den 
Meuenburger See, und der höhere Theil deffelben 
führet eigentlich diefen Namen, | 
94 Diefe Sandfchaft ift, in Anfehung ide 
res ebenen Theils, wohl bebauet und bewohnt. 
Eie enthält neun und dreyßig große und Eleine 
Staͤdte, über dreyzehnhundert Flecken und Dörfer, 
die mit Freyburg gemeinfchaftlichen Wogteyen unges 
rechnet. Man fehägee die Anzahl der Unterchanen 
des Canfons wenigftens auf 330000. » Sin demfelben 
giebt es Feine Bettler, In den fogenannten wäls 
fehen Landen, welchen Theil des Cantons man in der 
« Berner Kanzley le pais Roman nennet , fpricye man 
franzöfifh. Der Canten führee Pferde, Käfe, Seins 
wand, Cattune, und einige Wollenarbeiten aus, An 
$einwand gehen aus der Stadt Bern jährlich auf 
zehntaufend Stücke, davon dreytauſend von Hanf find, 
und zwar meiftens nach Sion; fie Faufet aber die meis 
fien Materialien dazu. Zu Bern find auch) Seiden⸗ 
manufafturen, infonderheif von einfärbigen Stoffen 
und Steümpfen, aud) werden dafelbft faubere irdene 
Geſchirre und Defen verfertiget. Ein Theil .. 
> en 


Bern. 
lichen Berglandes, macht Uhren, und falſche Edelſteine 


in Menge. z 
9.5. Der ganze Canton ift der reformirten Kira 
che zugethan, außer daß in dem Frickthal einige Nös 
mifchFatholifche wohnen, Die Kirchen des deurfchen 
Berner Gebiets, find unter acht Kapitel vertheilet, 
welche von Bern, Thun, Burgdorf, Nydau, Büs 
ren, $angenthal, Arau, und Bruck oder Lenzberg, 
benennet werden, und deren jedes einen von dem taͤg⸗ 
lichen Rath zu Bern aus einem Vorfchlag des Kapis 
tels erwählten Decanum, einen von dem Kapitel ers 
wähiten Camerarium, und einige fo genannte Jura— 
ten bat, auch jährlich in Gegenwart der in felbigen 
Bezirken, befindlichen Ameleute eine Capitularzufam« 
menfunft anfteller. In den wälfchen Sanden find fünf 
Klaffen, over Kapitel, welche von Morges, Lauſan— 
ne, Mverdon, Payerne und Orbe benennet werden, 
Die Art und Weife, Candidaten zu wählen , ift zu 
Bern und Lauſanne um deswillen fehr vorfheilhaft für 
die Kirche , weil die Prüfungen fehr lang und ſehr 
vielfältig find, und öffentlich geſchehen. 

6.6, Es hat die Stadt Bern am 6 Merz 1353 
zu $ucern einen ewigen Bund mit Uri, Schweiz und 
Unterwalden, errichtet, durch welchen fie ein Ort der 
Eidgenoffenfchaft geworden if. In diefem Bunde 
ift zugleich verabredet worden , daß Bern auch den 
Orten Zürich und Lucern Hülfe leiften ſolle, wenn dera 
felben Eidgenoffen, die drey erftgenannten Orte, folches 
verlangen würden : fie folle aber aud) auf Verlangen 
dieſer drey Orte, von Zürich und $ucern noͤthigenfalls 
hinwieder Hilfe erlangen, Die Eidgenoflen haben 
diefem Canton, feiner Macht wegen, den zweyten 
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Pag zugeftanden. Wie Bern die ihr zugehörige 
große Sandfchaft nach und nad) durd) Kauf, Verträge 
und Eroberungen zufammen gebracht habe, wird aus 
den nachfolgenden erhellen. 

§. 7. Ihr Wapen iſt ein rother Schild mit einem 
ſchwaͤrzen Baͤr, welcher auf einem gelben rechten 
Schraͤgbalken geht: und ihre Regierungsform iſt 
ariftofratifch. | 

$.8. Die Einkünfte des Staats, beftehen 1) in 
Zinfen von Summen, welche bey andern Nationen 
ausftehen, die fih 1764 in England auf 460,000 Pf. 
Sterling, in Sachſen auf 860,000 Livres, und in 
Dänemarf ‚- Sardinien, Wien und Würtemberg, 
auch auf beträchtliche Summen beliefen, und 1770 
ungefähr auf vier und dreyviertel Millionen Reichse 
thaler geſchaͤtzet wurden. 2) In Zoͤllen, welche z. E. 
im Paĩs de Vaud ungefähr dreyßig tauſend Reichstha⸗ 
ler betragen. 3) Im Salzhandel, oder im Gewinn 
von Salz, deſſen jaͤhrlich auf fuͤnf und achtzig tauſend 
Centner im Lande verbraucht werden. 4) In Zehen⸗ 
den, Bodenzinſen, Laudemien, Dominialguͤtern, ei⸗ 
nigen kleinen Auflagen, inſonderheit auf den Wein⸗ 
verkauf, Pacht von den Poſten, u. ſ.w. Man berech⸗ 
nete 1764 den Schatz ungefaͤhr auf zwey Millionen drey 


. mal hundert tauſend Neichsthaler. Bern bat nicht 


nur keine Schulden, ſondern ſo gar ein eigenes Geſetz, 
ſich niemals zu verpfaͤnden. 

6. 9. Ueber das Kriegesweſen im ganzen Sande, - 
iſt in der Hauptſtadt ein Kriegesrath gefeßet, welcher 
- die Mufterungen anordnek, die Sandmajoren ausfens 
der, und alles, was fonft zum Beſten beffelben er⸗ 
forderlich iſt, IR Ale Mannſchaft in Stade 

. — und 
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und Land von ſechzehn bis ſechzig Jahren, iſt in den 
Kriegesrodel (Kriegesrolle) eingeſchrieben, und unge— 
faͤhr ein Drittel davon in Regimenter, unter den Na— 
men der Fuͤſiliers und Auszuͤger, eingetheilet, wels 
che aus den uͤbrigen zwey Drittel ergaͤnzet werden. 
Die Fuͤſiliers ſind alle unverheirathet, und werden 
nach ihrem Alter und ihrer Leibesbeſchaffenheit ausge⸗ 
fuchee, die Auszüger aber find verheurathet. Beyde 
werden bey, vorfallenden Kriegesunruhen, die Füfiliers 
aber am erften gebraucher, Ein jedes Füftlierregiment 
beftehe, nebft dem &ratmajor, in vier Bataillong, jedes 
von vier Compagnien, und jede Compagnie in hun— 
dert funfjig Mann , zehn Ober: und Unterofficiers 
mitgerechnet. Ei s Regiment Auszüger begreift 
zwoͤlf Compagnien , jede von zweyhundert achtzehn 
Mann, dreyßig Dfficiers mit einbegriffen. Die res 
gulirte Milig iſt auf vierzig faufend Mann gefegt wor« 
den, ohne die Pflanzfchule und Reſerve zu rechnen, 
Es muß ein jeder, der eingefchrieden ift, fich mit 
Gewehr ſelbſt verfeben, welches aber eben ſowohl, als 
die Kleidung, gleich ift. Alle find blau gefleider, und 
ein Regiment ift von dem andern nur in Anfehung der 
Auffchläge unterfchieden. Unter der Neuteren ift ein 
Küraßierregiment , weldyes die Yafallen in der Waat 
und im wälfchen Berner Gebiete, unterhalten müffen : 
die übrige Reuterey aber beſteht, außer © ‚einer Kürafe 
fiercompagnie, aus den Bürgern der Stadt Bern, 
in zwey Regimentern Dragoner, und jedes Regiment 
hat neun Compagnien, welche fünf Efcadrons ausma⸗ 
chen, und auch ihre Waffen, Nüftung und Pferde 
ſich anfchaffen muͤſſen; daher darunter meift diejeni- 
ae welche a Pferde baten ‚ eingefchrieben wer« 
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den. Damit aber fowohl die in Negimenter abge» 
theilte Mannfchaft, als alle übrige, jederzeit ſowohl 
mit nöthigem Gewehr und deflelben Zugehör, verſe⸗ 
ben, als aud) in den Waffen wohl geüber feyn, fo 
find viele in der Landſchaft hin und wieder verrheilte 
Commis d’armes oder Waffencommiffarit verordnet, 
welche das ganze Jahr durd) das Wolf von Gemeine 
zu Gemeine muftern , und dahin fehen müffen, vaß 
die Waffen mit ihrem Zugehör in gutem Stand uns 
terhalten werden, Es ift auch das ganze Land in ges 
wiſſe Bezirfe eingerheilet, und über einen jeden ders 
felben von dem Kriegsrath ein fand- und Aide-Major 
verordnet, welche beſorgen müffen, daß alle Mann 
ſchaft jederzeit fertigfey, und ſich mit alien Nothwen⸗ 
digkeiten zum Marfche in Bereiffchaft halte: fie vifi- 
tiren auch öfters hin und wieder die Officiers und 
Soldaten ; und ein jeder führet die, welchein feinem Bes 
zirk find, jährlicd) einmal zur allgemeinen Mufterung 
zufammen. Die Obriften und Haupfleute werden 
von dem großen Rath zu Bern erwählet, In Fries 
dengzeiten ift Fein General über die Mannfchaft ers 
nannt, fondern folches geſchieht erft in Kriegeszeiten; 
und es werden ihm alsdenn einige Kriegesräthe- von 
den vornehmften Kathsgliedern und erfahrenen Offi⸗ 
ciers, zugegeben ; ohne deren Einwilligung er nichts 
vornehmen darf: dasjenige aber, was fie guf beißen, 
kann er ohne Bedenfen ausführen. Weil bey folchen 
Vorfällen mehrentheils unterfchiedene Corps hin und 
- wieder verleget und verfendet werden, fo hat ein jedes 
derfelben einen folchen eigenen oberften Befehlshaber 
und Kriegesräthe, welche von den andern nicht abs 
‚bangen, und in gemeinen eidgenofifchen Kriegesan⸗ 
| | gele- 
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gelegenheiten giebt Bern nach dem mit einander er. 
richteten Defenfional , zu dem andern Corpo einen 
Obriſtfeldhauptmann. In Friedenszeit iſt der oberfte 
Kriegesofficier der Praͤſident des Kriegesraths zu 
Bern, es iſt auch ein Obercommendant der Waat 
ernannt. Die Hauptartillerie wird in dem Zeughauſe 
zu Bern aufbehalten; fonfHift auch viele Artillerie 
hin und wieder im Sande auf den Schloͤſſern, wo Land⸗ 
voͤgte und Amtleute wohnen, vertheilet. Zum Dienft 
der Artillerie find drey Compagnien Canonirer , und 
eine Compagnie Bombardirer, jede von 100 Mann, 
unter ihren eigenen Officiers beftellet ; und es ift einer 
jeden Gemeine vorgefchrieben , wie viele Pferde und 
Wagen fie zur Fuhr der Artillerie und des Krieges: 
orraths unterhalten foll. | 
Zu Friedenszeiten wird weiter Feine Mannfchafe 
wirflich und beftändig auf den Beinen gehalten, als 
dreyhundert fechzig Mann unter einem Stadtmajor 
von dem großen Kath, und fechs Stadtlieutenants, 
zu einer Stadtwache in der Stadt Bern, und hun= 
dert Mann mit Inbegriff eines Lieutenants und dreyer 
Unterofficiers auf dem feften Schloffe Arburg. 
Uebrigens ift zur Aufficht auf die Anwerbung und 
Kecrutirung der Mannſchaft für auswärtige Mächte, 
und zur Abfchaffung aller Misbräuche, eine eigene 
fogenannte Recrues-Rammer von zwey Gliedern des 
täglichen, und fünf des großen Narber beftellet, wel 
che folche Werbungen, fo weit fie es noͤthig finder, er⸗ 
laubet, die Angerworbenen, wenn fie vorgefteller wer- 
den, einfchreiben läßt, uͤnd dafür forget, daß fie in 
ihrem Dienft gebörig gehalten werden. 
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$.10, Die Amtleute, durch welche die Untereha> 
‚nen der Stadt ‘Bern regieret werden, wohnen während 
der Zeit ihrer Verwaltung in ihren Yemtern, Vog⸗ 
‚teyen und Stiften, und haben ihre eigenen Landes⸗ 
‚und Amts-Schreiber, auch Untervögte zu ihren Unters 
beamten. Sie haben im Deutſch redenden Theil 
‚andere Pflichten und Rechte, alsim romanſchen oder 
walfihen. j | 


J. in. Ich beſchreibe nun 


I Die Stade Bern, Berna, Ardtopolis, ſelbſt, 
‚welche die fchönfte in Helvetien ıft, Sie livgt am Aluffe 
Aar, von welchem fie an drey Orten umfloffen wird, und 
daher eine Haldinfel ausmacht, Unten bey der ſteinernen 
Brüde ift fie eng, und in eine Straße eingefchränfet, breie 
tet fich aber gegen eine etwa 300 bis 400 Schritte erha⸗ 
‚bene Höhe nach und nach aus, fo daß fie in der Breite 
zuerſt zwey, hernach drey Bis vier, und endlich gar fünf 
"Straßen bekoͤmmt. Auf der Höhe ift eine fchöne Ebene, 
zu deren beyden Seiten die Aar in einem tiefen Berte fließt, 
amd ganz oben gegen Weſten ift fie mit Mauern, Graben 
amd Schanzen befeftiget. Die Haufer, ausgenomnien ganz 
oben und unten in der Stadt, und in einigen Nebenftraf- 
fen, find von Steinen drey Stockwerk hoch erbauet, und 
haben faft inögefammt, vornehmlich aber diejenigen, wel: 
‘che an den Hauptftraßen ftehen, Schwibbögen , welche 
mit fleinernen Platten aepfläftert find, und unter welchen 
man bey Regen: und Schnee. Wetter trocken gehen kann. 
Sie find fo breit, daß vier Perſonen neben einander gehen 
koͤnnen, und werden im Winter durch Laternen erleuchter, 
. Die Straßen find durch und durch mit Kiefelfteinen gut 
gepflaſtert, und fo breit, daß auf jeder Seite des mitten 
durchfließenden und mir Duaderfteinen eingefaffeten Bachs, 
zwey Wagen bequem neben einander wegfahren koͤnnen. 
‚Dieler von weiten her in Die Stadt geleitete, und beynahe 
durchı alle Straßen verfelben Iaufende Bach, Diener nicht 
se nur 
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nur in Feuersbrünften, fondern auch zur I Begſchwemmung 
aller Unreinigkeiten aus der Stadt in die Aar. Bey ver 
großen Kirche, ſteht das Haupt des geiftlihen Standes in 
der Stadt, welcher Decanus genenner wird. Ben derjels 
ben ift ehedeſſen ein Chorherren⸗Stift gewefen. Die 
rer und Diaconi derfelben, verfehen auch die Prediger: oder 
Dominicaner: Kirche, bey welcher ehemals ein Domintcas 
nermoͤnchenkloſter gewefen ift, welches theils zu einem Ho- 
fpital, theils zu einem Zuchthauſe gemacht, auch der oberfte 
Boden des Klofterchors unter dem Gewölbe, zn einem Mus 
ſikſaal für das Collegium muficum gemacht und angeleget 
worden ift. Weil in diefer Kirche fich auch die frangöftiche 
Gemeine verfammler, wird fie gemeiniglid) die wälfche 
Kirche genannt. ie Kirche auf der Nydeck, ſtehet am 
interften Ende der Stadt nach der Aarbruͤcke zu, und hat 
feit 1721 ihren eigenen Pfarrer und Helfer. Die Spital: 
firche zum heil. Geift, ganz oben in der Stadt; ıft auch 
1721 zu einer Pfarrkuche gemacht, und mir einem eigenen 
Pfarrer und Helfer verfehen werden. Die Kirche des ehe- 
maligen Barfüßerflofters, ift abgebrochen, das Klofter aber 
1682 von neuem erbauet, und dem Gymnafio academico, 
welches acht Profeffores bat, eingeräumet worden, fo: 
aß es drey Hödrfäle für die Öffentlichen Vorlefungen, Exa- 
nina und Difpnrationen, die Wohnungen für einen Probft 
nd zwanzig Studiofos Theologiae , welche frey unter 
yalten werden, und den anfehnlichen auch an Handfchrif: 
en reichen Bürgerbücherfaal, nebft einem Raritätencabinet, 
nthält, Auf dem Platz der Kirche iſt 1577 das Schuigen 
Jaude für die untere lateinifche Schule errichtet worden, in 
velchent auch fechzehn Alumni unter der Aufficht eines 
Drobfteswohnen. Sonſt ift hier eine gelehrte oͤkonomiſche 
Seſellſchaft. Unter dem Rathhauſe iſt ein großes Kerns 
Janus, neben demielben aber auf der unteren Seite die 
vbrigkeitliche Kanzeley oder das Archiv. Das Zeughaus 
ft ein großes weitlaͤuſtiges Gebaͤude, welches außer einer 
ablreichen Artillerie , für viele taufend Mann Gewehr’ ents 
haͤlt. Das anfehnliche Spitalgeböude, iſt von 1734 an 
Ru erbauet, und 1742 zu bewohnen angefangen, Das 
x 38 Spitab 


926 Die Eidgenoſſenſchaft. 


Spital hat die Gerichte zu Zuzwyl. Das gleichfalls an⸗ 
ſehnliche und von 1718 bis 1723 neuerbauete Krankenhaus, 
hat ſeinen eigenen Prediger. Das Kornmagazin iſt ein 
fchönes Gebäude von gehauenen Steinen, welches von 1711 
bis 6 erbauet worden. Die Stadt ift in vier Quartiere, 
oder in die Viertel der Pfifter, Schmiede, Metzger und 
Gerber eingetheilet, von deren jedem ein Venner den Nas 
men hat. Sie werden auch Zünfte orer Gefellfchaften ges 
nennet ; außer denfelben aber find noch neun andere Zünfte 
oder Gefellfchaften vorhanden, vor welchen aber jene das 
Vorrecht haben, daß aus felbigen die vier Venner allein 
erwählet werden. Ein jeder Bürger ift verpflichter, fich 
in eine oder die andere folcher Zünfte und Gefellfchaften 
einfchreiben zu laſſen; fonft hat er Feine Fähigkeit, in das 
Regiment zufommen. . 1764 hatte Bern noch zmenhundert 
vier und  fiebenzig patricifche Geſchlechte, taufend fünf 
hundert ein und achtzig regimentsfäbige Bürger; und hun⸗ 
dert eilf regimentsunfäabige, alio zufammen taufend ſechs 
hundert zwey und neunzig Bürger. Die Summe ver 
‚Einwohner mag jett dreyzehntauſend feyn. An der Seite 
der großen Münfterfirche, ift auf einer Höhe ein Epasicrort 
angeleget worden, von welchen man eine weite und fchöne 
Ausficht, bis an die Schneegebirge bat, und tief unter wel: 
chen die Aar von einem in derfelben angelegten Damm 

berabftürzet. | er | 
Die hoͤchſte Gewalt fteht bey dem großen Rathe, der 
mit Inbegriff des Heinen Rathes, genennet wird , Rätbe 
und Bürger der Stadt Bern. Es foll eine alte Ord— 
nung vorhanden ſeyn, daß er niemals aus wenigern als 
zwenhundert Gliedern beftehen folle : wenn er aber ergäns 
zet iſt, fleigt die Anzahl der Glieder auf zweyhundert neun 
und neunzig, aber nie vollig auf dreyhundert ; doch bleibt 
die Anzahl nicht allezeit ſo ſtark, fondern man läßt vers 
moͤge des 1764 gemachten Geſetzes, achtzig abfterben, che 
man ihre Stellen wieber befeßet. Er befchließer Krieg, Fries 
den und Bündniffe, behandelt die Gefchäffte, welche die 
hoben und niedern Regalien angeben , auch alle dfonomis 
{he Sachen, Finanzen, Gratificationen , Bremen. Dem 
an 9%. äude, 
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baͤude, welche den Werth von hundert Reichsthalern uͤber⸗ 
fleigen, und hat die Wahl des Fleinen Rathes, der Amt— 
leute in den Vogteyen, und einiger audern Beamten: es 
gehören auch vor denfelben die Criminalfachen im Stadt— 
bezirke, wenn es an das Leben geht, und die Civilfachen, 
welche taufend Pfund betreffen, und von der deutfchen Ap⸗ 
pellationsfammer an den großen Rath, auch die, welche 
von einem Bürger der Stadt Bern von der wälfchen Aps 
pellarionsfammer an den großen Rath, gebracht werden. 

Es werden auch noch viele andere Sachen von dem Fleinen 
Rath an den großen gewiefen. Der Amtsſchultheis oder 
derjenige, welcher an feiner Statt den Vorfig führer, hat 
darinn Feine Stimme : wenn aber die Stimmen gleich 
find, entfcheider er; er wird auch gemeinigli um Eroͤff⸗ 

nung feiner Gedanfen gefragt, und die Stimmen werden 
von dem Großweibel, &erichtöfchreiber und Amtmann 
gezählet. Der Eleine Rath befteht, aus dem regierenden 
Amtsſchultheißen, vier und zwanzig Rathsgliedern, und 
zwey ſogenaunten Heimlichern. Er wird aud) der täg- 
liche Rath) genennet, weil er fich alle Tage, die Sonn 
und Feyertage ausgenommen, verfammlet, und die fonft 
täglich vorfallenden Staats: Policey: Eivil- Kirchen: und 
andere Geſchaͤffte, welche nicht vor den großen Nath, oder 
vor eine oder die andere fo genannte Kammer oder Com⸗ 
mißion gehören, behandelt , die Wahlen der Geiftlichen 
beftellet, und alles, was dem großen Nathe vorgetragen 
wird, vorher berathichlaget. Niemand Fann in denfelben 
kommen, der nicht zehn Jahr lang im großen Rath gefef- 
fen hat. Er wird, fo wie der Amtsſchultheis, alle Oftern 
von neuem gewähler ‚ es ift aber heutiged Tages in der 
That nur eine Berftätigung : doch wird dem Rath alle 
Jahr vonder oberften Gewalt ein neuer Schirmbrief ertbeis 
let, und dieſe oberſte Gewalt befteher alsdenn in den Schults 
beißen, den Vennern und dem großen Rath. Der Amts» 
ſchultheis, oder wer, an feiner Stelle den Vorſitz hat, bat 
auch in demfelben Feine Stimme, außer wenn er gemöhns 
lihermaßen um feine Meynung befraget wird, Er zäblet 


die Stimmen felber ab, und entſcheidet, wenn ſie gleich 
E4 find. 
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find. Wenn einer aus den fech8 Geſchlechtern von Erladh, 
von Diesbach, von Wattenweil ‚ von Müllinen, von Bons 
ftetten und von Luternau zu einen Heimlicher erwänlee 
wird, bekoͤmmt er fogleich den Vorſitz vor den andern, 
auch vor ihm erwaͤhlten taͤglichen Raͤthen, und gleich nach 
den Vennern. 

Das Haupt und der erſte des Standes Bern und ſeiner 
Regierung, iſt der regierende Amtsſchultheis. Eigent⸗ 
lich ſind zwey Schultheißen, welche jaͤhrlich am Oſtermon⸗ 
tage abwechfeln. Der regierende hat den Vorſitz fowohl 
in der großen als Heinen Rathsverſammlung, erfcheint 
in derfelben in einem fonderbaren ſchwarzen Ehrenkleide, 
amd ſitzt auf einem etwas erhabenen Thron. Er hat zwar 
feine Stimme, entfcheidet aber, wenn die Stimmen gleich 
find, und wird auch gemeiniglich um feine Meynung bes 
fraget. Er verwahrer das Stadtfiegel, und eö werben 
bey ihm alle Briefe und Urkunden, welche unter foldyes 
Stadtſiegel kommen, befiegelt. Er hat die Gerichte zu 
Nieder: Muhlern. Der Schultheis, welcher nicht im Amt 
ift, hat nach dem regierenden den Vorſitz, iſt auch in def> 
felben Abweſenheit fein Statthalter, und führer gleichfalls 
in beyden Verſammlungen den Borfig. Wenn aber auch 
Diefer wegen Krankheit oder andern Urfachen abwefend iſt, 
kann er den Vorſitz übergeben wen er will, jedoch keinem 
Sedelmeifter und VBenner: im Zul aber die Schultheißen 
einige Mochen lang Frank oder abwefend find, wird ein 
Statthalter verordnet. In den jährlichen. Ferien, die zehn 
oder eilf Wochen währen, ift ein Venner Präfivent und 
hat das Staatöfiegel., Unmittelbar nach dem Schultheißen 
hat der Seckelmeiſter der deutſchen Lande im Berner 
Gebiet, oder kuͤrzer, der Deutfch = Sedelmeifter , den 
Rang, deffen Amt fechs Fahre währet, worauf er laut 
eines Grundgeſetzes, zu feinem andern, als dem Schults 
heißenamt, gelangen Fann. Er hebt und verwaltet. alle 
Einfünfte aus den in den deutfchen, Landen belegenen 
Aemtern und Vogteyen, imgleichen von den Actien, welche 
der Canton in den engländifchen Fonds hat, leget feine 
Rechnung ld de⸗ Jahrs vor dem Eee Kath. a 
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hat den Vorſitz in der deutſchen Vennerkammer, und koͤmmt 
bey allen Schultheißen= Wahlen in Vorfchlag. Zur Hes 
bung und Verwaltung der Einfünfte aus der Waat oder 
den fo genannten wälfchen Landen, it der wälfche Seckel⸗ 
meifter oder der Sedelmeifter waͤlſcher Landen, vers 
ordnet, welcher in der wälfchen Kammer denVorſitz, den 
Hang aber mit ven Vennern, je nad) eines jeden Erwaͤh—⸗ 
lungszeit hat.  Diefe Denner, welche den Rang vor ans 
dern Fleinen Räthen, und mi* dem wälfchen Sedelmeifter 
je nach) ihrer Erwählungsgeit haben, führen den Namen 
son ihrem Amt, welches in der Verwahrung der vier 
Panner oder Fahnen der vier Theile der Stadt, befteht, 
daher fie eheveffemauch Fähnriche genennet worden, auch 
die Fahnen und Panner im Kriegeszügen getragen, und 
dahin gefehen haben, daß die Mannichaft ihres Viertels 
und Danners mit Gewehr verfehben fey. Sie werden heu— 
tiges Tages allein aus den vier oben genannten Zünften 
oder Gefellfehaften erwählet, und zwar aljo, daß fein Glied 
des täglichen Rathes zu diefem Amt gelangen kanu, der 
nicht einer diefer vier Zünfte einverleiber ift, auch bey einer 
Zunft nicht zwey wirkliche Venner jeyn koͤnnen, fondern 
eine jede Gefellfchaft nur einen Venner hat, und alfo nur 
vier im Amt ſtehende Venner find. Ein jeder bleibt zwar 
vier Jahr im Amt, muß aber das Amt alle Jahr aufges 
ben, umd von neuem erwählet werden. Sie find Beys 
fizer der von ihnen benannten deutfch= und wälfchen 
Bennerfammern , u Ti den Negimentsbefatsungen 
und Beſtaͤtigungen einige Vorrechte,und ein jeder verfelben 
verwaltet aufy eines der naͤchſt um die Stadt belegenen 
in unterfchiedenen Dörfern beftebenden innern Aemter, oder 
fogenannten Landgerichte. Die übrigen Nemter, welche aus 
dem Fleinen Rath befeget werden, übergehe ich. 

Unter den Gliedern des großen Raths find die fo ges 
nannten Sechzehner, welche aus den Zünften oder Sefell: 
fchaften erwählet werden, und zwar aus jeder DBenners 
zunft zwey, und aus jeder der acht Übrigen Zünfte einer, 
Diefe Sechözehmer nebſt den Kleinen Näthen, beftärigen 
jährlich am hohen Donnerftage den großen Rath, und 
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wenn eine neue Buͤrgerbeſetzung erkaunt iſt, erwaͤhlen fie 
am Charfreytage die Perſonen zu den ledigen Stellen, und 
am Oſtermontage beſtaͤtigen ſie und die vier Venner auch 
den kleinen Rath. Vom hoben Donnerſtage bis am Oſter⸗ 
montage ſitzen ſie und der taͤgliche Rath allein zu Rathe, 
und es ſind lle Kammern beſchloſſen; ‚fie repraͤſentiren 
auch den großen Rath und die Buͤrgerſchaft, bey Errichtung 
neuer, und Veränderung alter Geſetze und Ordnungen, als 
ter. Gebräuche in Regiments: und Policenfachen, und in » 
andern Vorfällen. Ferner werden aus den Gliedern des 
großen Raıhs die obrigkeitlichen Amtleute , vder Schults 
heiffen, Landvoͤgte, Gaftellane u. f. w. der Aemter und 
Landvogteyen im Berner Gebiet, erwählet und. beftellet. 
‚Sie haben in den meiften derfelben während ihres Amtes 
ihren Sig. Die der Stadt Bern allein zugehörigen Aem⸗ 
ter und Landvogteyen, währen ſechs Jahre, das Commiſſa⸗ 
riat in England nur vier Jahre, die mit der Stadt Frey⸗ 
burg gemeinfchaftlichen Landvogteyen fünf Fahre, und die 
mit den übrigen eidgenofifchen Städten und Orten gemei⸗ 
nen, nur zwey Jahre. | 
Hiernaͤchſt find in der Stadt zur genauern und geſchwin⸗ 
dern Beforgung der Civil: geiftlichen- $fonomifchen: Krie⸗ 
ges⸗ Policey und andern obrigfeitlichen Gefchäffte, unters 
fihiedene obrigfeitliche Gollegia, Räthe, Kammern, Com: 
mißionen, Directoria, und dergleichen, angeordnet, wels 
che theild aus Gliedern des täglichen, theils aus Gliedern 
des großen Raths, meiftens aber aus beyden zugleich, bes 
ftellet werden. Die vornehmften find folgende. Der ges 
heime Rath , in welchem die geheimen Stautsſachen aba 
gehandelt werden, befteht aus dem Schulcheißen „ der 
nicht im Amt iſt, dem deutfchen Sedelmeifter,, den vier 
wirflichen Dennern , und beyden Heimlichern, In der 
deutſchen und wälfhen Dennerfammer fißen allein die 
vier wirklichen Venner unter dem Vorſitze des deutſchen 
Seckelmeiſters in der erften, und des wälichen in ver ans 
dern; fie haben die Aufſicht über des Standes Einkünfte 
in beyden Theilen,, nehmen die Rechnungen von den Amts 


und 


feuten und Hebungsbedienten ein, und beforgen die Lehen 
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und berrfchaftlichen Rechte, Zinfen oder Zehenden, die 
obrigfeitlichen Gebäude, und andere dahin einfchlanende 
Geſchaͤffte. In der deutfhen Appellationskammer, 
hat ein dazu gewähltes Glied des Kleinen Raths lebens⸗ 
lang, in der waͤlſchen Appellationsfammer aber ſtets 
ber wälfche Seckelmeiſter den Borfig, und jede befteht noch 
aus zehn Gliedern des Heinen und großen Raths. Sie 
beurtheilen die Uppellationen aus den Yemtern und Vog⸗ 
teyen, wie aud) die erfte die Appellstionen von dem Stadts 
gericht zu Bern, alfo daß von der deutfchen Appellationds 
fammer , wenn die Sache taufend Pfund überfteigt, fo. 
gleicy an den großen Rath appelliret werden kann, vonder 
wälfchen Appellationöfammer aber Feine weitere Appella⸗ 
tion geftatter wird, als allein einem Bürger von Bern, und 
zwar unmittelbar an den großen Kath. Das Stadtges 
richt befteht aus dem Amtsſchultheißen, deffen Stelle aber 
der jedesmalige Großweibel verfieht, und in deffelben Nas 
menu darinn den Vorfig hat, dem jüngften Venner, dem 
jüngften Rathsherrn, (welche aber nicht allezeit, fondern 
nur in wichtigen Sachen, demfelben beywohnen,) einem 
Gerichtöfchreiber, und zehn von den Vennern aus den Ge: 
ſellſchaften oder Zünften erwählten großen Räthen, Bor 
demfelben werden alle Sivilfacgen in der Stadt und dem 
Stadtbezirk beurtheilet, und die Appellation gehet an die 
deutfche Appellationsfammer, Das Ehorgericht beftehet 
aus alle Monat umwechfelnden Präfidenten, aus dem klei— 
nen Rathb, zwey Predigern des großen Münfters, und fechs 
Bliedern des großen Raths, und bat alle ftreitige Ehefas 
hen zu beurtbeilen, Hurerey und Ehebruch zu beitrafen, 
und über die Sitten und Kirchenzucht zu halten, An dafe 
felbige ergehen auch alle Appellationen von den untern 
Ehorgerichten des ganzen Landes, und von diefem Chors 
gericht gebt die Appellation an den Fleinen, und von dem⸗ 
felbigen an den großen Rath, zu welcher letzten Appellation 
aber nur die Bürger zu Bern berechtiget find. Die uͤbri— 
gen Cellegia übergehe ich, und bemerfe uur noch den 
Kriegesrath, welcher über das Kriegeswelen im ganzen 
Lande, geſetzt ift, und aus dem Schultheißen, der nicht, 
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im Amt ift, vier Gliedern des täglichen, und acht Glies 
dern des großen Raths befteht, Sonft ift hier auch ein 
Schattenſtaat, naͤmlich der ſo genannte aͤußere Stand, 
Status exterior, welcher aus einigen hundert hiefi igen res 
gimentsfähigen | jungen Bürgern, ‚die noch nicht im großen 
Rath find, befteht, und in allen dem innern Rath gleich 
ift, folglich fieben und zwanzig Glieder, mit Inbegriff ver 
Schuftheißen, Secelmeifter, Benner und Heimlicher, hat: 
imgleichen feine Sechezehner, große Rathe, einen Stadt> 
fihreiber , ſechs und fechzig von alten zerftörten Schlöffern 
benannte Vogteyen, Darunter die vornehmſte die von Habs⸗ 
burg ift, und feine eigene Standesbedienten. Alle Oſter⸗ 
montage hält er, gleich dem wirklichen Hochobrigkeitlis 
em Stande, feine große Berfammlung, Wahlen und 
Beftärigungen; doch Fünnen in jeder Verfammlung neue 
Glieder angenommen werden, und jeder regimentsfähiger 
- Bürger hat dad Necht dazu. Seine beyden Schultheißen 
- haben bey den Bürgerbefokungen oder Wahlen in dem 
wirkfichen großen Rathe des hochobrigkeitlichen Standes, 
allezeit die Hoffnung, darein befördert zu werden, und es 
wird zu dem Ende einem ‚jedem Mitgliede des aͤußern 
Standes bey ſolchen Beſatzungen und Wahlen noch eine 
Stimme zu denen, welche er hat, zugezaͤhlet. Sonſt hat die= 
fer den wirklichen hochobrigkeitlichen Stand fehr ernfihaft 
nachahmende aͤußere Stand, ein fchönes Standgut, viel 
Silbergeſchirr, und ein eigenes 1728 und — 
erbautes Rathhans. ‚Uebrigens wird von den in der alls 
gemeinen Einleitung in Helvetien $. 4. genannten Manu 
facrur : Waaren, ein berrächtliger Theil hiefelbft vers 
fertiget. | 
Die Gegend, worinn die Stadt fieht, hat vor Alters 
Oechtland over Uchtland geheißen, und ift ein Stuͤck des 
Heinen Buraunds geweſen. Ihr Stifter ift der letzte Herz 
zog von Zähringen Berchtold V gewefen, welcher fte auf 
dem: Reichsboden erbauet hat,_fo daß fie von ihrem Urs 
fprung an, eine Reichsſtadt geweſen ift. 1191 Y ward der 
Grund zu derfelben gelegt. Nach des Herzogs Tode, er= 
—2 ihr Friedrich II im Jahr 1218 nn 
rivi⸗ 


* 
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Privilegien, 1271 wurde ſie vom Grafen Gottfried von 
Habsburg, und 1288 vom deutſchen König Rudolph vers 
geblich belagert. 1253 wurde fie ein Mitglied der Eidges 
noffenfhaft: 1528 wurde hier die Reformation nad) einer 
feyerlichen Diſputation fenerlich eingeführet. 1283, 88, 
1302, 67, 68, 80, 83, 87, 89, 1405, 1536, 75, 78, bat fie 
die fhädlichften Feuersbruͤnſte erlitten, Sonft hat hier ver 
großbritanniſche Geſandte feinen Gib. 

Zunaͤchſt um die Stadt, liegen die vier fonenannten 
‚Kirchfpiele, Bolligen over Bollingen, Steitien, Ve— 
&bingen und Muri, welche die erfte und ältefte Landſchaft 
der Stadt gewefen find, und daher noch an das Stadtges 
richt gebören, fonft aber von dem Venner zu den. Wiebe 
gern berwalter werden. Jedes hat einen Anıtmann zum 
Unterbeamten, 


I Die um die Stadt her belegene 
Landfchaft, welche aus vier fogenannten 
innern Aemtern oder Landgerichten bez 
ſteht, und von den vier Vennern der Stadt ver« 
waltet und regieret wird. Y 


ı Das Landgericht, Seftingen, verwaltet 
der Venner zu den Pfiftern. Dahin gehören 

(1) Seftingen, ein Dorf, woſelbſt ein Schloß geftans 
den har. Es ift eingepfarrer zu | 

(2) Rilchdorf, einem Pfarrdorfe. 

(3) Berzenfee, ein Pfarrvorf und Schloß am Fuß des 
Belpberges, und an einem See. - 

(4) Die Pfarrddrfer Rüggisberg, Belp, Turnen, 
. Thierachern, Nieder-Gurzelen, Blumenftein, woſelbſt 
ein Gefundbad ift, und Wattenweil. 

(5) Rüggisberg, eine Frevherrfchaft nahe ben dem 
Pfarrdorf Nüggisberg, Toffen, Dorf und Herrfchaft in 
der Pfarre Belp, deren Schloß am Fuß eines Beraes ftes 
het, und Bürgenftein oder Bürgifteln, ein Bergſchloß, 
Dorf und Herrſchaft. | | 

2 Das 
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2 Das Landgericht Sternenberg, verwaltet 
der Venner zu den Schmiden. Das Schloß Ster; 
nenberg , von welchem es den Namen hat iſt ver- 
wüftee Es enthält die Pfarrdörfer Neueneck, 
Ober-Dalm, ehemals auch St. Sulpicius Balm, . 
Boͤnitz, Buͤmplitz, Cappelen und Mülliberg. 
Das Bergſchloß Bubenberg, in der Pfarr König, ift 
zerſtoͤret; esift das Stammhaus eines ausgeftorbenen 
adelichen Befchlechtes gemefen. | 

3 Das Landgericht Zollikofen, welches von 

dem Venner zu den Gerbern verwaltet wird, bat von 
dem Dorf Zollikofen an der Aren, in der Pfarre 
Bremgarten, den Namen, und enthaͤlt die Pfarr⸗ 
doͤrfer Bremgarten an der Aren mit einem Schloß, 
Krauchthal, Hindelbank, Tegiftorf, Grafen⸗ 
ried, Pimbach, Rappersweil, Schüpfen, 
Wolen und Kilchlindach. In der Kirche zu 
Hin delbank ſiehet man von der kunſtreichen Hand 
des geſchickten Bildhauers Nael oder Mahl, theils 
das Grabmal des Schultheißen von Erlach, theils das 
Denkmal einer ſchoͤnen und tugendhaften Frau, die im 
Wochenbette geſtorben iſt. Das letzte ſtellet von fern 
ein Grabmal vor, welches mit einem ſchlechten Stein 
bedeckt iſt: wenn man aber naͤher tritt, erſtaunt man 
über den Anblick einer Vorſtellung der Auferſtehung ber 
Tobten. Der Stein, welcher das Grab bedeckt, ift 
durch ein Erdbeben geborften, und durch die Defnung 
Iuber man die darunter begraben geweſene und wieder 
lebendig gewordene Frau, welche die Seligkeit, der 
fie entgegen eilet, voraus empfindet, ihr auch leben» 
dig gewordenes Kind auf dem linken Arm traͤgt, mit 


dem rechten Arm aber den geborſtenen Grabſtein in 
| | die 
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die Hoͤhe ſtoͤßt, um aus dem Grabe’ heraus zu 
fteigen. J 
4 Das Landgericht Conolfingen, welches 
von dem Venner zu den Metzgern verwaltet wird, 
begreift die Pfarren Hoͤchſtetten, Dies bach, Wyl, 
Wichtracht, Worb, Walkringen, Muͤn⸗ 
fingen und Biglen, und die beſondern Herrſchaf— 
ten Wyl, Diesbach, Hiünfingen, Wich racht, 
und Worb. | 


I Die deutſche Lande, machen denjeni- 
gen Theil der Berner Landſchaft aus, in welchem 
deutſch gefprochen wird. Diedazu gehörigen Aemter, 
find entweder allezeit in weltlicher Gewalt gewefen, oder 
aus ehemaligen Stiften entftanden, 

1 Diejenigen Aemter, welche beftändig in 
‚weltliche Gewalt gewefen, find folgende. 

ı Die Landvogrey Schenkenberg und Wil⸗ 
denftein, liegt an der Mordfeite der Aren und im 
Argau, am öftreichifchen Frickthal, Sie ift eine alte 
Herrichaft, welche von den Schenfen von Schenfen- 
berg an das Haus Deftreich gefommen ift, von wel— 
chem ſie zuerft an die von Schönau, und nach deren 
Abgang, an Wilhelm von Fridingen zu gehn gegeben, 
von dieſem aber an Thuͤring, Freyherrn von Arburg, 
verkauft worden, der fie 1447 der Stadt Bern ver: 
pfändet, 1452 aber an Marquard von Baldeck ver: 
Fauft hat. Diefem haben fie 1460 die Berner abge 
nomm'n, als er in dem Krieg, welchen Zürich ſammt 
den übrigen Eidgenoffen mit Deftreicdy im Thurgau 
geführer,, dem letzten Theil als feinen Lehensherren 
angehangen, Sein Sohn Johann wurde 1499 im 

“ Schwa—⸗ 
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Schwabenkriege gefangen genommen, und den Ber⸗ 
nern ausgeliefert „ welche ihn nicht eher los ließen, 
als bis .er fich durch völlige Lebergabe der Herrſchaft 
ausgelöfet hatte; worauf fie zu einer Vogtey gemacht 
wurde, . Nachdem das Schloß Schenkenberg ver: 
fallen ift, wohnet der Sandvogt auf. dem Schloffe 
MWildenftein, welches auf einem Berge an der Aar 
liegt, und 1720 an Bern Fäuflid) gefommen ift. Auf | 
und am Boͤsberge ; (Mons Vogetius) welcher ein 
Theil des Berges Jurat ift, zwiſchen dem Rhein und 
der fogerannten Schafmat (die ein Theil des Gebirs 
ges Jurat ift,) liegt, und über welchen die Landſtraße von 
Baſel und aus dem Frickthal nad) Baden und Zü« 
rich geht, liegen die bernifchen Pfarrdsrfer Boͤtzberg, 
Dösgen und Mandach, beyde im Frickthal, u. a. m. 
An den Felſen zu Mandach, ſind unzaͤhlbare gebildete 
Steine, Belemniten, Ammonshoͤrner, u. a. m. zu fin⸗ 
den. — ſind hier noch die Pfarrdoͤrfer Deutſch⸗ 
buͤren, Bein, Umiken und Veltheim. 

2) Die Landvogtey Caſtelen, liege unter der 
vorhergehenden, auch im Argeu, und iſt eine Herr 
ſchaft, welche vor Alters einer davon benannten adelis 
hen Familie zugeböret har. 1311 ift ſie an die, von 
Müllinen Fäuflih gefonmen, und. bey denfelben bis 
ans Ende bes fechszehnten oder Anfang des fiebenzehns 
ten Jahrhunderts geblieben, da fie durd) Heirath an 
die von Erlach, und nachher auf gleiche Weiſe an eis 
nige andere gefanger ift, bis endlich 1732 einer von 
Riedeſel, und die übrigen Theilnehmer art derfeiben, 
fie.der Stadt Bern für neunzig tauſend Reichsthaler 
verkauft haben. Dieſe ſonderte fie von der Landvog⸗ 
tey Schyenkenberg, unter weler fie vorher ** 
* afte, 
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hatte, ab, und machte fie zu einer eigenen $ 

tey, zu welcher das Schloß Caftelen , welches in 
einem Thal liege, und die Dörfer Auwenſtein oder 
Bauwenftein, Schinznach, ©berflachs und 
Dilnachern, gehören. 

3) Die®bervogtey Biberftein, hat die Stade 
Bern 1535 dem Johanniterorden abgekauft. Sie 
begreift 

(1) Biberflein;, einen Flecken und Schloß. 

(2) Kilchberg, ein Piarrvorf. 

(3) Aerlisbach, ein Pfarıdorf , welches zum Theil 
n des Santons Solothurn Landvogtey Goͤsgen gehöret. 

(4) Rönigftein, ein zerflörtes Schloß. 


4). Die Landvogtey Lenzburg, liegt auch im 
Argau, und bat den Namen von der freyen Stade 
enzburg, welche am Ende der Abhandlung des Can« 
ons Bern vorfommen wird. Sie machte mit derfels 
en vor Alters eine Graffchaft aus, welche dem das 
on benannten gräflichen Gefchlechre gehörete. . Sie. 
am durch Erbfchaft erft an die Grafen von Kyburg, 
ınd nachher an die Grafen von Habsburg, und wurde 
ierauf bis 1415 von dem öftreichifchen Haufe befeffen. 
ls aber damals die Eidgenoffen wider Herzog Fried⸗ 
ich von Deftreic) zu Felde zogen, Fam diefe Landſchaft 
in die Stadt Bern, und Herzog Friedrich that 1418 
öllige Verzicht darauf. - Der Landvogt wohnet auf 
em Schloſſe uͤber Lenzburg, zu der Landvogtey aber 
jehören die. Kirchſpiele und Pfarrdörfer Ammers 
— Staufberg, Seon, Leutweil, Birr⸗ 

Rynach, Gundiſchweil im Kulmerthal, 
an ‚ Öräniken, dahin das Schloß 
Liebeck eingepfarret ift, Sur, Aued, von wel⸗ 

4Th 5 I chem 
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chem eine Herefchaft den Namen hat, Leerau * 
Kilchleerau, Beitnau, Schoͤftland, von wel⸗ 
chem eine Herrſchaft benennet wird, Uerkheim, Boͤl⸗ 
liken, Ober⸗Entfelden, Holderbank, Seengen. 
Die hier in der Pfarre Seengen belegene Freyherr⸗ 
ſchaft Hallweil, hat den Namen von einem alten 
Schloſſe, und gehoͤret dem adelichen und zum Theil 
graͤflichen Geſchlecht von Hallweil, deſſen Aelteſter, 
Marſchall genennet wird; weil vermuthlich die Hall⸗ 
weile vor Alters M arfchäffe der Örafen von Habsburg 
geweſen find. Es gehoͤret zu dieſer Herrſchaft faſt der 
ganze Hallweiler See, welcher den Fluß Aa em⸗ 
pfaͤngt, und wieder von ſich laͤßt. Die von Hallweil beſi⸗ 
tzen auch die Freyherrſchaft Farwangen, zu welcher 
die Doͤrfer Farwangen und Denweil gehoͤren, un⸗ 
terſchiedene Stammgauͤter, und die niedern Gerichte 
in der Landvogtey Lenzburg Dörfern Seengen, Mei⸗ 
ſterſchwanden, Nieder⸗Hallweil, Alliſchweil, 
Egliſchweil, Leimbach und Asndfchiken. Das’ 
Schloß Bottenſtein, nebft vem darunter befegenen ' 
Dorfe Bottenweil, hat Bern ber Stadt Zoffingen 
mit etwas Gerichtsperrlichkeit überfaflen. In dem 
Dorf ift ein Gericht von zwölf Richtern. 
5) Die Öbervogtey Aarburg, liege aud) im ' 
. Argau, und gehörte ehedeffen den Freyherren von’ 
Harburg, Fam hernach an bie Grafen von Froburg, 
von welchen Volmar fie 1299 an K. Abrechts I’ 
Soͤhne, die Herzoge Rudolf und Friedrich von Oeſt⸗ 
reich, verfaufte, «Herzog Albrecht aber 1310 und 27 
an die Edlen Griechen oder Kriechen verpfaͤndete. 
1415 wurde fie von der Stadt Bern eingenommen, und 
ibr hierauf von — — Beſitzer, gi yo a 
Krie N 
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Kriech, gegen den Pfandfchilling von 2800 Gulden, 
abgetreten. Die DObervögte werden, wegen ber hier: 
gelegenen: Feftung ; Gommendanten genennet, Zu 
der, Obervogtey ‚gehören 


) Narburg, ein Städtchen und fefies Schloß n der 
Yar, welche: bier die Wiger aufnimmt. Bon den hoͤch⸗ 
fen Feſtungswerken hat man, infonderheit gegen Mittag, 
eine, ungemein fchöne Ausficht nac) einer langen Reihe von 
Schneegebirgen, deren Höhe Micheli du Greft zu beſtim⸗ 
men ſuchte, als er hier gefangen ſaß. Das Staͤdtchen 
ſcheidet das untere Argau vom obern, und den Canton 
Lucern von Solothurn, 


(2) Die Dörfer Ricken, Strengelbach, GEfteihgen, 
und Wyl. Wenn in dieſem Amt ein Landtag oder Blutz 


richt gehalten wird: fo werden die zwölf Richter von 
Battenmeil in der Landvogtey Lenzburg, dazu gezogen. 


6) Die Landvogtey Bipp, liege im Buchs⸗ 
ga, oder Buxgau, und wird in alten Urkunden 
des Stiftes Münfter in Granfelden, Comitatus Pi- 
penfis genennet. Sie war ehedeffen ein Eigenthum 
der Grafen von Froburg und Neuenburg, von mwels 
hen fie an die Grafen von Thierftein fiel, Graf Sis 
mon aber verfaufte fie 1379 feiner Mutter Schwefter 
Anna, gebornen Gräfinn von Nydau, und vermwitk« 
weten von Kyburg, und derfelben Sohn, Rudolf, 
Grafen von Kyburg. Diefer übergab fie 1385 dem 
Herzog $eopold von Deftreich, welcher fie 1405 an den 
Grafen Ego von Kyburg verfeßte, der fein Recht und 
Antheil an diefer Herrfchaft 1406 den Städten Bern 
und Solothurn fhenfungsweife übergab, zu deren 
Beſten auc) das Haus Deftreich 1407 Verzicht dar- 
aufthat. 1463 theileten fie fic) in diefelbe, Solothurn 
behielt Bechburg , und Bern erhielt Bipp. 1508 

9a kauf⸗ 
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fauften fich die in diefes Amt gehörigen Leute von der 
$eibeigenfchaft los. Das Amt bat vortreffliche Alpen 
und Sennereyen, macht alfo auch viel Kaͤſe. Die 
Derter, welche dazu gehören, find: 


i )-Bipp, Caftrum Pipini, ein Bergfchloß, auf wel⸗ 
1 dei Landvogt wohnet. 

(2) Die Pfarrdörfer, Ober⸗ und Ylieder: -Bipp. 

(3) Wietlisbach, ein Städtchen , welches in die 
Parie Ober: Bipp gehöret. 


1) Die Landvogtey Wangen, hat vor Al-, 
ters den Davon benannten Grafen gehöret, und iſt end⸗ 
lich an die von Gruͤnenberg gekommen, welche fie 1407 
der Stadt Bern verkauft haben. Dahin gehören 


(1) Wangen, ein Stästchen, am Fluſſe Aren, mit 
einem Schloß. Bis zur Reformation, war hier eine 
Probftey: 

(2). Die Pfarrdörfer , Herzogenbuchfee , Walters: 
wyl, Urſenbach, Lozweil, Wynau, Secberg und 
Loppingen, und vornehmlich der Markiflecken Langen⸗ 
thal. Dieſer, welcher an dem Fluͤßchen Laugenthan oder 
Langeten liegt, heißt in alten Urkunden Langeton und 
Langethann, iſt groß und wohlbewohnt; und von einer 
waſſerreichen, fruchtbaren und ſchoͤnen Gegend umgeben. 
Seine Lage iſt zum Handel mit Helvetien, Deutſchland, 
und Frankreich ungemein beguem; es wird auch hieſelbſt 
auf den Jahr⸗ und Wochen⸗Maͤrkten ein wichtiger Handel 
mit Leinwand getrieben, welche aus der ganzen bicfigen 
Gegend zufammengebracht, zum Theil aud) hieſelbſt ge⸗ 
bleicht, und von hier weit und breit ausgefuͤhret wird. 
1765 betr ug die Ausfuhr über eilf taufend Stud. Es wird 
auch biefelbft mit andern Manufactur⸗-Waaren, Hoinvieh, 
Getraide und andern Waaren gehandelt, und es wohnen 
hieſelbſt mancherlen Kuͤnſtler und Handwerksleute. Die 
Bleichen find vortreffiich und berühmt. Eine Viertelfiunde 
von hier ift ein heilfames Faltes Bad, 

8) Die 
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8) Die Landvogtey Arwangen, bat vor Al, 
fers einem davon benannten adelichen Geſchlecht gehös 
vet. Johann von Arwangen gab fie feiner an Philipp 
von Kien verheuratheten Tochter, Margarethen mit, 
deren Tochter fie ihrem Mann, Petermann von Grüs 
nenberg,, zubrachte; Walther von Grünenberg aber 
verfaufte" fie 1432 an die Stadt Bern. Die vor 
nehmften Derter find: 

(1) Arwangen, ein Schloß und großes Pfarrdorf an 
der Aren, über welche hier eine bedeckte Brücke geht. 

(2) Die Pfarrodrfer , Bleichenbach, Madiswyl, 
Melchnau, Rogwyl, Thunftetten und Wynau. Ober⸗ 
halb Melchnau ft die Hochwacht auf dem Ghuͤrn. Bey 
niedrigem Waſſer erblidt man zu Wynau auf der Aar 
Stein-Oel, welches in derfelben hervorquillet. 


—9 Landvogtey Landshut, hat vor Alters 
den Grafen von Kyburg gehoͤret, iſt hernach an uns 
terſchiedene Beſitzer, und endlich 1510 und 14 kaͤuflich 
an die Stadt Bern gekommen, welche alle ſechs Jahr 
einen Landvogt dahin ſetzet. Sie hat den Namen 
von Landshut, einem Schloß an der Emmat, auf 
welchem der Landvogt wohnet. Die Pfarrdoͤrfer ſind 
Utzendorf und Baͤtterkinden. Die ehemalige 
Be Berchrorf nebft Baͤtterkinden und 
Rıögligen, hat $udewig von Diesbad) 1511 an die 
Stadt Bern verfauft. 


10) Das Schultheißenamt Büren, liegt an 
beyden Seiten der Aren. Es hat vor Alters den 
‚Grafen von Neuenburg gehoͤret, und zwar zulegt der 
ftraßbergifchen Linie derfelben, welche von dem nun 
verroüfteten Schloffe Straßberg ben Namen hatte, 
Graf Immer foll das Staͤdtchen Büren, nebft feinem 
Ä 93 Zuge: 
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Zugehoͤr, 1364 an Grafen Rudolf von Nydau uͤber⸗ 
laſſen haben, nach deſſen Tode es an ſeiner Schweſter 
Maͤnner, die Grafen Hartmann von Kyburg und 
Simon von Thierſtein, erblich gekommen, welche es 
aber an Herzog Leopold von Oeſtreich verſetzet. 1388 
in dem Kriege zwiſchen den Eidgenoſſen und dem 
Hauſe Oeſtreich, bemaͤchtigten ſich deſſelben die 
Staͤdte Solothurn und Bern, und 1393 wurde es 
der letzten zugetheilet, welche einen Schultheißen hie⸗ 
her ſetzet. Es gehoͤren dahin 

(1) Buͤren, auch Byrhon, ein wohlgebauetes Staͤdt⸗ 
chen und Schloß an der Aren, über welche hier eine Brücke 
geht. Das Städtchen hat gute Freyheiten. 1386 ward 
es von einem Bdfewicht angezuͤndet und in die Aſche gelegr. 
Das Land in diefer Gegend, leidet oft große North und Scha⸗ 
den, wenn die Aren, Zil, und andere Gewaͤſſer, aus ih⸗ 
ven Ufern treten. Die Aar kruͤmmet ſich in hieſiger Ge: 
gend fo fehr, Daß die Schiffer, welche den Fluß hinunter 
fahren, zwifhen den Dörfern Dozingen und Meyenried, 
die Leute, wenn fie wollen, ans Land treten, und zu Fuß 
nach Büren gehen laſſen, dahin fie in einer Biertellunde 
kommen, dDahingegen dad Schiff noch eine und eine halbe 
Stunde zu fahren hat. 
(2) Die Pfarrdoͤrfer, Lengnau, Arch, Tuͤhti, Übers 
weil, Diesbach und Wengi. 


ı1) Die Landvogtey Nidau, liegt am Bieler⸗ 

fee. Sie war vor Alters eine Grafſchaft, welche 
den davon benannten Grafen zugehöret hat, die 1374 
in männlichen Perfonen ausgeftorben find. - Ihre 
Erben waren die Grafen von Kyburg und Thierftein, 
welche auch den Bifchof zu Bafel nach) einem über 
ihn erhaltenen Siege, nöthigten, daß er feine Anſor⸗ 
derung an die Öraffchaft fahren ließ; fie verpfänderen 
fie aber nebft der Graffchaft Büren, fogleic) ir das. 
aus 
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Städte Bern und Solothurn, und fie wurde jener 
‚von diefer 1393 überlaffen. Der Landvogt hat in vier 
Gerichtsſtellen den Vorſitz, nämlich im Stadtges 
richt, im Landgericht , (welches aus zwölf Am 
mannen oder $andrichtern, einem $andfchreiber und 
Großweibel, befteht,) im Gericht Ligers und im 
Gericht Twann. -Es gehören zehn Kirchfpiele zu 
ber Sandvogtey. Ich bemerfe: 


(1) Nidau, ein wohlgebauetes Städtchen und Schloß 
am Bielerfee, welcher von diefen Ort auch der Nidauerfee 
genennet wird. Das Städtchen ficht auf Pfälen, die uns 
verweslich find. . 

(2) Gottſtatt, ein Pfarrdorf, an der Zil, welche: ehe- 
deffen Stadtholz geheißen haben foll. Won der biefigen 
ehemaligen Mannsabtey, koͤmmt weırer unten ein befondes 

rer Artikel vor. - 

(3) Die Pfarrdörfer, Mett, Bürglen, Sus, Wals 
persiwyl, Teufelen, Sifeln, (Sanda Infula) Tıwann, 
franz. Douanne, Ligers, franz. Glerefle. 

(4) Bellmont , ein großes in die Pfarre Bürglen 

gehdriges Dorf, mofelbft ehedeffen eine Probftey gewefen, 
welche von bier auf St. Perersinfel im Bielerſee vers 
legt worden ift, die zu der Pfarre Ligers gehoͤret; 
nach der Kirchenverbefferung aber ift die Probften dem 
unten Spital zu Bern zugeeignet worden, welches felbige 
noch beſitzt. 
65) Die auf dem Teffenberg, Mont de Dieſſe, beles 
genen Dörfer , beſitzen Bern und der Bischof von Bafel zus 
gleich: doch hat Bern einige vorzuͤgliche Gerechrfame, und 
die Sriminalgerichtöbarkeit allein. | 


12) Die Landvogtey Erlach, liegt auch am 
Bielerfee. Es haben folche die Berner 1475 dem 
Haufe Chalons abgenommen , als baffelbe in dem 
burgundifchen Kriege die Partey des Herzogs von Bur⸗ 

N 4 gund 
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gund ergriffen Hatte, und nachher auch das Anrheil, 
welches das Haus air ha hatte, —— Es 
gehoͤren dazu: * 

(1) Erlach/ franz. Cerlier, ein Siäbihen am Bielers 
fee, welcher hier den Fluß Zil aufnimmt, und am Fuße des 
Berges Jolimont, den die Bauern Tichulimont nennen, 
Auf dem Bergfchloffe wohnet der Landvogt. Es waͤchſet 
in dieſer Gegend guter Wein. 

(2) Die Pfarrdoͤrfer Vinelz, Ins und Bampelen. Sm 
Dorfe Bruttelen ift feit 1737 ein Bad eröffner worden, 
Zwifchen Vinelz und Ins, hat das Bergſchloß Hafenburg 
oder Fenis gelegen, welches zerflöret ift. 


13) Died andvogtep Arberg, I iegt anf beyden 
Seiten der Aren. Ehedeſſen war fie eine Grafſchaft, 
welche entftund , als Graf Ulrich von Neuenburg, 
deffen Water gleiches Namens das Staͤdtchen Arberg 
1220 erbauet hatte, in der Erbeheilung diefes Sand 
befam. Graf Peter von Arberg überließ fie 1351 der 
- Stade Bern wiederfäuflih, welche aber die darauf 

baftenden Pfandfihaften und Anfprüche nach und nach 

einlöfete und an fich brachte. . Es ‚gehören dahin: 

(1) Urberg, Arolae Mons, ein Städtchen an der Aren, 
deſſen Urfprung vorhin angezeiget worden. Der Fluß um⸗ 
giebt dag Städtchen ganz und gar. 1419 und 1477 brannte 
es ab, und 1656 litte es abermals großen Feuerſchaden. 
An — Ort in Helvetien iſt eine ſo ſtarke Durchfuhr 
wie hier. 

(2) Die Pfarrddrfer, Affoltern bey Arberg, Bargen, 

Cappelen, Kalnach, Lyß und Ratolfingen. 


14) Das Amt Burgdorf, ift ehemals eine 
‚ Graffchaft geweſen, welche die Örafen von Jenzburg 
befeffen Haben follen. Im Anfange des zwölften 
Jahrhunderts war es als ein Reichslehn in den Hän- 

den 
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den der Herzoge von Zaͤhringen, nach deren Abgang 

es 1218 an des letzten Herzogs Schweſter, Anna, und 
derfelben Ehemann, Grafen Werner vor Kyburg, 
fam. Als diefes Bruder, Graf Hartmann, 1264 
farb, gelangete es mit beffelben Tochter Eliſabeth, 
an Grafen Eberhard von Habsburg, und defjelben 
Nachkommen; Graf Berdrold von Kyburg aber 
übergab es und feine Nechte an Thun, 1384 gegen 
37800 Gulden an die Stadt Bern, welche es durch 
einen Schultheißen aus dem großen Rath verwalten 
läßt, der alle fechs Jahr abwechſelt. Die eigentliche 
Grafſchaft Burgdorf, über welche er Schuitheiß 
iſt, befteht in der Stadt Burgdorf, und ihrem ‘Bes 
zirk, und fechs Gerichten, welche die Ausbürger der 
Stadt begreifen, Die übrigen Kirchfpiele, Gerichte 
und Dörfer, werden das Amt genannt. Man bes 
merfe aljo: 

Burgdorf, eine Stadt am Fluffe Emmen, auf deren 
einen Seite auf einem Felfen ein großes Schloß fleht,auf 
welchem der Schultheiß wohnet, auf einer andern Eeite 
und Höhe aber die große P farrfirche, Die Stadt hat bes 
traͤchtliche Freyheiten, den Blurbann in ihrem Bezirk, das 
Recht zwifchen den Verbürgerten ohne weitere Appellatien 
abzufprechen , namhafte Grfälle,, eintraͤgliche Meyerboͤfe, 
und gute Waldungen. Sie wird durch einen kleinen und 
großen Rath regieret, und beyde beſtehen aus vier und 
‚vierzig Perſonen. 1389 iſt fie ganz abgebrannt, hat auch 
‚1599, 1706 und 1715 großen Brandichaben erlitten. Souſt 
gehdren ihr zwey Vogteyen mit den niedern Gerichten. 


(1) Die Vogtey Graßweil oder Heimisweil, welche 
drey Gerichte hat, nämlich zu Nierweil, Zeimisweil, und 
Nieder Oeſch. 


(2) Die Vogtey Cozweil, pr die Gerichte Coz⸗ 
weil und Döringen hat, 
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Außer ihrem Bezirk hat die Stadt noch ihre Ausbuͤrger⸗ | 


ſchaft i in den Kirchſpielen Duͤrenroth, Affoltern, Wei⸗ 
ningen, Koͤppingen, Kilchberg, Rüti bey Hindelbant, 
Sasli, Dberburg, und Heimisweil, Diefe Ausbürger 
Uegen zwar außer dem Stadtbezirk, aber doch in der Graf⸗ 
ſchaft, ftehen unmittelbar Bu dem ——— ia 
machen ſechs Gerichte aus. \ 


T——___ nn 


15) Die Sandvogtep Drandis, im — | 


thal belegen, ift eine Herrſchaſt, welche dem davon 


benannten adelichen, und außerhalb der Eidgenoffen- 
ſchaft in den gräflihen Stand erhobenen Geſchlecht 


von Brandis gehöret hat, aus welchem Wolfhard 


oder Wolfgang die Herrſchaft 1447 an die Stadt Bern 
verfauft bat, die auch denjenigen Theil derfelben, wel⸗ 
chen zufegt Jacob von Montmayor befeffen, 1507 an 
fid) gefauft hat, und alle ſechs Jahr einen neuen Land⸗ 
vogt dahin feger. Sie enthält: 


(1) Brandis, ein Schloß auf einem ziemlich hohen 


ws ‚ welches das Stammhaus der von Bran⸗ 
dis lt. 

(2) Das Gericht und die Pfarre Auegfau, in einem 
Thal, welches ſich gegen die Emme erweitert. ' 

(3) Das Gericht und die Pfarre Luͤtzelfluͤh. In 
dem Dorf dieſes Namens Mi eine iii. Bruͤcke über die 
Emme. 

16) Die — —— liegt 
auch im Emmenthal. Leopold von Summiswald hat 
ſie 1225 dem deutſchen Orden uͤbergeben, dieſer aber 1698 
an die Stadt Bern verkauft. Es gehoͤren dazu die 
Pfarr doͤrfer Summiswald, mit einem Schloß, und 
Duͤrrenrot. 


17) Die Landvogtey Trachfewald, auch im 


Emmenthal belegen, ift von den von Trachfelmald, 
’ an 
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an die von Summiswald, und 1384 an des beuffchen 
Ordens Commenthur zu Summiswald kaͤuflich ges 
fommen. 1408 wurde fie der Stadt Bern verfauft, 
‚Zu derfelben gehören acht Gerichte. Ich bemerfe , 
1) Trachfelwald, ein Schloß und Pfarrdorf f 4 
le die Landvogtey den Nanıen hat. 
) Huttweil, ein Städtchen, welches ehedeffen ei- 
* tren hatte, nach deren Abgang ed an die zu Burg> 
dorf wohnenden Grafen von Kyburg, und zwar vermuthlich 
als ein eroͤffnetes Lehen, fiel, Die Stadt Bern hat es mit 
der Srafichaft Burgdorf befommen, auch 1410 die niedern 
Gerichte ven Burkhard von Summiswald erfauft. 1537 
brannte es gauz ab. Durch dafjelbige geht die Straße von 
Solothurn und Bern nach Lucern. 
(3) Afholtern im Emmenthal, ein Pfarrdorf, in 
welchem ein Gericht uͤber eilf Pfarren iſt. 
(4) Erisweil oder Erolzweil, ein Pfarrdorf in einem 
engen hal. 


(5) Tihangnau, Langnau, Trub, Eauperfärdeil 
amd Rüderfchweil, Pfarrbörfer. 


18) Die Landvogtey Signau, liege auch im 
Emmenthal, und ift eine Herrfchaft, welche ehedeffen 
einer davon benannten adelichen Familie geböret bat, 
von welcher fie an die Grafen von Kyburg gefommen, 
von Grafen Hartmanns Gemahlinn aber 1399 an die 
Stadt verfauft worden ift, welche fie wieder veräufs 

ſert, jedoch nachmals dem franzöfifchen General Mo» 
relet wieder abgefauft, und das Gericht Roͤtenbach 
Dazu gefchlagen hat. Vor Alters ift in dem Pfarr- 
\ darf Signan eine Probften gemwefen. Leber dem Dorf 
Tiegt ein Bergfchloß. Die übrigen Pfarrdörfer find 
Eggiweil, Voͤtenbach und Biglen, das legte 
aber gehöret nur in Anfehung der niedern Gerichte Dies 


ber, 
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her, und in Anſehung der hohen unter das Landgericht 
Conolfingen. en | 


Anmerkung. Das Num. ı5 bis 18 genannte Emmentbal, 
ft nun eines von ben reichfien Ländern, darinn bie bemittelten 
Bauern nanz neinein find. Es bat diefen Woblſtand bauptſach⸗ 
lich dem Yeferbon, und dem guten Gebrauch der Wäfferungen zu 
—* ; doch hat es auch betraͤchtliche Vlehzucht, und viele 
Yferde. | Ä 


19) Die Landvogtey König oder Kuͤnitz, if 


eine Herrfchaft im Landgericht Sternenberg, welche 
1720 demdeuffchen Nitterorden fr 120000 Rthlr. ab» 


gefaufe worden. , Indem Pfarrdorfe Boͤnitz iftein | 


Schloß oder Amthaus, h: | 


20) Die Landvogtey Laupen, welche die 


Stade Bern an fic) gebradyt hat. Sie war ſchon 1308 


im Beſitz derfelben, hat fie aber 1413, 1469, 1501, 1529 


undıs7gvergrößert. Alle ſechs Jahr wird fie mit ei» 
nem Landvogt beſetzet, und enthält 

cr) Laupen, ein Städtchen und Echloß beym Zuſam⸗ 
menfluße der Sanen und Senje, wofelbft über die Senfe 
eine bedeckte Brücke, und Über die Sarnen eine Schiffbrüde 
geht. Vor Alters hat es unmittelbar dem Reich zugehoͤ⸗ 


ret. Die Stadt Bern hat es theild 1308 vom Grafen Dite - 


von Erraßburg , Der e8 entweder als Reichsvogt, over 
pfandweiſe von Reich inne gehabt, rheild 1324 vom Perod 
‚von Thurn, erlangt. 1339 erhielten die Eidgeneffen bey 
dieſem Ort, Über einige wider fie verbundene Örafen, einen 
wichtigen Sieg. 

c2) O'tingen, eine ehemalige Freyherrſchaft, welche 
Bern 1413 an ſich gebracht hat. | | 


(3) Seren-Balm oder Wieder-Balm, ein Pfarrdorf. 


Unter den zu diefer Pfarre gehörigen Dörfern, ift auch 


Biberach oder Bibern, eine alte Herrfchaft, welche Bern 


3501 und 1502 an fich gekauft bet. 
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) Muͤlliberg, ein Pfarrdorf und ehemalige Herrs 
ſchaft, welche Bern 1579 erfauft bat, liegt zwar im Landges 
richt Sternenberg, gehört aber unter Diefe Randoogten. 
(5) Frenenegg, Pfartdorf und ehemalige Herrichaft, 
ude von Laupen, nicht weit von der Senfebräde. 
(6) Wohlen, ein Pfärrborf an der Aar. 
N en Schloß und u Seat Piebſtey 
u en Das Amt Thum, iſt von ven Herzogen von 
Zähringen 1218 an die Örafen von Kyburg gekom— 
men, von welchen Graf Hartmann es 1374 an bie 
Stadt Bern verpfänder , und 1384 völlig verfauft 


hat. Sie läßt es durch einen Schultheißen verwal- 
ten. Der darinn, befindliche, Fe ift auf 
zwey und eine halbe Meilen lang, und ungefähr dren- 
viertel Meilen breit, und auf beyden Seiten mit Doͤr⸗ 
ſern, oͤſſern, Landhaͤuſern, Wein, Obft= und 
andern Garten beſetzet. Es. wird durch die in denfels 
ben gefeitete Kander ziemlich angefüllet ‚.alfo, daß 
aus den zugeführten Steinen wirklich eine große ſtei⸗ 
nichte Inſel darinn entſtanden iſt. Ich bemerke in 
dieſem Amt 

6) Thunz eine Heine Stadt mit' einem Echloß, an 
der Aren , welche hier aus dent Thuner Sce koͤmmt, und die 
Stadt in zween ungleiche Theile abfondert. 

(2) Die Pfarrdörfer Stäfftsburg , Schwarzeneck, 
Sigrisweil, Amſeltingen oder Amſoltingen, in welchem 
kun ebedeffen eine Probjten gewefen ift. 

Im Umfang des Amts Thum, liegt die Sreyberrfchaft 
Spiez, welche feit 1516 dem Haufe von Erlach gehoͤret. 
Sie befteher aus dem Echloß und Stadichen Spiez, am 
Thunerfee, und einigen Dörfern. 

22) Die Landvogtey Oberhofen, liegt am 
Thunerſee. Die Stadt Bern hat fie 1651 den von 
Erlach abgefauft. Ich bemerfe darinn: 

(1) Ober⸗ 






LE? 
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c:) Oberhofen, ein Schloß und Dorf in einer ahnen 
und fruchtbaren Gegend. 


(2) Bilterfingen, ein Pfarrdorf am Thunerſee. 


(3) Strätlingen, ein 1332 von den Bernern zerfidrs, | 


tes Schloß, von welchem einige, ältere und neuere Schrift 


fteller den welfiſchen Fuͤrſten Conrad den jüngern, Grafen 
von Paris umd Herzog von Rhaͤtien, und Water * 


Rudolphs I ‚von Surgund, zu benennen pflegen. 


23) Die Candvogtey —— hat vor Al⸗ | 
fers der Abtey Interlachen zugchörer, iſt aber 12987 
dem K. Albrecht verkaufe worden, der fie dem Haufe 
Oeſtreich hinterlaffen hat, von welchem fie zu untere | 


fehiedenenmafen verpfaͤndet, 1387 aber von den Bers 


nern eingenommen morden. Sie ift benannt von 


Unterſeen ober Unterfewen ‚ Interlacus , einem’ 
Staͤdtchen an der Aar, zwifchen dem Thuner- und 


Brienzer⸗ See, von welcher Jage es feinen Namen har. | 
1470 brannte es ganz ab, Die Herrfihaft Unfpunz 


nen, vom gleichnamigen Hof benannt, bat Bern | 


1479 und 1515 an fich gefauft. 


24) Die Caftellaney lieder Simmentbal 
oder Wimmis, welche durch einen Caftellan verwaltet 
wird, feitdem: die von Scharnachthal 1449: Nieders 
Simmenthal an den Stand Bern verfauft haben. 


Das Simmenthal, oder Siementhal, oder 


Siebenthal, ift zwölf bis dreyzehn Stunden lang, 


aber nur eine viertel oder anderthalbviertel Stunde 
breit, und an beyden Seiten mit einer gleich langen 
Reihe hoher und an einander ftoßender, theils fruchts 
barer, theils unfruchtbarer und felſichter Berge ein⸗ 


— | 
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geſchloſſen, welche unten bey Wimmis den Anfang 
nehmen, und feitwärts hinauf bis an die Waltifer 
Gebirge und Gletfcher gehen. Der Simmen. oder 
Siemenbach, welcher das Ihal der Länge nad) durchs 
fließt , foll ehedeſſen eine fiebenfacye Duelle gehabt, 
und davon feinen Namen haben, den er dem Thal 
* gegeben hat. Seine Hauptquelle iſt der große 
letſcher am Raͤzlisberg. Der Eingang in dieſes 
Ihal, ift wegen der ungeheuren Felſen, von welchen . 
oftmals große Stücke herab: in den Weg fallen, etwas 
fürchterlich, ift auch, infonderheit im Frühling, wenn 
bas Eis und der‘ oben auf dieſen Feiſen zu 
ſchmelzen anfangen, und Felſenſtuͤcke auflöfen,gefähra 
lich. Das Thal wird von dem Lanbbach in das 
untere und obere abgetheilet; jenes iſt ungefaͤhr fies 
ben Stunden lang. An den wenigjten, Orten bes 
Siementhals wird Roggen, Weizen und Hafer ges 
ſaͤet, weil die Einwohner von dem fetten und nahrhafs 
ten Graſe größern Mugen haben. » Sie mäften naͤm⸗ 
lich fehr viel Vieh, und bereiten auch viel Butter und 
Käfe, von welchem legten die befre Arc unter dem 
Namen des Saanenfafes aud) außerhalb Landes be« 
kannt und beliebe ift, weil fie bloß aus dem Raam 
ber Milch bereitet wird. ; Won der gemeinen Art ih« 
ver Kaͤſe, geht auch viel nad) Franfreich und in andere 
Laͤnder. Kaͤſe von der zweyten Art, wird fihr viel 
an ftatt des Brodtes gegeflen, und die gemeinen Leute 
ernähren ſich größten Theils von Erdapfeln oder Kar— 
tuffeln, und trinken Milch oder Schotten, die reichern 
aber laſſen mit vielen Unfoften Wein über die Berge 
von Bivis bringen, Hin und wieder wachfen diem, 
lich 
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lich gute Baumfruͤchte; und rothe und gemeine I | 


rellen find haufig vorhanden. | 

In der Caftellaney Lieder; Simmentbat, be: 
merke ich 

(1) Wimmis, ein ehmaliges Eribrhen, und nun⸗ 


mehrigen Flecken, welcher gleich vorn im Thal, uͤber dem⸗ 
ſelben aber ein Schloß liegt, auf welchen: ber Caſtellan 


wohnet, ‘Bor Alters har er den von Weißenburg gehds 


ret, von welchen die Stadt Bern ſchon einige Rechte daran | 


erhalten, such 1449 den von Scharnachthal ibr Antheil 


immis find die hohen 


* 


daran abgekauſet bat. Unweit 
Berge Siockhorn und Niſenber 


(2) Die Pfarrdoͤrfer Reutin 







woſelbſt eine Drobften Auguſtinerordens —* eine 
tingen und ©berwyl. 

6) Das Weißenburger Bad, iſt am Buniſchibach, 
an einem unbequemen Ort. Es if von Natur mäßig lau, | 
etwa auf —* fahrenheitiſche Grade, und von ſehr heil⸗ 
ſamer Art. Das Schloß, welches uͤber oe. geſtan⸗ 
den hat, iſt verwuͤſtet. 


25) Die Caſtellaney Ober-Simmentbal oder 
Swey » Simmen , bat ebedeffen den Grafen von 


Griers gebüret, 1555 aber bat die Stade Bern fie kaͤuf⸗ 


Tich an fich gebracht. Ich benterfe darinn 

(1) Zwey: Simmen, ein Pfarrdorf, welches in der 
breitefien nnd fchönften Gegend des. Simmenthals liegt. 
Auf der rechten © eite Diefes Dorfes, ift ein Ausgang aus 
diefem Thal, welcher von Wimmis bis hieher der einzige 
ift, und fomohl mad) Sanen, als über das Gebirge nad 
Vivis führer. An diefem Ort vereiniget ſich mit ver Gies 
me oder Siemme ein Bach, welcher die Fleine Siemme 
genennet wird, daher dad Dorf den Namen Zwey : Sims 
men bekommen bat, 


Rn 


1, ‚ Erlenbach, welche | 
Bern 1448 den von Brandis abgeFauft bat, Därftetten, | 
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- (2) Blankenburg, ein altes Bergichloß, etwa eine 
jalbe Stunde von Zwey:Simmen, auf welchem der Gaftels 
ip fäinen Siß hat. | 
" (3) Boltigen oder Boltingen, und Sanct Steffen, 
ind Pfarroörfer. 
> (4) eng, oder an der Lenf, ein Pfarrdorf, welches 
a8 oberfte und legte Dorf im obern Simmenthal ift. 

Bon Leng fümmt man durch die Dberrieder Ebene, 
pelche mit zerftreuten Häufern befeger ift, an ven Kaͤtzli— 
‚erg, zwifchen welchen und den grindehvaldifchen Eis⸗ 
hälern, große Berge ohne Schnee und Eis liegen, daruns 
er auch der Gemmi ift, über welchen eine unbrauchbare 
andftraße gehet. = mn mn 

26) Die Landvogtey Sanen, ift eine große 
anbfchaft, welche von dem Fluße Sana, ber im Thal 
nd Pfarrdorf Gſteig sentfpringe ; und von dem 
Jauptflecfen, den Namen hat. Ehedeſſen gehörte fie 
en Grafen von Griers,.1555 aber nahm fie die Stadt 
Bern gegen Bezahlung an fi, Die Käfe, welche 
ier gemacht werben, find fehr beliebt. Die fand» 
ogtey wird in den deutfchen und mwälfchen Theil ab» 
eſondert. 


(1) Zu dem beutfchen Theil gehören 


a. Sanen , franz. Geflenay , der Hauptflecken der 
andfchaft, welcher am Zluße Sana liegt. 1575 brannte 
r faft ganz ab. | 

b. Gfteig, ein Pfarrdorf, am Fuß des Berges Sas 
etſch, welcher feiner Höhe wegen die Urfach ift, daß man 
jer im Winter die Sonne fechd Wochen lang nicht fehen 
ann, weil fie nicht fo hoch fteigt, als der Berg if. 

©. Ablentſchen oder Afflentfchen, ift der Name we⸗ 
iger zerftreuter Häufer, die in einem Fleinen und engen 
Ebal liegen, welches von hoben Bergen dergeftalt einges 
hoffen ift, dag man im Winter oft etliche Wochen lang 
peber ein: noch auslommen Tann. Es iſt hier eine Pfarr 

4:54, 3 lirche, 
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firche, zn weicher noch unterſchiedene Kleine Derter dieſes 
Thals gehoͤren. 
d. Cauwinen, ein Pfarrdorf im gleichnamigen Thal. 


(2) Zu dem waͤlſchen Theil gehoͤren 

a. Oeſch, franz. Chateaux d'Oeux, lat. Caiodum 
oder Caftiodunum, ein Sleden an der Samen, 

b. Xothberg oder Roͤtſchmunt, franz. Rougemont, 
ein Pfarrdorf und Schloß, auf welchern der Landvogt die⸗ 
fer Landſchaft wohnet, au der. Sanen. N 

c. Die Pfarrodrfer Roßiniere und Etivaz. 


27) Die Caſtellaney Frutigen oder Frutin⸗ 
gen, beſteht aus zwey Thaͤlern, und iſt wie ein V 
geſtaltet, in deſſen Mitte der Marktflecken Frutigen 
liegt. Das Thal linker Hand von Fr ufigen aug, wird, 
von der Kander durchſtroͤmet, und daher das Kan⸗ 
der⸗Thal genannt. Es geht nicht nur. bis an. den. 
Gemmiberg, fondern noch zwey Stunden weiter bis. 
an den $ötfehenberg. Das zweyte Thal erſtrecket ſich 
von Frutigen aus rechter Hand nad) Adelboden, wird. 
von der Engſtlen durchſtroͤmt, und heißt das Sen 
tigthal. Beyde Fluͤſſe kommen ſo, wie die Thaler, 
nicht weit von dem Flecken zufammen. Nach Ab⸗ 
gang der von Frutigen, iſt dieſe Herrſchaft im drey⸗ 
zehnten Jahrhundert an die von Thurn, von dieſen 
in der Mitte des vierzehnten Jahrhunderts an die von 
Weißenburg, 1368 an die von Brandis, hernach aber. 
wieder an die von Zhurn gekommen, und Anton von 
Thurn hat fie im Jahr 1400 für 6200 Gulben an die 
Stadt Bern verkauft, welche 1513 auch die Herrſchaft 
Krattigen zu diefem Amte gekauft hat, und das ganze 
Amt durch einen Caftellan verwalten läßt, welcher alle 
fechs Jahr dabin gefeger wird, Sie enthält - Ä 

A (i) Fru⸗ 
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0), Srntigen, einen großen Marktflecken, nahe bey 
welchem auf einer Höhe ein Schloß liegt, welches ehedeffen 
im Tellen. oder Tellenburg genennet worden, und der 
Sig des Caſtellans if, Zwiſchen dem Flecken und Schloß 
ießer die Engftlen durch, am welcher ein Schwefels 


iſt. 
(2) Adelboden, ein Pfarrdorf, in einer wilden, aber 

mit ſchoͤnen Alpen und fruchtbarem Wieſenlande verſehenen 
end 


In dieſer Gemeine iſt in Hirsboden, in dem ſogenann⸗ 
ten Lenk, ein Schwefelbrunn, welcher zum Baden ge- 
braucht wird; ed wurde auch daſelbſt 1711 ein Kupferberg: 
werk eröffnet ‚ aber nicht fortgefeget. / 

4) KReichenbach, ein Pfarrdorf. | 
(N Ynillinen, ein Staͤdtchen an der Kander, welches 
Thliring von Brandis 1352 an die Stadt Bern verfauft hat, 
Es ift zu Reichenbach eingepfarret. 

5) Aeſchi oder Aeſche, ein Pfarrdorf, in deffen Kirs 
che außer andern Orten auch | 

c(6) Das Dorf Krattigen eingepfarret ift, welches ein 
Schloß gehabt hat,und eine Herrſchaft gewefen ift. 

(2) Gegen Süven nach dem Berge Gemmi zu, liegt im 
diefem Thal das Dorf Randelftäg, wofelbft eine Brüde 
ber die Kandel geht. Es ift das erfte Dorf im Frutigers 
thal, wenn man vom Berge Gemmi koͤmmt, und das nächfte, 
welches man alsdenn berühret, ift Kandelbruͤck, gegen 
rutigen über. Nirgends in: Helvetien find die Schwefels 

fe fo häufig und reich, als in Kandelſtaͤg. 

Zwiſchen Randelftäg und Frutigen hat auf einem hohen 
lien das Schloß Felſenburg geftanden, von welchem noch 
ke Ueberbleibſel zu fehen find, 


28) Die Landfchaft Hasli im Weißland 
ober Ober⸗chaßli, erſtrecket fid) von der Höhe des 
Grimfelberges bis zu der Weiler Bruͤcke, da das 
Amt Interlachen angeht, auf eilf Stunden in die 
Sänge, Das Hauptthal N fehöne Buͤchen · und 

| 2 
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Tannen: Wälder, und in der ganzen Landſchaft findet 
fid) auf den Alpen und in den Thälern viel Futter für 
das Vieh. Der befte und fruchtbarfte Theil dieſes 
$andes, wird durd) den Alpbach bewaͤſſert, der 1733. 
und 1762 unfäglichen Echaden angerichtet hat, Auf 
den Bergen wachfen viele der edelſten Kräufer und 
Wurzeln, die hin und wieder vertragen werden; es 
finden ſich auch auf denfelben Gemfen und andere Berge 
thiere, und allerhand wildes Geflügel, Die Sande, 
fchaft ift aud) veic) an Bergwerken, vornehmlich an 
Bley und Eifen, hat auch ſchoͤne Keiftalle, von wel⸗ 
chen gleich) ein mehreres verfommen wird, und hin 
und wieder ift fehr gute Erde zum Porcellan zu finden. 
Der hier an der Wallifer Gränze belegene Berg 
Grimſel oder Brimslen, wird nebft der daran ftofe- 
fenden Furka, zu den leponeifchen Alpen gerechnet; 
Ueber diefen hohen Berg geht nad) Ober-Geftelen im: 
Wallifer Sande ein Weg , welcher nur des Sommers‘ 
gehrauchet werden Fann, und aud) alsdenn wegen deg 
Eifes und Schnees fehr beſchwerlich, mühfam und 
gefährlich it. Er wird aber von den Einwohnern des 
Haslithals mie Mühe und Koften unterhalten: fie 
haben ihn an vielen Örten in einem harten Felſen meis 
ſtens ſchlangenweiſe ausgehauen , mit Fleinen Mauern 
verwahret, und Fleine Brücken von einem Felſen auf 
den andern geleget. Die Alp auf dieſem Berge, und 
die Nutzung berfelben, gehöret der Landſchaft Hasli. 
Dben auf demſelben, gegen Mitternacht, ift ein See, 
Bey dem vorhin befchriebenen Wege nad) Wallis, 
ift unten am Fuß des Berges ein fogenanntes Spital, | 
welches aber eigentlich ein Wirthshaus ift, in welches 

die Sandleute des HaslieThals alle fünf Jahr einen | 
| RR foges | 
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ſogenannten Spitalmeiſter oder Wirth ſetzen, welcher 
ſich darinn von der Mitte des Maͤrzmonathes an bis 
gegen Martinstag, und fo lange der Weg brauchbar 
ift, aufhält, und die Reifenden mit Speife und Tranf 
verforget , welche Diejenigen, fo Vermögen haben, 
bezahlen, die Armen aber umfonft befommen, zu wels 
chem legten Behuf jaͤhrlich beynahe durd) die ganze 
Eidgenoffenfchaft und noch weiter, ein Bothe gefender 
wird, der eine Steuer fammlet. Der Epitals 
meifter muß auch das zwey Stunden Davon gegen 
Guttanen belegene Sennhaus Handeck bejorgen, weil 
zwifchen dem Epital umd dem Dorfe Guttanen auf 
vier Stunden: faft fein Haus anzutreffen if. Yon 
bem Spital erſtrecket ſich gegen Mittag auf zwey 
Stunden ein-Eisthal, weiches ſich hernady mit den 
Bergen noch auf fechs Stunden gegen Welten wendet, 
und an dem hohen Eisberge Schrecfhorn endiget. 
In dieſem Grimſelthal hat der Fluß Aren feinen 
Urfprung, und entfteht aug drey mit einander zufams 
men hängenden Gletſchern, naͤmlich aus dem unzus 
gänglichen Dberaar » Gletfeher , dem finftern Aar- 
Gletſcher, und dem ‚wilden Sauter Aar » Eletfcher, 
Der legte ift eine beftändige Eisbruͤcke, die ein fieben 
Stunden langes Thal anfüllet, unfer welcher die Aar 
unſichtbar, aber mit merklichem Geräufch , hinfäuft. 
Diefes Eis ift zum Theil mit Steinen bededt, die 
don den oberften umliegenden Klippen beruntergefal« 
len find, Der Fluß ſchießt unten an einer fteilen Eis- 
wand ſichtbar hervor. _ Ein Theil des Grimfelberges 
wird von den Anwohnern der SinEenberg genennet, 
und in demfelben fand man 1719 eine vortreffliche Kris 
Raligrube, deren Kriſtalle höher, als 30000 Rehlr. 
3 3 gefchä« 
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gefchäget worden. Es waren Stuͤcke von 600, 700 
ja 800 Pfünden darunter. Die meiften Stüce wa⸗ 
ren ohne Mangel, und fo durchſichtig als Waſſer. 


Die Einwohner diefer Sandfchaft, welche auf lat. 
Hafeli und Avellani genennef werden, haben eine be—⸗ 
- fondere Mundart. Sie wollen ihren Urfprung von 
den alten Gothen ableiren. Ihre Einkünfte ziehen 

fie faft bloß aus Kaͤſen welche fie verfaufen, die aber 
nebft den wenigen Pferden und Schweinen, welche fie 
abfegen, kaum fo viel betragen, als fi fie für Wein, 
Getraide und Salz ausgeben. ‚1275 errichteten fie 
mit der Stadt Bern ein Schutzbuͤndniß, welches 1308. 
erneuert wurde, 1333 aber haben fie fich berfelben un⸗ 
terworfen, jedoch ſich ihre alten Rechte und. Gewohn⸗ 
heiten vorbehalten, welche ihnen auch von der Stadt, 
zu —— beſtaͤtiget worden. Dieſe 
verordnet alle ſechs Jahr einen Sand. Ammann aus 
den Landleuten dieſer Lndſchaft, welcher aber, ver⸗ 
moͤge einer 1675 ergangenen Verordnung der Auffi ch 
des Landvogtes zu Interlachen alſo unterworfen ift, 
daß dieſer fich auch jaͤhrlich zweymal in das fand be 
giebt, ſich nach, der Beſchaffenheit der Regierung er 
kundiget, das erforderliche veranſtaltet, und jahelich 
die Rechnung von ben [elle RENNER." Ich bemerfi 
in diefem fande 


(1) Sasli im Boden, oder in dem Grunde, 4 
Pfarrdorf. | 
(2) Badmen, ein Thal, und viele zerfireuete Haͤu 
ſer, Sennhuͤtten, URN und andere, Gaͤden, nebft eine) 
Pfarrkirche. | 
(3) Buttanen, ein Pfarrdorf ‚ an beyden Seiten de 
Aren, wofelbfi die Landſchaft einen Zoll zur Unterhaltung 
| dei’ 
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der Straßen und vielen Bruͤcken, hebet. Von hier bis an 
den Grimſelberg find vier Stunden, und auf dieſem Wege 
ift Fein Haus, als das -Sennhaus-Handed. Der Ort 
Tcheint den Namen von den vielen hier herum befindlichen 
Zannenwäldern zu haben, leidet aber ven den Schneehau⸗ 
fen (Lauween) vielen Schaden. | 

(4) Meyringen, einen Flecken, welcher der Hauptort 
des Landes ift, wofelbft die Landleure von Hasli ein Zeug⸗ 
haus haben. 1733 wurde es durch eine Ueberſchwemmung 
des durchfließenden Waldwaſſers fehr befchädigt. 

(5) Brünigen, ein Feines Dorf am Berge Brünig, 
über welchen der Weg aus den Lande Hasli und Brienz 
nach Unterwalven gebt. | 

Auf dem hohen und wilden Berge Engſtlen, iſt ein 
kleiner Sce, der Engitlerfee genannt, aus weldyem ein 
Dad) entſteht, den einige den Eingftlenbad) , andere aber 
den Gentelbach nennen, und welcher ſich in die Aren ere 
gießt. Nicht weit von dem See fließer mitten unter den 
Steinen ein fehr klares und kaltes Waſſer hervor, welches 
der Engitlenbrunn genennetimwird, Er fängt erit des 
Abends an zu fließen, wenn die Sonne den Tag über ges 
nug Schnee zu feiner Unterhaltung gefhmolzen hat, und 
gegen den Morgen höret er wieder auf. 


29): Das Bonvernement Aelen, gehöret zum 
deutſchen Theil des Cantons, ob es gleich franzoͤſiſch 
redet, die Negierung in derfelben ift aud) mehr deutſch 
als romanifch eingerichtet. Es ift eine alte Herrfchaft, 
oder. nad) einiger Meynung , eine Grafſchaft, welche 
vor Alters, fo wie die benachbarten Laͤnder, zum bur- 
gundifchen Neid) gehöret hat. Kaifer Heinrich IV 
ſchenkte die Oberherrſchaft über diefelbige, über Wal« 
fis und andere tänder, dem Haufe Savoyen, unter 
deſſen Lehnsherrlichkeit diele Landſchaft in fpätern Zei⸗ 
ten dem adelichen Geſchlecht von Torrens zugehoͤret 
hat, welches ſeine Gerechtſame an derſelben 1534 dem 

4* | Stand 
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Stand Bern übergeben und abgetreten. Die Herr⸗ 
ſchaft beſteht aus dem flachen Lande, (la plaine) und 
den Bergen: jenes zeuget ſehr guten Wein und Ka⸗ 
ſtanien im Ueberfluß, dieſe liefern gewoͤhnlichermaßen 
Kaͤſe. Es iſt hier eine ſalzreiche Gegend, zwey Stun⸗ 
den lang und breit, welche durch die Fluͤſſe Grande 
Eau und Avancon eingeſchloſſen wird. Das Salz 
ift in Felfen eingeſprengt, und wird durch Waſſer ab⸗ | 
gewaſchen, welches an einigen Orten falzige Quellen 

macht, Uebrigens ift diefes Gouvernement in vier | 
ſogenannte Mandements abgetheilet. | 


(1) Das Mandement Aelen, begreift brey Pfar⸗ 





ren, welche von folgenden Oertern benennet werden. 


a. Aelen oder Elen, franz. Aigle, lat. Ala, Aquilegia, 
fonft auch Hals, Halcydes, ein großer Sieden, mit einem 
auf einer Höhe belegenen Schloſſe, auf welchem der Gu⸗ 
bernator wohnet. Es find hier Salzkoten. 1740 hat er 
von einer Ueberſchwemmung des Waidwaſſers, la grande 
Eau, großen Schaden erlitten.“ . 

b. Noville oder Neuville, ein feines Städtchen, zu 
deffen Pfarrkirche die Filiale Roche, wofelbft cin ftarter 
Bruch von buntem Marmor, und Salzquellen find, die 
unter der Aufficht und Verwaltung einer befonderr Dis 
rection flehen, und Cheffel, nebft —33— andern Oertern, 
gehoͤren. 

c. Leyzin, ein Dorf. 


6 Das Mandement Olon ober Gulon ent⸗ 
haͤlt nur ein Pfarrdorf, naͤmlich Olon, von den 
uͤbrigen Doͤrfern aber bemerke ich, St. Tryphon, 
am Fuße eines aus vortrefflichem ſchwarzen Marmor 
beftehenden Hügels, auf welchem zwey Echlöffer ges 
fanden haben, und Pannex oder Panney, oftwärts, | 
über. —— Ort Salzquellen ſind. Es wird aber 
hier 
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bier fein Salz mehr gefotten, fondern bie Sole wird 
durd Röhren nad) Ia Montre in Chenaur Walde 
geleitet, vereiniget fich dafelbft mit dem Waſſer der 
neuen Cbamofaire Duelle, und wird zu Xelen gras 
Diret und gefotten. Aus der eben genannten Quelle 
wird auch ein Theil Salz, in einem dazu erfundes 
nen Kaften, an der Sonne gar- gemad)t. 


(3) Das Mandement Ber, hat zwey Pfarr» 
dörfer, namlidy Der, ehemals Baccae, Badtiacum, 
Bay, Baccium, bey welchem ein Kaftanienwald ift, 
auch auf einem Hügel ein Schloß geftanden hat, und 
Grion, woſelbſt aud) ein zerftörtes Schloß it. Zu 
Ber ift das Fleine Dorf Bevieux eingepfarret, wo⸗ 
felbft ſchoͤner durchfichtiger Schwefel gefunden wird, 
auch Salzpfannen find, in welchen das Salzwaſſer 
aus den Quellen bey Finalete oder Aux Fondemens, 
gefotten wird, 


(4) Das Mandement Ormont, , welches eis 
nige auf lateinifch Aurimontanum, andere aber Ur- 
fimontanum nennen. . Man theiletes in das untere 
und obere, in jenem ift das Pfarrdorf Sepey, in dies 
fem Chapelle.oder Ober-Ormont. 


2 Diejenigen Aemter, welche aus feculariz 
firten Stiften entftanden find. 


ı) Das Amt Rönigsfelden, im Argau, bey 
Bruck gelegen, ift aus einem ehemaligen Sranenflos 
ſter St. Clarenordeng entſtanden, welches Königs 
Albrechts I Wittwe, Elifaberh, mit Hülfe ihrer Tod)» 
ter Agnes, des hungarifchen Königes Andreas II 
Gemahlinn, auf dem’ Felde, auf welchem König 
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Albrecht umgefommen ift, geftiftet hat, 1528 aber in 
ein Hofpital verwandelt, und die Aufficht einem Beam⸗ 
ten, unter dem Namen eines Hofmeifters, übergeben 
worden, welcher alle fechs Jahre dahin gefeßet wird, 
Bon den Einfünften des ehemaligen Kloſters, werden 
; ‚viele Arme ſowohl in dem Gebäude felbft, als außer 
demfelben, unterhalten, auc) viele Almoſen an Durch⸗ 
reifende ausgerheilet, und über zwanzig Pfarrer bes 
ſoldet. In der Kirche des ehemaligen Klofters, iſt 
eine berühmte Begräbnißgruft des Haufes Oeſtreich, 
welche 1738, auf Verlangen des Eaiferlichen Geſand⸗ 
ten Marquis de Prie, und 1769 abermals geöffnet 
” worden, um durd) Hülfe der Särge, Anmerfungen 
zur Erfänterung der Geſchichte des Haufes Deftreich 
zu machen. Der Hofmeifter verfiehet auch das 
Amt Eigen, welches die Stadt Bern 1415 mie 
‚dem Argau eingenommen hat, und in meiden bele⸗ 
gen ſind: 
cn) Windifh, ein Pfarrborf, welches das Andenken 
an die chemalige Stadt Windiſch, Vidonifla , erhäft. 
(2) Altenburg, ein Heines Dorf mit einem zerflörten 
Bergſchloſſe, an der Aar. Don biefem Dorfe haben ſich 


die Grafen, welche vorher zu Windifch gewohnet, Comi- 
tes ———— ſo wie auch —J9— dominos 

enenn 
’ ei RL, oder Habfpurg, ein altes Schloß auf 
einer Höhe an der Aren, etwa eine Stunde von Brud, und 
in der ‚Pfarre Windiſch, hat noch einen alten dicken Thurm, 
und ein Nebengebaͤude zur Wohnung eines Hochwaͤchters, 
der eine weite Ausſicht in die freyen Aemter, den Schwarz⸗ 
wald, u. ſ. w. hat. Das gewiſſeſte vom Urſprunge dieſes 


Schloffes ift, daß es ums Jahr. 1027 vom Biſchofe Wer- 


‚ner von Straßburg erbauet worden, welchem das jeßige 
— in der Srbehellung zugefallen, und, welcher Ni 
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im Stiftungsbriefe des Stifts Muri, ſelbſt den Urheber 
des Schloſſes Habsburg nennet. Er uͤbergab es ſeinem 
Bruder, Radbodt oder Radebot, deſſen Sohn Werner, 
wie es ſcheint, zuerſt den Namen eines Grafen von Habs⸗ 
burg angenommen, und auf ſeine Nachkommen fortge⸗ 
pflanzet hat. Nachdem die Grafen von Habsburg, aus 
welchen Rudolph, deutſcher Koͤnig, der Stammvater des 
dſtreichiſchen Hauſes geworden, viele andere Länder bekom⸗ 
men, haben fie diefes Schloß anfänglih den von Wils 
deck, und hernach den von Wolen zu Lehn gegeben, 
1415 nahm die Stadt Bern es ein, und gab es den Seges 
fern von Bruneck zu Lehen, Arnold Segefer aber verfaufte 
ed 1469 dem Stift Königsfelden. Am Fuß dieſes 
Schloſſes find zu Schinznach warme Bäder, deren Ges 
ſchmack und Geruch den faulen Eyern ähnlic) ift, und 
bie etwa acht und zwanzig reaumuͤriſche Grade warn find, 
44) Bier, ein Pfarrdborf an der Reuß. Zwifchen dem⸗ 
-felben und Königsfelden ift Birrfeld, ein großes Feld, in 
‚welchem man noch Ueberbleibfel von einer ehemaligen rd⸗ 
miſchen Wafferleitung findet. 
65) Birehard, ein Dorf an der Reuß. 

(6) Bruneck, ein zum Theil zerftörtes Bergfchloß in 
der Pfarr Birr, welches itzt nur zu einer Hochwacht ge= 
braucher wird. Vor Alters war es das Stammhaus und 
der Sitz eines davon benannten edlen Gefchlechts. 


2) Die Sagen doffingen, ift aus der 
‚ehemaligen Probftey in der freyen Stadt Zoffingen 
entftanden , welche der leßte Probft der Stadt Bern 
‚übergeben hat, von ber fie in ein Almofenhaus. ver> 
wandelt worden , welches unter der Aufficht eines 
Schaffners fteht. | | 


3) Die Landvogtey Gottſtatt, in dem oben 
beym Amte Nidau genannten Pfarrdorfe diefes Na« 
mens, ift aus einer ehemaligen Mannsabtey Lifter« 
cienſerordens entftanden, welche Graf man —* 
dau 
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Nidau 1247 in einer Gegend die Holzſtatt, locus 

ligni genannt , geftiftet, hernach aber Gottſtatt 
genannt, und der leßte Abt 1528 an die Stadt Bern | 
übergeben hat, die alle fehs Jahr einen neuen Land⸗ 
vogt zur Verwaltung der Einfünfte dahin feger. Ehe» 
deflen hatte der Landvogt zu Nidan alle Gerichte zu 
Gottſtatt, nachmals ift das hiefige Chorgericht, nebft | 
einem ganz Fleinen Bezirk von der Landvogtey Nidau, 
der Gerichtsbarkeit des ——— zu — uns | 
terworfen worden. 


45) Die Landvogtey St. Johauſen he | 
Johannesinſel, ift aus einer unweit Erlach bele« | 
genen ehemaligen Benedietiner-Abtey entftanden, wel⸗ 
che 1090 geſtiftet zur Zeit der Kirchen Verbeſſtrung | 
aber 1528 eingezogen ‚und ein Landvogt dahin gefeger 
worden, welcher die Einfünfte hebt, auh das Bes 
richt zu Balz verwalter. Das Amthaus und ehe, 
malige Ktofter, liegen Rau Einfluffe ber al in den 
Diele See, . : 


5) Die Bandoottey. Pag ift in 
dem Dorfe dieſes Namens, auf lateiniſch Fons bea· 
tae virginis genannt, welches in der Mitte der grofe | 
fen Sandftraße, die zwiſchen Bern und Solothurn iſt, 
im Landgericht Zollikofen liegt. Es iſt aus einem 
ehemaligen Frauenkloſter Ciſtercienſerordens entſtan⸗ 
den, welches 1246 die Grafen Hartmann der ältere 
und jüngere von Kyburg geftifter haben, 1527 aber in 
ein weltliches Amt verwandelt worden , zu deflen Ber. 
waltung ein Landvogt dahin geießer wird, 1375 ha- 
ben hier die Berner den in die eidgenoßifchen Sande 
— —— — Normaͤnnern 

und 





Bern. . 968 


und Frangoſen einen empfindlichen Vain zu⸗ 
gefuͤget. | 

6) Die Bandvogtep Seienieberg oder Frenis⸗ 
berg, ift aus einer ehemaligen Mannsabtey Ciſter⸗ 
cienferordens entftanden, welche entweder 1131 oder 
1138 geftiftee , zur Zeit der Kirchenverbefferung aber 
eingezogen, und zur Verwaltung der Einfünfte und 
Gerichte ein Landvogt verordnet worden, Die Eine 
Fünfte werden theils zu Befoldungen für Prediger vere 
wendet , theils werden darinn arme $eufe unterhalten, 
Das ehemalige Kloſter und nunmehrige Amthaus, 
auf lateiniſch Aurora oder Mons aurorac genannt, 
liegt auf einer angenehmen Höhe zwifchen Bern und 
Ürberg. Es gehören vier Gerichte dazu, namlich) ; 

a. Das Bericht zu Srienisberg, dazu Seedorf und. 
Meekilchen oder Meykirchen gehören. 

b. Das Bericht zu Schhpfen. 

c. Das Bericht zu Kapperihiveil, 

.d. Das Bericht zu Buetigen, 

‚Das Kiofter hatte ehedeſſen ein Haus und einen 
Schaffner zu Bern, um feine Einkünfte in dafiger Gegend 
zu beben:: nunmehr aber wird zu diefer Hebung ale ſechs 
Jahr ein berniſcher Buͤrger beſtellet. 


Die Landvogtey Thorberg, iſt aus einem 
1397 geftifteren Karthaͤuſerkloſter entitanden, welches: 
in ein Armenhaus verwandelt worden, und durd) einen 
Landvogt verwaltet wird, Das Saloß Thorberg, 
liegt eine Meile von Bern. Es gehören dazu die Doͤr⸗ 
fer Ober und Frieder: Alchiftorff, uf w, und es 
bat die niedern Gerichte in ven Dörfern Rrauchtbaf, 
Coppigen, Kıfingen, Walkringen, Conolfins 
gen und Ettiswyl. 

8) Die 
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8) Die Landvogtey Buchſee, hat den Na⸗ 
men von dem Pfarrdorf Buchſee oder Moͤnchen⸗ 
Buchſee, und iſt ehedeſſen eine Commenthurey des 


Johanniterordens geweſen, 1529 aber von dem letzten 


Commenthur der Stadt Bern uͤbergeben worden, wel⸗ 


che alle ſechs Jahr einen Landvogt dahin ſetzet. 

9) Die Landvogtey Interlachen, iſt aus 
dem ehemaligen Auguſtiner Moͤnchenkloſter Interla⸗ 
chen, Tat. Interlacus, oder Interlappen, das iſt, 
Inter lapides, entftanden, welches gegen Unterſeen 
über an der Aren zwifchen dem Thumer. und. Brien, 


zer⸗See, liegt, und von dieſer Lage den erften Namen, 


den zweyten aber daher hat, weil es in einem Thal 
zroifehen zwey hohen Felſen liege. Es iſt 1130 geſtif⸗ 
tet, und 1528 vom Probſt und Convent an die Stadt 


Bern uͤbergeben worden, welche es in eine Landvogtey 


verwandelt hat. In dem ehemaligen Kloſter wird eine 
Anzahl armer Leute verpfleget: es wohnte auch ehe⸗ 
deſſen der Landvogt in demſelben, fuͤr welchen aber ein 


neues anſehnliches Gebaͤude erbauet worden. Die 


Landvogtey begreift: ars PR 5359 
(1) Das Thal Grindelwald/, darinn unterſchiedene 
hohe Eisberge und Gletſcher find; als der Schreckhorn, 


(welcher ein Paar tauſend Schuhe höher als Die Furka iſt,) 


Wetterborn, Vieſcherhorn, Wettenberg, Liger, 


Nadlen, Jungfrau, u.a.m. Nichts deſto weniger wer⸗ 


den hier jährlich ded Sommers über fünftehalbtaufend 


Stuͤck allerley Viehes ernähret, und es find die Weides 
rechte unter die Bauernhöfe alfo vertheilet, daß fie nicht 


davon veräußert werden koͤnnen. Dieſes Thal foll fchon 
1146 vom Kaifer Conrad II dem Stift Interlachen ges 


ſchenkt worden feyn, doch haben noch andere einige Rechte 


darinn gehabt, welche 1270, 1395 und 1432 auch gi das 
ER | | tiſt 
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Stift gekommen find, Es mußte zwar daffelbe diefes 
Thal 1298 an 8. Albrecht I kaͤuflich uͤberlaſſen, bekam 
6 aber wieder. e. 
Grindelwald ift ein Pfarrdorf, Hinfer deffen obern 
Theil fich nicht nur hohe Eiöberge zeigen, fondern es hat 
ich auch von der Höhe ein Gletſcher in das wenigſtens 
uͤnſhundert Schritt breite Thal herabgefenket , welcher 
wilchen den grünen Bergen unzählige blaulichte Eisberge 
orftellet, und von Fremden am meiften befuchet wird, 
veil man zu demfelben ohne Gefahr und große Seſchwerden 
eiſen kann. Das Pfarrhaus ſteht gerade gegen dem Glet⸗ 
her über, unter welchem die weiße Luͤtſchenen — 
Die Lauterbrunniſche Luͤtſchenen vereiniget ſich mit der 
Sleticher Luͤtſchenen, ben Smweplätfchenen , von dannen 
ie in den Bienzerſee fließen. 
(2) Lauterbrunnen, ein Pfarrdorf in einem 1 langen 
Thal. Von Demfelben werden gewiffe Gletfcher benannt. 
„(gr Gfteig bey Juterlachen, Leißingen oder Leurinz 
en und Sanct Battenberg, Pfaridörfer. - 
) Rinkenberg, ein verfallenes Schloß, nebſt einem 
pfanbe welches ehedeſſen einem davon benannten ade⸗ 
ichen Geſchlecht zugehoͤret hats 
G6) Brienz , ein Pfarrdorf, an dem. bavon benann⸗ 
en Brienzerſee, welcher ungefaͤht drey Stunden lang und 
ine breit, von hohen Bergen eingefchloffen, und zu Zeiten 
zar wild iſt. Der Fluß Aren fließt oben in benfeiben bins 
in, und unten wieder heraus. : Das Dorf Brienz giebt 
en "Brienzer Käfen den Namen, welche aus dem ganzen 
Hasli⸗ Thal dahin gebracht, und hernach in andere Laͤn⸗ 
der gefuͤhret werden. 


IV Die waͤlſchen Lande, machen —— 
gen Theil des Cantons aus, in welchem franzöfifch 
gefprochen wird. Sie begreifen das Land Waadt 
wer Waat, franz. le Pais de Vaud, fat. Comita- 
tus Valdenfi: 15, welches den Genferfee von helvetifcher 
Seite eehnfelicht, ja, einige nehmen es in fo weitläufs 

tigem 
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tigem Veſtande daß fie die geſammten waͤlſchen 
Sande, ja alles Land zwiſchen Murten und dem Gen⸗ 
ferfee, darunter verfehen. Es ift mit dem legten 
burgundifchen Reich, von welchem es ein Stück ge 
weſen, an das deutfche Reich gefommen, und hierauf. 
Haben die Grafen von Burgund und Genf dag größte 
Anfeben darinn gehabt: nad) und nach aber fam es 
guten Theils unter die Herrfchaft der Grafen und 
nachmaligen Herzoge von Savoyen, 1536 aber wurde 
es von der Stadt ‘Bern erobert, und Savonen that | 
1546 und 1617 Verzicht darauf, ‚Die zu diefen wäle 
ſchen fanden gehörigen Aemter, find entweder allezeit: 
in weltlicher Gewalt geweſen ‚ Oder aus ſeculariſirten 

Stiften entſtanden. 9— 


Die Aemter, welche allezeit in weicher | 
Gewalt geweſen, find | 


1) Die Landvogtep Devap, melde von Su 
voyen an die Stadt Bern gefommen , als ſich die 
Einwohner ihr 1536 freywillig unterworfen. Siebe | 
fteht aus fünf Pfarren. . Ich bemerfe in derfelben 


(N) Devay, deutich Vivis, lat. Viviacum, in Anto- 
nini Itinerario Bibifeum, eine Stadt am Genferfee, wel⸗ 
che 1688 großen Brandichaden erlitten hat. Seit 2133 
bat bier der Landvogt feinen Sit. Es ift hier eine beträchts 
liche Gerberey. 

(2) Blonay, eine Herrſchaft, welche dem uralten 
adelichen Gefchlecht gleiches Namensgehdret. Das Schloß 
Blonay liegt auf einer Iuftigen Höhe. Die Pfarre dieſes 
Namens ift in zwey Gemeinen getheilet, welche Terfier und- 

St. Leger heißen. 
() Hauteville, eine Freyherrſchaft. 
- (4) 1a Tour oder Tour de Peils, Turris Peliana, 
ein Stöbepen am Genferfer. 
(5) Bus 
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(5) Buriez, ein ehemaliges Priorat, und nunmehri⸗ 
es Hoſpital und Krankenhaus. 

(6) Montreur, gemeiniglich Mutru, latein. Muſtrua- 
im, ein Pfarrdorf am Genferſee, woſelbſt ſehr viele Lor⸗ 
erbaͤume ſind. 

(7) Chatelard, ein Schloß und eine Freyherrſchaft 
n Genferſee. 

(8) Chillon, auch Cbilfion, von einigen Zylium ges 
annt, ein Schloß zwifchen den beyden vorhergehenden 
ertern im Genferfee, auf welchem die Landvoͤgte von 
jevay bis 1733 ihren Sit gehabt haben, damals aber ift 
n Korn: und Zeug: Haus daraus gemacht worden. In dies 
: Gegend. wurden 1266 35 Brain von den Sa⸗ 
warden gejchlagen. 

(9) Ville neuve, Penni locus oder Penni lucus, ein 
tes Städtchen, am obern Ende des Genferfees in einer 
oraftigen Gegend, In der Nachbarfchaft gehen die Al- 


s Penninae an. 


'2) Die Stadt und Landvogtey Laufanne, 
it ehedeflen.zum weltlichen Gebiet des Bifchofs von 
ufanne geböret, ift aber zugleid) mit der ganzen 
Baat an die Stadt Bern gefommen. Syn derfels 
n find: 

cı) Laufanne, Lofanne, vor Alterd Laufodunum . 
er Laufonium, eine freve Stadt, welche eine halbe 
stunde vom Genferfee auf drey Hügeln liegt, ziemlich 
oß, und ein ſehr angenehmer Ort iſt, und vier Kirchen 
it. Sie wird durch den Fleinen und großen Rath regies 
t. Sener beſteht aus ſechszehn Öliedern, und das Haupt 
ffelben ift der Bürgermeifter: auf welchen der Seckel⸗ 
eifter, und die fünf Banderets der fünf Bannieres, in 
elche die Stadt eingetheilet ıft, folgen. Der große Rath 
fteht aus zwey hundert Perionen. An das fogenannte 
Rittelrecht von fechzig Gliedern aus dem Fleinen und 
ßen Rath, ergehen die Appellationen in Sachen, welche 
icht über zwoͤlfhundert Florins betreffen; denn bey gudis 
m Summen wird an den Rath zu Bern appellitet. Die 
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Stadt hat auch die peinliche Gerichtsbarkeit, und die Ge⸗ 
richte zu St. Sulpy und Montheron. Sie iſt ehedeſſen 
der Sitz eines Bisthums geweſen, welches zuerſt zu Avenche 
errichtet worden. Als aber die Stadt die reformirte Lehre 
annahm, und unter die Herrſchaft der Stadt Bern kam, 
begab ſich der Biſchof nach Freyburg. Die Republik 
Bern verwandte hierauf einen Theil der ehemaligen biſchoͤſ⸗ 
lichen Güter an ein alademiſches Gymnaſium, welches ſie 
1537 hieſelbſt errichtete. In dem vormaligen biſchoͤflichen 
Schloß wohnet nun der Landvogt. Er hat ſein eigenes 
Gericht, welches ehedeſſen das biſchoͤfliche Gericht war, 
und vor welchem ſowohl die Streitſachen der gottesdienſt⸗ 
lichen Perſonen, als die Sachen, welche von den uns 
terworfenen Dorfgerichten durch Appellation dahin gelan⸗ 
get find, gerichtet werden. Er hält auch das ſogenannte 
nad , und ift Präfident im Chorgericht und | 
Schufrath, | 


(2) Corzi mit dem Zunamen ſus Vevay, oder Cor⸗ | 
fier, ein großes Pfarrdorf im Ryfthal, eine und eine viers | 
tel Stunde von Vevay. Zwifchen beyden Orten fließer das 
Waldwaſſer Vevaiſe, welches jetzt die Aemter Laufanne‘ | 
und Vevay ſcheidet, fo wie es auch ehemals die Graͤnze 
zivilchen den Bisthuͤmern Lauſanne und Sitten gewefen iſt. 
In diefer Pfarre wachjet Rofwein, vin de la veau, 


(3) St.Sapborin, ein Städtchen auf einer Anhöhe 
nicht weit vom Genferfee, woſelbſt ehedefjen eine Abtey- | 
geweſen ift. Bon demielben führet ein adeliches Geſchlecht 
den Namen. Diefer Ort hat allezeit die früheften Gemäch- | 
fe, und zieht von feinen felfichten Gärten, und infonderheit | 
von feinen Blumen, vielen Vortheil. Es iſt hier eine vor⸗ 

treffliche vömifche Meilenſaͤule. In der Pfarre St. Sas | 
phorin wäachfet auch Ryfwein. | 


(4) Cherbres, ein Pfarrdorf, welches aus Ua foges | 
nannien Bourys befteht , ald Eherbres, Troufa und | 


Plait. OD e8 gleich feinen eigenen Pfarrer hat, fo gehoͤret 
es a in die Pfarre St. Saphorin, L 


—J 0 Di 
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(5) Euilly oder Cully, ein Städtchen am Genferfee, 
in deſſen Gegend einer der beften Beine in der Waat, naͤm⸗ 
ic) Ryfwein, wächfet. | 

(6) Villette, ein großes Pfarrdorf am Genferfee, 
c(7) Luſtry oder Lutri, ein Städtchen am Genferfee, 
in deffen Diftrict aud) Ryfwein wächfer. | 

(8) Puilly, Ouchy und Didy, Vfarrdörfer, 

(9) St. Sulpy, ein Pfarrdorf, in welchem ehedeſſen 
ine Äbtey geweſen iſt. 

(10) Die Pfarrdoͤrfer Prelly, Creſſy oder Crißier, 
Bußigny, Cheſaux, Morrens, St. Germain, P’Abs 
baye de Monteron, woſelbſt ehedeſſen eine Abtey gewe⸗ 
fen, Dom-Martin, lateiniſch Templum Martini, und 
Ecublens. — 

(11) Die Herrſchaft Mezery. 


3) Die Landvogtey Morſee, hat die Stade 
Bern auch 1536 zugleich) mit der ganzen Waat erobert. 


In der Gegend la Cötr, waͤchſet vortrefflicher Wein. 
Sch bemerfe: 


(1) Morfee, franzdf. Morges, latein. Morgia, Mor- 
giacum, eine wohlgebauete Stadt am Genferfee, mit einene 
Schloß und Hafen. Die Stadt befigt die Herrichaften 
Romanel und Aclens. 

(2) St. Pret oder Prez, ein bemauerter Flecken am 
Genferfee, welcher ehedeffen dem Domkapitel von Lauſan⸗ 
ne gehoͤret hat. 

(3) Coſſonay oder Loffoner, ein Städtchen in einent 
Thal, am Fluffe Benoge, dahin die Stadt Bern einen 
Kaplan feet, welcher unter dem Landvogt zu Morfee 
ſteht. Ehedeſſen ift dafelbft ein Priorat Benedictinerors 
dens geweſen. 


C(4) VIsle, ein Flecken am Fuß des Gebirges Jura, 
macht nebſt den Dörfern Vilard und la Coudre, eine Frey⸗ 


berrichaft aus, welche einem aus dem Geſchlecht Chan⸗ 
dien gehoͤret, und har ein fhönes Schloß, 
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(5) Die Freyherrſchaft Rolle, in welcher der Flecken 
Rolle am Genferfee, -mit einem Schloß , die Frenberrs 


- fhaften Mont le grand und Mont le vieur, die Serr⸗ 


ſchaften Burfinel, Allaman, Biere, Perroy, la Chaux, 
Isle, ua m 


(6) Die Sreybersiähaft Montricher , in welcher das 


Pfarrdorf diefes Namens mit einem Schloß ift, 


(7) Die Pfarrdorfer Apples und Buffy Lollombier 


mir einem Schloß, Ebandens mit einem Schloß, Des 
nens oder Dignens und Wufflens le Chateau, Grancy, 
Gollion, Lonnay oder Launey, u, a. m. 


(8) Se Herrſchaften, —— vullierens, Pam⸗ 


pigni, Perroy. 
4) Die Landvogtey Aubonne, ift Seen 


herrſchaft, welche eheveffen dem adelichen Geſchlecht 
diefes Namens zugehöret hat, 1593 und 1614 von der 


Stadt ‘Bern eingezogen, aber wieder verfauft, jedoch 
. „1701 wieder, und zwar für fiebenzig tauſend Thaler 
erkauft worden. Sie enthaͤlt 


(1), Aubonne oder Anlbonne , Iatein, Aula bonn, 


ein Städtchen auf einer Höhe, etwa dreyviertel Stunden 
vom Genferſee. Aus dem am höchften gelegenen fchönen 
Schloß, hat man eine fehr angenehme Ausficht über das 


Staͤdtchen, die benachbarte Landfchaft, und den ganzen . 


Genferſee bis in Savoyen. Der beräbmte Johann Baptiſta 
Tavernier alaubte auf feinen ‚weitiäuftigen Reifen Feine 
fönere Ausficht gefehen zu haben, daher er fich diefes 


Städtchen, nebſt der dazu gehörigen Baronie, 1669 Faufte, 


und bis 1685 befaß. 


. (2) Die Dörfer und Herrſchaften Sehy; : Eavigny,* 


St. Livre und Gimel, welches legte große Pfarrdorf aber 
jetzt Feine befondere Herrfchaft mehr iſt. 


3) Die Herrfihaften Buffy, Chardonay, und 
allens. | | 


5) Die | 
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9 Die Landvogtey Neuws, ift zugleich mit 
er ganzen Waat an die Stadt ‘Bern gekommen. 
Sie enthält 

(1) Veuws, Newis, frangöf. Nyon, latein Neo- 
unum, Nividunum , Noviodunum, ein Staͤdtchen auf 
Iner Höhe am Genferfee, ſammt einem Echloß, und einer 
ffenen Vorftant, la Rive genannt. 

(2) Die Sreyberrfhaft Coppet, in welcher ver befte 
ir: und der fihlechtefte weiße Wein in der Waat waͤch⸗ 

1657 Faufte fie Friedrich, Burggraf von Dobna, deſ— 
1728 verftorbener Sohn, Burggraf Aleranver, fie aber 
n Högger, aus der Stadt St.Gallen, wieder verkaufte. 
u derfelben gehören 

a. Copper, ein Stäbchen, mit einem ſchoͤnen Schloß, 
m Genferiee, 

b. Die Dörfer Comuany, Saulner, Caſtannereux, 
‚aney, Wie, Marnex, Bouiffez und Chavannes, 

(3) Die Sreyberrfchaft Prangin, welche von dem 
farrdorfe dieſes Namens benenner wird, | 

(4) Die Dfarrdörfer Auvic oder Dic, Arfier, Bur—⸗ 
any, Baßing, wofelbft ein Priorar gewefen ift, St. 
ergue oder St. Surgue, Begnin, Genoiller und 
raſſy oder Craſſier. 

(5) Die Herrſchaft Duillier, 


6) Die Landvogtey Ifferten, hat bis 1136 | 
em Herzog von Savoyen zugehoͤret, in dieſem Jahr 
ber iſt fie von der Stadt Bern erobert worden, Dar 
in gehören 

(n, Ifferten, oder Iverdun, Yverdon, lat. Ebro- 
anıım , eine Stadt mit einem Scyloß, am Nenenburgers 
e, in welchen fi ch hier der Fluß Orbe ergießt, nachdem er 
e Stadt in zween Armen umfloffen. Nicht fern von ver 
orftadt la Plaine, auf der Landſtraße gegen Lauſanne und 
Lorſee, ift eine warme mineralifche Quelle, welche zum 
zaden und Trinken fehr heilſam ift, 
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(2) les Clées oder Eſclées, ein BERN Städtchen | 
in den Bergen am Fluß Orbe. Dur daffelbige gebet der 
Meg nach der Graffchaft Burgund. 1475 im burgumdis | 
fchen Kriege, wurde es won der Befagung verbrannt. | 

(3) Champvent oder Ehampvert , ein Pfarrderf, | 

Schloß und Herrfchaft,welche 1763 zu einer Freyherrſchaft 
erfläret worden, | 

(4) St. Chriftophle, ein Dorf und Schloß, woſelbſt 
eine Commenthurey des Johanniterordens gewefen ift. | 

(5) St. Croix, ein großes Pfarrdorf, welches 1744 | 
viele Häufer durch Brand verlohr. 

(6) Die Pfarrddrfer Baulme, Rances, Lignerciles, | 
Bavois mit zwey Schlöffern, Ehavornay, nebft Corfelle, ' 
Waxens, Grißier oder Breßi, nebſt Urſins, Dompne⸗ 
loye oder Donneloye, Cronay, und Pasquier. | 

(7) Die Sreyherrſchaft Bercher,, befteht aus. dene | 
Dfarrdorf Bercher , und den Dörfern Sey oder Ser, | 
Rueyre und St. Lierge, welches lette aber zum Amt 
‚Milden gehöret. | 

(8) Die Herrfchaften Biolley, Saint Martin de | 
Chanoz, du Motte, Kffertes, Pailly oder Paily. | 


7) Die Landvogtey Wilden, ift auch 1536 von 
den Bernern erobert, und dem Herzog zu Savopen | 
abgenommen worden. Sie enrhält 


(D Wilden, franz. Mouldon oder Moudon, lat. Mel- 
dunum, vor Alters Minnodunum, eine Eleine Stadt am | 
der Broye, welche unterfchiedene Freyheiten hat. | 

(2) Lucens, ein Bergfchloß, auf welchem der Lands 
vogt wohnet, und unter welchem ein Pfarrdorf liegt. | 

(3) Die Mfarrddrfer und Herrfchaften Wiontprevaite, | 
(Mons presbyteri, ) Mexieres, Siens, S. Lierge, | 

(welches vorhin ſchon genannt worden,) Villarzel ’Xves 
que, ein ehemaliges Städtchen, Chapelle Daudsnne, 
Paqui und Demoret, Denezy oder Definiez, Combres 
‚mont le grand mit einem Schloß, Branges, Tourtille 
oder Lourtilles, Dompierre, lat. Templum Petri, Dail⸗ 

lens, Chierens, Buſſy und ROSEN 
(9) Die 
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| (4) Die Herrſchaften Marmans oder Marnens, Roſ⸗ 
ſans, Bettens, Hermenges, Branles. 


8) Die Landvogtey Oron, hat den Grafen 
von Gryers zugebörer, von welchen der legte fie 1556 
der Stadt Bern zur Bezahlung feiner Schulden ab- 
freten müflen. Sie enthäff 


(1) ©ron, ein Schloß anf einer Höhe, auf welchem 
der Landvogt wohnet. Unter demfelbei liegt ein Fleines 
Dorf, Oron leChateau genannt, umveit davon aber ein 
großer Sleden, der Oron la Dille genennet wird. 

(2) Zautcreſt oder dere, Ocreſt, Aucreſt, lat. Alta 
Criſta, ein verfallenes Klofter Eiftereicnferordeng, 

(3) Palsifieur und Chatilliens, Pfarrdoͤrfer. 


9) Die Landvogtep Wifflisburg, ift dem 
ehemaligen Bisthum zu Saufanne 1536 abgenonmen 
worden, Cie enthält | 


(1) Wifflisburg, franzoͤſiſch Avenche, vor Alters 
Aventicum, eine Stadt nicht weit vom Diurterfee, welcher 
von der bier belegen gewefenen alten uud großen helveti— 
fohen Stadt Aventicum, ehedefjen Lacus Aventicenfis oder 
Aventicus, genennet worden. Der Pagus Turicenfis hat 
Wifflisburg umgeben, und ſich bis über Freyburg im 
Uehtlande und Orbe ausgedehnet. 

(2) Cudrefin oder Loudreiin, ein Städtchen am 
Neuenburgerſee, welches fehöne Frevbeiten, und einen Chas 
telain oder Vogt aus feiner Bürgerfchafr hat. 

(63) Örandcour oder Brandcourt, ein Etädtchen 
and Schloß, macht nebft ven Dörfern Chevrour und Ehes 
Zar, eine Frepbersfchaft aus. 1731 brannte es halb ab, 

(4) Die Pfarrdörfer Reſſudens, Montet, Conſtan⸗ 
tie, Cofterd oder Kofters, dahin Bellevire ein Dorf, 
Schloß und Herrfchaft geböret, Piawen, franz. Faoug 
oder Faoux, Foux, und Donnatire. 

(5). Die Herrichaften Belle » Rive, Pallamand, 
Dleyre und rnit, 
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> Die Aemter, welche aus ſeculariſirten 
Stiften entſtanden find. 


1) Die Stadt und das Amt Deisrlinnen:. 

(1) Die Stadt Petterlingen oder Päterlingen, franz, 
Payerne, lat. Paterniacum , liegt an der Broye, ftund 
ebebeffen” unmittelbar unter dem deutichen Reich, nahm 
aber nach K. Friedrichs II Tode, Peter Grafen von Sa= 
voyen zum Schußherin an. 1536 huldigte fie der Stadt 
Bern. Sie hat ıhren eigenen Schultheißen, Rath und 
Gericht, und der Landoogt oder Öubernator hat in derfelben 
nichtö zu befehlen. Diefer wohnet in der ehemaligen Abs 

tey, welche ein Benedictinerklofter gewefen ift. - 

(2) Zu dem Amt gehören die Pfarrdörfer Corcelle 
und Trey. 

2) Die Landvogtey Romainmoͤtier, enthält 

(1) Romainmötier oder Romainmouftier, Romoni 
Monafterium, ein Städtchen am Fluffe Nofon, zwifchen 
hoben Bergen. OR) iit eine Abtey des Ordens von Clus 
ny gemefen. 

(2) Laſſara, ein Staͤdtchen und Hauptort einer Frey⸗ 
herrſchaft. 

(3) Bretonniére, Wufflens la Pille, Cornens, 
Burſins, Mont la Villa, Vaullion, P’Abbaye ou Lac de 
Joux, le Lieu und Valorbe, pfanborfa 

(4 LaPallee duLac de Four welchesThal ftarf bewohnt, 

und infonderheit mit Uhrmachern und Steinarbeitern (lapi- 
- daires) angefüllet ifl. Der Lac de Four wird in den Lac 
- de Burnet, Brand Aac und Lac de Roſſes abgetbeilet, 
Die beyden letzten vermifgen fid) bey dem Dorfe Au 
Dont. Der See verfenket fich in die Ritzen der Felfen, 
und die untere Orbe entfpringt aus diefem geheimen 
Durchgang durch das Gebirge. Es gehören zu dieſem 
Thal die großen Pfarrdörfer AAbbaye, le Chenit und 
le Lieu, 4 


Ba Die Landvogtey Beaumont oder Bons 
mont, ift erft 1711 aus dem ehemaligen Eifterciens 
a ! | ſer⸗ 
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erkloſter Bonmont, latein. Bonusmons, errichtet, 
ind dem Landvogt die Gerichtsbarkeit uͤber die Doͤr⸗ 
er Gingins, woſelbſt eine Pfarrkirche und ein 
Schloß iſt, Trelaz, la Bipe und Chezeray uͤber⸗ 
eben worden. | ' 


V Folgende 4im Argau belegene freye 
Staͤdte, welche fi) der Stadt Bern 1415 dur) 
ine Capitulation unterworfen, aber ihre eigene Re— 
ierung vorbehalten haben. Sie bangen von feinem 
andvogt ab, fondern ftehen unmittelbar unter dem 
oben Stande Bern, den fie alle zwey Jahr durch 
pre im Amt ftehende Schultheißen die Huldigung 
blegen laffen. STH — 5 

ı Brugg oder Bruck, Prugk, Pons Arulae, Bruga, 
ine Heine Stadt, unten im Argau an der Aren, welche 
ier zwifchen den Felfen fo enge durchfließet, daß darüber 
ne Brücke von einem einzigen ftarfen Gewoͤlbe angeleget 
t, davon auch die Stadt den Namen befommen haben 
ag. Sie hat vor Alters den Grafen von Habsburg, 
nd nachmals den von denfelben herfommenden KHerzos 
en zu Deftreich gehöret, ift aber in dem Kriege, welchen 
ie Eidgenoffen, auf Befehl Kaifer Sigmunds und der cos 
anzifchen Kirchenverfammlung, wider Herzog Friedrich 
on Dejtreich angefangen, 1415 von der Stadt Bern eins 
enommen, derfelben auch vom Kaifer Sigmund im fols 
enden Jahr verpfänder worden, bat aber ihre Freyheit 
ehalten. Das Regiment derfelben, befteht aus dem Fleis 
en Rath von g Gliedern, und dem Stadtfehreiber,, dem 
roßen Rath. von zwölf Gliedern , und der fogenannten 
jemeinen Wahl von ungefähr 30 Perfonen. Das Haupt 
5 Regiments, ift der Schultheif. Don dem Eleinen 
Rath appelliret man an den Fleinen und großen Rath, und 
uletzt an die deutfche Uppellationstammer zu Bern. Die 
Stadt ‚hat ein Drittel an den Gerichten zu Dilnachern in 
er Laudvogtey Caſtelen. 

Aa5 2 Lenz⸗ 
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2 Eenzburg, eine Stadt nebft einem Bergſchlos in 


einer fruchtbaren und angenehmen Gegend. Sie hat auch 


ihr eigenes Neaiment, welchem 2 Schultheißen vorſtehen. 


Bor Alters machte fie nebft dem umliegenden Lande eine 


Grafſchaft aus, wie oben beym Amt Lenzburg bemerkt 


worden. 1415 Fam fie eben fo, wie die vorhergehende und 
2 folgende Städte, unter die Herrſchaft der ba Bern, 
1490 brannte fie ab. 


3 Arau, Arovia, Aravia, Araugia, eine Stadt an 
dei Alien. über welche hier eine bedeckte Brüce gebauet 


| 





ift. Die umliegende Gegend ift fruchtbar umd ſchoͤn, und 


die Stadt hat viele wohlgebanete Haufer. Es werden hier 
viele Mefler perfertiget und zum Theil in auswaͤrtige 
Laͤnder — In derſelben halten die evangeliſchen 
Staͤdte und Orte der Eidgenoſſenſchaft ihre meiſten Zuſam⸗ 
menkuͤnfte, und nad) den 1712 zwiſchen den Cantonen 
‘Zürich und Bern an einem, und Lucern, Uri, Schweiz, 
Unterwalten und Zug an der andern Seite, entſtandenen 
Kriegesunruhen, ift hier der Friede behandelt und gefchlof- 
fen worden. Ihr Regiment befteht aus 45 Öliedern, wels 


che man Räthe und Buͤrger nennt, und zwar beſteht der 


Rath aus 27 Öliedern, und die Buͤrger oder großen Raͤthe 
aus 18. Die 2 Spalıheißen merden aus den 9 Eleinen 


Raͤthen von den Rärhen und Bürgern erwählet. Vor 


Alters haben hier die Grafen von Rore ihren Sit ges 
babt, welche man auch für die Urheber der Stadt halt. 
‚ Sie fam endlich an die Grafen von Habsburg und Her— 
zoge von Oeſtreich, wurde aber 1415 von dem Bernern 
erobert und behalten, ihnen auch im folgenden Jahr 
vom Kaiſer Sigmund verpfaͤndet. 1721 litt fie großen 
Brandſchaden. 
Sie hat die hohen und niedern Gerichte in ihrem fo= 
genannten Friedkreis, in welchem fich * kein Dorf 
befindet. 

4 Zofſfingen, Tobinium,eine Stadt se Fluſſe Wigs 
ger, die ihr- eigenes Regiment hat, welches aus dem klei⸗ 
nen und großen Rath beſteht, und deſſen Haupt der tes 
—— Schultheiß fl Bon der Probſtey ‚ welche ehe⸗ 


defien | 
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deſſen hier geweſen iſt, habe ich oben gehandelt. Es find 
hier Manufakturen von Cattun und Neſſeltuch, Cadrille, 
Seidenband und Floret. Die Stadt hat vor Alters den 
Grafen von Spigenberg gehörer , ift nachher ans Reich 
gefommen, bat ſich aber 1158 in des Grafen Rudolph von 
Habsburg Schuß begeben, welcher ihr als deutfcher König 
1279 alle ihre Sreyheiten beftätiget hat, 1295 mußte fie 
fi) dem Haufe Deftreicy unterwerfen, dem fie erft 1415 
von den Bernern abgenommen worden. 1396 brannte fie 
ab. 1423 und 1462 litt die obere, und 1473 die uutere 
Stadt großen Brandfchaden, | 
Es gehoͤret derjelben das oben genannte Schloß Bot- 
tenftein, wie oben in der Landvogtey Lenzburg angemer⸗ 
fet worden. N | 

Anmerkung. Die Stadt Bern hat unterfchledene Vog⸗ 


teyen mit andern Städten und Deten gemein, welche unten 
vorkommen. 


-3 Stadt und Orf Lucern. 


$.1, Johann Heinrich Wegmanns, eines lucers 
nifchen Felömeffers Charte von dem Canton $ucern, 
und eine viel richrigere, welche Matthias Reyz 1691 
gezeichnet, und J. von Balthafar in ein Fleineres Forz 
mat gebracht hat, find nicht in Kupfer geftochen, hin— 
gegen hat Gabriel Walfer nad) der Wegmannifchen 
und Balthaferifchen Charte eine andere gezeichnet, 
welche, nachdem fie zu $ucern von einem ungenannten 
verfchlimmere worden, zuerft Albrecht Carl Seutter, 
nachmals aber 1763 die. bomannifche Werkftätte, mit 
vielen Verbefferungen des Walfers in Kupfer gefto- 

chen bat: fie ift aber doc) noch fehr fehlerhaft. 
§. 2. Es ift eine von den fogenannten vier Mald⸗ 
ſtaͤdten, (beffer Waldlaͤndern,) und gränzet ges 
gen Diten an die freyen Aemter, und an die Cantone 
Zug und Schweiz, und gegen Südoften an den Canton. 
Unter» 
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Unterwalden. Nach obgedachter Sandcharte, betraͤgt in 
der größten Ausdehnung feine Laͤnge auf 6, und feine 
Dreite 4 bis s geograpbifche Meilen. 

$. 3. In demfelben wird fo viel Getraide ges 
bauet , daß man den Kantonen Uri, Schweiz und 
Unterwalden etwas davon überlaffen fann. Die Weide 


iſt gut, und daher die Viehzucht einträglic, inſonder⸗ | 


beit in der Sandfchaft Entfebuch, an dem Pilatusberge 


und der Rigi. Baumfruͤchte von verfchiedener Art 
find überflüßig vorhanden, der Weinbau aber ift nur 
mäßig. Es giebt bier unterfchiedene beilfame Baͤ⸗ 


der, als, im Flecken Rußweil, in der Luͤzelau, im 
Amt Entlebuch, u.a.m. Es gehoͤret ein Theil von 
dem großen vier Waldſtaͤdter ſee dazu, von welchem 
der Lucernerſee wieder ein Theil iſt. Naͤchſt dem⸗ 
ſelben ift der Sempacherſee der groͤßte: kleiner aber, 
als dieſer, iſt der Baldeckerſee, welcher auch der 
Heydecker⸗ und Beichen⸗See genennet wird, eine und 
eine halde Stunde lang, und etwa eine Biertelftunde 
breic iſt, und eheils hieher, theils zu den freyen Aem⸗ 
tern gehöre. Die Fleinern Scen werden unten gele⸗ 
gentlich generinet werden, Der größte Fluß biefelbft 


ift die Reuf oder Ruß, welche aus dem $ucernerfee 


koͤmmt, und bald hernach die Fleinere Emmat oder 


Emmen aufnimmt, welche aus einem Bergfee, ges 


nannt der Mald-Emmen⸗Urſprung, an der uns 
termaldifchen N entſteht, und die Bäche Root, 


Weiß Einmen, Entlen und Buͤmlig empfaͤngt. 


Die Ruͤß gebt aus dieſem Canton im die freyen Aem⸗ 
ter. Sonſt hat hier auch der Fluß Wigger feinen 
UÜrfprung - und aus dem Sempacherfee koͤmmt der 
Fluß Sur. Die Fleinere Emmat und der Goldzy⸗ 


ten, 
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en, oder Goldbach) , führen Goldförner mit fich, 
Der oben genannte Pilatus Berg, ift einer der bes 
ühmteften in Helvetien; die Höhe deffelben wird auf 
1604 Schuhe, vom Capellier aber auf 5786 franzöfis 
be Schuhe, gefchäger, und er hat 7 Öipfel. Der 
Anfang deffelben ift etwa eine und eine halbe Stunde 
on Sucern, und wird Fracmunt, das ift, Mons 
radtus, genennet, und der erfte fteile Aufgang ift bey 
em Ort Hergottswald. Von dannen koͤmmt man 
n8 Eyenthal, und Fann alsdann durch 2 Wege auf 
en Gipfel des Berges fteigen. Auf der nordlichen 
Seite deffelben ift der fogenannte Pilatusſee, welcher 
ur 38 Schuhe im Umfang hat, auch nicht über 3 Schu⸗ 
e tief if. Der Name Pilatus Derg, ift aller 
Bahrfcheinlichkeit nach aus Mons pileatus entftans 
en, diefe letzte Benennung aber deswillen von dem 
Berge gebraucht worden, weil er oftmals mit Wolfen 
ls mit einem Huth bedeckt iſt. Die Verftümmelung 
erfelben, hat den Unwiſſenden Gelegenheit gegeben, 
verdichten , daß Pontius Pilatus fih aus Gewiſ— 
nsunruhe hieher begeben, und in den vorhin befchries 
enen See geftürzet habe, Won diefem berichter $us 
ewig Pfeiffer im Journal helvetique vom Monat 
September 1759 , daß bier faft alle Ungewitter aus 
emſelben entflünden. Sie fiengen mit einer Fleinen 
(usdünftung in der Größe eines Huths an, die ſich 
n den nächften weit über dem Eee erhabenen Felfen 
be, Steige fie höher, als derfelbige, “welches fel« 
m gefchebe,) fo zertbeile fte fich , gemeiniglich aber 
feibe fie daran bangen, und werde zuſehens größer, 
(lsdenn erhebe fie ſich, und werde eine ftarfe Wolke, 
ie zuweilen einen heftigen Donner gebe, Eben * 

er 
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fer Verfaſſer meldet auch, die Einwohner dieſes Ders 
ges wären geiftreic), verachteren die Bewohner des 
platten Landes, fuchten beftandig diefelben zu betries 
gen, und wären nur ehrliche Leute unter ſich felbft. 

94 In diefem Canton find nur 3 Städte. Die 
Anzahl der Einwohner wird auf 100000 geſchaͤtzet. 
Er ift ganz römifchfatbolifeh, und fteht unter dem 
Bisthum Coftanz. Er bat das Papfithum in der 
Eidgenoflenfchaft zu allen Zeiten am meiften unterftügr. 
Die evangelifihe Lehre ift hier allegeit, und noch 1747. 
und im folgenden Jahr, durch Gewalt unterdrückt 
worden, und man hat an Perſonen, welche Die evan⸗ 
gefifche Sehre bekannt haben, $eibes- und Lebens. Stra⸗ 
fen ausgeübet. Nichts deftoweniger hat $ucern mehr 
als einmal zu erfennen gegeben, daß es die geiftliche 
Dberherrfchaft des Papftes nicht blindlings verehre, 
und hat weder 1573 nod) 1725 den — 5 Bann | 

geachtet, | 
9.5. Es it diefer Canton 1332 zu der Eibgenofs 
fenfchaft getreten, und haf die dritte Stelle erhalten, 
Er ift der erfte und mächtigfte unter den roͤmiſchka⸗ 
thofifchen Cantonen ; und wenn dieſe der Religion 
wegen eine Zufammenkunft, und zwar nicht in einer, 
ihrer Hauptftädte oder Hauptflecken, anfteflen, fo bat 
der Gefandte der Stadt $ucern den Vorfig in derfele 
ben; fie wird auch von Diefer Stadt ausgefhrieben, 
und der Protokolliſt ift aus derſelben. 

$.6. Das Wapen der Stadt $ucern iſt einin die 
$änge herabgetheilter Schild ‚von Silber und blau. 
Die Kegierungsform dafelbft if ariftofrarifch. Der 
| Kriegsftäat beſteht theils aus der Buͤrgerſchaft zu $us 
cern, welche in fieben Gaumeten (Wachten) le 

1 theilet 
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heilet iſt, die in Kriegeszeiten allemal mit der Stadt⸗ 
ahne zuerſt aufbrechen muͤſſen, theils in der Landſchaft, 
velche in fünf Briganen abgetheilet iſt, deren jede aus 
Bataillons, jedes zu 600 Mann, beſteht. Aufferdem 
ind nod) 3 Compagnien Dragoner, und 5 Compegnien 
Artilleriſten vorhanden, 


9.7. Ich befchreibe num 


I Die Stade Lucern ‚ Lucerna , Luceria, 
velche am Ausflug der Ruͤß aus dem vier Waloftadterfee 
iegt, deſſen hierher fich erftreckender Bufen, der Lucernerfee 
jenenhet wird. Durch die Ruͤß iſt fie in 2 ungleiche Theile 
ibgefondert, welche hinwieder durch 4 Bruͤcken verbunden 
ind. Zwey derfelben find bedeckt, und eine mit Malereyen 
uus der hefvetifchen Gejchichte, die andere und laͤngſte aber 
nit Malereyen aus der biblifchen Gefchichte, gezieret iſt. 
An gottesdienftlichen Gebäuden hat man hier die Chorz 
md Stifrölirche St. Leodegarit und Mauritii, oder die 
Soffirche , welche auf einem erhabenen Platz, der Hoff 
jenannt, ficht, ingleichen das ehemalige Jeſuitercollegium 
in weldyem 1730 noch Ex⸗Jeſuiten in der Ordenskleidung 
dohnten,,) mit einer Kirche, und 4 Kloͤſter. Ben denk 
Barfüßerklofter ftebt cine Kapelle, welche St. Maris in 
er Auw genennet wird, zu welcher viele Wallfahrten ges 
cheben. Es ift hier eine flarte Niederlage von Woaren, 
welche nach und aus Italien über den Gotthardsberg ges 
pracht werden, Die böchite Gewalt beruhet auf dem Eleis 
en nnd großen Rath, welchem 2 Schultheißen voritehen, 
die in der Regierung jährlidy abwechfeln. Der Heine Rath 
on 36 Gliedern, ift in zween gleiche Theile, oder in den 
neuen und alten, oder in den Sommer: und Winter: Rath, 
ingetheilet,, welche einander alle halbe Jahr in der Regie— 
rung ablöfen. Die abgehenden Räthe, erwaͤhlen allemal 
ibre Nachfolger. Der arofe Rath beſteht, den mit dazu 
gehörigen Fleinen Nath von 36 Perfonen ungerechnet, aus 
64 aus der Dürgerfchait genommenen Perjonen, und vor 
benfelben gehörer Die peinliche Gerichtsbarkeit, * 
ppel⸗ 
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Appellation, und die Annahme neuer Bürger, Die Glie⸗ 
der deffelben werden durch den Kleinen und großen Rath 
zugleich erwähler. Es hat bier der paͤbſtliche Nuntlus ges 
wöhnlichermaßen feinen Sig, und den Titel eines Legati a 
latere. Daß fie zu deffelben Sig erwaͤhlt worden, rühret 


vermuthlich daher, weil diefer Ganton der erfte unter ven | 
Farholifchen ift, und die Divection der Geſchaͤffte hat. Seit | 
1764 bält die Stadt eine beftändige Beſatzung von 150 


Mann aus ihren eigenen Unterthanen. Die Stadt hat vor 


Alters der biefien nunmehrigen Probften und ehemaligen 
Abten St. Leodegarii, nachmals aber und bis 1298 der 


Abtey Murbad) im Elfas zugehoͤret; hierauf hat fie K 


Albrecht I au das öftreichifeye Haus gebracht, dem fie * 


1332. unterworfen geblieben, da ſie ſich ſelbſt in völlige 
Freyheit gefetzet, ynd mit den damaligen Eidgenoſſen ein 
ewiges Buͤndniß errichtet hat. 


IT Die eigenen Unterthanen der Stadt, 
welche unter 15 Landvogteyen vertheilee 
find. Diefe find 


ı Drey Aufere Vogteyen, bern Voͤgte in 


denſelben wohnen. 


ı) Die Landvogtey Walliſau, wird alle vier 


Jahr aus dem kleinen Rath mit einem Landvogt bes 
feßet. Sie enthält über dreyßig Doͤrfern und zwoͤlf 
Pfarren. 


(1) Williſau, eine Eleine Stadt an der Wigger, mit. 
einem Schiffe. Sie hat vor Alters eigene Grafen ges 


- habt, von welchen fie en die Grafen von Valendyß, und 


endlich 1407 Fauflic) für 8000 Bulden an die Stadt Lu⸗ 
cern gekommen ift. 1471, 1571 brannte fie faft ganz, und 


1704 * rößtentbeils ab, 


(2) Kitisweil, ein Pfarrdorf, woſelbſi auch eine Ka⸗ 


pelle iſt, dahin MWallfahrten angeftellet werden. 


(3) Die Pfarrdoͤrfer Altishoffen, Uffiken, Reyd N 


eine Commende des Johanniter: Ritterordens, Richenthal, 
Pfaff⸗ 
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faffnau ober Pfaffnach, Groß:Dietweil, Zell, Ufhau⸗ 
en, Zergisweil, Luthern und Menzau. 

(4) Die Herrſchaften Caſtelen und Wyger, und das | 
lofter Sanct Urban. 


2 Die Caſtellaney Wykon, wird alle 6 Jahr 
us dem großen Rath mit einem Caftellan oder 
Schloßvogt verfehen. Sie ift ıy15 an die Etadt Lu— 
ern gefommen, und von derfelben dem Haufe Deftreich 
bgenommen worben. Unter dem Bergſchloſſe Wy⸗ 
on, liege ein Pfarrdorf gleiches Namens. 


3) Der Sempacherfee, fteht unter der Auffi che 
ines Landvogts, welcher alle 6 Jahr aus den großen 
Kath befiellet wird, und in der Stadt Sempach 
pohnet. Diefer See ift beynahe 2 Stunden lang, 
ber nicht halb fo breit. Er läßt den Fluß Sur aus, 
luf einer Inſel in demſelben, unweit Sempach, hat 
in Schloß geſtanden. Der Landvogt, welcher uͤber 
iefen See geſetzet iſt, ſteht den Fiſchern aus den 
Städten Sempad) und Surfee vor, ſchlaͤgt ihnen die 
jefangenen Fifche um ein gemwiffes Geld an, und bes 
echnet fie der Stadt $ucern. 


2 dwölf innere Vogteyen, deren Vögte in 
er Stadt fucern wohnen. 

1) Die Landvogtey Rotenburg, wird alle a 
jahre aus dem kleinen Rath befeger. Sie ift eine 
ılte Herrfchaft, Deren davon benannte Befiger zur Zeie 
KaiſerFriedrichs II ausgeftorben find, da denn die. Graf⸗ 
haft an die Grafen von Habsburg, und an das von 
Ihnen herfommende öftreichifche Haus gelanget, 1385 
aber von der Stadt Lucern erobert worden it Es 
gehören dahin: | 

4:52. Bb (1) Ro 
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(1) Rotenburg, ein Sleden am KRothbach und Gerbi⸗ 
bach, welcher ehemals eine Stadt geweſen iſt, und ein 
Schloß gehabt hat. 

(2) Emmen, ein Pfarrdorf ‚nicht weit vom Einfluß: 
der kleinen Emmen in die Ruͤß. 

(3) Buchrein, ein Pfarrdorf unweit der Ruͤß. | 

(4 Rathhauſen, ein Nonnenklofter Eipestienferr 
ordens. 

(5) Innweil, ein Pfarrdorf. 

(6) Eſchenbach oder Eſchibach, auch Ober⸗Eſchen⸗ 
bach, ein Pfarrdorf am Waſſer gleiches Namens, welches 
aus dem Baldecker See koͤmmt, und ſich in die Ruͤß er⸗ 
gießet. Es iſt hier ein Srauenklofter Eiftercienferordeng, 
welches die ehemaliger biefigen Freyherren von Efchens 
bach geftifter. m begaber haben, und welches aud) die 
Eapelle der b. Catharina, die an der Ruͤß fteht, wo ehes 
mals das Klofter gewefen ift, unterhält und verfieher, Che: 
deffen war nicht weit von hier am der Nüß eine Stadt, 
Namens Eſchenbach, welche im RR Viertel des Igten 
Jahrhunderts zerjtöret worden. | 

(7) Bohenrein, ein Pfarrdorf, woſelbſt eine Com⸗ 
menthurey des Johanniterordens iſt, mit welcher die zu 
Reyden verbunden iſt. 

(8) Die Pfarrdoͤrfer Ballweil, Hochdorf, Wangen, 
Roͤmerſchweil, Neukirch. 

(0) Baldeck, ein Schloß ud Dorf, davon der nahe 
gelegene See den Nanıen bat, ſoll ehedeſſen eine Stadt 
gewefen ſeyn. Es ift eine Kaplaney der Pfarre Hochdorf. | 
Das Dorf gehöret nicht mehr zu dem Schloß. 


2) DieLandvogtep St. Michaels oder Muͤn⸗ 
ſter, wird alle2 Jahr aus dem Fleinen Rath beſetzet. 
Sie begreift 

(DD Den aroßen Marktflecken Muͤnſter, am Fluͤßchen 
Winna, der feinen Urſprung einem allda von einem Gras 

fen Bero, deffen Nachkommen fich Grafen zu Lenzburg 
genennet haben, geftiftetem Benedictinerflofter zu danken 
bat, in nun das yabsseiä und die I Ro Rh; 
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St. Michael genannt wird. Der Ort kam mit der Graf⸗ 
chaft Lenzburg an das Haus Habsburg, 1385 aber wurde 
r von der Stadt Lucern erobert. Dieſe hat eine Landvog⸗ 
ey daraus gemacht, und erwählet, als Kaftenvogt des 
Stift, den Probft und die 24 Chorherren, der Probft 
ber ift Mitherr des Fleckens, und hat das Halsgericht 
iber folche Falle, die in deinfelben gefchehen, bekoͤmmt 
uch die Hälfte der Geldſtrafen, welche im St. Michaels: 
mt fallen, und verwaltet auch die zu dem Stift gehörige 
Dogtey Ludlingen. Ernennet ſich Probft und Herrn zu 
Münfter, Mitherrn des St. Michaelisamts, und Faifers 
ichen Erbhoffaplar. Dem Stift gehöret auch tie Ges 
ichtsbarfeit bis ans Blut in dem Heinen Dorfe Schwars 
enbac), und auf den Höfen Gruͤt und Lüfch, und das Zwings 
gericht zu Pfeffifon und Ermenfee. 

(2) Ermenfee oder Ermifee , ehedeffen Armenfee, 
ein Dorf, in weldyem das Stift Münfter die niedern Ges 
richte hat. 

(3) Die Pfarrddrfer Oberkilch oder Oberkirch am 
Sempacherfre, Eich, Neudorf, Pfeffifon oder Pfäfis 
een, Ridenbach oder Reichenbab, Schongen und 
Schwarzenbad. 


3) Die Landvogtep Merifchwanden, wirb 
alle 2 Jahr aus dem Fleinen Rath mit einem fand» 
vogt verfehen. YWierifchwanden , davon fie den 
Namen hat, liegt unweit der Nüß, und ift das ein- 
zige Pfarrdorf in derfelben. Diefe Gemeine hat ſich 
nach Abgang ihrer Herren, der Edlen von Hünen« 
berg, 1384 oder 94 der Stade Lucern mit Vorbehalt 
ihrer Freyheiten ergeben. 

4) Die Landvogtey Büren, wird alle 2 Jahr 
mit einem $andvogt aus dem großen Rath befeget. 
Sie begreift die Pfarrdörfer Büren oder Buͤron, 
unweit Surfee, Triengen und Wynicken. Ehe 

Bb 2 mals 
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‚mals gehörte cin Theil von Büren zu der Grafſchaft 
Williſau, und kam mit derfelben 1407 Fäuflich an die 
Stadt. Lucern, ‘ein anderer Theil aber gehörte den 
nen von Arburg, und wurde 1455 an Die Stadt 
verfauft. 


5) Die —— — wird auch alle 
2 Jahr aus dem großen Rath mit einem Landvogt ver⸗ 
ſehen. Knutweil iſt ein Pfarrdorf. Im Mauen⸗ 
ſee liege ein Schloß gleiches Namens, und nahe ii 
dem See ein gleichnamiges Dorf. | | 


6) Die Landvogtey Rufweil, wird alle 3 
Jahr aus dem kleinen Rath mit einem Landvogt ver⸗ 
ſehen. Sie war ehedeſſen ein Theil der Herrſchaft 
Wolhauſen, 1386 aber hat ſich ihrer die Stadt Lucern 
bemaͤchtiget, auch) 1405 das völlige Eigenthum über dien 
felbige an fich) gebradyt. Sie enthält 

(1) Rußweil, einen Flecken mit einer Pfarrkirche und 
einen heilſamen Bade. 

(2) Die Pfarrdoͤrfer Buttisholz, ehebeffen auch Buts 
tenſulz, Wangen, Geis, und das Klofter —— 
welches mit Franciſcaner Moͤnchen beſetzt iſt. 


7) Die Landſchaft und Landvogtey Ent⸗ 
lebuch, wird alle 2 Jahr aus dem kleinen Rath mit 
einem Landvogt verſehen, der aber in der Stadt Lus 
cern wohne, und fich in die Vogtey nur alsdenn bee 
\ giebt, wenn es die Gefchäffte erfordern. Sie hat von 
dem durch fie laufenden Flüßchen Entlen, ven Namen, 
und gehörte ehedeffen den Freyherren von Wollhauſen, 
welche fie 1299 an K. Albrecht I verfauften, deſſen 

Nachkommen aus dem Haufe Oeſtreich fie im 14ten 
Jahrhundert an Perer von Thorberg verpfänderen. 
De ei 


4 
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Weil ſie aber von demſelben zu ſtrenge gehalten wur⸗ 
de, ergab ſie ſich 1386 an bie Stadt Lucern, an wel⸗ 
che fie auch 1405 von dem öftreichifchen Haufe auf bes 
ftändig Fäuflich überlaffen wurde. Die Einwohner 
haben fich feit der Zeit oft, und vornehmlich 1477, 
1513, 55, 1631 und 1653 empoͤret, find aber theils 
durch -gütliche und rechrliche Mittel, theils durch Ges 
walt, zum Gehorfam gebracht worden. Ehedeſſen 
wurde dieſe Sandfchaft in das äußere und innere Ents 
ebuch getheilet, und unter jenem die Gegend , wo 
Wollhauſen nebſt andern Orten belegen, unter den 
nnern aber das jetzige Entlebuch verſtanden, welches 
uußer dem anſehnlichen Flecken Wollhauſen, der 
hedeſſen eine Stadt geweſen iſt, und Hauptflecken 
Entlebuch, die Pfarrdoͤrfer Hasle, Schuͤpfen, 
Eſcholzmatt, Marbach, Doppliſchwand, 
ind Romoos, und ſonſt being andere Dörfer, wohl 
ber viele große Bauern- und Eenn » Höfe begreift. 
Die Mannfchaft in diefer Wogtey, wird heutiges Ta« 
es auf 1400 Mann gerechnet. Es giebt in diefer 
andfchaft vortrefliche Weiden, daher leben die Eins 
pohner derfelben am meiften von Milch, und davon 
jaben fie ungemein große Leibesſtaͤrke. 

8) Die Landvogtey Malters und Littau, 
bird alle 2 Sahr aus dem großen Rath mit einem 
andvogt verfehen, Es gehören dahin das Pfarrdorf 
Talters, das Dorf St. Jooſt, mit einer Kapelle, 
u welcher gewallfahrtet wird, und Littau mit einer 
Filialkirche. 

9) Die Landvogtey Kriens und Horw, wird 
uch) alle 2 Jahr aus dem großen Rath mit einem Land⸗ 
ogt verfehen. Es gehören dahin 

| DBb 3 (1) Kriens 
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() Kriens und Sorw, Pfarrdoͤrfer. 

Be ON Herrgottsimald auch Hergiswald, eine — 
Kapelle nebſt einigen Haͤuſern, dahin zu U. L. F. ſtark ge⸗ 

wallfahrtet wird. 

(3) Eyenthal, eigentlich Kigenthal, ein ziemlich 
fruchtbares und angenehmes Thal, von unterſchiedenen 
Alpen. Ein Senn, welcher 24 Kuͤhe haͤlt, giebt dem 
Herrn der Alp, alle Tage, fo lange er ſich da aufhält, 
I Krone oder 1Rthlr. und 6 Kr. melches von der Mitte des. 
Maymonates bis auf St. Gallentag 150 Kronen oder 240 
SI. beträgt: Es bat diefes Thal ehemals dem Stift Mur: 
bach zugehöret, von demfelben aber ift es 1291 an K. Als 
brecht I ver kauft worden. Es war nachmals eine mit den 
hohen und niedern Gerichten verſehene Herrſchaft, welche 
von dem Hauſe Oeſtreich einigen Edelleuten zu Lehu gege⸗ 
ben wurde, und 1453 an die Stadt Lucern kam, welche 
das darinn belegen geweſene Dorf 1460 hat eingehen, das 
Thal aber in unterfchiedene Berghoͤfe abtheilen laſſen, aus 
welchen Alpen entſtanden ſind. 


10) Die Landvogtey Ebiken, wird alle⸗ Jehe 
aus dem großen Rath mit einem Landvogt beſetzet. 
Das Dorf Ebiken oder Ebikon, welches eine Fi⸗ 
lialkirche von der Pfarre Lucern hat, war nebft dem 
beym Dorfe Roth belegenen Rothſee, welcher nur. 
eine halbe Stunde lang, aber reich an Krebfen und 
Fiſchen ift, anfänglich ein Reichslehn, Fam aber unter 
dem K. Albrecht Faufweife an das Haus Deftreich, 
1415 befam die Stadt Sucern die Sandeshoheit darüber, 
und 1472 Faufte fie auch die niedern Gerichte dafelbft 
von Rudolph Schiffmann, 


ı1) Die Sandvogtey Habsbur g, wird auch 
alle 2 Jahr aus dem großen Rath mit einem Landvogt 
verſehen. Sie hat den Namen von einem zerſtoͤrten 
Schloſſe, welches etwa 50 Schritte von dem vier Fr 
4 aͤdter. 
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ftädterfee auf einem Hügel, Nameflüh genannt, ge 
ftanden hat, und nach einiger Meynung das Stammes 
haus der Grafen von Habsburg, nach anderer Mey» 
nung aber ein Sommerhaus derfelben gewefen feyn 
fol. Es wurde 1352 von der Stadt $ucern zerftöref, 
welche die Gerichte dafelbft und in der Dazu gehörigen 
fogenannten Graffchaft, 1466 von den von Hünenberg 
Faufte. Es begreift diefe Sandvogtey die Pfarrdörfer 
Adligenfhweil, Meggen, Meyers⸗ Cappel, 
Boot und Udligenſchweil. 


12) Die Landvogtey Weggis, wird auch alle 
» Jahr aus dem großen Rath mit einem Landvogt be⸗ 
feget. Sie liegt an dem Rigiberg in einer fruchtba« 
ren, infonderheit an Gaftanien reichen Gegend, hat 
auch ein Bad, Luͤzelau genannt. Sie ift 1380 er: 
Fauft worden, und bat den Namen von dem Dorfe 
Weggis oder Waͤggis, nahe bey dem vier Waldftäd- 
terfee, welches das einzige Pfarrdorf in derfelben ift. 


- MI Zwey unter Schug und Oberberr- 
ſchaft der Stadt Lucern fichende freye 
Staͤdte. 

ı Sempach, eine Meine Stadt an dem davon benann⸗ 
ten See, welche einen eigenen Schultheißen und Rath hat. 
Sie gehörte vor Alters einer adelichen Familie, Fam von 
derfelben 1172 an die Grafen von Kyburg, und 1264 an 
Grafen Rudolph von Habeburg und deſſelben Nachkom⸗ 
men. Als ſie 1386 das Buͤrgerrecht zu Lucern annahm, 
kam es zum Kriege zwiſchen den Eidgenoſſen und dem 
Herzog Leopold von Oeſtreich, in welchem dieſer von je— 
nen in —— Jahr bey Sempach völlig gefchlagen 
wurde. Der Sewpacher Brief , welcher 1393 von den 
Erdgenofjen verabredet worden, ift eine noch jetzt gültige 
Kriegsoronung,. 

Bb 4 2 Sur⸗ 
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2 Surfee, Suria, — eine kleine Stadt am Fluß 
‚Sur, auf einer andern Seife des Sempacherfee6. Siehat 
einen Schultheißen, 12 Fleine und 20 große Käthe, welche 
ſowohl bürgerliche, als peinliche Sachen zu entſcheiden bes 
fugt ſind. Vors Alters geboͤrte ſie einem davon benannten 
adelichen Geſchlecht; nachgehends kam ſie an die Grafen 
von Habsburg, und 1415 an die Stadt Lucern. 1363 

brannte fie ganz ab. 1461, 1580, 1050 und 1734 erlitte 
fie wieder großen Brandfchaden. 


IV Die Abtey SH. Urban , ‘ — 

ſerordens, liegt im Umfang der Landvogtey Williſau, 
an dem kleinen Fluß Rott, zwiſchen Ober und Nies 
ber» Tuntweil. Sie ift 1148 von den von Langen⸗ 
ftein geftifter worden ‚nachmals unter des Reichs un« 
mittelbaren Schuß gefommen, und von aller. weltlis 
chen Öerichtsbarfeit befreyer worden. 1416 hat fie fic) 
mit der Stadt Lucern in ein Bürgerrecht eingelaffen, 
und fich unter derfelben unmittelbaren Schuß begeben. 
1654 hat der damalige Abt das Schloß und die Herr⸗ 
fchaft Liebenfels im Thurgau andas Klofter gefauft. 


Anmerkung. Diefer Canton befist ta den obern freyen Aem⸗ 
tern die Herrſchaften Rüffeck und Zeideck, und im Thurgau die 
Herrichaft Briefenberg. Die Bogreien, weiche er mit andern 
Eantonen gemein bat, werden unten vorfommen. 


4 Der Orf Uri. | 
$.1. Bon dem Canton Uri hat Gabriel Walſer 
eine Charte gezeichnet, welche in Matthaͤus Seutters 
Werkſtaͤtte durch Tob. Conr. Lotter in Kupfer geſtochen 
worden. Sie hat viele Maͤngel und Fehler, welche in 
der neuen homanniſchen Ausgabe von 1768 großentheils 
verbeſſert worden. 
$.2. Das Urnerland, lat, Urania, in alten Urs 
kunden Vallis Urania und Vallis in Urah, welches. 
eine 
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eine von den‘ fogenannten vier Waldſtaͤdten (oder 
beſſer Waldlaͤndern) iſt, graͤnzet gegen Weſten an 
die Cantone Bern und Unterwalden, an die Herrſchaft 
Engelberg und Republik Wallis, gegen Norden an 
die Cantone Schweiz und Glarus, gegen Oſten an 
den Canton Glarus, an Graubuͤndten und an die 
Landvogtey Bollenz, gegen Suͤden an die Landvogtey 
Riviera. Mach der walſeriſchen Landcharte, iſt es ei— 

nige 20 Stunden fang, und 7 bis 8 Stunden breit. 
$.3. Es befteht aus lauter hohen Bergen, und 
zwiſchen denſelben belegenen tiefen Thaͤlern. Die 
Berge ſind oben beſtaͤndig mit Schnee und Eis bedeckt. 
Der hoͤchſte unter denſelben, ift der St. Gotthardts⸗ 
berg, welcher bey dem Wirthshaufe am Sräg genannt, 
feinen Anfang nimt; denn von bier aus gehet eine 
einzige ſchoͤne Straße Faft allezeif in die Höhe 8Stunden 
lang in einem fort, bis oben auf den Gotthardt. Dieſe 
Straße iſt ſehr merkwuͤrdig. Sie iſt meiſtens 6 Schuhe 
breit, und uͤberall mit Steinen wohl beſetzt. Den 
ganzen Weg hinauf hat man die Ruͤß oder Reuß bes 
ftäntig neben ſich, und zwar bald zur rechten, bald 
zur linfen Hand, weil unterfchiedene ſchoͤne meiftens 
fteinerne Brücken über diefelbe erbauet find , unter 
welchen fie oft über 100 Schuhe tief fortläuft. Die 
Straße ift auch ganz ficher, und kann zu Pferde, ja 
nöthigenfalls auch mit einem Wagen bereifet werden, 
doch eräugen fi) im Winter gar leicht Sawinen oder 
berunterfallende große Schneeklumpen, weldye ſchon 
vielen Neifenden das Leben gefoftet haben; denn eg 
find an benden Seiten der Straße ſehr hohe Berge, 
welche unten mir dicken Wäldern bewachfen, oben aber, 
aa bey Waſſen, und a binauf, ganz. eapl 
find. 
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find, Hin und wieder fieht man fehr fchöne Waſſer⸗ 
‚fälle, welche theils von der Rüß, theils von den klei— 
‚nen von ben Bergen herabfallenden Waffern gemad)e 
‚werden. Ungefähr 2 Etunden über Geftinen ift die 
größte Bruͤcke über die Küß, welche in ihrerRundung 
vollfommen einen halben Zirfel ausmadht. Die 
Grundſteine der Mauern, welche in die Felſen hinein 
gefeßet find, geben faft bis in die Rüß hinab, welche 
mit großem Geraͤuſch unten durchlaͤuft. Die Breite 
dieſer Brüde von einem Grunde bis zum andern, ift 
50 Schuhe, und die Tiefe bis ans Waſſer ungefähe 
70 Schuhe Man giebt ihr den tbörichten Namen 
der Teufelsbruͤcke „als ob fie vom Teufel erbauet 
wäre. Wenn man fie zuruͤckgeleget hat, koͤmmt man 
auf einen Weg, welcher durch einen harten Felſen ge⸗ 
hauen, und faſt 300 Schritte lang, auch ſo breit iſt, 
daß 2 Pferde bequem neben einander geben Fönnen, 
‚aber nur in der Mitte ein Lichtloch hat, auch immer 
feucht iſt. Mac) Endigung deffelden zeiger fich eine 
ganz andere Gegend, als vorher; denn unterhalb der 
Zeufelsdrücke ift man beftändig zwiſchen 2Reihen von 
| Bergen eingefchloffen, nun aber befindet man fich in 
‚einem Thal, welcher das Urſelerthal oder Urſern⸗ 
thal genennet wird, und hernach genauer beſchrieben 
werden ſoll. Bey dem daſelbſt befindlichen Dorf Ho⸗ 
ſpital, geht der Weg zwiſchen andern Bergen, die zu 
den hoͤchſten Gipfeln in Europa gehoͤren, wieder gegen 
Mittag in die Höhe, iſt mit Steinen beſetzt, und über 
eine halbe Stunde breit, Auf dieſem Wege geben die 
ganz kahlen Berge außerordentliche Ausſichten, und 
es fallen viele Waſſerfaͤlle herab. Ungefaͤhr eine halbe 
Stunde vorher, ebe man auf die oberjte Höhe diefes 
Berges 


Uri. 395 
Berges koͤmmt, von welcher man wieder allmaͤhlig 
herunter nach der italieniſchen Seite geht, ſieht man 
auf der rechten Seite den zwiſchen den Bergen einges 
fhloffenen Lago di Lozendro, aus welchem eine Quelle 
der Ruͤß als ein Fleines Bächlein koͤmmt, und der 
fein Waffer meiftens von einem hinter ihm ftehenden 
Eisberge erhält, Auf der oberſten Höhe des Bergs 
find wieder unterfihiedene Fleine nicht tiefe Seen, wel« 
che dem Fluß Tefin, der auf der wälfchen Eeite her- 
unter fließt, das erſte Waſſer geben. Sonſt ſteht 
bier ein Kapuzinerkloſter, darinn fi) allezeit 2Pa« 
tres aufhalten, weiche der Erzbifchof von Mailand 
hieher feßet, und von welchen man gegen Bezahlung 
fehr gut bewirthet wird, Leute von geringerm Stande 
aber kehren in dem neben dem Klofter ftehenden ſchlech⸗ 
ten Hoſpital ein. Auf dieſer Hoͤhe des Berges, verur⸗ 
ſacht der Nordwind, ſelbſt im Anfang des Auguſtsmo⸗ 
nats, eine ſchneidende Kaͤlte und Eis. Die ganze 
Strafe über den St. Gotthardsberg ift 24 Stunden 
fang gepflaſtert. 


Auf den Alpen dieſes Landes werden des Sommers 
viele tauſend Stuͤck Vieh geweidet. Die Urſeler ha— 
ben ihre beſten Weiden auf einem hohen Berge, wel⸗ 
‚cher die Oberalp genenner wird, und der Urfelerfäs 
fe, welcher dafeibft bereitet wird, ift berühmt. Hin⸗ 
ten auf dieſer Oberalp iſt ein kleiner fifchreicher See, 
welcher wohl einige hundert Schritte lang ift, und fein 
Waſſer mehrentheils von dem nahe belegenen hohen 
Berge Grifpalt hat. Aus demfelben entftehen 2 Baͤ⸗ 
che; einer fließt gegen Abend, und macht eine Quelle 
* * aus, der andere ichechehen Morgen in das 

uͤndt⸗ 


396 Die Eidoenoſſenſchaft. 


Buͤndtner and, und mache den obern oder vordern 
Rhein aus. 

Die Thaler zwiſchen den hohen Bergen find im 
Sommer fehr heiß, und. fruchtbar , wenn fie dem 
Nordwinde nicht offen ftehen. In den Bergen findet 
‚man viele und fehöne Kriftallen: die berühmtefte Kris 


ftallgrube aber ift Das Sandbalm, in einem Berge, 


welcher eine und eine halbe Stunde von Öeftinen gegen 


Abend liegt. Es werden aber die Kriftallen groͤßten⸗ 


theils nach Italien verfauft, und daſelbſt verarbeitet. 
Aus den obigen Vachrichten erhellet, daß die 

Reuß oder Ruͤß hieſelbſt zum Theil entſpringe; fie 

durchſtroͤmet das Urnerland von Süden gegen Morden, 


nimmt den Mejenbach, Kerſtelenbach und den 


Dad) Schaͤchen auf, und geht unter Altorf in den 
vier Waldſtaͤdterſee, welcher zum Theil zu dieſem 


Canton gehoͤret. Der Fluß Tefin, ital. Ticino, wel- 


cher aud), wie oben gemeldet worden, hieſelbſt entfpringe, 


durchfließt das Livinerthal. 


— 


§. 4. In dieſem Lande find Feine Staͤdte, ſondern 
nur Flecken, Doͤrfer und zerſtreute Haͤuſer. Die 
Einwohner moͤgen 25000 Menſchen ausmachen. Faſt 
ein jeder verſteht und redet die italieniſche Sprache. 
Sie ſind an eine rauhe und harte Lebensart gewoͤhnet, 


auch arbeitſam und ſtreitbar, und in Helvetien die 
eifrigſten Vertheidiger ihrer von ihren Vorfahren 
theuer erkauften Freyheit. Die große Straße, welche 


* 


in dieſem Canton uͤber den Gotthard geht, verſchafft 


gute Nahrung. 

9.5. Das ganze Urnerland iſt der roͤmiſchkatholi⸗ 
ſchen Lehre zugethan, und ſteht unter der geiſtlichen 
9 und Gerichtsbarkeit des Bi zu Coftang, 

das 


\ 
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das Urfeler und Siviner Thal ausgenommen; denn jes 
nes fteht unter dem Bifchof zu Chur, und diefes uns 
ter dem Biſchof zu Como. 

6,6. Die Einwohner haben ehedeffen, wenigſtens 
zum Theil, unter der Aebtißinn zu U.L. F. zu Zürich 
geftanden, find aber nach und nad) wieder. als freye 
Leute unmittelbar unter das deutſche Reich und deffels 
ben Oberhaupt gefommen, und haben von demfelben 
Heichs- oder Land⸗Voͤgte empfangen. AlsK. Albrecht I 
ihnen einen harten Landvogt vorfeßte, und auf ihre 
Unterdruͤckung fann, wurden fie fehr ſchwuͤrig. Dies 
fer Sandvogt, Namens Geßler, ließ zu Altorf einen 
Huth auf einen Pfahl feßen, und befahl, daß man 
demfelben eben die Ehrenbezeugungen erweifen follte, _ 
die feiner Perfon gebühreten. Als ſich Wilhelm Tell 
diefer Sclaverey nicht unterwerfen, der Landvogt aber 
ihn mit feharfer Strafe belegen wollte, (dev er jedoch 
durch feine Flucht entgieng,) auch andern Perfonen 
ſtolz und grauſam begegnete: ſo veranlaſſete ſolches 
eine Verbindung der Orte Uri, Schweiz und Unter- 
walden, zur Abwerfung des öftreichifeben Joches, wels 
che mit dem Anfange des 1308ten Jahrs vollzogen 
wurde, 1315 errichteten und befchworen diefe 3 Orte 
einen ewigen Bund, Dazumalwar der Ort Uri der 

erſte unter den Eidgenoffen, jeßt aber hat er den vierten 
Mas. Unter den 6 Fleinen Orten oder fogenannten 
Laͤndern, ift er der erſte. 

$.7. Das Wapen deſſelben befteht in einem vors 
waͤrts gekehrten ſchwarzen Stierkopf, mit einem rothen 
Ringe durch die Naſe, im goldenen Felde. 

98. Die bürgerliche Regierung ift demokra⸗ 
* denn die oberherrliche Gewalt ſteht = der 
| ans 
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2 andesgemeine, zu welcher jede Mannsperfon von: 
14 Jahren, Zufritt und Stimme hat. Die gewoͤhn⸗ 
liche Regierung aber, in welcher ein Landamman 
den Vorfig hat, befteht aus dem Landrath von 60 
Gliedern, welche aus jeder der 10 Theile oder foges 
nannten Benoffamen, in welche das ganze Sand vera 
theilet ift, in gleicher Anzahl genommen, und nöthis. 
genfalls um ein oder zweymal vermehret werden. Aus: 
diefem Rath nimmt man die nötigen Beamten. Das 
Siebnerz und Sunfebner: Gericht beforger die 
Sachen von geringerer Wichtigkeit. Der Kriegs⸗ 
rath heißt au) der Geheimerath. e 


ED Ich beſchreibe nun | 
1 Das Land ſelbſt, ſo wie es in 10 Genoßa⸗ 


men eingetheilet iſt — 
und 2) Altorff, Fluͤelen und Syſiken, mas 

chen 2 Genoßamen aus, naͤmlich der Flecken Altorff 

anderthalb, und die zwey Doͤrfer eine halbe. | 


Altorff, der Hauptflecden des Landes Uri, liege uns 
weit der Ruͤß, welche fich nicht weit von bier in den vier, 
Waldſtaͤdterſee ergießet, und am Fuß eines hohen Berges, 
der, vornehmlich in feinen untern Gegenden, flarf mit 
Tannenbaͤumen bewachfen ift. Erift wohlgebauet; denn 
. er bat breite Straßen, und viele fchöne und große Haus 
fer: er ift auch der Sit der Landesregierung, indem der 
Landrath und Die Gerichte auf hiefigem Rarbhaufe gehals 
ten werden. Es ift auch biefelbf des Landes Zeughaus, 
und ein 1733 nenangelegtes großes Fruchtmagazin; es 
werden auch hier die Strafen der Uebelthäter vollzogen, , 
und die vornehmften Landeshäupter halten ſich hier auf. 
1400 brannte er faft ganz ab, und 1693 erlitte er aber» 
mals eine große Fenersbrunft. Ludewig, König in Ofts 
franken, jchenfte im neunten Sahrhundert Dem von — 

— richte⸗ 


— 
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richteten Stift zum Frauen-Muͤnſter in Zuͤrich, das ſoge⸗ 
genannte Pagellum Uraniae cum eccleſiis etc. es hatte 
mich die Aebtißinn den Kirchenfaß hiefelbft, und 1248 wurs 
den die Einfünfte der hiefigen Kirche mit päbftlicher Ers 
laubniß dem Stift zum Frauen - Münfter einverleibet: als 
lein, 1426 foll die Nebtißinn Anaftafia den Kirchenſatz nebft 
feinem Zugehör den Gemeindögenoffen überlaffen haben, 
Außer der dem heil. Martin gewidmeten Hauptfirche, find 
noch 2 Kirchen in und bey dem Flecken, auch findet man 


hieſelbſt ein Kapuzinermönchenklofter und ein Srauenklofter 
St. Caroli. | 

Zu Botzlingen oder Bezlingen, etwa eine halbe Stunde 
von Altorff, wird die Landesgemeine diefes Santonsgebalten. _ 

Sluͤelen, einPfarrdorf, oben an der Anlände des vier 

Waldſtaͤdterſees. Eine halbe Stunde davon liegt die joges 
nannte Wilhelm Tellen Kapelle. 

Syſiken, ein Dorf am vier Waldftädterfee. 


3) Buͤrglen ob dem Bräblein, ein Pfarrdorf, 
welches durch einen Fleinen Graben von Buͤrglen uns 
ter dem Graͤblein getrennet wird, macht mit einigen 
geringen Dertern eine Genoſſame aus. | 
4 Buͤrglen unter dem Gräblein, welches 
nebft den Pfarrdörfern Schattdorfund Erſtfelden, 
und 2 andern Fleinen Dörfern, eine Genoffame aus⸗ 
macht. | 

5) Seelisberg, Iſenthal und Bauwen ma« 
chen auch eine Genoſſame aus. Die beyden erften find 
Pfarrdörfer. 

6) Aettinghauſen, oder Attingbaufen, oder 
Ettinghauſen, ein Pfarrdorf, nicht weit von Als 
torff,mofelbft vor Alters Edle gleiches Namens gewohnet 
haben, macht nebft dem Pfarrdorf Seedorf, eine Ge⸗ 
noßame aus. Das Frauenkloſter, weldyes ehemals 
an bem erften Ort gewefen, iſt nun zu Altorf, 


„) Spis 
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) Spitingen, ein Dorf im Schächenthal, 

woſelbſt Edle gleiches Namens gemohner haben, Linterz 

febächen, ein Pfarrdorf, und einige andere Derter, 
machen auch eine Genoßame aus. 

8) Silenen, ein Pfarrdorf, mat nebſt einigen 

andern Orten, eine Genoſſame aus. Es hat vor Al⸗ 
ters Edle von Silenen gegeben. 

r ſtfelden ennert (jenfeite) der Reuß ſammt 
Gurtnellen, einem Pfarrdorf, machen eine Genos⸗ 
ſame aus. 

10) Waffen, ein Marrdorf, das Meyenthal, 
und Beftinen oder Geſchenen, machen eine Ge— 
noßame aus, Auf den Befchenen+ oder Geſti⸗ 
ner Alpen ftehen unterfchiedene Haͤuſer und eine Fis 
lialfiche ; es find auch dafelbft einige Gletfcher. 
Aus dem Meyenthal fann man in.den Canton Bern, 


Kr fommen, 


IL Die eigenen Unterfhanen dieſes 
Cantons macht bloß Livenen oder Livinen oder 
das Livinerthal, Vallis ———— aus, welches 
jenſeits des Gorthardtsbergs gegen Italien zu liegf, 
und durch welches der Fluß Tefin läuft. Es erſtreckt 
fih von Mitternacht gen Mittag auf 8 Stunden, und 
ift gegen Morgen und Abend von fehr hohen und ſtei⸗ 
len Bergen eingeſchloſſen. Herzog Geleazzo Maria: 
von Mailand bat es 1466 mit aller Herrlichfei: dem 
Canton Uri abgetreten ‚ welcher einen $andvogt dahin 
feßet, der zu Pfaidt wohnt: unter demſelben ſteht ein 
Vicarius und ein Richter, den die Landleute ſelbſt er⸗ 
wählen, und vor demſelben werden alle buͤrgerliche 
a abgethan , in peinlichen Sachen * 

woh⸗ 
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pohnen: zween Sandräthe von Uri dem Gericht bey. 
Die Pfarren ftehen unter dem Biihof von Como, 
Die Einwohner diefes Thals haben ſich 1712 und 1755 
vider ihre Obrigkeit empoͤret und dieſerwegen im 
etzten Jahr das Recht, eine eigene Landesgemeine zu 
alten, nebft anderen Freyheiten, verloren. Eonft 
ft es in 8 Picinanze (Nachbarſchaften) oder 
Benoßame abgesbeiler. 

1) Die Vicinanz Airolo, hat ihren Namen 
on Aivolo, oder Eriels, Orient, Örienz, lat. 
\yrolum, Ariola, Oriens, einem Pfarrdorf, unten 
ım Gotthardtsberge ; außer weldyem noc) 7 andere 
Irte zu Diefer Wicinanza gehören, 

2), Die Vicinanz Ouinto, von einem Pfarrdorf 
jenannt, außer welchem noch das Pfarrdorf Ambri 
azu gehöret. 

3) Die Dicinanz Prato, in welcher die Pfarr- 
örfer Prato, Dalpe, Wiorafco und Bedretto, 
nd an dem hohen Berg Platifer ein Zollhaus, 
Dazio) find. 

4) Die Vicinanz Saido, von * Pfarrdorf 
Faido oder Pfaidt benannt, in welchem der Sands 
gt des Livinerthals wohnet, und jährlicd) die Landes⸗ 
jemeine deflelben zufammenfömmt; es iſt auch daſelbſt 
in Kapuzinerffofter. Mairengo und Calpiogna, 
ind Pfarrdörfer. 

5) Die Dicinanz Chigogna, zu welcher die 
Pfarrdörfer Chigogna, Roſſura und Calonico 
ören, 

Pi 6) Die Vicinanʒ Giornico, auf beutfch Irnis, 
velche von einem großen Flecken, den der Teßin in 2 
Theile unterfcheider, und der 2 ——— hat, bes 
43,5% nennet 
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nennet wird. Hier wurden 1478 die Mailaͤnder von 
den Eidgenoſſen geſchlagen. 

7) Die Vicinanz Chironico, in welcher die 
Pfarrdoͤrfer Chironico und Prugiaſca. | 

'8) Die Dicinanz di Baſſo, oder die untere, 
darinn die Pfarrdörfer Curonico, Anzonico, Los 
vagnano, Sobrio, Bodio, Perfonico, Pols 
legio. 

III Unter dem Schuß des Cantons Uri, ſtehet das 
Lirfeler: oder Lirferen: Thal, Vallis Urfaria, Ur- 
fella, vermuthlich von der Ruͤß, die auf Iateinifch 
Urfa heißt, alfo genannt, welches auf dem Gotthardts⸗ 
berg liegt, faft 4 Stunden lang und eine halbe breif, 
forft aber angenehm und mit guten Weiden verfehen 
iſt. Auf beyden Seiten defjetben ftehen fehr hohe 
Berge, wie Pyramiden; und einige derfelben find 
von unten bis oben fo fteil, daß fie nicht beſtiegen 
werden Fönnen, auc) fo kahl, daß fein Graͤſschen 
darauf wächfer. In diefem Thal, und auf den dafelbft 
ftehenden Bergen, wachfen weder Baume ned) Staus” 
den, außer daß bey dem Dorf An der Matt, an der 
Nordſeite eines Berges, ein Fleines Tannenwaͤldlein | 
ftehr, welches zur Abhaltung der Schnee-$aumen oder 
Fälle, forgfältigft unterhalten wird. Es müffen alſo 
die Einwohner alles Bauholz mit Mühe und Koften 
von Geftinen, und noch tiefer liegenden Orten herauf 
holen ; zum Brennen aber. brauchen fie die Alprofe 
(Chamarrhadodendros alp. glabra und villofa.) und 
Breuſch, welches eine Art von Erica iſt. Frühling 
und Herbft find in diefem Thal unbekannt, der Som⸗ 


mer dauret 3, ſelten 4 Monate, und der Winter iſt 
wegen 
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wegen des angefuͤhrten Holzmangels beſchwerlich. Die 
Einwohner ſind Abkoͤmmlinge der alten Kpontier, die 
vormals zu der rhaͤtiſchen Provinz gehoͤret haben, ſtehen 
auch in geiſtlichen Sachen noch heutiges Tags unter 
dem Biſchof zu Chur. Sie haben ſich als ganz freye 
Leute 1410 in eine Berbindung und ewige Öemeinfchaft 
mit dem Canton Uri, und in deffelben Schuß begeben. 
Sie erwaͤhlen ſich und haben ihren eigenen Jandamman 
und $andrath, welchen aber der Canton Uri beftäri- 
get, aud) 2 Raͤthe ihrem Blurgericht zuordnet. Sie 
haben zwar auch ihre eigene Jand-Fahne: wenn aber 
bie Fahne oder das Panner von Uri vorhanden ift, 
müffen fie das iheige unterfchlagen. Ehedeſſen mußte 
der Sandamman nad) feiner Erwählung fich zu dem 
Abt zu Difentis begeben, von demfelben das Recht, 

fein Amt zu verfehen, empfangen, und ihm zum Zeiz 
hen folcher Pflicye ein Paar weiße Handfchuhe fchen« 
en: allein,diefes wird nicht mehr beobachtet, und das 
Stift Difentis hat hier Feine Rechte mehr. Es liegen 
in diefem Thal nur 4 Dörfer, 

I Urferen oder An der Matt, ift das größefte, und gut 
gebauet. Bey demfelben gehet der Weg aus diefem Thal 
in das Biindnerland. 

2 Zofpital, hat daher den Namen, weil diejenigen, 
welche über ven Gotthardtsberg reifen, gemeiniglich hiefelbft 
einkehren, und die Armen und halb erfrornen, mit nöthiger 
Speife und Arzeney verpfleget werden. Es bat hier ehe⸗ 
defien ein Schloß geftanden, von welchem noch Mauers 
wer? vorhanden ift. 

3 md 4 Zum Dorf und Realp, liegen an beyden Seis 
ten eines Bachs, welcher vom Berge Furfa fümmt, und 
eine Quelle ver Ruͤß iſt. Das Thal erſtreckt ſich bis an dies 
fen Berg, welcher aber zum Walliferlande gehöret, in wels 
a man hieſelbſt Fhmmt, 
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Anmerkung. Diejenigen Vogtehen, welche diefer Canton ne 
anderen gemein bat, werden unten vorfomnien, 


5 Der Ort Schweiz. 


oh ı. Bon dem Canton Schweiz, hat Gabriel 
Walſer eine Landcharte gezeichnet, welche Tob. Conr. 
Lotter in Matth. Seutters Werkſtaͤtte in Kupfer geſto⸗ 
chen hat. Sie iſt aus Scheuchzers Charte von der 
Eidgenoſſenſchaft gezogen, bey dieſer Vergroͤßerung 
aber nicht mit mehreren Orten, ſondern mit Bergen 
angefuͤllet, und dem Canton dadurch eine haͤßliche Ges 
ſtalt gegeben worden. Eben dieſe Charte haben auch 

die homanniſchen Erben 1767 ausgegeben. 

6.2. Er iſt eine von den fogenannten vier Wald⸗ 
ftödten ‚ (beffer Waldlaͤndern) und gränzet gegen 
Mittag an Uri, gegen Morgen an Glarus, Gafter 
und Utznach, gegen Mitternad) an den SüriherSeg, 
und gegen Abend an $ucern, Zug und Zürid), und iſt, 
vermoͤge der angeführten Charte, über 12 Stunden lang 
und uͤber 8 Stunden breit. 

6.3. Seiner natuͤrlichen Beſchaffenheit nach, iſt 
er dein Canton Uri ſehr aͤhnlich, doch ſind die an die 
See ſtoßenden Gegenden etwas fruchtbarer. Dieſe 
Seen find der vier Waldſtaͤdter⸗ Zuger- und Züricyers 
See. Es entipringe bier die Sil, nimmt die durch 
die Alp verſtaͤckte Biber auf, und geber i in Das 3 

- ticher Gebiet. 

9.4. Es find in diefem Sande feine Städte, forte 
dern nur Flecken, Dörfer und zerſtreuete Häufer, 
Die Einwohner find, eben fo wie die Urner, abge 
härtete, arbeitfame und tapfere Seufe, und große Sieb» 
baber der Freyheit. 
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F. 5. Das ganze Sand ift roͤmiſchkatholiſch, 
—* ſtehet in geiſtlichen Sachen unter dem Bisthum 
Coſtanʒ. 

9.6. Die Einwohner des wollen ih» 
ren Urfprung von den Cimbriern berleiten, w Iche 
ungefähr oo Jahr vor Ehriiti Geburf von dem roͤmi⸗ 
ſchen Feldherrn Marius gefchlagen worden, und hier. 
auf nad) Helvetien geflüchtet find. Sie find ehedef- 
fen. unter des deutfchen Reichs. Dberberrfchaft freye 
Seute gewefen : als aber K. Albrecht ihrer Freyheit 
ein Ende, und fie zu des Hauſes Deitreich Unterthas 
nen machen wollte, verbanden fie fid) 1208 mit den 
Urnern und Unterwaldern, zur gemeinfchaftlichen Ver— 
theidigung ihrer Freyheiten. Als die bisherigen Streis 
tigfeiten diefes Landes mit dem Stift Einfidlen 1314 
in Feindfeligfeiten ausbrachen , und der Abe 1315 beym 
Biſchof von Coftanz den Bann, und bey dem faifer- 
lichen Hofgericht zu Rotweil die Acht wider die von 
Schweiz als befchuldigte Kirchenräuber und Rebellen 
wider Kaifer Friedrich auswirkte: wurden fie jwar 
pon dem Bann durd) den Erzbifchof zu Maynz, und 
von der Acht, durch Friedrichs Begenfaifer Lude— 
wig IV (osgefprochen : allein, K. Friedrich glaubte, 
24 er unter dem Mamen eines Kaftenvogtes des 

tifes Einfidfen, gute Gelegenkeit habe, ven Entwurf 
feines Vaters auszuführen , und trug daher feinem 
Bruber, Herzog $eopold von Oeſtreich auf, die Schweis 
jer zu befriegen, weldyer aber von ihnen und ihren 
Bundesgenoffen, den Urnern und Unterwaldern, an 
dem Morgarten aufs Haupt gefihlagen wurde, Mac 
diefer Schlacht, errichteten diefe 3 Orte ein ewiges Vers 
theidigungsbündniß mit — Heutiges ve. 
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äft der Canton Schweiz der fünfte in der Drönung, un⸗ 
ter den 6 Fleinen Cantonen oder fogenannten Ländern 
aber ift er der zweyte. | 

9.7. Sein Wapen ift ein rother Schild, mit 
einem weißen Fleinen Kreuze in der linken obern Ecke. 
Die Regierungsverfaffung ift ganz demokratiſch; 
denn die oberite Gewalt ftehet bey der Landesgemei⸗ 
ne, in welcher alle Mannsperſonen, die 16 Jahr alt 
ſind, Sitz und Stimme haben: die gewoͤhnliche 
Regierung aber beſtehet, unter dem Vorſitz eines 
2 andammanns, aus 60 Rathsherren, welche aus 
den 6 Quartieren, in welche das Land vertheilt ift, in 
- gleicher Anzahl erwähler, und nöthigenfalls zwenfach 
oder dreyfach vermehret werden; man nennet ſolches 
alsdenn einen zwiefachen oder drepfachen Landesrath. 
Die noͤthigen Beamten werden and) aus dieſem Rach 
gezogen. Ueberdieß find noch ein Geheimerrath, 
das Siebner; und! Teuners Bericht vorhanden, wel: 
he die Finanz» Juſtiz- und Policey- Sachen verwals 
ten. Das Siebnergericht beſtehet aus 6 Richtern 
(aus jedem Viertel einer) und einem Praͤſidenten, 
welcher der Siebner heißet, und den der Landrath ſetzet. 
Das Neunergericht beſtehet aus 3 von dem Landrath 
geſetzten Rraͤthen, und 6 von der Landesgemeine erwäbll 
ten Richtern eines jeden Viertels. 


9.8. Ich beſchreibe nun | 
I Das Land felbft , weldes in 6 Theile, 


ober uneigentlich fogenannte Quartiere oder Viertel 

abgetheilt ift, zu deren jedem gewiſſe Geſchlechter ges 
hoͤren, welche ihre Wohnung und Haushaltung in 
‚ Fein anderes Auartier oder Viertel verlegen 55 
Sie 
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Sie heißen, das neue Viertel, das alte Viertel, 
das Nieder⸗Waſſerviertel, das Arterviertel,das 
Steinenviertel und das Muttenthalerviertel. 
Ein jedes Theil giebt einen Siebner und 9 Rathsherren 
in den Sandrath. Die merfwürdigften darinn befeges 
nen Derter find : | | 
1 Schweiz, der Hauptfleden des Landes, welcher 
zwiſchen zwey hohen Bergen liegt. Hier hat die gewoͤhn⸗ 
iche Regierung des Landes ihren Sitz; es wohnen auch 
biefelbft unterfchiedene adeliche und berühmte Gefchlechter. 
In demſelben findet man eine Pfarrfirche und.2 Klöfter. 
1642 brannte er ab, wurde aber befjer, ald er gewefen war, 
wieder aufgebauet. | 
2 Ingenboll, eine Pfarre, welche aus zerfireuten 
Häufern beftehet. 

3 Brunnen, ein Fleden am vier Waldftädterfee, über 
welchen hier eine Ueberfahrt nach Fluͤelen im Lande Uri iſt. 
Die hiefige Kirche ift eine Tochter von der Pfarre Ingen— 
boll. 1315 haben hier die Orte und Waldftädte Uri, Schweiz 
und Unterwalden einen ewigen Bund mit eirtander errich- 
tet, und dadurch den Grund zu der Eidgenoffenfchaft geles 
get: eöwerden auch hier bisweilen von den 4 Waldſtaͤdten 
und von den Fatholifchen eidgenoßiſchen Orten, Zufammena 
Fünfte angeftellet. 1620 brannte das Dorf faft ganz ab, 
wurde aber beffer wieder erbauet. 

4 Morſchach, ein Pfarrdorf. 

5 Murten oder Muorha, eine Pfarrkirche im Mutten⸗ 
oder Muothathal, weldyes von einem Fluß den Namen 
hat. Zur diefer Pfarre gehöret auch das Biſithal. 

6 Illgau und berg, Vfarrdörfer, 

7 Der Berg Morgarten , welcher größtentheils im 
Canton Zug liegt, ift wegen der Schlacht merkwürdig, 
welche 1315 an deinfelben, innerhalb der Gränze des Gans . 
tond Schweiz, zwifchen dem Herzog Leopold zu Deftreich, 
und den drey verbundenen Orten Uri, Schweiz und Unters 
walden, vorgefallen if, und in welcher diefe Aber jenen 

Cc 4 einen 
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einen vollfommenen Sieg davon getragen haben, den fie 
nicht allein ihrer Tapferkeit, fondern auch der Lage des 
Drts, zu danken hatten, meil fie den. ſchmalen Weg zwi⸗ 
ſchen dem Berge Morgarten und dem Eperfre befeßt hiel⸗ 
ten, auch ein Theil von ihnen an der Seite des fteilen Berges 
ſtund, und Steine auf die Öftreichifche Neuteren warf. | 
8 Sattel, Steinen und Steinerberg, Pfarrdörfer. 

9 Lauwerz, ein Pfarrdorf, von welchen der benachs 
barte Eleine See den Namen hat, in dem 2 Fleine Infeln 
find, auf weichen die Schlöffer Lauwerz und Schwanau 


* 


geſtanden haben. 

10 Art oder Unterart, ein Flecken am Zugerſee, wel⸗ 
cher in dieſer Gegend auch wohl der Arterſee genaunt wird. 
Er fell jederzeit zu dem Lande Schweiz gehoͤret haben, und 
feine Einwohner und Eingefeffenen follen allezeit freve Lands _ 
leute gewefen feyn; fie haben fic) auch von gewiffen Ges 
rechtſamen, welche die Grafen von Habsburg hiefelbft ges 
habt, entweder am Ende des 13ten oder im Anfange des 
sten Jahrhunderts, losgefaufet. Won dieſem Dorf hat eis 
nes der 6 Theile oder Duartiere ded Landes den Namen. 

In die hiefige Pfarre gehören auch die Kirchen und Kae 
pellen zu Öberart, St. Adrian, Boldan, Röten und auf 
dem Kigiberg, wofelbft ein Eleines Klofter, zu welchem im 
Sommer gewallfahrtet wird, ein Wirthshaus und ein Paar 
Hütten ftehen, Der Rigiberg liegt zwifchen dem vier 
Waldſtaͤdter, und Zuger-See, gränzer auch an den Lauwer⸗ 
zerfee. Dean hat von demfelben eine ſchoͤne Ausficht. 


n Die eigenen Unterthanen dieſes Orts 
eftehen eh — J 

In den Mayereyen oder Dinghoͤfen, oder 
ſchlechthin fogenannten Hoͤfen am Zuͤricherſee, wel⸗ 
che dieſem Ort 1440 von den Zuͤrichern abgetreten wor⸗ 
den, und uͤber welche ein Landvogt geſetzet wird. Sie 
werden in den vordern und hintern Hof abgetheilet. 
1Zu dem vordern Hof, in welchem das Stift Einfidlen 
die niedern Gerichte hat, gehören; 

x ») Pfaͤf⸗ 
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“on Pfäffifon oder Pfeffikhon, ein Dorf am Zuͤricher⸗ 
fee, wofelbft ein Schlof iſt. K. Otto I fchenfte ed 965 dem 
Stift Einfidlen. In Urfunden des roten Jahrhunderts 
Avird es Pafhikova, das ift, Pfaffenhof, Hof des Pfaffen, 
"genannt, Die Landeshoheit über daffelbe, gehörte vor Als 
ters den Grafen von Rapperfchweil, _ 
2) Sreyenbach, ein Pfarrvorf, in deffen Gegend gu⸗ 
ter Wein waͤchſet. K. Otto I ſchenkte es dem Stift Einfids 
len, welches auch noch die Pfarre durd) einen feiner Conven⸗ 
tualen verfieht. | * | 
3) Baͤch, ein Ort am Zuͤricherſee, wird m Ober: und 
Unter:Bäch eingetheilt. Den hiefigen erheblichen Stein« 
Bruch haben die Züricher den Schweizern abgefauft. 
4) Seufisberg, ein Pfarroorf. j 
5) Die im Züricherfee belegene Fleine luſtige Inſel Auf⸗ 
nau oder Ufnau, lat. Augia lacus Tigurini, welche dem 
Stift Einfivlen gehört, dem fie K. Otto im Jahr 965 zu 
eigen gefchenfer hat. In der auf derfelben befindlichen 
Kirche, liegt der Dichter Ulrich von Hutten begraben; das 
ber die Juſel von einigen Dichtern,, die feinen Tod befuns 
gen haben, Hutteni Infula genennet wird. Das Stift 
Einſidlen Kat auch die niedern Gerichte und den Blutbann 
in der Probfiey St. Gerold ob Feldkirch, deren beym deuts 
ſchen Reich, im ſchwaͤbiſchen Kreife, bey der Herrfchaft Blus 
menegg, gedacht worden ift; es bat ferner die hoben umd 
niedern Berichte zu Keichenberg in der March, und läßt fols 
be durch einen Vogt verwalten, einige Gerichte zu Stäfen, 
Ehrlibach und Brütten im Züricher Gebiet, die niedern 
Gerichte in dem oben fchon befchriebenen Hofe Pfaͤffikon 
im Gebiet des Orts Schweiz, zu Wyningen in der Graf: 
fehaft Baden, in den Herrfchaften Sonnenberg, Bad» 
nang und Sreudenfels, und fraft derfelben auch Sit in 
dem Gerichtöherrentage in der Landgrafſchaft Thurgau, 
imaleichen die niedern Gerichte zu Kaltbrunnen in dem 
Gaſter, von dannen die Appellation allein an die fürftliche 
Kammer zu Einfidlen gebet. Zur Berwaltung diefer Ges 
richte, und aewiffer Gefälle , welche das Stift an einigen 
Drten bat, find zu BEE und Fahr ſogenannte Pröb: 
c5 e, 
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fie, und zu Pfäffikon, Freudenfels, Sonnenberg und 
Gachnang, Statthalter aus den Conventualen verordnet; 
das Stift feet auch nad) Bellenz einen Probft zur Bes 
forgung feiner dortigen Gefälle, und einige Gonventualen 
zur Unterweifung der Jugend. Endlich fo ertheilet auch 
ein jeder neuer Abt der Gemeine Menzingen das dafige 
Gericht zu gehn, und hat fi) das Recht der MWiedereinlös 
fung der Herrfchaften Sirenz und Riegel i im Brisgau, vor⸗ 
behalten. 

2 Zu dem hintern Bof gehört die Pfarre Wollrau, 
beren Gemeine die niedern Gerichte hat, 


I Unter der Oberherrſchaft dieſes 


Orts 8 ſtehen 

1 Kuͤßnacht, ein großes Pfarrdorf am vier Waldſtaͤd⸗ 
terſee, und Fuße des Rigibergs. 1415 bekam das Land 
Schweiz hieſelbſt vom K. Sigmund den Blutbann, und 
1424 verpflichtete ſich dieſes Dorf mit einem Landrecht zu 
Schweiz. Die Einwohner find freye Leute, und haben ei— 
nen eigenen Rath und Gericht, von welchem an den Land: 
rath zu Schweiz appellivet wird, die hohe Gerichtsbarkeit 
über diefelbe aber verwaltet der jedesmalige Sedelmeifter 
des Orts Schweiz. 

2 Die Landſchaft March, Terminus Noris 
alſo genannt, weil fie auf der Gränze der ehemaligen hel= 
vetifchen und rhaͤtiſchen Lande ift, liege am Zuͤricherſee, 
und iſt ungefähr 3 Stunden lang. Sie wird in die untere 
und obere abgerheilt, und jene ift ehedeſſen auch die Mits 
telmark genennet worden. Die Einwohner find freye Leu 

te, und haben ihren eigenen Rath und Geriche, müffen 
aber jaͤhrlich bey der kandesgemeine des Orts Schweiz um 
die Beftärigung deffelben anhalten. Diefe Landfchaft hat. 
vor Alters den Grafen von Rapperſchweil gehöret,ift ende 
lich an das Heus Deftreich gekommen, diefen aber 1405 
von ben Uppenzellern abgenommen worden, welche fie den 
‚Echweizern, für die ihnen geleiftete Huͤlfe, überlaffen has 

den, Ich bemerle 


I) m 
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9 9 In der untern March. 

(1) Lachen, das iſt, ad Lacum, den Haup tflecken 
dieſer Landſchaft, in welchem ſich Rath und Gericht derfelben 
verfammlen, wie denn auch nahe Dabey unter einer Linde 
Die Landesgemeine jährlich zufammenktommt. Hier pflegen 
die Schiffe, ſo von Zürich. fommen, anzulanden, 

(2) Altendorf, ein Pfarrdorf am Züricherfee, welches 
1704 beträchtlichen Schaden litte, ald von dem darüber 
belegenen Berge ein großes Stüd herabfiel. Nahe dabeg 
hat die alte Feſte Rapperſchweil geſtanden. 

(3) Die Pfarren Galgenen und Waggithal. 


2) In der obern March. 


(1) Greinau oder Srynau, ein Schloß und Kapelle 
an der Linth, welche fich nicht weit von hier in den Züris 
cherſee ergießt. Zur Hebung des hiefigen Zolles, feet der 
Canton Schweiz einen Schloßvogt hieher. 

(2) Die Pfarrdörferr Schuͤbelbach, Reichenburg, 
Nuolen, Wangen und Tuggen, lat. Tucconia, an wels 
chem leisten Ort fich Gallus und Columbanus im zten 
Jahrhundert zuerft niedergelaffen haben follen, um die hies 
ſigen Heiden zu bekehren. 


IV Die Waldſtadt Einſidlen, iſt eine 
kleine Landſchaft, welche gegen Morgen an das glar— 
neriſche Gebirge, gegen Mittag an das Sand Schweiz, 
‚gegen Abend an den Ort Zug, und gegen Mitternacht 
"an die fogenannten Höfe und an die March graͤnzet. 
Sie wird von den Fleinen Flüffen Sil, Alp und 
Biber durchfloffen, iſt ziemlich bergicht, aber doc) 
wegen des vielen Wiefenwachfes zur Viehzucht fehr 
bequem. Wegen ihrer Öränzen hat es vom Anfange 
des ı2ten Jahrhunderts an bis 1350 mit dem Sande 
Schweiz beftändige Streitigkeiten gegeben , welche 
auch oft in feindfelige Thaͤtlichkeiten ausgebrochen find : 
im leßtgebachten Jahr aber find fie dureh) einen Aus⸗ 
| ſpruch 
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fpruch des Abts zu Difentis, beſtimmet worden. Wer 
gen der Landeshoheit über diefen Diſtrict, waltet auch 
zwifchen dem Stift Einfidlen und dem Sande Schweiz 
Streit ob, weil letztes fich diefelbe zueignet, und ſagt, 
daß fie den Grafen von Rapperſchweil zugehöret habe, 
und von denfelben an die Grafen von Habsburg und 
das Haus Heftreich,und endlich an das Jand Schweiz 
gekommen fey: allein, das Stift Einfidlen will nicht 


zugeben, daß diefes Sand jemals den Örafen von Kaps 


perfchweil als Landesherrn zugehöret habe, fondern 
behauptet, es habe allein unter dem Kaifer und Reich 
geftanden, und fen von den Ottonen I und II, Hein« 
ich V und Conrad II dem Stift Einfidfen mit aller 
Herrlichfeit gefchenfe und beftärige worden, Dem 
fey nun wie ihm wolle, fo hat doch das fand Schweiz 
die Kaſtenvogtey über das Stift, auch die Vogtey 
und den Blutbann in der Waldftadf , und feit 1414 
ein Landrecht mit diefen fogenannten Waldleuten; es 
macht auch Anfpruch an der Mannfchaft und Steuer, 
and an einen Theil der. Gerichtsherrlichfeif, welche 
aber das Stift demfelben nicht, oder docdy nur zum 
Theil: zugeſteht. Jetzt verwaltet in dieſer Waldſtadt 
die Gerechtſame des Landes Schweiz, der jedesmalige 
Sedefmeifter, welcher auch einen Untervoge dafelbft 
hat: das Stift aber läßt feine Nechte durch die von 
dem Abt verordneten geiftlichen und weltlichen Rache | 
und Beamte verwalten, i 
Das Stift Binfidlen oder St. Meinrads 
Cell in dem finftrun Wald, lat. Eremus deipa- 
rae ımatris, Eremus divae verginis , Monafterium 
eremitarum, Eremitarum coenobium in Helvetiis, 


in alten Urkunden, Meilen in filva , Megin- 
radi 
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radi cella etc: franz. l’Hermitage, Notre Dame des 
Herinites , ital. la Madonna di Waldo, liegt am 
Fluß Sit, in einer rings herum von hohen Bergen 
eingeſchloſſenen Gegend. Vor Alters war dieſe Ge⸗ 
gend ein dicker finſterer Wald, in welchen ſich der 
Heil, Meinrad oder Meginrad, aus dem ‘Benedictinets _ 
orden, im Jahr 838 gewaget, und feine. Wohnung 
darinn aufgefchlagen haben foll. Die erfte Aebtißinn 
des Frauenmünfters zu Zürich, foll ihm bier eine Celle 
und Kapelle haben aufbauen laffen: nachdem er aber 
im Jahr 863 ermordet worden, ift alles wieder vers 
fallen, und mit wilden Gefträuc) verwachfen. Um 
das Jahr 906 hat fich der heil. Benno hieher begeben, 
und den Grund zu dem jegigen Stift und Klofter ges 
leget, welches fich zu der Regel des heil. Benedicts 
bekennet, und einen Abt zum Vorſteher hat, welcher 
ein Fuͤrſt des h. R. R. iſt, und als ein foldyer vom Kai— 
ſer die Reichslehen und Regalien empfaͤngt, auch ehe⸗ 
deſſen, gleich andern fuͤrſtlichen Stiften, feine Hof 
beamten gehabt hat. Die Kalten: oder Schirm: Vog⸗ 
ten über das Stift, hat der Ort Schweiz, und zwar 
vermöge eines 1434 errichteten und vom Kaiſer Gig; 
mund beftätigten Vergleichs. In geiftlihen Sachen 
ſteht das Etife unmittelbar unter dem päpftlichen 
Stuhl, es liege aber im Sprengel des Bifchofs zu 
Coſtanz, welcher auch an der geifilichen Gerichtsbars 
feit fowohl in ter Waldſtadt Einfidlen, als auch in 
. den äußern ihr einverleibten Pfarren, Anſpruch macht, 
woraus ein langtwährender Rechtshandel eneftanden 
it. Das Stift vergiebt und befeßet die Pfarren zu 
Einfidlen, Freyenbach, Eſchenz, Feuſisberg, Sar— 
„Oberkirch, Ettisweil, Blors, Echnifis 
und 
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und Niziders, und verfieher die 4 erften durch feine 
Eonventualen, Es beftätiger auch den Pfarrer zu Ae⸗ 
gere, und erwähle aus 3 ihm von dem Rath der 
Stadt Zürich vorgefchlagenen Perfonen , einen Pre 
diger zu den evangelifchen Pfarren, Stäfen, Man 
nedorf, Meilen, Brüften und: Schwerzenbach im 
Züricher Gebiet, zu Weiningen in der Grafichaft Bas 
den, und zu Burg in der Sandgraffihafe Thurgau. 
Auf der eidgenoßifchen Benedictinereongregation, haf 

es die zweyte Stelle, vifitiret auch die unter feiner Aufs 
ſicht ftehenden Frauenklöfter zu Seedorf, Fahr und 
Einſidlen. Das Klofter ift von 1704 an neu und 
prächtig.erbauet , jedoch ift nur die Kirche und der 
linke Flügel fertig geroorden, der rechte fehler noch. 
Es ift groß, Bat einen großen fchön gemalten Saal, 
eine wohlverfehene Bibliorhef, ſchoͤne Wohnzimmer 
für den Abe, und bequeme Zimmer für die zahlreis 
chen Conventualen, und für die hier etwa einfehren- 
den Fremden. Die Mönche find von der Mette be« 
freyet. Die von 1719 an neu erbauete unfer lieben 
Frauen Münfterfirche, ift mit Funftreichen Malereyen, 
Eoftbaren Vergoldungen und Fünftlichee Gipsarbeit 
gezieret, am merfwürdigften aber ift die darinn bes 
findliche fogenannte heilige Kapelle, zu weldyer und 
zu dem darinn befindlichen Bilde der h. Jungfrau Mas 
ria große Wallfahrten geſchehen; daher aud) die Kira 
che einen wichtigen Schaß hat, in welchem unfer an⸗ 
dern eine faft 2 Ellen Hohe Monftranz ift, welche an Gol⸗ 
de 320 und ein halb Loth halten, und darinn 1174 große 
Derlen, 303 Diamanten, 38. Sapphire, 154 Smas 
ragde, 857 Rubine, 44 Öranafen, 26 —— und 19 


Amethyſte ſitzen ſollen. 
bofte fügen fi se 


* sand f 
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Die 7 fogenannten Viertel der Waldftade oder 


Sandfchaft Einfidlen, find: 

ı Linfidlen, ein großer und ftarf bewohnter Flecken 
neben dem Stift, am Fluß Sil, welcher im eigentlichen 
Verſtande die Waldſtadt genennet wird. 

Etwa eine halbe Stunde von demſelben liegt das Bes 
nedictinerklofter der fo genannten Schweftern bey allen 
Heiligen in der Aue, welches durch vielfältige Gaben in 
einen guten Stand gekommen iſt, und außer unterfchiedes 
nen Reliquien, auch einen Foftbaren Kirchenſchatz hat. Es 
ftehet unter der Aufficht des Abts zu Einſidlen, in deffen 
Hände die Vorſteherinn, oder fogenannte Dutter, ihr Amt 
alle 3 Fahr übergiebt. 

2 Groß, befteht aus den kleinen Doͤrfern Vorder⸗ 
und Hinter: Groß. 

3 Weilerzell, beftehet aus zerftreueten Häufern. 

4 Etzel und Egg. Der hohe und waldige Berg Etzel, 
Be in Anfehung feines obern Theils zu diefer Waldſtadt, 

Anfehung feines untern Theils aber zu den fogenannten 
Höfen. Auf demfelben foll fich der heil. Meinrad einige 
Jahre aufgehalten haben, daher auch zu der dafelbft erbaues 
ten Kirche Wallfahr ten angeſtellet werden. 

5 Bennau, ein kleines Dorf, ſoll den Namen von dem 
heil. Benno haben. 

6 Euthal oder Oewthal, hat, eine Filiallirche von 
Einſidlen. 

7 Trachslaub. 

Dem Stift Einſidlen gehoͤrt auch die kleine luſtige 
Inſel, Aufnau oder Ufnau, welche oben beſchrie— 


worden. 

Anmerkung. Die Unterthanen, welche dieſer Canton mit ans 
dern gemein bat, werden unten vorkommen. Die Herrſchaft Sten⸗ 
dorf, welche das Stift 1549 von der Reichsſtadt ee gekauft 
bat, liegt auf des deutfchen Reichs Boden. 


6 Der Ort Unterwalden. 


F. 1. Den Canton Unterwalden, Subfilvania, 


welcher eine von den ſogenannten vier Waldflaͤdten 
oder 
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öder beffer Waldlaͤndern, iſt, hat Gabriel Wal. 
fer auf einer Charte abgebildet, welche die homannis 
fihen Erben 1767 geftochen haben. Er gränzet gegen 
Mitternacht an den vier Waldftädterfee, und Canton 
$ucern, gegen Morgen an den Canton ri, gegen 
Mittag an eben denfelben und an den Canton Bern, 
gegen Abend an den Canton Lucern. Seine größte 
Ausdehnung in bie Laͤnge und Breite beträgt 9 
Stunden. 

$- 2. Bon Mittag gegen Mitternacht erſtrecket 
ſich ein Wald durchs Sand, welcher der KRernwald 
genennet wird, und dag and in 2 Theile oder Thaͤ⸗ 
ler abtheilet. Das $and ift zwar Elein, aber reich 
an Obſt und Vieh. Die Berge haben gufe Weide, 
und die ſchoͤnen Thäler ſind voll von den fruchtbarften 
Wieſen, welche in einem Jahr vielfältigen Nugen 
bringen. Denn im Frühling, wenn der Schnee weg 
ift, werden fie von dem Vieh überall abgeweidet, her⸗ 
nad) wenn das Vieh auf die Alpen getrieben worden, 
wächfer das Gras wieder, und wird mwährender Some 
mers zeit zweymal abgeſchnitten. Wenn das Vieh 
im Herbſt von den Alpen zuruͤck koͤmmt, findet es 
auf dieſen Wieſen ſo lange ſein Futter, bis fih der 
Schnee einfteller. Obſt waͤchſet hier häufig und ſchoͤn. N 
Den größten Ueberfluß hat das fand an Holz, vor 
welchem noch manches ohne Schaden ausgerottet, und 
der davon gereinigte Boden in Wiefen verwandelt 
werden Fönnte, Getraide wächfet bier entweder gar 
nicht, oder doch nur fehr wenig: Wein auch nichts 
Sonſt ift das Land ziemlich reich an Marmor, wel⸗ 
cher eine halbe Stunde von Stanz, und im Melche 
9 — wird, es hat auch 3 Schwefelbrune 

1 





nen; 
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nen ‚ welche nahe bey einander liegen, zwiſchen Stang- 
ſtad und Alpnach am Alpnacherſee, der ein. 
Arm des vier Waldſtaͤdterſees iſt, und in wel 
chen ſich die in diefem Canton entftehende und fließende 
Aa ergießet. Die kleinern Sandfeen find, der Lun⸗ 
gern Bißweiler- und Sarnerſee, der noch Flei- 
nern nicht zu gedenken, 
$.3. Das Sand enthält Feine Staͤdte, fondern 
nur Flecken und Dörfer, und zerftreuet liegende Haus 
fer. Die Einwohner , welche etwa 20000 Perfonen 
ausmachen , find in ihrer Kleidung noch fehr nach 
ber alten Weile. Sie befennen ſich insgefammt zu 
ber römifchfarholifchen Kirche, und gehören zu des 
Bifchofs zu Eoftanz Kirchfprengel. 
64. Bor Alters war in Diefer Gegend ber Sur 
tingau, und in diefem die Brafichaft Surin; 
beyde hatten den Namen von dem Fluß Suren, der 
nun die Ya heißet. Die grafliche Regierung hat in 
diefen und anderen belvetifchen Sändern vermufhlichluns 
ter K. Heinrich IV aufgehört. Als die Einwohner 
ſich in Freyheit gefeget hatten, war die Sandesregies 
rung zu Stanz unter dem Walde, dahin auch die 
Thalleute ob dem Walde gehen mußten , welches ver- 
urfacht hat, daß das ganze Sand ift Unterwalden 
genennet worden, Weil aber die Thalleute ob dem 
Walde ſowohl zur Befeßung des Landraths zu Stanz, 
als zu des Landes Steuern und Unfoften zwey Drittel, 
hingegen die unter dem Walde nur ein Drittel beptrus 
gen: fo befchwerten fich jene, und wollten nicht mehr 
nad) Stanz zu Rath und Gericht fommen, Endlich 
1150 ein Vergleich dabin getroffen, daß jedes 
Thal Fünftig feine befondere Regierung haben folle. 
42h. 5A. Dd Ver⸗ 
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Vermoͤge diefes Vergleichs haben duch die ob dem 
Walde zwey Drittel der Sandeseinfünfte, nebft dem 
Sandes: Inſiegel und Panner zur Verwahrung erhal⸗ 
ten; doch haben die unter dem Walde auch ihr eigen 
nes Inſiegel und Panner fuͤr ſich machen laſſen, und 
bedienen ſich deſſelben in ihren eigenen und beſondern 
Geſchaͤfften. Sonſt haben die Unterwalder ſich mit 
den Urnern und Schweizern 1308 von dem öftreichiz 
fchen Joche losgemacht, und 1315 zufammen einen 
ewigen Bund errichtet, Diefer Canton ift unter den 
Eidgenoffen der Ordnung nad) der fechfte, unter 


. den fogenannten Laͤndern oder 6 Fleinen Gantonen 


aber der dritte. 
$. 5. Das Wapen ift ein mit Roth und Silber 
quer getheilter Schild, in welchen ein zwenbärtiger 
mit Silber und Noch getheilter aufrecht ſtehender und 
mitten durch beyde Iheile des Schildes reicyender 

Rent! ift. 

66 Die Regierungsverfaffung ift ganz demo⸗ 
fratifch;, denn die oberfte Gewalt ftehet bey ver Lan: 
desgemeine, zu welcher afle Mannsperfonen, die 
16 jahre alt find, Zugang haben, Weil aber dag 
Land aus 2 Thälern beſteht, deren jedes feine eigene: 
und befondere republifanifche Verfaffung har: fo hat 
- auch ein jedes feine eigene Sandeggemeine, welche die 
hoͤchſte Gewalt in ihrem Bezirk ausuͤbet, und feinen 
eigenen Rath, der, den Landammann und Statthalter 
mit darunter begriffen, aus 60 Gliedern beſteht; 
- einer verſammlet fih) zu Sarnen, der andere zw 
Stanz. Wenn eine gemeine Berathſchlagung nöthig 
ift, fo ſchicket die von Sarnen, Abgeordnete nach 
Stanz. Auf die, eidgenoßifchen —9 
| A * ickt 
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ſchickt das Thal ob dem Walde zwey, und das Thal 
unter dem Walde einen Geſandten: weil aber beyde 
nur einen Canton ausmacen, fo haben auch beyder 
Bee nur eine Stimme 

6. 7. Ich befchreibe nun jedes Thal beſonders. 


I Das Thal ob dem Walde, franz. Ia 
Vallee fuperieure au deflus du bois,) hat feine eige— 
ne Landesgemeine, welche ſich ordentlicher Weiſe 
alle Jahr zu Sarnen verfammlet. Der Landrath 
befteher aus dem Landammann, Statthalter, und 
58 Nathsherren, welche aus den 6 Kirchfpielen ges 
nommen werden, nämlich aus jedem der größten. Sara 
nen und Kerns 15, und aus jedem der übrigen 7. Noͤ⸗ 
thigenfalls werden ſie woder amal vermehret; wie denn 
das Malefiz fuͤr den dreyfachen Landrath gehoͤret. 
In Anſehung des Juſtizweſens hat jedes Kirchſpiel 
ſein eigenes Gericht, welches das Siebnergericht 
genennet wird, weil es mit 7 Richtern, naͤmlich 4 
aus den Landraͤthen, und 3 aus der Gemeinde beſetzet 
iſt. Vor demſelben werden alle Cwilſachen abgethan; 
wenn fie ſich aber höher, als 6 Gulden belaufen, kann 
davon an das Sunfzebnergericht appelliret werden, 
‚welches 8 Glieder aus dem Landrath, 6 aus der Ges 
meinde, und ber Sandammann, als Vorfißer, aus— 
machen , und von welchen weiter nicht appelliret wer« 
‘den fahn, 

Die 6 Bemeinden, oder Rirchfpiele, oder fo 
"genannte Kilchgaͤnge, haben von folgenden Dertern 
ben Namen. 

1 Sarnen, der Hauptflecken diefes Thals, welcher 
an ber Aa liegt, Es ift hier Ad Frauenkloſter — 
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nerordens St. Andreaͤ. Das ehemalige ſiarke Schloß, 
auf der obern Burg genannt, haben die Landleute 1308 
zerflöret. Don dieſem Flecken hat der anliegende See den 
Namen. 

2 Berns, ein Flecken mit einer Pfarrkirche. 

3 Sachſeln oder Sareln, ein Pfarrdorf am Sarler⸗ 
oder Sarner⸗See, unweit der Aa. 

4 Alpnach, eigentlich Altnacht, ein Flecken mit einer 
Pfarrkirche, am Fuß des Pilatusberges, und einem Theil 
des vier Waldftädterjees, welcher der Alpriacherfee genens- 
‚net wird, und bey dieſem Dorf den Fluß Aa aufnimmt. 

5 Byswyl, over Bysweil, ein Pfarrdorf, von welchen 
der Bysweilerfee den Namen hat, der den Fluß Ya aus dem 
£ungererfee empfängt, und in.den Sarnerfee fortleitet. 

6 Lungern, ein Pfarrdorf au einem bavon benannten 
See, welcher eine-Stunde lang, eine halbe breit, fehr tief 
und fifchreich ift, an welchem auch das Fleine Dorf Baifers 
ftuhl, liegt. Don Lungern gehet der Weg uͤber den Berg 

Srünmg in das Hasle Land im Canton Bern. 


I Das Thal nid oder unter dem Walde, 
franz. la Valle inferieure au deflous. du bois , hat 
auch feine eigene Sandesgemeine, welche ſich jährlich 
ordentlicher Weife einmal zu UP ploder EDeil,an der 
Ya unweit Stanz, auf einer Wiefe verfammlet, und 
feinen eigenen Landrarb, welcher aus dem Landz 
ammann, Stattbalter und 58 Nathsherren beſteht, 
und ſich woͤchentlich zu Stanz verſammlet, auch noͤ⸗ 

thigenfalls ein oder zweymal vermehret wird. Dem 

Malefizgericht kann ein jeder Landmann, der dag 
zoſte Jahr zuruͤckgelegt hat, beypohnen. Die Civile 
haͤndel werden vor dem Siebner gericht, darinn der 

Landweibel den Vorſitz hat, abgethan, jedoch in Sa⸗ 

chen, die ſich höher, als 10 Fl. belaufen, gehet die Ap⸗ 

Mae an das EUER oder Rn icht, 
darinn 
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—5— der Landammann den Vorſi itz hat. Dieſes 
That iſt in ıı Theile, oder fogenannte Uertenen, ab⸗ 
getheilt, welche die 6 Gemeinen oder Pfarren Stanz, 
Buchs, Wolfenfchies, Emmeten, Befenried und 
Hergismweil ausmachen. Sch bemerfe folgende Derter. 
I Stanz oder Stans, der Hanptfleden dieſes Thals, 
und ehemalige Hauptort des ganzen Lantons, liegt am 
Fuß eines hoben Berges, ift groß und wohl gebauet. Er 
bat ein Moͤnchen⸗ und ein Nonnen:Klofter. 1713 brannten 
83 Häufer ab. 
2 Stansſtad, ein Dorf am vier Mafdftädterfee 

3 Buchs, auch Buchs und Buxeten, ein Flecken am 
vier MWalofrddterfee, wogelbjt ber Sirchenichag dem Klofter 
Eugelberg gehöret. 

4 4 Deggenried oder Bekenried, ein Pfarrdorf am 
bier Waldfiädterfee. Die vier Walditädte halten hiefelbft 
oftmals ihre Zufammenfünfte. 

5 Emmeten,ein Pfarrdorf, welches aus lauter Bauers 
höfen befteher. 

6 Welffenfchies, ein r Dorf, welches in das obere und 
untere abgerheilt wird. Im letzten ift Die Pfarrfirche. 


Anmerkung. Diefer Kanton bat feine eioene linterthanen, 
Diejenigen aber , welche er mit andern Eantonen gemein bat, 
werden unten vorkommen. 


7 Der Ort Zug. 

$. 1. Der Fleine Canton Zug, gränzet gegen Mit« 
ternacht an den Canton Zürich, gegen Morgen an 
‚eben denfelben und an den Canton Schweiz , gegen 
Mittag an die Cantone Schweiz und Lucern, gegen 
Abend an die freyen Aemter und an ein Stuͤck des 
Cantons Lucern. Er ift etwa 5 Stunden lang und 

3 Stunden breit. | 
92. Das fand hat fette Weiten, ziemlic) viel 
Bemöhe; fehr viel Ben und etwas Wein, und am 
Dd 3 Zuger 
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Zugerſee wachſen —VV — in großer Men⸗ 
ge, deren Fruͤchte die Einwohner in die benachbarten 
Sande mie großem Vortheil verkaufen. Der 5 Zuger⸗ 
fee ift ungefähr 4 Stunden lang, aber ſchmal. u 
demfelben fängt man Karpfen von 50 bis go Pfunden, 
Hechte von 50 Pfunden, fonft aud) viele Brachsmen, 
(Cyprinos latos) und Boͤtel, (Umblas minores) 
welche letzte eine fehr ſchmackhafte Art von Steinforels 
Ien find, und in der £änge ı bis anderthalb Spannen, 
am Gewicht aber höchftens 6 Pfunde haben. Aus 
demfelben fließet der Fluß Loretz 2. Cham, und 
gehet in Die Neuß. Der Aegerifee, Lacus Aegerius 
dder Egerius, an der Gränze des Landes Schweiz, ift 
fleiner; denn er ift nur ı Stunde lang, aber fehr tief 
und fifchreich, wie denn aud) hier die vorhin gerühnnten 
Roͤtel ſind. Aus demſelben koͤmmt der Fluß Loretz, 
gehet in den Zugerſee, und vorhin angezeigtermaßen 
bey Cham wieder heraus, Un der Oſtſeite dieſes 
Sees iſt der Berg an dem Morgarten, deſſen beym 
Canton Schweiz Erwaͤhnung geſchehen iſt. 
$,3. Zug iſt die einzige Stadt in dieſem Sande, 
welches außer Derfelben nur Stecken und Dörfer hat. 
Es mag ungefaͤhr 20000 Perſonen beyderley Ge⸗ 
| fehlecht — Es iſt ganz roͤmiſchkatholiſch, und 
gehört ben Kirchſprengel des Biſchofs zu Coſtanz. 
4. Diefer Canton ift nad) Abgang der Grafen, 
von Lenzburg, an die Grafen von Koburg, nach deren 
Abgang aber an die Grafen von Habsburg, und ſol⸗ 
chergeſtalt an das Haus Oeſtreich gekommen, dem er 
auch treulich angehangen: als aber 1352 die Stadt Zug 
von den Eidgenoſſen belagert, und von dem Erzher⸗ 
zog Albrecht nicht nur BR INNE ihr auch von. 
dem⸗ 
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demfelben angerathen wurde, fich den Eidgenoffen zu 
ergeben, that fie ſolches, und wurde mit in den eid« 
‚genoßifchen Bund aufgenommen, in welchen das Amt 
ſchon vor ihr getreten war. Es ift aber der Canton 
Zug der 7te in der Ordnung, und unter den fogenanns 
ten $ändern oder Fleinen Cantonen der vierte. Er hat 
aud) ein befonderes genaues Bündniß mit $ucern, Uri, 
Schweiz und Unterwalden, welches man gemeiniglich 
den Bund der 5 Orte nennet. 
$.5. Das Wapen der Stadt Zug, ift ein filberner 
Halfen, oder eine filberne Binde im blauen Felde, 
6.6. Die Kegierungsverfaffung diefes Cantons, 
ift ganz demokratiſch. Es fteht namlid) die höchfte 
Gewalt be) der 2 andesgemeine, die ihre gemöhnliche 
Berfammlung jährlich in’ der Stadt Zug hält, zu wel⸗ 
cher alle Mannsperfonen von 16 Jahren Zugang haben, 
und in weldyer alle Aemter des Standes vergeben wer« 
den. ie ift aus den 5 Quartieren des Etandes zu— 
fammengefegt , welche find die Stadt Zug, die 
für 2 Quartiere gerechnet wird, und die Sandfchaft oder 
Das Amt,das aus den Duartieren Aegeri, Menzingen 
und Bar beftehet. Das Haupt des Standes, ift der 
Ammann, welcher wechfelsweife aus der Stadt und 
dem Amt erwählet wird, doch ift der Unterfchied, daß 
der aus der Stadt ermählte Ammann 3 Jahre, ber 
aus dem Amt erwählte aber nur 2 Jahre in diefer 
Stelle bleibe. Er muß in der Stadt wohnen. Nach 
Barietben ift der Landesſtatthalter der nächfte, wels 
des Landes Siegel verwahret. Zur Beforgung 
Ber täglich vorfallenden Geſchaͤffte und Landesſachen, 
iſt der Stadt⸗ und Amts⸗Rath, welcher aus 40 
beſtehet, von welchen 13 aus der Stadt, 
Dd 4 und 
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und 27 aus ber $andfchaft find, Er überleget auch 
vorher die Sachen, welche der Landesgemeine vorges 
fragen werden follen, und erfennet, ob und wenn eine 
außerordentliche Sandesgemeine zufammenberufen were 
den folle? Ueber das Blut richtet der Ammann mit 
ben ihm aus dem Stadt: und Amts-Rath zugegebe⸗ 
nen Richtern. Hiernaͤchſt hat ſowohl die Stadt, als 
jedes Quartier auf dem Lande, einen beſondern Rath 
und Schreiber, zur Beſorgung der beſondern Stadt⸗ 
und Gemeine⸗Angelegenheiten. In Juſtitzſachen ſind 

2 Gerichte in der Stadt, naͤmlich das große und 
kleine Gericht, welche halb von ber Stadt, und halb 
von den 2 Gemeinen oder Quartieren Aegeri und 
Bar befegt werden: die Gemeine Menzingen aber 
bat ihr eigenes Gericht. 


$. 7. Ich befchreibe num 


ı Den Stand felbft, welcher beſtehet 


ı Aus der wohlgebaueten Stadt Zug, lat. 
Tugium, welche am Fuß des Zugerberges und am Zugers 
ee liegt, eine außerhalb der Stadt auf einer Höhe ſtehende 
Pfarrkirche, und 2 Klöfter hat, und ın der Landesgemeine für 
2 Quartiere gerechnet wird. Sie wird für eine der älteften 
Staͤdte Helvetiens gehalten. 


2 Das Amt, welches aus 3 Quartieren oder 
Gemeinen beftehet. 

) Das Quartier Aegeri, oder Aegere, Ege⸗ 
re, lat, Aquae regiae, Ad aquas regias, zu welchem 
der Berg Morgarten, und 2 Pfarren und Dorfen 
am Aegeriſee gehören. 

.  (D ©ber : Aegen RR das Rathhaus der Ge⸗ 
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c2) Unter: oder Wyl⸗Aegeri, woſelbſt 1725 eine Pfarre 
errichtet worden iſt. — 
2) Das Quartier Menzigen, bat ſeinen Na⸗ 
men von dem Pfarrdorf Menzigen oder Menzin⸗ 
gen, welches auf einem Berg liegt. Die Pfarre 
Nuheim gehoͤrt auch zu dieſem Quartier. Der Ort 
Gubel, welcher aus einer Kapelle und einem Gebäude, 
darinn fich ein Waldbruder aufhält, befteher, und auf 
dem Zugerberg liegt, ift merkwuͤrdig, weil 15310 das 
felbft die Züricher von den Eatholifchen Eidgenoffen 
gefchlagen worden. { / 
3) Das Quartier Dar enthält 

(1) Bar oder Baar, den wehlgebaueten und volfreis 
chen Haupiflecken, auf deffen Rathhauſe die Gemeine zuſam⸗ 
mentoͤmmt. Won demfelben hat das umliegende Land den 
Namen ded Barer Bodens, welcher nebft guten Wiefen, 
aud) einen anfehnlichen Obfhvachs hat. 

(2) Deinien oder Teinicken, ein Fleined Dorf ander 
Loretz, nahe bey welchem auf der Bünni, (welches eine 
Weide ift,) 1531 zwiſchen der Stadt Zürich und den 5 erften 
Tarholifchen Orten ein Friede gefchloffen worden. 

(3) Walterſchwyl, Villa Gualteriana, ein Hof ars 
Fuß des Berges Barburg, mit einem heilfamen Bade, 
deſſen Faltes Wafjer zum Gebrauch erwärmet wird, wels 
ches feit 1748, da. die Abtey Wettingen, in der Grafs 
fehaft Baden, daffelbige verloren hat, in Verfall geras 
then ift. ® 

1 Die eigenen Unterthanen der Stadt 
Zug, welche in 5 Obervogteyen vertheilet find, der 
ren Obervögte aus der Bürgerfchaft der Stadt er. 
waͤhlet werden, 

1 Die Öbervontep Cham, zu welcher gehören 
1) Cham oder Rabm, ein Pfarrdorf mit einem alten 
Schloß, da wo der BURN * dem Aegeriſee au 
R 5 ö 
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Es ſoll hier vor Alters ein Staͤdtchen geweſen ſeyn, wie 
man denn 6 die Haͤu er, welche bey dem Schloß und der 
Kirche Heben, das Staͤdtlein nennet. 

2) Die Dörfer und Bemeinen Nieder⸗Cham, Nieder⸗ 
weil, Bumelticken, Lindenham, und noch ır Kleine 

Dörfer und Höfe. 

| 3) Srauenthal, Vallis b. Mariae, Vallis dominarum, 
ein Frauenkloſter Giftercienfer: oder Bernhardiner-Ordens, 
am Fluß Loretz, haben Ulrich von Schnabelburg und feine 


2 Ehefrau Agnes von Efchenbach 1231 geftiftet. Die Kaſten⸗ 


vogtey über daffelbige hat die Stadt Zug, die Aufficht aber 
der Abt zu Wettingen, Es hat nebft andern Gefällen unters 
ſchiedene Lehnhöfe, von welchen die zu Hattweil, Yslicken, 
Wann hauſern ec. nahe liegen. | 
4) St. Andres, einige Häufer am Zugerfee, unweit 
Cham, wofeldft ehedeffen ein Städtchen geweſen ift, welches 
den Edlen von Hünenberg zugehöret bat, aber 1386 im Sen: 
pacher Rriege zerſtoͤrt worden iſt. Es iſt hier noch eine ur⸗ 
alte Kapelle, und ein kleines Schloß, welches gemeiniglich 
das Schloͤßlein von Cham genennet wird. Ehedeſſen war 
St. Andres eine Obervogtey, nun aber gehoͤrt es zu der 
Obervogtey Chant. 


2 Die Obervogtey Gangolſchwyl ober 
Ruf, enthält: 

1) Byſch, ein Pfarrdorf, nahe beym Anbei. ] 

2) Meyers: Lapell, ein Pfarrdorf, welches theilg 
hieher, theild zu der [ucernijchen Landvogtey Habsburg 
gehoͤt. 

3) Buonas ober Buehenas, ein Schloß, Dorf und 
Herrſchaft am Zugerſee. 

4) Die Dörfer Zolzhaͤuſern, Berchtwyl, Briten, 

Meltraden, u.a. m. 


3 Die Landvogtey Huͤmenbergen Be 
1419 andie Stadf Zug gefommen ift, aus deren Buͤr⸗ 
gern ſich die Unterthanen alle 2 Jahr einen Landvogt 
erwaͤhlen. Das Sen Slmenberg,. welches das 
9 Stamms 
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Stammhaus einer edlen Familie gewefen, hat an der 
Ruͤß geftanden, ift aber 1386 zerftört worden, 

4 Die Öbervogtey Walchwyl, welche von 
einem Pfarrdorf den Namen hat. - 

5 Die Obervogtey Steinbaufen, welche von 
einem Pfarrdorf benannt wird. Ueber einen Theil 
beffelben hat die Stadt Zürich die hohe Gerichts⸗ 
berstichkeit, 


Anmerkung. Die Unterthanen, — dieſer Canton mit 
andern Cantonen gemeinſchaftlich beſitzet, werden unten vor⸗ 


kommen. 
8 Der Ort Glarus. 

$ 1. Der Ort Ölarus oder Ölaris,oder das Glar⸗ 
nerland, Pagus Glaronenfis, ift von Gabriel Walfern 
auf einer Charte abgebildet, welche Tob. Conr. $orter 
in Matth. Seutters Werfftätte in Kupfer geftochen 
hat, an deren Nichtigkeit und Vollftändigfeit aber 
viel fehler. Etwas befjerift die neue Auflage von ders 
felben, welche die hontannifchen Erben 1768 an das Licht 
geftellet haben. ine Fleinere und nod) unvollftändis 
gere Charte, hatte fehon vorher Scheuchzer gezeichnet, 
in deffen Maturgefchichte des Schweizerfandes , im 
zweyten Theil, man fie findet, Die befte, aber doch 
noch nicht vollfommene Eharte vom Ölsrner » Sande, 
it diejenige, welche Joh. Heine, Tſchudi 1713 gezeich⸗ 
net, und Chriſtoph Trümpi in feiner 1774 gedruckten 
neuen Glarner Chronif mitgetheilt hat. 

$.2. Er gränzer gegen Morgen an ben Warler« 
ſtatter · Eee, die Grafſchaft Sargans und an den 
grauen Bund, gegen Mittag auch an den grauen 
Bund und an das Urnerland, gegen Abend an $obi 
und an Schweiz, gegen Mitternacht an die March 
und an die Vogteyen Wefen und Gafter, 
4 $. 3. 
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$. 3. Gegen Morgen, Mittag und Abend, ift er 
mit fehr hohen Bergen umgeben, von welchen einige 
beftändig mit Eis und Schnee, und wie man hier 
ſaget, mit Sirner, bedecket find, als der Glaͤrnitſch, 
der Dlattenberg, der Freyberg, und inſonderheit 
der Toͤdiberg, welcher einer der höchften in ganz 
Helvetien , und faft unerfteiglich ift, über welchen aber 
ein Paß aus dem großen Thal des Ölarnerlandes nad) 
dem Bünderlande gehet. Bon Mitternacht, woſelbſt 
das Land offen iſt, erſtrecket ſich gegen Mittag ein 
Thal ungefähr auf 8 Stunden lang, wird aber hinter 
Schwanden durch den Freyberg in 2 befondere Thaͤler, 
nämlich in dag fogenannte große und Eleine Thal, 
abgetheilet; jenes ift an der Weft: und diefes an der . 
Dft.Seite des Frenberges : außer denfelben aber giebt 
es zwiſchen den Gebirgen noch viele andere Ihäler. 
Es ift merfwürdig, daß das große Thal dem Erdbes 
ben mehr, als andere Gegenden in Helvetien, untere 
worfen gervefen ift ; wie denn 1701, 1703 und 1705 das 
feluft 30 bis 40 Erfchütterungen verfpüret worden. . 
Solche Thäler find nicht nur mit Obftbaumen verfes 
ben, fondern aud) an vielen Orten zum Acferbau bes 
quem: man bauef aber etwas Weißen, Gerfte, Erb⸗ 
fen und Bohnen, viel Erdäpfel, auch Kohl und Rüs 
ben, und macht am meiften aus dem Heuwachſe und 
der Viehzucht. Auch.auf den hohen Gebirgen giebt 
es Gegenden, auf welchen Heu zum Winterfurter ge- 
ſammlet wird, und welche Berge genennet werden. 
Won denfelben find unterfchieden, die Alpen auf den 
hoͤhern Gegenden der Gebirge, von welchen uͤber 80 
mit beſondern Namen beleget find, Sie ernähren im 
Sommer viele tauſend Stuͤcke Rinder, Kuͤhe, Pferde, 
und 
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und Schafe , mit welchen ein beträchtlicher Handel 
getrieben, auch viel Kaͤſe, Zieger, infonderheit der 
fogenannte Schabziger oder Ölarnerziger, (cuslus ra- 


filis viridis Gl.) und Schmalz oder Butter (Anken) 


ausgeführet wird, Auf diefen Bergen giebt es aud) 
große Tannen: und Büchren- Wälder, und Kriftalle, 
Aus dem Ölattenberge werben viele ſchwarze Blatz 
ten, (Platten) oder Schieterfteine ausgehauen, po« 
firet,, zu Tifch- und Schreib- Tafeln zugerichter, mie 
hölzernen Rahmen eingefaffet, und alsdenn nad) Hols 
land und England, und von da nad) Afia und Ames 
rifa ausgeführe, Der Freyberg ift in ganz Helves 
tien bie befte Zuflucht der Gemſen, weil fie nur von 
12 beeidigten Jaͤgern, und zwar nur zwifchen Jacobs⸗ 
und Martins:Tag gefchoffen werben dürfen. Diefe 
‚ fogenannte Freyberger Schüßen, dürfen auch in dieſer 
Zeit nicht mehrere, als 2 Stuͤcke für jeden Landmann, 
der innerhalb diefer Zeit Hochzeit hält, [ hießen. Won 
1762 bis 68 durften gar Feine Gemfen gefcyoffen wers 
den, weil fie zu ftarf abgenommen hatten, Es ift 
aud) fehr viel Federwild im Glarnerlande. Sonſt 
findet man auf den Alpen und in den Thalern unter: 
ſchiedene mineralifche Waffer und Bäder , von wel⸗ 
chen leßten aber nur noch das Mieder-Urner Bad ges 
braucht wird, nadydem 1764 das Badehaus des Wich⸗ 
lerbades abgebrochen worden, und das kalte Bad 
im Krauchthal fchon vorher eingegangen ift, Der größte 
Fluß des Landes, welcher daffelbe von Mittag gegen 
Mitternacht durchftrömer , und aud) hier enrfteher, iſt 
die Linth, welche zu oberft im Glarnerlande aus dem 
Sandbach und Limmernbach entſtehet, und außer 
vielen Eleinern Bächen , die Sernft, die Lönrfch, 
| $ | | welche 
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welch? aus dem Kloͤnthalerſee koͤmmt, und die Sees, 
lat. Magus; welche der Abfluß des Wallenſtaͤtter⸗ 
fees iſt, aufnimt. Am legtgenannten See, welcher 
auf lafeinifch Lacus rivanus, rivarius, ripanus, ripen. 
ſis, wallenſtadienſis, veſenius, genennet wird, graͤn⸗ 
zet ein Theil des Glarnerlandes gegen Mitternacht. 
Er erſtrecket ſich von Abend gegen Morgen auf 4 Stuns 
den, iſt aber keine Stunde breit. Seine Tiefe betraͤgt 
80, 100, 125 Klafter, auch noch wohl darüber, Ges 
gen Abend und Morgen iſt er ganz offen, gegen Mit: 
tag und Mitternacht aber ift er von fehr hohen und 
ſteilen Felſen eingeſchloſſen. Auf demſelben wehen 
gewiſſe Winde, nach welchen ſich die Schiffleute, zu 

ihrem und der Reiſenden großen Nutzen, zu richten 
wiſſen. Fruͤh Morgens vor und bey der Sonnen Auf⸗ 
gang faͤngt ein Oſtwind zu blaſen an, und waͤhret un⸗ 
gefaͤhr bis um 10 Uhr. Zwiſchen 10 und 12 Uhr iſt 
eine Windſtille. Nachmittags bis an den Abend we: 
bet ein Weftwind, und nach der Sonnen Untergang 
fängt gemeiniglid) bey fehönem Wetter wieder ein 
Oſtwind an zu wehen. Diefen ordentlichen Lauf der ° 
Winde unterbricht nur zuweilen ein Nordwind. Al⸗ 
les Diefes Fann aus der ——— Lage des Sees 
erklaͤret werden. 

G. 4. In dieſem $ande iſt nur ein Städtchen, 
fonft hat es Flecken und Dörfer. Die Anzahl der 
Mannſchaft, welche uͤber 16 Jahr alt iſt, mag ſich 
ungefaͤhr auf 4700 Mann, und die Summa aller 
Menfchen, nach der Schaͤtzung i im Jahr 1774, auf 
16000 erſtrecken, die WVogtey Waldenberg, welche 
faſt 4000 Menſchen hat, ungerechnet. Die Eins 
legen ſich vornehmlich auf die Viehzucht, ſeit 
1772 
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1772 auch ziemlich ſtark auf den Ackerbau, fo daß jetzt 
weit weniger Getraide eingefuͤhret wird, als vorher, 
Ein Theil derfelben verferfiget ein geroiffes wollenes 
Halb⸗Tuch, genannte Mäsen, deſſen man fic) hier 
zur Kleidung bedient ; nunmehr find auch) Baumwoks 
len: und andere Manufakturen vorhanden. Won der 
‚Zubereitung der Schieferfteine zu Tifchen und Schreibe 
Tafeln, habe ich fehon oben gehandelt, 

95. Der größere Theil der Einwohner. ift der 
evangelifchreformirten,, und ber Fleinere, fiebende bis 
achte Theil, der roͤmiſchkatholiſchen Kirche zugethan, 
Syn unterfchiedenen Gemeinen find Landleute von bey» 
den Kirchen, Die Neformirten haben 13 Pfarren 
und Gemeinen, bingegen die Katholiken haben nur ı 
‚ganz Farbolifche Pfarre, nämlich zu Nafels: fie has 
ben aber auch zu Glarus und Linnthal, eben ſowohl, 
als die Reformirten, ihre Pfarrer und Gemeinen, und 

ftehen unter dem Bisthum Coſtanz. 
9.6. Das Sand Glarus hat lange Zeit unter der 
Herrſchaſt des Stifts Seckingen geftanden, und dem 
felben Zehenden, Zinfe, Steuren und andere Gefälle 
‘entrichtet, aber doch viele Frenheiten gehabt. Es 
haften auch fowohl die Kaftenvögte des Stifts, als 
die von dem Stift verordnieten ſogenannten Meyer, 
einige Gewalt in diefem Sande; denn jene übeten den 
Blutbann aus, und hoben die dem Stift zugehörigen 
Steuern, diefe aber zogen die dem Stift zugehoͤrigen 
Bodenzinfen, Zebenden, Lehen und andere Gefälle, 
Die Kaftenvogtey ber das Stift und deflelben Land— 
ſchaften, undfolglich auch über Glarus, behielten die 
römifchen Kaifer bis 1173, da Kaifer Friedric) I das 
‚Stift dahin vermogre, daß es feinen dritten Erin 
tto 
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Otto, Pfalzgrafen von Burgund, zum Kaſtenvogt 
annahm. Nach deſſelben Tode kam die Kaſtenvogtey 
an die Grafen von Habsburg, und alſo auch an das 
öfteeichifche Haus, ja K. Albrecht I ließ fi) 1299 von 
dem ESeift mit der Herrlichkeit und Verwaltung des 
$Sandeıs belehnen, verfprach aber daffelbe bey feinen 
Freyheiten zu laffen: er eignete auch feinen Söhnen 
den Blutbann erblic) zu. Als aber unter der öftrei« 
chifchen Regierung das fand mit allerley Neuerungen 
befchnseret, und von den Voͤgten ftreng beherrſchet 
wurde, nahm der Widerwillen der Einwohner gegen 
die oͤſtreichiſche Herrfchaft von Zeit zu Zeit zu. Das 
Haus Deftreich merfte ſolches, und legte 1351 einige 
Mannfchart in das sand, theils um fich deffelben zu 
verfichern, theilsdiefelbige etwa gelegentlich wider die 
Eidgenoſſen zu gebrauchen: allein, dieſe zogen in das 
Land Glarus ein, und bemaͤchtigten ſich deſſelben mit 
Bewilligung der ‚Sanbleute, mit welchen fie fich auch 
eidlich, zu gegenfeitiger Hülfleiftung verbanden. Der 
öftreichifche Sandvogt wich aus dem Lande, that aber 
im Anfange des 1352ften “Jahres mit einiger Mann- 
ſchaft einen Einfall in daſſelbe. Nachdem er aber auf 
dem ſogenannten Rauti⸗ Felde, nahe bey Näfels ge» 
ſchlaczen war, errichteten die eidgenoßifchen Drte Züs 
rih, Uri, Schrseiz und Unterwalden einen ewigen 
Bund mit dem Sande Ölarus. Die Sandleute beitel- 
Teten hierauf ihr Regiment wider nad) alter Weife, 
kauft en ſich 1395 von dem Stift Sedingen log, und 
erhielten 1415 zu Coftanz vom Kaifer Sigmund die 
Freylheit, daß fie niemand vor ihn oder des Reichs 
Hof⸗ und ein anderes fand: Gericht laden, fondern vor _ 
dem: Ammann zu Glarus Recht fuchen folle, es wäre 

Denn, 
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denn, daß dem Kläger von dem Ammann das Recht 
verfaget würde, Er ertheilte auch dem Sande den 
Blutbann, und fprach es von aller Verpflichtung, 
welche es noch) gegen das Haus Deftreich gehabr, los 
welches alles er 1433 zu Baſel von neuem beſtaͤtigte. 
Es iſt dieſer Canton in der Ordnung der achte, und 
unter den ſogenannten Laͤndern oder 6 kleinern Canto— 
nen, der fuͤnfte. An das Stift Seckingen bezahlt er 
doch noch jährlich 16 Fl. 

67. Das Wapen.des landes, ift ein ſchwarz ge= 
kleideter Pilgrim, (melcher für den heiligen Fridolin 
angefehen wird,) mit einem Stabe, im rothen Felde. 

9.8. Die Negierungsverfaffung diefes Ortes, 
ift ganz demokratiſch; denn die oberfte Gewalt ſteht 
bey der ganzen Sandesgemeine von beyden Kirchen, 
welche fid) ordentlicher Weife jährlich einmal auf dem 
fogenannten Allmend Zaun vor dem Flecken Glarus, 
unter freyem Himmel, verſammlet, und zu welcher alle 
Mannsperfonen , die 16 Jahr alt und darüber find, 
Zugang haben. Es werden auch in außerordentlichen 
Vorfällen an eben diefem Orte Landesgemeinen gehals 
ten, Es halten fidy zwar in dena Sande an 300 Mäne 
nern als Habitanten oder Hinterfaßen von beyden 

Religionen auf, welche auch meiftens das Tagmwenreche 
in einem Tagıven, umd des Landes Schuß, aber Feine 
Stimme in Sandesfachen haben, auch zu feinen Aem⸗ 
tern gelangen. Hiernächft ftehr die befondere Gewalt 
jeder im Sande befindlichen Religionsparten, bey ihrer 
befondern Landesgemeine, welche auch ordentlie 
cherweiſe jährlich gehalten wird, und zwar die evange⸗ 

liſche in der fogenannten Straͤbi Hofftätt, beym Dorf 

Schwanden, die Farholifche aber auf der Mäfelfer 

4Th. 5A. Ee Allmend, 
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Allmend, genannt in Erlen, zwiſchen Netftall und Naͤ⸗ 
fels. Ben außerordentlichen Vorfaͤllen, halten beyde 
Religionsparteyen auch befondere $andesgemeinen, 
entweder zugleich , oder eine jede befonders, und zwar 
die Evangelifchen meiftentheils bey dem Pulverthurm, 
außer dem Flecfen Ölarus, und die Katholifchen zu 
Näfels. Die Häupter des ganzen Landes, find der 
Landammann und der Landesftatchalter ; jenen 
‚haben wed)ielsweife die Evangelifhen 3, und die Ka- 
£hofifthen 2 Syahre lang, jedoch fo, daß, fo lange die 
Katholiſchen den Landammann haben, die Evangeli« 
ſchen den Statthalter: haben, daß alfo die evangelifchen 
Landesſtatthalter folhes Amt 2, die Katholiſchen aber 
3 Jahr lang verwalten. Es erwaͤhlet aber jede Reli—⸗ 
gionspartey ihr Haupt befonders. Der Landammann 
pflegt ſowohl die gemeinen als befondern Käthe feiner _ 
Keligionsparten auszufchreiben , und eben diefes thut 
auch der Statthalter in Anfehung feiner Religionss 
verwandten: ein jeder führet in der von ihm ausge⸗ 
fhriebenen Rathsverſammlung den Vorfiß, ober wie 
man es bier nennet, den Stab, Der Sandammann 
Hat das Landſiegel, und übergiebe folhes, wenn er 
aus dem Sande reifet, dem Sandesitatthalter, und wenn 
auch diefer mirgehet, dem älteften Landammann feiner 
Religion: doch hat der Sandesftatthalter, ungeachtet 
er in Abweſenheit des Sandammanns den Vorfig füh- 
‚ref, dennoch erft den Rang nad) dem gewefenen Land⸗ 
ammann. Mach den Sandeshäuptern folget ver Dans 
nerberr, welcher wechfelsweife aus beyden Religionen 
auf Lebenslang erwählet wird. Auf diefen folgen Die 
übrigen ' fogenannten Amtsleute. Der gemeine 
anne, beftebet aus 60 fogenannten sfhneenen 
and» 


| 


Glarus, | 435- 


Sandräthen, zu welchen noch 3 katholiſche Vertrags, 
raͤthe fommen, alfo aus 48 evangelifchen und 15 fa» 
£holifchen Raͤthen, und wird, fo off es nöthig ift, in 
dem Hauptflefen Glarus , unter dem Vorfig des 
$andammanns gehalten. Es hat auch) eine jede Re— 
ligionsparten ihren befondern Landrath, darinn 
fie ihre befondern Geſchaͤffte abhandelt. Eswird auch) 
nöthigenfalls ein zwenfacher und dreyfacher ſowohl ges 
meiner, als evangelifcher und Fathofifher Landrath 
verſammlet. Zu den eidgenoßifchen Tagefaßungen 
und Jahrrechnungstageſatzungen, wird. von jeder Reli⸗ 
gion ein Gefandter, und zwar gemeiniglich der regie— 
rende Landammann und Sandesitatthalter abgeordner, 
die befondern von den Orten jeder Religion angeftell« 
ten Zufammenfünfte aber werden von einem oder meh» 
rern derfelben Religion allein beſuchet. Jede Reli— 
gion bat für ihre Religionsgenoffen ihre befondern Ge« 
richte, nämlich) ein fogenauntes Sünfergericht, 
Neunergericht, und Augenfcheingericht: wenn 
aber Derfonen von beyden Keligionen mit einander 
ftreiten, fo werden feit dem Vertrage von 1683, ges 
meine oder fogenanntevermifchte Fünfer- Neuner, und 
Augenfcheingerichte gehalten, in welchen von beyden 
- Religionen eine gleiche Anzahl Richter ſitzet. Won 
den Urtheilen diefer Gerichte, Fann nicht appelliret wer— 
ben: doc) Fann der Nach bisweilen das Gericht zu 

einer Moderation oder Erläuterung eines gefprochenen 
Urtheils, unter dem Titel einer Nevifion, anmweifen. 
Für die Evangelifchen ift 1631 ein eigenes Eonfiftorium 
und Ehegericht verordnet worden, Der Sandrath eis 
ner jeden Religion urtheilet über die Landleute feiner 
Religion in Malefizfachen 8 ohne Zuthun der Landraͤ⸗ 

e 2 
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the von der andern Religion: hingegen über frembe 
Malefizperfonen richtet der gefammte Sandrath. 

$.9. Das Kriegeswefen, wird durch die Pan⸗ 
nerherren, Landeshauptleute, $andsfähnriche, Zeug» 
herren und Pannervorträger, beforget. Die Evange⸗ 
lifchen haben einen eigenen Kriegsrath von 7 Gliedern. 
Es find-auch im Sande Hauptleute verordnet, und die 
Manntchaft iſt in Compagnien eingerheile. Die 
evangelifchen haben 1747 ein Zeughaus errichtet, die 
 Fatholifchen haben dergleichen fchon vorher, theils im 
Pallaſt, theils im Klofter Näfels gehabt. 
6.10. Was endlich die fand» Steuern anbetrift, 
ſo bezahft jeder Kopf ordentlicherweife jährlich ein 
viertel Gulden, von 100 Gulden Vermögen werden 
2 Ögl. und von 1000 Gulden Vermögen wird ı St. 
entrichtet. Im Mothfall werden doppelte Sande 
Steuern angeleget. Der gemeine Land -Seckels 
meifter, ift 6 Jahr von der evangelifchen und 3 Jahr 
von der katholiſchen Religion. 


$.ı1. Ich beſchreibe nun 
1 Das Glarnerland an ſich ſelbſt, wer 


ches die Evangeliſchen in den hintern, mittlern und 
untern Theil abtheilen, und zu jedem dieſer Theile 
gewiſſe Pfarren rechnen: die Katholiſchen aber thei⸗ 
len es nur in den obern und untern Theil ab. Ich 
will diejenige Abtheilung des Landes zum Grunde le⸗ 
gen, welche beyden Parteyen gemein iſt, und nach 
ſogenannten Tagwen oder Tagmen gemacht wird, 
Deren 15 find, und deren jeder zudem gemeinen Landrath 
4Landraͤthe ſtellet, Glarus und Naͤfels ausgenommen, 
von welchen jener 6, und diefer 5 giebt, 

ı Der 


N 
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1 Der Tagwen Glarus, welcher zu dem evan⸗ 
gelifchen mittlern, und zu dem katholiſchen obern Theif 
des Landes gerechnet wird, giebt 6 Raͤthe in den gemei⸗ 
nen Landrath, naͤmlich 3 evangelifche und 3 katholiſche. 
Er befteht aus | | 

- Glarus oder Glaris, lat. und ital. Glarona, dem 
Hauptfleden des Landes, welcher zwifchen dem hoben 
Berge Skärnifch und dem Flufje Linth liegt, groß und 
wohlgebauet ift, und von den Landleuten beyder Kirchen 
bewohnet wird, denen auch die Pfarrkirche gemeinfchaftlich 
zugehöret ; doch machen die Evangelifchen die größte Zahl 
aus. Hier haben der Landrath und die Gerichte auf dem 
Rathhauſe ihre gewöhnliche Zuſammenkunft, und nahe bey 
dem Flecken ift der Ort, wo die jährliche Landesgemeine von 
beyden Kirchen gehalten wird. Hier und fonft nirgends im 
Lande, werden alle Montage ein Wochenmarkt, und jährlich 
6 Jahrmaͤrkte gehalten; 1299 und 1337 ift. er ganz abges 
branni, hat auch 1477 großen Branofchaden erlitten, Die 
bey dem Flecken auf einem Berg belegen geweſene Burg, 
ift [don lange eingegangen, 

2 Der Tagwen Enneda und Ennetbuͤels, 
gehoͤret zu dem evangelifchen mittlern Theil des Lan⸗ 
des: die Katholiſchen aber rechnen ihre Glaubensge⸗ 
noffen in Eneda , zu dem obern Theil des Landes. 
Diefer Tagwen giebt zudem gemeinen Landrath 4 evan⸗ 


geliſche Käthe. | 
3 Der TagwentNirlödi, Soolund Schwendi, 
gehöret zu dem evangelifchen mittlern Theil des Landes: 
die Katholifchen aber rechnen ihre laubensgenoffen 
in Mielödi zu dem obern Theil des Landes. Er giebt 
‚zu dem gemeinen Landrath 3 evangelifche Närhe und 

1 fatholifchen, | 
4 Der Tagwen Schwanden und Thon, ges 
hoͤret zu dem evangelifchen mittlern Theil des Landes, 
| ee 3 und 
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und giebt zu dem gemeinen Landrath 4 evangeliſche 
Raͤthe. Oberhalb Schwanden, ‚welches ein Flecken 
ift, vereinigen fich die $inth und Sernft, 

5 Der Tagwen Eſchen, darinn Auchfingen, 
MTirfuren, Aölenbach und Laͤugelbach oder 
Leugelbach befindfich,find, wird von den Evangeli⸗ 
ſchen zu dem hintern Theil des Landes gerechnet, und 
giebt zu dem gemeinen Landrath 4evangelifche Rache. 

6 Der Tagwen Bettſchwand, Diesbach 
Haͤzingen und Haßlen, wird von den Evangelifihen 
zu dem hintern Theil des Sandes gerechnet, und giebt zu, 
dem gemeinen Landrath vier evangelifche Raͤthe. 

7 Der Tagwen Knnetlindt und Keuti, wird 
von 1 Evangelifchen zu dem hintern Theil des Landes 
gerechnet, und giebt zu dem gemeinen Sandrath 4 evan⸗ 
geliſche Raͤthe. 

8 Der Tagwen Linnthal, Matt und Dorf, 

wird von den Evangelifchen zu dem bintern Theil des 
Landes gerechnet: die Katholifihen aber rechnen ihre 
Glaubensgenoffen in dem Linnthal zudem obern Theil 
Des Sandes. Der Tagwen giebt zu dem gemeinen 
Landrath 3 evangelifche Raͤthe und ı katholiſchen. 

9. Der Tagwen Elm, im Sernftthal, wird von 
ben Evangelifchen zu dem bintern Theil des Sandes 
‚gerechnet, und giebt zu dem gemeinen Landrath 4evan⸗ 
geliſche Raͤthe. 

10 Der Tagwen Engi und Matt, im Sernft⸗ 
thal, wird von den Evangeliſchen zu dem hintern Theil 
des Landes gerechnet, und giebt zu dem gemeinen Land⸗ 
rath 4 evangeliſche Raͤthe. 
ui Der Tagwen Nettſtal, wird von dem Evan⸗ 
geliſchen zu dem untern, von den Katholiſchen aber 


zu 
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zu dem obern Theil des Sandes gerechnet, und giebe 
zu dem gemeinen Landrath ı evangelifchen und 3 Fa« 
tholifche Käthe, ungeachtet die evangelifchen Haus« 
väter des weitläuftigen Dorfs Nettſtal, zweydrittel 
des Tagmwens ausmachen. Diefes Dorf liegt an der. 
Loͤntſch. 

ı2 Der Tagwen Mullis oder Mollis, wird 
von den Evangelifchen zu dem untern Theil des !andes 
gerechnet, und giebt zu Dem gemeinen Landrath 4 evan⸗ 
gelifche Raͤthe. Nicht weit von dem meitläuftigen 
- und volfreidyen, aber unordentlich gebaueten Flecken 
Mollis, liegt dag Fleine Dorf Beglingen, über 
welchem noch das Mauerwerf von der alten zera 
ſtoͤrten Letze oder Landwehre zu fehen ift , die von 
dannen herunter, und durch dag ganze Thal von einer 
Berge zu dem andern gegangen ift, und das Sand vor 
einem plößlichen Ueberfall befchirmer, aud) von dem für 
genannten Unteramt gefchieden hat. 

13 Der TanwenYTäfels, Naͤvels, far. Navalia, 
wird von den Evangelifchen und Katbolifchen zu dem 
untern Theil des Landes gerechnet, und giebt zu dent 
gemeinen $andrath 5 Fatholifche Näthe. Bey dem 
anſehnlichen und wohlgebaueten Flecken Naͤfels, ift 
ein Kapuzinerflofter. Nahe bey diefem Flecken wurs 
den 1388 die Deftreicher von den Glarnern gefchlagen, 
zu welches Sieges Andenfen jährlidy die fogenannte 
Naͤfelſerfahrt gehalten wird, welcher aber die Refprimie 
ten jeßt nicht mehr Genmohnen. 
| 14 Der Tagwen Gber⸗ und Nieder⸗ lehnen, 
wird ſowohl von den Evangelifchen als Katholiſchen 
zu dem untern Theil des tandes gerechnet, und giebt zu 
dem gemeinen gandrath 2 evangelifche und 2 katholiſche 

Ee 4 Raͤthe. 
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Raͤthe. Ben Nieder⸗Urnen ift ein gutes Bad. 
Es hat aud) bey diefem Dorf ehedeflen das Schloß 

Windeck, und bey dem Dorfe Ober⸗Urnen das 

Schloß Dorburg geftanden. 

- 15 Der Tagwen Bilten und Rerenzen ober 

. Rirrenzen, wird von den Evangelifcyen zu dem un» 
tern Theil des Landes gerechnet, und giebt zu dem ges 
meinen Landrath 4 evangelifche Käthe. | 


IT Die eigenen Unterthanen Diefes Orts, 
beſtehen in 
Der Grafſchaft Werdenberg, welche am 
Rhein liegt, eine Meile lang und breit iſt, guten 
Acerbau , viel Obſt, etwas Wein, und gute Biehs 
zucht hat. ie gehörte ehedeffen den davon benanns 
ten Örafen bis ins ıste Jahrhundert. Der Canton 
Glarus hat fie 1517 ihren damaligen Befigern, den 
Freyherren Wolfgang und Georg von Hewen, zugleich 
mit der Herrfchaft Wartau, für 21500 Fl. abgefauft. 
Eie ift ganz der reformirten Kirche zugethan. Es 
‚wird alle 3 Jahr ein Landvogt dahin geſetzet, und ver- 
möge eines 1635 zwifchen den evangelifchen und Fathos 
lifchen Landleuten des Glarnerlandes gemachten Vers 
trags, wird dieſer Landvogt allein ausden Evangelifchen. 
beftellee, ungeachtet die Öraffchaft dem ganzen Sande zus 
gehöre. Sie haf ungefähr 4000 Einwohner, und 3 
evangelifche Kirchfpiele; und enthält | 
r) Werdenberg, ein Kleines Städtchen am Fuß eines 
Berges, auf ‚welchem ein Schloß ftebt, in welchem man 
grobes Geſchuͤtz und Waffen verwahret. Es ift bier Feine 
Pfarrkirche, fondern die Einwohner gehen nach Grabs zur 
Kirche. Bey den Städtchen iſt ein kieiner fiſchreicher Sr, | 
‚welcher dem jedesingligen — gehoͤrt. 
2) Grabs, 
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2) Grabs, vor Alters GCuadravedes, Quadrabitis, 
Ousdrabs, Oundratis, ein großes Pfarrdorf, eine Vier⸗ 
telftunde unter dem Städtchen, Auf dem Örabferberge if 
ein Schwefelbad. 

3) Buchs, ehedeſſen Buogo, Bugo, ein Marrdorf, 
eine Biertelftunde von Werdenberg und Stäfi ; in diefem 
Kirchſpiel wird Zoll — der theils dem Laͤndchen, 
theils dem Landvogt gehört. 

45) Sevelen, ein Pfarrdorf, eine ſtarke Stunde von 
Buche. Nahe bey demfelben find Ueberbleibfel des alten 
Schloſſes Herrenberg zu ſehen. 


Anmerkung. Die lintertbanen, welche biefer Canton mit an: 
teen gemein bat, werden unten vorfommen. Er befist auch die 
Berrſchaft Wartan in der Grafſchaft Sargans, von 3 Pfarren. 


9 Stadt und Ort Bafel. 


$.1. Sebaftian Münfters Charte von dieſem 
en, it Stumpfens eidgenoßifchen Chronik und 
Murfleifens DBafeler Chronik, einverleibet worden, 
Ehriftoph Brunners Charte, melche 1729 ans Licht 
getreten, ift nicht zu verachten. Sie liegt bey derjes 
nigen zum Grunde, welche Matth. Seutter geliefert 
bat, und ift beſſer, als diejenige, welche Gabr. Wale 
fer 1767 burd) die homannifchen Erben herausgegeben 
hat. Die befte Charte hat man Daniel Brucnern 
u banfen, Emanuel Bühel hat fie gezeichnet, und 
.L. Auvray bat fie 1766 zu Bafel geftechen. Sie 
if aus den 5 befondern Charten entftanden, welche 
Bruckner in feinen Merfwürdigfeiten von der Sands 
fchaft Baſel, geliefert hat. 
G6. 2. Es gränzet diefer Canton gegen Often an 
Rheinfelden und an das Frickthal, gegen Mittag an 
das Gebiet der Eradt Solothurn, gegen Abend an 
das Bisthum Bafel und an das Sundgau, gegen 
Ee5 | Mit 
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Mitternacht an die marfgraflich - baden» durlachifche 
Herrichaft Roͤtel. Er ift ungefähr neuntehalb Stuns 
den lang, und ſechs breit. 


$.3. Von Bafel bis Lichſtal und Siſſach, iſt das 


Land ergiebig an Getraide und Wein: was aber 
oberhalb liegt, iſt ſehr bergicht, rauh und kalt. Webers 
haupt findet man auf den Bergen und in den Thä> 
Iern viele fhöne Wiefen und Weiden, und eine an« 
fehntiche Viehzucht. In der Stadt Bafel felbit giebt 


es Geſundbrunnen, und in der Landſchaft find Bäder, 


als das Kamfer, Hberpörfer- Bubendörfer» alte und 
neue Schauenburger- Bad. Der Rhein benegee 


die nordoftliche Seite des Cantons, von Augft bis‘ 


an den Berg, das Horn genannt, unterhalb Graͤn⸗ 
zach; und nimme bey Augſt die Ergetz oder Ergolz, 
unweit Baſel die Birs, in der Stadt den Birſig 
oder Birſeck, und bey Klein-Hüningen die Wieſen 


auf, nachdem diefe Flüffe die Landſchaft gewaͤſſert 


5 | | 
9.4. In dieſem Canton find : Städte. In 


Stadt und Landſchaft Bafel, find 1763 und 64 und alfo 


in 2 jahren, 2227 Kinder gebohren, 1856 Menfchen 


geftorben, welches für jedes Jahr zıız Geborne, und ° 
943 Geſtorbene bringt. Verhalten ſich die legten zu 


den Jebenden wie ı zu 40, fo fommen für den ganzen 


Eanton 37720 Menfchen, welche Summe vermuth: 


* 


lich eher zu groß, als zu klein, iſt. Er bekennet ſich 
ganz zu der evangeliſchreformirten Lehre, nachdem dieſel⸗ 


bige 1529 darinn eingeführt worden: und bat 27 Pfar⸗ 


‚ren, welche unter 3 Defanate oder Kapitel vertheilet 


find, naͤmlich unter das Lichſtaller, ‚, Sarnfpurger und 
Wallenburger. 
9.5. 
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5. Er hat fih 1501 mit den Staͤdten und Or⸗ 
ten der Eidgenoflenfchaft auf ervig verbunden, und ift 
dadurch ein Dre derfelben geworden. Die ſchon vor« 
R in dem eidgenoßifchen Bunde, gewefenen Städte 
Freyburg und Solothurn, haben ihm wegen des Bis« 
thums und der Univerſitaͤt zu Baſel, den Rang frey- 
willig zugeſtanden, und alfo ift er unfer den gefammı- 
ten eidgenoßiſchen Orten der neunte, unter den jüngern 
aber der erfte geworben. 

66. Das Wapen der Stadt Bafel, ift ein filber« 
ner Schild mit einer fihwarzen Figur, welche einige 
für den Befchlag eines Pilgrimftabes, andere für eine 
eiferne Fifcherangel, und noch andere für etwas anders 
onfehen und angeben. Die Regierungsverfaffung der 
Etadt, ift dem Anfehen nach ariftofratifch, nähert ſich 
aber mehr der Demokratie, weil fie bey dem großen 
und Fleinen Kath ſtehet. | | 

97. Bon der Kriegsverfaflung in der Stadt Bas 
fel, wird hernach in der Befchreibung derfelben etwas 
vorfommen, In der Sandfchaft ift die Miliz in 2 Re⸗ 
gimenter abgetheilet, jedes von ro Compagnien, und 
ı Dragoner-Compagnie, Jedes Negimene hat einen 
Obriſten, Dbriftlieutenant und Major, 

98 Ich befchreibe nun 


i { \ i 

1 Die Stadt Baſel, Tat. Bafılea, Bafılaca, Ba- 
ſilia, in den mittlern Zeiten Bafula und Bafıl, franz. 
Bacle, Bäle, den Oberherrn diefes Cantons. Sie 

ift die größte Stadt in der Eidgenoffenfchaft „ und liegt 
in einer fruchtbaren und luſtigen Gegend am Rhein, wels 
her fie in die große und Kleine Stadt abtheilet, und in jes 
ner den Birſeck, und eine Viertelftunde oberhalb der gröfs 
fern Stadt, die Bird aufnimmt; es ift auch ſowohl * 
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ber Birs, ald Wiefen, ein Kanal in die Stadt geleitet 


worden. Die Rheinbrüde, welche beyde Städte verbins 
det, ift 600 Schuhe lang. Die Stadt hat nicht viel 
‚ Aber 2060 Häufer, unter welchen jeßt viel fchöne find, und 
angefähr 15000 Menfchen, Die große, oder wie man 
bier auch faget, die mehrere Stadt, befteht aus der alten 
Stadt und 5 Vorftädten, und ift mit Mauern, Thürmen, 
Gräben und 4 Bafteyen befeftiger. In derfelben find 3 
Hauptkirchen und Pfarren, nämlich), das Mänfter, oder 
die ehemalige biſchoͤfliche Kathedralkirche, St. Peter und 
St. Leonhard. Zu dem Miünfter gehören noch 4 andere 
Pfarren, deren Pfarrer zugleich Helfer bey dem Münfter 
find, nämlich St. Martin, St. Alban, St. Elifaberh, in 
der Steinen Vorftadt , und zu den Barfüßern und im Spis 
tal. Die franzöfifche Gemeine, hält ihren Gottesdienft in 
der Kirche des ehemaligen Predigerflofters. Der deutfche 
Piiterorden hat bier ein Commenthureyhaus, welches ge: 


-meiniglich an einen Bürger vermiethet wird, und der "os 


hannirerorden har auc ein Commenthureyhaus, welches 
bes Ordens: Verwalter, (der ein hiefiger Bürger ſeyn muß,) 
und bisweilen aud) der Commenthur felbft bemohnet, nebft 


der Dazu gehörigen St. Johanniskirche. Das Narhhaus 


ſteht auf feſten Pfeilern, über vem Fluß Birfed, und hat 
einen von dem berühmten Holbein ſchoͤn ausgemahlten 
Saal: doc ift dad Gemälde vom Leiden Chrifti, welches 
eben diefer Künftler auf 8 Tafeln vorgejtellet hat, und auch 
auf dem Natbhaufe vermahret wird, noch merkwuͤrdiger. 
Das Zeughaus in der Spalenvorftadt, weldye auch den 


Kornvorrath enthält, brannte 1775 nebft vielen Haͤuſern 


ab. Die 1459 aekiftete, 1460 eingeweihete und 1532 
erneuerte Univerfität, bat einen mit feltenen aus- und eine 
Jändifchen Gewaͤchſen wohl. verfehenen medicmifchen Gars 
ten, und einen Buͤcherſaal, bey welchem auch ein Raritäs 
ten: Gemälde: und Muͤnz⸗ Cabinet iſt. Esift hier eine So- 
cietas phyfico-medica, und eine dentſche Gefellfchaft. Um 
das Münfter her ſtehen Bäume auf dem am Rhein beles 
genen hohen Platze, die Pfalz, oder auf der Burg, ges 
nannt, von welchen man eine weite und ag 

a icht 
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ficht hat; und auf eben dieſem Muͤnſterplatz fteht auch das 
Gebäude des Gymnaſiums, welches 6 Klaffen, nebft einer 
Schreib: und Rechen⸗Schule hat. Der St. Petersplatz iſt 
mit Ulmen: und Linden-Baumenbefegt. Auf demfelben hat 
der Doctor und Prof. Remigius Feefch fein Kunft: Raris 
täten: und Muͤnz⸗Kabiuet angeleget, und verordnet, daß, 
wenn von feinem Gefchlecht feiner mehr übrig ſey, der die 
Rechtsgelahrſamkeit ftudiert. habe, dad Kabinet an die 
Univerfität fallen folle. Der Markgraf von Baden: Dur: 
lach hat in der neuen Vorftadt einen anfehnlichen Pallaft. 
In der Pleinern oder fogenannten mindern Stadr, find, 
die Pfarrkirche zu St, Theodor, ein Waifen: und Zuchts 
Haus indem ehemaligen Karthäuferflofter, das ehemalige 
St. Slarenflofter, in deffen Kirche auch Morgenberbfiuns 
den und Predigten gehalten werden, und das ehemalige 
Frauenkloſter Auguftinerordend Kingenthal. Der große 
Rach verſammlet fich unter dem Vorſitze zweyer Bürgers 
meifter und zwener Obriſtzunftmeiſter, und beftcht aus 
215 Perfonen, dazu jede der 15 Zuͤnfte der großen Stadt 12 
fogenannte Scchier, und jede der 3 Öeiellfcharten der klei⸗ 
nen Stadt’ 12 lieder ermählet. Der Fleine Kath bat 
bo Rathsherren und Meifter, welche aus den 13 Zünften 
gezogen werden. Es machen alio die 4 Haͤupter und die 
großen und kleinen Raͤthe zuſammen eine Rathsverſamm⸗ 
ung von 280 Perſonen aus, weiche im eigentlichen Vers 
ftande der aroße Rath genenner wird, bey welchem vie 
höchfte Gewalt ſteht. Dbgleich die adelichen Gefchlechter 
von Neichenftein, Bärenfels, Rotberg und Eptingen ans 
roch als Ehrenbürger alle bürgerliche äreybeiten und Erems 
onen genießen, auch einige davon Häufer in der Stadt 
beſitzen: fo find fie doch den Zünften nicht einverleibet, has 
ben auch Feinen Zutrit zu dem Regiment. Neben dent 
feinen und großen Rath, find noch andere Collegia vorhan⸗ 
den, als die ſogenannten Dreyzchnerberren (eigentlich, 
Drevzehnherren) oder der Beheimeratb, welcher über vors 
fallende wichtige Staats: Kriegs- und Policey : Sachen 
Berathſchlagungen anftellet, und fein Gutachten an den 
Heinen oder auch an den großen Rath gelangen läßt: die 

Dreyer: 


446 Die Eidgenoſſenſchaft. 


Dreyerherren, (eigentlich, Dreyherren) welche die Ein⸗ 
kuͤnfte und den Schatz der Stadt, wie auch die obrigkeit⸗ 
Iihen Ausgaben verwahren und beforgen; die Deputäten, 
welche Oberauffeber über die Kirchen und Schulen in der 
Stadt und Landſchaft und derfelben Einkünfte find, und 
aus 3 Gliedern des Fleinen Raths und dem Stadrichreiber 
beſtehen, u.a. m. Jede Stade hat ihr befonders, unter 
einem eigenen Schultheißen fißendes, Gericht, zur Ent⸗ 
ſcheidung der bürgerlichen Rechtshaͤndel. Die Krieges 
verfaſſang in der Stade, befteht in 2 oberften Kriegescoms 
. wiffaren „ welche die beyden Bürgermeifter find, in einem 
Commiſſar, Stadtlieutenant und Stadtmajor, und in 
den Wachtherren in dem Stadtquartier der großen Stadt, 
in den Quartieren der 5 Vorflädte, und in dem Quartier 
der Fleinen Stadt. Ein jedes Quartier in der großen 
Stadt, hat einen Hauptmann und 4 Ouartierherren aus 
dem Eleinen Rath, fanımt andern nöthigen Ober: und Uns 
ter⸗Officiers, Das Quartier der Fleinen Stadt aber einen 
Stadthauptmann, 3 Stadt oder Quartierherren, und 
andere nöthige Officiere, Es ift jonderbar und merfwüre 
dig, daß man hier die Uhren ı Stunde früher fchlagen 
. läßt, als auf dem Lande und in allen andern Städten; 
wenn es allo an andern Orten 3. €, 12 fchlägt, fo hat man 
bier fhonrühr. Der Urfprung diefer Gewohnheit ift nicht 
gewiß bekaunt. Von den oben in der allgemeinen Einleis 
tung zu Helvetien $. 7. genannten Manufactur » Waaten, 
wird bier ein beträchtlicher Theil verfertigt, und die Stadt 
treibt fowohl mit ihren eigenen wollenen und feidenen Mas 
nufactur⸗Waaren und Weinen, als mit fremden Waaren, 
einen guten Handel. | 

Bon dem Urfprung und Alterthum der mehrern und 
mindern Stadt Vafel, hat der Prof. Joh. Jac. Spreng 1756 
befondere Schriften herausgegeben, in. welchen er meynet, 
daß die große Stadt wohl fo alt fey, als Raurach, und ana 
merket, daß fie im Fahr 407 von den Vandalen, und una 
gefähr 43 Jahr hernach, abermals von den Hunnen, zer⸗ 
fiöret, gegen das Ende desfünften Jahrhunderts aber wieder 
Aufgebauet worden fey. Der Name Baſel bedeute einen 

| niedrie 
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niedrigen Ort. Die Heine Stadt fen anfänglich ein Dorf 
gewefen, und habe zuerft 1270 Mauern, aud) damals vers 
muthlich einen Rath) und Gericht befommen. In diegroße 
Staot ıft ums Jahr 748 das Rauracher Bisthum verleget 
worden, die Stadr felbft aber ift nach und nach zu einer 
Reichsſtadt geworden, und hat die Rechte, welche die Bis 
ſchoͤfe über diefelbe gehabt, durd Kauf, Verträge, und 
auf andere Weiſe an fich gebracht, auch 1391 von dem 
Bisthume, die an Das Haus Deftreich verpfaͤndet gewes 
fene Eleine Stadt völlig erfauft, diefelbige ihrer Freyheiten 
theilhaftig gemacht, und ihre Bürger in das Recht zur 
Regierung aufgenommen. 1501 trar fie mit Den eidges 
noßiſchen Stävten und Orten in einen ewigen Bund, 
1529 begab fic) der Bifchof von hier hinweg, als die Stadt 
die reformirte Lehre annahm. 1061 oder 63, und von 
1431 bis 1448 find hier Kirchen: Verfammlungen gehalten 
worden. Außer den vorhin gedachten Verwüjiungen, 
hat die große Stadt dergleichen-auch im Jahr 917 von 
den Ungaren erfahren, und lange Zeit oͤde gelegen, 
1258. 1294, 1377, 1414, 1417 und 1775 hat fie großen 
Brandfchaden erlitten, und 1327 ift die kleine Stadt abge⸗ 
brannt. In und bey der Stadt find Gefundbrunnen zu 
finden, naͤmlich an der Gärbergaffe, bey St. Branvulf 
und zum Brunnen, | 


1 Das Gebiet der Stade, oder die Land: 
fchaft Bafel, befteht aus 7 Obervogtenen, welche 
in Anfehung ihrer Sage gegen die Stadt Bafel einges 
theilet werden : 

ı In die untern Öbervogteyen. Diefe find: 

ı) Die Obervogtey Muͤnchenſtein, welche 
eine von den 4 fogenannten äußern Vogteyen ift, und 
alles Jahre durch den großen Nath mit einem neuen 
Obervogt aus der Bürgerfchaft verfehen wird. Sie 
enthält folgende Derter: 

% (1) Mün- 
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(1) Muͤnchenſtein, ein Bergfchloß und darunter befes 
gened Pfarrdorf an einer Wurzel des Gebirges Jura, und 
dem Fluſſe Birs, haben ehedeffen die edlen München von 
Münchenftein befeffen, find aber 1470 und 1478 von Con⸗ 


sad Münd von Münchenftein mit des Haufes Deftreich- 


lehnsherrlicher Bewilligung, an die Stadt Bafel, der. fie 
vorher ſchon verpfändet gewefen, zu einer. beftändigen 
Pfandſchaft übergeben, und völlig eingeraͤumet worden, 
1515 und 1518 begaben fid) die Gebrüder Muͤnche von Loͤ⸗ 
wenberg aller Anfprüche, und 1577 das Haus Deftreich alles 


Rechtes an Münchenftein. Dazumal beftund die München: - 


ſteinerherrſchaft aus Münchenftein, Muttenz und Brüglins 
gen, die Stadt aber legte noch 4 andere Dörfer hinzu, und 
machte eine Obervogtey daraus, | 


(2) Muttenz, ein Pfarrdorf, auf einer fruchtbaren. 


‚Ebene am Fuß des Wartenberges, auf welchem 3 Schlöffer 
geftanden haben, von welchen ned) Mauerwerk übrig iſt. 

(3) Prattelen oder Örsttelen, ein Schloß und Pfarr⸗ 
dorf, in einer der fruchtbarfien Gegenden der Landfchaft Bas 
ſel. Hans Friedrich von Eptingen hat 1525 das Echloß 


und feine 3 Antheile andem Dorf, der Stadt Baſel oolllom⸗ 


men und auf ewig abgetreten, 


(4) Auf dem Berge Adler, hat das alte Schloß Schauen⸗ 


burg geſtanden, von welchem im Amte Lieſtal noch Mauer⸗ 
werk uͤbrig iſt. Unter demſelben iſt das neue Schauenbur⸗ 
ger Bad an dem Ort, wo ehedeſſen ein Kloſter geſtanden hat. 
Es hat den Namen des neuen erſt ſeit der Zeit, da ein neues 
Schloß dabey aufgefuͤhrt worden. 

(5) Birsfeld, ſonſt Klein-Rheinfelden genannt, ein 
Gut, nahe ben welchem eine Brücke über die Bird gebauet 
iſt, und diefer Fluß fich in den Rhein ergießt. 

(6) St. Jakob, eine Viertelflunde von der Stadt Bas 
fel, liegt an der Bir, und befteht aus einem Siechenhau⸗ 
fe, einem Zellhaufe, einer Kirche und einer Ziegelhuͤtte, und 
gegen diefem Ort über an der andern Seite der Birs, iſt 
‚eine Schanze, die nur zu Kriegszeiten mit einiger Manns 
fchaft befeßt wird. Ben diefem Drt fiel 1444 zwifchen eis 
nem zahlreichen Kriegsheer Königs Karls VII von Frank⸗ 


seich, | 


| 
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reich, welches deſſelben Sohn der Dauphin anfuͤhrte, und 
1200 Eidgenoſſen, ein ſehr blutiges Treffen vor, in wels 
chem letztere eine rafende Tapferkeit bewiefen, aber auch 
insgeſammt, einige wenige ausgenommen, auf dem Kanıpfa 
platz blieben. -  .. — | 

(7) Die Dörfer Bottmingen und Binningen, beyde 
an der Birfig oder Birſeck belegen, und jedeö mit einen 
Schloß verſehen, find in die nahe bey dem zweyten auf 
einem Hügel belegene Kircye St, Margarethen eingepfars 
tet, und liegen in dem fogenannten Leimenthal, durch 
welches die Birfig fließet. Da, wo Binningen ift, und zus 
weilen römifche Münzen ausgegraben worden, hat nach 
Prof. Sprengs Muthmaßung, vor Alters der Ort Arial- 
binnum geftanden, deffen in der antoninifchen Reifebefchreia 
bung und in der peutingeriſchen Tafel gedacht wird. 
(8) Holee,. vor Alters Olino, ein EleinesDorf, eine 
Diertelftunde von Bafel, wird von den Gefchichtfchreibern 
oft angeführet , weil es vor Alters eine römifche Gränzfes 
flung geweſen iſt. | 
9) Biel: Benken,-beftcht aus 3 Dörfern, zwiſchen 
welchen die Birfig fließet; eins heißt Biel, und das andere 
Denken; im erfien ift eine Pfarrkirche, Beyde liegen int 
Reimenthal, find aber von dem übrigen Gebiet der Stade 
Baſel abgefondert, und vom Bisthum Bafel, Sundgau und 
Solothurner Gebiet umgeben. 


2) Die Obervogtey Klein⸗Huͤningen, welche 
auf der deutſchen Seite des Rheins liegt, eine von den 
2 ſogenannten innern Vogteyen iſt, und aus dem kleinen 
Rath mit einem Obervogt verfehen wird, welcher dieſes 
Amt $ebenslang, oder auch bis zu weiterer Beförderung 
verwaltet, Sie enthält folgende Oerter: 

(1) Blein⸗Suningen, ein Pfarrdorf auf eier kleinen 
Anhöhe des Rheinufers, und ı Eleine Stunde gegen Norden 
von der Stadt Baſel. Einen Theil deffelben hat die Stadt 
Bafel fchon 1385 den von Mörsberg, den andern Theil 
aber 1640 dem Markgrafen Friedrich zu Baden und Hocha 
ART 5N, öf bergy 
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berg, abgefauft. Ben demfelben geht der Fluß Wieſen in 
den Rhein, bey deffen Muͤndung ein beträchtlicher Lachsfang 
iſt. Sonft bauer man bier feir 1686 Tabad. 

: (2) Das neue Haus, liegt hinter Klein- Hüningen, 
und ift ein Wirkhehaus. Wenn in fremden Landen eine 
Seuche wuͤthet, und der Städt Bafel auf diefer Seite des 
Rheins Kaufmannögüter zugefähret werden, müffen fie 
bier ihre 40taͤgige Lagerung aushalten. | 


3) Die Obervogtey Rieben, liege auch auf 
der deutfchen Seite des Rheins, ift eine von den 2 ſo— 
genannten innern Vogteyen, und wird ausdem kleinen 

- Math mit einem Obervogt verfehen, welcher diefes Amt 
$ebenslang, oder aud) bis zu weiterer Beförderung, 
verwaltet. Durch) diefelbe geht der Fluß Wiefen. 
Sie enthält | 

(1) Riehen, einen Flecken, beym Eingang ins Wiefenthaf, 
welcen die Siadt Bafel 1520 dem Bisthum Baſel abges 
Tauft bat. 
Mahe dabey liegt das Landgut Klein:Riehen, welches 
einen fehr fchönen Garten hat. | | 
.. (2) Betiken, ein Dorf, welches die Stadt 1513 er: 
kauft, und 1522 die Landeshoheit über daſſelbe vom Biss 
thum Bafel an fich gebracht hat. — 
(3) Wenken, ein Landgut. | 
(4) St. Chriſchona, eine Kapelle auf einem Berge, 
welche zu der Pfarre Riehen gehört. 
2 In die obern Öbervogteyen. Diefe find: 
1) Die Stadt und Öbervogtey Liechftall, 
im Sißgau belegen, von welcher im gten Stück der 
Merkwürdigkeiten der Landſchaft Bafel,eine Landcharte 
geliefert worden, 
(1) Liechſtall oder Lieftall, eine Fleine Stadt an der _ 
Ergetz, ift von den Grafen von Freyburg an die Grafen 
von Homburg , von diefen aber durch Heurath an Grafen | 


Friedrich 
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Friedrich von Toggenburg gekommen, der fie 1305 an 
das Bisthum Baſel überlaffen, Biſchof Hombert aber 
fie 1400 der Stadt Bafel verkauft hat. Sie hat befonvere 
Freyheiten: die Stadt Bafel aber feget 2 Schultheißen 
dahin, welche alle Fahr in der Regierung umwechſeln. 
Unterhalb der Stadt ift in der Ergeß ein Waſſerfall. Man 
geht von hier über den Hauenftein nach Solothurn. 
(2) In der Obervogtey Liechſtall, ift das Dorf Fuͤ⸗ 
insdorf, weldesnebft dem ehemaligen Pfarrdorf Mun⸗ 
sach, und Srenkendorf, eine Herrſchaft ausgemacht hat, 
ie bis 1355 dem adelichen Öefchlecht von Schauenburg zus 
jehöret hat. Das Pfarrdorf Laufen, gehört auch zu dies 
fer Obervogtey. Die fogenannte Hülften: Schanze, liegt 
unweit der Ergeß, und wird in Kriegszeiten beſetzt. 


2) Die Öbervogtey Sarnfpurg, von welcher 
mızten Stücd der Merfwürdigfeiten der Landſchaft 
Bafel eine Sandcharte zu finden, ift eine alte Herrs 
haft, welche den Grafen von Ihierftein zugehöret 
hat, nad) deren Abgang fie 1418 durch Heirath an 
die von Falfenftein gekommen ift , von welchen fie 
1442 an das Haus Deftreich verpfänder, 1459 aber’ 
wieder eingelöfet, und 1461 an die Stadt Bafel ver 
Fauft worden ift. Sie wird zu den äußern Vogteyen 
gerechnet, und alleg Jahre mit einem Obervogt aus 
ven fleinen Rath verfehen, Die merfwürdigften. 
Derter find: | 

(1) Sarnfpurg, ein Schloß auf einem hohen Felfen, 
uf welchem der Obervogt wohnet. 

(2) Die Pfarroörfer Ormelingen, Rotenfluh, Ol⸗ 
tingen, Kilchberg, Diegten, Tenniden, Bus, Wins 
terfingen, Ariſtorf. In dem Dorf Eptingen oder 
Raub: Eptingen, welches in der Pfarre Diegten, in dem 
Thal zwifchen dem obern und niedern Hauenſtein liegt, iſt 
dad Stammhaus der von Eptingen geweien, 


di 2 (3) Sife 
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(3). Siſſach, ein großer Flecken, welchen einer von 
Eptingen der Stadt Bafel 1465 verfauft hat. 

Bon demfelden hat das Sißgau den Namen, welcher 
Strich Landes fih vom Rhein gegen Mittag in das Ges 
birge nad) dem Canton Solothurn zu erftredet, und. vor 
Alters den Tifel einer Landgrafſchaft gehabt hat. i 

(4) Aeugſt, oder Anaft, oder Bafel-Augft, an der 
Weſtſeite der Ergetz, beſteht aus einem Wirthshauſe, einer 
Muͤhle und einigen Haͤnſern, und liegt gegen dem oͤſtrei⸗ 
chiſchen Dorf Kaiſers-Augſt über. In dieſer Gegend hat 
die Stadt Auguſta Rauracorum oder Rauricorum geſtan⸗ 
den, von welcher noch auf BURN Seiten ber Eigen Merk⸗ 
male übrig find. 


3) Die Obervogtey Wallenburg, von wel⸗ 
cher im 13ten Stuͤck der Merkwuͤrdigkeiten der Land⸗ 
ſchaft Baſel, eine Landcharte gefunden wird, iſt eine 
der 4 aͤußern Vogteyen, und wird alleg Jahre mit ei⸗ 
nem Obervogt aus dem Fleinen Rath befegt: Ich ben 
merfe darinn 


(D Wallenburg, auch waldenburg, ein 1 Städtchen 
am Gebirge Hauenſtein, welches eine Strede des Gebirges 
Jura, und in hieſiger Gegend durchgehauen iſt, um einen 
Weg zu eröffnen, der erſt 1740 bequem und ficher gemacht 
worden, Das Schloß liegt uͤber der Stadt auf einem fels 
fen, und ift der Sig des Obervogtes. Es hat die Stade 
und Herrſchaft Wallenburg ehedeſſen den Grafen von Fro⸗ 
burg als ein Lehen des Bisthums Baſel zugehoͤret, iſt alſo 
aud) nah Abgang dieſer Grafen dem Bisthum heimgefal⸗ 
len, von demſelben aber 1400 der Stadt Baſel verkauft 
worden. Das Städichen hat Feine Kirche, fondern die Eins 
wohner beſuchen die Kirche zu Oberdorf. ; 

(2) Wildenftein, ein Schloß auf einem hohen Felſen. 

(3) Liffen oder Zyffen, welches mit Bubendorf eine 
Pfarr ausmacht, zu welcher auch Lupfingen gehört. Diefe 

Pfarre ift feit 1583 ben dem Gefchlechte Strübin zu Baſel 
dergejialt erblich, daß alle ——— aus ah genoms | 
men | 


| 


| 
| 
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men werben. Im Bann des Doris Bubenderf — 
des Fluͤßchens Frenk, iſt ein Bad. 
(4) Bretzweil, ein Pfarrdorf. | 
(5) Ramftein, Schloß — dieStadt 
Baſel 1523 an ſich gekauft hat. 
(6) Kangenbräct, ein Pfarrdorf auf der Höhe des 
Hauenſteins. 
(7) Benweil, ein Pfarrdorf. 


59) Die Obervogtey Homburg, von welcher 
im ı2ten Stuͤck der Merkwuͤrdigkeiten der Landſchaft 
Baſel eine Charte geliefert worden, gehoͤret zu den 
aͤußern Vogteyen, und wird alle 8 Jahre mit einem 
Obervogt beſetzt, zu welchem Amt ein jeder Buͤrger 
zu Baſel gelangen kann. Sie war ehedeſſen eine 
Grafſchaft, und gehoͤrete den Grafen von Homberg 
‚oder Homburg, welche 1329 ausgeſtorben find, Hom⸗ 
burg aber ift ſchon 1305 an das Bisthum Bafel vers 
kauft gewefen, und 1400 vom Biſchof Hombert an 
die Stadt DBafel verfauft worden. Durch diefelbe 
gehet eine der großen Lanbſtraßen von Deurfchland nach 
Dem füdöftfichen Hefvetien, zu deren Behuf auf dem 
Gebirge Hauenftein der vorhin erwähnte Weg ausge» 
hauen, und große Mühe und Unfoften angewendet 
worden. Ich bemerfe darin 
0) gomburg oder Zomberg , ein Bergfchloß am 
untern Hauenſtein. 
(2) Rümlingen und Leufelfingen, Pfarrdoͤrfer. 
Anmerfung. Das Antbeil, welches diefer Canton an 4 Itas 


lleniſchen Bogteyen hat, wird unten beſchrieben werden. 
10 Stadt und Drf Freyburg. 


1. Bon dem Canton Freyburg hat Franz Pe⸗ 
ter von der Weyd 1668 eine Sandcharte herausgegeben, 
513 welche 
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welche richtig und genau zu ſeyn ſcheint, aber ſehr ſel⸗ 
ten iſt. Die Charte, welche Gabriel Walſer gezeich- 
net, und die homanniſche Werkſtaͤtte 1767 ang ‚sicht ge⸗ 

fiellet hat, iſt bin und wieder fehlerhaft. 
2. Erift ganzvom Canton Bern eingefchloffen, 
außer daß er zum Theil aud) an den Meuenburgerfee, 
und an die zwifchen Freyburg und Bern gemeinfchafte 
lichen Sandvogteyen Murten und Schwarzenburg,grän« 
jet. Die größte Laͤnge beträgt von Mitternacht gegen 
Mittag faft 12 geographifche Meilen, und die Breite 
von Morgen gegen Abend 8 Meilen. | 
$. 3. Der gegen Abend und Mitternacht belegene 
Theil des Landes, ift ebener, als der andere, und bringe 
viel Getraide und Obſt, auch etwas Wein hervor; 
der andere Theil aber ift bergicht, hat aber auf den 
Bergen viele und gute Viehweiden; es werben auch). 
in der Landvogtey Gryers Kaͤſe bereitet, welche vor 
allen Schweizerkaͤſen den Vorzug haben: doch werden 
unter dem Namen der Gryerskaͤſe auch diejenigen be⸗ 
griffen, welche in der Landſchaft Sanen, und im obern 
und untern Simmenthal verfertiget werden, An eis 
nigen Orten diefes Theils wächler Wein, Zu Bonn 
ift ein Gefundbrunn, deſſen Waſſer Laugenſalz und 
etwas Seiffenartiges enthält. Die vornehmften Fluͤſ⸗ 
ſe, welche in dieſer Landſchaft fließ en, ſind die Sanen, 
Senſe und Broye ober Bruͤw:: der erſte koͤmmt 
aus dem Berner Gebiet, nimmt auf der Graͤnze deſ⸗ 
felben unweit $aupen den zweyten, im Frenburger Ger 
biet aus einen bey Jaun befindlichen See fommenden 
Fluß auf, und gehet alsdenn im Berner Gebiet in die 
Aren: der dritte aber entfpringe biefelbit im Amt Cha⸗ 
tel Er. Denis, DupEHIEVCBE dag Werner und Freybur⸗ 
ger 
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ger Gebiet wechfelsweife, und ergiefit fich unweit Wis 
flisburg in den Murterfee, aus welchem er bey Sugy 
wieder herausfömmt, und fid) endlich bey dem Wirths⸗ 
hauſe la Sauge mit dem Meuenburgerfee vermifcher, 
in welchen: er fid) und feinen Namen verlieret. 

94 Sn dem ganzen Canton Freyburg find 7 
Städte. Der Einwohner find ungefähr 72800. Sie 
fprechen theils deutſch, theils franzöfiich, namlid) das 

fogenannte Patois. Die deutſche Sprache iſt die 
Hauprfprache der Stadt, Freyburg, weil fie in den 
Rathsverfammlungen und Schriften gebraucht, aud) 
in 3 Kirchen in derfelben gepredigef wird, ungeachtet 
fie fonft nur in dem gegen ‘Bern belegenen fleinen Theil 
der Stadt geredet wird, Im Gebiet der Stadt ift 
fie allein gewöhnlich in den Gemeinen Gpffers, Rechte 
halten, Plaſelb, Düdingen, Taffers, Ueberjiorf, 
Wunneweil, Heydenried, Böfingen, Baͤrfiſchen und 
Guͤrmels, welche zu der alten Landſchaft gehören, und 
in den Sandvogtenen Plaffeyen und Jaun. Die frane 
zoͤſiſche Sprache oder das Patois wird geredet, in dem 
größern Theil der Stadt Freyburg, mwofelbft auch in 
berfelben in 2 Kirchen geprediget wird, und in allen 
übrigen oben nicht genannten Gemeinen der alten Land⸗ 
ſchaft, und der Landvogteyen. | 

935. Die Stadt und fandfchaft ift ganz der roͤ⸗ 
mifchFatholifchen Religion zugerhan, und ftehet unter 
dem Biſchof von Lauſanne, welcher feit 1536 in der 
Stadt Freyburg wohne. Syn der Sandfchaft find 103 

Pfarren, welche unter 12 Decanate vertheilt find. 
$.6. Es gehört diefer Canton zu dem fogenannten 
Uchtlande, deffen ſchon oben bey der Stade Bern 
Erwähnung geſchehen iſt. Vor Alters war er ein 
Sf Theil 
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Theil vom kleinen Burgund : als nun daffelbe an das 
deutſche Reich Fam, wurde aud) diefe Sandfchaft den . 
Herzogen von Zähringen übergeben, um folche im 
Namen des Reichs zu verwalten. Den Urſprung der 
Stadt Freyburg, und wie fie, außer der ihr vom Ans 
fang an zugelegten fogenannten alten Landſchaft, auch 
ihr uͤbriges Gebiet, durch Kauf, Tauſch und Erobe⸗ 


rungen erworben habe, werde ich hernach befehreiben, 


1481 wurde fie in den ervigen eidgenogifchen Bund aufs 
genommen, und war damals der neunte Dre der Eid« 
genoffenfchaft. Nachdem aber auch Bafel zu der 
Eidgenoſſenſchaft gefreten , iſt Freyburg der zehnte 
Ort geworden. | 
6. 7. Das Wapen der Stade, ift ein gefpaltener 
Schild, deffen obere Hälfte hroarz, die untere aber 
von Siber iſt. Ihre Regierung ift ariſtokratiſch. 


§. 8. Die Kriegsverfaſſung beſtehet aus einem 
Generalcommandanten und einem Kriegsrath von 7 
Perſonen. Die Buͤrgerſchaft der Stadt Freyburg, iſt 
in 4 Compagnien, die Landſchaft aber i in ‚1 Megimene 
ter abgetheiler, 


$ 9: Ich befchreibe nun | 


I Die Stade Freyburg, oft mie dem Zunas 
men im Uchtlande, auf lateinifch bisweilen Frikur- 
um Nuithonum , welche am Fluß Sanen liegt. . 
Sie ift theils auß hohen Felfen, theils in einem tiefen Thal 
erbauet, daher man in derfelben bald aufs bald abfleigen 
muß. Die meiften Haͤuſer ftehen auf der weftlihen, und - 
die wenigften auf der Öftlichen Seite der Sanen. Sie ift 
überall mit Mauern und Thärmen umgeben, an deren 
Statt ihr aud) die gegen Mitternacht, Morgen und Mit⸗ 
tag belegenen Selfen dienen koͤnnten. Die 4 — 
an, 
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Bannieres) in welche fie abgetheilet tt, find, die Burg, 
-franz. le Bourg, die Aue, franz. P Auge, die Yleuftadt, 
franz. la neuve Ville, und Spital oder Platz, franzdie. 
les places. Indem erfier Panner findet man, die Haupt⸗ 
und Collegiatkirche zu St. Nicolaus, in welcher deutſch 
‚geprediger wird, ein Kapuziner: Mönchenklofter, in wels 
em ein ftudium philofophicum und theologicum ift, 
ein Srauenllofter Vifitatinerordens, das Rathhaus, wels 
ches auf einem fteilen Felfen ftehet, von welchem man in 
die Aue und das Thal an der Sanen hinunter fieher, und 
die Ranzeley. Ya dem zweyten Panner findet man die 
Heine St. Sohannisfirche, ein Kloſter der Nugufliner-Eres 
miten, imdeffen Kirche deutfch geprediget wird, und das 
St. Zacebs; Spital mit einer Kirche. In dem Pritten 
Danner trifft man au, die größere St. Johanniskirche, 
welche zn dem dabey gelegenen Commenthureyhauſe des 
Sohanniterordens gehöret, ein Frauenklofter von der dritz 
ten Regel Sandti Franeifei, auf dem Byſenberge, und das 
große Kornhaus. In vemvierten Pannerfind zu finden, 
bie Pfarrkirche U.L. Frauen, ein Klofter der Francifcaners 
Barfüßer, in welchen die hoͤhern Studia gelehrt werden, 
und in deffen Kirche franzoͤſiſch geprediget wird, ein ſchoͤnes 
ehemaliges Collegium der Jeſuiten, weiches auf einer Höhe 
liegt, dahin man einige bundert Staffeln auffleigen muß, 
und in deſſen Kirche franzoͤſiſch geprediger wird, ein Frauen⸗ 
kloſter Urfelinerordens, das große Epital mit feiner Kire 
che, das Zeughaus, das Defenftonal, das Salz: und 
Minz:Haus,das Manufacturhaus, und andere dffentliche 
Gebäude. Die Regierung ift ariftofrasifch; denn zu dem 
Heinen und großen Rathsſtellen, haben nur die Patricii oden 
Degimentsfähigen Geſchlechter, deren 71 find, Zugang s 
es muß aber derjenige, welcher Negimentsfähig fenn will, 
einer der 13 Zuͤnfte, welche in der Stadt find, einverleiber 
feyn. Die höchfte Gewalt fteht bey dem Fleinen und 
großen Rath von 200 Gliedern , nämlich 34 kleinen 
Raͤthen, darunter 2Schultheißen find, 4 Dennern, 60 
fogenannten Sechzigern, und 112 fogenannten Bürgern, 
Die Berner, Sechziger und Bürger —* nach den 4 Quar⸗ 

5f5 tieren 
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tieren der Stadt eingetheilet, deren jedem ein Venner vor⸗ 
fichet,, und im jedem 15 Sechziger und 28 Bürger oder 
große Raͤthe fich befinden. Das Haupt des Standes, iſt 
der Schultheiß, und die eben genannten 2 Schultheißen, 
wechfeln jährlich in der Regierung um. Der jeveömalige 
ältefte des Kleinen Raths, ift Statthalter und zugleich 
Candesobriſter, und folgt zunächft auf die Schultheißen, 
Aus. ven Heinen Räthen wird alle drey Fahr ein BHürgere 
meifter erwählet, welcher die Aufficht Aber das Verhalten 
der Bürger und des Unterthanen in der alten Landfchaft hat, 
und gewiffe Vergehungen beftrafer. Beyde Schultheißen, 
der Bürgermeifter und Stadffchreiber, werden fo wie der 
Stadtpfarrer, aus gemeiner Bürgerfchaft erwähler, bey 
den übrigen Wahlen koͤmmts aufs Loos an. Die Benerals 
und Ober⸗Commiſſarii, deren 1 oder 2 entweder aus dem 
Fleinen over großen Rath erwählet werden koͤnnen, haben 
eine befondere Aufficht auf die obrigkeitlichen Lehen, Ge⸗ 
richtsbarkeiten, Herrfchaften und andere Standesgereche 
tigkeiten. Die heimliche Kammer, befteht aus ven 4 Ven⸗ 
nern, und aus 6 Perfonen aus jedem Viertel oder Panner 
der Stadt: fie verfammler fich des Jahres gemeiniglich 
viermal, und wähler und beftäriget nicht allein die großen 
Käthe, fondern ift auch befugt, Vorſchlaͤge zum Beften 
des Standes und gemeinen Wejens zu thun. Das Stadt: 
gericht, oder la Chambre du droit civil, bat die Civil⸗ 
gerichtsbarkeit in der Stadt, auch das peinliche Verhoͤr auf 
Befehl des. kleinen Raths, welchem eigentlich das Blut⸗ 
gericht zuftänvig ift: das Landgericht, oder la Chambre 
du droit rural, richtet über die Streitigkeiten der Unter: 
cthanen in der alten Landſchaft. An die Appellationss 
Fammer, la fouveraine Chambre d’Appellation, geben 
die Appellationen von den meijten Vogteyen, und von Dere 
felben findet weiter Feine Appellation ftatt, es fey denn, 
daß der unterliegende Theil den Vennern und dem Stadte 
fehreiber klar darthun kann, daß es umfeine Ehre und Gut, 
Leib und Leben, oder fonft um feinen völligen Untergang 
zu thun fen, in welchem Fall die Appellation an ven klei⸗ 
nen und großen Math fortgefeiget werden mag. Zür den 

Ei; Stifter 
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Stifter der Stadt wird Berchtold IV Herzog von Zährins 
gen gehalten, und der Anfang mit derfelben ift por 1179 
gernacht werden. Nach) Abgang der Herzoge von Zaͤhrin⸗ 
gen,nahm fie K. Friedrich LI, 1219 in feinen und des Reichs 
Schuß , nad) deſſelben Tode aber begab fich die Stadt zuerft 
in den Schuß der Grafen von Kyburg zu Burgdorf, und 
hernach nahm fie die Grafen von Habsburg unter gewiffen 
Bedingungen zu SOchirmberren an, und Fam alfo unter 
das Haus Deftreich, dem fie treulich anhieng, und viele 
nuͤtzliche Dienke leiftete, bis fie fi) 1450 an den Herzug 
Ludewig von Savoyen, mit Vorbehalt ihrer Rechte und 
Freyheiten, ergab, deffen Sohnes Amadeus IX Wittwe, und 
ihres Sohnes Philiberts Vormuͤnderiun, fic) mit Einmillis 
gung des ſavoyſchen Parlementd, 1477 alles ıhres Rechtes 
an die Stadt begab, welche alfo zur völligen Freyheit gez 
langte, und 1481 in den ewigen eidgenofifchen Bund aufs 
genommen wurde. 


1 Das Gebiet der Stadt, beficher 
x Aus der fogenannten alten Landfchaft, wel 
che der Stifter der Stadt ihr übergeben hat, ſich von 
der Senfen bis an ben Bad) Macconens, und von 
Münchweiler bey Murten, bis an den Bach von 
Plaffeyen erftrecfet, und völlig der Gerichtsherrfich« 
feit der Stadt unterworfen ift, Es begreift folgende 
27 Kirchſpiele, Marlie, Gyffers, Praroman, 
Bechthalten, Treyvaux, deutſch Trevels, Ars 
canciel, deutſch Ergenzach, Eſpendes, Plaſelb, 
Tuͤdingen, Taffers, Ueberſtorf, Wunnenweil, 
Heydenried, Boͤſingen, Villard, mit dem Zue 
namen SursGlane, Matran, feuvillens, 
Onnens, Antignde, Dres, Giviſiez, auf deutſch 
Zuͤbenzag, Baͤrfiſchen, Guͤrmels oder Cormon⸗ 
de, Creſier, Beifaux, Villarepoz oder Rup— 
perweil, Courtion. Es iſt bier auch das Ciſter— 
clen⸗ 
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cienſermoͤnchenkloſter Altenr eif, Alta ripa, franzöf, 
Hauterive, am Fluß Sanen belegen. 


2 Aus 19 Landuogfeyen, deren jebe alle 
5 Sabre von nenem mit einem Landvogt befeßet wird, 
Die Landvoͤgte der 3 erften, wehnen in der Sfadf, und 
beforgen ihre Amtsgeſchaͤffte theils in der Stadt, theils 
auch) auf Reifen, die fie in ihre andvogteyen anftels | 


len: die Landvoͤgte ber 16 übrigen aber wohnen auf 


den dortigen Schöffern. 

ı) Die Landvogtey Illingen, franz. lllens, 
bat Freyburg 1475 im burgundifchen Krieg erobert. 
Sie iſt eine ehemalige Herrſchaſt, deren zugehoͤrige 
Lehen und Guͤter groͤßtentheils in der alten Landſchaft 


der Stadt Freyburg, und den dazu gehörigen Pfar⸗ 


ren Treyvaur, Arcaneiel, Eſeuvillens, Matran und 


Antignee liegen, . Das ehernglige Schloß Illingen, 


iſt zerſtoͤret. 

2) Die Landvogtey Plaffeyen, * Plaffayon, 
äft zugleich mit der vorhergehenden erobert worden, 
Der Drt, von welchen fie benannt wird, ift ein Flecken 
und Pfarre an der Senfe, 

3) Die Landvogtey Jaun oder Bellegarde, | 
deren eine Hälfte 1525 von Jacob von Corberia für 
8000 Fl. und bie andere Hälfte 1553 vom Grafen 
Michael von Gries für 9000 Fl. erkauft worden. 
Bellegarde ift ein zerftörtes Schloß, welches nahe 
bey dem Dorf Jaun gelegen hat. Unter dem Sands” 


pogt ftehr auch die fogenannte Herrſchaft Prẽz. 


4) Die Landvogtey Savernach, franz. Pont, 


if 1482 von Anton Freyherrn von Montenad) erfaufe 
worden, Sie — die Pfarrdoͤrfer Groß⸗Faver⸗ 


nach, 
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Er franz ‚ Farvagnie, Avry devant Pont, 
Eſtavayez le Giblouz, Orſonnens und rap 
i fonens, 
3) Die Landvogtey Wippingen, ift 1547 era \ 
kauft worden, Ich bemerke darinn 
(1) Wippingen, franz. Wuippens, ein Städtchen 
mit einem Schloß, auf welchen der Landsogt wohnet. 
(2) Everdes, Echarlens und Moclon, Pfarrdoͤrfer, 
Marcens, lat. Humilis mons; ein ehemdliges Praͤmon⸗ 
firatenferklofter, gehöre den freyburgifchen Jeſulten. 


6) Die Landvogtep Wiontenach iſt eine 
Freyherrſchaft, welche die Stadt 1478 von dem Hera 
zog Philipp von Savoyen erfauft, und 1517 völlig ers 
halten hat. Montenach, franz. Montagny oder 
Montagnie, ift ein Schloß und Dorf, welches ehe⸗ 
deffen eine Stadt geweſen ift, und davon ein freyherr⸗ 
liches Gefchlecht ven Namen geführee hat. Mon⸗ 
tagny les Monts, Dompierre, Domdidier, 
Echelles, Pontäur, Tornypiter oder Corni le 
‚petit, und Leutenach, franzöf, Lentignie, find 
Pfarrdoͤrfer. 

7) Die Landvogtey Staͤffis, von welcher die 
Stadt 1483 einen Theil erkauft, und das übrige 1536 
und 1634 erobert und an fich gebracht hat, Es find 
darinn belegen 1 

()Stäffis, franz.Eftavaye, lat. Staviacum, Stadt und 
Schloß am Neuenburger See. Dan finder bier ein Kloſter 
der Patrum piarum fcholaruni, und 2 Nonnenflöfter, Das 
Schloß bat ehedeffen Chenaur geheißen. 1536 ergab ſich 
Kobann von Staͤffis mit der Stadt und dem dazu gehoͤri⸗ 
gen Lande, um die katholiſche Religion darinn zu erhalten, 
an die Freyburger. 

(2)- Die Pfarrdorfet Morens, Mombreloz, Nuvilly, 
Cugy oder Lügie, Rueire und Vallon. 
8) Die 
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8) Die Landvogrep Se. Albin, iſt 1691 von 
dem Geſchlecht Wallier zu Solothurn für 30500 Kros 
nen erfauft worden, und enthält das Pferrdorf und 
Schloß St. Albin, franz. St. Aubin, mit dem Zuna« 
"men de Vullig, unddas Dorf Villard les Friques. Eie 
liege zwifchen dem Neuenburger- und Murterfee. 

9) Die Landvogtey Iheire, bat die Stadt 
1704 erfauft. Sie begreift Cheire oder Cheyre, ein 
Pfarrdorf und Schloß am Neuenburger See, und 
die Dörfer Dollion und Cheiri. 

10) Die Landvogtey Sont und Wuiſſens, ift 
1536 in dem favopifchen Kriege erobert worden, und’ 
‚ begreift die Pfarrdörfer Font am Meuenburger See, 

Wuiſſens, auf deſſen Schloß der Landvogt wohnt, 
und Moret ober Mouret, die Herrfchaft Prevon⸗ 
davanır und den Thurm la Wioliere, welcher ber 
Ueberreſt eines Schloffes iſt. | 

ı) Die andvogtey Ueberſtein, franz. he: 
pierre iſt auch in dem favopifchen Kriege 15 36 erobert 
worden. Surpierre ift ein Schloß auf einem hoben 
Seifen ; Migniere und Notre Dame desChamps, 
find Pfarrdörfer, 

12) Die Landvogtep Romont, iſt eine ehema⸗ 
lige Grafſchaft, und auch 1536 in dem ſavoyiſchen 
Kriege erobert worden. Dahin gehoͤret: 

(1) Romont oder Kemont, Rotundus Mons , eine 
Stadt und Schloß auf einem runden Berge. Es iſt bier 
eine Stiftäfirche mit 6 Chorherven ‚ein Moͤnchen⸗ und ein 


Nonnen Kloſter. 
(2) Sivirlez, ein Pfarrdorf⸗ und die Herrſchaften und 
Pfarrdoͤrfer Berlens, Billans oder Billens, Grangettes, 


SE und Nierieres, 
| 3) Die 
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13) Die Landvogtey Ruw, iſt auch 1536 in 
dem favopifchen Kriege erobert worden, und enthalt‘ ' 
(1) Ruw, franzdf. Rue, ein Städichen und Schloß, 
unmeit der Broye. 
(2) Die Pfarrddrfer Bromazens, Morlot oder Mor: 
lens, Saint Martin mir dem Zunamen de Daud, Porz 
cell oder Porcelle, und le Cret oder au Cret. 


14) Die Landvogtey Thalbach, franz. Vau- 
ruz, ift 1548 erfauft worden. 

15) Die Landvogtey Boll, ift eine Herrfchaft, 
welche ehemals zu der Grafſchaft Gryers gehöret hat, 
durch Schenkung aber an das Bisthum Lauſanne ge: 
kommen ift. 1537 bat fie der Bilhof an Freyburg 
abgetreten , welches darüber 1615 päpftlic)e Beftätie 
gung erhalten. Sie enthält 

‘(ı) Boll oder Bulle, von einigen auch Bullos ges 
nannt, ein Städtchen und Schloß. Es iſt biefelbft ein . 
Kapızinerflofter, auch wird hieher eine ſtarke Wallfahrt 
angeſtellet. 

(2) Die Pfarren Riaz und Albeuve. 

(3) Le Pais de la Roche , in welchem die Pfarren 
Serville und Pont Ia Pille, find, 


16) Die Landvogtey Corbers, ift eine Herr 
ſchaft, welche ehedeſſen zu der Grafſchaft Gryers ges 
hoͤret hat, Freyburg aber befiger fie für den Pfand» 
febilling von 19000 Kronen, welchen fie den Grafen 
von Gryers dafür erlege hat, feit 1535 eigenthuͤmlich. 
Dahin gehören: | 
(1) Eorbers, auch Torberg, franz. Corbiere, lat. 
Corberia, ein Bleden und Schloß 
(2) Die Pfarrdörfer Hauteville, auf deutſch Altens 
fühlen, Pillarvolard, Vuadens, Charmey, auf deutſch 
Galmis, Lernier und Crifus, 
8) PalSsinte, Heilig Thal, eine Karthauſe. 
17) Die 
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17) Die Landvogtey Gryers, iſt ein Sci 


der alten großen Grafſchaft Diefes Namens, welche 
fih von den Wallifee Gränzen beym Urſprung der 
Sanen, an derfelben hinauf bis ungefähr 2 Stunden 
von Freyburg erfivedfet hat, und deren Kaͤſe wegen 
ihrer Güte berühmt find, am bäufigften aber nad) 


Frankreich geführet werden. Sie gehörte ehedeffen 
‚ben Grafen von Gryers, beren uraltes Gefchlecht 1570 


mit dem Grafen Michael ausgeftorben ift, Weit fie 
ſehr mit Schulden befäftiget war, welche der legte 
Graf nicht abbezahlen konnte: fo nahmen die Städte 


Bern und Freyburg 1554 feine Landſchaften ſowohl für 


ähre eigene als von den Städten Bafel und Straßburg 
erkauften Anforderungen, und die Zahlungen, welche 
ſie an einige andere ſeiner Glaͤubiger thaten, um 
grooo Rthlr. an ſich, naͤmlich Bern um 21000, und 
Freyburg um 60000 Rehlr,,und theilten hierauf 1555 


die Graffchaft Gryers alfo, daß von Den 4 Bannieres 


oder Pannern, in welche fie abgerheilet war, Bern 2, 
naͤmlich Sanen und Defeh, oder den Theil ob der Bo« 


cken, Freyburg aber die 2 andern, nämlidy Gryers und. 
Montfalvens, oder den Theil unter der Bocken, bekam. 


Zu der Freyburgiſchen Landvogtey gehören: 
(1) Griers oder Gryers, franz. Gruyere, lat, Grueria, 
eine Stadt, mit einem auf einer Höhe belegenen großen 


Schloß. 
—— Momſalves ein Schloß. 


c(3) Die Daran Neirique, Montbovon, Leſſot, 


Grandvillard, Eſtavannes, Broc oder Brugg, und la 

Tour la Ville oder de Treme, ein Städtchen, 
(4) Ea Dart Dien, eine Carthauſe om dluß Treme, 
und Fuß des a 2 Molezon. 
| 19) Die 


— 
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18) Die Landvogtey Chatel St. Denis, iſt 
1536 in dem favoyifchen Kriege erobert worden, und _ 
enthält | 
(1) Ebatel St, Denis, ein Pfarrdorf und Schloß, 

(2) Semfsles, lat. Septem Sales, ein Pfarrdorf, 

9 Die Landvogtey Attalens, begreift 

Die Herrfchaft Attalens, welche Freyburg 1616 
für 000 Kronen an fi) gebracht hat, und das Pfarrs 
dorf ER Schloß Attaleng, nebft einigen andern Dörfern 
enthält. 

(2) Die Herrfchaft Boffonens, melde Sreyburg von 
der Stadt Bern erhalten hat, von der fie 1536 im ſavoyi⸗ 
ſchen Kriege erobert worden war. Boſſonens iſt ein 
Pfarrdorf und Schloß. 


Anmerkung. Was Freyburg mit andern Cantonen gemein⸗ 
ſWoſulin beſitzt, wird unten beſchrieben. 


a Stadt und Ork Solothurn. 


F. 1. Gadriel Walfer hat eine Charte von Dies 
ſem Canton gezeichnet, welche die homannifchen Erz 
ben 1766 herausgegeben haben, Sie ift ziemlich 
brauchbar, hat aber nod) viel Fehler. Der Cans 
fon gränzee gegen Morgen und Mittag an den Gans 
ton Bern, gegen Abend an das DBieler Gebier und 
Bisthum Bafel, gegen Mitternacht an den Canton 
Dafel. Die größte Laͤnge beträgt 13, die Breite 
aber 4 bis 9 Stunden. 


* 92. Der Boden ift ziemlich que und fruchtbar, 
infonderheit da, wo er in der Ebene belegen iſt. 
Man bat Getraide und Obſt, in den Landvogteyen 
Gösgen und Dorneck ftarfen Weinbau, gute Wälder 
und Biehweiden, und heilſame Bäder, Die Asr 
oder Aren — einen Theil des Cantons, und 
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nimmt bey Emmenholz die größere Emmat ober 
Emmen auf. 

$. 3. In diefem Canton find 2 Städte, 4 Fle⸗ 
en, und ungefähr 45000 Menfchen. Er ift roͤmiſch⸗ 
Fatholifch, ausgenommen die fandvogtey Buchecfberg, 
welche reformire ift, und deren Pfarrer die Stadt 
Bern feßet. Die Fatholifchen Kirchen find unter die 
Bisthuͤmer Lauſanne, Baſel und Eoftanz vertheilet; 
zum erſten gehoͤren die meiſten. | 

6. 4. Solothurn ift 1481 in den ewigen Bund 
der Eidgenoffen aufgenommen worden, und hat die 
ıite Stelle unter denfelben erhalten. Das Wapen 
der Stadt, ift ein gefpaltener Schild, defjen obere 
‚Hilfte roth, die untere aber von Silber ift. Ihre 
Regierungsverfaffung ift ariftofratifch, mit der demo⸗ 
£ratifchen vermifcht. In Anfehung der Kriegesver⸗ 
faffung ift die Landſchaft, in 6 Quartiere oder Regie 
menier abgetbeilet, deren jedes ı2 bis 1400, Mann 
begreift. Zu diefen koͤmmt noch ein Regiment Dias 
goner. 


6.5 Ich befchreibe nun 
I Die Stadt Solothurn, lat. Solodurum, 


oder Solodorum, franz.Soleure, den Oberherrn des Can⸗ 
tond: Sie liegt in einer angenehmen und fruchtbaren 
Gegend an der Yar, von welcher fie in zwey ungleiche 
Theile abgefondert wird, und ift wohl befeftiget, In ders 
felben findet man St. Urfens Collegiatftift umd Kirche, ein 
ehemaliges Jeſuitercollegium, 5 Kloͤſter und ein Zeughaus, 
Hier hat der franzdfifche Ambaffadeur an die Eidgenoffens 
fchaft feinen Sig, welcher in einem 1719 auf obriafeıtlis _ 
chen Befehl neu erbaueten Pallaft wohnet. Die Bürger: 
ſchaft ift in 11 Zuͤnfte abgetheilet, aus weldyen der große 
und Heine Rath erwäyler und ergaͤnzet wird. Der gie 

A. ah i | "Hark, 
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Rath, welcher die höchfte Gewalt hat, befteht aus dem 
regierenden Schultheißen, und 100 Öliedern, namlich aus 
3 Rathsherren aus jeder Zunft, und 2 Schultheißen, wels 
che 35 Glieder den Eleinen Rath ausmachen, und 66 anz 
dern Sliedern, von welchen aus jeder Zunft 6 gezogen 
werden. Nah den beyden Schultbeigen, welcye alle 
Jahr in der Regierung ummechfeln, folgt der Stadtvens 
ner, und auf diefen der Großweibel, und bende werden 
alle Fahr durch die ganze Bürgerfchaft erwäbler. Es 
find hier auch unterfchiedene Kammern und Gerichte, naͤm⸗ 
lich der Geheimerarh, der Kriegeörath, das Stadtges 
ticht, das Konfiftorium, (welches Hurerey und andere 
Unzucht befiraft,) und der Waiſenrath. Diefe Stadt 
ift fehr alt, ja die Altefte in Helvetien, Chedeffen geljds 
tete fie zu dem leßten Königreiche Burgund, und fam mit 
demfelben au das deutfche Reich. Im Jahr 1218 finder 
man die erften Spuren, daß fie das Recht gehabt habe, 
fich ein agiftrar zu erwählen, Die älteften Urkunden, 
welche ım DBeweife ihrer Sreyheiten aufzeigen Fann, 
find von dem deutfchen König Rudolph. K. Heinrich VIE 
verpfändete das Schultheißenamt im derfelben 1313 an 
Grafen Hugo von Bucheck, deffen Gefchlecht von langer 
Zeit her die Schirmoogtey über das St. Urfenftift in der 
Stadt gehabt hatte: es trat aber diefer Graf beyde mit 
Bewilligung Kaifers Ludewig an die Stadt ab. Diefe 
bat mit der Stadt Bern von 1291 an in genauer Verbins 
dung geftanden, und ift endlich 1481 von den gefammten 
Eidgenoffen in den ewigen Bund aufgenommen worden. 
Um Soloshurn und bis Waldenburg, lag der Pagus Ver- 
bigenes. | 


1 Die eigenen Unterthanen der Stadt, 
welche in ıı Landvogteyen vertheilet find, von denen 
die 8 erften dieffeits, die 3 legten aber jenfeirs des Ge⸗ 
birges Jura liegen, 

ı Die 4 innern ee ‚ werben aus 

dem Eleinen Rath befeßt, und die Sandvögte wohnen 
in der Stadt. 

Be“ ga 1) Die 






‚ reformirten gehre zugethan, und ihre Pfart 


468 Die Eidgenoſſenſchaft. 


ı) Die Landvogtey Bucheckberg ober Bu⸗ 
chenberg , ift eine ehemalige Herrfchaft oder Graf: 
ſchaft, welche deu Grafen von Bucheck zugehöret 
hat, nach deren Abgang fie mit Hugo, des legten Gras 
fen weltlichen Standes, Tochter Johanna, an berfels 
ben Ehemann Burfpard Senn von Münfingen ges 
kommen ift, deren Sohn Hans eine Tochter, Mas 
mens Eliſabeth, hatte, welche die Herrfchaft ihrem 
Mann Hermann von Bechburg zubrachte, aber 1391 
an die Stadt Solothurn für soo rheinifche Gulden 
verkaufte. Die hohen Gerichte in diefer Sandvogtey, 
find 1451 unter gewiffen Bedingungen der Stadt Bern 
augefprechen worden, welche fich mit Solothurn 1665 
wegen des Malefiz, Landeshoheit und anderer: Stüde 
verglichen hat, Die Unterthanen find ſeit 528 der 
feßer die 
Stadt Bern. Es gehöret zu diefer Sandvogten 

(1) Das Bericht PEctiUgER: in ur ich 
bemerfe 


a. Xettingen, ein Pfarrdorf. 
b. Buche, das 1382 zerftörte Schloß und Stamm: 






Haus der Grafen von Bucheck, von welchem noch ein 
Thurm übrig iſt. 


(2) Das Bericht Meſen, in — das 
Pfarrdorf Meſen oder Meſſen, und das Dorf 
Balm oder Ober-⸗-Balm zu bemerken, bey wel⸗ 


chem letzten das Schloß Balm oder Balmeck ge⸗ 


ſtanden hat. 
(3) Das Ge: icht Schnottweil, welches von 


einem Pfarrdorf den Namen hat. 


(4) Das Gericht Luͤ lingen, welches von 
dem Pfarrborf Luͤßlingen feinen Namen hat. 
3) * 


i 
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2) Die Landvogtey Kriegſtetten, iſt 1466 er⸗ 
kauft worden. Sie enthaͤlt die Gerichte Kriegſtaͤt⸗ 
ten, Subingen, Biberiſt und Zuchweil. Zu 
dem erften geböret das Pfarrdorf diefes Namens, zu 
dem zweyten die Pfarrdörfer Teitingen und Aeſchi, 
zu dem dritten das gleichnamige Pfarrdorf, und zu 
dem vierten die Pfarrdörfer Suchweil und Lauter⸗ 
badı. Ben dem $ufthaufe Emmenholz, zu wel 
chem einige Bauerhöfe gehören, geht die Emmen in 
die Aar. 

3) Die Landvogtey Stumenthal, ift ehedeſ⸗ 
fen die Herrſchaft Dalm oder Balm, feit 1478 
aber mit dem jeßigen Namen benennet, theils dazu⸗ 
mal, theils aber ſchon 1385 erfauft worden, Sie 

wird abgetheilet 
(a) In das niedere Amt, in welchem anzu⸗ 
merken 

a. Slumenthal, ein Pfarrdorf ‚ in deſſen Nachbar⸗ 
ſchaft die Siggeren i in die Aren fließet. 

b. Guͤnsberg, ein Pfarrdorf. 

e. Palm, oder Balm, auch Nieder-Balm, ein Dorf 
und zerfiörtes Schloß, welches .der Sig der Freyberren 
von Balm gewefen ift. 

d. In dem großen und fchönen Zannenwalde Attis⸗ 
holz, oder Attiswald, iſt ein großer Weiher, (Teich) 
und ein heilſames Bad, defjen Waſſer zum Gebraud) ers 
mwärmet wird, 

- (2) In das obere Amt, in welchen das Pfarre 
dorf Oberdorf, nebft andern Dörfern. 


4) Die Landvogtey am Läberen, ift aröß« 
fentheils 1389 erfauft, das übrige aber durch den mit 
der Stade Bern 1393 zu Büren gefchloffenen Vertrag 
⸗ worden. Sie hat den Namen von dem Laͤ⸗ 

Ögz3 ber’ 
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berberg, lat. Jura, an welchem fie liegt, und von 
welchem ich oben beym Canton Bern in der Einleis 
tung $.3. gehandelt habe. Eine Höhe deflelben wird: 
bier ten , und eine andere Haſenmatt genennet, 
Bon der legten bat man nad) allen Seiten eine weite 
Ausfiht. Die Vogtey enthält 2 Gerichte, nämlich 


(1) Das Bericht Grenchen, franz. Granche, 
zu welchem das große Pfarrdorf diefes Namens, nebft 
der Kapelle Aller Heiligen, gehöret. 


(2) Das Bericht Selzach, zu welchem gehören 

a. Selzach, vor Alters Salis Aqua, Salfae Aquae, 
ein großes Pfarröorf, am Sup der Haſenmatt, welche der 
sechfie Gipfel des Gebirges Jura ift. | 
b. Altreu, ein Dorf an der Aren, wofelbft ehedeffen 

ein Schloß und Städtchen geftanden hat, weldye 1309 ı 
von K. Albrechts I Kindern, und das wiederhergeftellte 


Städtchen zum andernmal 1374 von den Englaͤndein zer⸗ 
ſtoͤret worden. 


c. Bettlach, ein großes Pfarrdorf. 


2 Die 7 äußern Landvogteyen, werden mit. 
Gliedern des großen Rathes beſetzet, welche auf den 
Schloͤſſern ihren Sitz haben. 


1) Die Landvogtey Falkenſtein, iſt eine ehe⸗ 
malige Freyherrſchaft, welche den Freyherren von 
Falkenſtein zugehoͤret hat, nach deren Abgang im 
Anfange des iaten Jahrhunderts, fie entweder ſo⸗ 
gleich an die Freyherren von Bechburg, ober erſt an 
die Grafen von Thierftein, und hernach an die Freys 
herren von Bechburg, gefommen iſt, welche fi) auch 
davon gefchrieben haben. Hermann von Behburg 
und Zalfenftein uͤberließ fie 1380, mit Bewilligung 
feines Lehnsherrn des — zu A ‚an die gu 

mie. 


y - 
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milie von Blauwenſtein, von welcher ſie 1402 an die 


Stadt Solothurn für 500 Gulden verfauft wurde. 


Sie hat gute Alpen oder Viehweiden für das Rind⸗ 


vieh, auch viel rothes und ſchwarzes Wildprer, und 


infonderheit au) gute Falfen und Habichte, welche 
gefangen und nad) Fraufreich zum Verkauf gebracht 
werben, Sie wird abgetheilet 


(1) In das innere Amt, welches aus ben Thäs 
lern Balftal und Guldinthal beftehet, 3 bis 4 
Stunden lang, aber kaum ı Stunde breit iſt. Die 
merkwuͤrdigſten Derter find: 


a. Balftal, in alten Briefen auch Balsthal, Pallass 
thal, Pfalztbal, ein großer Fleden und der Hauptort 
des angezeigten Thals. Auf einem Kirchhofe ſtehen aufs 
fer der Pfarrfirche noch 2 andere Kirchen, Der Zleden 
hat 1453, 56, 61 und 1539 großen Brandſchaden erlitten, 

b. Yleu: Salkenftein, ein Schloß auf einem Zelfen 
bey Balftal, der Sitz des Landvogts. 

c. Alt: Salkenftein oder Blaumenftein, auch Llus 
genannt, ein Schloß am Eingang der fogenannten Elus, 
auf weldyem der Kandfchreiber diefer Landvogdey wohner, 
Es ift das Stammhaus der von Falkenftein gewefen. 

d. Llus oder Elufen ‚ein $lecden,welcher feinen Namen 
von feiner age hat; denn er liegt nahe bey einer Elus oder 
Enge zwifchen 2 Vorgebirgen ded Berges Jura, durch 
welche die Landftraße aus dem Canton Bafel von dem 
obern Hauenftein herab in die Ebene des Buchsgaues 
gehet. Er war ehedefjen ein benauertes Städtchen, hat 
aber ſowohl feine Drauern,, als fein gehabtes Schloß, vers 
loren, hingegen wird jetzt die Clus oder Bergenge gegen 
Balftal durch eine Mauer verwahret, über welcher das 
vorher angeführte Schloß Alt: Salkenftein liegt. 

e. Die Pfarrdörfer Holderbant, über welchem das 
Schloß Alt:Bechburg gelegen bat, Muͤmlisweil im Gulr 
denthal, Lauperftorf und Welſchenrohr. 


Gs 4 f, Wie: 
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f. Matzendorf, ein Sleden. * 
— Joſeph beym Gänebrunneh eine Pfarrkirche 

auf einem Helfen über dem Dorfe Gaͤnsbrunnen. 

(2) In das äußere Amt, welches zwiſchen dem 
obern und unteren Amt der Landvogtey Bechburg vom 
‚Gebirge herausliegt, und bie ePfarrdörfer Egerkin⸗ 

gen und Neuendorf enthält. 

2) Die Landvogtey Dechburg, im Buches 
gau belegen, iſt eine alte Herrſchaft, welche von den 
ehemaligen Freyherren von Bechburg an die Grafen 
von Nidau, und von dieſen an die Grafen von Ky⸗ 
burg gekommen iſt; wiewohl ſie nach einiger Bericht 
auch den Grafen von Thierſtein eine Zeitlang gehoͤret 
hat. Sie mag nun von den Grafen von Kyburg, oder 
von den Grafen von Thierſtein, an die Stadt Bern 
und Solothurn verkauft worden ſeyn, ſo iſt gewiß, daß 
fie beyden Städten gemeinſchaftlich zugehoͤret habe, 
bis fie endfich 1463 in einer Theilung, der Stadt So» 
lothurn allein zugefallen ift. Sie ift ein fehr gutes 

F rucht— und Wieſen⸗Land, und in 2 Aemter abgetheilet. 


c) In das obere Amt, gehören, das Schloß 
Neu⸗Bechburg, auf welchen der Landvogt woh⸗ 
net, das darunter belegene Pfarrdorf Oenfingen, 
und die Dfarrdörfer Reftenbolz, Oberbuchfiten, 
Wolfweil, und Fulenbach. 


(2) In das niedere oder Fridauer⸗ Amt,gehös 
ven das zerftörte Schloß Fridau, und die Pfarren 
Hegendorf, Capelund Groß⸗Wangen. 
3) Die Landvogtey Olten, hat vor Zeiten 
dem Bisthum Baſel zugehoͤret, von welchem ſie die 
Ev von Froburg zu Zehen getragen haben, Nach⸗ 
dem 
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dem fie eine Zeitlang verpfänder geweſen, hat das 
Bisthum diefelbe wieder an fich gelöfer, jedoch 1426 
‚abermals an die Stadt Solothurn verpfändet, und 
derfelben 1532 völlig überlaffen. Es gehören dazu: 

“ (m) Olten, Olita, Olta, ein Städtchen an der Aren, 
über welche hier eine kuͤnſtliche hölzerne Brücke gehet. Es 
iſt hier ein Kapuzinerflofter, 

(2) Starkirch, ein Pfarrdorf. 

6) Da3 Dorf Dullicken, in welchem ein Gericht iſt. 
(4) Grezenbad , ein Pfarrdorf, welches ehedeſſen in 
das Amt Gosgen gehoͤret hat. Dahin iſt eingepfarret 

(5) Schoͤnenwerd, Bellowerd, Clara Werda, ein 
Flecken an ver Mar, wofelbft ein Chorherrenſtift it, wei 
ches die Grafen von Froburg im 13ten Jahrhunderte ge= 
ftiftet haben, und deſſen Schirm= und Schuß: Herr die 
Stadt Solothurn ift, welche folche Kaftenvogtey durch 
ihren Landvogt zu Goͤsgen verwalten läßer, obgleich der 
Dre feit dem Anfange des ı7ten Jahrhunderts in die Lands 
vogtey Dlten gehöret. 

4) Die Landvogtey Hösgen, hat einen an - 
Mein und Getraide fruchtbaren Boden. Eie ift eis 
ne Herrſchaft, welche Themas von Falfenftein 1458 
der Stadt Solothurn verfauft hat. In derfelben 
find 3 Gerichte, nämlich zu Gösgen, Loſtorf und 
Trimbach und 7 Pfarrdoͤrfer, naͤmlich Ober Goͤs⸗ 
gen, Stuͤßlingen, Trimbach, Loſtorf, Kien⸗ 
berg, Ifenthal auf dem Berg Jura, und Aerlis— 
bach) oder Herlinfpach. Das legte ift ein großes 
Dorf, welches durd) einen Bach in das obere und 
untere abgetheilet wird, und theils in das Berneris 
fehe Amt Biberftein, theife hiehergehöret. In Untere 
Aerlisbach ift eine Fathelifche, in Ober » Aerlisbach 
ber eine reformirte und eine katholiſche Kirche; die 

* refor⸗ 
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reformirfe Kirche wird von der Stadt Bern mit ei⸗ 
nem Pfarrer beſetzt. 


5) Die Landvogtey Thierſtein, bat ehedeſſen 
den 1519 ausgeſtorbenen Grafen von Thierſtein zuge⸗ 
hoͤret, an welche ſie durch Heirath don den Grafen 
von Froburg gekommen war, und von welchen ſie 
r 31451 der Stadt Solordurn verpfärdee worden, nad) 
ihrem Abgang aber berfelben verblieben if. Sie 
enthält ' 


(1) Thierftein, ein Bergſchloß und vormaligen Sitz 
Der Grafen von Thierftein, deren Stammbaus es aber 
nicht 5 iſt, als welches im Frickthal bey Weitnau 
geſtanden hat. 

(2) Die Dfarrodrfer. Buͤſſerach, Baͤrſchweil, Breis 
tenbach und Klein-Luͤtzel am Blauberg. 

(3) Beinweil, Offa Villa, Offavilere, liegt auf eis 
nem Hügel in einem engen Thal, und ift ebemals ein Be⸗ 
nedictiner Deönchenkiofter geweien, welches 1124 geftiftet 
worden. Im ızten Sahrhundert wurde das Klofter nach 
Dem Wallfahrtsort U. 8. Fr. im Stein, verlegt, feit 
welcher Zeit fich hier nur noch 2 Conventualen aus dieſem 
Kloſter aufhalten, deren einer Statthalter genennet wird, 
der andere aber Pfarrer iſt. Der hier belegene Beinwei⸗ 
lerberg iſt ein Theil des Gebirges J Jura. 

6) Die Landvogtey Bilgenberg, har Johann 
Immet von Gilgenberg, 1527 der Stadt Solothurn 
für 5900 Gulden verkauft. Sie enthält 

(1) Bilgenberg, ein Schloß auf einem Zelfen, deffen 
Mauern 14 Schuh did find, und in deflen Oeffnungen 
bey den Fenſtern 10 Perſonen an einem Tiſch geraͤumlich 
ſpeiſen und bedienet werden koͤnnen. 

(2) Die Pfarrdoͤrfer Meltingen und Oberkirch, 

7) Die Landvogtep Dorneck, begreift un 


GerfeprOene Herrfihaften, welche nach) und nad) von 
„0 SEE 
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ber Stadt Solothurn erfauft worden, und beſteht 
aus 2 Theilen. 


1) Ein Theil liege an der Oftfeite des Birs, zwi⸗ 
fehen dem Canton und Bistum Bafel, in einem 
fruchtbaren Gebirge, und begreift 


(1) Dornek oder Dornach, ein befefligtes Schloß 
auf einem ziemlich hohen Felfen, auf welchem der Lands 
pogt wohner, unter demfelben aber liegt dad Pfarrdorf 
Morned oder Dornach, welches mit dem dafelbft einges 
Pfarreten Sleden Dornady an der Brüde, nicht vers 
wechfelt werden muß. Die Herrfchaft Dorned hat ches 
deflen den Grafen von Thierftein gehöret, von welchen ein 
Theil derfelben an das Haus Deftreih, von diefem aber 
1394 an die von Efringen, und von diefen 1455 an die 
Stadt Solothurn gekommen ift, welche 1502 von den 
Grafen von Thierftein auch das übrige Stuͤck gefauft hat, 
Unweit Dornad) wurden 1499 die Deftreicher von den Eide 
genoffen gefchlagen. | & 

(2) St. Panthaleon, ein Pfarrdorf und Probften 
auf dem Berge über dem Dorf Büren, Es wohnen bier 
2 Conventualen aus dem Klofter Mariaftein. 

(3) Büren, ein Pfarrdorfund Schloß, über welchent 
ehemals auf einem Felſen das Schloß Sternenberg ges 
ftanden hat. Die Herrſchaft Büren haben die Grafen von 
Thierftein 1502 an die Stadt Solothurn verfauft. 

(4) Seewen oder Seben, ein Pfarrdorf und Herr⸗ 
ſchaft, welche Solothnin 1385 erfanft hat, 

(5) Unfere liebe Srau im Stein, oder Mariaftein, 
ift feit der erften Hälfte des ızten Jahrhunderts der Sig 
der zu Beinweil geweſenen Benedictiner » Maunsabtey, 


2) Der andere Theil, liege zwifchen dem Sund« 
gau und Bisthum Bafel, in dem fogenannten Lei⸗ 
menthal, in einer an Getraide und Wein fruchtbaren 
Ebene, und enthält die Herrſchaft Rotberg, wel. 
\ che 
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che ısız erkauft worden, und andere Oerter. Die 

Pfarrdoͤrfer ſind Mezerlen und Boderſtorf. 
Anmerkung Mon den Unterthanen, welche diefer Eanton 


mit andern gemein bat, oder von feinem Antheil an 4 — 
ſchen Vogteyen, wird unten gehandelt werden. 


12 Stadt und Ort Schafhauſen. 


$.1. Von dieſem Canton hat der Hauptmann 
Heinrich Peyer eine große Landcharte auf 4 Blättern 
gezeichnet, welche 5. Meyer 1685 geftochen, H. Als 
bertin 1747 von neuem, die homannifchen Erben aber 
3753 auf ı Blatt in gewöhnlicher Größe herausgeges 
ben haben, Man hat einen minder guten Stich von 
derfelben, den Marth, Seutter durch Tob. Conr. 
Lotter beforgen faffen. Die Driginalcharte ift fehr 
— und der homanniſche Auszug gut. 
— iſt der aͤußerſte helvetiſche Canton gegen 
Norden, und groͤßtentheils vom Schwabenland ums 
geben. Gegen Mittag wird er durch den Rhein von 
dem Gebiet der zum Thurgau gehoͤrigen Stadt Diſ⸗ 
fenhofen, und von dem Züricher Gebiet gefchieden, 
gränget fonft auf diefer Seite an die $Sandgraffihaft 
Kletgau, gegen Abend an die Sandgraffchaft Stuͤh⸗ 
lingen, gegen Mitternacht an die Landgrafſchaft Baar, 
gefuͤrſtete Grafſchaft Thengen, und des deutſchen Rit⸗ 
terordens Amt Blumenfeld, gegen Morgen an die 
Landgrafſchaft Nellenburg, und das reichsritterfchafte 
Jiche Dorf Dörflingen. Auf der vorhin angezeigten 
Eharte, beträgt feine größte Laͤnge 6, und feine größte 
Dreife 3 Stunden, außer daß ein fehmaler Strich 
ſich gegen Nordweſten noch ungefähr ı Stunde weiter 
erftredet, und ein Paar kleine Stuͤcke abgeſondert 
liegen. | §. 3. 
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$. 3. Der Erdboden diefer Landſchaft traͤgt zwar 
viel Getraide: es iftaber doch für die Einwohner nicht 
hinlaͤnglich, daher fie aus Schwaben noch einige Zu— 
fuhr bekommen. Sonſt hat man auch Heu und 
Obſt, und infonderheit vielen und guten rothen Wein, 
welcher zum Theil ausgeführet wird, Es giebt bier 
Feine hohe Berge, fondern nur hohe und fruchtbare 
Hügel: doc) ift der fogenannte Randen, welcher ein 
Theil des Schwarzwaldes ift, ein ziemlich hoher Berg, 
aufmwelchem man viel verfteinertes Holz findet. Außer 
dem Rhein, deffen Lauf vorhin (6. 2.) befchrieben 
worden, ift bier Fein erheblicher Fluß. 
624. Diefer Canton hat nur 2Etödte, und uns 
gefähr 23000 Menfihen. Die Verzeichniffe der ges 
ftorbenen in der gandfchaft, geben jährlich, im Durch— 
fehnitt 400 Menfchen. Er ift ganz der evangelifch- 
reformirten Lehre und Kirche zugethan, und enthält 
außer der Stadt Schafhaufen, 19 Pfarren, 

$. 5. Vor Alters haben in diefer Gegend die fas 
tobriger gewohnet, welche Bundesgenoſſen der Helve⸗ 
tier geweſen ſind. Schafhaufen iſt eine Reichsſtadt 
geweſen. 1501 wurde fie in den ewigen eidgenoſſiſchen 
Bund aufgenommen, und macht ſeit der Zeit den 
ı2ten Canton aus, 

§. 6, Das Wapen der Etabr,ift ein fpringender 
ſchwarzer Widder, welcher mit Gold gefröner ift, im 
weißen oder filbernen Felde. Die Negierungsform 
iſt ariffofratifch, mit der demofratifchen vermiſcht. 
97. Ich befchreibe min 

I Die Stadt Schafhaufen,lat. Scaphufum, 
ſelbſt. Sie liegt am Rhein, über welchen bier an ftatt 


iber ehemaligen 1754 eingefallenen und abgebrochenen fteis 
ner⸗ 
x. ' 


— 
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nernen Bruͤcke, eine kuͤnſtliche hoͤlzerne Bruͤcke gebauet iſt, 
welche eine Länge von 360 Schuhen in 2 Schwibbögen hat, 
und doch nur aufeinem einzigen Pfeilerrubet. Die Stadt 
hat meiftens enge und abhängige Gaffen, und die Häufer 
find noch) meiftend von alter und fchlechter Art. Es find hie 
die Pfarrkirche St. Johannis, die Stiftskirche Allerheiligen, 
welche zu ber ehemaligen Benedictinerabtey gehöret hat, 
und noch 2 Kirchen, eine Schola illuftris, ein Waifens 
haus, zu deffen Stiftung und Einrichtung der Profeffor 
‚Segler 10000fl. das übrige aber die Obrigkeit gegeben hat, 
und auf dem anliegenden Emmersberg ein Bollwerk, wel⸗ 
ches vie Burgfeftung Unoth oder Unnot, eigentlich Muͤ⸗ 
not, genennet wird. 1766 hat man 6969 Menfchen hies 
ſelbſt gezaͤhlet. Sie haben vielNahrung von der Fortbrin⸗ 
gung der Waaren, die theild von Bergenz und Coſtanz den. 
Rhein herabfommen, und hier um der Rheinfälle willen 
ausgeladen und von Schafhaufen bis unten Lauffen gefah: 
ren werden, theild aus andern Ländern hieher fommen, 
um in das innere Helvetien geführet zu werben, welches 
doch nur von Schafhaufern gejchehen darf: es find hier auch 
Mannfakturen für Cattun, feidene Strümpfe und Schnupfs 
tücher, dazu die Seide aus Italien fommt. Die hörhfte 
Gewalt und Oberherrlichkeir, ftehet bey dem Kleinen und 
großen Rath; jener hat 25, und diefer 60 Glieder, welche 
insgefammt in gleicher — aus den 12 Ziinften der 
Stadt genommen werden, von welchen die erfte aus 6 
adelichen Gefchlechtern beftehbt. Die Haͤupter des Stans 
des find 2 Bürgermeifter, welche jährlid) in der Regie 
zung umwechfeln, Nach denſelben folger der Statthal⸗ 
-ter, und nad) diefem kommen die 2 Sedelmeifter. Der 
Geheimerath befteht aus 7 Perfonen, das Stadtgericht 


aus 25, dad Vogt - oder Bußen:Gericht aus dem Reichds 


vogt und 12 Richtern, das IChor= oder Ehe:-Gericht aus 
dem Statthalter, 5 Rathöherren und 3 Pfarrherren, vie 
Eenfur= oder Rechen⸗Sube, wofelbft die Amtleute ihre Rech⸗ 
‚nungen ablegen, aus 9 Perfonen. An diefem Orte ift eis 
ne alte Ueberfahrt gewefen, zu deren Behuf einige Haus 
fer erbaugt worden, welche von den zur Ueberfahrt ges 
Drauchten Kähnen oder Scaphen (Scaphis) hr 
und. 
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nd endlid das. daraus erwachiene Dorf Scapfhaufen 
der Scafufen genennet worden, 1052 fliftete Graf Ebers 
ard von Nellenburg hieſelbſt ein Benedictiner Mönchens- 
lofter, und der. Ort erwuchd nach und nach im 13ten 
sahrhundert zu einer Stadt, weldye anfänglich unter der 
zothmaͤßigkeit des Abts fund, endlich aber zur Freyheit 
elangte, und eine Reichsſtadt ward. 1330 wurde fie 
om Kaifer Ludewig IV den Herzogen zu Deftreich, jedoch 
nit Vorbehalt ihrer, Freyheiten, verpfändet. 1415 fanı 
ie wieder unmittelbar unter das Reich. 1454 ſchloß fie 
nit den 8 alten Orten einen Bund auf 25 Jahre, welcher 
479 auf gleiche Zeit verlängert wurde, und 1301 ward 
ie in den ewigen eidgenoflifchen Bund aufgenommen. Die 
Reformation nahm hier 1521 den Anfang, und 1529 fang 
je völlig zum Stande. 

In dem Rhein ift vor der Stadt ein Fleiner Fall, der 
on Klippen herrühret, die theils ſichtbar, theils verbor— 
en find; man hat auch um der Mehlmühlen und Manus 
aktur-Raͤder willen Fleine Mauern in den Strom hineins 
eftellet, um den Fall zu verfiärden, 


I Das eigenthümliche Gebiet der 
Stadt, befteher 

ı Aus 9 innern Vogteyen, deren Obervögte 
lieder des Fleinen Raths find, und das Amt ente 
veder Sebenslang, oder big zur höhern ‘Beförderung, 
jehalten, 


1) Die Öbervogtey Buch, liegt im Hegau, 
ft. von dem übrigen Gebiet des Standes durch die 
landgrafichaft Nellenburg abgefondert, und enthält: 
) Bud, ein Pfarrdorf. Die niedern Gerichte hie⸗ 
elbſt hat das ehemalige Klofter St, Agnes zu Schafhaus 
en 1341 und 54 erfauft, 1529 aber an Johann Peyer wies 
ver verfauft, welcher fie in eben diefem Jabhr der Stadt 
Eyafpaufen fäuflich überlaffen, die auch 1723 die * 
0 


J 


» 
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Gerichtsbarkeit von der Landgraſſchaft Nellenburg er⸗ 
kauft hat. Ar 

(2) Buchthalen, eigentlich Buchthalheim, ſonſt 
auch Buͤchtelen, ein Darf, welches die Stadt 1498 er⸗ 
Fauft bat. 

(3) Die Dörfer Ober - und Unter: Wydlen, und der 
Bauernhof Gemarsbrunn. 


Anmerkung. Don der Dogten bes Pfarrdorfes Gailingen, 
welches in die oͤſtreichiſche Pandgrafichaft Nellenburg gehöret, bat 
Schafbaufen ein Drittel, welches zu dieſer Dbervoatey gerechnet 


wird, zwey D Drittel aber gehoͤren denen von Liebenfels. 


2) Die Obervogtey Taͤyingen liegt auch 
im Hegau. Außer dem Flecken Täyingen, gehoͤret 
auch das Dorf Barzheim dahin, woſelbſt Schaf: 
hauſen 1580 die niedern Gerichte, und 1723 von der 

oͤſtreichiſchen Landgrafſchaft Nellenburg auch die hohen 
Gerichte erkauft hat. 


3) Die Obervogtey Herblingen und Reyet, 
in welcher 

G) Herblingen, ein Bfarrdorf und Schloß, welches 
Schafhauſen 1524 an ſich gebracht, das Schloß aber 1733 
verfauft hat: 

12) Stetten, ein Dorf. 

43) Lohn, em Pfarrdorf. | 

(4) Die Ddrfer Buͤttenhard und Biberen oder Bi⸗ 
berach, deffen hohe Gerichte Me Stadt 1723 von der Lands 
grafihaft Nellenburg erfauft hat, ? 


2) Die Obervogtey Merißhauſen, auf dem 
Berge Nanden, welche Schafhaufen 1524 und 1554 
an fid) gebracht hat, und in weicher der Flecken Me⸗ 
rißbaufen, das Dorf Unter; ‚ Dargen, und der 
Meyerhof Ober⸗Bargen. 
5) Die Obervogtey Schleitheim, auch auf 
* Berge Randen, enthaͤlt die Pfarrdoͤrfer — 

eim 
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heim und Beggingen: es gehoͤret auch die Ober⸗ 
herrlichkeit über Epfenhofen dazu. 


6) Die Obervogtey Beringen, liegt im Klet⸗ 
gau, und enthaͤlt die Pfarrdoͤrfer Beringen und Hem⸗ 
menthal, und den Bauerhof Griesbach. 


7) DieÖbervogtep Löhningen,auhim Klet⸗ 
gau, in welcher der Flecken Löhningen, und das 
Dfarrdorf Buntmadingen oder Guntmaringen. 


8Die Obervogtey Neuhauſen, auch im Klet⸗ 
gau, in welcher das Pfarrdorf Neuhauſen, am 
Rhein, der Meyerhof Aatzen oder Aatzheim, und 
das kleine Schloß Werdt, welches im Rhein gleich 
unter $Sauffen liegt, und woſelbſt die Güter, welche 
den Rhein herunter gehen follen, nachdem fie auf dee 
Achfe von Schafhaufen hieher gebracht worden find, 
wieder eingeſchiffet werden. 

9) Die &bervogtey Aüdlingen, auch im Klet⸗ 
gau, in welcher das Dorf Ruͤdlingen am Rhein, 
das Pfarrdorf Buchberg, und der Eck ⸗ und 
Murkath⸗Hof: es gehören aud) die niedern Ge— 
richte zu Ellikon an dem bein, dahin. 

2 Aus einer äußern Landvogtep, welche im 
Kletgau belegen ift, und dahin alle 6 Jahre ein Sands 
vogt aus der Bürgerfchaft zu Schafhaufen geſetzet 
wird. Man nenner fiedieLandvogtey Neukirch. 

Uecukirch oder KTeufilch, ein Städtchen, in welchen 
ber Landvogt wohnet. Die Stadt Schafhaufen hat es 
1520 dem Bifchofe von Eoftanz abgefauft. 

Sonft gehören hieher 

2) Ober⸗ hallau, ein große⸗ Pfarrdorf. 

ar 5%. 25 3) Un⸗ 
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3) Unter: -Aallau, ein ein großer und volkreicherFlecken, 
mit 2 Kirchen, deren eine im Flecken, umd die andere auf 
dem Berge fteht. 

4) Siblingen, ein Pfarrdorf, 

5) Mildingen, ein $ lecken. 

6) Zaßlach, ein Schloß, welches den Peyern zu 
Schafhauſen geböret. 

7) Öfterfingen, ein Pfarrdorf, wofelbft ein Bad ift. 


Anmerfung. Bon dem Antbeilan 4 italienifhen Bogteyen, 
welches bieier Canton befist, wird unten Nachricht erfolgen. 


13 Der Ort Appenzell. 


61 Gabriel Walfers Landcharte von diefem 
Canton, ift in deffelben Appenzeller Chronik im klei⸗— 
nern Format zu finden, Matth. Seutter und die ho» 
imannifchen Erben aber haben fie im gewöhnlichen 
Landchartenformat herausgegeben, 

$.2. Er gränzet gegen Morgen an das Rheins 
thal, gegen Mittag an die Herrfchaft Sar, welche 
dem Canton Zürich gehöret, und an die den Canto— 
ten Schweis und Glarus zuftändige Herrſchaft 
Gambs, gegen Abend an das Toggenburg, und ges. 
gen Mittag an das Gebiet des Fürften und Abts zu 
St. Gallen. - Syn feiner größten Ausdehnung von 
Morgen gegen Abend, ift-er 105 Stunden, und von 
Mittag gegen Mitternacht 6 bis 7 Stunden groß. 

9 3. Die Gegenden, welche an das Rheinthal 
graͤnzen, find fruchtbar, hingegen die, fo nahe bey 
den hohen Gebirgen gegen Mittag liegen, find ber— 
gicht, rauh und von Natur wenig fruchtbar, jedoch: 

Durch den Fleiß der Einwohner vergeftalt angebauet, 
daß faft gar Feine unfruchtbaren Derter angetroffen 
werden, wenigftens geben fie gute Viehweiden N | 


Appenzell, 1483 


‚Der Ackerbau ift mübfam und Foftbar, man hält 
ihn Daher für weniger nüßlic), als die Heufammlung, 
zu deren Behuf man die Wiefen mit dem beften Kuͤh⸗ 
‚mift duͤnget. Die fogenannten innern Rooden des 
Landes, haben gar feinen Weinwachs, außer daß 
‚die Gemeine Öberegg mit etwas. verfeben ift; fie has 
"ben aber die fchönften Alpen oder Viehweiden, welche 
ihnen großen Nußen bringen. . In den äußern Noos 
den wachſen Weisen, Roggen, Gerfte, Hafer, Bobs 
‚nen, Erbfen und Flachs, in betraͤchtlicher Menge, und 
von befonderer Güte, wiewohl ihnen der Neif, wel: _ 
cher im Früblinge öfters einfällt, Scyaden zu thun 
pfleget. Es mächfer auch dafelbft in den Gemeinen 
Lutzenberg, Wolfhalden, Heiden, Walzenhaufen und 
Ruͤthi, fo viel Wein, daß das ganze Sand feine Noth— 
durft Davon haben Fünnte, Der weiße Bein ift fauery 
ber rothe aber ift gut. Obſt iftin Menge vorhanden, 
und es wird auch viel Moft daraus bereiter. Holz 
bat das Sand fo reichlicd), daß es auch umliegende Der« 
ter damit verſehen kann. Es findet ſich auch vieL- 
Torf. Mineralifche, infonderheit Schwefel: Waffer, 
find fehr Häufig. Die berühmeeften heilfamen Bäder, 
find, das Gonter, weiße und Trognerbad. An 
der füdtichen Seite diefes Cantons, liegen 3 3 eihen bos 
ber Berge hintereinander, welche ſich von Morgen ges 
gen Abend ziehen. Die ußerfte Neihe gegen Mittag, 
fängt an auf Camor oder Bamor, (welches Wort 
einen Felſen bebeuter,) auf diefen folgee der hohe 
Raften,bernach der Stauberen, alsdann der Furg⸗ 
len⸗Firſt, bieraufder Roßlen, und endlich die Rray⸗ 
Alp. Die zweyte Reihe fängt auch gegen Morgen 
bey Brüllifau an, und befteher aus ben Felſen Alpſieg⸗ 
I Hh 2 leten, 
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leten, Manns, Bogarten, Bogarten- Sirft, 
Maarweiß, Öbere- Maar, Hundsſtein, und der 
alte Mann. Die dritte Reihe, nimmt ihren Anfang 
auf Kbenz Alp, alsdann folgen die Berge Kluß, 
‚Scäfler, Altenalper:Sattel, Thurn, Ohr⸗ 
liſpitz, Hengeten, Nideri, Mürli, Gyrfpis, 
der hohe Sentis, oder der hohe Meßmer, welcher 
der höchfte Berg im ganzen Sande ift, und von weis 
chem man eine ungemein weite Ausficht hat. Die. 
Flüffe und Bäche find in den meiften Gegenden fifch« 
reich, und mie den fehönften Forellen angefüllet, welche 
man felbft inden Seen und Bächen er höchften Berge 
findet. Der vornehmfte Fluß ift, die Sitter, lat. 
Sintria, welche 2 Stunden hinter Appenzell aus dem 
See:Alperfee‘, welcher der größte in diefem Sande 
it, hervorfömmt, und oberhalb Appenzell durch 2 Baͤ⸗ 
che, deren einer das weiße Waſſer heißt, nachmals durch 
den Weißbach, und hierauf durch den Fluß Ur⸗ 
naͤſch verſtaͤrket wird, worauf ſie in das Gebiet des 
Abts zu St, Ballen gehet, und endlich unter Biſchofzell 
in die Thur fälle Sonſt ift aud) die Aach zu bee 
merken, welcheinder Gemeine Trogen entfpringet, und 
durch das Gebiet des Abts zu St. Gallen, woſelbſt fie 
die Goldach genennet wird,in den Bodenſee gehe, 
$. 4. Syn diefem Sande find feine Städte, auch 
nur & Flecken und Dörfer, und übrigens lauter zer⸗ 
ftreuete Käufer, Es ift aber wegen der vielen Mas 
nufafturen, ſehr ftarf bewohnt; denn man kann 
wahrfcheinlich annehmen, daß es auf 51000 Mens 
ſchen enthalte, Alle Derter deffelben machen 23 Ger 
meinen oder Kirchhörinen (Kirchfpiele) aus, von wel⸗ 
chen 4 nebft a Filialen zu den fogenannten are | 
— oo⸗ 
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Rooden (Rotten, Cohortes,) gehören, unb ber roͤ⸗ 
miſchkatholiſchen Kirche zugerhan find, 19 aber zu den 
äußeren Rooden geredynet werden, und fic) zu ber 
evangelifchreformirten Kirche befennen. Won 1522 
an, da die Reformation eingeführet worden, bis 1588, 
find große Uneinigkeiten zwifchen den Sandleuten der 
Religion wegen gewefen, bis endlich die 12 übrigen 
Cantone den Frieden wiederhergeftellet haben, aud) 
1597 verglichen worden, daß Fünftig die Katholiſchen 
die innern Nooden, die Neformirten aber die äußern 
Rooden bewohnen follten. Jene ftehen in geiftlichen 
Sachen unter den Bifchofe zu Coftanz. In den 
äußern Rooden werden jährlich viele taufend Stuͤcke 
Leinwand gewebet, und theils im Sande felbft, theils 
zu Trogen, St. Gallen, Roſchach, Arbon und an 
andern Dertern verfauft, und ven bannen weiter 
nach Franfreich, Stalin, Spanien und Deutfcd)» 
fand ausgeführet. Zu Appenzell und hinter der Sit⸗ 
fer, fpinnen die Weibsleute das Garn fo fein, daß 
ı Pfund 16 und mehrere Gufden gilt. Es wird auch 
vieles Garn aus dein Rheinthal, Toggenburg, Thur⸗ 
gauund Schwaben erfauft, und hier verweber. In 
einigen der Stadt St. Gallen nahe gelegenen Ge: 
meinen, wird viel Flor, Barchent und melirter Zeug 
verferfiger, und zu Herrifau find aud) gute Manus 
fafturen und Bleichen. Es werden auch viele Kafe, 
fette und magere Kühe, Pferde, Holz und Kohlen 

ausgeführet. 
§. 5. Vor Alters war diefes Sand ein Stück bes 
Herzogthums Alemannien, und Fam mit demfelben 
unter die Bothmaͤßigkeit der fränfifchen Könige. Die 
eeethanen waren vertheilet, ein Theil ſtund unter 
| b3 dem 
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dem einheimiſchen Adel, der andere Theil unmittel⸗ 
bar unter dem Koͤnige. Dieſe letzten ſchenkte Koͤnig 
Siegebert von Auſtraſien im Jahr 646 dem Kloſter 
St. Gallen, welches auch die erften nach) und nach 
durch Schenfung , Verpfändung und Kauf an ſich 
brachte, Ein Abt von St, Gallen erbauete hier im 
Jahr 647 eine Kapelle ſamt einer Herberge, welche 
des Abts Zelle genennet, und bey welcher nad) und 
nach) ein Flecken angebauet wurde, den man von der 
Zelle mit einiger Veraͤnderung des Namens, Ap⸗ 
penzell, benannte, und von welchem das ganze 
Sand den Namen befommen hat, 1227 errichteten 
die Appenzeller mit der Stadt St, Öallen ein nach⸗ 
barfchaftliches Bündniß: allein, der Abe zernichtere 
daffelbige, brachre aber dadurch beyde Theile wider 
ſich auf, fo, daß fie von der Zeit an Gelegenheit 
ſuchten, fich feiher Herrfchaft zu entreißen. Die 
Appenzeller wurden noch unwilliger, als Abe Berchs 
told 1253. die Pfarre zu Appenzell dem Klofter Er. 
Gallen einverleibfe, und ihre Einfünfte an daffelbe 
309; ja als feine Regierung ihnen gar’ zu hart fiel, er« 
richteten fie 1270 ein heimliches Verſtaͤndniß mir eins 
ander, um fich feiner Tyranney zu entledigen, wel⸗ 
ches aber unterblieb, weil der Abt 1271 ftarb, 1378 
traten die Gemeinen Appenzell, Hundweil, Urnäs 
fhen und Teufen, mit Erlaubniß des Abts Georg, 
in’ den fchmäbifchen Bund, und wurden von der Zeit 
anin des Reichs Schuß aufgenommen: allein, der 
neue Abe Cuno gedachte 1379 die Appenzeller wieder 
unter die vormalige Seibeigenfchaft zu bringen, mo: 
durch fie zu einem Aufftande wider ihn veranlaſſet 
er ‚Der BR wurde jwar von den are 

\ en 
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fhen Bundesftädten entfchieden: allein, das forf 
dauernde ftrenge Verhalten des Abts, brachte die Ap⸗ 
penzeller ganz wider ihn auf, und fie weigerten fich 
1398, ihm ferner Steuern, Zinfen und Gefälle zu ges 
ben. Als nun das harte Verfahren einiger Amtleute 
dazu kam, vereinigten fic) die Gemeinen 1400, und 
befchloflen , fich von dem Abte foszureiffen, und in 
Freyheit zu fegen, welches fie auch bewerfftelligten, 
und fich 1402 durch einen neuen Eid verbanden, ie 
fuchten auch) bey den Eidgenoffen Hülfe, und baten 
um die Aufnahm in ihren Bund; welches ihnen aber 
damals nur von dem Orte Schweiz gewähret wurde; 
doc) erlaubfe aud) der Ort Glarus feinen $andleuten, 
den Appenzellern bey entftehendem Kriege freywillig 
benzuftehen. 1403 kam es wieder zum Kriege zwifchen 
dem Abt von St. allen und den Appenzellern, und die 
leßtere gewannen auf der Höhe Voͤgelinseck zum Spei⸗ 
cher, einen wichtigen Sieg. Sie fiegten auch 1405 
am Stoß und auf Wolfhalden über die dem Abr zu 
Hülfe gefommenen Oeſtreicher, und verbanden fi in 
hierauf mit der Stadt St, Gallen. Abt Euno 
fid) 1407 genoͤthiget, ſich felbft in beyder Schuß zu 
begeben, 1411 errichteten die Appenzeller ein Bürgers 
und Land⸗Recht mit den eidgenoflifchen Orten Zürich, 
Sucern, Uri, Schweiz, Unterwalden, Zug und Glarus. 
1452 wurden fie von eben denfelben zu ewigen Eidge- 
noflen, und ı513 von den gefammten 12 Orten in den.all» 
gemeinen eidgenoſſiſchen Bund aufgenommen, und das 
zumal wurden fie der 1zte Canton der Eidgenoffenfchaft. 
$:.6. Das Wapen des Landes, ift ein aufgerich« 
teter ſchwarzer Bär mit rothen Tagen, im weißen 
Felde, Die äußern Rooden fegen zu demfelben noch 
es:; 554 | bie 
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die Buchftaben V.R. Die Kegierungsart iſt voͤl⸗ 

lig demokratiſch. 
$. 7. Obgleich die innern und aͤußern Rooden 
dieſes Landes, ($. 4.) nur einen eidgenoſſiſchen Ort oder. 
Canton ausmachen, fo machen doc) jede feitder 1597 
gefchehenen Theilung einen freyen Stand für fi) aus; 
es ſendet auch jeder Theil feine Geſandten auf die eid« 
genoffifchen Tagefaßungen. Die hoͤchſte Gewalt ſtehet 
ſowohl in den innern als aͤußern Rooden bey der Lan⸗ 
| desgemeine , welche fich in jenen jährlich am legten 
Sonntage im April nach dem neuen Calender zu Ap⸗ 
penzell, und in dieſem jährlidy am letzten Sonntage 
im April nach dem alten Calender, wechfelsweife zu 
Trogen und Hundweil verfammlet. Aufderfelben er⸗ 
fcheinen alle Mannsperfonen, die über 16 Jahre alt 
find, und zwar mit Seitengewehr. Jede fandesges 
meine erwaͤhlet alle 2 Jahre ihren regierenden Lands 
ammann, welchem des $andes Siegel übergeben 
wird. Außer dem Sandammann find in den in« 
nern Rooeden ein Pannerherr, ein Statthalter, ein 
eckelmeiſter, ein Sandeshauptmann, ein Landesbau— 
herr, ein Kicchenpfleger, und ein Sandesfähnrid. Die: 
äußern Nooden haben ein Landammann, zwey Statt⸗ 
halter, zwey Seckelmeiſter, zwey Sandeshauptmäns 
ner, und zwey Landesfaͤhnriche; einer von dieſen iſt 
fuͤr das Land vor, und der andere fuͤr das Land hinter 
der Sitter. Jede Gemeine der aͤußern Rooden hat 
noch ihre Hauptleute und Raͤthe, und jede der ſechs 
AUnnern Rooden, bat ſechzehn Raͤthe, darunter alles 
zeit zwey Hauptleute find, Der große Rath in 
den innern Booden und das Malefizgericht, be⸗ 
Sehen aus 128 Perſonen; fie Haben auch einen klei⸗ 
® | nen 
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nen oder fogenannten!Dochen-Ratb, In den aͤuſ⸗ 
fern Rooden ſteht die hoͤchſte Gewalt nach der Landes⸗ 
gemeine bey dem großen zwiefachen Landrathe, wels 
her mit dem Namen der neuen und alten Baͤthe 
belegt wird, und aus go und etlichen Perfonen bes- 
ſteht, und Bierauf folget der große Rath, in wel- 
chem nad) ben zehn Amtleuten, die regierenden Haupt⸗ 
leute aus allen Gemeinen, ſammt den fandesbauher 
ren, Schreiber und Weibel fisen. Alsdann felgen . 
der Eleine Rath vor der Sitter, und der Kleine 
Bath hinter der Sitter. In Ehefachen halten 
fich die innern Rooden an das bifhöflich coſtanziſche 
Officialat, die äußern Rooden aber haben ihr eiges 
nes Ehegericht, 


$. 8. Zur Befchirmung desgemeinen Vaterlan⸗ 
des, ift niche nur ein eigener Kriegsrath beftellet, fons 
dern es muß auch ein jeder Sandmann mit einer Flinte, 
Pulver und Bley verfehen ſeyn. Die junge und alte 
Mannſchaft wird zu gewiflen Zeiten in den Waffen 
geüber, es werden auch die Waffen von Haus zu Haus 
befichtiger, und in jeder Gemeine find fünf Ausfchüffe 
von der jungen Mannfchaft, famt ihren Ober, und 
Unter Officieren verordnet, daß fie nöthigenfalls aufden 
erften Winf marfchiren Fönnen, Die Hochwachten, 
Sofungsfeuer, oder Feuerzeichen auf den Bergen und 
Höhen, find in den äußern Rooden 1708 dergeſtalt 
eingerichtet, daß in wenigen Stunden einige 1000 
Mann beyfammen ſeyn fönnen. Diefer Canton kann 
eine beträchtfiche Mannfchaft ins Feld ftellen, und ift 
naͤchſt Zürich, Bern, _$ucern und Freyburg, der 
maͤchtigſte. Die Heformirten find dreymal iz 
* 2 h 5 als 
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als die Katholifchen; denn Teßtere koͤnnen ungefähr 
gegen 3000, jene aber 10000 Mann ins Feld ftellen, 


$. 9. Sch befchreibe nun 


1 Die innern Rooden ‚ welche cömiſchta⸗ 
tholiſch ſind, und aus neun Rooden beſtehen, die 
vier Pfarrkirchen und zwey Filiale haben. Dieſe 
Rooden ſind | 

ı Die Schwendiner A006. Dahin gehören 

1) Appenzell, Abbatis cella, der Hauptfleden des 
ganzen Landes, welches auch von demfelben feinen Namen 
hat, wie oben in der Einieitung $.5. gelehret worden. Er 
liegt am Sluffe Sitter, in einem fchönen und angenehmen 
hal, ift groß, wohlgebauet und volfreich. In dem Fle⸗ ⸗ 
cken oder Dorfe daſelbſt, findet man eine Pfarrkirche, ein 
Kapuzinerkloſter, ein Frauenkloſter von St Clarensorden, das 
Rath- und Zeug-Haus ſamt Stock und Galgen, und das 
gemeine alte Archiv des ganzen Cantons. Hier wird auch 
jährlich Die Landesgemeine der innern Rooden gehalten. 
Ehedeſſen war Appenzell eine Vogtey des Reichs, und 
zwar das erfte von den vier Reichsländlein dieſes Cantons, 
und harte feinen eigenen Ammann und Gericht, Herrfchaft 
und Freyheit, auch fein befonderes Wapen und Inſiegel. 
1560 und 1702 hat der Ort großen Brandſchaden erlitten, 
| 2) Schwendi,Schönenbühelauf dem Hirfhberg, und 

Clanx, find zeiförte Schlöffer. Das legte war eheveffen eine 
beträchtliche Feſtung. 

3) Bruͤlliſau und Eagerftanden fi fi nd Silialfirchen der 
Pfarre Appenzell, 

2 Die Rürhiner: A008. Die Eatholifchen bier- 
ber ‚gehörigen Einwohner, wohnen mit ten reformir⸗ 
ten Einwohnern der Gemeine Ruͤthi vermiſcht, weil 
fie nicht haben von einander abgefondert werden Fön, 


nei. Die katholiſchen Rütbiner machen die Gemeine 
| Oberegg 
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Oberegg aus, welche fich in zwey Rooden theilet, 


nämlich in Hirfchberg und Oberegg. Die Pfarrfirs. 


che heißt Maria zum Schnee, Maria ad nives, 
und zu berfelben ‚gehören noch) zwey Kapellen, eine 
fteht im Aeſchimooß, Die andere auf der Egg. 


3 Die Lehner Bood. Dahin gehören lauter“ 


zerſtreuete Haͤuſer. 
4 Die Schlatter Rood. Dahin gehoͤret 
Baßlen, eine Pfarrkirche und Gemeine, in einem Thal, 
nahe bey dem Fluß Sitter. 
5 Die Gonter Rood, Dahin gehoͤret 
Gonten oder Banton, eine Pfarrkirche und Gemeine 
auf einer fchönen aber engen Ebene, zwifchen hoben Bergen. 


Hier ift ein Bad. - Eine ftarfe Stunde davon gegen Mit— 
tag, an dem Gronberg, ift die St, Jakobs Kapelle, da— 


bin am Fafobstage zu einem fogenannten Wunderbrunnen 
ſtark gewallfahrtet wird. 
659 Die Bickenbacher, Stecklenegger, Hirſch⸗ 
berger und Oberegger Bood, welche bloß aus 
zerſtreueten Haͤuſern beſtehen. 


IL Die aͤußeren Rooden, welche der evan⸗ 
gelifchreformirten Lehre zugethan find, Cie werden 
nicht mehr, wie ehedeffen, in 6 Rooden, fondern in 
20 Gemeinen oder Kirchhörinen eingerheile, Der 
Fluß Sitter theilet fie, 

ı Die, fo gegen Abend liegen, beißen die Ge— 
meinen binter der Sitter, und ihrer find 7, wel« 
che nach ihrer Nangordnung alfo folgen, 

ı) Die Gemeine Urnaͤſch, welche auf der Sans 
Desgemeine am erften gefraget wird, und die erfte 
Etimme hat, weil fie ehedeffen unter den 6 äußern 
Rooden die erjte geweſen iſt. Sie hat in den Aufiern 
A Roo⸗ 


— 
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Rooden die ſc fruchtbarſten und weinen Als 
pen. Den Namen hat fie von 

Urnaͤſch, lat. Urnacum, Uronatum, einem großen 
Dorf am Fluſſe Urnaͤſch, in einem ſchoͤnen und fruchtbas 
ven Thal. Hier ift eine Pfarrkirche und ein Rathhaus. 
Es ift ehedeffen eine Vogtey des Reichs, oder ein Reichs⸗ 
laͤndlein geweſen, und hat feinen eigenen Amman, Ges 
sicht, Panner, Wapen und Siegel gehabt. 1034 wurde 
ed von den Zähringern eingeafchert, 1641 brannte es aber⸗ 
mals ab. 

2) Die Bemeine Heriſau, vor Alters Herginis 
Au, oder Herren Au, Augia domini, ift die ältefte 
und anfehntichfte Pfarre der äußern Rooden. 

Der Flecken Herifau, ift groß und ſchoͤn, hat eine 
Pfarrkirche, ein Rathhaus und ein Zeughaus, viel Hands 
werksleute und Manufakturiften, und handelt nach Deutſch⸗ 
Yand und Stalien, 1084 wurde er von den Zähringern ein= 
geaͤſchert. 1559 litte er großen Braudſchaden, noch gröf- 
fern aber 1606, 

Nicht weit dadon haben die Schlöffer Rofenberg und 
Kofenburg geftanden, welche 1405 zerflöret worden. 

3) Die Bemeine Schwelbrunn, enthält das 
Dorf Schwelbrumn, in welchem die Dfarrfircheift. 

4) Die Gemeine Hundweil, ward ehedeffen in. 
die obere und unfere Rood abgetheilet, und jede hat- 
£e ihre eigenen Hauptleute und Raͤthe. In dem Dorfe 
Hundweil, lat. Canivilla, ift die Pfarrfirche und 
ein Rathhaus. Alle zwey Fahre wird auf dem Kir⸗ 
chenplaße die Sandesgermeine gehalten. Ehedeſſen ift 
es ein Neichsländlein oder Vogtey geweſen, und hat 
feinen eigenen Ammann, Gericht, Panner und Sie 
gel gehabt. Hier bat die Reformation des Jandes 
ihren Anfang genommen, - Das an der Urnäfd) ges 


legen gewefene Schloß Urſtein, iſt 1273 zerſtoͤret 
worden. 
5) Die | 
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5) Die Pfarre und Gemeine zum Stein, 
welche erft 1750 von Hundweil, deſſen untern Rood 
fie ausgemacht hatte, abgefondert worden. 

6) Die BemeineSchönengrumd,deren Pfarre 
Firche nicht weit von dem Berge Hohen-Ham liegt, 

1) Die Gemeine Waldſtadt, deren Pfarrfire 
che am Fuß eines Berges liegt. 

2 Die, fo gegen Morgen liegen, beißen die 
Bemeinen vor der Sitter, und ihrer find 13, wel⸗ 
che dem Range nad) auf die vorhergehenden, und hier⸗ 
naͤchſt alfo auf einander folgen, 

Die BemeineTeufen, weldyegroß und volfreich 
ift, und eingetheilet wird in die ob der Straße, und 
in die unter der Straße, oder in Ober⸗ und Nie⸗ 
der⸗Teufen. Durd) diefelbe fließet der Fluß Roth, 
welcher die innern und äußern Rooden ſcheidet, und 
endlich über den Gmünder Tobel in die Sitter fälle. 
Ehedeflen war diefe Gemeine eine Reichsvogtey und 
$andlein. Sie hat ihre Pfarrfirche in den großen 
Dorfe Teufen, welches in einem luftigen Thal liegt. 
Eine halbe Stunde unter dem Dorfe iſt Monnen⸗ 
ftein , ein-Frauenflofter von der dritten Kegel Sr, 
Franciſci, welches zwar auf dem Grund und Boden 
ber äußern Rooden lieget, aber doc) unterm Schuß 
und Schirm der innern Rooden fteher. 

2) Die Gemeine und Pfarrkirche Bühler. 

3) Die Gemeine und Pfarrkirche Speicher. 
Auf der bier gelegenen Höhe Vogelinseck, gewana 
nen die Appenzeller 1403 einen Sieg über den Abe von 
St. Gallen. 

4) Die Bemeine Trogen, bat anfänglich deu 
davon benannten Freyherren gehöre, nach deren Ab« 
R gang 
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‚gang fie eine Vogtey des Reichs geworden, 1292 aber 
unter die Gewalt des Abts zu St. Gallen gefommen 
ift. In derfelben wird ein ſtarkes Gewerbe mir Seins 
wand getrieben; es ift auch 1667 eine eigene Seins 
wands- Schau und Meffe angeordnet worden, und 
es werden jährlich biefelbft ſowohl durdy die hiefigen 
Kaufleute, als durch die Factoren auswärfiger Kauf⸗ 
Teute, viele 1000 Stücke abgefauft, und nach Franfs 
reich, Italien und Spanien verſendet. Die Gemeine 
hat ihre Pfarrfirche in dem Dorfe Trogen, welches 

der Hauptflecken des ganzen Landes der äußern Nooden 
iſt, wofelbft auch das Rathhaus, Zeughaus, Stod 
und Galgen, das Archiv, die Landeskaſſe, ein Sie— 
chenhaus und Pulverthurm ſtehen, und alle 2 Jahre 

die Landesgemeine gehalten wird. ine Viertel: 
ſtunde unter dem Dorfe iſt ein beruͤhmtes Bad, wel—⸗ 

ches Schwefel, Alaun und Kupfer fuͤhret. | 


5) DieBemeine und Pfarrkirche Reberobel. 
Eie treibt auch ein ftarfes Gewerbe mit Seinwand. 


6) Die Gemeine und Pfarrkirche Wald, 
liegt auf einem Berge, | 

7) Die Bemeine und Pfarrkirche Grub, 
iſt an der Granze des fuͤrſtlich Sr. Gallifchen Ges 
biets. Die Kirche fteht auf dem Boden des Lan⸗ 
des der äußern Rooden. Der hiefigen evangelifchen 
Pfarrkirche haben ſich ehedeffen auch die römifchFatho= 
liſchen Unterthanen im fürftlih St. Galliſchen Ans. 
£heil an Grub bedienet, haben aber 1751 ihr Recht an 
diefer Kirche fr 4500 Gulden verfauft, und bedies 
nen fich nun der 1735 auf gallifhem Boden erbaueten 
Kirche zu ihrem Gottesdienft, In diefer — 
— at 


— 
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hat ehedeſſen das Schloß Schwarzenegg geſtanden. 
Sonſt wird hier viele Leinwand verfertiget. 

8) Die Gemeine Heiden, hat ihre Pfarrkir⸗ 
he in dem Dorfe Heiden. 

9) Die Gemeine und Pfarrkirche Wolfs⸗ 
balden, lat. Lapiclivium. "Syn derfelben haben die 
Appenzeller 1405 die Deftreicher überwunden, 
10): Die Gemeine Lutzenberg, bat zwar feine 
sigen Pfarrkirche, aber doch alte Gerechtfame und An⸗ 
fprüche an ber Pfarrkirche zu Thal im untern Rheins 
hal, in welcher fie auch mit den dafigen reformirten 
Kirchgenoflen ihren Gottesdienft gemeinfchaftlid) ver 
richtet. Es gehören zu diefer Gemeine die Gegenden 
Tobel, Wiehnacht, Hauffen und renden, 
welche zerftreuet liegen, Auf Wiehnacht iſt ein 
ſchoͤner Steinbrud), 
1m) Die Hemeine und Pfarrkirche Walzen; 
haufen, lat. Cervimontium, fiege nicht weit vom 
Rhein. In derfelben ift das Frauenflofter Franci« 
feanerordens Brimmenftein belegen, über welches 
die innern Rooden die Kaſtenvogtey haben. 

12) Die Gemeine und Pfarrkirche Rürbi. 
Die Güter der reformirterr Einwohner liegen mir den 
Gütern der Farholifchen Rüthiner Rood vermifcht. 
13) Die Gemeine Gaiß, hat vor Alters das 
Sonderamt geheißen, weil der Abt zu St. Gallen 
eine’befondere Herrfihaft, Hecht und Gewalt in ders 
felben gehabt hat. Sie hat ihre Pfarrfirche in dem 
Dorfe Gaiß, lat. Cala, an deffen Stelle vor Al— 
ters Hirtenhürten geftanden haben ſollen. In diefer 
Gemeine, gegen Morgen, faft an den Graͤngen des 
Rheinthals, haben 1405 die Appenzeller über vie 

Oeſt⸗ 
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Deftreiher am Stoß gefieget, zu welcher Schlacht 
Angedenken, gleich nach derfelben eine Kappelle ers 
bauer worden, nach welcher die innern Nooden mit 
Bervilligung ber äußern Rooden jaͤhrlich am dritten. 
May alten Calenders, eine Wallfahrt anftellen, und 
einer Meffeund Predigt zum Gedächtniß biefes Sie⸗ 
ges, beywohnen. / 


Anmerkung. Von dem Antheil diefes Orts an der Kesierung 
des Rheinthals, wird weiter unten Kachricht vorfommen. 


B Kolgende 21 Landvogteyen und 


Städte, welche gewiſſe Cantone als gemein 
ſchaftliche Oberherren befigen, | 


1 Die Landvogten Thurgau. 

$ 1. Von berfelben hat J. A. Rizzi Zannoni 

eine Charte gezeichnet, welche die homannifchen Era 
ben 1766 ans Sicht geftelfe: haben. Sie ift gut, doch 
find die Sandesantheile nicht richtig abgetheiler. Das 
Thurgau war vor Alters weit größer, als es jetzt 
ift; denn es begriff außer ber jegigen Sandfchaft, auch 
die Stadt Zürich, und den größten Theil ihres Ges 
biets, Toggenburg, Appenzell, Rheinthal, und. 
- Das. Gebiet des Abts und ber Stadt St, Gallen. 
Die jegige Sandfchaft gränzet gegen Morgen an den 
Bodenſee, gegen Mittag an das Gebieth des Fuͤrſten 
und Abts zu St. Ballen, gegen Abend an die Cana ° 
tone Zürich und Schafhaufen, und gegen Mitternacht 
an Schwaben undgan den untern See, welche einige 
für einen Theil des Bodenſees halten. Ihre größte. 
$änge macht 10, und die größte Breite 5 deutſche 
Meilen aus. ar 
ge 2 
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$. 2. Gegen Mittag iſt fie etwas bergicht, hat 
ber doch dafelbft gute Wiehweide: die übrigen Ges 
jenden find ziemlic) eben, und an Getraide, Wein, Obſt 
ind allerhand guten Früchten fehr ergiebig. Ueber 
iejenige Haͤlfte des Bodenſees, welche an dieſe 
andſchaft graͤnzet, üben die das Thurgau regieren» 
en Städte und Orte die hohe Gerichtsbarkeit aus, 
Der größte Fluß, welcher durch diefe Landſchaft fließer, 
ft die Thur, von welchem fie auch den Namen hat. 
Sie fommt zunächft aus dem Gebiet der Abtey St. 
Hallen, nimme bey Bifchofzell die Sitter ; und un⸗ 
er Frauenfeld die YIurE auf, und geht in den Can« 
on Zürich. | 

9. 3. Das Sand ift ftarf angebauer und bewoh⸗ 

jet; denn es hat 5 Städte, unterfchiedene ſchoͤne 
Flecken, viele Schloͤſſer, über 170 Dörfer, und auf 
ooooMenfchen. Etwa ein drittel der Einwohner 
ft roͤmiſchkatholiſch, unter 3ı Pfarren vertheilet, und 
tehet in geiftlichen Dingen unter dem Biſchof zu Eos 
tanz , zwey brittel aber find feit 1542 reformirt, und 
nachen 5ı Pfarren aus, welche unter Zürich ftehen, 
ind unter 3 Decanate vertheilet find; nämlic) zu dem 
Srauenfelder Kapitel gehören 17, zu dem Steckbohr⸗ 
er Kapitel 15, und zu dem Kapitel des obern Thur« 
jau 19. 

$. 4 Das Thurgau ift eine alte Sandgrafichaft, 
pelche nad) Abgang der Grafen von Alt. oder Hohen« 
Srauenfelden an die Grafen von Kyburg, nach dies 
er Abgang an das graͤfliche Haus Habsburg, und end« 
ih an das öftreichifche Haus gekommen ift, wels 
hes im Beſitz derfelben bis 1460 geblieben, da die 
—* mit dem Erzherzog Sigmund in Krieg 
4h.5A. N gerie⸗ 
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geriethen, und ihm das Thurgau wegnahmen, in 
deſſen Beſitz ſie auch durch den im folgenden Jahr zu 
Coftanz gefchloffenen Frieden, beftäriget wurden. - 
\ $. 5: Die Cantone, welchen die Oberherrſchaft 
und Landeshoheit über diefe Landſchaft zukoͤmmt, find 
die 8 alten Orte Züri), Bern, $ucern, Uri, Scyweiz, 
Unterwalden, Zug und Glaris: der ziweyte aber ift 
von den übrigen erft 1712 im arouifchen Frieden in die 
Mitregierung aufgenommen worden. Diefe 8 Orte 
fegen wechfelsweife alle 2 Jahre einen Landvogt nad) 
Frauenfeld. An dem Sandgericht haben feit 1499 
auch die Tantone Freyburg und Soforhurn Autheif. 
$. 6. Ein Theil der in diefer Landſchaft beleges 
nen Derter, fteht unmittelbar unter ven 8 Cantonen, 
die meiften aber gehören 75 geift- und weltlichen Ges 
richtsherren, welche in ihren Herrſchaften ımd Ders 
tern die niedern Gerichte haben, und jährlich eine 
Zufammenfunft oder einen fogenannten Garichisher. 
rentag zu Weinfelden halten, auf welchem der von 
den Cantonen als Oberherren aus den von den Ges 
richtsherren aus ihrem Mittel vorgefchlagenen Perſo⸗ 
nen, erwaͤhlte Landeshauptmann, den Vorſitz ak 
Es werden auch aus ihnen der $andes. Sieutenant und 
Landes⸗Faͤhnrich erwähler. DieGerithtsherren fönnen 
mebrentheils nicht höhere Gebote anlegen, als bis 
auf ı Pfund Pfenning, und nicht böber, als 5 51. firas 
fen, davon die Hälfte dem Landvogt im Thurgau ges 
büret, welcher deswegen einen Heiner Landgerichts⸗ 
Diener in der Gerichtsherren Bußengericht figen hat. 
Man kann aud) von ihren Urtheilen in Sachen die 
über 5 51. find, an den Landvogt oder an das Sandges 


* appelliren. 
$. 7. 
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"6.7. In ber genauern Beſchreibung des Jan 
bes willih / | 
A Von den unmittelbar unter den Oberherren 
deffelben ſtehenden Oertern, nur den Hauptort dee 
zanzen Landſchaft anmerfen, welcher ift 
Srauenfeld, lat. Gynopedium, eine Stadt auf einer 
Höhe am Fluß Murk, über welchen hier eine Brücke ge— 
hauet ift, und der etwa eine Stunde davon fich in die 
Thur ergießet. Auf dem Schloffe hat der Landvogt über 
die Landgrafichaft Thurgau feinen Ei. Die meiften Eins 
vohner find der evangelifchreformirten Lehre zugethan. 
zu der Stadt find zwey Kirchen, eine Fatholifche und eine 
eformirte, die Hauptfirche aber jift eine DViertelftunde 
avon zu Oberkirch, woſelbſt aud) der Fatholifche Pfarrer 
vohnet, und die Todten beyder Religionen begraben were 
en, Auf dem Rachhaufe werden mehrentheils die ge- 
meinen eidgenoffifchen Jahrrechnungstagefagungen, infonz 
jerheit aber von 'dven die gemeinen deutfchen Vogteyen 
Thurgau, Rheinthal, Sargans und obern freyen Aem⸗ 
er regierenden eidgenoffifchen Städten und Orten, gehals 
en. Es ift aud) hiefelbft ein Kapuzinerklofter mit einer 
Rirche, Die Stadt ſtehet nicht unter dem hier wohnenden 
dandvogt, fondern unmittelbar unter denen die fandgraf- 
haft Thurgau regierenden Städten und Orten. Ihr Re⸗ 
jiment beftcht aus einem Fleinen und großen Rath, und 
war jener aus ı2, und diefer mit Einfchluß fulcher 12, aus 
0 Öliedern, Seit dem 1712 errichteten Landfrieden, find 
wey Theile des Raths evangelifcher, und ein Theil ka— 
holifcher Religion. Die Häupter der Raͤthe find die 
Bchultheißen ‚ deren einer evangelifch, und einer katholiſch 
ft, und im Amt umwechſeln. Dieje beyven Schultheif 
nebft noch einem evangelifchen Bürger, welcher fo 
pie die Schultheißen, von geſammter Bürgerfchaft ers 
vaͤhlet und beftätiget wird, werden diedrey Räthe genens 
net, find Dberauffeber des Stadtweſens, heben Steuer, 
Zölle und Ungeld, find Oberwaifennögte, u, f. w. ' Der 
jroße Rath macht auch das Blut: Er ne nicht 
| ig 


nur 
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nur für die Stadt, fondern auch für die ganze Landgraf⸗ 
fehaft aus, in welchem ſowohl, ald in dem Stadtgericht, 
welches aus acht evangelifchen und vier katueliſchen Bey: 
figern beſtehet, der Landammann ber Landgrafſchaft Thur⸗ 
gau, den Vorſitz hat. Die Stadt wird von einigen fuͤr 
fehr alt ausgegeben. Dem ſey wie ihm welle, fo findet 
man zwey Grafen von Alt⸗ oder Hohen: Frauenfeld ge: 
nannt, nad) deren Abgang die Stadt an die Grafen von 
Kyrburg, und von diefen an die Grafen von Habsburg 
und Herzoge zu Defireich gekommen ift. 1415 wurde fie 
zwar an das Neich genommen, 1415 aber dem Haufe Oeſt⸗ 
reich wiedergegeben. 1460 wurde fie von den Eidgenoſ— 
fen eingenommen, welche 1500 das erhaltene thurgauiiche 
Landgericht dahin legten, zu welchem noch jederzeit vier 
Landrichter aus der Stadt von dem Landvogt erwählet 
werden. 

Die Stadt hat die hohen und niedern Gerichte nicht 
wur in der Stadt, fondern auch in ven in ihrem Bes 
* belegenen Oertern. Einige Oerter ihres Gebiets 

Oberkirch, deſſen ‚bin gedacht worden. 

Kurzdorf, ein evangelifches Pfarrdorf. 
FSelben, oder Selen, aud) ein evangeliſches Harder 
Kilchberg, ein Pfarrdorf. 


B Bon den Ständen und Gerichtsferren ie 
Sandfchaft find zu bemerfen: 


1 Die geifklichen Staͤnde und Bericht 
herren, melde find 

Der Biſchof zu Coſtanz, der wegen ſeines So 
ſtifts beſitzet 

) Die Obervogtey Arbon. Dahin gehoͤret 


(1) Arbon oder Arben, ein Städtchen am Bodenfee, 
welches man für den Ort hält, der in ver antoninifchen 
Keifebefchreibung Arbor felix genannt wird. Die pr 

e 
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Fr Einwohner find reformirt, die übrigen find katholiſch, 
och find Auch einige Iurherifche Familien hiefelbft vorhan- 
en. Der einzigen Kirche bedienen ſich die Reformirten 
md Katholiken nad) einander zum Gotteödienft, und die 
venigen Lutheraner befuchen auch den Gottesdienft der 
Reformirten. Auf dem Schloße wohnet der bifchöfliche 
Hbervogt. Er ift im Gtadtrath und Gericht gegemwärs 
ig, wenn Strafen und Frevel, auch Criminal: und 
Malefiz. Sachen vorfommen,oder neue Satzungen und Ords 
tungen gemacht werden follen, bat aber Feine Stimme, 
md die Stadt hat fowohl die Civil» ald Eriminal: und 
Malefizs Sachen zu beurtheilen, Den Vorſitz in dem Stadt: 
ah und Gericht, hat der Stadtammann, welchen ber 
Bifchof ernennet, und der bifchöfliche Dbervogt alle Fahr 
er ganzen Gemeine vorſtellet. Er ift allezeit von der ka⸗ 
holifcyen Kirche, hat aber Feine Stimme. In dem 
Stadtrath fien 6 evangelifche und 6 Fatholifche Räthe, 
er Stadtſchreiber aber ift allezeit ein Evangelifcher. Die: 
er Stadtrat verfieher die Stadtgefchäffte und die firaf- 
haren Sachen, und wird alle Jahr in Gegenwart des 
Stadtammanns und Stadtfchreibers von den Räthen und 
Yusfchäffen von jeder Religion, befonders erwählet, und 
yon dem Biſchof zu Coſtanz beftätiget. Es ift auch ein 
Bericht ber die Schulden vorhanden, Diefe Stadt ift- 
mter den Herzogen von Schwaben eine Freyftadt gemwes 
fen; weil fie aber dem letzten unglüdlichen Herzog Eon: 
ad angebangen, it fie in die Acht erfläret, und die Stadt 
elbſt den Edlen von Kemnaten, die Vorftadt aber den 
von Bodmann verfauft worden. Bender Gerechtia- 
me hat das Hochitift Goftanz 1282 und 85 anfich gekauft, 
wobey aber doch die Stadt ihre befonderen Freyheiten bey: 
behalten hat. 1494 erlitte fie großen Brandfchaden, 

. (2) Dus Geriht Egnach, welches der bifchöfliche 
Dbervogt zu Arbon verwaltet. Es macht eine evangelis 
[he Gemeine und Pfarre aus. 

. (3) Das Gericht horn. Im Dorf diefes Namens 
hebet das Stift St. Gallen einen Zoll, und das Stift 
ODehſenhauſen hat dafelbft ein Schloß. | | 
13 9) Die 
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e) Die Obervogtey Bifchofzell. - Dapin 
gehöre; : ig uch 2 RR 331 
(1) Bifchofzell, Epifcopi Cella, eine Stadt auf eis 
nem Fleinen Berge, unter welchem der Fluß Sitter in 
die Thur fließer, Auf dem Schloße wohnet der biſchoͤf⸗ 
liche Oberovgt. Der größere Theil der Einwohner ift der 
evangelifchen, und der geringere ver Farholifchen Kirche 
zugethban. Das hiefige Collegiarftift St. Pelagii, foll 
der Stadt den Anfang gegeben haben, und entweder ums 
Jahr 851 von dem coftanzifchen Bifchof Salomon 1, oder 
891 oder 896 vom Bifchof Salomon Ill, geftiftet worden 
feyn. 1529 nahmen alle Chorherren, bis auf einen nach, 
die evangelifche Xehre an, und das Stift ward aufgehos 
ben, 1335 aber ward es wieder hergeftellet, und den 
Katholiken eingeräumet. Es hat einen Probft und neun 
Chorherren, und ed gehören ihm die niedern Gerichte in 
den fogenannten St. Pelagii Botteshaus-Gerichten, da= 
von weiter unten ein mehrered. Die Stiftsfirche dienet 
ſowohl den hiefigen Evangelifchen ald Katholiſchen zum 
Gottesdienſt, welchen fie nach einander darinnen verriche 
ten. ‚Der bifchöfliche Obervogt hat ven Vorfiß in dem 
Stadtrath, deffen Häupter fonft die vier fogenannten al⸗ 
ten Räthe, nämlich zwey evangelifche und zwey Eatholis 
fche find, von welchen jährlich ein evangelifcher, und ein 
Farholifcher im Amt if. Außer diefen vier alten Räthen, 
beftehet ver Rathaus fechs evangelifchen und fechs katho⸗ 
liſchen Gliedern. Das Stadtgericht befteher aus ſechs 
evangelifchen und ſechs Fatholifchen Richtern. Alle dieſe 
Perſonen werden von dem Bifchof beftätiger. In Rechts⸗ 
fachen zwifchen Bürgern, findet weder von dem Rath 
noch Gericht eine Appellation ftatt. Die Malefizſachen 
werden in dem Schloß von dem bifchöflihen Obervogt, 
der dabey zwey Stimmen hat, und den zwey im Amt 
ſitzenden alten Räthen, welche beyde zufammen nur eine, 
Stimme haben, abgethan, und von den Strafgeldern ges 
hören dem Bifchof zwey Drittel, umd der Stadt ein Drittel. 
Die Stadt ift 1419 größtencheild abgebrannt, hat auch 
1743 großen Brandfchaden erlitten. —— | 
r [2 
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Anmerkung. Die Gtddte Arbon und Biſchofzel fieben in 
ans der "eliglon,. unter dem befondern Schutz der Stadte 
zürich und Bern. 
er. Das Amt Schönenberg, welches von dem bi; 
— Obervogt zu Biſchofzell verwaltet wird, 


3) Die Obervogtey Gottlieben. Zu der⸗ 
eben gehören 

0) Gottlieben, ein Flecken und Schloß am Rhein, 
wo er in den Unterſee fließet, eine kleine Stunde unter Co⸗ 
ſtanz. Auf dem Schloß wohnet der biſchoͤfliche Obervogt, 
Be, Na des Biſchofs niedere Gerichte in dem Flecken 


ae —* Gericht Degerweil oder Taͤgerweilen. 
G) Das Gericht Siggershauſen. 

4) Die®bervogtey Güttingen. Das * 
und Pfarrdorf Guͤttingen liegt am Bodenſee, und 
ft 1451 und 52 von dem Bisthum Coſtanz den Ehin 
gern abgefauft worden,’ an welche eg von den von 
Bürtingen gefommen war. Die Kirche wird ſowohl 
jum evangelifchen als Fatholifchen Gortesdienft ges 
raucht. In dem Schloß wohnet der biſchoͤfliche 
dbeavogt. 


2 Wegen ber dem Bisthum einverleibten Abten 
Reichenau, beſitzet der Biſchof zu Coſtanz 11 Gerichts⸗ 
jerrlichFeiten, von welchen 


.n) Der Obervogt in ber Reichenau, verfiehet 
(1) Das Gericht Triboldingen. 
(2) Das Bericht Mannenbach. 
(3) Das Beridht Berlingen, in welchem die evan⸗ 
5*— Pfarre Berlingen oder Bernang iſt, die am Zel⸗ 


liegt. 
(4) Das Bericht Ermattingen oder Ermentingen, 
n dem Marktflecken diefes Namens, welcher am * 
Ji 4 oder 
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oder Zeller⸗See liegt. Die Pfarrkirchewird ſowohl von den 
evangeliſchen als katholiſchen Unterthanen gebraucht. 

(5) * Gericht Stutweilen, über das Dorf dieſes 

damens. | —8 
(6) Das Gericht Steckborn, in dem Städtchen 
dieſes Namens, welches am Unter: oder Zelfer:See bele: 
gen ift. In diefem Bericht liegt auch das Frauenklofter 
Seldbach, davon weiter unten. 

2) Der biſchoͤfliche Amtmann zu Frauenfeld 
verfiehet Ja * | 
(7) Das Gericht Müllheim. 

(8 Das Gericht Landorf oder Langen-Krchingen. 
- (9) Die Hälfte des Berichts Heſchichofen. 

(10) Die Hälfte des Berichts Maͤttendorf, deffen 
andere Hälfte zu der Herrfchaft Wellenberg, und alfo der 
Stadt Zürich gehöret. Ä 

Cr) Die Hälfte des Berichts Luftdorf, deffen ans. 
— Hälfte auch zu der zürichifchen Herrſchaft Wellenberg 
gehöret. a | * 
3 Das Domkapitel des Bistums Coſtanz bes 

itzet | | u 
ne ı) Das Gericht zu Langen: Ridenbadh. | 

2) Das Bericht zu Kiebburg, welches von einem 
alten Schloß den Namen hat, ! | 

4 Der Dombdechant diefes Kapitels, hat die Halfte 
des Berichts Pfyn, davon hernad) ein mehreres. 

5 Der Abt zu St. Gallen hat hier viele Gerichte, 
welche zu der alten Landſchaft diefes Stifts gerechnet 
- werden, jedoch mit unterfchiedenen Gerechtfamen. 

1) Sn folgenden 7 Gerichten, bat er die Huldi⸗ 
Hung, Mannſchaft, Gebot und Verbot, in Civile 
fachen die legte Appellation, aud) alle Civil» und eis 
nen Theil der Eriminal-Srafen, hingegen das Malefiz 
‚gehöret, nad) vorbergegangener Berechtigung 7 
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ſolchen Gerichten, den regierenden Orten ber Land⸗ 
grafſchaft Thurgau, daher die hieber gehörigen 
Derter, Malefizoͤrter genennet werden. Diefe Ge 
richte find; 

(DD Das Beriht Sommeri ober ummeri,. 

(2) Das Gericht Sitterdorf. 

(3) Das Romishorner Bericht, welches von eis 
Rem Flecken und Schloß benennet wird, 

(4) Das Gericht Riggenbach oder Rikenbach. 
vie (5) Das Berg: oder BergknechtensBericht,, dahin 
Schönholzersweil, Weiblingen, Heiligen = Kreuz, 
Wuppenau, Weltensberg, Buweil, und andere Doͤr⸗ 
fer und Höfe gehören, 

(6) Das Bericht Reßweilen. 

(7) Das Bericht Berrenhof. 

2) Inden Gerichten Roggweil und Hagen⸗ 
weil, hat er die niedern Gerichte, nebft der Huldi⸗ 
gung, Mannſchaft und eriten Appellarion. 

3) Zu Wengi, Dozenweil und Zuben, hat 
er die niedern Gerichte, wie andere niedere Gericht" _ 
berren. 

4) Zu Seffenbofen, Auenbofen, Moos, 
Blydeck, Zilfchlacht und Haubtweil, hat er die 
Huldigung und Mannſchaft. 

6 Der Abt und Fürft zu Einfidlen, bat 

rn) Die Herrfchaft Sonnenberg, welche aus 
ben Gerichten und Pfarren Stertfort und Mazin⸗ 
gen beftehet, Das Schloß Sonnenberg, liegt auf 
En Höhe, und hat eine ſchoͤne Ausficht ins Jommife 

hal. 

2) Die Herrſchaft und das Gericht Gach⸗ 
nang, in dem Pfarrdorf Gachnang oder Gach⸗ 
lingen, deſſen Pfarrkirche * von den daſigen 

Ji Refor⸗ 
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Reformirten als Katholifchen gebraucht wird. Hec⸗ 
tor von Beroldingen har diefe Herrfchaft und niedern. 
Gerichte 1623 an das Stift Einfiedlen verfauft.. 
3) Die Herrichaft und das Bericht Freu⸗ 
denfels, welche. das Stift 1632 ben. von Pepern. 
abgefauft bat, Es gehören dahin das Schloß Freu⸗ 
denfels, welches auf einer Hoͤhe oberhalb der Stadt 
Stein liegt, die Dörfer Ober- und. Unter⸗Eſchenz, 
Bornhauſen, die kleine Rheininſel Werd, imglei⸗ 
chen einige Bauerhoͤfe. 
7 Creutzlingen, ein Collegium regulicter ‚Chots 

herren Auguſtinerordens, weldyes ehebeffen ein. uns 
mittelbarer Stand deg deutichen Reichs und ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Kreifes gemefen ift, jeßt aber in weltlichen Din⸗ 
gen unter dem Schuß der Hberherren des Thurgau, 
und in geiſtlichen Dingen unter dem Biſchof zu 
Eoftanz ſtehet, bat bis 1633.nabe bey Coſtanʒ auf ei⸗ 
ner Hoͤhe geſtanden, ſeit der Zeit aber iſt es etwa 
einen Kanonenſchuß weit davon entfernet, und ſtehet 
auf einer Hoͤhe nicht weit vom Bodenſee. Es iſt 
demſelben die Probſtey Riedern einverleibet. Es 
hat die niedern Gerichte. 

1) Ueber.die um das Stift her Waekei Häufer, von 
der Stadt Coſtanz an bis an den Roggenbach. 

2) Ueber feine gehnhäufer und Güter in dem Pfarrs 
dorf Sulgen. * 

3). en dem Pfarrdorf Aawangen vder Owangen, 
und zu Ligenweil und Moos. 

4): Auf dem adelichen Si Beisberg. 

8 Übeinau, Augia Rheni, Augia major, eine 
Kleine Stadt, zwifchen Schafhauſen und Egliſau, 
am Rhein, uͤber welchen daſelbſt eine Bruͤcke gebauet 


iſt, gehoͤret dem daſigen Benedictinerkloſter, ‚ welches 
* | ba» 
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hafelbft bie Hohen und niedern Gerichte, auch die 
Schlöffer und Herrfchaften CTeuburg und Mamm⸗ 
sen befißet. Es ift durch einen Arm des Rheins von 
der Stadt abgefondert, hat eine gute Bibliothek, und 
in Münzcabinet. Stadt und Kloſter ftehen unter 
dem Schuß der regierenden Herren von Thurgau, und 
der jedesmalige Landvogt, nimt die Huldigung ein, 
Graf Wolfhard von Kyburg foll das Klofter 778 ge⸗ 
tiftet haben. Sowohl auf der Halbinfel, auf mwels 
her die Stadt ftehet, als auf der Inſel, wo das Klo» 
fter erbauer iſt, find nody Spuren von alten Feſtungs⸗ 
werfen, J | 

9 Die Abtey St. Urban im Canton $ucern, beſitzet 
) Das Gericht Herderen, zwiſchen der Thur und 
dem See, am Berge. 

2) Das Gericht Liebenfels, zwiſchen Herderen und 
Sundelhard, welche Herrſchaft fie 1677 erkauft hat. 
10 Das Kloſter Muri, beſitzet 
I) Das Gericht Eppishauſen, zu welchem das Dorf 
und Schloß diefed Namens gebdret. 
2) Das Gericht Klingenberg. 

3) Das Schloß und den Freyfig Sandegg, auf dem 
Derge, welcher oberhalb dem Dorf Berlingen ift, 

u Sifchingen, lat. Pifcina, ein Benedictiners 
mannsflofter unten am Berge Hörnlein, am Fluffe 
Murf, wird für das ältefte Kloſter in den eidgenof- 
fifchen Sanden gehalten. Es beſitzhte 

1) Das Alt: Sifhingifhe Gericht, in welchem die 
rei Bichelfee, Wildern und Pffweil, geftanden 


2) Das Tanegger Amt, welches von einen verfals 
enew Bergſchloß den Namen hat, bey welchem — 
t. 
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ſtehet. Es gehöret das Schloß und Parsdorf Bettwifen 
bieber, 

3) Das Gericht Lommis, dazu 
m lin, und Her (haft Lommis, gegen der Stadt 

ei 

(2) Die Herrfchaft Siegelberg, deren Schloß glei⸗ 
ches Namens verfallen, dad dazu gehörige Dorf Wezikon 
‚aber dem Gericht Lommis einverleibet worden iſt. | 


>72 Das Keichsftife Zoyfeten im ſhweͤbiſchen | 
Kreife, befiget 
R —* Haus ——— Weide ein Frey⸗ 


| 13 Das Stift St. Pelagii zu Bifchofzell, bat die 
niedern Gerichte in den fogenannten 

"St. Pelagii Gotteshaus: Berichten um Bifhofzeh, 
welche unterſchiedene Dörfer, Bauernhöfe und Häufer in _ 
ſich begreifen, und von dem bifchöflichcoftanzifchen Ober⸗ 
vogt in diefer Stadt, (weil der Bifchof des Stiftd Schirm: 
herr ift,) dem Probft des Stifis, und einem Chorherrn, 
gemeinſchaftlich verwaltet werden, ſo Yo ein jeder ein 
Drittel der Einfünfte ziehet. 

14 Münfterlingen, eine Frauenabtey Bene⸗ 
dietinerordens am Bodenſee, beſitzet 

1) Das Gericht Landfchhladht. 

2) Das Gericht Utwilen. 

3) Das Gericht Hamisfeld. 
Des Johanniter Ritterordens Commen⸗ 
thurey Tobel, welche Graf Diethelm von Toggen« 
burg 1238 geftiftet hat, beſitzet 

I) Das Gericht Tobel, dazu auch Affeltrangen 
oder Nünd = Affeltrangen, ein evangelifches Pfarrdorf, 
gehoͤret. 
2) Das Gericht Herten, \ 

N ir ET ı6 Ittin⸗ 


Thurgau. 509 


16 Ittingen, eine Karthauſe an der Thur, iſt 
1128 von den Herren und Truchſeſſen zu Ittingen als 
eine Probften regulirter Chorberren Auguftinerordeng 
geftiftet, 1461 aber von den Karthaͤuſermoͤnchen übere 
geben worden, In die niedern Gerichte derfelben ges 
hören die Pfarren Ueßlingen und Huͤttweilen. 

ı7 Daͤnicken, Tennicken, Tänikon, Vallis li. 
liorum, ein Frauenkloſter Eiftercienfererdens, unweit 
Elgau, weldyes Eberhard von Bichelfee 1257 geftiftet 
bat. Es hat die niedern Gerichte in feinem Bezirk, 
zu welchem das Pfarrdorf Aadorf gehoͤret. 

18 $eldbady ober Veldbach, ein Frauenflos 
fter Benedictinerordens, auf einer Landſpitze, welche 
fi) in den Unterfee pinein erſtrecket. Es iftı253 ges 
fliftet worden, und ſtehet feit 1593 unter der Aufjiche 
der Aebte von Wittingen. Es hat die.niedern Ge 
richte zullmweilen, Haßloo und Gottſchenhaͤus⸗ 
lein, und in der Landgrafſchaft Nellenburg befißet es 
das Dorf Hemmenhofen, 

19 Das Stift St. Stephan zu Coftanz bet die 
niedern Gerichte zu 

Andwyl oder Neu-Andwyl, einem — 

Pfarrdorf, davon aber auch ein Theil in die hohen Ge— 
richte der Landſchaft Thurgau gehoͤret. F 
20 Das Stift St. Johannes zu Coftanz, beſitzet 
bie niedern Gerichte in dem Pfarrdorf 
Lipperſchweil. 
21 Paradis, ein Frauenkloſter St. Clarenordens, 
unterhalb der Stadt Dieſſenhofen, am Rhein belegen, 
welches die niedern Gerichte innerhalb feiner Mau⸗ 
ern hat. 


22 Ralch⸗ 
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22 Ralchrein, oder Ralcheren, ober Sanct 

Maria Zellam Kalchrein, ein Frauenkloſter Cie 
ftercienferordeng, ‚welches 1230 die Eden von Hohen⸗ 
Flingen und Klingenberg geftiftet haben follen, und 
welches unter der Aufficht des Abts zu Wertingen 
ſtehet. Es hat die niedern Gerichtr in feinem Bezirk. 
23 St. Carhatinenthal, ein Frauenkloſter Dos 
minicanerordens, am Rhein unter Dieffenhofen, und 
‚gleich darneben. Es hat die niedern Gerichte in feie 
nem Bezirk. Der Bifhof zu Eoftanz ift deſſel⸗ 
ben Ordinarius. * 

11 Die weltlichen Staͤnde und Ges 
richtsherren, find folgende: 0 
24 Der Canton Zürich, welcher die niedern Ge⸗ 
richte hat - RR 2 AR 7 ’ 

N Sn der Vogtey Huͤttlingen und Wellen⸗ 
berg. Das Pfarrdorf und Schloß Huͤttlingen, hat 
Züric) 1694 von Joh. Caſp. Eſchers Erben gekauft, 
und 1699 aus demfelben und der gleich dabey geleges 
hen Herrſchaft Wellenberg, eine Obervogtey ges 
macht, welche alle neun Jahre befeget wird. Zu der 
Herrſchaft Wellenberg gehören die Gerichte Wel⸗ 
baufen, Thundorf, Maͤttendorf und Luftorf. 

2) Sn der Vogtey Pfyn, melde 1614 erfauft 
worden, und ihren Mamen von einem Schloß und 
Pfarrdorf an der Thur hat, bey welchem ehedeſſen 
das Städtchen Pfyn, lat. ad fines, geftanden hat, 
Es hat auch der Dechant des Domfapitels zu Cos 
ftanz Antheil daran, wie oben gemeldet worden. 

3) Sn der Vogtey Weinfelden, welche fie 
614 erfauft hat, und in welher | 

(1) Weinfelden, ein Schloß und Fleden, —5— 
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der thurgauiiche Gerichtöherrentag gehalten wird, und 
ein. Gericht ift. | 

(2) Birwinfen, einDorf, in welchem ein Gericht iſt. 
- 6) Bußlingen oder Bußnang, ein Pfarrdorf, mes 
felbft ein eigened Gericht ift, und andere Terter. 

Der Ober: ogt zu Weinfelden, verwaltet auch das Ges 
sicht Weyerſchweil, welches uͤrich von den Herren von 
Uler erfauft hat. 


4) Sn der Vogtey Steinegg, welche 1581 er⸗ 
langt worden, und zu welcher das Schloß Steinegg, 
und zwey Dörfer gehören. Der Vogt zu Steinegg 
regieret auch die beyden volfreichen lecken Übers 
und Unter⸗ Stammbeim, welche Zürich 1464 era 
fauft bat. J 
5) In der Vogtey Neunforn, dazu bie Ges 
richte Ober⸗nd Nieder⸗ Neunforn gehoͤren, und 
welche 164,3 erfauft worden | 
6) In der Herefchaft Ellikon, welches Dorf der 
Landvogtey Kyburg einverleibet worden. 


28 Dieffenbofen, Ist. Darnaſia, eine Stadt 
an einer Anhöhe beym Rhein, uͤber welchen hier eine Brüs 
cke gebauer ift. Sie hat nur eine Pfarrlirche , deren ſich 
ſowohl die hiefigen Reformirten ald Katholiken zum Gots 
tesdienft bedienen, Vor Alters hat fie den Grafen von 
Kyrburg gehdret, deren einer fie 1179 mit Mauern um⸗ 
geben.bat, nach deren Abgang fie an die Grafen von 
Habsburg, und folgends an das Haus Deftreich gekom⸗ 
men ift. 1415 nabm fie 8. Sigmund an das Reich, 1443 
aber ‚ergab fie fich freywillig wieder in Kaifers Fries 
drichs IV. und des Haufes Oeſtreich Gewalt. 1460 wur⸗ 
de fie von den eidgenoffifchen acht alten Orten und ber 
Stadt Schafhaufen erobert, welche fie aber bey ihren bis— 
berigen Frenheiten, Pfandfchaften zc. verbleiben zu laſ⸗ 
fen verfprachen, Es nimt zwar ein jedeämaliger neuer 
Landvogt des Thurgau bey dem Antritt feines Umts * 
e le fel 
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ſelbſt im Namen der acht alten eidgenoſſiſchen Orte die 
Huldigung ein, wobey ſich aud) die Geſaudten der Stadt 
Schafhaufen einfinden: er hat aber in der Stadt und ih: 
sem Bezirf nichts zu gebieten, fondern die Stadt hat 
alle hohe und niedere Gerichte, außer daß die Appella: 
tion in Civilfachen vom Rath und Gericht fogleich an die 
Gefandten der regierenden Cantone auf die Jahrrech⸗ 
nung, und hierauf an die regierenden Gantone felbft 
gebt. Der Heine Rath befteht aus zwölf Öliedern, naͤm⸗ 
lich acht reformirten und vier Fatholifchen, darunter die 
zwey Schultheißen find, von jeder Kirche einer, welche 
die ganzeBürgerfchaft erwählet, unddie jährlich im Amt ums 
yechfeln,, da denn der abgehende Schultheiß, Statthal⸗ 
ter und Reichsvogt, auch Obervogt über Unter: Obere 
und Mittel: Schlatt ıft. Das Stadtgericht, welches in 
Schuldjahen, Vogt: Freveln, Malefiz- und andern Sa⸗ 
chen neben dem Kleinen Rath fißet, beftehet auch aus acht 
reformirten und vier Fatholifchen ©liedern. Der große 
Kath hat fechzehn Glieder, zehn evangelifche und fünf 
Fatholifche, die fechzehnte Stelle aber ift noch nicht ver⸗ 
theiler. Er hilft die Aemter befegen, Rechnungen ab: 
nehmen, die Weinrechnung machen, und wird auch zu 
anderen Stadtfachen gezogen. Die Stade iſt 1371 ganz 
abgebrannt, hat auch 1435 beträchtlichen Feuerfchaden 
erlitten. > 
In ihren hohen und niedern Gerichten liegen: 

) Bafendingen, ein Pfarrdorf, dahinfie einen Ober: 
vogt feet, doch hat das Domftift Coſtanz biefelbft die * 
niedern Gerichte. . Die Religion ift hiefelbft vermifcht, 

und dad Stift St. Ca:harinenthal feet fowohl einen 
evangeliſchen als katholiſchen Pfarrer hierher. 
2), Schlattingen. ein Dorf, welches unmittelbar uns 
- ter dem Rath zu Dieffenhofen ſteht. 

3) Die Dörfer Öber- Unter: und Mittel» Sclatt, 
über welche der nicht im Amt figende Schultheiß Obere _ 

og. 

9 Bier Bauernhöfe, 

26 Die 


‘ 
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27 Die Stadt St. Gallen beſitzt ne 
Die Herrſchaft Bürglen, welche vor Alters‘ 
igene Grafen, und nad) diefen befondere Freyherren 
jehabt har, die fich beyde davon benennet haben, 1447 
ber ift fie an die Freyherren von Hobenfar, 1559 an 
Irid) von Breiten-$andberg, und 1579 an die Stade 
St.Gallen kaͤuflich gefommen, welche nachher noch 
inige Derfer von anderen Dazu gefauft hat. Sie fe: 
jet alle 6 Jahre einen neuen Obervogt dahin, welcher 
ie niedern Gerichte bat, in 

-D Bürglen, einem Pfarrdorf und Schloß, welches 
hedeffen ein Städtchen gewefen, Das 1405 von den Ap⸗ 
yenzelfern und der Stadt St. Gallen eingeäfchert worden, 
ind 1458 von neuem abgebrannt, feit der Zeit aber nicht 
vieder in den vorigen Stand gekommen ift. 

2) Sulgen, einem Pfarrdorf, 

3) ÜUrenburg oder Uremboll, Heltfchwyl, Bonters: 
yaufen, Iſtigkofen jenfeits der Thur, Metrlen, Leuz 
enfhmeil, Müllibach, Bleufen. 

4) Amriſchwyl, Bumeil uud „efenrähti oder 
Aäuferen. | 

28 Das Spital in der Stadt St. Gallen, hat 
die niedern Gerichte in 

1) KRübti, einem Dorf. 

2) Vlieder-Kich, einem Dorf, wofelbft aber einige 
Häufer in die hohen Gerichte der Landgrafichaft Thurs 
gau gehören. — 


29 Die Stadt Coſtanz hat die niedern Gerichte 
1) Zu Altnau welches Pfarrdorf nicht weit vom Bo⸗ 
benfee auf einer Höhe liegt. 
...2) Zu Buch, welches ein Bauerhof ift. 

3) In der Gegend oder fogenannten Vogtey Eggen, 
welche gleich über Coftanz anfängt, an den Bodenſee 
ftöße, und fich ziemlich weit landeinwaͤrts erftredet. Es 
liegen darinn Egelfhoffen, KurzsKidenbah, Bottis 
7Th.53. Kk ckof⸗ 
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offen, Scherzingen, Alterſchweilen, Offershauſen, 
wWoſchbah Altisbaufen, Tibishaufen, Grolzhau⸗ 
fen, Jllighauſen, Zuben, und noch andere Oerter. 


4 In dem Taͤgermooß. 
30. Das Almoſenhaus au Coſtanz, hat gewiffe 
Keheean 


Neuweilen, Stadt Stein, und Wagenbaufen. 


31 Die Stade Stein befißet 
I) Die Dorbrüd bey Stein, welche auf der thurgaui⸗ 
ſchen Seite an der Rheinbruͤcke liegt, und eine Vorſtadt 
von Stein, etwa von 30 Feuerſtellen iſt. Durch den 
araufchen Vertrag von 1712, ift fie von der Oberherrlich- 
feit der regierenden Stände des Thurgau befreyet, aber 
dem Stand. Zürich übergeben, welcher fein darüber ers 
langtes Recht der Stadt Stein ald ein Erblehn überge: 
ben hat. . 
2) Das Schloß, die Herrfchaft und Probftey Wagen: 
haufen, am Rhein unterhalb Stein, 
32 Den von Beroldingen gehöret 
. Die Herrfhaft Guͤndelhard, welche in dem Schloß 
und Pfarrdorf diefes Namens beſteht. 


33 Die Ebinger von Stüßlingen, befigen Bach- 
tobel oder Bolſchhauſen. ; 
34 Den Egloffen, Meyern und Engwileren 3er 
hoͤret das Gericht 
Engweil, ein Dorf, in foelcyem fie wohnen. 
35 Die Oonzenbache zu St. Galten, befißen 
Haubtweil, einen Marktflecken, woſelbſt das Stift 
St. Gallen die Huldigung ud Mannſchaft hat. Die Ap⸗ 


pellation gehet an das bifchöftich : coftanzifche Hofgericht, 
und in Anfehung der Fremden, an die En der re⸗ 


gierenden Orte. 
‚36 Dem | 








N 
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36 Den Häberfi gehörer die haͤberliſche Gerichts⸗ 
herrlichkeit zu Mura. 

337 Dem Geſchlecht Giel von Glattburg, gehoͤret 
Li 

1) Blydeck, ein Schloß. * * 

2) Zillſchlacht, ein Pfarrdorf. Au beyden Orten 

hat das Stift St. Gallen die Huldigung und Mannſchaft. 


38 Dem Baron Ruͤeppli zu Frauenfeld, gehoͤret 
—— und Herrſchaft Wittenweil, eine Stunde von 
obel. | 


39 Den Efchern zu Zürich, gehöret 
Die Herrichaft Keffiken oder Keffikon, in der Pfarre 
Bachnang, welche von einem Schloße den Namen hat, 
und deren Gerichtöherrlichfeit fich auf der einen Seite 
bis an die Stadt Frauenfelden, auf der andern aber bis 
an das Gericht Hegi erſtrecket. Sie begreift die Dörfer 
Reffiton und Islikon. | 
40 Den Edlen von Breiten Sandenberg zu Sa⸗ 
lenftein, und den Zollifofern in dem Hard zu Ermatins 
gen, gehoͤret | 
Das Gericht Hatten und Seffen⸗Sauſen. 
41 Den Redingen von Billeregg, gehoͤret 
I) Die Herrfihaft Burg, in welcher 
(1) Burg, ein Schloß. 
(2) Dettikofen, ein Dorf. 
2) Emmishofen, ein Dorf. 
3) Das Redingiſche Gericht über einige Höfe, welche 
gegen Klingenzell liegen. 
42 Den von Galis, gehöret 
Die Zerrſchaft Ober-Eich, in welcher das Schloß 
und Dorf Ober: Kich, wofelbit aber einige Häufer in die 
hohen Gerichte der Landgrafichaft Thurgau gehören, das 
Dorf Engishofen ıc. | 
| Kfa 43 Den 
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43 Den Segefern gehöret Hefenhofen. 


44 Den Freyherren von Thurn gehöret | 
' Die Herrfchaft Berg, von welcher zwar ein Theil in 
die hohen Gerichte der Landgraffchaft Thurgau gehöret, 
das meifte aber in die niedern Gerichte der von Thurn, 
nämlic) das Pfarrdorf Berg mit einem Schloß, Muren, 
_ Dreftenberg , Kolnhof , Yliderberg, “aufen, eis 
menlshen, und ein Theil vom Dotzhauſen, Mattweil, 
GBäberzhaufen, Andweil, Arombad), ıc. 


45 Der Stadt fucern, gehöret feit 1759 

Die Herrfhaft Griefenberg, zu welcher das auf ei- 
ner Höhe an der Thur belegene Schloß Briefenberg mit 
einer Kirche, und unterfchiedene andere umherliegende Oer⸗ 


ter gehören, | | 


40 Die Muralten zu Zürich, befißen 
I) Die Kerrichaft Derlishaufen. 
2) Die Herrfchaft Hadelberg oder Heidelberg. 


47 Den Zollifofern gehöret 
D Die YHerrfchaft Altenklingen, welche Leonhard 
Zollifofer 1585 erfauft, ımd 1589 zu einem Fidecommiß 
feiner Familie gemacht hat. Sie begreift Ä 
(1) Altenklingen, ein Schloß. 
(2) Das Geriht Wigoldingen. 
(3) Das Gericht Märftetten. 
(4) Das Bericht Jllart. 
2) Die alten Freyfige Wolfsberg und Wilderen. 


48 Es find noch unterfchiedene Freyſitze anzu⸗ 
merfen, deren Beſitzer innerhalb der Bezirke der 
Schlöffer die niedern Gerichte haben. Die Befiger 
wechfeln oft ab, daher ic) fie nicht nenne. 
I) Der Arenenberg, auf der Höhe über Mannenbach, 
nicht weit von Salenftein, * 2 
2) Clarisegg, nicht weit von dem Klofter Feldbach. 
3) Ober : Mittler: und inter Gyrfperg, 3 Frey⸗ 
fiße nicht weit von Coſtanz. N 
Hd a ah 4 Bard, 
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4) Hard, welcher zum Theil im Marktflecken Ermas 
fingen liegt. Ta: 

5) Der Härtler, zwifchen Tägerweiler und Gottlies 
ben an der Landftraße nach Coftanz. Der Bifchof von 
ii macht dem Schloß das Recht eines Freyfißes 

itig. 

6) Hochiteaß, im Gericht Tägermeiler. 

7) Der Yubberg, im Kirchfpiel Ermatingen und 
Dorf Sruttweilen. 

8) Rlingenzell, oberhalb Efchenz und Mammren, ei⸗ 
ne ehemalige Probftey, dem Reichsftift Petershaufen im 
Schwaben zugehörig. 

9) Mammertshofen,imlimfang der Pfarre Roggweil, 

10) Der Pflanzberg, zu Tagerweiler. 

11) Das Rellingfhe Schloß im Kleden Ermatingen. 

12) Das Schloß Salenftein im Dorf Mannenbach, 
und in der Pfarre Ermatingen. \ 

13) Der Thurm zu Stedborn, in der Stadt dieſes 
Namens am Unterfee. 

14) Tägerfchen, zwifchen Tobel, Lommis und Son: 
nenberg. 

15) Das Schloß Thurberg, am Dttenberg, zwifchen 
Weinfelden und Märftetten. 

16) Wildern, in der Gegend von Tägerfchen, 

17) Der Wolfberg, über Ermatingen. 


2 Die Landvogtey Rheinthal. 

6.1, Eine Abbildung des Rheinthals, findet 
man auf der oben angeführten Sandcharte von dem 
Dre Appenzell. Es liegt am Rhein, welcher gegen 
Morgen die Gränze deffelben macht, und ſich hier in 
ben Bobdenfee ergießt, gegen Mittag gränzet es an 
des Cantons Zürich) Herrfchaft Sar, gegen Abend 
an den Canton Appenzell, und in einer Fleinen Ge« 
gend an das Gebiets des Abts zu St. Gallen, gegen 
Mitternacht an ben Bodenfee, und wird in das obes 


ve und untere Bheinthal abgetheilet. 
Rz 6,2. Es 
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$.2. Es ift ein fruchtbares Sand, und bauet in« 
fonderheit-vielen und fehr guten Bein. Die Weins - 
reben find erft ums abr-gıg hier angepflanzet wor. 
den. Zu Kobelwies, am Fuß des Derges Camor 
ober Bamor,im obern Rheinthal, ift eine berühmte. 
Kriftallhöle , darinn von gelben, grauen,: weißen, 
hellen und harten Kriftall, viele 1000 Eentner ange» 
groffen werden: er laͤßt ſich aber nicht gut verarbeiten, 
weil er nicht hart ift, fondern leicht zerrieben werden 
kann. Eine Biertelftunde unterhalb derſelben, iſt das 
Bad Kobelwieß ‚, und zu Rebſtein iſt auch ein Bad. 


$.3. In demſelben find 2 Städte, ‚und wahre 
fheinlicher Weife ungefähr .12800 Menfchen. Die 
Einwohner find mehrenthells der reformirten Kirche 
zugethan, und macdjen.g Pfarren, diefe aber ı Des 
Fanat oder Kapitel aus. _ Ihre Prediger erwählen 
fie ben jeder Wacanz aus dreyen ihnen von Zürich. 
vorgefchlagenen Geiftlihen. Die — ſtehen 
unterm Bisthum Coſtanz. 


§. 4. Dieſes Land hat das Haus Oeſtreich 1396 
den Grafen von Werdenberg abgenommen. 1405 
nahmen es die Appenzeller ein. 14i0 kam es wieder 
an das Haus Oeſtreich, 1415 an den roͤmiſchen Kaiſer, 
welcher es 1416 an den Grafen von Toggenburg. vers 
pfändete, der es 1430, mit Bewilligung des Kaiſers, 
an die Peyern für 6000 Fl. überließ, von welcher es 
1460 die Appenzeller für. gleihe Summe. befamen, 
1490 aber mußten fie es den Cantonen Zürich, Lu⸗ 

cern, Schweiz und Glarus abtreten und übergeben, 
welche zu gleicher Zeit auch die Cantone Uri, Unter⸗ 

walden und Zug, 1500 auch Appenzell‘, alle. 8 Can⸗ 
ET x tone 





—* 
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tone aber 1712 auch) Bern, in bie Mitregierung des 
Rheinthals aufnahmen. | 

$. 5. Die Landeshoheit gehöre alfo 9 Cantonen, 
welche mwechfelsweife einen Landvogt auf 2 Jahre da⸗ 
bin feßen, der zu Nheinecf wohne. Won demfelben 
findet eine. Appellation an den jährlichen Syndicat 
Der regierenden Stände zu Frauenfeld, und von Dies 
fer Berfammlung an jeden der regierenden Stände, 
ftatt. Von der Gerichtsherrlichfeit und andern herr⸗ 
fhaftlihen Rechten, befißet der Abt zu St. Gallen 
die Hälfte, und hat große Einfünfte im Sande, ja er 
ziehet faft die meiften Einfünfte aus bem obern 
Rheinthal. 

$. 6. Das ganze Sand iſt in 5 ſogenannte Höfe 
oder Gerichte obgetheilet, in deren jedem 2 Amtmaͤn⸗ 
ner find: einen ernennen die g Gantone, und den an⸗ 
dern der Abt zu St. Gallen, melcher in dem obern 
Rheinthal die niedern Gerichte, und ein beträchtliches 
Antheil an den Strafgeldern bat, an deſſen Pfalzrath 
zu ©t. Gallen auch von dafigen Gerichten die Appel« 
lation in Civilſachen gehet. Die 5 Gerichte find 


I Im obern Rheinthal: 


ı Das Bericht Altftetten, in welchem 

V Altftetten, ein Städtchen, in welchem das Stift 
St. Gallen die niedern Gerichte hat, welche es durch eis 
nen fogenannten Gerihtammann und ı2 Richter verwal- 
ten läßt: jener muß aus der hiefigen Bürgerfchaft, und 
zwar aus 3 in Vorfchlag gebrachten Perfonen, genommen 
werden, und wohnet in ‚dem biefigen Amthaufe, genannt 
Krauenhof. Von diefem Gericht gehet die Appellation 
an den Pfalzrath zu St. Gallen, und von den vorfallens 
den Strafgeldern genießen die das Rheinthal regierenden 
Cantone ein Drittel, das wi) Et, Gallen ein Are. 

4 um 
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und das Staͤdtchen auch ein Drittel. Das Staͤdtchen hat, 
zur Beſorgung ſeiner eigenen Stadtſachen, einen beſon⸗ 
dern Stadtammann und Rath. Es wird auch hieſelbſt 
das Malefizgericht uͤber das obere Rheinthal gehalten, 
welchem die 12 Richter von Altſtetten, und einige aus 
andern Höfen beywohnen. Die hieſige Pfarre iſt ver: 
mifchter Religion. Es foll ſchon im ioten Jahrhun⸗ 
dert Graf Adelhard von Buchhorn und Montfort fei- 
ne hier. gehabten Rechte und Güter dem Stift St. Gal- 
Ien gefchenfet haben. Bor Alters haben hier die Grafen 
von Werdenberg 2 Schlöffergehebt, welche 1338 verwuͤ⸗ 
ſtet worden. Die Meyer von Altftetten haben ihr Meyer: 
‚amt nach und nach dem Stift St. Gallen verkauft, wel- 
ches daffelbige 1373 völlig an ſich gebrachthat. 1410 wurde 
die Stadt von den Deftreichern verwuͤſtet, feit welcher 

‚Zeit fie nicht wieder zu der vorigen Größe gelanger ift: 
fie hat auch 1567, 1687 und 1709 großen Brandfchaden 
erlitten. - \ Ä | n 

Nahe bey dem Städtchen ift ein Klofter der fogenann- 
ten Schweftern der dritten Regel St. FTraneifei, welches 
Maria Hülfe genennet wird, 

2) Die fünffogenannten Rooden (1) vor der Stadt, 
(2) Hinterforft, (3) Warmes, (4) Gäßiberg, und 5) 
Kornberg, Rofenhaus und Ruppau. 

3) Leuchlingen, ein Dorf, welches in das obereund 
untere eingetheilet wird. 

4) Kichberg, ein fogenannter Hof oder Gegend, wo⸗ 
felbft das Stift St. Gallen die niedern Gerichte hat, und 
einen eigenen Hofammıann beftellet. Es find dafelbft Ein: 

wohner von beyden Religionen, welche bis 1713 nad) Alt: 
fletten eingepfarret gewefen, die Evangelifchen aber haben 
damals eine eigene Kirche erbauet. 


2 Das Bericht Oberried, in welchem 
| 1) ©berried, ein großes Fatholifches Dorf, welches 
aus zerftreueten Haͤuſern befteht. | | 
2) Blatten oder Platten,ein Schloß am Rhein, über 
welchen hier eine Weberfahrt nach Feldkirch ift. Auf dem 
Schloſſe wohnet ein Obervogt des Stifts St. —* 
| welcher 
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welcher die Gerichte zu Oberried, Montligen, Kriefern 
an: Diepoldsau verwaltet. 

3) Montligen oder Montiglen, und Griefern ober 
Kriefern, katholiſche Pfarrdoͤrfer. 

4) Diepoldsau, ein Dorf am Rhein mit einer evan⸗ 
gelifchen Pfarrfirche. Die katholiſchen Einwohner find 
zu Berneck eingepfarret, 

5) Der Hof Rüti, ein Fatholifches Pfarrdorf. 


3 Das Gericht Marbach, in welchem 


„) Marbach, ein Pfarrdorf, deffen Kirche beyden Re: 
ligionen gemein iſt. 

2) Brünenftein, ein altes Echlof. 

3) Balgach, ein Pfarrdorf, deffen Kirche ſich ſowohl 
die Neformirten ald Katholifen bedienen. Das Stift 
Et. Gallen, welches 1510 dem Stift Lindau alle feine 
Rechte an und in diefem Dorfe abaefauft hat, feet zur 
Verwaltung des Gerichts einen Hofanımann hieher. 

4) Widnau, ein Fatholifches Pfarrdorf. 


4 Das Gericht Bernang oder Berneck, in 
welchem | 

1) Bernang oder Berned, ein großer Fleden, deiz 
fen Pfarrkirche fich ſowohl die Reformirten, als Katholi: 
fen, bedienen, ES ift hier großer und guter Weinwachs. 

2) Rofenberg, ein Schloß zu Bernang, auf welchem 
ein Obervogt des Stifts St. Gallen wohnet, welcher 
deffelben Gerichte in ven Höfen Bernang, Marbach, 
St. Margaretha und Balgach verwaltet, 

3) Die Dörfer Buchholz, Haufen, Kalchofen, Ruͤ⸗ 
den, Langmoos und Kobel. 


II Im untern Rheinthal ift nur 


Das Gericht Thal, in welchem 
1 Rheineck, eine fleine wohlgebauete Stadt am Rhein, 
welche der Hauptort des Rheinthald, und der Sitz des 
Landvogts der das Nheinthal regierenden Gantone ift. 
Er wohner aber in dem hiefi a weil das hin: 
ses 


f 
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ter dein Städtchen belegen gemefene Schloß verfallen iſt. 
Die Stadt ift 1410 und 1445 verbrannt worden. 
2 Thal, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, deren fich 
ſowohl die Reformirten als Katholiken bedienen, 
3 Buchen, ein Dorf mit einer Filialkirche. 
ig Stad, ein Dorf am Bodenſee. 


3 Die Landvogtey Sargans 


$.1. Das Sarganſerland, kann man auf Wal⸗ 
ſers Landcharte von Rhaͤtien ſehen. Es liegt am 
Rhein, iſt von Graubuͤndten, Glarnerland, Ga: 
ſter, Toggenburg, und der Herrfchaft Werdenberg 
umgeben, febr bergicht , aber reic) an Weide und 
Viehzucht, und in den Thälern giebts auch einigen 
Getraidebau und gutes Obſt. In dem hohen Ber- 
ge Gunzen findet man ein dreyfaches Erz, namlich. 
ſchwarz Erz, Meliwerk und roth Erz. Wenn dieſe 
in gehoͤrigem Verhaͤltniß vermiſchet und zuſammenge⸗ 
ſchmolzen werden, ſo entſtehet unmittelbar daraus ein 
wahrer Stahl. Zu Pfeffers iſt ein — war⸗ 
mes Bad. 

§. 2. Das Sand enthält 2Städte,n Pfarren, und 
vermuthlich ı1 bis 12000 Menſchen. Die Einwoh⸗ 
ner find in der Herrfchaft Wartau der reformirten, 
in der Graffchaft Sargans aber der römifchfatholis 
fchen Kirche zugethan: jene erwählen ihre Prediger 
bey jeder Vacanz aus dreyen ihnen von Glarus vor⸗ 
gefchlagenen Perfonen, pa ftehen in geiftlichen Ca 
chen unter dem Bifchof zu Ehur. 

$. 3. Es ift vor Alters eine Grafichaft gewe⸗ 
fen, welche ihre eigenen Grafen gehabt hat, von wele 
chen fie an die Grafen von Werdenberg gefommen, , 


von oa 1396 dem Haufe Oeſtreich verpfaͤndet wor⸗ 
dert, 


s 
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ben, von dieſem auf gleiche Weiſe an die Grafen von 
Toggenburg , und nach) Abgang derfelben 1436 wieder 
an die Grafen von Werdenberg gelanger iſt. Es ers 
richteten aber die Landleute ein ewiges Bürgerrecht 
mit der Stadt Zürich, welches dem Grafen viel Ver. 
druß machte, daher er 1437 ein ewiges fand - Recht 
mit Schweiz und Glarus errichtete, und die Echlöf- 
fer Freudenberg und Neidberg mit öftreichifchem Volk 
befegen ließ. Darüber Fam forohl das Landvolk als 
die Stadt Zürich in Bewegung, und die legte fchickte 
2000 Mann ins. Sarganferland, welche gedachte 
Schloͤſſer belagerten, eroberten und zerſtoͤrten. Hier- 
auf verpfändete Graf Heinrid) von Werdenberg und 
Sargans, die ganze Graffchaft an die Orte Schweiz. 
und Glarus um 1800 51. damit er fie mit den Züri« 
chen in Streit bringen mögte, mit welchen aud) der 
Krieg 1439 wirklich losbrach, daran Deftreicy Theil 
nahm. 1450 wurde Friede gemacht, und 1483 vere 
Faufte Graf Georg von Werdenberg die Graffchaft 
Sargans an die 7.alten Orte der Eidgenoffenfchaft, 
welche 1712 den Canton Bern in die Mitregierung 
des Sandes aufnahmen. Diefeg Cantone feßen wech⸗ 
felsweife alle a Jahre einen drogt nach Sargans. 


$&. 4. ch beſchreibe nun 


I Das eigentlicye Sarganfer Land, welches 
abgetheilet wird | 


ı In das obere Sargans, in welchem 


1) Sargans; in alten Urkunden Sarunegaunum , die 
Hauptſtadt des ganzen Landes, mit einem Schloß, auf 
welchem der Landvogt feinen Sig hat. Sie liegt nahe 
beym Rhein, und ifi klein. Sie hat ihren — 

wel⸗ 
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welchen der Landvogt aus den Bürgern ernennet, Rath 
und Gericht. 

2) Ragatz, ein großer Flecken am Fluß Tamin, der 
bier in den Rhein geht. Vor Alters hat er zu der Herr: 
fchaft Freudenberg gehöret, wie denn das Schloß Sreu- 
denberg gleich) oberhalb auf einem Berge geftanden hat. 
Hier ift ein Gericht für Ragatz, Vattis, Pfeffers und 
Valens. 1446 wurden bier die Seftreicher von den 
Eidgenoffen gefchlagen. Eine Stunde von hier ift die 
untere Zollbrüde über den Rhein. | 

3) Pfeffers oder Pfaͤfers, lat. ad Favarias, Faba- 
rium, franz, Faviere, eine im Jahr 720 geſtiftete Be= 
nebictinerabtey, auf einem Berge am Rhein, deren Abt 
ein Reichsfuͤrſt iſt, und unmittelbar unter dem Papft 
ftehet. Sie ftehet unter dem Schuß der das Sarganfer- 
land. regierenden 7 eidgenoffifchen Orte, welche auch die 
Landeshoheit und den Blutbann in dem dazu gehörigen 
"Gebiet ausüben: des Abts und Fürften Beamte aber 
verfehen die niedern Gerichte zu Pfeffers, Ragatz, Vaͤt⸗ 
—* J Valens. Etwa eine halbe Stunde von dem Klo⸗ 

eri 

Das —— Pfeffersbad welches der —— zuge⸗ 
hoͤret. Dieſes warme Bad, welches auf lateiniſch Ther- 
mæ favarienſes, piperinæ, etc. genennet wird, hat ſeine 
Quelle in einer ungemeinen Tiefe zwiſchen hohen Bergen, 
nahe bey dem Bache Tamin, wird aber durch unterirdi⸗ 
ſche Kanaͤle in eine groß afferleitung geführet, welche 
über den Bad) Tamin weg, bis in das Bad- und Gaft: 

haus geht, welches aud) i in einer großen Tiefe zwiſchen 

hohen Bergen erbauet ift. | 

4) Valens, ein Dorf, nicht weit vom Pfeffersbad, 

5) Vättis , ein Pfarrdorf, in einem davon benann⸗ 
ten. Thal, welches voll der fchönften Wiefen und Quellen 
ift,. auch hat man in diefer Gegend Kupfererz gefunden. 
Demfelben gegen Abend, liegen die Eisberge Simmel⸗ 
berg und Lalveißen, miele * Bach Tamin ſeinen 


Urſprung geben. 
6) Wels, 
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6) Niels, ein Pfarrdorf, woſelbſt im Herbſt ein ſo⸗ 
genanntes Landgericht für die, welche zwifchen der Saar 
und dem Widerbach wohnen, gehalten wird, 


2 In das untere Sargans, in welchem 


1) Wallenftadt oder Walenftad, lat. Riva villa, 
aud) Statio Rhetorum , eine Feine Stadt, nicht weit von 
dem davon benannten See, ie hat einen Echultheißen 
und Rath: jenen ernennet der Landvogt aus 3 Bürgern, 
welche ihm vorgefchlagen werden. Durch diefelbe geben 
viele Kaufmannsgäter nach und aus Venedig. Hier hal- 
ten die Eidgenoffen und Graubindtner ihren Nechtstag, 
wenn ein Theil Anforderungen an den andern macht, 
Den Wallenftädter See habe ich oben beym Kanton Gla⸗ 
rus bejchrieben. | 

2) Bertfchis oder Berfchis, ehemald Borfi3, und 
auf lat. Perfinio genannt, ein Dorf, welches nebft Scher⸗ 
lach eine Pfarre ausmadır. | 

3) Greplang, ein Schloß mit einer Kapelle, fol zus 

erft von den alten Rhätiern erbauet worden feyn, und 
Srappalonga, d. i. Langenftein, geheißen haben. Es 
ift auch ehedeffen die Burg Slums genennet worden. 
Seit 1528 befitzen ed die Tſchudi. 
4) Slums, lat. Fluminis, ein Flecken an der Seetz, 
welcher eine Pfarrfirche hat, und mojelbft im May ein 
fogenantes Landgericht für die, welche zwifchen der Saar 
und dem Widerbach wohnen, gehalten wird, 

5) Mols, ein Pfarrdorf am Wallenftädter See. 


1 Die Herrfchaft Wartau, deren Eins 
wohner der reformirten Kirche zugethan find, Als 
1695 der Farholifche Landvogt über das Sarganſer⸗ 
land, zu Wartau den Farholifchen Gottesdienft einfüh- 
ren wollte, entftund darüber zwifchen den Sargans 
regierenden Städten und Orten ein weit ausfehender 
Streit, der aber bald friedlic) bengeleget wurde. Die 


merfwürdigften Dexter in derfelben find: 
2) Wars 


% 
= 
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1) Wartau, ein Pferrdorf oder Fleden, 
2) Atzmaas, auch Agmoos und Atzmotz genannt, 
ein Dorf am Scholberg , welches ehedefjen in die Pfarre 
Wartau gehoͤret hat, feit 1734 aber, nebft einigen benach⸗ 
barten Oertern, eine eigene Hfarrkirche hat. 


4 Die Landvogtey Gaſter. 


SH Pe Gaſter oder Baftal, welches in al 
ten Urfunden auch Gaſtrach, und auf lateinifch Ca- 
ftra, von einigen auch Caftra rhztica genenner wird, 
aud) vor Alters die Herrſchaft Windeck geheißen 
hat, weil die Landesherren auf dem nun zerſtoͤrten 
Schloſſe Windeck ihren Sitz gehabt haben, graͤnzet 
gegen Morgen an das Sarganſerland, gegen Mittag 
an den Wallenſtaͤdter See, und die Orte Glarus und 
Schweiz, gegen Abend an die Landvogtey Utznach, 
und gegen Mitternacht an die Landſchaft Toggenburg. 
Es hat nach Sargans und Toggenburg zu, und auch 
fonft noch, einige hohe und fruchtbare Berge. 


6.2. Die Mannfchaft von 16 “Fahren und dar⸗ 
über, in diefer und den Landvogteyen Utznach und 
Gams, macht ungefähr 3000 Perfonen aus. Die 
ganze Sandfchaft ift der römifthEatholifchen Sehre und“ 
Kirche zugerhan, und ftehet in geiftlichen Sachen unter 
dem Bisthum Chur, ausgenommen die Pfarre Ober» 
kirch oder Kaltbrunn, welche unter das Bisthum 
Coſtanz gehöre, 
$. 3. Sie iſt ver Alters zudem Lande der Rhaͤtier 
gerechnet worden. Nachmals hat ſie eigene Grafen ge⸗ 
habt, iſt hierauf durch Heirath an die Grafen jvon Lenz⸗ 
burg, von dieſen an die Grafen von Habsburg, und ſol⸗ 


—— unter des Hauſes Oeſtreich Herrſchaſt ge⸗ 
om⸗ 
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ſommen. Herzog Friedrich von Oeſtreich verpfaͤnde⸗ 
6 fie 1438 den eidgenoſſiſchen Orten Schweiz und Gla⸗ 
us, welche auch im Beſitz derfelben geblieben find, 
Joch find den Sandleuten ihre Freyheiten und Rechte 
yorbehalten worden. 
94 Eben gedachte eidgenoffifche Drte und Ober⸗ 
jerren diefer Sandfchaft, laſſen fie durd) einen Jand» 
‚oge verwalten, welcher von ihnen wechfelsweife alle 
Jahre dahin geieger, von ihren Gefandten einge 
uͤhret, und zu Schänis und Wefen den Unterrhanen 
yorgeftellet, auch bey diefer Gelegenheit die Huldis 
jung von ihnen eingenommen roird, der Landvogt 
ber ſchwoͤret, daß er das Sand bey feinen Freyheiten 
yandhaben molle. In Anfehung des Orts Glarus 
ft zu bemerfen, daß zwar die Huldigung im Namen 
es ganzen Glarnerlandes eingenommen, der Land⸗ 
gr über das Gaſter aber, wenn die Beitellung def 
elben an den Ort Glarus koͤmmt, nur aus den Fathos 
ifchen Landleuten deffelben genommen werde, hinges 
en beftellen die Reformirten einen Landvogt zu Wers 
enberg. Uebrigens wohnet der Landvogt nicht in 
iefer Sandfchaft, fondern reifee nur, wenn die Ge« 
häffte es erfordern, oder er von Parteyen berufen 
vird, hierher, und kehret alsdenn in dem Erift 
Schänis ein. Seine Beamten find, ein Untervogt, 
er von den regierenden Orten erwaͤhlet wird, ein 
Seckelmeiſter, Sandfchreiber, Landweibel und Läufer, 
elche won den Sandleuten auf einer Sandesgemeine er« 
baͤhlet werden, 
95 Solche Sandesgemeine hält die Landſchaft 
Bafter alle 2 Fahre auf offenem Plage vor dem Rath⸗ 
aufe zu Schänis, und erwähler alsdenn bie Sande 
. richter, 
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richte, Sandrärhe und die vorhin genannten Beam⸗ 
ten des Landvogtes, jedoch unter deffelben, oder , wenn 
er abwefend iſt, unter feines Untervogts Vorſitze. 
Das Sandgericht befteht aus 9 $andrichtern , welche 
unter dem Vorfige des Landvogts auf dem Rathhauſe 
zu Schänis, jaͤhrlich dreymal alle Eivilfachen ohne 
Appellation beurtheilen, auch im Bußengericht die 
Strafgelder der Verbrecher bis an das Malefiz be⸗ 
ftimmen, da denn die Strafgelder halb dem Sande, 
und halb den regierenden Orten zu Theil werden. Der 
Landrath, welcher aus des Landvogts Amtleuten, dent 
Pannerherrn, Landsfaͤhnrich, Landsvorfaͤhnrich, 
9 Landrichtern und 9 Landraͤthen beſteht, beſorget un« 
ter des Landvogts Vorſitze des Landes Angelegenhei⸗ 
ten wegen Freyheiten, Steuern, Landſatzungen und 
Verordnungen ꝛc. In Malefizſachen ſtellen der Land⸗ 
vogt und die Amtsleute auf dem Rathhauſe zu Schaͤ⸗ 
nis das Verhoͤr und die Unterſuchung an, und ſen⸗ 
den hernach die Uebelthaͤter den regierenden Orten zu, 
welche das Todesurtheil abfaſſen ‚ nach deſſen Anleis 
tung auch das Urtheil auf einem fogenannten Landtage 
zu Schänis, von den Amkenta Sandrichtern und 
Landrathe, gefällee wird, 


$. 6. In biefem Sande find am merkwuͤrdigſten: 


1 Schänis, ein großer Flecken, welcher eine Pfarrz 
firche und ein Rathhaus hat. Die vornehmfte hiefige 
Merkwürdigkeit iſt die adeliche Abtey, deren Vebtiffinn 
eine Reichsfuͤrſtinn iſt. Sie darf ſich nicht verheirathen, 
den Stifröfräulein aber ift es erlaubt. Das Stift hat 

‚große Güter im Lande, Es iſt im Jahr 806 geftiftet 
worden. Diez regierenden Drte find Schutz⸗ nn De 

Be deffelben, 


> we 
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2 Weſen, lat. Guefcha, ein großer Flecken am Wal⸗ 
fenftädter See, welcher ehedeffen eine Stadt gewefen ift. 
Es ift hier ein befonders Gericht, welches aus der Bürs 
zerfchaft befest wird; auch find hier 3 Kirchen, und ein 
Nonnenflofter Bernbardinerordeng, 

3 Die Pfarre Senken, das Dorf Raltbrunn, und das 
Dfarrdorf Oberkirch. Zu Kaltbrunn hat das Stift Eins 
tedlen die niedern Berichte, Sberhalb Kaltbrunn ift eine 
teinerne Bruͤcke, bey welcher die Bistümer Goftanz und 
Thur, und die Vogteyen Gafter und Utznach ſich ſcheiden. 

4 Ambden oder Ammon, auch Ammen, Amont, 
at, Amcenus Mons, oder ad Montem, ein hoher und ans 
nuthiger Berg, an der mitternächtlichen Seite des Wallen- 
taͤdter Sees, auf welchem eine Pfarre ift, die von dem 
Stift Schänis befetzet wird, 

5 Die Pfarren Quarten und Murg. 


5 Die Landvogfey Utznach. 


Sie liege zwifchen dem Gafter, Toggenburg, ben 
Santonen Zürich und Schweiz, und dem Gebiet der 
Stadt Rapperſchweil, und man kann fie am beften 
uf den Sandcharten vom Canton Zürich fehen. Der 
Hetraidebau bebeutee wenig, hingegen die Viehzucht, 
er Weinbau und die Wälder find erheblih. Ehe— 
eeſſen ift fie eine Grafſchaft geweſen, welche Grafen 
sriedrichs von Toggenburg Erben 1438 den Canto⸗ 
ten Schweiz und Glarus verpfänder, und diefe 1469 
om Freyherrn Petermann von Raron völlig erfaufer 
jaben. Sie feßen alle 2 Jahre einen Sandvogt das 
in, welcher zu Ußnad) den Unterthanen vorgefteller, 
uch alsdern von diefem die Huldigung eingenommen 
vird, Wenn der Umgang an den Canton Glarus 
öommt, wird der Landvogt über das Land Usnach, 
we aus den Fatholifchen Einwohnern des Glarnerlan⸗ 

4°. 59. 3 des 
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des genommen, weil die Einwohner der Landvogtey 
Utznach ſich zu der katholiſchen Kirche bekennen. Die 
merkwuͤrdigſten Oerter in derſelben ſind: 
1 Utznach, ein Städtchen, welches mit einem Schult⸗ 
heißen und Rath verfehen ift. Es ift hier ein Schloß. 
Das Städtchen ift 1445, 1493 und 1762 abgebraunt. 
2 Schmeriken, ein Dorf mit einer Pfarrfirche. 
3 Ugnaberg oder Ügenberg, eine große Gemeine, 
welche aus zerfireuet liegenden Dörfern bejteht, und ih⸗ 
sen Ammann und Rath hat, 

4 Eſchenbach, ein Dorf mit einer Pfarrkirche. 

| 5 Das Godingertbal, welches aus vielen Fleinen Dörs 
fern und Bauerhöfen beftehte, und auch eine Pfarrkirche hat. 

6 St. Ballen Eapellen, ein Dorf mit einer Pfarr⸗ 
firche, und Bauen oder Bomiswald, ein Pfarrdorf. 


6 Die Landvogtey Cams. 

Sie ift fehr Flein, und liegt zwifchen der Graffchaft 
MWervenberg, Graffchaft Toggenburg und Herrfchaft 
Gar, zu welcher legten fie auch ehedeflen gehoͤret, ſich 
aber frey gefauft hat. 1497 ergab fie fid) an die 
Cantone Schweiz und Glarus, mit Vorbehalt ihrer 
Freyheiten. Diefe Cantone verordnen alle 2 Jahre 
einen Landvogt dahin, welcher jederzeit derſelbe iſt, der 
auch das Gaſter verwaltet, obgleich Gams mit der 
Landvogtey Guſter gar feine Gemeinſchaft hat. Die⸗ 
fer Landvogt wird daſelbſt von den Geſandten der re⸗ 
gierenden Cantone vorgeſtellet, welche alsdenn auch die 
Huldigung einnehmen, wohnet aber nicht in dieſer 
Gemeine, ſondern koͤmmt nur dahin, wenn er Geſchaͤff⸗ 
te zu verrichten hat, und kehret alsdenn im Wirths⸗ 
hauſe ein. Indeſſen hat er dafelbft einen Ammann 
und Weibel, welche die Gefchaffte in feinem Namen 
vorläufig beforgen. Es ift auch daſelbſt ein Gericht, 

| wel⸗ 


Game. 53 


welches aus 12 Richtern beftehr, die alle 2 Jahre halb 
von dem Landvogt, und halb von der Gemeine ernens 
net werden, Es fpricht in allen Schuld- und nieder 
gerichtlichen Sachen, ohne weitere Appellation, es wuͤr⸗ 
de denn ein Urtheil von 3 Richtern vor die regierenden 
Gantone gezogen. ‚Maiefiperfonen werben vom Am⸗ 
mann und Gericht verhöret, und hierauf dem Landvogt, 
von diefem aber den regierenden Kantonen zugeſchicket, 
welche alsdenn_nebft dem Landvogt das vom Am⸗ 
mann und Richtern gefällete Urtheil wohl lindern, aber 
nicht vergrößern koͤnnen. Die Jandvogtey oder Ges 
meine enthält 

ı Bams, lat.Campfum, Camſo, ein großes Dorf 
mit einer katholiſchen Pfarrkirche, welche in da3 unter dem 
Bistum Chur fiehende fogenannte Drufianer oder Wal: 
gauer Kapitel ‚geböret. 1499 wurde es nach einem blus 
tigen Scharmügel von den KRaiferlichen verbrannt. 

2 Die Nachbarfi haft Baffenzen, welche aus unters 
fehiedenen Haͤuſern befteht. 

3 Kaͤmpelen, ein kaltes Bad in einem Walde tiber 
Gans, 

4 DenKamferberg, der von den toggenburgifchen bis 
zu den farijchen Gränzen auf anderthalb Stunde lang, 
auch wohl bewohnt ift, und einen beträchtlichen Tannens 
wald hat. 


7 Die Stadt Napperfchweil 
nebſt dem dazu gehörigen Gebiet 
Legt am Züricher- und Ober-See, und ift theils von 
bemfelben, theils vom Canton Zürich und der fand» 
vogtey Utznach umgeben. Die deutlichfte Abbildung 
davon, findet man auf den oben angeführten Charten 
von den Cantonen Zürid) und Schweiz. In der Stadt 


und ihrem Gebiet, find ungefähr sooo Menfchen. 
xla Die 
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Die Stadt Rapperfchweil, Tat. Ruperti villa, fteht 
auf einer Höhe am gedachten See, über welchen hier eis 
ne Bruͤcke gebauet ift, die 1850 Schritte lang ift, und 
bis an die Landfpige reicher, welche fich aus den zum 
Canton Schweiz gehörigen fogenannten Höfen weit in 
den See hinein erftreder. Dieſe Landſpitze und die Bruͤ— 
de theilen den großen See in den eigentlichen Züricher= 
fee und in den Oberfee. Die Brüde gehöret der Stadt 
Rapperſchweil, welche fie aud) in gutem Stande erhält, 
und dagegen einen Zoll auf derfelben hebet. Die Stadt 


ift etwas befeftiget, hat auch ein ziemlich feites Schloß, - 


und hat 1388, 1443 und 1656 Belagerungen überftanden. 
Sie felbft jowohl, als ihr Gebiet, ift der römifchfatholis 
fhen Lehre und Kirche zugethan, und ſtehet in geiftlichen 


- Sachen unter dem Bifchofe zu Chur. Man findet auch 


in derfelben ein Kapuzinerklofter. Ihr Regiment befteher 
in einem Fleinen und großen Rath; jener hat ı2, und 
diefer 24 Glieder. Das Haupt ift ein Echultheiß, auf 
denfelben folget der Statthalter, alsdenn der Venner oder 
Pannerherr, und hierauf der Sedelmeifter. Das Stadt⸗ 
gericht ift mit einem Präfidenten oder Stadtrichter, und 
12 Richtern befeget. Von demfelben appelliret man an 
den Fleinen Rath. DerGeheime: und Kriegs-Rath, bes 
flieht aus dem Schultheißen, Venner, einem Rarhöherrn 
und dem Stadtfchreiber, Die alte Stadt hat auf der anz 
dern Seite des Züricherfees geftanden. Gie hatte vor 


Alters ihre eigenen Grafen, welche auch Herren zu Manz 


delburg, und Kaftenpögte des Stift Einfidlen waren, 
die Landſchaft March, das after und Utznach befaßen. 
Als fie 1283 in männlichen Erben ausſturben, fam Raps 
perſchweil an Grafen Rudolphs Tochter Elifaberh, und 
derſelben zweyten Gemahl Rudolph VII Grafen von Habs: 


burg. : 1350 wurde die alte Stadt von den Zürichern zerz . | 


ſtoͤret. Die neue Stadt, oder Neu-Rapperſchweil, 
welche Iogı erbauet worden, hat. vorher Endingen ges 
‚heißen. 1358 verfauften die Gebrüder Johann, Rudolph 
und Gottfried von Habsburg, die Stadt und Graffchaft 
Rapperſchweil an die Söhne Erzherzogs —— 

eſt⸗ 
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Deftreih. 1464 ergab fie fich den Kantonen Uri, Schweiz, 
Unterwalden und Glarus, mit Vorbehalt ihrer Frevhei⸗ 
ten, welches fhon 1458 von dem größten Theil der Bürz 
gerſchaft war befchloffen worden: diefe Cantone aber 
machten fich nach und nad) zu Herren über diefelbe, Seit 
dem 1712 zu Arau gefihloffenen Frieden, hat fie ihre Frey— 
heiten wieder, ſteht aber unter der Oberherrfchaft der 
Cantone Zürich und Bern, ed find auch damals dem Cats 
ton Glarus feine bis dahin hier gehabten Rechte vorbe— 
halten worden. 1350 wurde fie von den Zürichern, und 
1443 von den Schweizern in Brand geſtecket. 
Die merkwuͤrdigſten Derter ihres Gebiets, find 
ı Bußkirch, ein Pfarrdorf am Fluß onen. Die in 

die hiefige Kirche eingepfarrte Gemeine wird in die obere 
und untere eingetheiler, und es gehören dazu die Kirche 
St. Dionyfii, die Kapelle auf der SIue und Kempraten, 
md ı5 Bauernhöfe, 

e Jonen, am Flüßchen gleiches Namens, ein Pfarrs 
Jorf. 
3 Wurmsbad, ein Ronnenflofter Eiftercienferordend> 
im obern See. Es fteht unter der Aufficht des Abts zu 


Wettingen. 
4 Die Dörfer Ober / und Unter: Bollingen, am 


pbern See: in jenem ift eine Kapelle; es ift auch dafelbft 
in Klofter gewefen, welches 1267 dem zu Wurmsbach 
inverleibet worden; in diefem ift eine Pfarrkirche. 

5 Lügelau, eine kleine Juſel im Züricher See, dahin 
ie Stadt zuweilen ihr Vieh auf die Weide ſchicket. 


3 Die Graffchaft und Landvogtey Baden. 


$.1. Die größte Abbildung berfelben, ift auf den 
chon oben angeführten Sandcharten vom Canton Züs 
ih, zu fehen. Sie liegt im Argau oder Ergoͤw, 
nd ift gegen Weſten von der Aar, gegen Norden 
om Rhein, und gegen Südweften von der Reuß 
ingefchloffen , doc) liegen unterfchiedene hierher 6 
103 ge 
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rige Dörfer jenfeits der Aar und des Nheins, gegen 
Dften und Süden aber gränzet fie an den Canton Züs 
rich. Die Limmat fließt faft mitten hindurch, und 
ergießt fi) bier in die Aar, welche kurz vorher auch 
Hiefelbft die Reuß aufgenommen hat, ſich aber auch 
bier bey Coblenz mit dem Rhein vermiſchet. Die 
Landſchaft bringet viel Getraide und Obſt, und ins 
fonderheit an der Limmat und Aar ziemlid) vielen und 
guten Wein hervor: es ift auch hieſelbſt vieles und 

gutes Eifenwerf zu finden, wie denn der ganze Berg: 
ftrich vom Capellerhof bis Endingen voll von foges 
nannten Bohnenerz ift, welches erftlich aus dem Lei⸗ 
men gewafchen, und hernach bey Sauffenburg am 
Rhein, geldymolzen wird. 4 
$. 2, Es enthält diefe Landfchaft 3 Städte, und ” 
ungefähr 24000 Menfchen. Der größte Theil der 
Einwohner ift der römifchFatholifchen, und der gerin« - 
gere der evangelifchreformirten Kirche zugethan: jene 
ftehen in geiftlichen Sachen unter dem Bifchof zu 
Coftanz. An einigen Orten wird den Juden der Auf 
enthalt verſtattet. 
$.3. Bor Alters ift diefe Sandfehaft eine Graf⸗ 
fehaft geweſen: allein, von den ehemaligen Grafen von 
Baden weiß man wenig zuverläßiged. 1140 war 
Werner, Graf von Baten, Kaftenvogt des Frauen 
Miünfters in Zürih. Darinn ſtimmen alle überein, 
daß die Grafen von Kyburg auch die Graffchaft Bas 
den durch Heurath erlanget haben, und daß Graf Harts 
mann 1244biefelbe dem Bisthum Straßburg zu Lehn 
aufgetragen, nad) feinem Tode aber feiner Schwefter 
Sohn, Graf Rudolph von Habsburg, nadymaliger 
deutſcher König, diefelbe geerber habe, Sie iſt * 
el⸗ 
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feinen Nachfommen, den Herzogen zu Deftreich, ges 

blieben. Alsaber Erzherzog Friedrich 1415 vom Kais 

fer in die Acht, und von der Eofiniger Kirchenverfamm- 

fang in den Bann gethan wurde: nahmen die Eidge⸗ 
noffen auch die Stadt und Graffchaft Baden ein, wor⸗ 

auf Kaifer Sigmund fie in eben demfelben Yapı der 

Stade Zürich für 45001. verpfändete, welcher aus 

eidgenofliicher Freundſchaft die Orte $ucern, Schweiz, 

Unterwalden, Zug und Ölarus mit in die Pfandfchaft 

treten ließ, in welche auch 1426 die Stadt Bern, und 

1445 das fand Uri aufgenommen wurde. Diefe 8 als 

ten eidgenoffifchen Städte und Orte, befaßen dieſe Graf⸗ 

haft, und fegten derfelben wechfelsweife alle 2 Jahre 

einen Landvogt vor, bis 1712. Als aber damals in dem 

Toggenburger Kriege die regierenden Fatholifchen Orte 

$ucern, Uri, Schweiz, Unterwalden und Zug, bie 

Stadt Baden einfeitig mit DBefaßung belegten: bes 
mächtigten fich derfelben die Städte Zürid) und Bern, 

welchen auch) gedachte 5 Farholifche Orte im Arauer 

Frieden ihre gehabten Antheile an der Regierung der 

Grafichajt abtraten, Glarus aber behielt fein Ancheil. 

$. 4. Es haben alfo die Städte Zürich und Bern 

feit der Zeit an der Xegierung diefer Grafſchaft 7 Theis 

fe, und ber Ort Ölarus hat den Sten Theil; jene haben 

alfo die Landvogtey diefer Graffchaft 14 Jahre lang, 

und alsdenn Ölarus 2 Jahre lang, zu befeßen; es ha— 

ben fich aber die erften Die Freyheit vorbehalten, ob 

eine jede die ihr zufommenden 7 Jahre nur durch eis 

nen Landvogt verfehen laffen, oder wieder unter einige 
vertheilen laſſen wolle? Der Landvogt wohnet auf dem 
Schloſſe bey der Stadt Baden, fpricht allein in Cis 
vilfachen, weldye an ihn durch die Appellation von —* 
gig e⸗ 
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* Gerichten gelangen, welche fich beynahe in einemjeden 
Feinen niedern Gerichtsherrn habenden Dorfe befinden, 
nd aus den Öliedern einer jeden Gemeine unter dem 
334 der in den Aemtern befindlichen obrigfeit® _ 
chen Untervögte befeget werden. Er hat aud) alle 
ftrafwürdige Sachen in felbigen, und in den niedern 
Gerichten diejenigen, welche der Gerichtsherren Recht 
zu ſtraſen, überfteigen, bis an bie $ebensftrafe allein 
zu beftrafen, wobey fich aber der Landfchreiber, und die 
von den Städfen Zürich und Bern aus der Bürgers 
fchaft zu Baden wechfelsweife alle 1o Jahre ernannten 
Untervögte befinden , jedoch Feine Stimme, fondern 
nur Den etwa verlangten Rath, geben. Von feinen 
Urtheilen gehet die Apvellation an die Gefandten, wel» 
che die regierenden Orte jährlich auf die yahrrechnung 
abfchicfen, und von diefen an die regierenden Orte 
ſelbſt. Es ift auch der Landvogt befugt, den Fleinen 
und großen Kathsverfammlungen der Stadt Baden 
von Zeit zu Zeit nad) Belieben beyzumohnen; er hat 
auch die Schlüffel zu den Stadtthoren. DasMales 
fizgericht der Sandfdyaft, wird aus den Untervögten der 
8 Aemter, und von dem Sandvogte, bey jeder Veran» 
laſſung nach eigenem Belieben, von Zurzach, Kling» 
mau, Kaiferftuhl und den 8 Aemtern mit 16 andern 
Hichtern beſetzt, und beftehet-alfo aus 24 Perfonen. 
Der Landvogt über auch in des Bifchofs zu Eoftang 
hier belegenen Aemtern, und auf den Syahrmärften zu 
Zurzach, die den regierenden Orten zufonımenden lan⸗ 
desherrlichen Rechte aus,und ein gleiches thut er auch 
an den Dertern, wo die Städte Zürich) und Bern, 
infonderheit aber die Stifter Wettingen und St. ‘Blas 
fien, ingleichyen die Städte Baden, Bremgarten, 
Mel« 
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Mellingen, Klingnau, die Johannitercommenthureyen 
Luͤtgern und Buͤcken, die Klöfter Hermerfchweil, Gna« 
denthal und Fahr, und einige Edelleute, die niedern 
Gerichte haben. 


$. 5. Diefe Graffchaft und Landvogtey enthält: 


1 Die Hauprfiade Baden, melde auch 


Dber: Baden, und Baden im Argau, und 
auf lateiniſch Caftellum oder Vicus thermarum, 
Aqux' helvetice, Thermopolis, Thermæ hel- 
vetic®, Bada, Badena, Badenia, genennet wird. 
Sie liegt an der Limmat, über welche eine ziemlich lange 
Brüde gebauet ift, die weder Joche noch Pfeiler hat, 
zwifchen zweyen auf beyden Seiten diejes Fluffes befinds 
lichen Theilen des Laͤberbergs. Das alte Schloß, wel— 
ches ehedeffen der Stein zu Baden hieß, ift von der 
Stadtmauer bis auf die Dabey gelegene Höhe aufgefühe 
ret, ı415 von den Gidgenoffen zerfiöret, 1661 von der 
Stadt wieder in wehrhaften Stand gefeßt, 1712 aber ein 
Theil deffelben, und infonderheit die auf der Höhe anges: 
legt gewefenen Feftungswerfe, gefchleift worden, Das 
neue Schloß, ehemals die niedere Veſte genannt, liegt 
auf der andern Seite der fimmat, der Stadt gegen über, 
in der Tiefe, gleich an dev Brüde, und ift der Sig der 
Landvoͤgte, auch zu ihrer BequemlichFeit 1734 verbeffert 
worden. Das Nathhaus beficht aus 2 Gebäuden; in 
einem werden die Tagefagungen oder Zuſammenkuͤnfte ge= 
meiner Etdgenoffen und dort regierender Orte, in. dem 
andern aber die Rathe- und Gerichts. Berfammlungen der 
Stadt Baden gehalten. Die Fatholifchen Einwohner 
haben die Kirche zu unfer lieben Frauen Himmelfahrt, 
bey welcher ein Chorherrenftift ift, ein Rapuzinermöns 
chenflofter und ein Nonnenklofter, und auf dem Mege zu 
den großen Bädern, noch eine Kirche: die Neformirten 
aber haben die auf eben gedachtem Wege, zwilchen ver 
Stadt und den großen Bädern, 1714 neuerbauete Kirche. 
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Die Stadt bat innerhalb ihrer Kreusfteine bie hohen und 
niedern Gerichte, und ihre Einfünfte in unterfchiedenen 
Gefällen. Ihr Heiner Rath befteht aus dem Amtsfchult- 
beißen, alten Schultheißen, 10 Narhsherren und dem 
Stadtſchreiber. Der große Rath befteht außer dem klei⸗ 
nen Rath, auch) aus go Gliedern. Von dem Fleinen 
Kath geht, außer einigen geringern Schuldfachen und 
trafen, die Appellation an den Fleinen und großen Rath, 
alödenn an die auf die Jahrrechnung kommenden Gefand: 
ten der regierenden Orte, und von Diefen an die regierens 
den Orte felbft. Es find auch hiefelbft 2 Gerichte, naͤm⸗ 
lich ein Schuldengericht und ein Frevelgericht. In Mas 
Iefizfällen wird das Verhör von einem Ausfhuß aus 
dem Heinen Rath, dem Schultheißen in vierzigen, (wels 
cher der erfte des aus 40 Verfonen beftebenden großen 
Raths ifi,) und noch einem, das Urtheil aber wird vom 
Heinen und großen Rath ausgefprochen. Die Stadt 
hat im Namen des hiefigen Spitals, die niedern Gerich⸗ 
te zu Sißlis bach, beſetzt auch die Pfarre und Kaplaney 
zu Nordorf, die Pfarre Fißlisbach und Göslifen, und 
unter gewiffen Bedingungen, die Pfarre zu Ober : Stein: 
mar im Züricher Gebiet. Bis 1712 find hier die außer⸗ 
ordentlichen und gemeinen eidgenoßifchen Tagefagungen 
und Konferenzen gehalten werden; die leßten werden 
‚auch noch mehrentheils hiefelbft angeftellet, infonderheit 
aber die Zufammenfünfte der die Grafichaf: Baden und 
die untern freyen Aemter regierenden Städte und Orte. 
Man hält, (aber ohne Gewißheit) Baden für einen von - 
uralten Zeiten ber bewehnten, ja gar von den Volcis 
Te&ofagis angelegten Ort, welcher nebft andern Flecken 
von den alten Helvetiern verbrannt, aber wieder auferz 
bauet worden. 136g verlor fie in einer Feuersbrunft die 
Urkunden von ihren Freyheiten, fie wurden ihr aber im 
eben demfelben Jahr vorm Herzog Leopold in feinem und 
feines Bruders Albvechts Namen erneuert und bejtätigt. 
1526 wurde bier von den Eidgenoffen eine Religionsunters 
redung angeftellet. 1712 wurde fie von den Städten Zuͤ⸗ 
sich und Bern belagert, und zur Webergabe genoͤthiget. 
| 1714 
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1714 wurde hier zwifchen dem Kaifer und dem König von 
Frankreich ein Friede gefchloffen. 

Eine Viertelfiunde unter der Stadt , find auf beyden 
Eeiten der Limmat vortrefflihe warme Bäder, welche 
von uralten Zeiten her berühmt find. Sie werven in die 
fogenannten großen und Pleinen BÄder eingerheilet, jene 
fiegen auf der Stadtſeite. Bey denfelben ift die Fatheli: 
ſche Kirche zu den heiligen drey Königen, Sie find 1351 
von den Zürichern , 1388 von den gefanmten Eidgenoffen, 
und die Heinen Bader 1445 von den Deftreichern und Züts 
sichern verbrannt worden, Es find aud) 1536 auf beyven 
Eeiten 25 Häufer abgebrannt, 

Daß die Heinen beinernen Würfel, oder fogenannten 
Baderwürfel, welche außerhalb der Stadt in dem Gra— 
ben beym alten Schloffe, und in den umher belegenen 
Wieſen gefunden werden, Fein Werk der Natur, fondern 
von Knochen durch Menſchenhaͤnde verfertiget worden find, 
iſt ausgemacht und unwiderſprechlich. 


4 Folgende 8 Aemter, welche unmittelbar 
unter den regierenden Cantonen, oder ihrem Lands 
vogt ftchen, 


ı Das Amt Gebiftorf, welches.den Mamen 
hat von Gebiſtorf, einem Dorfe mit einer Drarrfir- 
che, deren fich fowohl die Reformirten als Katholis 
fehen zum Gottesdienſt bedienen. 


2 Das Amt Dirmenftorf, in welchem 


1) Birmenftorf, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, wel: 
che fowohl von Neformirten als Katholiken zum Gottes: 
dienft gebraucht wird. Der Kirchenfag und die niedern 
Gerichte hiefelbft gehören dem Berneriſchen Amt Konigss 
felden. 

2) Sislisbach, ein Dorf mir einer katholiſchen Pfarrs 
kirche. Hier hat das Spital zu Baden den Kirchenſatz 
und die niedern Gerichte. 
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2 Das Amt Rordorf, in welchem 

I) Ober-KRordorf, ein Pfarrdorf. 

2) Belliken, ein Schloß und Dorf, wefelbft die Fas 
milie Schmid im Urnerlande, die Vogtey und niedern 
Gerichte hat. 

3) Stetten, ein großes Dorf, deffen Einwohner felbft 
die niedern Gerichte befien. 

4) Eggenweil, ein Pfarrdorf an der Reuß. 


4 Das Amt Dietikon, in welchem 

I) Dietifon oder Dietiken, ein Pfarrdorf, deffen Kir: 
he fich die Reformirten und Katholifen gemeinfchaftlich 
bedienen. Das Stift Wettingen hat hier die niedern 
Gerichte. 

2) Die Dörfer Schlieren, Spreitenbach, Auderftät- 
ten, u.a. m. 


5 Das Amt Wettingen, in welchem 

I) Wettingen, ein Pfarrdorf an der Limmat, wofelbft 
das nahe dabey liegende Stift gleiches Namens, (davon 
bald ein mehrers,) die niedern Gerichte hat. | 

2) Ottikon, Buttikon, md andere Derter. 


6 Das Amt Erendingen, in welchem 

I) ©ber: und Unter s Krendingen, 2 Dörfer, in deren 
erftem eine Fatholifche Pfarrkirche iſt, Ober⸗ und Unter⸗ 
Schneifingen, in deren erftem eine Pfarrfirche ift. 

2) Längnau oder Lengnau, ein Fatholifches Pfarrs 
dorf, wofelbft des deutichen Ritterordend Commenthurey 
Dücen, unweit der öflreichifchen Waldftadt Rheinfelden, 
die niederu Gerichte und den Kirchenfaß hat. Hier und 
zu Endingen find Juden, die fonft nirgends in der Eidge— 
noſſenſchaft geduldet werden. | 

7 Das Amt Siggenthal, mit den Dörfern 
©ber: und Unter »Siggentbal, Kirchdorf und 
Tögerfelden, welche Pfarrdörfer find, Ober⸗ und 
Unter; Endingen und Wuͤrenlingen, nebft dem 
Schloß Freudnau. | 

8 Das 


Baden, 541 


8 Das Amt Luͤtgern, liegt jenſeits der Aren, 
und enthaͤlt 

1) Luͤtgern, oder Luͤggeren, auch Kuͤtkeren, und 
CLeuggeren, ein Pfarrdorf, in welchem eine Commenthus 
rey des Johanniterordens ift, zu welcher der Orden die 
Güter 1239 von den von Teufenftein erfauft hat. Gie 
"hat im Dorf die niedern Gerichte, Zehenden und den Kirs 
chenſatz, auch die niedern Gerichte zu Auw und Klein- 
Dettingen, und zu Klingnau ein Schafnereyhaus nebjt 
einer Kirche, 

2) Auw oder Umber-Auw, einige Häufer auf eis 
ner Fleinen Inſel in der Aren, wofelbft die Johannitercom⸗ 
menthurey die niedern Gerichte hat. 

3) Die Schlöffer Böttftein an der Aar, und Ber 
nau, am Rhein, 


III Folgende bifchöflich= coffanzifche ſo⸗ 
genannte aͤußere Aemter oder Vogteyen, 
in welchen der Biſchof die niedern Gerichte hat. 


ı Die Obervogtey Rlingnau, in welcher 

1) Rlingnau, ein Städtchen an der Aren, welches 
vor Alters den Freyherren von Klingen zugebörer hat, die 
es 1269 an dad Bisthum Eoftanz verfauft haben. Es ift 
bier eine Fatholifche Pfarrfirche und eine Probſtey des 
Stifts St. Blafien, zu welcher der Kirchenfat zu Schnei— 
fingen und Kirchdorf, umd die niedern Gerichte zu Täo 
gerfelden, Kirchdorf und Endingen gehören. Die 
Commenthurey Fürgeren hat hier ein Schafnereyhaus, 
und dabey eine Kirche. Schon 1250 flifteten die Freya 
herren von Klingen hier die Johanniskirche und eine Coms 
mende des Fohanniterordend. 1585 brannte das Städte 
chen ab. Vogt und Ratly zu Klingnau hat die niedern 
. Gerichte im Dorf Meeſtorf. 
2) Loblenz, lat. Confluentia, Confluentes, ein 
Flecken in dem Winkel, wo die Aren in den Rhein fließt. 
Er ift zu Klingnau eingepfarret, 
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2 Die Obervogtey Zurzach, welche mit der 
zu Klingnau von einerley Obervogt verwaltet wird, 


enthält 


Zurzach, Certiacum, einen großen und wohlgebauee 
ten Marktflecken am Rhein, deffen 2 Jahrmaͤrkte nicht 
nur von den eidgenoſſiſchen, ſondern auch von deutſchen 
und franzoͤſiſchen Kaufleuten beſucht werden. Die Pfarr⸗ 
kirche war ehedeſſen den Reformirten und Katholiken ge⸗ 
mein, nun aber haben die Reformirten eine eigene neuer—⸗ 
bauete Kirche; auch ift bier ein Collegiarftift, welches 
Die niedern Gerichte und andern Berechtfame zu Cadelburg 
in der Landgrafichaft Kletgau hat, Nicht weit von bier 
bat vor Alters Forum Tiberii geftanden, davon noch) 
Ueberbleibſel zu feben find; es find auch an dem Drt, wo 
es geweſen ift, rdmiſche Minen in der Erde gefun den 
worden, 


3 Die Obervogtey Kalſerſtuhl, in welcher 

1) Baiferftubl, ein Städtchen am Rhein, über wel: 
chem hier eine Brücke gebauer iſt. Cheveffen hat Stadtund 
Herrſchaft Kaiſerſtuhl den davon benannten Freyherren 
gehoͤr et, von welchen ſie, vermuthlich durch Heirath, an 
die Freyherren von Regensberg gekommen, von dieſen 
aber 1294 an das Bistum Coſtanz verkauft worden iſt, 
dem es noch jetzt geboͤret. 

2) Rötelen, ein altes Schloß jenſeits des Rhein s, ge⸗ 
gen Kaiſerſtuhl uͤber, und am Ende der Bruͤcke, auf wel⸗ 
chem der bifchöflich = coftanzifche Obervogt wohnet. Zu 
demfelben gehöret eine Herrſchaft, welche der Obervogt 
zu Kaiferftuhl mit verwaltet. 

3) Thengen, ein Pfarrdorf jenfeit des Rheins, das 
hin Kaiferftuhl zur Kirche gehet. Auch die jenfeit des 
Rheins liegenden Dörfer Herdern und Lienheim find in 
diefe Kirche, eingepfarret. 


AV Das Stift Wettingen, Maris ftella, na⸗ 


he bey dem oben genannten Pfarrderf gleiches Nas 


mens, an der Limmat, ift eine Abtey Bernhardinere 
Ole 
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orbens, welche Graf Heinrich von Raäpperfchrseil 1227 
geftiftee hat. Der Abt hat die Aufſicht über die 
Srauenflöfter Feldbach), Tennikon, Gnadenthal in 
den freyen Aemtern, und Gnadenthal im Canton 
Zug, Magdenau, Wurmsbach und Kalchrein, und 
die niedern Gerichte in dem Dorfe Wettingen, und 
einigen andern. Der angeführte lateinifche Name 
rübret daher: Der Stifter deffelben gelobte in einem 
großen Eturm auf der Eee, daß er diefes Kloſter 
bauen wollte, und gleich darauf wurden die Eterne 
wieder ſichtbar. 


V Die Herrfchaft Weiningen liege in der 
Grafichaft Baden, und gränzet an das Amt Wer. 
tingen, fteht aber nicht unter dem Landvogt. Sie 
bat vor Alters den Freyherrn von Regenſperg zuge» 
hoͤret, welche fie vermuthlich von den Edlen von Weis 
ningen erlangt haben. Geit 1435 gehöret fie den 
Meyern von Knonau. Unter derfelben ftehen das 
große evangelifche Pfarrdorf Weiningen, und bie 
Dörfer Ober- und Unter; Engftringen, und Be; 
roldösweil. Es liegt auch in diefer Herrfchaft das 
Gut zu Fahr, an der Limmat, welches Luͤchold von 
Megenfperg 1130 der Zelle zu Einſiedlen fehenfte, 
welche biefelbft ein Frauenkloſter Benedictinerordeng 
anlegte. Diefes ftehet nod) unter der Abtey Einfies 
dien, welche aus ihren Conventualen einen Probit 
und Beichtvater verordnet, auch die Priorinn des Rlo« 
fters ernennet, _ Die Echußberrlichfeit über das 
Kloſter und den Ort Fahr, koͤmmt noch jetzt, fo, wie 
vom Anfang her, ben Befigern der Herrfchaft zu: 
fie empfangen aber diefelbe von der Abtey Einfiedien 
ju 
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zu Lehn. Diefe hat zu Fahr die Civilgerichtsbarfeig, 
unter reicher auch) die Dörfer Ober» und Unter » Enge 
ringen ftehen. Unter dem Klofter Fahr an der Lim— 
mat hat ehedeffen ein Srädechen und Schloß, Nas 
mens Blanzenberg, geftanden, welches 1268 von der 
Zürichern zerftöret worden. Die Dörfer Ober⸗ und 
Unter-Getweil, machen eine befondere Herrfchaft 
und eigenes Gericht aus, aud) den Meyern von Kno⸗ 
nau zugehörig. 

VI Die Gerichtsherrlichkeit Uetiken, 
granzet an das Amt Dietikon, und hat gleiche vors 
zügliche Nechte, wie Die Herrſchaft Weiningen: denn 
ihr Gerichtsherr, (die edlen Steinern zu Zürich,) 
über alle hohe und niedere Gerichtsbarfeit allein aus, 
die Beftrafung der Malefizverbrechen ausgenommen, 
welche ſammt dem Wermögen der Uebelthäter der 
Grafihaft Baden zugehoͤret. Es gehören zu dieſer 
Herrfchaft das Pfarrdorf Uetiken, bey welchem das 
herrſchaftliche Schloß ſteht, und die Dörfer Ringlis 
Een, Nieder⸗ und Ober⸗Urdorf. 


- VOL Bonden übrigen niedern Gerichte: 
herren, bemerfe ich folgende, 
1 Das Stift&t. Blafien auf dem Schwarzwald, 
hat die niedern Gerichte zu Rirchdorf, ®berz und 
Unter⸗-Nußbaumen, Hieden, Sartenftein, 
Übers und Unter + Endingen, Tägerfelden, 
Schloß und DorfSchneifingen, Trummelsberg, 
Tagen, Niederloh und Litibach, zu deren Ver⸗ 
waltung es in fein Haus zu Klingnau, einen Conven« 
tual, unter dem Titel eines Probftes, ſetzet. Es ift 


auch demfelben 1724 von ben Dberheren der Graf- 
[haft 
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ſchaft Baden das unweit Klingau gelegene, und 1269 
geftiftete ehemalige Kloſter Wilhelmiterordens Sion, 
unter gewiffen Bedingungen einverleibet und liberges 
ben worden. Es beſetzet auch die Pfarren Schneis 
fingen und Kirchdorf, und die Probften im Pfarr 
dorf Wislifon oder Wislikhofen. 

2 Das Klofter Gnadenthal in den untern freyen 
Aemtern, hat einige Gerichtsbarkeit zu FTieder; Rorz 
dorf, und auf dem Hof Heiterſperg. 

3 Leisler von Bafel, hat die niedern Gerichte in 
den Dörfern Ober⸗ und Unter⸗Baldingen. 

4 Zu dem Schloß Schwarzen⸗Waſſerſtelz, 
auf einer Inſel im Rhein, eine halbe Stunde unter 
Kaiſerſtuhl, gehoͤren die niedern Gerichte in dem 
Dorfe Fiſibach, welches zu Thengen eingepfarret 
if. Das Schloß Weiß⸗-Waſſerſtelz, jenſeits des 
Rheins, gehoͤret auch hieher. 

Die freyen Aemter. 

Der Landſtrich, weichen man die freyen Aemter 
nennet, kann ſeinem obern Theil nach, am beſten auf 
der Landcharte vom Canton Lucern, ſeinem untern Theil 
nad) aber auf der Charte vom Canton Zuͤrich, geſe⸗ 
ben werden. Er graͤnzet gegen Mitternacht an bie 
Grafichaft Baden, gegen Morgen an bie Cantone 
Zürid) und Zug, gegen Mittag an den Canton fur 
cern, gegen Abend an eben denfelben und an den Can 
fon Bern. Vor Alters ift er ein Theil der Graf⸗ 
ſchaft Rore oder Rohr gewefen ; er ift auch insge« 
mein das Wagenthal oder Daggentbal, und die 
Einwohner find die Ruͤßthaler genennet worden, weil 
fie das Thal an der Ruͤß bewohnten, welcher Fluß an 
der ge öftlichen Graͤnze diefes — Po. 
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Er ift infonderbeit reich an Getraide und Obſt. Die 
Anzahl der Menfchen mag höchftens 20000 befragen, 
Alle Einwohner find roͤmiſchkatholiſch, und ſtehen in 
geilttichen Sachen unter dem Bisthum Coftanz. Ob 
und in wiefern ihre Vorfahren freye Leute gewefen find ? 
ift unbefannt. Im Jahr 913 baten ſie ſich Kunzelin 
Grafen von Altenburg zum Schirmherrn aus; viele 
leicht hat dieſer ihnen Freyheiten vor andern feinen Uns 
terthanen bewilliget, Durch welche der Name der 
frenen Aemtea veranfaffet worden, Won den Grafen 
von Altenburg, nachmaligen Grafen von Habsburg, 
find fie an Das Haus Deftreid) gefommen. As". 
Sigmund 141: den Erzherzog Friedrich von Deftreich 
in die Acht erflärete, und den Eidgenoffen, auftrug, 
defielben Sand und Leute anzugreifen, nahmen die Lu⸗ 


cerrer allein den größten Theil diefer freyen Aemter 


ein, und wollten foichen auch allein für fich behalten: 
es widerfegten fich ‘aber die Cantone Zürich, Schweiz, 
Unterwalden, Zug und Glarus, und machten auch 
Anfpruch daran, weil fie zu der Zeit, da fie erobere 
werden, auc) fihen im Felde geftanden, und zuvor 
verabredet worden,daß dasjenige, was auch nur einer 
oder der andere Canton befonders erobert habe, von 
der Zeit an, da die andern auch im ‚Felde geftanden,, 
für gemeinfchaftlich erobert angefehen werden follte, 
Es entftunden darüber zehnjährige Streitigfeitenz ; 


endlich aber erfannte Bern 1425 diefe freyen Aemter 


den Cantonen Zürich, $ucern, Schweiz, Unterwal⸗ 
den und Glarus zu. Uri wollte damals Fein Anrbeil 
daran haben, foll aber 1532 in die Mitregierung aufs 
genommen worden feyn. Im zweyten Arouer Frie⸗ 
Dr von 1712, Wurde beſchloſſen, daß von Lunkhofen 
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an bis Farwangen eine Graͤnzlinie gezogen, und was 
unter derſelben belegen iſt, Zuͤrich und Bern allein 
zugehoͤren, jedoch dem Canton Glarus fein 7ter 
Theil vorbehalten bleiben, was aber oberhalb liegt, den 
7Orten, welche bisher daſelbſt regieret hatten, verblei« 
ben folle, doch wurde aud) noch der Kanton Bern in 
Die Mitregierung dieſes leßten Bezirks der freyen Aem— 
fer aufgenommen. Es werden alfo die freyen Aemter 
ſeit Diefer Zeit in die obern und untern abgetheilet. 


9 Die obern freyen Aemter. 

Sie find derjenige Theil der freyen Aemter, wel— 
he an der Mittagsfeite der zwiſchen Lunkhofen und 
Farwangen gezogenen ränzlinie, belegen ift. Die 
Regierung derfelben fteht bey den 8 alten Orten der 
Fidgenoffenfihaft, Zürich, Bern, Lucern, Uri, Schweiz, 
Unterwalden, Zug und Ölarus, welcher legte alle 
14 Jahre einen Landvogt dahin giebt, weil er diefen 
Umgang ſchon vor dem gedachten Frieden gehabt har. 
Der Landvogt wohnet nicht hiefelbft, fondern koͤmmt 
gemeiniglich des Jahrs zweymal, namlich im Früh. 
ing und Herbft, auf die gewöhnlichen fogenannten 
Abrichtungen bieder, Fehret im Klofter Muri und in 
der Commenthurey Hisfirch ein, beurtheilet die an 
hn gelangenden Gefehäffte, und beſtimmet den Straf 
würdigen die Strafe allein. Wenn zmwifchen diefer 
Zeit feine Gegenwart von Parteyen verlange wird, ſo 
begiebr er ſich auf ihre Koften dahin; er koͤmmt auch 

se, wenn andere eilfertige Gefchäffte vorfallen : 
fonft aber überläßt er bey unvermuthet verfallenden, 
ober nicht fehr eilfertigen Gefchärften, dem Landſchrei— 
ber , (welcher gemeiniglic) zu Bremgarten wohnet,) 
| | Mm a2 Pro⸗ 
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Provifionalverordnungen in feinem Namen ergehen 
zu faffen, vertraue ihm aud) zu ſolchem Ende fein 
Siegel an, Civilſachen kommen zuerft an die in al- 
len Aemtern befindlichen Gerichte, in welchen die von 
dem Landvogt gefeßten Untervoͤgte den Vorfiß haben, 
die Richter aber werden von den Amtsgenoffen erwaͤh⸗ 
let. Von folchen Gerichten gehet die Appellation erft« 
lid an den Landvogt, welcher allein darüber ſpricht, 
alsdenn Eann derjenige Theil, welcher ſich für beſchwert 
hält, an die Geſandten der regierenden Orte, welche 
auf die Jahrrechnung fommen, und von diefen an die 
regierenden Orte felbft appelliren. In Malefizfaͤllen 
ſtattet der Sandfchreiber zuerft von den Malefizperſo⸗ 
nen an ben Sandvogt Bericht ab, biefer aber frägf ges 
meiniglich dem $andfchreiber und einem Untervogr auf, 
fie zu verhören, und läßer hierauf, (gemeiniglich in 
dem Wirthshauſe zu Bremgarten, wo er eingefehree 
ift,Jentweder ein halbes oder ganzes Landgericht halten, 
und von demfelben in feiner Abweſenheit ein Urtheil 
über den Uebelthäter fällen, weldyes ihm hierauf ent« 
weder zur Milderung oder Beftätigung überbradhe und 
eröffnet wird. Gehet das Urtheil zum Tode, fo be« 
giebt er fich nebft den Jandrichtern an den gewöhnli- 
chen Ort des Blutgerichts auf öffentlicher Landſtraße 
zwifchen Bremgarten und Wolen, wofelbft das Urtheil 
öffentlich ausgefprochen und ſogleich vollzogen wird. 
In dieſen obern freyen Aemtern, ſind 
1 Vier Aemter, deren jedes einen — Un⸗ 
tervogt hat. 
1 Das Amt Meyenberg, welches chebeſſen eine 
beſondere freye Herrſchaft ausgemacht hat, und enthaͤlt 
3) Meyen⸗ 
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1). Meyenberg, einen großen Flecken, welcher ehe: 
deſſen eine Stadt gewefen ift, die 1386 nebft dem Schloffe 
von den Eidgenofjen verbrannt worden, 

2) Dierweil oder Unter-Dietweil, ein Pfarrdorf an 
der Reuß, wofelbft die Stadt Lucern die niedern Gerichte 
hat, des Fohanniterordend Commenthurey Hohenrein aber 
die Pfarre vergiebt. 

3) Rüti, ein Pfarrdorf an der Reuß, wofelbft die 
— Zug die niedern Gerichte, den Kirchenſatz und Zehn⸗ 
ten hat. 

4) Sins, ein Pfarrdorf an der Reuß, über welche 
hier eine Brüde gebauet if. Die Stadt Lucern hat die 
niedern Gerichte. 

5) Apell, ein Pfarrdorf in einer fruchtbaren und an- 
genehmen Gegend, E53 hat erfi feit 1718 eine eigene 
Pfarrkirche, 

6) Auw, ein Pfarrdorf, wofelbft das Stift Engel: 
berg die Pfarre vergiebt, und durch einen feiner Conven⸗ 
tualen verfehen läßt. 

7) Beinweil over Beuwel, ein Pfarrdorf, in welchen 
dad Stift Muri die niedern Gerichte hat, auch die Pfarre 
vergiebt. 

2 Das Amt Muri, in welchem 

ı) Muri, mMe reiche und berähmte Mannsabtey Be: 
nedictinererdend, am Waſſer Buͤnz, welche feit 1603 uns 
mittelbar unter dem päpftlichen Stuhl fteht, und deren 
Abt 1701 in den Reichdfürftenftand erhoben worden, Sie 
ift von Werner, Bifchof zu Straßburg, einem gebornen 
Grafen von Altenburg, und Enkel Grafen Guntrams, mit 
Zuziehung deffen BrudersNadbodt, und deffen Gemahlinn 
Idda, 1027 geftifter worden, Duilliman feet ihre Stif: 
tung ind Jahr 991. Vielleicht ift fie 1027 nur erneuert 
und verbeffert worden. Die Kaftenvogten über diefelbige, 
haben vom Anfang an die Grafen von Habsburg gehabt, 
und alio ift fie endlich an das Haus Deftreich gefommen: 
14:1 aber hat Abt Georg die Eidgenoffen zu des Klofterd 
Kaftenvdgten und Schußberren erbeten, Sie hat auch 
vier Erbänter, von welchen das Erbmarfchallenamt die 
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zur Lauben Freyherren von Thurn, das Erbfänmmereramt 
die Freyherren von Wittenbach „,das Erbſchenkenamt die 
Ruͤppline genannt Joner, und das Erbtruchſeſſenamt die 
von Niederoͤſt, beſitzen. Sie hat die niedern Gerichte in 
dem Amt Muri, zu Beinweil, Brunweil und Wallenweil 
im Amte Meyenberg, wie auch im Boßweiler Amt, zu 
Buͤnzen, Hermatſchweil, Staflen, Rottenſchweil und 
Eggiſchweil, ingleichen zu Eppishauſen, Klingenberg, 
Homburg, und wechſelsweiſe mit der Stadt Bremgarten 
auch zu Werde, Als der Abt 1701 die Würde eines Fürs 
ſten des deutfchen Reichs erhielt, Faufte die Abtey in Schwa- 
ben die unmittelbaren reichsritterfchaftlicyen Güter Glatt 
oder Glattburg, Dieffen und Dettenfee, und das dftrei= 
chiſche Lehn Egelthal. Die AdtaMurenfia, welche Clau⸗ 
dius Peireſcius zuerſt, aber fehlerhaft im Jahr 1018 zu 
Paris, der Abt Friedolin Kopp aber bey ſeinen vindiciis 
actorum murenſium am beſten an das Licht geſtellet hat,ent- 
halten die zuverlaͤßigſten Beweiſe von der Abftammung 
des habsburgifchen, und folglich auch des öftreichifchen 
Haufes. Man muß aber zur Beſtaͤtigung derfelben die 
Urkunde von 1153, aus welcher erhellet, daß Adalbert Graf 
von Habsburg, Aeltervater 8. Rudolphs des erfien, ein 
Sohn des Grafen Werner von Ha g gewefen, zu 
Huͤlfe nehmen: und diefe, nebft eier Hiftorifchen und 
Fritifchen Abhandlung, hat der Baron Zurlauben in den 
Memoires de litterature, tirds des regifires de l’academie 
rojale des inferiptions & belles lettres T. 35 Num. 32 
befannt gemacht. 


2) Das Pfarrdorf Muri, und die Dörfer Weiters 
fhweil und Eiſenbergſchweil. 

3) Werdt, ein Dorf, wofeldft das Stift Muri und 
die Stadt Bremgarten wechfelöweife alle 2 Jahre die nie= 
dern Gerichte ausüben. 


3 Das Amt Sitzkirch, in welchem _ 

M Bitzkirch oder Hiskilh , ein Pfarrdorf, wofelbft 
‘eine Commenthurey des deutfchen Nitterordens ift, welche 
zu der Balley Elſas und BIN gerechnet wird. 

2 Aeſch, 
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2) Aeſch, ein Dorf, deſſen Obertheil in die Pfarre 
Hitzkirch gehoͤret, der Untertheil aber macht eine eigene 


Pfarre aus, 
4 Das Amt Bettweil, in welchem das Dorf 


Bettweil, und die Bauernhoͤſe Bad und Brand ‚find, 

H Folgende Herrfchaften : 

ı Die Herrfchaft Heideck, am Baldecker S Se, 

- welcher von dem Schloffe Heideck, aud) der Heide⸗ 
cker See genennet wird. Cie hat vor Alters dem 
davon benannten Geſchlecht gehoͤret, feit 1700 aber 
gehöret fie der Stadt Lucern. Unter diefer Herrſchaft 
fichet noch) 

Reichenfee oder Richenfee, ein großer Flecken 
am Baldecker Eee, welcher auch der Reichenfeer 
See, genennet wird. Er war ehedeflen eine Stadt, 
welche ſowohl, als das damalige Schloß, 1386 von 
den Defireichern verbrannt worden. Den demfelben 
ftehet die Burg Grünenberg, welche ein Lehn der 
Herrfchaft Heide iſt. 

2 Die Herrſchaft Ruͤſſeck oder Reuſſeck, an 
der Neuß, melche von den Freyherren von Ruͤſſeck an 
die von Efchenbach, und von diefen an die Stadt Lu⸗ 
cern gefommen ift. 


10 Die unfern freyen Aemter. 

Sie find derjenige Theil der freyen Aemter, wels 
eher an der mitternächtlichen Seite der zwifchen Lunk⸗ 
hofen und Fahrwangen gezogenen Öränzlinie lieger. 
An ihrer Kegierung haben feit dem Arauer Frieden 
von 1712 die Städte Zürich und Bern allein Theil, 
doch hat Glarus den vor gedachten Frieden ſchon ge— 
habten ten Theil noch inne, und foßet alle 14 Jahre 
einen Landvogt auf 3 Sabre hierher; die Städte Züs 
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rich und Bern aber verordnen wechfelsweife alle 2 Jah⸗ 
re einen $andvogte. Dieſer Landvogt wohnet nicht 
bier, fondern koͤmmt jährlidy zweymal hierher, um 
die Abrichfungen zu halten, und Fehret in einem 
Wirthshauſe zu Bremgarten ein, in welcher Stadt 
der Sandfchreiber diefer untern freyen Aemter fich be» 
ftändig aufhäle, und gleiche Verrichtungen wie der 
Sandfihreiber in den obern freyen Hemtern hat. Mit 
ben Civil» und Criminal⸗Sachen iſt es hier auf gleiche 
Weiſe beſchaffen. Es find hier 


I Solgende 9 Aemter, deren jedes einen Unter⸗ 

vogt hat. 
ı Das Amt Dillmergen, in welchem 

D) Villmergen,, ehedeffen Billmaringen, auch Wyl 
im Argau, ein Pfarrdorf, bey welchem 1657 die Berner 
von den fünf Fatholifchen Cantonen, 1712 aber diefe hin— 
wieder und noch ftärfer von den Bernern gefchlagen worden, 

2) Bütifon, ein Dorf mit einer Filialfirche. 

3) Die Herifbaft Silfikon, zu welcher das Pfarrdorf 
Sarmenftorf, auch Dorf und Schloß Silfikon, gehören. 


2 Das Amt Sarmerdtorf, in welchem das 
vorhin genannte Pfarrdorf Sarmenftorf ift, wo⸗ 
ſelbſt die Beſitzer von Hilfifon die niedern Gerichte 
haben. 

3 Das Amt Boßweil, in welchem das Stift 
Mori die niedern Gerichte hat, begreift Zweydrittel 
des Pfarrdorfs Boßweil, deflen übriges Drittel in 
die obern freyen Aemter gebörer, das Dorf Beſen⸗ 
büren, ingleichen Maldhaͤuſern, Buolis⸗Acker, 
Kalleren, Hinterbuͤel und Unter⸗Nieſenberg. 


4 Das Rrum-Amt, in welchem 
1) Bun 


— 
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y Buͤnzen, ehemals Buͤnzenach, ein Pfarrdorf am 
Fluß Bünz, in welchem das Stift Muri die nievern Ges 
richte hat. | 
2) Eggenweil oder Eggiweil, ein Pfarrdorf, davon 

der Theil, welcher über der Badener Landftraße liegt, im 
die Grafſchaft Baden, der Theil unter diefer Xandftraße 
aber hierher gehöret. Sin beyden Theilen hat das Benes 
dictiner Nonnenklofter Hermatſchweil die niedern Gerichte, 
und die Pfarre beftellet das Stift Muri. 

3) Göslifen „ ein Pfarrdorf unweit der Reuß und 
Stadt Bremgarten. 


5 Das Amt Wollen, in welchem das Pfarr 
dorf Wollen ift, welches an der Bünz liegt. 

6 Das Amt Yliederweil, welches ehedeffen 
eine freye Herrfchaft ausgemacht hat, und in welchem 
der Flecken Niederweil iſt, mwofelbft das Stift 
Schaͤnis die niedern Gerichte har. 

7 Das Amt Dottiken, in welchem das Dorf 
Dottiken iſt, welches eine Filialfircye von der 
Pfarre Häglingen bat. 

8 Das Amt Asgligen, in welchem 

1) Hägligen, ein Pfarrdorf, wofelbft das Stift Muͤn⸗ 
fter im Kanton Lucern die Pfarre beſetzet. 1531 ift hier 
zwifchen der Stadt Bern und den fünf erften Farholifchen 
Gantonen, ein Friede gefchloffen worden. 

2) Büfchiken, ein Bauerhof, wofelbft die Stadt Mel: 
lingen die niedern Gerichte hat. 

9 Das Amt Büblikon, in welchem 
ı) Büblifon, ein Dorf. 
2) Wollenfchweil, ein Pfarrdorf. 


2) Zu Digerich oder Teggerich, hat die Stadt Mel⸗ 
lingen die niedern Gerichte, 


1 Folgende Klöfter: 
- 1 Bnadenthal, Vallis gratiarum, ein Frauenflofer 
Eiftercienferordend, an der "2 welches in hiefigem Lat N 
m 5 
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die niedern Berichte zu YLeßlenbach, auch aufferdem zu 
Nieder:Rordorf in der Landvogtey Baden, und auf dem 
Hofe Heiterfperg bat. | 

2 Sermanfchweil oder Hermatfchweil, ein Frauen 
Flofter Benedictinerordens, an der Rüß, unweit Bremgar: 
ten, welches die niedern Berichte in dem Pfarrdorf Hers 
matjchweil, zu Staflen, Rortenfchweil, Eggenweil, 
Giren, Hohenfurren und Herrenrübti har, 


ıı Die Stadt Bremaarten. 


Bremgarten, eine Stadt zwifchen den untern freyen 
Aemtern und der Braffchaft Baden, an der Neuß belegen, 
wird in die obere und untere abgerbeilet: jene fteht auf eis 
‚nem erhabenen Ort, diefe.aber, in welcher die Pfarrfirche 
‚und ein Frauenfiofter des dritten Ordens Gt. Franciſci, 
zu finden ER ‚an der Reuß, über welche hier eine Bruͤcke 
gebauet iſt, an deren jenfeitigem Ende ein Kapuzinermoͤn⸗ 
chenklofter fiebt Die Einwohner find Farholifcher Reli— 
gion, und gehören in den Kirchfprengel des Biſchofs zu 
Coſtanz. Dieſe Stadt ift vermuthlich im Fahr 918 mit 
dem freyen Amt an die Grafen. von Altenburg, und alfo 
auch an die von Habsburg und das Haus Deftreicy gekom⸗ 
men, welchem fie auch) in deffelben Kriegen mit ven Eid— 
genoſſen, getreue und tapfere Dienfte geleifter hat. 1382 
brannte fie ab, In dem 1415 von den Eidgenoffen auf 
Verlangen Kaifers Sigmund wider den Erzherzog Friedrich 
you Deitreich geführten Kriege, ward die Stadt Bremgarz 
ten nach einer viertägigen Belagerung einge iommen, und 
som Kaifer, mit Vorbehalt ihrer Freyheiten und Geredht: 
fame, an die Stadt Zürich verpfänder, welcher fie jedoch 
alle diejenigen Dienfte und Pflichten leiften folle, welche 
fie vorhin dem Haufe Deftreich geleiftet habe. Die Stadt 
Zuͤrich nahm fie nod) in eben demſelben Jahr ins Bürgers 
recht, und die übrigen alten eidgenofiichen Städte und 
Dite, in die Pfandfchaft auf. 1443 wurde fie von den 
‚mit der Stadt Zürich im Kriege begriffenen Eidgenoſſen 
‚eingenommen, welche ihr mit Zürich errichtete Bürger: 
recht aufhobhen. Als fig es 1531 mit Zürich und Bern * 
—F Ange | yourde 
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‚wurde fie von ben Orten Lucern, Uri, Schweiz, Unter- 
walden und Zug eingenommen, und beftraft, welche fie 
‚auch ı712 einfeitig befegten, aber bey derfelben von den 
Bernern gefchlagen wurden, worauf ſich die Stadt an Zuͤ⸗ 
‚rich und Bern ergab, denen fie auch in dem Arauer Frie- 
den von den Orten Lucern, Uri, Schreeiz, Unterwalden 
und Zug, abgetreten und überlaffen , jedoch dem Ort 
Glarus fein Recht und Antheil an derfelben vorbehalten 
wurde. Diefe drey Gantone find aljo ihre Oberherren, 
Die Regierung der Stadt verwaltet der Fleine und große 
Rath, welcher Kath und Vierziger genennet wird. Der 
Zleine Rath beftehet aus zwölf Gliedern, darunter zwey 
Schultheißen ald Haupter der Stadt find, welche beym 
Anfange ihrer Amtöverwaltung , den auf der nächften. 
Sahrrechnung anmwefenden Gefandten der regierenden Orte 
Zürich, Bern und Glarus, die Huldigung leiften, Der 
große Rath beftehet aus vierzig Gliedern, aus welchen auch 
das Stadtgericht befeist wird , von welchem man an den 
kleinen, von diefem an den Fleinen und großen Rath, von 
dieſen an die auf dieFahrrechnung Fommenden Gefandten 
der regierenden Orte, und von diefen an Die regierenden 
Orte felbft, appelliren kann. Alle Eriminal: und Malefiz: 
Sachen gehören fogleich und unmittelbar für beyde Raͤthe, 
‚zumal die Stadt auch, befage ihrer Kapitulation, die hohen 
and feinen Gerichte, auch Stock und Galgen hat. 

Die Stadt hat auch die niedern Gerichte in dem foges 
nannten Kelleramt, welches unter der hohen Landesobrig- 
Zeit der Stadt Zuͤrich fteht, und bey dieſem Canton beſchrie— 
ben worden ift. 2) In den zu der Grafichaft Baden ges 
börigen Dörfern Nieder-Berken, Ruderftetten und $rids 
lisberg, und in einem Theil von Zuftifon. 3) Zugleich 
mit dem Stift Muri in dem Dorf Werdt, welches in den 
obern freyen Aemtern belegen ift, 


ı2 Die Stadt Mellingen. 


Mellingen, eine fleine Stadt, die von der Grafſchaft 
Baden umgeben ift, und an ver Neuß liegt, über weiche 
bier eine Brücke gebauer ift, haben die Eidgenoffen zugleich 
mit 
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mit Bremgarten dem Haufe Deftreich abgenommen, wors 
auf fie auch vom Kaifer Sigmund, mit Vorbehalt ihrer 
Freyheiten, an die Stadt Zürich verpfändet wurde, welche 
die übrigen alten eidgenoßifchen Gantone in die Pfandfchaft 
aufnahmen Won diefen wurde fie 1443 eingenommen. 
1742 wurde fie-von den Fatholifchen Orten Lucern, Uri, 
Schweiz, Unterwalden und Zug einfeitig beſetzt, aber die 
Berner bemächtigten fich ihrer wieder, In dem Arauer 
Srieden von eben demfelben Jahr, wurde fie; von gedach- 
‚ten Fatholifchen Orten den Städten Zürich nnd Bern übers 
laſſen, jedoch dem Ort Glarus fein Recht und Antheil daran 
vorbehalten. Diefedrey Cantone find alfo ihre Oberherren. 
Sonſt wird fie von einem Fleinen und großen Rath regieret; 
gener befteht aus 9, diefer aus 18 Perfonen, und das 
Haupt ift ein Schultheiß. An der Brüde jenfeitd der 
Reuß, gehöret diefer Stadt der Troftburger Zwing, fie 
bat aud) die niedern Gerichte im Dorf Dägerich oder 
Teggerich,, und auf den Höfen Buͤſchikon und Rütihof. 


— * 

Die vierLandvogteyen Schwarzenburg, 
Murten, Grandſon, Orbe und Tſcherlitz, 
deren geſammte Einwohner ungefaͤhr 40000 Perſonen 
ausmachen, werden von den Staͤdten Bern und Frey⸗ 
burg unzertheilt beſeſſen, welche auch wechſelsweiſe 
auf 5 Jahre Landvoͤgte dahin ſetzen, und zwar ſo, daß 
jede allemal 2 Landvogteyen beſetzt, die Landvoͤgte aber 
alle 2 Jahre im Herbſte zu Murten vor den Geſandten 
beyder Städte Rechnung ablegen. Die Appellatios 
nen gehen an die Stadt, aus welcher der Landvogt zu 
der Zeit, da fie angefteller worden, nicht ift, ausges 
nommen, daß fie aus der Landvogtey Schwarzenburg 
allezeit nad) Bern geben, | 

13 Die Landvogtey Schwarzenburg. 

Die Herrfchaft und Landvogtey Schwarzenburg, 
liegt zwifchen den Cantonen Bern und Freyburg, und 
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zwar zwiſchen den Fluͤſſen Senſe und Schwarzwaſſer. 
Ihre Einwohner reden die deutſche Sprache, und ſind 
insgeſammt der reformirten Kirche zugethan. Sie 
iſt aus der burgundiſchen Erbſchaft als ein Domainen⸗ 
ſtuͤck an das deutſche Reich gekommen, und von dem— 
ſelben den Grafen von Savoyen zu Lehn gegeben wor⸗ 
den, von dem Hauſe Savoyen aber 1424 an die Stadt 
Bern, nach anderer Bericht aber zugleich mit an die 
Stadt Freyburg verkauft worden. In dem 1448 
zwiſchen dieſen beyden Staͤdten entſtandenem Kriege, 
wurde ſie von den Freyburgern verwuͤſtet, in dem in 
eben demſelben Jahre geſchloſſenen Frieden aber der 
Stadt Bern allein zuerkannt, welche zwar bald her 
nach die Stadt Freyburg in die Mitregierung aufges 
nommen, fich aber alle Givilappellationen und das 
Matefiz alleın vorbehalten hat. Sie enthält 

ı Schwarzenburg, ein Echloß und volfreichen Fle— 
den, wofelbjt der Landnogt feinen Sitz hat, und das Rath— 
haus der Landvogtey ift, 

2 Braßburg, ein verfallenes Schloß auf einem Fels 
fen an der Senfe, auf welchem die Landvoͤgte bis 1551 ges 
wohnet haben, 

3 Wableren, ein Pfarrdorf, 

4 Albligen, ein Pfarrdorf, im deffen Gegend das 
Schwarzwaffer in die Senfe fliefet. 

5 Buggisberg, ein Pfarrdorf, 


14 Die Landvogtey Murten. 

Sie liege am Murterſee, Lacus Moratenfis, 
Lac de Morat, welchen fie größtentheils einfchließt. 
Ihre Einwohner fprechen theils Deutſch, theils ein 
grobes und plattes Franzoͤſiſch, und find insgefamme 
der veformirten Kirche zugethan. Sie hat Hoden 
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dem Neich aus der burgundifchen Erbfchaft als ein 
Domainenftüc gehoͤret, ift von demfelben an das - 
Haus Savoyen gefommen, hat fich aber 1475, .da fie 
zu der Graffchaft Nomont (welche ein jümgerer Prinz 
des Haufes Savoyen befaß,) gehörte, mit Vorbehalt 
ihrer Freyheiten, an die Städte Bern und Freyburg 
ergeben. Die merfwürdigften Derter in derfelben find: 


ı Murten, lat. Moratum, eine Stadt an dem von: 
ihr benannten See, welcher durch die Broye mir dem 
Neuenburger See Gemeinichaft hat. Auf dem alten 
Schloſſe in derfelben, wohnet der Landvogt, welchen man 
hier Schultheigen nennet. Gie hat 3 Kirchen. 1476 

wurde fie von dem Herzoge Karl von Burgund belagert, 
aber nicht erobert, fondern von den Eidgenoffen entfeßt, 
welche die Burgunder. in einer großen Schlacht übers 
wanden, 

2 Wierlach, franz. Meyrie, ein Pfarrdorf. 

3 Wiontillier, ein Dorf am See, deſſen ehemalige 
Kirche, ald unnoͤthig, eingegangen ift. 

4 Berzers, franz. Chietres, lat, ad Carceres, ein 
Dfarrdorf, 

5 Wünchenweiler , franz. Villars le Moine, und 
Villard fur Morat, ein Dorf, Schloß und Herrſchaft, des 
sen Befiger auch die Herrfchaft Clavaleire inne hat. 
| 6 Wotier oder Mofliers, oder Moutiers dans les 
Dullies, ein Parsdorf, In die hiefige Kirche ift auch 
das Dorf Lugnorre eingepfarret, bey welchem auf einem 
Berge ein Schloß gelegen hat, davon ehemals eine Herr⸗ 
ſchaft benennet wurde, welche Herzog Amadeus IX von 
Savoyen 1469 der Stadt Murten, dieſe aber 15308 den 
Städten Bern und Freyburg über geben hat. 


15. Die Landvogtey Grandſon. 
Sie iſt vom Neuenburger See, Gebiet der 
Stadt Bern, und Fuͤrſtenthum Neuenburg a 
Ihre 
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Ihre Einwohner fprechen ein grobes und plattes Fran⸗ 
öfifch, und find der reformirten Kirche zugethan. 
Sie hat ehedeffen ihre eigenen Herren gehabt, die ſich 
yavon benennet haben, und nad) und nad) zu dem 
Srenherren- und Grafen-Stande gelanger find. Nach) 
Abgange derfelben, Fam diefefandfchaft an das Haus 
Shalon. Weil aber in dem burgundifchen Kriege 
udewig von Chalen fid) mit Herzogs Karls von Bur⸗ 
und Kriegesvolf vereinigte, und Die Berner und’ 
Freyburger auf ihrem Zuge nach Burgund, beunru⸗ 
yigte, wurde die Stadt und Landſchaft 1475 von den 
Fidgenoffen eingenommen, und 1484 durch einen guͤt⸗ 
ihen Ausfpruch den Städten Bern und Freyburg 
uerfannt, die aber den übrigen Eidgenoffen, welche 
hnen wider die Burgunder geholfen hatten, 20009, 
heinifche Gulden bezahlen mußten. Gie enthält 


1 Grandſon, , auf deutich Branfee, auf lateinisch 
Brandifonum, Granfia, Granzonium, eine Ztadt an eis’ 
rer Anhöhe beym Neuenburger See, mit einem Schloß, 
uf welchem der Landvogt wohnt. Nahe bey der Kirche 
ft das Gymnaſium in dem ehemaligen Priorat Als 476 
Herzog Karl von Burgund Stadt und Sch'oß belagerte 
und eroberte, kamen die Eidgenoſſen den ıhrıgen zu Hälfe,— 
ind lieferten den Burgundern nuweit diefer Stadt eine 
Schlacht, melche für die Burgunder fehr unglüclic) und, 
ſchaͤndlich ablief, Die Eidgenoffen aber machten eine wich- 
ige Beute, . 


2 Die Parrddrfer Montagny mit dem Junamen 
je Corboz, Fy oder Sye, (auch Sied und Fiez, Conciie, 
Provence, St. Mauris, Onnens, Bouvillars und 
Pvonant. Das legte liegt auf der andern Seite des 
Meuenburger Gerd, gegen Grandfon über. 


16 Die 
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16 Die Landvogtey Orbe und Tſcherlitz. 
Sie ift ganz vom Gebiet der Stadt Bern um» 
geben, und beftehet eigentlic) aus zwey vereinigten 
$andvogteyen. Ihre Einwohner find größtentheils 
der reformirten, zum geringern Theil aber der roͤmiſch⸗ 
Fatholifchen Kirche zugethan. Sie gehörte ehedeflen 
auch dem Haufe Chalon, und ift auf gleiche Weife 
und zu gleicher Zeit als Grandfon, an die Städte Bern 
und Sreyburg gefommen. Sie enthält 

1 Tfcherlif;, franz. Echallens, einen großen Flecken 
Mit einem Schloß , auf welchem der Landvogt wohner. 
Der hiefigen Kirche bedienen fich die Reformirten und Kas 
tholifen gemeinfchaftlich. \ 

2 Die Pfarrddrfer Aſſens und Bottens, deren Pfarr: 
Eirchen fowohl von den Katholiken, als Reformirten, gez 
Brauchet werden. 

3 Die Pfarrddrfer Polliez oder Polly le grand und 
— | 

4 Die Herrichaften Boumoens oder Goumoens 1a 
Dille, dem alten adelichen Gefchlecht von Goumoens ges 
börig, ein Pfarrdorf, deffen Prediger auch die Kirche im 
Dorfe Pantherenz verfiehet, St. Barthelemy , Bus 
moens le Jux, ein altes Schloß, der Familie von Hal« 
ler, zu welchem Boumoens le Cran, ein Dorf,und Bre⸗ 

tigni, gehören. | 

& Orbe, Orbach, Urba, lat. Urbigenum, eine alte 
Heine Stadt am Waſſer Orbe, auf einer Höhe, welche‘ 
ganz reformirt ift, und ein Gynmaſium hat. Hier hat 
der zu Tſcherlitz wohnende Landvogt einen Caſtellan. Die 
Stadt hat gute Freyheiten. Bey derſelben waͤchſet guter 
Landwein. 

6 Nex, ein abgefondert liegendes Dorf mit zwey 
Schl ag | 
Die 
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Die 7italienifchen Landuoafeyen. 
Sie liegen jenfeits des großen St. Getthardsberges. 
in Italien, und ihre Einwohner fprechen nichts als 
ſchlechtes Italieniſch, find aud) insgefammt der rö« 
miſchkatholiſchen Kirche zugetban. Die dren erften, 
in welchen etiva 33000 Menfchen find, gehören den 
Cantonen Uri, Schweiz und Unterwalden unter dem 
Kernwald , die 4 übrigen aber gehören allen eidgenof« 
fiichen Orten, Appenzell ausgenommen , welcher zu 
der Zeit, da fie an die Eidgenoffen gefommen, nod) 
nicht im eidgenoßifchen Bunde gemefen ift. 


17 Die Landvogten Bellenz: 

Sie ift ehemals eine Graffchaft geweſen, graͤnzet 
gegen Morgen an den grauen Bund und an das Her⸗ 
zogthum Mayland , gegen Mittag an die fandvog« 
teyen Lauis und $uggarus, gegen Abend aud) an Lug⸗ 
garus, und gegen Mitternacht an die Landvogtey 
Riviera. Einen Theil derfelben durchfließe der Fluß 
Tefin oder Ticino, in welchen ſich auch der Fluß! 
Moefa oder Mueſa ergießt. Auf den Bergen und 
Alpen find gute Wiefen und Weiden für das Vieh, 
auch viele Kaftanien, und in der Ebene nicht wei 
von der Stadt Bellenze ift guter Weinwachs. Drey 
Pfarren ftehen unter dem Erzbifchof zu Mayland, alle 
übrigen aber unter dem Bifchof zu@omo. Im izten 
Jahrhundert haben die Freyherren von Sar zu Mono 
far diefe Sandfihaft im Beſitz gehabt, und 1419 an die 
eidgenofifchen Orte Uri und Unterwalden ob dem 
— verkauft, wogegen ſich aber Herzog Philip 

aria von Mayland ſetzte, und der Landſchaft be⸗ 
maͤchtigte, auch in dem Frieden, welcher 1426 zwi⸗ 
47h. 5A. Mn fchen 
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ſchen ihm und den Eidgenoffen gefchloffen wurde , dies 
ſelbe behielt. Allein, 1500 ergab ſich die Stadt Bel⸗ 
lenz den Cantonen Uri, Schweiz und Unterwalden 
unter dem Kernwald , denen fie auch 1503 vom König 
$udwig XII von Frankreich zum völligen Eigenthum 
uͤberlaſſen wurde, welches alles i512 der von den Eid» 
genoflen i in fein Herzogthum wieder eingefegte Marie 
milian Sforzia, Herzog zu Mayland, förmlich be 
ätigte, und in dem zwifchen K. Francifeus I von 
tanfreich und den Eidgenoffen 1516 errichteten ewi⸗ 
gen Frieden, wurde dieſes auch bedungen und zuge 
ſtanden. Gedachte Cantone fegen wechſelsweiſe alle 
2 Jahre einen Amtmann ober Landvogt hierher , wel⸗ 
er Commiffari generinet wird, (weil er in Krieges⸗ 
zeiten die Stelle eines Commiffartus zu vertreten hat,) 
und zwar wird. jedesmal berjenige Landvogt hierher 
verordnet, welcher zuvor 2 Jahre lang die geringere 
Sandvogtey Riviera verwaltet hat, Es wird aud) 
affe Jahre auf St. Bartholsmäustag von jedem res 
gierenden Eanton ein Gefandter nad) Bellenz gefchie 
cfet, welche dem Commiffari die Rechnung abnehmen, 
die Appellationen beurtbeilen, (von deren Urtheil man 
aber an die regierenden Orte felbft ‚appelliren kann,) 
und andere Sandesgefchäffte beforgen. Die Landvog⸗ 
tey enchälte 
ı Bellenz , in der Landesſprache Bellinzona, Tat, 
Bilitio, Bilitiona, Bilitionum, Caftrum Bilitionis, Bal- 
tiona, ——— eine Stadt nicht weit vom Zuſammen⸗ 
fluſſe des Tefind und der Moefa. Auf einem großen Plage 
faft mitten in derfelben, fteht ein Haus, in welchem der 
obrigkeitliche Commiffari wohnet. Es find hier auch drey 
nach alter Art befeſtigte Schlöffer, welche mit groben 
Geraite verfehen find, und in deren ach und — 
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ein Caſtellan aus dem Lande Uri, in dem mittlern ein 
Caſtellan aus dem Lande Schweiz, und in dem oberſten 
oder Saſſo Corbe, ein Caſtellan aus dem Lande Unterwals 
den unter dem Kernwald, wohnet. In der Stadt ift die 
Collegiat⸗ und Stifts:Kirche zu St. Peter und St. Stephan, 
wohl gebauet. In den Vorftädten, gleich vor der Stadt, 
find 3 Klöfter, 2 für Mönche, und ı für Nonnen, mit Kirs 
ben, und in der fogenannten Refidenz, läßt das Stift Ein⸗ 
fidlen feit 1675 durch einige Profefforeg die Fugend in den 
Studiis humanioribus und in der Theologia morali uns 
terweiſen. 1514 hat die Stadt von einer Ueberſchwemmung 
großen Schaden gelitten. | \ 

2 St. Paul, ein Drt unweit Bellenz,, in ber Pfarre 
Arbedo, bey weldem 1422 ein Gefecht zwifchen den Mays 
ländern und Eidgenoffen vorgefallen ift. 

3 Die PfarrenSt. Antonio, St. Antonino, Arbee 
85, Camerino, Caraflo, Eaftione, Lorduno, Daro, 
Gnofen, Gudo, Kuino, Molina, Monte Laraffo, 
Pianezzo, Prionzo, Semendria oder Sementins, So⸗ 
biaſco, Iſone und Medea. | 


13 Die Landvogtey Riviera oder Bolefe. 
Sie gränget gegen Mittag an die Sandvogten Bela 
lenz, gegen Abend an bie Landvogtey Suggarus, gegen 
Mitternacht an das Liviner⸗ und Palenzer-Thal, gegen 
Morgen an den obern grauen Bund. Durch diefelbe 
fliege der Tefin oder Ticino, und nimmt bier den 
Fuß Blegno auf. Sie ift zu gleicher Zeit an Die 
Cantone Uri, Schweiz und Unterwalden unter dem 
Kernwald, gekommen, und wird von derſelben eben 
fo, wie die Landvogtey Bellenz, regieret. Sie ent« 
hält 9 Pfarren. Weil die Einfünfte des Landvogts 
gering find, fo wird derjenige, welcher hier Landvogt 
ze iſt, allezeit nach Bellenz verfegt, Man bes 
e 
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1 Riviera: oder Polefe, einen Sledem | 
2 Abiafco, oder Ablentſch, auch Biaſchina ein 
Narrdorf am Fluß Blegno , über welchen bier eine Bruͤcke 
gebet, auf deren Mitte fich dad Livinerthal und bie Vogtey 
Riviera ſcheiden. 
3 Claro, ein Pfarrdorf mit dem Frauentloſter Bene⸗ 
dictinererdeus Aaro 
4 Die Pfarrdoͤrfer Erefciätte, oder &: iſchano, Affogna, 
voofetoft der Landvogt wohner, Lodrino, Pontirone und 
Irayna. 
19 Die Landvogtey Bollenz. 
Die Landvogtey Bollenz, welche auch das 
Palenzerthal, lat. Vallis Brennia oder Breunia, in 
hieſiger Landesſprache Valle di Blegno oder Bregno 
genennet wird, auch von einigen ehemals mit dem 
Namen Valle Bregana beleget worden iſt, graͤnzet 
gegen Mittag an die Landſchaft Riviera, gegen Abend 
an das Sivinerthal, gegen Mitternacht und Morgen 
an den -obern grauen Bund. Sie ift ein mit theils 
fruchtbaren theils unfruchtbaren hoben "Bergen umges 
benes Thal, zwar 7 Stunden lang, aber nicht über 
eine halbe Stunde breit, und wird von dem Fluſſe 
Blegno der Laͤnge nad) durchfloſſen. Es hat zwar 
viel Viehzucht, auch einigen Ackerbau ziemlich guten 
Wein, und allerhand Obſt, inſonderheit Kaſtanien: 
allein, es gehen doch die Mannsleute des Sommers 
in fremde Sande, infonderbeit nach Italien, um Geld 
zu verdienen, und überlaffen unterdeffen den Weibs⸗ 
leuten alle Arbeit i in dieſem Sande, 1512 erlitte das 
Thal einen fehr großen Schaden, als 2 Berge zuſam⸗ 
menfielen, wodurch der durchfließende Fluß aufgehal⸗ 
ten und aufgeſchwellet, und beynahe das ganze Thal 


zu einem See — bis 1514 waͤhrete, da 
das 


k 
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das Waſſer endlich einen Ausgang nach dem langen 
See fand. 1747 erfuhr es auch großen Waſſerſcha⸗ 
den. Es har vor Alters dem Domfapitel Et. Mas 
via zu Mayland gehöret, doch haben aud) die von 
Depoli einige Rechte dafelbft gehabt, welche fie an 
Sanctium von Bentivoglio verfauft. Von leßterem 
Fauften fich die Einwohner 1457, und von dem Dom- 
Fapitel 1497 los, erhielten auch von den Herzogen von 
Mapland viele Freyheiten. Ums Jahr 1500 ergaben 
fie fi) mit Vorbehalt ihrer Frenheiten an das fand 
Uri, welches aud) das fand Echweiz und Unterwal. 
den unter dem Kernwald in die Mirregierung aufnahm. 
Bon diefen Cantonen wird die Sandfchaft alle 2 Jahre 
wechſelsweiſe mit Landvoͤgten verfehen. In Anfebung 
geiftlicher Sachen , ſteht fie unter dem Erzbifchof von 
Mayland, Sie wird in 3 Theile, welche man Faccie 
nennet, eingetheilet. 


° 2. Die untere Saccia, enthält die Pfarren jund 
Gemeinen Malvaglia, Semione, Ludiano und 
Dongio. Bey dem Dorfe, davon die legte be— 
nannt wird, ift ein Sauerbrunn, welcher als ein gutes 
blutreinigendes Mittel gebraucht wird, 


2 Die mittlere Saccia, enthält die Pfarren und 
Gemeinen Corzonefo, Leontica , Lotigna, mor 
felbft der Landvogt wohnet, Laftro, Torre und 
Aquila. | 

3 Die obere Saccia, enthält die Pfarren und 
Gemeinen Olivone, Girone, Campo und Lars 
gario oder Largajo. 


Nu 3 20 Die 
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20. Die Landvogtey Lauis. 

Sie iſt von den Vogteyen Luggarus, Mendris, 
Bellenz, und dem Herzogthum Mayland, umgeben. 
Der groͤßtentheils dazu gehoͤrige Lago di Lugano 
oder Lauiſerſee, iſt ungefähr anderthalb geographi⸗ 
ſche Meilen lang, und wo er am breifeften ift, etwa 
dreyviertel Meile breit, und bat unterfchiedene Buſen. 
Diefe Landſchaft, welche 106 Flecken und Dörfer, 
und ungefähr 53000 Menfchen enthält, die ſich zur 
römifchFatholifchen Kirche befennen, hat der Herzog 
von Mayland Marimilian Sforzia 1513 den geſamm⸗ 
ten damaligen 12 eidgenoßifchen Orten für den ihm 
wider die Sranzofen geleifteten Beyftand übergeben. 
Sie ſetzen wechfelsmweife auf 2 Jahre einen Landvogt 
oder Capitaneo dahin. Diefe Sandfchaft ift in vier 
Dierteloder Pieve abgerheilet. Das Viertel Capriafca 
ſtehet in geiftlichen Sachen unter dem Erzbifchof zu 
"Mayland,die 3 übrigen Viertel aber ftehen unter dem 
Biſchof von Como, 


1 m Diertel Lauis. | 

ı Sauis, auch Lauwis und Lauwerz, in der Lanz 
desfprache Lugano, der Hauptort der Landfchaft, iftein 
Sleden am See Lugano, mit einem Stift, welches aus 
einem Erzpriefter und 9 Chorherren befieht, 3 Moͤnchen⸗ 
und 3 Nonnen: Klöftern, und einem fogenannten Pallaft, in 
welchem der Landvogt wohnet. 1416 brachte Graf Lutero 
Ruſca dieſen Ort ſammt der dazu gehoͤrigen Landſchaft 
tauſchweiſe von dem Herzog von Mayland an ſich, und 
ſeine Nachkommen beſaßen ihn bis 1500, da die Franzoſen 
ins Maylaͤndiſche einfielen. 

2 Die Pfarren Agra, Barbenco, Bré, Cadro, 
Canobio, Crabbio, Caſſarale, Comanno, Colla, Cu⸗ 
reglia, Gandria, Grancia, Kamone, Den N ne, 

a ili, 
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Mili, Pambio, Pazzalino, Porza, Viganello, und 
die abgeſonderten Pfarren und Gemeinen Caronna, Mor⸗ 
co, Sonvico und Veſcia. A" 
U Im Viertel Agno, find.die Gemeinen Agno, 
Malisto, Rivera, Bironico , Camignolo, 
Mezonico ,» Sigirino, Torricela, Bedano, 
Graveſano, Manno, Bioggio, Cademario, 
Aroſio, Mugena, Vezio, Feſcoggia und Bre⸗ 
no, Mulliclia, Monaggio, Curo, Bediliora, 
Aſtano, Seſſa, Biognio di Berede, Berede, 
Caſtelrotto, Eroglio, Caslano, Pura, Neg⸗ 
gio, Novaggio, Dernate nebſt Iſſeo und Cimo, 
Aranno, Muzzano, Gentilino und Montag⸗ 
nola, und die 3 freyen Doͤrfer Montecchio, Ponte 
Treſa und Carabietta. Der Theil des Lauiſer Sees, 
an welchen dieſes Viertel ſtoͤßt, wird Lago d'Agno 
genennet, und nimmt den Fluß Agno auf. 
III Im Viertel Capriaſca, find die Gemeinen 
Teſſarete, Vaglio, Lopagno, Roveredo, Lu⸗ 
gagia, Origlio, Bidogno, Cortizaſca, und 
das Freydorf Ponte. 
IV Im Viertel Riva, welches an der ſuͤdoͤſtli⸗ 
‚chen Seite des Sauiferfees liegt, find die Pfarren und 
Gemeinen Arzo, Codelago oder Capo di Lago, 
Bruſin, Arſizia, Befaccio, Biffone, Ma⸗ 
roggia, Mellano, Merede, Rancale, Riva, 
RBogno, Rovio, Tremona, Campione: 


2ı Die Landvogtey Luggarus. 
Sie liegt zwiſchen dem Herzogthum Mayland und 
ber Landvogtey Meyenthal, dem Livinerthal und den 
Sandvogteyen Riviera, Bellenz und Lauis, fchliefet 
| Nny einen 
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einen Theil von dem Lago maggiore, lat. Lacus Ver- 
banus, deutſch Locarner See und Langenſee, in 
ſich, beſtehet aus mehr als 30 Pfarren, und begreift 
etwa 30000 Menſchen. Zu Berzona unter dem ſo⸗ 
genannten Saſſo della Torre, hat man 1773 ein Gold⸗ 
bergwerk entdeckt. Sie hat gleiche Schickſale mit 
der Landvogtey Lauis gehabt, iſt auch auf gleiche 
Weiſe an die 12 eidgenoßiſchen Orte gekommen, und 
wird auch auf gleiche Weife regieret, außer daß fie 

. einen Landrath hat, welcher die Steuern, Baufoften 
‚amd andere Landesfachen beforgef. - Sie enthält 


ı Luggarus over Luggaris, in der Landesfprache 
. , Locarno, einen großen Flecken am Langenfee, mit einem 
Neft von einem Schloß, in welchem der Landvogt oder 
Sommiffari wohnet, und 4 Kloͤſtern. + 
2Muralto, einen Slecken gleich neben dem vorhergehens 
den, in welchem eine Kirche mit einem Collegiatſtift iff. 

3 Aſcona, einen großen Fleden am Langenfee, in wel- 
chem im 16ten Jahrhundert Bartholomäus Pappius aus 
ı feinen Mitteln ein Collegium zur Unterweifung- und Aufer⸗ 
ziehung junger Leute geftiftet hat. ? 

4 Die Pfarren Lofone, Gulino und Intragna, wels 
che in politiſchen Sachen nur eine Gemeine ausmachen, 
Tegnia oder Tegna Pedemonte, Verfio, Menufio und 
Gordola. 
5 Eentovalli, ein ziemlich wildes Thal, welches aus 
vielen audern Kleinen Thälern befteht, davon es and) ven 
Namen hat. Es hat vier Pfarrkirchen zu Derdafio, 
Borgnone, Ballagrredra oder Pallagnedrd, und Raſa. 
Es fließt durch daffelbe ein Fluß, welcher ſich mit einem 

. andern, der aus dem Thal Onfernone koͤmmt, vereiniget, 
hernach den Namen Milezze annimmt, und fich zulegt in 
den Fluß Maggia ergießet. Das Thal hat außer guter 

Weide, Heu, Kaſtanien und Holz, wenig andere Früchte. 

6 Brifago, eine Pfarre und Gemeine am Laugenfee, 

bat im Unfang des ıbten Jahrhunderts 8 Fahre ja) * 

=: volli⸗ 
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oͤlliger Freyheit gelebet, und ſich hierauf 1520 am die 
Fidgenofjen freywillig ergeben, da fie denn zwar zu der 
'andvogtey Kuggarus gelegt worden, aber mit der Lande 
chaft weder ftenert, noch Si in dem Landrathe, noch 
indere Gemeinfchaft mit derfelben hat, fondern was die 
Sriminal: und Malefiz:Sachen betrifft, unmittelbar unter 
ven Sandoogt fteht, in Eivilfachen aber das Recht in der 
rften Inſtanz vor dem von ihr erwählten Podefta (welcher 
ederzeit aus dem Gefchlechte Drelli zu Luggarus genoms 
men werden muß), und 3 Couſoli oder Dorfoögte nimmt, 
yon welchen die Uppellation an den Landvogt , alsdenn an 
ie Gefandten der regierenden Orte, und endlich an die 
regierenden Orte ſelbſt gehet ; doc) es fleht auch einem 
Kläger frey, fich fogleich unmittelbar bey dem Landvogt 
anzumelden, welcher aber auf des unrecht habenden Theils 
Koften die Sache zu Brifago_felbft unterfüchen und beurs 
heilen muß, Es ſteht diefe Öemeine in geiftlichen Sachen 
nicht wie Luggarus unter dem Bisthum Como, fondern 
inter dem Erzbisthum Mayland. Zu derfelben gehören 
außer. dem Flecken Briſago, aud) die Derter Piodina, 
onte, Eicella, Tecetto, Aonledo, Cadogne, Agaden, 
Be Cortogna, Rofforino, Sauedone und Caccio. 
7 Das Thal Önfernone over Lucernone, enthält die 
Pfarren Low, Mofogno, Auffo, und Lomologno, und 
noch 5 andere Dörfer. | 
8 Das Thal Derzafea, ift auf 3 geographifche Mei⸗ 
len lang, und hat den Namen von einem Fluffe, welcher 
ſich unweit Luggarus bey Gordola in den Langenfee ergießet. 
Es find darinnen die Pfarren Sonogno, Srafco, Brios 
ne, 8. Bartholomeo, Lavertezzo, Lontra und Gerra, 
en. 
x La Riviera di Bambarpgno, eine Landfchaft an 
der Dftfeite des Langenſees, an deffen Beftade fie mehren⸗ 
theils liegt, enthält die vier großen Gemeinen St. Abuns 
dio, St. Nazaro, Vira, Magadino, welde an dem 
See liegen, und Indemini, welche 2 Stunden davon auf 
der Höhe liegt, und Eontone. Sie erwaͤhlet fich alle 2 
Sahre ihren Podefta, welcher in Civilfachen urtheilet, die 
— Mn 5 übris 
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uͤbrigen Sachen aber gehoͤren unter den Landvogt zu Lug⸗ 
garus. Die Kirche zu Vira iſt die BR des 
Landſchaft. 


22 Die Landvogtey Meynthal. 

Das Meynthal oder Maynthal, Val Mag; 
gia, iſt von dem Herzogtum Mayland, Livinerthal 
. und der Vogtey $uggarus umgeben, 7 geographifche 
‚Meilen Fang, und hat den Namen von dem durch 
fließenden Fluſſe Maggie, auf deutſch Meyn oder 
YMayn, welcher fi) in den $angenfee ergießt. Sie 
begreift 22 Pfarren, und ungefähr 24000 Menfihen. 
Sie ift auf gleiche Weife und zu gleicher Zeit, als die 
beyden vorhergehenden $andvogteyen, an die 12 eid⸗ 
genoßiſchen Orte gekommen, welche wechſelsweiſe alle 
2.Jahre einen Landvogt dahin ſeben. Die merkwuͤr⸗ 

digſten Oerter ſind: | 

1 Cevio oder Gevio, ein Flecken zwiſchen hohen Ber⸗ 
gen nicht weit vom Fluß Maggia. Nahe dabey iſt das 
Wohnhaus des Landvogts. 

2 Die Pfarrdoͤrfer Bignaſco oder Bugnaſco, Gorde⸗ 
vio und Cerentino. 

3 Die Pfarren Campo und Boſco, und das Thal 
Bavona. 

4 Maggie, * Flecken am Fluſſe gleiches Namens, 
——— Coglio, Giumaglio, Gorderio, Lodano, 
Mogheno, Someo, und Degno, Pfarrdoͤrfer. 

5 Die Pfarrdoͤrfer Brontallo, Menzonio, Broglio, 
lat. Broilum, Prato und Sornico, Mogno, S. Carlo, 
Peccia, Suſio, welche im Thal Lavizzara liegen, 


23 Die Landvogtey Mendris. 
Sie ilt von dem Herzogthum Mayland und einem. 
Stüc der Landvogtey Lauis eingeföhloffen, und man 
weiß wicht gewiß, mern und wie fie an Die 12 eidge⸗ 


noßifchen 
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toßifchen Orte gekommen: doch ift wahrfcheinlich, daß 
Franz I fie ihnen 1522 überlaffen habe. Sie fegen 
vechjelsmeife alle 2 Jahre einen Landvogt dahin. Sie 
jefteht aus den Pieve Mendris und Balerna, enthält 
9 Pfarren, und 15 bis 16000 Menſchen. Die merk⸗ 
vürdigften Derter find: 

1 Mendris, Mendrifio, Mendrifo, der Hauptfleden, 
vofelbft der Landvogt feinen Sit hat, und 3 Klöfter find, 

2 Balerna, ein Pfarsdorf, bey deſſen Kirche ein Chors 
jerrenftift ift. 

3 Die Pfarrddrfer Cabbio, Geneftre oder Beneftres 
io, Stabio, Ligornetto, Salorino, Bruzella oder 
Monte Bruzello, Sagno, Eoldrerio oder Coldre, 
Chiaſſo, Caftello, Dacallo, Pedrinate, Morbio di 
Sopra und Morbio di Sotto, Eaneggio, Muggio 
md Novizano oder Novazono. 


C Zwey frene Stände, welche unter 
em Schuß ber vier Waldftädte ftehen. 


ı Das Stift Engelberg. 


Die Benedictinermannsabtey Engelberg , nebſt 
der dazu gehörigen freyen Herrfchaft, liege zwiſchen 
den Cantonen Unterwalden, Uri und Bern, und ift 
am deutlichften auf der oben angeführten Charte vom 
Kanton Uri zu fehen. Der Ort, mo fie fteher, Kat 
juerft Hanenberg gebeifen. Ihre Stiftung wird 
Conrad Freyherrn von Seldenbüren oder Sellenbüren 
jugefchrieben , welcher, nachdem er fie ausgeführee 
hatte, 1120 vom Papft Calixt II erhielt, daß fie uns 
mittelbar dem römifchen Stuhl untergeben wurde, 
welches Papft Innocenz II im Syahr ı124, und Kais 
fer Heinrich IV im Jahr 1125 beftätigte; ber legte ver⸗ 
lieb auch dem Kloſter 1128 die Freyheit, daß es * 
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kaiſerlicher Gewelt, keinem andern Schutz unterwor⸗ 
fen, und ihm das obtigfeitliche Schwerdt übergeben 
feyn folle. Das Stift ift ein unabhängiger Staat, 
ſtehet aber unter dem Schuß der 4 eidgenofifchen Orte 
und Waldſtaͤdte Lucern, Uri, Schweiz und Unter 
walben, und in geiftlichen Sachen unter dem Bifchof 
zu Coſtanz. Der Abt nennet ſich einen Herrn der 
freyen Herrfchaft Engelberg, und führer jum Zeichen 
feiner völligen Herrfchaft, ein Schwerdt im Wapen, 
laͤßt ſich auch wohl, wenn er won ‚der Abtey Beſitz 
nimmt, das Neichsfchwerdf vorfragen.. Er bat mit 
Bewilligung des Sandes Unterwalden ob dem Wald, 
‚die Superioritär Aufſicht und Direction über dag 
Srauenflöfter zu Sarnen, welches anfänglich nahe 
bey dem Mannskloſter Engelberg geftanden har, 1615 
aber nach Sarnen verlegt worden ift: er verleihet auch 
nod) die Pfarren zu Sins, Auw und Abtweil in den’ 
obern freyen Aemtern, und befeget fie mit Conventuas 
Ien feiner Abtey, hat auch noch an diefen Orten nams 
hafte Güter, Zinfen und Zehenden. Das Kiofter 
brannte 1729 nebft der Kirche ab, wurde aber von 
neuem erbauer. | 
Das Thal. ‚ in welchem es liegt, welches eine. 
freye Herefchaft ausmacht, und unter der niedern und: 
hohen Gerichtsbarfeit der Abtey fteht, ift ungefähr 4 
"Stunden lang, und mit hohen Bergen und fruchtbas 
ren Alpen umgeben, die zum Theil ‚mit zu diefer Frey⸗ 
herrſchaft gehören, und wird in vier Theile oder foges 
“nannte Uerthenen abgetheilet , welche find Ober⸗ 
berg, Miüllebrunn, YTiederberg und Schwand. 
Es ift auch in demfelben das Luſthaus Grafenort 


_— woſelbſt ſich der Abe oft aufhält, und 9 
wel⸗ 


ru... 


jelchem eine Kapelle und erliche Höfe ftehen. Nicht 
jeie Davon entfpringe der Raltbrunn, ein periodis 
hes Waſſer, welches im Maymonat zu quellen an 
ingt, und im Herbſtmonat wieder aufhoͤret. Sonſt 
ndet man in den engelbergiſchen Bergen und Thaͤlern 
hwarzen Marmor mit weißen Adern, kleine ſechs— 
ckichte Kriſtallen, Schieferſteine, ſchwarze Kreide, 
Rontmilch und Boraxſalz. 


2 Der Sieden Gerſau. 


Er liegt am Fuß des Kigiberged und hat vor fich dem 
ier MWalpftävter See, der in diefer Gegend am tiefiten 
on fol, zwifchen den Gebieten der Cantone Schweiz und 
ucern, und vie dasıı gehdrige Kandichafr, welche etwa 2 
tumven lang, und ı breit if, erſtreckt ſich theils laͤngſt dem 
Dee, theils den Rigiberg hinan, von den aber nur ein Fleiner 
‚heil hieher gehört. Die aefammten Einwohner des Fle— 
‚end, jung und alt, machen ungefähr 900 bis 1000 Pers 
men Aus, und fie ftellen 100 flreitbare Maͤnner. Sie 
nd völlig freye Leute, und machen einen noch Fleinern 
reyſtaat aus, als San Marino. Sie follen aber ſchon 
315 mit den Landen Uri, Schweiz und Unterwalden in 
in Buͤndniß getreten fen, und 1359 haben die vier Walde 
jädte Lucern, Urt, Schweiz und Unterwalven fie aufs 
eue in Bund aufgenonimen, auch 1431 verglichen, daß 
je ihnen in Kriegeszeit folgen follen. Die Gerichte, welche 
as dftreichifche Haus gebabt, und an die Edlen von Moos 
u Lucern verpfänder, haben die Eimvohner 1390 an fich 
efauft, worauf ihnen Kaifer Sigmund 1333 alle ihre 
srepheiten erneuert und beftätiger bat, Die höchfte Ge= 
palt dieſes allerfleinften beloer fchen Freyſtaais, ſtehet bey 
eine, welche jährlıh am erfien Sonntage 
ch Kreuzerfindung auf dem Rathhauſe gebalten wird, 
uf derfelben “werden der Landammann , (melcdher das 
daupt des Standes iſt, und 2 Jahre im Amte bleibt,) 
er Statthalter, Secelmeifter, Landweibel, ——* 
en un 
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und andere Landesbeamte, mebft dem ganzen Rath erwaͤh⸗ 
let, aud) die Tandesfachen, Satzungen und andere dergleis 
hen Gefchäffte abgehandelt. Der Rath beftehet aus 9 
Sliedern, und beurtheiler auch die Civilgeſchaͤffte. Won 
demfelben kann man an ein zwenfaches Gericht von 18, 
und an ein dreyfaches Gericht von 27 Nichtern, alle unter 
dem Vorfiß des Landammanns, ja endlich aud) an die 
ganze Landesgemeine appelliren, welche alsdann Richter er= 
nennet, bey deren Urtheil es fein Verbleiben har. Das 
Malefiz⸗ und Blutgericht beftehet aus 27 Richtern, auch 
unter dem Vorfis des Landammans, und richtet ohne Ap⸗ 
pellation. Sonſt ifi in dem Flecken eine gute Pfarrkirche, 
undes gehören auch dazu die Nachbarfchaften bey dem ro⸗ 
then Schuh, und bey dem rothen Schub am See. 


II Die ır zugewandten Orte, 
A Diejenigen, welche als Socii, franz. Aflocies, 
allezeit auf die Tagefaßungen der Eidgenoffen berufen 
werden, und auf demfelben Sig und Stimme haben, 


ı Das Stift zu Sf. Gallen. 

Die Benedietinermannsabten St. Ballen, ift mit 
der Stadt St. Gallen, welche hernad) befonders vor⸗ 
fommen wird, in einerfey Mauern eingefchloffen, war 
auch bis 1567 nur Durch einen Zaun von derfelben ab⸗ 
gefondert, ift aber damals, nach einem dieferwegen 
getroffenen Vergleich, durch eine Hohe Mauer davon 
gefchieden, und ſowohl miteinem Thor gegendie Stadt, 
als mit einem andern gegen feine Sandfchaft, verfehen, 
Am Bezirk des Kiofters findet man das Münfter 
ober die Stiftsfirche, in welcher des erften Stifters 
der Abtey, des heiligen Gallus, und anderer Heiligen. 
Gebeine aufbehalten werden, die daran gebauefe St. 
Odthmars Kirche, in welcher deflelben a 
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indlich find, die fogenannte Pfalz, in welcher der 
Abt feinen Eis hat, und das Gebäude des Convents, 
velcher 1756 bejtund aus 55 Conventualen, 18. Pros 
eßbrüdern und 19 Layenbruͤdern. In dem legten iſt 
in Bücherfaal, in weldyem man außer einem großer 
Vorrath gedrudter Bücher, auch 1030 feltene Hand⸗ 
chriften findet, darunter viele alte auf Pergament ge⸗ 
thriebene, find. Es find hier aud) 2 Schulen, eine 
uͤr junge Mönche, die andere für andere junge Stu— 
irende. Der Anfang des Stifte foll eine Zelle ges 
vefen feyn, welche der heilige Öallus, den einige für 
inen Irrlaͤnder, andere aber für einen Sthoftländer 
usgeben, im ten Jahrhundert hiefelbft angelegt, und 
ven welcher feine $ehrlinge mehrere Wohnungen era 
yauet haben follen. Den erften Abt hat es im Jahr 
20 an einem, Namens Othmaner oder Othmar, aus 
yem Stift Chur, erhalten. Der Abt wird von und 
us den Capitularen des Stifts erwählet, fteht uns 
mittelbar unter dem päbftlichen Stuhl zu Rom, ift 
in Fuͤrſt des heiligen römifchen Reichs , und läßt ſich 
ey Antriee feiner Regierung durch Gefandre vom 
Kaifer mit den Reichsregalien und Sehen über die ftifs 
ifche ‚alte Sandfchaft und das Toggenburg befehnen, 
efchicket aber den Reichstag nicht, haͤlt fich auch niche 
mehr , wie doch ehedeflen gefchehen iſt, zum fchwäbi« 
hen Kreife, giebt auch nichts zu den Neichsanlagen, 
Hingegen wirb Er vermöge des 1451 mit den eidges 
noßifchen Städten und Orten Zürich, $ucern, Schweiz 
und Glarus errichteten ewigen Schirm» Bürger: und 
Sand» Mechts, für einen fogenannten zugewandten Ort 
ber Eidgenoflenfchaft,, und zwar für den erſten gehal« 
ten, auch feinem Gefandten auf den gemeinen —* 
no 
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noßiſchen Tageſatzungen und Zuſammenkuͤnften, gleich 
nach den Geſandten des Orts Appenzell, Sitz und 
Stimme verſtattet. Obgedachte Schirmſtaͤdte und 
Orte ernennen auch wechſelsweiſe alle 2 Jahre einen 
aus ihren Raͤthen, damit er in ihrem Namen bey dem 
Abt, und von ſeinetwegen aller feiner Leute in der al— 
- ten Sandfhaft, Hauptmann ſey. Er wird bald der 
Schirmorte Hauptmann, bald Landeshauptmann ge= 
niennet, hat feinen Siß zu Wyl, und wohnet dem 
daſigen Dfalzrathe ſowohl, als den Strafgerichten in 
der alten Sandfchaft nach Belieben bey, und bat jedes« 
mal unmittelbar nach dem Abte, oder in deflelben Ab⸗ 
wefenheit, nach feinem Repräfenfanten , den Rang. 
Das Wapen: des Abts ift ein in 4 Felder gerheilter 
Schild, in deffen erftem gelben Felde ein ſchwarzer 
aufrecht ftehender Bär, als das Wapen des Stifts 
St. Gallen, in dem zweyten blauen Felde ein weißes: 
Lamm, welches eine weiße mit einem rothen Kreuz: 
bezeichnete Fahne träge, wegen des Stifts St. Jos 
bann, in dem dritten Felde des Abts Geſchlechtswa⸗ 
pen, und in.dem vierten gelben Felde ein ſchwarzer 
Hund mit einem filbernen Halsbande, wegen der 
Graffchaft Toggenburg, gefeben wird. Vor Altersı 
hat das Stift die Herzoge von Schwaben zu Erztruch⸗ 
feffen, die Grafen von Hohenzollern zu Erzmarfchals 
fen, die Grafen von Hochberg zu Erzſchenken, und. 
Die Frenherren von Negensberg zu Erzfämmerern ges- 
babe. jest find noch die Edlen von Bichelfee deſſel⸗ 
- ben Erbtruchfeffe, die Erben von Thurn Erbmarfchälle, 
Die Schyenfen von Sande Erbfchenfen, und die Gielen 
von Glartburg Erbfämmerer. Der Bifchof zu Co⸗ 
ſtanz hat in der alten Landfchaft und der s : 
- 09° 
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Toggenburg dasjenige, was zu dem bifchöflichen fü. 
jenannten Ordine gehöret , der Abe zu St. Gallen 
iber hat, vermöge der vom Pabft erhaltenen Frey. 
jeiten, und der 1748 mit dem Bifchof zu Coſtanz 
rrichfeten, aud) vom Pabſte beftätigten Concordaten, 
richt nur in den ihm zugehörigen Kiöftern, fondern 
uch in allen Fatholifchen Pfarren und Kaplaneyen, fü= 
vohl in der alten Sandfchaft und Graffchaft Toggen— 
yurg, als in feinen Gerichten im Thurgau und Rhein« 
hal, die Beftellung der Pfründen, und afle geiftliche 
Serichtsbarfeit in Civil: Eriminal- und vermiſchten 
Fällen, nebft der Bifitation, ꝛc. Der größte Theil 
yiefer Nechte wird dur) den von dem Abt aus den 
Sonvenfualen ernannten Official verfehen; es ift auch 
in geiftlicher Gerichtshof oder eine fogenannte Curia 
rrichtet worden, welche aus dem Dfficial als Präfte 
denten, aus 4 Conventualen als Eonfiftorialräthen, 
inigen weltlichen Benfigern, und andern Perfonen 
beſtehet, und welche alle geiftliche Streitfachen untere 
ſuchet, und entfcheidet. Der Pfalzrath zu St. Gallen 
beftehet aus dem Dechanten des Stifts, als Prafiden« 
ten, dem Statthalter in dem Klofter zw St. Gallen 
und noch 3 anderen Conventualen, und aus einigen 
meltlichen Perfonen. An denfelben ergeht die Appels 
lation aus den ftiftifchen Sanden, Aemtern und niedern 
Gerichten, und von demfelben findet weiter Feine Ap⸗ 
pellation ftatt, jedoch Füann man bey dem Abt um 
Reviſion anhalten, Was dem Stift in der Sands 
grafichaft Thurgau und im obern Rheinthal gehöre, 
ift oben befchrieben worden. Außer den eidgenofifchen 
landen, befißt es die Reichsherrſchaft Meu-Ravensberg 
im Algau in Schwaben, die Herrfchaft Ebringen im 
42h. 5A. Oo Bris⸗ 
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Brisgau, und zu St. Johann, Höchft , und Gaiffau 
in der öftreichifchen Graffchaft Bregenz, hat es die 
niedern Gerichte: und andere Gerechtſame. Nun find 
die übrigen in Helvetien befegenen Sande deffelben zu 
befchreiben, welche vermuthlich über grooo Menſchen 
enthalten. 


I Die fogenannte alte Landfihaft, oder die 
Landfchaft der Gotteshausleute, welche ge 
gen Morgen an den Bodenſee und das Rheinthal, ges 
gen Mittag an des Landes Appenzell äußere Nooden, 
gegen Abend an das Toggenburg und Thurgau ‚und 
an das legte auch gegen Mitternacht gränzet, von 
Wyl bis Rorſchach auf 9 Stunden lang , und 4 bis 
5 Stunden breit ift. Der natürlicdyen Beſchaffenheit 
nad, ift fie dem Thurgau ähnlich, Die Einwohner, 
deren 44 big 45000 feyn mögen, find der roͤmiſchka⸗ 
eholifchen Kirche zugethan. Wenn ein neuer Abe er. 
waͤhlet worden ift, wird die Sandfchaft nach Loͤmen⸗ 
fehmeil, Rorſchach, Goffau und Wyl zufammenberu« 
fen, und leiſtet dem Abe dafelbft in Gegenwart der 
Gefandten von den 4 Schirmftädten und Orten, Eid 
und Pflicht, beſchwoͤret auch zugleid) das von dem 
Stift mit beſagten 4 Schirmftädten und Orten errichs 
tete Bürgers und Sand Recht, in fo weit es dieſe Lands 
fehaft auch angebet. Diemeltliche Verwaltung diefer 
alten Landſchaft, wird von einigen geift- und weltlichen, 
Beamten verfehen, die ich hernach nennen will. In 
allen Aemtern und in den darinn befindlichen Gemei⸗ 
nen und Gerichten, werden die Eivilftreitigfeiten in. 
erfter Inſtanz gerichtet, die Appellationen aber geben 


aus dem obern Amt an den Pfalzrarh zu St. Gallen, 
ü ‚aus \ 
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8 dem untern Amt aber an den Pfalzrath zu Wyl. 
Es wird aber Die alte Landſchaft eingetheilet 

ı In das Oberamt, zu welchem wieder 4 Aem⸗ 
er gehören, 

ı) Das Landeshofmeifteramt, hat den Nas 
nen von dem demfelben vorgefeßten Jandeshofmeifter, 
velcher unter den weltlichen Beamten des Stifts nach 
ern Hofmarfchall folge, Geheimerrath ift, und Sig 
m Pfalzrath zu St. Gallen hat. Ich bemerfe dar« 
nnen : | | 

(1) Burg, ein Schloß, in der Gemeine Straubenzell, 
uf welchem der Landeshofmeifter wohner. 

(2) Die Pfarren Trablar oder St. Siden, Strau⸗ 
enzell, St. Joſeph, Wittenbach, Lömenfchweil, 
yeggenfchweil, Berg und Bernbardszell, 

(3) Noͤtkersegg, ein Nonnenflofter vom Orden bes 
eil, Sraneifcus, und St. Wiborada oder St. Weybrat, 
in Benedictiner Nonnenklofter , beyde nahe bey der Stadt 
St. Gallen. 

(4) St. Joſeph im Gaiffer oder Beißerwald, eine 
Zemeine, welche aus den 2 Dörfern vor und hinter dem 
* vielen Meyerhoͤfen, und zerſtreueten Haͤuſern, bes 
teht. 

(4) Der Randeshofmeifter verwaltet auch das Bericht 
3ommeri oder Summeri in der Landgrafihaft Thurgau, 


2) Das Rofchacher Amt, welches durch einen 
Ibervogt verwaltee wird, der in dem Pfalzrath zu 
St. Gallen Sig hat, Es gehören dahin 

(1) Boſchach, ein großer und wohlgebaueter Markt⸗ 
lecken nicht weit von Bodenfee, in welchem eine Pfarrfire 
be, ein Gymnaſium, und ein anfehnliches Kornhaus ift, 
Es wird hier viel Leinewand zufanımengebracht, fo gut 
ils in Holland gebleichet, und hernach ausgeführet , auch 
wird hier mie Getraide „ Wein, Salz und andern Sachen 
jiemlich erheblicher Handel REN 1714 wurde bier 
* | Do 2 sine 
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eine Friedensunterhandlung zwiſchen dem Abt zu St. Gal⸗ 
len, und den Cantonen Zuͤrich und Bern, angeſtellet, auch 
wirflich bis auf des Abrs Genehmhaltung gefchloffen, welz 
che letzte aber nicht erfolgte. Bor Alters haben diefen 
Flecken die Edlen von Roſchach mit der niedern Gericht3s 
barkeit lange Jahre eigentbümlich befeffen, und das Stift 
St. Gallen hat mit der Zeit viele eigene Leute, und Höfe 
darinn befommen, die hohe Obrigkeit über denfelbin aber 
gehörte im die Landgrafſchaft Thurgau. Endlich wurde 
fie vom Kaifer und Reich davon abgefondert, und verdiens 
ten Edelleuten von Reichs wegen verſetzet. Abt Ulrich 
zu St. Gallen bat ſich beym Kaifer Friedrich II die Einiös 
ſang der pfandParen Höhen Gerichte oder Vogtey zu Roſchach, 
wie auch zu Tumbach und Mühlen, aus, und brachte fie 
wirklich 1464 für 300 Fl. an fein Stift, welches feit der 
Zeit im Beſitz derjelben aeblieben it. Das Klofter Ma⸗ 
riaberg, in welchem ver Pater Stanhalter, welcher das 
Amt regieret, wohnet, lieget etwa eine Vierfelftunde von’ 
dem Marktfledten, das Schloß Rofhach, am Berne obers 
halb dem Klofter, und das Franeifcaner Nonnenklofter 
Sanctæ Scholaftic® , auch nahe bey dem Flecken. 

(2) Die Schlöffer Warte und Wartenſee. 

(3) Grub, ein Pfarrdorf an der Appenzeller Gränze, 
welches theils zu diefem Amt, theil3 zu den Außern Nova 
den des Orts Appenzell gehöret, Die ſtiftiſchen roͤmiſch⸗ 
Fatholifchen Unterthanen, bedienen fich zu ihrem Gottes— 
Dienft feit 1751 nicht mehr der biefigen Pfarrfirche, als 
welche feit der Zeit den evangelifchen Appenzeller Unters 
thanen allein zugehoͤret, fondern der 1735 auf ſtiftiſchem 
Boden erbaueten Kapelle. 

- (4) Ober: und Unter⸗Goldach, 2 Dörfer, in deren 
erftem eine Pfarrkirche iſt. Nicht weit von hier fließer die 

zoldach, welche aus dem Lande Appenzell koͤmmt, in dem 
Bodenſee. | | EN | 
c5) DiePfarrddrfer Unter⸗ggen, Enkersried, Mrs 
ſchweil, Nieder⸗Steinach und Duͤbach. 


3) Das 
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3) Das Oberberger Amt, welches durch eis 
nen Obervogt verwaltet wird, der im Pfatzrath zu 
St.Gallen Sig hat. Dahin gehörer 

(1) Oberberg, ein Schloß , auf welchem der Ober⸗ 
vogt wohnet, Ä 

(2) Das Gericht Goſſau, in welchem der große 
Marktflecken diefes Namens ift. 

(3) Das Gericht Niederweil. 

(4) Das Beriht Andweil. 
2.465) Das Bericht Nieder⸗Andweil. 

(6) Das Gericht Waldkirch. 


2 In das untere Amt, oder Amt Weil, wel⸗ 
ches der Statthatter zu Weil verwaltet. Dahin ges 
hoͤret: | 
(1) Weil oder Wyl, eine Fleine Stadt, welche große 
Sreyheiten Hat. Sie ift der Sig des Landeshaupimanns 
der 4 Schirmftädte und Orte des Stifts zu St. Gallen, 
eines ftiftifchen Statthalters, (welcher ein Conventual ift,) 
einer Lehnkammer, und eines Lehnvogts, imgleichen eines 
Pfalzraths, in welchem unter dem Vorſitz des hiefigen 
Statthalters, aud) ein Conventual und 6 oder 7 von dem 
Abt ernannte Pfalzräthe fizen, und dahin die Appellatio— 
nen von den niedern Gerichten des Unteramts geben, vom 
welchen aber Feine weitere Appellation ftatt finder, doch 
kann man bey dem Abt um die Revifion anhalten. Ein 
Hofammann aus den Bürgern der Stadt Wyl, wohnet 
im Namen des Stifts allen Rathsverfammlungen der Stadt 
bey, von dem Rath und Gericht der Stadt aber kann man 
entweder an ben hiefigen Pfalzrath, oder an den zu Gt. 
Gallen, appelliren. Der Abt hat hier einen Hof, die 
Pfalz genannt. Ben der Stadt ift ſowohl ein Kapuziners 
mannskloſter, als ein Dominicanerfrauenklofter. 1712 
I die Stadt von den Staͤdten Zurich und Bern ers 

it. 
(2) Das Wyler Umt, in welchem unter dem Statts 


halter zu Wyl 
4 Oo 3 (ber 
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(1) Der dafige Reichsvogt (welcher in dem, untern 
Amt die Eriminalia und die Kanzley verfiehet,) verwaltet 
die zu der Landgrafichaft Thurgau gehörigen fliftifchen 
Gerichte im Schnedenbund, zu Riggenbach, Hüttens 
fhweil, das Berggericht und das Freygericht. 

(2) Der Hofammann dafelbft verwaltet 

a. Das Gericht Zuzweil , 

b. Das Gericht Liegweil, in welches dad Schloß 
Glattburg, und unterfchiedene Dörfer, gehören. 
c Das Bericht Niederhelfenſchweil. 
.. d. Das Geriht und Schloß Zudenried, weldhes 
erſt 1735 erfauft worden. | | 
(3) Der Lehnvogt dafelbft verwaltet 
2. Das Beriht Ober-Buͤren, ein Pfarrdorf diefes 
Namens. 

b. Das Bericht Nieder⸗Buͤren, ein Pfarrdorf dies 

fe Namens, 


Anmerkung. Zu diefer alten Landſchaft bes Gtiftd, werden 
pa niedern Gerichte deſſelben in dem obern Rbeinthal, 
gerechnet. n 


I Die Graffchaft Tongenburg. Von 
derfelben hat Tyoh. Jac. Scheuchzer eine Landcharte 
gezeichnet, welche oh. Hen. Huber aus Züric) 1710 
in Kupfer geftochen hat. ine andere zwar Fleine 
aber richtige Charte von einem halben Bogen, hat Joh. 
Jac. Büler gezeichnet, welche aber nidyt in Kupfer 
geftochen ift. Sie ift von der alten Landſchaft des 
Stiftszu St. Gallen, dem Thurgau, Canton Zürid), - 
den Sandvogtenen Utznach, Gaſter und Sargang, der - 
Herrſchaft Werdenberg, Landvogtey Gambs, und 
von dem Canton Appenzell, umgeben. Man ſchaͤtzet 
ihre Laͤnge faſt auf 12, und die größte Breite auf 5 
Stunden. Syhrer natürlichen Befchaffenheit nach), iſt 
fie dem Canton Appenzell, und andern an Ar 
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Vieh reichen Cantonen ähnlich. Die Einwohner ma- 
chen 46 bis 47000 Menfchen aus, davon zweydrittel 
reformirt find, eindrittel aber ift römifchfatholifch. 
Die Katholifen im obern Theil des Landes, gehören 
unter das Bisthum Chur, im untern Theil aber un« 
ter das Bisthum Coftanz. Sie hat ehedeffen ihre ei« 
genen 1436 ausgeftorbenen Grafen gehabt, von mwel« 
chen der letzte, Namens Friedrich, feinen Unterthanen 
große Freyheiten ertheilet, und fie beynahe zu ganz 
freyen Leuten gemacht hat, daher fie auch) in eben den» 
felben Jahr mit den eidgenogifchen Orten Schweiz und 
Glarus ein Landrecht oder Bündniß errichtet haben, 
welches 1440 und 1469 beftätiget worden. Die Graf 
ſchaft fam hierauf an die Frenherren von Raron, mels 
che alles beftärigten, was fie zu ihres Landes Beften 
eingerichtet hatten, fie aber ſchon 1469 an Abt Ulrich 
VI zu St. Gallen für 14500 rheinifche Gulden ver⸗ 
kauften, welcher dieferwegen 1469 mit den eidgenoßi⸗ 
fchen Orten Schweiz und Glarus ein ewiges Landrecht 
errichtete, auch das Landrecht, welches die Einwohner 
der Graffchaft mit eben diefen eidgenoßifhen Orten 
vorher errichtet hatten, bewilligte. Als Abt Leode⸗ 
garius im Anfange des ıgten Jahrhunderts die Tog« 
genburger mit Anforderungen beſchwerete, welche fie 
wider ihre Frenheiten zu feyn erachteten , fuchten fie 
bey den mit ihnen verbundenen eidgenoßiſchen Orten 
Schweiz und Glarus, Schuß und Benftand, welche 
fid) auch ihrer annahmen, und 1707 erfläreten auch 
Zürid) und Bern, daß fie das Sand Toggenburg bey 
feinen Freyheiten und Gerechrigfeiten, wider alle uns 
billige Gewalt fchiigen wollten. Hierauf fiengen aud) 
die Landleute an, folche ihre Gerechtſame —— 
o 4 
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befhmworen 1707 zu Wattweil, auf einer angeftellten 
$andesqemeine, von neuem den Sandeid, und verord« 
neten einen großen, Fleinen und geheimen Landrath, in 
‚gleicher Anzahl von beyden Religionsverwandten. 
Die Unruhe im Lande wurde immer groͤßer, und brach 
1712 in einen ordentlichen Krieg aus, in welchem Zuͤ⸗ 
rich und Bern es mit den Toggenburgern, Lucern, 
Uri, Schweiz, Unterwalden und Zug aber mit dem 
‚Abe bielten, und Ölarus neutral blieb. Die erften 
bemächtigten fich der ganzen Landſchaft des Stifts, 
verwahreten aud) alfePäffe im Toggenburg, und der 
Landrath der Sandieute übernahm in Abweſenheit des 
geflüchteten Abts und Convents, die andesregierung 
in Toggenburg. Die 1714 zu Nofchad) gepflogene 
Friedensunterhandlung, war vergeblich, endlich aber 
kam 1718 zu Baden im Argau, zwifchen dem neuen 
Abe Joſeph, und den Cantonen Zürich und ‘Bern ein 
Friede zu Stande, in welchem die Freyheiten des Lan⸗ 
des beſtaͤtiget wurden. 

Vermoͤge dieſes Friedens, iſt und heißet der jedes. 
malige Abt und Fürft zu St. Gallen, des Landes Tog- 
genburg rechtmäßiger Ober» und — Herr, und die 
Landleute ſollen demſelben die gewoͤhnliche Huldigung 
und Pflicht leiſten, aber beſtaͤndig und ungehindert 
bey allen ihren Freyheiten und Gerechtſamen bleiben. 
Der Abe fegetüber das Toggenburg einen Landvogt, 
und es ſoll bey ihm ſtehen, ob er einen Toggenburgis 
ſchen Sandmann dazu ernennen will, oder nicht? Er 
ſetzet auch nach Belieben, jedoch aus eingefeflenen 

Toggenburgiſchen $andleuten, einen Landfchreiber 
‚und Nanöweibel. "Der Sandrath, welcher aus 
60 een, nämlich 30 Eathofifchen und 30 * 
| | geli⸗ 
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gelifchen, beftehen foll, welche alle Gemeinen bes Jans 
des felbft ermählen, wachet und forget für die Freh— 
heiten und andere allgemeine und befondere Angelegens 
heiten des Sandes, leget aud) die Steuern, Bau» und 
Kriegs-Unfoften an, vertbeilet fie, und nimmt die 
Rechnungen unter fich felbft ab. Er foll ordentlicher« 
weiſe jährlich einmal, fonft aber auc) in außerordent⸗ 
lihen Fällen, wenn es nöthig ift, verfammlet wers 
den. Er foll auch alle diejenigen Landleute, welche 
14 Jahre und drüber alt find, zur Beſchwoͤrung des 
$andeides anhalten. Esift nahmals auch ein Kriegs⸗ 
rath angeordnet , welcher die Werbungen und andere, 
Kriegsangelegenbeitenbeforge. DesLandgerichts 
Präfident,foll der jedesmalige Landvogt feyn, der Abe 
und Fuͤrſt aber foll die 24 Richterftellen halb mit evans 
gelifchen, und halb mit Fatholifchen Mannern dergeftalt 
befeßen, daß aus jedem der 22 alten Kirchfpiele oder 
©emeinen bes Landes einer, jedoch aus Lichtenfteig 
und Wattweil zwey genommen werden. Diefes dand« 
gericht wird im Mamen des Fürften gehalten, und 
für daffelbige gehören die Criminal» und Malefizfas 
chen; und weil es der fürftliche Landrath ift, auch von 
dem Fürften befoldee wird , fo fertiget es auch die 
Sandesverordnungen aus. Alle Geldftrafen, welche 
es zuerfennet, fowohl, als die eingezogenen Güter der 
hingerichteten Uebelthäter, boshaften Selbſtmoͤrder, 
und todeswürdigen Sandesflüchtigen , follen dem Fürs 
ften gehören, Syn Anfehung der Befegung der Ams 
maͤnnerſtellen in den niedern Gerichten, und der Bors 
ſchlaͤge zu denfelben, welche die Gemeine dem Fürften 
thut, foll es bey den Freyheiten und der bisherigen 
lebung bfeiben, Die Richter folten halb von dem 
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Fürften, und halb von der Gemeine, und zwar benbe 
in Anfehung der Religion in gleicher Anzahl ermählet 
werden. Won ben niedern Gerichten, foll in Eivilfa- 
chen, wenn der Haupthandel unter 15 Gulden ift, feine 
Appellation geftatter, diefe aber auch durch das Ges 
richt nicht gehindert werden, wenn die Summe über 
15 Gulden iſt. Die Yahrgerichte follen nad) altem 
Brauche fleißig gehalten werden; die niedergerichtli« 
chen Strafgelder aber gehören dem Fürften. Das 
Appellationszericht foll aus 12 eingefeffenen Tog- 
genburgern beftehen, und deffelben Prafident der jedes. 
malige Landvogt ſeyn. Die Wahl der Kichter foll 
alfo gefchehen, daß der Fürjt 3 Katholifche und z Evan⸗ 
gelifche, und der Landrath eben fo viele aus ſich felbft 
errvähle und feße. An ſolches Appellationsgericht fol» 
Ien alle Appellationen von den niedern Gerichten ges 
ben , und von demfelben Feine weitere Appellation, 
ausgenommen in geroiffen Fällen an den Füriten felbft, 
ſtatt finden. Es follen feine neue Landleute angenom⸗ 
men werden, als nur zur Zeit der Huldigung, welche 
einem neuen Fürften geleiftee wird, und alsdann fol 
fie ſowohl mit Genehmhaltung des Fürften, als wer 
nigftens des halben Theils der Sandleufe, geſchehen. 
Der Fürft kann zwar im Sande etwas faufen: allein, 
es foll weder an die Abtey, noch fonft an eine todte 
Hand, falten. Der Fürft will im Toggenburg Feine 
neue Zölle, Brücken: und Wege:-Geld anlegen, auch 
Die alten nicht erhöhen. Die evangelifche und katho— 
Kifche Religion, foll allein im Sande durchaus frey ſeyn 
und bleiben, und beyder Religionen Verwandte fols 
len in allen Stücken eine vollfommene freye und uns 


gehinderte Rekigionsübung haben ꝛc. Die -—. | 
| n 
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chen haben einen eigenen Synodum, in welchem ein 
aus den Pfarrern erwählter Dechant den Vorſitz hat, 
je aber auch weltliche Perfonen aus dem evangeli« 
chen Landrathe beywohnen. Es haben ſich auch bie 
Toggenburger: verbunden, eine gewiſſe Anzahl Pfar- 
er von Zürich und Bern zu nehmen. 1734 entftund 
ine heftige Werbitterung wegen des Rechts der Wafs 
en oder des Mannfchaftsrecyts, daran ſowohl der Abt 
ls die Unterehanen Anfprud) machten. Die Städte 
Zuͤrich und Bern, errichteten darüber 1755 mit dem 
Abe einen Vergleich , und verordneten zur Ausfüh« 
ung deffelben einen Kriegsrath nach Gleichheit beyder 
Religionen, davon der Abt die Hälfte ſammt dem 
Präfidenten,, das Sand aber die andere Kälfte zu er⸗ 
nennen hat. Diefer Vergleich wurde endlid) 1759 
vom ganzen foggenburgifchen Landrath angenommen ; 
und es wurden auch unterfchiedene Schwierigkeiten fos 
wohl zwifchen den beyden Religionen, als einigen Ges 
meinen und dem Abt, nach) möglichfter Billigkeit bey» 
geleget. 

Das Toggenburg wird in das obere und untere 
Amt, und jedes ift feit 1760 in 2 große Gerichte. ab» 
getheilet. 

ı Im obern Amt, find 10 alte Gemeinen und 
Kirchfpiele, welche unter 2 große Berichte, Thur⸗ 
thal und Wattenweil, diefe aber in die 6 kleinern 
Berichte Wildenhaus, Alt St. Johann, Waſ⸗ 
fer oder Neßlau, Hemberg, St. Peterszell und 
Lichtenfteig, vertheiler find. Man bemerfe 

(1) Die Gemeine Lichtenfteig. 

Lichtenſteig, der Hauptort des ganzen Toggenburgs, 
ſt eine kleine Stadt am Fluſſe Thur, und der er * | 
— an 


588 Die Eidgenoſſenſchaft. 


Landvogts welcher in dem neuen Amthauſe und Schloſſe 
wohnet. In dem alten Amthauſe verſammlet ſich das 
Land: und Appellationsgericht, und auf dem Rathhauſe 
wird des Landes Toggenburg Landrath, und der enangelis 
ſchen Relıgion Synovdalcommiffion und Ehegericht,, fonft 
aber auch der Stadtrath verjammler. Sie wird von eis 
nem Schultheißen und Ratbe regieret, und in dem vorhin 
beſchriebenen Badener Frieden, ſind ihr ihre Rechte und 
Freyheiten beſtaͤtidet; es iſt auch ausgemacht worden, daß 
ſowohl die Schultheißen unter beyden Religionen umwech⸗ 
ſeln, als auch Die Gleichheit der Religion in Beſetzung des 
Raths, Gericht3, der Aemter und Dienfte, beobachtet - 
werden folle. Die alten Grafen von Toggenburg haben ° 
suleßt ihren Wohnſitz auf dem SchloffefTeu:Toggenburg - 
gebabt, welches nahe bey der Stadt auf einem hohen Fels 
fen geftanden hat. | 

(2) Die Gemeine und das Gericht St. Peterszell 
im obern Neckerthal, wofelbft eine Probftey iſt, weiche | 
1704 neu erbauet worden. 

(3) Die Genteine und BuR Gericht Wattweil, im 
Thurthal. 

a. Wattweil, ein Dorf einer Parrfirche an ber 
Thur. Ob denfelben ng das Nonnenklofter Benedictis 
nerordens St. Maria der Engeln. 

b. Nberg, ein Schloß, und der SHummelwald, ein 
Paß von dem 3 Zäricher See in die Grafſchaft hinauf über 
Wildenhaus nach Warvdenberg. } 

(4) Die Bemeine Ebnet oder Öber-Wattweil, wel⸗ 
che erft 1762 errichtet worden, h 
| (5) Die Gemeine und das Bericht Hemberg im 

Neckarthal. 

(6) Die Gemeine anna; welche theils zu dem Thurs 
gauer theils zu dem Wattenweiler Gericht gehoͤret. | 
c(7) Die Gemeine Rrummenau, madıt einen Theil 
vom Thurthal aus, und begreift das Pfarrdorf Krums 
menan, und Sidwald. 

In der Aue bey Sidwald, fteht das Klofter YZeu- St. 
Johann, welches aus dem Stift u St. Gallen mit Cons 
ven⸗ 
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ventualen beſetzet wird, deren einer Statthalter heißet, un⸗ 
ter welchem auch) die Probfteyen zu Alt-St. Johann und 
Peterzell, und die Gerichte zu Wildenhauß, Alt⸗St. Jo⸗ 
Bank; Neßlau und Sidwald ftehen. 

(8) Die Bemeine Ennetbüel im Thurthal, welche 
erft 1755 eine eigene Pfarre geworden ift. Am Fuß des 
Stockberges iſt ein Bad, 

(9) Die Gemeine Neßlau, welche auch die Waſſer—⸗ 
gemeine genenner wird, im Thurthal lieget, und außer 
dem Pfarroorfe Neßlau, einige Bauerhöfe begreift. Der 
groͤßt⸗ Theil derſelben, gehoͤrdt unter das Gericht Thurthal, 
der uͤbrge Theil macht ein beſonderes Gericht aus. 

(10) Die Gemeine am Stein, im Thutthal. 

cur) Die Bemeineund das Gericht Alt⸗St Jobann, 
im Thurthal. Das Diarrdorf bar den Itamen von Einem 
alten Klofter, welches 1355 dem Ste zu St. Ballen eins 
verleiber worden, und jest nur eine Probſtey iſt, Darin 
fich ein Probft und cin Conventual aus dem Stift zu St, 
Ballen, aufbalten. 

(12). Die Gemeine und das Gericht Wildenhaus, 
Das Schloß Wildenburg ift zerſtoͤrt. 

2 Im unteren Ame, find 12 alte und 2 neue 
Gemeinen, welche unter die 2 großen Berichte 
Bazenheid und Neckerthal, dieſe aber in die 10 
Fleinern Berichte, Burgau, Slaweil, Täger« 
fen, Ober⸗Uzweil, Nieder-Uzweil, Hom⸗ 
burg oder Waat, —— 8 Schwarzen⸗ 
bach, Ober⸗ und Unter-Rındal und Kirchberg, 
vertheiler find, 

Hierzu fommen noch 4 freye Berichte, nämlich 

agdena ppenberg oder Bichweil, Mos⸗ 
Magdenau, Eppenberg oder Bichweil, N 
nang und Krinau. Die einzelnen Gemeinen find 
folgende, 

1) Die alte Gemeine Helfenfchweil, zu welcher auch 
(2) die nene Gemeine Brunnadern, welche Die einzige 

ganz 
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ganz evangelifche im Lande ift, gerechnet wird, Beyde 
liegen im untern Neckerthal. Ä 
2) Die Gemeine Mogelsberg, auch im untern Ne» 
ckerthal. We" | 
3) Die Gemeine Ganderſchweil, gehöret auch zu 
diefem Thal. , —9 
4) Die Bemeine Bittſchweil, fouft auch Buͤttſchweil 
und Bügifchweil genannt, ander Thur, | 
5) Die Gemeine Moßnang oder Moßlingen, welche 
ein eigenes Gericht ausmacht. , 
+6) Die alte Gemeine Överglatt, zu welcher auch 
die neue Bemeine Tägerfchen oder Tägersheim, die ein 
eigenes Gericht ausmacht, gerechnet wird. Das Dorf 
Dberglatt gehöret zu dem Magdenaner Gericht; die das 
felbit eingepfarrten Dörfer SIaaweil und Burgau aber | 
machen eigene Gerichte aus. 
7) Die Gemeine Niederglatt, nebſt Somburg, wels 
ehe zu dem Gericht Watt gehören. 
8) Die Gemeine Wiagdenau, In dem Pfarrdorf 
Magdenau, lat. Augia Virginum, ift ein Gericht, und 
ein Srauenklofter Bernhardinerordens, welches die niedern 
Gerichte zu. Oberglatt, Wolfentſchweil, Menertfchweil, 
Molfensberg, Diefelbah und Alterfehweil, auch viele 
Höfe und Güter hat. | | 
9) Die Bemeine Kirchberg, zu welcher außer dem 
Pfarrdorfe Kirchberg, welches ein eigenes Gericht hat, 
auch die Dörfer Ober: und Unter» Bazenheid gehören. 
Letztere machen nebft dem oben genannten Dorfe Bittz 
fchweil, und dem folgenden Luͤtisburg ein Gericht aus. 
10) Die Gemeine Lütisburg oder Leutisburg, in 
welcher das Schloß und Pfarrdorf dieſes Namens ift, wos 
ſelbſt eine Brücke über die Thur, und ein Paß aus demobern 
indas untere Amt diefer Graffchaft ift. Zu diefer Gemeine 
gehören die Dörfer Ober: und Unter-Rindal, | 
. 10) Die Gemeine Tonfhmweil, macht ein Gericht 
aus, zu welchem auch dad Schloß Seldeck gehoͤret. | 
12) Die Gemeine Zaͤnnau oder Hennau, zu welcher 
Pfarre auch Nieder⸗Uzweil gehöret, Dad a > i 
| o 
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Dorf Algetshaufen, macht mit Schwarzenbach ein Ges 
icht aus, hir 

13) Die neuen Fatholifchen Gemeinen Libingen, oder 
Et. KTeus Ballen, Will: Rüti und Bächmell, 


..2 Die Stadt St. Gallen. 

Die Stadt St. Gallen, liegt zwifchen 2 Bergen, und 
jahe bey derfelben fließt der Fiuß Steinach vorüber, die 
Stadtgraben aber erfüller ein Bad), welcher von dem 
Berge Menzelen koͤmmt, und ren, (eigentlich Cinran) 
uch das Schwarzwaffer, genenner wird, Man muß fie 
u den großen und volkreichſten Städten in Helvetien zaͤh⸗ 
en. Sie befennet ſich zuder evangelifchreformirten Lehre, 
Nußer der Hauptkirche zu Sr. Lorenz, iſt bier noch die 
Dfarrfirche zu St. Mangen, und vor ver Stadt ſtehet die 
Rapelle zu St. Leonhard, bey welcher ein Zucht: und Wai⸗ 
en: Haus it, In dem ehemaligen St. Catharinenflofter, ift 
598 ein Öymnaftum angelegt worden, welches 9 Klaffen, 
; Profeffores und 9 andere Lehrer hat: eben daſelbſt ift 
ch der ordentliche Bürger-Bücherfaal. Das Spital bat 
ine eigene Kirche, Es wird bier ſeit 1415, Daniele Hau⸗ 
elöleuteCoftanz verlaffen, und ſich hierher begeben haben, 
in ftarfes Gewerbe mit Leinwand getrieben, zu deffen Ber 
uf aud) von der Obrigkeit 8 Bleichen, und unterfchiedene 
Balken am Fluß Sittern, welcher nicht weit von bier 
ließet, unterhalten werden. Diefem Gewerbe hat bie 
Stadt ihre Aufnahme meıftens zu danken. Das Wapen 
er Stadt, ift ein fchwarzer Bar mit einem goldenen Hals⸗ 
ande, im weißen Felde. Ihre Regierungsverfaffung ift 
riſtokratiſch. Sie ift in 6 Zuͤnfte abgerbeiler, zu welchen 
uch die Gefellfchaft zum Morten oder Nothvejt: Stein 
ömme, welche aus den Evelleuten und Kaufleuten von 
utem Gefchlechte befteht. Die hateinen Heinen und großen 
Rarh, und hiernächft auch einige Verfammlungen der ganz 
en Bürgerfchaft. Der Meine Rath befteht aus 24 Perſo⸗ 
en, nämlich aus 3 Bürgermeiftern, welche die Haͤupter 
er Stadt find, 9 Rathsherren und 12 Zunftmeiftern, wels 
he aus den 6 Zünften, in welche die Stadt abgetheilet 4 
| erwah⸗ 
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erwählet werden. Der große Rath beftehet aus den 24 Heiz 
nen Räthen, und aus Ir Derfonen aus jeder der 6 Zünfte, 
welche die 66 Eilfere genenner werden, folglich aus go Vers 
ſonen, und wird ordentlicherweife jährlich) 5 mal verſamm⸗ 
let, außerordentlicherweife aber, wenn gewiſſe Notbfälle 
es erfordern. Es wird auch Die ganze Bürgerfchaft, melche 
über 16 Jahre alt ift, ordentlicherweife dreymal des Jahres 
in der Hauptkirche zu St. Lorenz zufammenberufen. Die 
hiefigen Gerichte find Das fogenannte Fünfergericht von 5 
Derfonen, das Stadtgericht, in welchem der Stadtam⸗ 


mann, 2 Statthalter , welche aus der Rotten- oder Noth⸗ 


veftfteinergefellfchaft feyn muͤſſen, und 22 Richter, figen, 
und das Ehegericht. Das Blut: und Malefiz.Gericht, wird 
von dem Fleinen und großen Rathe gehalten, und der dritte 
Bürgermeifter,, welcher den Borfiß darinn hat, wird Der 
Reichsvogt genenner. Die Oberaufficht über die Krieges⸗ 
verfaffung der Stadt, hat der Kriegesrath, und in Anſe— 


‚Hung derfelben ift die Bürgerfchaft in g Quartiere einges 
theilet, über deren jedes ein Hauptmann nebft den noͤthi⸗ 


gen Dfficieren beftellet iſt; der oberfte Stadtofficier aber ift 
der Stadtmajor. Es find auch eine Conftabler= und eine 
Bombardier-Compagnie, imgleichen zwey Grenadiercom⸗ 
pagnien, eine zu Pferde und eine zu Fuß, und drey Aus⸗ 
fchüffe Fahnen, jede von 200 Mann , vorhanden. Die 


Stadt hat, wie man gemeiniglih dafür hält, ihren Urs 


ſprung der dafigen Abtey zu verdanken, welche wenigftens: 
zu ihrer Aufnahme viel beygetragen hat. Sie hat auch 


anfänglich der Abtey zugehöret, jedoch von derfelben ſo⸗ 


wohl, als von den Kaiſern, unterfchiedene Freyheiten er⸗ 
fangt, und man findet hinlängliche Spuren, daß ihr ſchon 
im Anfange des ızren Jahrhunderts die Gerichte innerhalb, 
ihrer Graͤnzen, mit einigen Gerechtfamen zuflandig gewe⸗ 

fen find. . Kaifer Friedrich II hat fie ſchon 1212, bey feiner 
dortigen Durchreife, in des Reichs Schuß und Schirm, 
gegen Erlegung der Reichöfteuer, auf und angenommen. 


König Rudolph I ertheilte ihr 1281 die Freyheiten, daß ſie 


nimmermehr von dem Reich verpfändet werden folle, wel. 
che unterſchiedene der folgenden Kaiſer beſtaͤtiget vi 


| 
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on dem Kaifer Sigmund erlangte fie nicht nur 1417 die 
jefreyung von der dem Reiche bis dahin jaͤhrlich zu erles 
en gehabten Reichsſteuer, gegen Erlegung von 2000 Gul⸗ 
en, ſondern auch 1430 die vollkommene Freyheit des 
lut⸗ nnd Malefiz-Gerichts, und daß der Rath darüber ſelbſt 
inen Reichsvogt ſetzen moͤge. Sie hat noch 1587 die Be⸗ 
aͤtigung ihrer Erenheiten vom Kaiſer verlangt und erhals 
n. Die Rechte und Anforderungen, welche das hiefige 
Stift an ihr gehabt und gemacht, hat fie 1457 Durch einen 
pruch der Stadt Bern mit 7000 Gulden abgekauft, auch 
566 ihre Gerechtigkeit, das Hofgericht zur Haͤlfte zu be⸗ 
gen, und das Malefiz in dem Kloſter aus zuuͤben, dem 
Stift uͤbergeben, und daſuͤr von demſelben die —E— 
it, welche es noch in der Stadt und ihren Gerichten bes 
ffen hatte, erhalten. 1454 errichtete fie mit den eiüges 
oßifchen Städten und Orten Zürich , Bern, Lucern, 
hweiz, Zug und Glarus, ein ewiges Buͤndniß, dadurdy - 
e ein zugewandter Ort der Civgenoffenfchaft wurde, ES 
ird auch ihrem Geſandten der Sitz auf den gemeinen eids 
enoßifchen Zagefagungen verſtattet, und er figt nach den 
jefandten der Abtey zu St. Gallen. Sie ift 1076, 1208, 
405 und 1490 belagett worden, und hat 1215,1314, 1308 
nd 1418 großen Brandfchaden erlitten, 1579 hat fie das 
Schloß und die Herrichaft Bürglen in der Landgrafſchaft 
hurgau erfauft, und bisher behalten, ſetzet auch alle 6 
sahre einen Obervogt dahin, 


Ihr umliegender unter ihrer Bothmaͤßigkeit ftehender 
zezirk ift nicht groß, auch allenthalben vom Bebier des 
Stiftö umgeben, Es waͤchſet in demſelben weder Getraide 
och Wein, es ift auch Feine Viehzucht darinnen, ſondern 
ie dafelbft befindlichen Wieſen, werden zu Dleichen ges 
rauchet; es find auch viele Gärten darinnen angeleget 
borden. Der Handel ernaͤhret die Einwohner. In der 
Stadt und ihrem Bezirk mögen etwa 8300 Menfchen fern. 
fin der Laddfcaft Thurgau, beſitzet dieſe Stadt, wie schon 
jefagt, die Herrfchaft Buͤrglen, und ihr Spital das foger 
Br: Epitalgericht in der Pfarre Ummerfchweil, 
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2 Die Stadt Biel. 


Die Stadt Biel, franz. Bienne. fat. Bienna, 
Biella, Biellam, Bipennis, Bipennium, liegt am Waſſer 
Süß, einige 100 Schritte von deffelben Einfluß in den von 
ihr benannten Bielerfee. Die Einwohner find ber evanges 
lifchreformirten Lehre zugethan, und machen in ter Stadt 
und ihrem Gebiet ungefähr 5500 VPerforen aus. Außer 
der Pfarrkirche zu St. Benediet, iſt bier Feine audere. Die 
Bürgerschaft ift in 6 Gefellfchaften oder Zünfte abgetheiler, 
und der zünftigen Bürger find über 400. Das Wapen 
der Stadt, find 2 Ereuzweife über einander gelegte filberne 
Beile, im rothen Felde. Sie ift vor Alters an dad Hochs 
ftift Bafel gefommen, und erfennet den Bifchof auch für” 
ihren Randesfürften und Oberherrn, welchem fie beym Anz 
trir feiner Regierung huldiget, md hingegen von demfels 
ben und dem Domkapitel einen Revers erhält, daß jie bey 
. allen ihren Freyheiten, Rechten und guten Gewohnheiten 
erhalten werten ſolle. Sie hat auch 1279 und 1352 mit 
der Stadt Bern, 1496 mit der Stadt Freyburg, und 1382 
mit der Stadt Solothurn ein ewiges Bündniß errichtet, 
daher fie für einen zagewandtrn Drt der Eidgenoffenfchaft 
geachter wird, auch auf den gemeinen eidgenoßiſchen Tages 
fagungen nach der Stadt St. Gallen Sig und Stimme 
hat, wiewohl fie felten Gefandten dazu abſchicket. Der 
Bifchof zu Baſel har hiefelbfi einen Amtmann oder foges | 
nannten Meyer, welchen er entweder aus dem Fleinen 
- Rath, oderiaus den reformisten adelichen Lehnleuten feiz 
nes Bischums,nehmen mag. Diefer weifet jährlich in der 
Kirche feinen Amtöbrief, den er von dem Bifchofe hat, vor, 
worauf ihm zuerft der Kleine Rath, der Stadt ſchwoͤret, 
. alsdenn ſchwoͤret er felbft den Amtseid, und alsdenn die 
geſammte Bürgerfchaft den in dem mit dem Bifchof 1610 
errichteten Verträge feftgefeten Eid. In eben diefem Vers 
trage, wie auch in den Verträgen von 1731 und 1758 find 
des bifchdflichen Meyers Vorrechte in Zufammenberufung 
des Fleinen Rathes, in feinem Vorſitze in dem Eleinen und 
großen Rathe, und, in dem Malefiz⸗ und ol 
gleichen 
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gleichen in Vollziehung der Natheurtheile, ıc, nebft andern 
Serechtfamen des Biſchofs und der Stadt, ausgemachet 
worden. Nach dem Meyer, ift der oberfte in hiefigem Stadt> 
regiment, der Bürgermeifter, welcher von dem Fleinen 
Rath, 12 Gliedern des großen Raths, und 2 Perfonen 
aus jeder Zunft, durch die Mehrheit der Stimmen erwaͤh— 
et wird. Der kleine Rath befteht aus 24, der große Rath 
aber aus 40 Perfonen. Die Rathsverfammlungen befors 
gen auch die Gerichte in bürgerlichen und Malefiz; Sachen, 
Der Bifchof hat die Hälfte oder ein Drittel von gewiffen 
Geldftrafen, die meiften aber gehören der Stadt zu. Diefe 
genießet auch den Zoll, die Auflage auf ein= und ausgehende 
Güter, dad Ungeld von verkauften Meinen, Salz, ꝛc. 
die Aufnahme in das Bürgerrecht, und dergleichen mehr. 
Sie hat auch das Recht, zu den Waffen zu greifen, Ges 
fee und Ordnungen zu machen, abzuthun und zu ändern, die 
Verbrecher zu beftrafen, und’ über bürgerliche und Malefizs 
fachen das Endurtheil zu fprechen, ohne daß davon appels 
liret, oder eine Revifion gefucht werden Fann ꝛc. 1367 


wurde die Stadt von dem Biſchof zu Bafel überfallen, ges 
plündert und verbrannt. 


Außer der Stadt, hat Meyer und Rath dafelbft den 
Gerichiszwang tiber die nachft derfelben belegenen, und in 
diefelbe eingepfarreten Dörfer Boͤtzingen oder Boujeau, 
Leubringen oder Kvillars, Dingelz oder Digneule, und 
Mett oder Mache, Sridlifchwarten und WMaglingen. 
Von Bößingen bis über Vingelz hinaus, erſtrecket fich ein 
Meinberg von ı2 Millionen Quadrarfchuben, der an fehr 
gutem Wein fehr ergiebig ift. Die Stadt hat auch das 
Recht in dem St. Imberthal oder Erguel , und in der 
Herrſchaft JUfingen oder Orvin, dad Gewehr zu führen: 
doch gehoͤret dafelbft die weltliche Regierung dem Bifchof 
zu Bafel zu, welcher zur Verwaltung derfelben einen Lands 

vogt dahin ſetzt, der allezeit reformirt ſeyn muß, und feis 
nen Sig zu Curtlari hat. Endlich bat fie auch in den 
am nordlichen Ufer des Bieler Sees belegenen Dörfern 
Tuchers, Alferme, Vingreis, Cwan, Geicht und Li⸗ 
> | Ppa gerts, 
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gerts, welche in Anfehung der weltlichen Gerichte unter 
Bern fiehen, mit diefer Stadt das Waffenrecht gemein, 


B Die übrigen zugewandten Orte , oder Confe- 
derati, franz, Allies, 


1:3 Die drey Binde der Graubündner. 


G.1. Das Graubuͤndnerland, auf lateiniſch 
Rhetia, ift auf unterfchiedenen Sandeharten a ogebildet 
worden. Johanſen Guler von Weineck hat in ſeiner 
Beſchreibung der dreyen grauen Buͤnde und anderer 
rhaͤtiſchen Voͤlker, das alte Rhaͤtien theils auf einem 
einzigen Blatt, theils auf 4 beſondern Blättern abge 
bildet, welche aber gar nicht ſchoͤn ſind. Diejenige 
Eharte von Rhaͤtien, welche Fortunatus Sprecher 
von Berne, und Philipp Eluver gezeichnet haben, 
und MiE. Geilerkerf am beften herausgegeben bat, ift 
etwas zierlicher,, aber zu unvollftändig. Eben die» 
felbe har Ottens 1724 zu Amfterdam, nach) des Oberften 
Schmidt von Grunech Verbeflerungen etwas vollftäns 
diger ans Sicht geftellee. Die befte Charte, welche 
wir bisher haben, ift diejenige, welche Gabriel Wal« 
fer gezeichnet , und ſowohl Matth. Seutter als die 
Homannifche Werfftätte in Kupfer geftochen hat: ‚fie 
bedarf aber noch einer guten Werbeflerung. 
$.2. Es graͤnzet das Graubuͤndnerland gegen 
- Morgen an Tyrol, gegen Mittag an das venediger 
und maylaͤndiſche Gebiet , gegen Abend an der Eidges 
noſſen ifalienifche Landvogtey Bellenz und Palenzers 
thal, und an den Canton Uri, gegen Mitternacht an 
„den Canton Glarus, und an die Graffchaft Sargang, 
das Fürftenehum Sichtenftein, und die Graffchaft 
Bludenz. Die größte Sänge von Morgen gegen 
| Abend, 
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Abend, oder von Münfter bis an den Berg Criſpalt, 
wird auf 18, und die größte Breite von Mittag gegen 
Mitternacht, oder von dem Monte di Morbegno bis 
an die Grafſchaft Bludenz, auf 16 geographifche Meiz 
len gefchäßer. | 
$. 3. Der größte Theil des Landes befteht aus 
Bergen: er ift aber noch) nicht durchgehends befanne, 
vielmehr find zwiſchen dem Nhäticoberge und Tyrol, 
und in der Gegend Avey, nod) große unbefannte Di- 
ſtrikte. Der ebene Boden und die Thäler bringen faft 
alle Arten des Getraides und der Hülfenfrüchte, auch 
Wein, mancherley Obſt und vieles Heu , hervor, 
Auf den mäßigen Bergen, wo die $uft zelinde ift, 
* man nicht nur gute Weide und Heu, ſoadern man 
auet aud) dafelbft etwas Sommerroggen und Gerfte, 
und findet auf denfelben aud) noch Kirfchen, hingegen 
die höhern und raubern Berge, haben nur gute Wei— 
den und Wiefen, und vieleriey eßbare und gefunde 
Beeren. Die häufigen guten Weiden und die Menge 
bes Heues, verurfachen, daß die Einwohner ſich vor« 
nehmlich auf die Hornvieh- Schaf» Ziegen» und 
Schweine Zucht legen, und davon ihre meifteNahrung 
und Einfünfte Haben, wie fie denn aud) jährlidy ziem— 
[ich viel Vieh, Butter und Käfe verkaufen. Die 
Pferdezucht ift fo aering, daß die meiften Pferde, wel⸗ 
che man im Sande gebraucht, von auswärtigen gekauft 
erden; denn diejenigen, welche im Sande fallen, find 
zwar dauerhaft, aber nicht wohlgeſtaltet. Außer dem 
zahmen Federvieh, hat man aud) wildes efbares Ge⸗ 
flügel. Den wilden Thieren wird fo ſtark nachgeftel- 
let, daß fie nicht häufig find. Außer ben Trüfchen, 
(franz. Lottes) Groppen, Forellen, von welchen die 
Bu Pp3 großen 
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großen Ilanken genennet werben , weil fie nur bey 
Ilanz zu finden find, und wenigen Hechten, giebt es 
bier Feine beträchtliche Fiſche. Die Bergwerke, wel. 
che hin und wieder gefunden werden, geben meiftens. 
feine erhebliche Ausbeute. Das nöthige Salz, wird 
mehrentheils aus Tyrol geholet. Es find aber vor- 
treffliche mineralifche Quellen vorhanden, als zu St. 
Moritz und Schulz im Engadin, zu Alvenau im Bund 
der zehn Gerichte, zu Frideris und Jenatz im Thal 
Prettigau, und an andern Orten, Die vornehmften 
FStüffe find der Rhein, der Inn und die Adda, welche 
insgeſammt biefelbft entftehen. Der Urfprung des 
Bheins, ift oben in der allgemeinen Einleitung zu 
Helvetien hinlänglich befchrieben worden. Der Inn 
entfteht auf dem Berninaberg im obern Engadin, und 
fließee durch diefes Thal nach) Tyrol. Die fifchreiche 
Adda, hat ihren Urfprung in der Landſchaft Worms, 
durchfließet das ganze Veltlin, gehet ins Herzogtum 
Mayland durd) den Lago di Como, und endlicy in den 
No. Die vornehmften Fleinern Flüffe oder Walde 
waffer fing, die Lanquart, Albula und Plefjur, 
welche fic) mit dem Rhein vereinigen, die Moͤſa, 
welche die Calancafca aufnimmt ,. und alsdenn in 
der eidgenoßifchen Landvogtey Bellenz fich in den Te⸗ 
fin ergießt, die Maira, welche in den Lago di 
Chiavenna geht, die Maller, (Mallerd) welche 
ſich mit der Adda vermifchet. Es find auch viele kleine 
Seen, und zwar meiftens auf den Flächen der Ges 
birge , vorhanden , wofelbft fie aus den fehönften 
Quellen eneftehen. | Ä F 
9.4. In dem ganzen Graubuͤndnerlande find nur 
3 Städte, doch mögen wohl 250000 Menſchen * 
ON woh⸗ 
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wohnen. Die deutfche Sprache wird nicht nur 
in den allgemeinen Standesverfammfungen, und in 
den Protofollen und öffentlichen Briefen gebrauchet, 
fondern breitet ſich aud) font immer mehr aus. Man 
fpricht fie zu Chur und ‚in dafiger Gegend, faſt im 
ganze Bunde der zehn Berichte, und in unterfchiedenen 
Dörfern des grauen oder obern Bundes. An man« 
hem Ort reden die Einwohner der. Bequemlichfeie 
halber deutſch und waͤlſch. Die fogenannte roman⸗ 
ſche oder churwälfche Sprache wird im obern 
Bunde merflic) anders, als in Engadin, gefproc)en, 
im Pergel und Mifor aber,. wird fchlechtes italieniſch 

geredet. 
$.5. Die allgemeinen Sandesgefege verftarten der 
römifchEarholifchen und evangelifchrefermirz 
ten Religion alle Freyheit. Zu der feßtern befennen 
fich etwa Zweydrittel aller Einwohner, und Eindrite 
tel zu ber erften. Die reformirte Geiſtlichkeit ift in 
6 fogenannte, Colloquia abgetheilet, welche find die 
Colloquia ob und unter bem Walde in dem obern grauen 
Bunde, das von Chur, die von Ober. und Unter 
Engadin in dem Gotteshbausbunde, und das in dem 
Zehngerichtenbunde. Ein jeder Bund hat einen Des 
canus, und ein jedes Colloquium einem Prafes, 
Die Decani werden jährlich von dem ganzen Synodus 
aller dreyen Bünde aus einem Vorſchlage, gemeinig» 
lich durd) die Mehrheit ver Stimmen, bisweilen aber 
auch durch das Loos, erwaͤhlet, und bleiben es,fo lange 
fie leben , e8 wäre denn, daß einer bes Amts fich un« 
würdig machte, oder es Alters auch anderer Umftände 
wegen, nieberlegte. Es haben auch alle drey Bünde 
ein philofophifches Collegium für die ftudierende Ju⸗ 
Pp« gend 
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gend zu Chur, über welches aus jedem Bunde ein 
mweltlicher Inſpector gefeßet wird. Die römifchfathos 
liſche Geiſtlichkeit in den 3 Bünken, ftehet größtentheils - 
unter dem Bisthum Chur, und ift in das oberländis 
ſche und das oberhalbfteinifche (fupra et inframurum) 
Kapitel, und die Diftrifte des Miforerthals, Des 
Ealanferthals, von Difentis und fonganiza eingerheis 
let: denen 2 erften find Decant, den übrigen aber find 
Vicarii foranei vorgeſetzet. Ein Theil der katholiſchen 
Untertanen und Geiftlichfeit fteht unter dem Bischum _ 
Como , nämlich die in den Gemeinen Pufclav und 
Brüs im Gotteshausbund, im Beltlin, Cläven und 

Worms. 
$.6. Das Graubiindnerland ift ein Theil vom al- 
ten Rhaͤtien, welches zu der Zeit, als es eine römis 
fbe Provinz war, auch Vindelicien begriff. Der 
Name der Graubüsöner, lat. Cani, franz. Gri- 
fons, ifal.Grifoni, foll nad) einiger Meynung daher 
fommen, weil die Einwohner der drey verbundenen 
Sa: dfchaften ehedeflen Kleider von ihren grauen Land» 
tüchern getragen haben ; andere aber halten dafür, fie 
hätten fi) durd) diefen Damen von den andern Rhaͤ- 
fiern abfondern, und anzeigen wollen, daß fie die 
grauen oder alten und beftändigen Einwohner diefer 
Sande gewefen. Vielleicht Haben die Einwohner des 
obern Bundes, denen er zunachft und eigentlich zu« 
koͤmmt, ihn ihren Bundesgenoffen mitgetbeilet. Im 
sten Jahrhunderte bemächtigten fidy die Alemannier 
‚eines Theils von Nhätien: das jegige Graubuͤndner⸗ 
land aber war fchon vorber unter die Oſtgoten gekom⸗ 
men, welche es durch Herzoge regieren ließen. Ums 
Jahr 539 brachte es Theodobert, König von —*9 — 
ien, 
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fien, unter feine Bothmaͤßigkeit, und es wurde mit 
dem Herzogehum Schwaben oder Alemannien verei— 
niget. Man erfennet aus einer Urfunde Königs Ars 
nulphs vom Jahr 890, daf das Sand damals Comi- 
tatus Rhætiæ Curienfis genannt worden fen, das ift 
entweder, die Öraffchaft des Curiſchen Nhätien, oder 
die Graffchaft Chur in Rhatien. Nimmt man den 
legten Verſtand an, fo hat die Graffchaft Chur nicht 
ganz Ober⸗Rhaͤtien begriffen. - Kaifer Otto I und $us 
dolph Herzog von Alemannien, verlichen g5ı dem Bi: 
ſchof Hartbert von Chur unferfchiedene Gereäjtfame 
in der Stadt Chur, und andere beträchtliche Guͤter 
in der Graffchaft Rhaͤtien, welchem Benfpiel die 
Nachfolger Kaifers Drto folgeren, und das Bisthum 
noc) mehr begabten, ja K. Friedrich I erhob den Bis 
ſchof Eginon 1170 zur reichsfürftlichen Würde. Die 
Rhaͤtier hiengen dem Kaiſer Friedrich II getreulich an, 
und erhielten zur Belohnung anfehnliche Freyheiten. 
Die Grafen in Nhätien, als die von Chur, Bregenz, 
Montfore, Werdenberg, Sargans, Tyrol, Windeck, 
Tafers, Cläven, Nealt und Mafor , und die Frey 
herren von Vatz, Afpermont, Metſch, Raͤzuns, Ser, 
Montalt, Belmont, u. a. m. ftunden unmittelbar 
unter dem Neich, feitdem Nhätien die Gewalt der 
Herzöge von Schwaben nicht mehr über ſich erfannte. 
Als König Rudolph I feinen Sohn gleiches Namens 
zu einem Herzog von Schwaben erflärte, machte 
derfelbe gar feinen Anfpruch an Rhaͤtien. Der Bis 
fhof von Chur hatte ein großes Anſehen in diefem 
‚Sande, und errichtete 1419 nebft der Stadt Chur das 
erfte Buͤndniß mit der Stadt Züri auf sı Sabre 
lang. Die freyen Gemeinen in diefem Theil 

Pp5 haͤ⸗ 
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Rhaͤtiens, (welcher Name ſich im Anfange bes 16ten 
Jahrhunderts verlor,) traten durch ihre unter einan» 
der errichtete Verbindung in 3 Körper, oder Republi⸗ 
fen, oder Bünde, zufammen, welche der graue oder 
obere Bund, der und des Hauſes Gottes, 
und der Bund der Sehngerichte genennet;werden: 
der erfte hat feine Verbindung 1424 errichtet‘, der 
zweyte feßet fie in ältere Zeiten hinauf, der brirfe 
aber hat fid) 1436, vereiniger. Alle 3 Bünbe traten 
1471 zu Saßerol oder Vatzerol in ein ewiges Buͤndniß 
zufammen ‚welches 1524 von neuem befchworen, 1544 
erläutert, und 1712 wieder beſchworen worden. 

9.7. Ein jeder.diefer Bünde und Republifen, bes 


ſtehet aus einer Anzahl ganzer und halber Hochge⸗ 


zichte, (communitates magnæ,) und ein Hochge⸗ 
» richt ift wieder aus Berichten oder Bemeinen (com- 
munitates parvæ) welche auch Nachbarſchaften, 
und an einigen Orten auch Schnitze genennet wer⸗ 
den, zuſammengeſetzt. Ein Gericht ſteht gemeinig⸗ 
lich nur unter einem Ammann welcher mit Zuzie. 


hung von 12 bis 14 ſogenannten — * aus ſol⸗ 


chem Gerichtsbezirk, in allen buͤrgerlichen Rechtsſa⸗ 


Du 


hen, und an einigen Orten auch über geringe Ver. 
brechen, erfennet und ſpricht. Das Haupt eines gan⸗ 
‚zen oder halben Hochgerichts aber wird Landams 


‚mann genennef, welcher nicht nur in.den bürgerlichen, 


ſondern an den meiften Orten aud) in den peinlichen - 


Gerichren den. Borfiß hat, die Haushalfungs- und 
Standes. Angelegenheiten feines ganzen oder halben 
Hochgerichts beforget, und zugleich im Mamen deſſel⸗ 


‚ben den allgemeinen Standesverfammlungen oder 


Bundestagen beywohnet. In benenjenigen re 


\ 
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richten, in welchen der Landammann nicht den Stab 
fuͤhret, wird der Richter entweder Stadtvogt, ober 
Podeſtat, oder Blutrichter genennet. Wenn ein gans 
zes oder halbes Hochgericht oder eine Gemeine, mit 
einem andern Hochgericht oder Gemeine der drey 
Bünde einen Rechtsftreit hat, gebet die Appellation 
an das nächfte unpartenifche Hochgericht eben veffel- 
ben Bundes. Ein jedes halbes oder ganzes 
Hochgericht, ſtellet bepynabe eine freye Republik 
vor, weil es alle Stüce der Oberherrlichkeit befißet 
und ausüber ; jedoch das Recht, Krieg anzufangen, 
Frieden zu fchließen, Gefandten abzuſchicken, Buͤnd⸗ 
niffe, und gewifle das ganze fand betreffende Gefege zu 
machen, bat fich der ganze Stand oder Bund derges 
ſtalt vorbehalten, daß dabey die Mehrheit der Stim— 
men aller Hochgerichte beobachtet und befolget werden 
muß. Die Regierungsart ift überall demofraz 
tiſch; denn es wird nicht nur der Obrigfeit eines je— 
den ganzen oder halben Hochgerichts oder Gerichts, 
die Civil⸗ undEriminal:Gerichtsbarfeit nebft ven Oeko⸗ 
nomiefachen, allezeit auf ı Jahr überlaffen, fondern 
es werden auc) die geringiten Standesfachen der ges 
fammten Berfammlung eines jeden ganzen oder hals 
ben Hochgerichts, durch eine fehriftliche Einlage, wel⸗ 
he man den Abfchied nennet, vorgetragen, ihre Wil 
lensmeynung und Verfügung darüber eingebolet, und 
hinmieder dem Haupt des Bundes fehriftlich zuge 
ſendet. Solche fhriftliche Erflärungen oder Naths 
ſchluͤſſe nennet man Mehren, und fie werben entwes 
der von den Häuprern allein, oder auf den fogenann« 
ten großen Eongreffen von diefen nebft 3 ihnen zugeord⸗ 
neten Ehrenrathsboten eines jeden Bundes, oder er 
| au 
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auf den jährlichen allgemeinen Standesverfammluns 
gen aller 3 Buͤnde, beftätiget, und eg wird dasjenige 
vollzogen, was die mehrern haben wollen, Sind aber 


dieſe Mehren nicht deutlich genug, oder. Doc) fo unters 


ſchieden und befchaffen, daß man nicht wiffen kann, 
worinn das Mehren eigentlich beftehe, fo wird es noch 
einmal auf die Gemeinen oder ganze und halbe Hoch⸗ 
gerichte ausgefchrieben, und eine deutliche Erklärung 
darüber begehrer, "Jeder Bund bat fein Haupt, 
welches im obern oder grauen Bunde der Landrich⸗ 
ter, im Bunde des Haufes Gottes der Präfident, 
und im Bunde der Zehngerichte der Bundesland; 
smmann ift. Don den Bundestagen eines ſe⸗ 
den Dundes, wird bernach, bey der genauern Bea 
fhreibung eines jeden Bundes, Nachricht erfolgen. 

$. 8. Alle 3 Bünde zufammengenommen, ma—⸗ 
chen, vermöge ihrer oben ($. 6.) angezeigten Verbin. 
dung, eine zufammengefeste Republik aus, wel- 
che man die drey Bünde, auch wohl mit dem Zu. 


— 


ſatze, in oder von Churwalden, und in hoben 


Bhaͤtien, ingleichen Graubuͤnden, die drey 


grauen Buͤnde, die gemeinen drey Buͤnde, nen⸗ 


net. Sie nennet ſich ſelbſt, in neuen Buͤndniſſen, 


Landrichter, Buͤrgermeiſter, (und 1700 an deſ 
fen ſtatt Pröfident,) Landammann, Ammann, 


Aäth und Bemeinden der drey Buͤnden in bos 
ber Bhaͤtia, auch dieß⸗ und jenfeits der Bergen 
öer drey Buͤnden des grauen, Bottesbaus und ° 


Sehngerichten der erften alten Rhaͤtia, ꝛtc. und 


in ihren Schreiben an andere Staaten unterfchreibtfie 


ih: Die Haͤupter und Käthe gemeiner drey 
Sünden, welchen Titel fie. auch in ihren Befehlen 
an 
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an ihre Unterthanen gebraucht. Auf gateinifch wird 
diefer Freyſtand, RefpublicaRhztica oder Rhztorum, 
tres lige Grifanorum , tres ligæ Curivallis, Ligæ 
grifz; auf Franzöfifch: — ligues des Grilons, 
la republique des ligues griſes, auf Italieniſch, le 
tre leghe griſe, le tre leghe dell’ antica Rezia, Re- 
publica della libera alta Rhetia, oder de Griggioni 
oder Grifoni, genennet. Sie hat fein gemeines Was 
pen und Siegel, fondern jeder Bund fein eigenes, auſ— 
fer daß in Gefandfchaftsangefegenheiten ein Eiegel mit 
dem Wapen aller drey Bünde gebraucht wird. Die 
Schreiben, welche an auswärtige Mächte, und die 
Befehle, welche an die Unterthanen abgehen, und 
auf den Bundestagen ausgefertiget werden, verfiegelt 
man mit dem Siegel des Bundes, in welchen der 
Bundestag gehalten wird, bisweilen aber , nad) Be— 
fchaffenheit ver Sachen, mit den Siegeln aller 3 Büns 
de Die Schreiben, welche auf den Beytagen, Con— 
greffen, und von den 3 Bundeshäuptern abgefajfee 
werden, verfiehet man mit dem Siegel des Gotteshau— 
fes Bundes, Wenn von auswärtigen Staaten und 
Fürften an einen oder den andern Bund befondere 
Schreiben einfommen, werden fie von dem Haupte 
eines jeden Bundes ($. 7.) eröffnee, und den Bun⸗ 
‚besgemeinen abſchriftlich überfchicket: Diejenigen 
Schreiben aber, welche an alle 3 Bünde zugleich ges 
richtet find, werben von dem zu Chur mohnenden Präs 
fiventen bes Gorteshausbundes eröffnet, und den 
Häuptern der beyden übrigen Binde zu weiterer Be» 

kanntmachung ſogleich abſchriſtlich uͤberſendet. 
6.9. Ueber gemeinſchaftliche Angelegenheiten als 
ler 3 Buͤnde, unterhandelt man ſich entweder —* 
Schrei⸗ 
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Schreiben , oder auf Zufammenfünften. Eine ges 


meine Zufammenfunft aller 3 Bünde, nennet man 


einen allgemeinen Bundestag. ‚Er wird alle 
Jahr durch-einen Congreß der 3 Bundeshäupter bald 
im Junius, bald im Julius, mehrentheils aber auf 
St. Bartbolomäustag nach dem alten Calender, aus« 
gefehrieben, und zwar wechfelsweife in einem Jahr 
nach) Ilanz im obern grauen Bund, im andern Jahr 
nach Ehur im Gotreshausbund, und im dritten Jahr 
nach Davos im Zehngerichtenbund. Den Gemei- 

nen werden zugleich Die Gefchäffte, über welche fie 

ihren Boren Vollmacht ertheilen follen, eröffnet. Auf 


dem allgemeinen Bundestage, welcher gemeinig- 


fih 2 bis 3 Wochen waͤhret, erfcheinen außer den 
3 Bundeshäupfern, aus jedem ganzen Hochgerichte 
eines jeden Bundes 2, oder 3, oder 4 Abgeordnete, 
von welchen der erfteder Ehrenrathsbote, oder bloß 


der Bote genannt wird, die andern aber heißen Bey⸗ 
boten, zufammen find ihrer 63 ‘Boten.  Esmwerden 


alfo auf dem allgemeinen Bundestage überhaupt 66° 


Stimmen gezählet, davon der obere graue Bund 28, 


In derfelben werden die gemeinen Standes- und fans 
des-Sachen,und die Angelegenheiten auswärtiger Fürs, 
ften und Staaten abgehandelt, die gemeinen Einkünfte 


4 eingenommen , die neuen Amtleute der: Unterthanen 
alle'2 Jahre in Eid und Pflicht genommen, und die 


von ihnen angeftelleten Appellationen werden jährlich 
beurtheilet. Es wird aber über'die gemeinen Stans 
des. und Sandes. Sachen , und über die. Dandlung mit 

| frem« 


der Gotteshausbund 23, und der Zehngerichtebund 15 
hat. Den Vorſitz in diefer Verſammlung, hat das’ 


Haupt des Bundes, in welchem fie gehalten wird. 
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fremden Mächten, fein völliger Schluß gefaffet, fon- 
dern am Ende des Bundestages wird ein Ausfhuß 
von den 3 Buhdeshäuptern und 2 Boten aus jedem 
Bunde verordnet , welche das Protokoll und die Ver: 
richtungen des Bundestages beftätigen, und beftims 
men, mas davon den Öerichten und Gemeinen entwes 
ber als eine gefchloffene Sache, oder woruͤber ſie kuͤnf⸗ 
tig ihren Willen und Mehnung einzuſenden haben, 
mitzutheilen ſey; Solche Mittheilung geſchiehet durch 
einen ſogenannten Abſchied, davon fuͤr jeden der 3 
Bundeshaͤupter, und fuͤr jede Gemeine, welche das 
Recht Boten zu ſenden hat, eine, und alfo überhaupt 
49 Abfchriften ausgefertiger werden, Die Gemeinen 
Fönnen ihren durch ‘die meiften Grimmen in einer je— 
den Gemeine gefaßten Enrfchluß, auf den jährlichen 
fogenannten Congreß einfenden, da denn die meiften 
Stimmen den Ausfchlag geben. Den Hauptabſchied 
verfertiget der Bundesfchreiber , in deffen Bunde der 
Bundestag gehalten wird, giebt aber den beyden übri« 
gen Bundesfchreibern eine Abfchrift Davon, damit ein 
jeder felbige an feine Bundesgerichte und Gemeinen 
ausfertigen koͤnne. Die außerordentlichen allgemeis 
nen Standesverfammlungen, nennet man Beytage, 
welche beftändig in der Stadt Chur gehalten werden, 
mofelbft auch das gemeinfchaftliche Archiv aufbehalten 
wird. Auf denfelben verfammlen fich, wenn ſchwere 
und bedenfliche $Sandesangelegenheiten es erfordern, 
mehrentheils nur die Bundeshäupter, wenn aber 
fremde Gefandten es verlangen , werden auf derfelben 
Unfoften auch Boten der Hochgerichte, und zwar bis 
auf die Hälfte der Anzahl, welche auf den allgemeinen 
Be zu erfcheinen pflegt, berufen, da denn 

‚bie 
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die Gerichte, welche ſonſt a Boten ſchicken, nur 1 fen» 
den, und Diejenigen, welche nur ı abferfigen,, mit 
einander umwechſeln. Den Vorſitz auf diefen Bey- 
tagen bat allemal der Bundespraftdent des Goftes, 
bausbundes, oder fein ernannter Statthalter, und 
der Bundesfihreiber diefes Bundes, führee die Feder, 
Es — hier die vorkommenden Sachen eben ſo 
abgehandelt, wie auf den gemeinen Bundestagen, es 
wird auch der Abſchied durch die 3 Bundesſchreiber 
den Gemeinen zum weitern Entſchluß uͤberſendet. Es 
wird auch jaͤhrlich zu Chur der ſogenannte Congreß, 
‚am Ende des Januars oder im Anfange des Februars, 
gehalten, auf weichem die 3 Bundeshäupfer, und aus 
jedem Bunde 3 Boten, zufanımenfommen, mit wels 
chen legten es alſo gehalten wird, daß in dem grauen 
Bunde der tandrichter das Recht hat, Dazu zu berus 
fen, wen er will, in den beyden andern $änderh aber 
bie Hochgerichte umwechſeln, von welchen aber jedes _ 
nur ı Boten abfender. Wenn nötbige Geſchaͤffte es 
erfordern, Fommen die Bundeshäupfer au) ſonſt 
noch zu Chur zuſammen, ziehen auch wohl einige 20 
ten Dazu. 
$.10. Diefe Bünde haben ſich mit den benach⸗ 
barten Eidgenoffen und derfelben zugewandten Orten, 
unterfchiedfich in freundfchaftliche Bündniffe eingelafz 
fen, Alte 3 haben 1600 mif der Kepublif Wallis, 
1602 mit der Stadt Bern, und 1707 mif der Stadt 
Zürich ewige Buͤndniſſe errichtet. Der obere graue 
Bund hat fich 1497, und der Bund des Hauſes Got⸗ 
tes 1498, mif den eidgenofifchen Städten und Orten 
Zürich, $ucern, Uri, Schweiz, Unterwalden und 


Glarus, auf ewig verbunden. Es verlangte zwar 1567 
x der . 
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der Sund'b * Zehngetichte in eben dieſee Buͤndniß 
"aufgenommen zu werden: erübefam aber auf einer 
Zagefagung zu Baden die Antwort und Berficherung, 
daß, ob es gleich für diegma! nicht geſchehe, man 
doch’ von Eeiten diefer eidgenofifchen Städte ‚und 
Orte, ihm ben allen Vorfällen alle Dienfte und Freunds 
ſchaft erwaifen, und ihm in Schreiben und fonft den 
Titel der Eid- und Bundes: Genoffen'geben wolle. Es 
fuchten aud) ı701 auf der Jahrrechnungstageſatzung 
alle 3 Bünde um die Aufnahm in den gemeinen eid» 
genoßifhen Bund an, fonnten aber auch damals nicht 
dazu gelangen, woran vermuthlich die Religionstren⸗ 
nung Schuld war, weil dieReformirten hiefelbit zahle 
reicher find, als die Katboliten. Es macht alfo 
dieſe Nepublif nur einen zugewandten Ort der Eid 
‚genoffenfchaft aus. Mit auswärtigen Staaten, haben 
fich die Bündner eben fo, wie Die Eidgenoſſen, auch 
in Bündniffe eingelaflen, als, mit den Päpften 1478, 
1510, 1514 , mit Sranfreid) 1509, 1516, 1521, welcher 
Teste Bund nachher mehrmals ift erneuret worden, 
‚mit dem Haufe Deftreich 1500, 1518. Mit Mailand 
‘haben fie ein befonderes Capitulat, welches mehrmals 
erneuret, und feyerlich befchmworen worden. 
"611, Es haben diefe 3 Binde 1512 die Landſchaf⸗ 
ten Veltlin, Cläven und Worms erobert, und find 
zwar 1621 durch aufruͤhriſche Unterthanen und fpas 
nifhmailändifche Völker aus dem Befiß derfelben herz 
‚ausgefeßet worden, aber 1636 und 37 wieder dazu 
fanget. Sie Baben auch 1509 die Herrſchaft Meyen⸗ 
Its, und 1536 die.dazu gehörigen niedern Gerichte zu 
Malans und Jennins erkauft. Die Beamten über 
biefe £and» und Herrſchaften, werden von ben 3Buͤn · 
3 ah 5 A. an 4 den 
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ben weihfelsweie von 2 zu 2 Jahren alſo beſetzet, daß in 
dem obern und Zehngtrichten-⸗Bund alle Aemter unter 
den Hocgerichten umgehen, fo daß alle Aemter in 
dem obern Bund alle 48, und in dem Zehngerichten- 
bund alle 42 Fahre ‚. herumkommen: in dem Gottes» 
hausbund aber gefchichet Die Befegung nicht nach den 
Höchgerichten, fondern nad) unterfihiedenen unter den 
Hodhgerichten felbit willführlich gemachten Abtheilun⸗ | 
‚gen oder fogenannten Compacten, fo daß nicht alle 
Hochgerichte gleiche Aemter, ſondern eins dieſes, und 
ein anderes jenes Amt in der Unterthanen Sanben zu 
beſtellen hat. Diefe Amtleute werden auf dem; ge« 
meinen Bundestage oder dem Jennercongreß beeidi⸗ 
get, und mit ſogenannten Beſtellbriefen verſehen, 
muͤſſen auch wegen ihres Verhaltens Buͤrgſchaft lei⸗ 
ſten. Die 3 Bünde ſchicken auch alle 2 Jahre einen 
Praͤſidenten und 9 Syndicatoren in dieſe Vogtehen 
welche die neuen Landeshauptmaͤnner und Vicarios in 
ihre Aamter einſetzen, der abgehenden Rechnung abneh⸗ 
men, der Unterthanen Klage und uͤbriges Anbringen 
anhoͤren, der Amtleute Verwaltung und der Unferrhas 
nen Appellationen unterfuchen und: beurtheilen : doch. 
Fönnen die Untertbanen von derfelben Urtheilen auch 
an einen Bundestag der 3 Bünde appelliven. Die jaͤhr⸗ 
lichen Einfünfte der Graubündner aus ihrer uUntercho 
nen Landen, betragen ungefähr 13500 I. 
$. 12. Die Graubündner unterhaften feine Sol. 
daten, üben fich auch im Lande felbft wenig in den. 
Waffen: weil fie aber auswärtigen Mächten einige 
Regimenter und Compagnien für Gold überlaffeg, fo 
* es ihnen nicht an geuͤbten Officiers und Eofe 
daten. Sonſt rechnet man, daß die Anzahl —* 


Graubuͤnden. 61 


velche im Nothfall Kriegesdienfte thun Finnen, in 
illen 3 Bünden "ungefähr 30000 Mann beträge, Je⸗ 
es Hochgericht theilet, wenn die Unftände es erfor 
ern , feine Mannifchaft in 3 Ausfchüffe, Der erfte 
jefteher a ne aus Freywilligen, und ift der 
Kern der Mannfchaft: der andere ift ſchon nicht fo 
aͤſtig, und den dritten macht alles was Waffen träs 
jen Fann, aus. Jeder diefer Ausſchuͤſſe wird durch 
inen Hauptmann angeführer , weldyer einen Obers 
md Unter,Sieutenant, Faͤhnrich, Wachtmeifter und 
Anterofficiers unter fih hat. Die Ausfchüffe eines 
eden Bundes flehen unter feinem Sandesobriften als 
Jöchftem Befehlshaber, Es hat auch jeder Bund 
einen Pannerherrn, welcher aber nicht eher, als mie 
sen letzten Ausſchuß, das ift, im hoͤchſten Nothfall, 
misziehet, und dieſes nennet man in ber Landes— 
prache das Panner lupfen, das iſt, das Panier aufa 
tecken, und mit veimfelh dem Feind entgegen zie— 
jen. Die vornehmſte Befeftigung hat das Land von 
einen engen Päffen und hohen Gebirgen, von welchen 
8 umgeben iſt, in welchen wenige Mannfchaft einer 
tarfen Macht widerftehen kann. 
613, Sch befchreibe nun zuerft die drey Bünde 
ſelbſt, hernach ihre gemeinfchaftlichen Unterehanen, und 
eßt die unter dem Schuß der 3 Bünde flehende 
N einberkchaf Haldenftein. 


Der bbere oder graue Bund. 

“ Er gränget gegen Morgen an die Bünde des 
Huſes Gottes und der Zehngetichte, gegen Mittag 
an die Sandfchaft Eläven, das Herzogthum Mailand, 
und an die Landvogtey * gegen Abend gr. 
{ un 4 a de 
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Palenzerthal und an den Canton Uri, gegen Mitters 
nacht an den Canton Glarus, und an: die Landvogtey 
Sargans. In demſelben find- unterfdiedene hohe 
Berge. Zu dem Gebirge Adula, deffen alte grie 
chifche und lateinifche Schriftfteller gedenfen, werden: 
die Berge Erifpalt, Luckmanier, und der Eleine 
St. Bernbarötsberg oder St, Bernbardin ge⸗ 
rechner, aus welchem die Arme des Rheins entſprin⸗ 
genz der erſte wird, aud) als ein Arm des Et. Gott⸗ 
hardsbergs angefehen, und zu dem. Iegten gehören 
unferfchiedene befonders genannte Joche als, der 
Vogel, Avicula) Monſter dell Lcello,auf 3 Sta» 
fienifc) Monte de Uccello, ete, Bey dieſen Bergen 
giebts auch Gletſcher. 

Dieſer Bund bat 8 ganze Zochgerichte oder 
große Gemeinen, welche in unterſchiedene kleine Ge⸗ 
richte, die man an einigen Orten auch Schnitze 
nennet, abgetheilet werden Das Haupt deffelben ift 
ein Landrichter, welcher alle Jahre von den Abgeord⸗ 
neten diefes Bundes zu Truns aus 3 inBorlhlag ges 
brad)ten Perfonen erwaͤhlet wird. Solcher Vorſchlag 
geſchieht wechſelsweiſe im erſten Jahr von dem Amt 
zu Diſentis, im zweyten Jahr von dem fogenannten 
Eau de Sar, oder — und im dritten von 
dem Herrn zu Rezuͤ Eben genannter Cau 
Sar, oder das Oberhaupt von Sax, iſt das Ober⸗ 
haupt der Hochgerichte Grub, Ilanz, Lugnetz und 
Flimbs, welche ehemals die Serrfehaft Sax oder 
Mo ſax ausgemachet haben. ‚Er wird zwar jährlich, 
aber von den Gerichten in ber Grub und Ilanz 2Jeh⸗ 
te, von dem Gericht gugne; auch 2 Jahr nad) ein⸗ 
ander/ und das fuͤnfte Br von dem Gericht ig 

a erwaͤ 
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erwaͤhlet, auch alle Jahr auf den Bundestag dieſes 
Bundes, abgeordnet. Man giebt ihm den Titel, 
Ihro Gnaden. Der ‚Bundestag wird jährlidy zu 
Truns gehalten. Auf dem allgemeinen Bundestage 
der Graubuͤndner, bat diefer Bund 28 Stimmen, die, 
aufler der Stimmedes Bundeshauptes, alfo auf eine 
ander folgen ;: der Bote von Difentis 2, von Lugnez 2, 
von Grub 2, (melche beyden legten alfo umwechſeln, 
daß zu Chur der von Sugnez, zu Ilanz und Davos 
aber der von Grub, den Vorfig hat,) von Flimbs 1, 
von Waltenfpurg 1, von Rezuͤns 2, von Ueberfar 1, 
von Laax 1, von Rheinwald 2, von Echams 2, von 
Tuſis 1, von Heinzenberg ı, von Trins und Tamisı, 
von Schöwis ı, von Vals r, von Safften 1, von 
Tſchapina ı, von Tenna ı, von Mifor ı, von Rüfs 
fle 1, und von Ealanfa ı. Das Wapen des Bun⸗ 
des, ift ein durch die Mitte von oben herab getheilter 
Schild, deflen eine Hälfte weiß, die andere aber duns 
felgranı iſt. Die Hochgerichte beftehen aus Staͤd⸗ 
ten und Dörfern. Sie werden ihrer Sage nach indie 
ob und unter dem Walde abgerheiler, 


I Das Hochgericht Grub, Schlöwig 
und Tenna, liegt ob dem Walde, 

ı Die Grub, Fovea, foll ihren Namen von 
der holen Münde haben i toelche in dem tiefen Boden 
derfelben Gegend bemerfer wird. Sie ift eine große 
Landſchaft, welche neuntehalbe fogenannte Nachbar: 
ſchaften oder Gemeinen begreift, aus denen jährlich 
wechſelsweiſe der Landammann von der ganzen Landes⸗ 
gemeine in der Grub, erwaͤhlet wird, und das Haupt 
des Gerichts ift; es werden aud) aus jeber Nachbar 

243 ſhaſt 
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ſchaft 2 Richter oder Geſchworne erwaͤhlet, die nebſt 
dem Landammann, Landſchreiber, Seckelmeiſter und 
Weibel, die Civil- und Criminal-Sachen beurtheilen. 
Sie ſtund vor Alters unter den Edlen ven Belmont, 
hernach kam ſie durch Erbſchaft an die von Sax, Gra⸗ 
fen von Miſax, von welchen Johannes 1424 mit die⸗ 
ſer Landſchaft und andern ſeinen Landen, in den obern 
Bund trat, Johann Peter aber 1483 ſeine hieſigen 
Rechte an das Bisthum Chur verkaufte, von welchem 
fie fi) 1538 losfaufte, und alfo ganz frey wurde: In 
der Nachbarſchaft Vallendas, wird.die deutſche Spras 
che, in allen übrigen aber Die vomanfche geredet. Die 
Nachbarfchaften oder-Gemeinen find: nn 
1) Ilanz, lat. Hantium und Antium, eine Fleine Stabt 

am Fuß des Berges Mundaun, zwifchen dem Vorderrhein 
und Glenner, welcher legte Sluß gleich unter Ilanz in 
den erfien fließt. Sie ift der Hauptort des ganzen odern 
oder grauen Bundes, in welcher auch alle 3 Jahre der alle 
gemeine Bundestag der Braubündner gehalten wird. Es 
werden aud) in derfelben alle Zufammenkünfte, die Landes⸗ 
gemeine, das Landgericht, ꝛc. des Hochgerichtd Grub nes 
halten. In bürgerlichen Sachen hat ſie ihr eigenes Bürz 
gergericht , von welchein am Bas. Landgericht appelliret 
wird. Sonſt iſt ſie der evangeliſchen Religion zugethan. 
1484 brannte fie ab. 1355 fiel bey derſelben zwiſchen dem 
Grafen von Montfort und Freyherrn von Belmont, eine 
Schlacht vor, in melcher dieſer obfiegete. Zu der Ges 
guäne Slanz gehören auch die Nachbarſchaften Flond und 
trade. —— A 
2) Die evangeliſche Nachbarſchaft Hallendas, in 
welcher zu Vallendas ein befonderes Vogtengericht iſt, 
von welchen man an das Landgericht appelliret. Unweit 
- Ballendas ift der Ort Prada, wofelbfi 1621 ein Treffen 
zwiſchen den Graubündnern und einigen Voͤlkern aus einigen 
Tatholifchen eidgenogifchen Orten vorgefalten ift. 


3) Die 
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Die evangeliſche Nachbarſchaft Bäftrid® in der 
— Caſtriſch, welche von dem Dorf dieſes 
Namens benennet wird. In dieſer Gemeine haben viele 
Leute Kröpfe, 

3,4) Die ‘rachbarfihaft Sagenz ‚ welche bermſhter 
Rel igion i 
5) Die Nachbarſchaft Falera, welche katholiſch if 

BR) DidtrahbarihaftRufgein, welche auch katho⸗ 


nd —* Nachbarſchaften Laduͤr nd Schnaus, wel⸗ 
che Re! Religion find, 
8) Die —— Rigein oder Riein, wen 
As 
Ö ie Gemeine und: das Bericht Schlswis 
Ueber dem Dorfe Schläwis oder Schlewis, ſteht 
das Schloß Löwenberg ‚ welches den. von Mont 
iſtaͤndig iſt, bie noch einige Gerechtſame in dem 
haben, 
3 Die Gemeine und das Bericht Tenna 
Die Einwohner find Nachkommen ſchwaͤbiſchet Colo⸗ 
niſten, und ſprechen deutſch. 


I Das Hochgericht Diſentis, liegt ob 
dem Walde, iſt ganz katholiſcher Religion, und redet 
romanſche Sprache. Es iſt eine der 3 alten Herr⸗ 
aften, aus welchen die Jandrichfer genommen wer⸗ 
ben, es hat auch feinen eigenen Panner. Die peins 
liche Gerichtsbarkeit über ber Landammann, nebff dem 
aus 40 Perfonen beftehenden großen Rath, die bürgers 
fichen. und Standes · Sachen aber der kleine Rath von 
15 Perfonen aus. Es bat aud) der Abt zu Difentig 
ben bürgerlichen und Standes-Sachen Antheil, und 

E im feinen Rath, als in der fandesgemeine 


es Hochgerichts Sr * Stimme. * 
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Hochgelicht wird in 4 fogenannte Höfe eig, 
welche find: 


ı Der Hof Difentis, Dahin gehören. | | 

| 1) Difeniis, at. Differtinum, Defertina, ein Markt⸗ 
flefen am vordern Rhein, ‚welcher nicht weit von hier bey 

der fogenannten Brufſerbruͤcke, den mittlern Roein aufs 

‚nimmt. An dieſem Ort ift die Verſammlung des Hochs 
gerichts "und eine beruͤhmte Mannsabtey Benedict meror⸗ 

dens, deren Anfang gemeiniglich ins zie Jahrhundert ges 

feet wird. Der Abt hat den Titel eines —— 

Er wohnet den Bundestagen des grauen Bundeg gemeie 

niglich in Perſon bey, und hat bey der Wahl ter 
und Behandlung der ‚Policenfachen,: Die erfte Stumme, auch 
das Recht, alle: 3 Jahre aus dem Hochgerichte Difentis den 
Boten des grauen Bundes 3 Perſonen vorzufchlagen, aus 
welchen fie eine zum Kandrichter und Haupt des Bundes 
erwählen koͤnnen: allein, auf dem allgemeinen Bundestage 






der Graubuͤndner hat er feinen Siß und Stimme. Seine 


Gerechtfame in dem: Hochgericht aa, find vorhin bes 
sühret worden. _ 


2) Die Aacbarfähaft 2.. Zebann und Raveras, 
3) Die Nachbarſchaft Disla. — 
Die Vachbarſchaft Cavardirass.. 
5) Die Nachbarſchaft Acletta. A 
6) Die Nachbarſchaft Seignias und Peiſel. 
7) Die Nachbarſchaft ———— de Davetſch und 
Momper de Medels. 


2, 2. Das Tavetſcher Thal, ” " welches von bem 
Dorf Tavetſch, Aetuaticus vicus, den Namen hat, 
und durch ‚welches: der ‚vordere Rhein fließet. Unter 
‚  ben.darinn befegenen Dörfern, ift auch das Pfarrdorf 
St. Hiacomo. Die Nachbarſchaft Cimunt oder 
auch Chiamunt, eigentlich Cima del Munt, dasi 


v* hoͤchſte Gipfel des if nahe bey einem ja 


⸗ 


Graubünden. · 617 


hen Berge, welcher zu dem Urfpruiig bes ae 
u führer. 


3 Der hof Drigels und Medels, liegt Bw 
——— und begreift Brigels, ein Pfarr⸗ 
—* Arpagaus, ein Dorf, die Nachbarſchaften 
Daniff, das Medelſerthal mit ſeinen Doͤrfern, 
— Nachbarſchaften Curallga und Platta. 


er Hof Sunmir und Truns. Bey dem 
De⸗ unwis iſt eine Reihe mit Holz faſt überall 
bewachfener "Berge, welche reich an metallträchtigen 
Mineralien find. In dem Dorf Truns wird jaͤhr— 
lich der Bundestag des grauen Bundes gehalten, Der 
$andrichter deffelben erwaͤhlet, und das Sand richt ge⸗ 
haften, welches die Durch Appellation an daſſelbe ge— 
diehenen Sachen beurtheiler, An der hiefigen Kapelle, 
iſt der Anfang des Bundes in diefen fanden, welcher 
1424 beſchworen worden, in alten beurfehen Keimen 
befehticben, 


I Dag Hochgericht Waltenſpurg, 
liegt auch ob dem Walde, und hat von einem Schloß 
den Namen. Von den Gerichten, aus welchen es 
beſtehet, ſchicket ein jedes ſeinen eigenen Boten ſowohl 
auf die allgemeinen Bundestage, als auf die beions 
deren Verfammlungen des grauen Bundes, es bat 
auch jedes Gericht an den dem grauen Bund zukom⸗ 
menden Aemtern und Einkünften, fein Antheit, Die 
Br find ; 


.1.Das Bericht Waltenfpurg, dab die Nache 
fhaften Andeſt, u ? Buls, Bauwiß, 
ah i Schlans 
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Schlans und Panix gehören: Zu der Kirche des‘ 
letzten Dorfes geſchehen viele Wallfahrten. 


2 Das Bericht Laar, welches von dem Ge⸗ 
richt Waltenſpurg durch das Hochgericht Grub ge⸗ 
ſchieden wird, In daſſelbe gehöret auch die Nach⸗ 
barſchaft Siffis oder Siviein auf der andern Seite 
des Rheins. Es ſoll ein be einer alten großen 
Grafſchaft ſeyn. 

3 Das Gericht Ueberſat oder Oberfar.* | 


IV Das Hochaericht Flims, liegt —* 
ob dem Walde. Den Flimſer berg nennen die Buͤnd⸗ 
ner Segnes, und theilen ihn in Segnes Zuor und 
Segnes Zuot, das ift, in den obern und untern, 
Berg, ab. Der füdfiche Theil deffelben iſt zwar 
ſchwer, jedoch noch leichter, als der nordfiche, sau. bes 
fleigen. Auf dem oberften Gipfel ift ein durchbroche⸗ 
ner Felſen, welchen die Glarner gemeiniglich Martis⸗ 
loch nennen, wodurch ſie im Dorfe Elm jaͤhrlich am 
ten März: und um Michaelis die Sonne berubten. 
Das Höchgericht Flims begreift: | 


1 Die Bemeine Sims, auch Stimbs;, in ro⸗ 
manfcher Sprache Flemm, auf lat. Flemium, wel⸗ 
he groß und anſehnlich, und. ganz evangelifch iſt. 
Eie hat den Namen von einem Pfarrdorf, zroifchen 
welchem und hohen Trims das Schloß der en : 
von Belmont geſtanden hat. 


a Die&emeine hoben Trins, Trimontium: 


3 Die Gemeine Tamins oder Damins, zu 


welcher auch der Ort Reichenau gehoͤret, der nur 
aus 
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aus einem Schloffe, Wirths⸗ und Zofl-Haufe ‚und 
einigen andern Gebäuden beſtehet, und woſelbſt ſich 
der. vordere und hintere Rhein vereinigen. Die Herr⸗ 
ſchaft Reichenau gehoͤret einem Herrn von Buol, Freh⸗ 
herrn von Schauenſtein und Riedberg, welcher auch) 
im Dorfe Camins gewiſſe Gerechtſame hat. 


4 Die Herrſchaft Rezuͤns oder Raͤzuns, (das 
iſt „Khætia ima, das innerſte oder oberſte Rhaͤtien) 
at ehedeſſen ihre eigenen davon benannten, und ſchon 
im iaten Jahrhundert ausgeſtorbenen Freyherren ges 
habt, iſt aber unterm K. Maximilian I tauſchweiſe 
an das Erzhaus Oeſtreich gekommen, welches ſie zwar 
unter Ferdinand I an die von Planta verpfaͤndet, 1679 
6: wieder eingelöfet h hat, dem ſie auch noch zugehoͤ— 
und welches einen Verwalter dahin ſetzet. Die 
Gerectfame, welche es diefer Herrſchaft wegen hat, 
find, daß es jährlich aus 3 ihm vorgeſchlagenen Per- 
fonen, einen Amtınann erwählen kann: daß ihm von 
den Hervfchaftsteuten der Zehnte erlege werden muß, 
wovon fich aber die zu Embs losgefauft haben: daß 
es den Boten des grauen Bundes alle 3 Jahre 3 Per- 
fonen zu der Würde eines Landrichters vorfchlägt, aus 
welchen fie einen erwaͤhlen müffen, und daß eg die 
Geldſtrafen ziehet, wofür es aber die Gerichtsfoften 
allein tragen muß. Zu diefer Herrfchaft gehören : 
) Rezüng, Rhztium, Rhetium, ein Dorf, Schloß 
und Gemeine, - 
2) Bonaduz, Bonzdulcium, Boneducium, ein Dorf 


und Gemeine, in welcher ehedeffen das Schloß Wakenau 
geftanden bat. 


3) Embg, Tat. Amades oder Amedes, ein Derf tınd 
Gemein, in welcher das zerftörte Schloß age 
| geftans 
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geſtanden hat, welches das Stammhaus der jetzigen Gra⸗ 
fen von Hohen-Embs, im ſchwaͤbiſchen Kreife, geweſen if 
1776 brannte diefer Hrt größtentheild ab. 


4) Feldſperg, lat. Fagonium, in der kardeshprache 
auch Fagoing, Dorf und Gemeine. 


V Das Hochgericht Heinzenberg, Tu⸗ 
ſis „Saffien und Tſchapina. 


Der Heinzenberg /in der Landesſprache Mon 
tagnia, fat. Mons Heinfilianus, fängt über Tufis 
und Käzis in dem fruchtbaren Domiefchgerthal an, 
ift 2 Stunden hoch, und 3 Stunden fang ‚und der 
fhönfte und  fruchebarfte Berg im ganzen Graubünd- 
nerlande. In der Mitte deffelben liegen faft in einem 
geraden Striche folgende 5 Gemeinen, jede etwa eine 
viertel Stunde von der andern; 
D Die Gemeine Urmein, vor 
2) Die Gemeine Slerdan, EN 
3) Die Gemeine Purtein oder Porten * 
4) Die Gemeine Sarin. 

5 Die Gemeine Delin und präg, 


2) Das Bericht Tufis, zu welchem gehören: 4J 
y Tuſis, lat, Tufcia, ital, Toſſana an ftatt Tofcana, 
ein Marktflecken, welcher feinen Urfprung. von den Zus 
feiern oder Toſcanern hat, die ſich Bier niedergelaffen haben, 
1727 braunte er bis auf eisige Häufer-nach, ab. Ju dem⸗ 
felben ift eine ſtarke Niederlage von durchgehenden Kauf⸗ 
mannsgätern, Die neben‘ diefem Orte fließende Nolla, 
welche bier in den Rhein gebt, ſcheidet das Doileſchger⸗ | 
thal von dem Schatſerthal 


2) Die Gemeine Mafein, am | Heingenberg. Ju ber» 
felben hat das Schloß Schauenftein gelegen, und noch ift 
in demſelben das Schleß Frieder: Tagftein vorhanden, 


3) Die, 
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3) Die Gemeine Caz oder Cäzis, auch Kazis und 
Kazes, im Domleſchgerthal, unten. am Heinzenberg. 
Su derſelben iſt ein Frauenkloſter Dominicanerordens, wels - 
ches ſeit 1666, da es wieder hergeſtellet worden, eine Priorinn 
zur Vorſteherinn hat. Zi 
4) Das Geriht Saffien, macht ein Thal aus, durch 
welches der Saffterbach fließer. 
5) Das Gericht Eepins oder Tſchapina. 

. Die Einwohner der beyden legten Gerichten find Nach: 
kommen fchwäbifcher Goloniften, und fprechen deutſch. 


V Das Schamfertbal und der Rhein: 
wald ; machen zuſammen ein Hochgericht aus, 


ı Dos Schamfertbal, auf lateinifd) entweder 
Vallis fexamnienfis, oder Vallis Japidaria , foll ent: 
HR. 6 Fleinen Fluͤſſen, welche hier in den Rhein 
pri , oder von Saffam , welches ein Fehlen be 

eutet, den Namen haben, Es ift in g Direcfuren 
4) Die erfte Divectur,machen die Dörfer Zilis 
(Siles) und Rafchein aus. N‘ 
2) Die zweyte Directur, befteht nus den Der 
tern Ander, Pignol, Baͤrenburg oder Deren; 
burg, woſelbſt ein Schloß geftanden hat, und Kas 
tera oder Serrera. In der Gegend derfelben find 
Eilder, Kupfer: Bleh· und Eifen-Bergwerfe, 
3) Die dritte Directur, macht die Gemeine 
Danet oder Donat aus. 
4) Die vierte Directur, beftehet aus ben Ges 
meinen Don und Matten." ' 
2 Die Landfchaft oder das Thal Rhein⸗ 
wald, wird durch den ungefähr in ihrer Mitte Tier 
„genden Ort Ebi, in das was innerhalb und ge 
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Halb der Ebi liegt, getheilet. Cie hat den Namen 
von dem Hintern Rhein, welcher darinn entipringet, 
und durch diefelbe hinfließet. Die Sandesgemeine des 
ganzen Hochgerichts, verſammlet fich jährlich an dem 
eben genannten Orte Ebi oder Aebi, fat. Planura, 
in der Pfarre Wiedels. Der vornehmſte Ort iſt 

Splügen, lat, Speluga, ein Flecken am Hintern 
Rhein, am, Fuß des Splügerberges, weldyer auf 
lateinifch Speluga, auch. Urfalus amd, Culmen urſi 
heißet, und uͤber welchen ein ftarfer Paß nad) Italien 
gehet. In dem Flecken iſt eine ſtarke Niederlage von 
Kaufmannsguͤtern, welche theils über den Spluͤger⸗ 
berg, theils über.den kleinen Sanet Bernhardsberg, 
aus und nach Italien gehen. Die Pfarrdoͤrfer gr 
fenen, fat..Novena, und zum bein. oder $um 


bintern Rhein, find auch anzumerfen. Von dem 


legten hat man noch a Stunden bis zum Urfprung 
des hintern Rheine. Die Einwohner diefer Sandfchaft 
find Nachkommen fehwäbifcher Coloniſten, und fpres 
chen deutſch. — J—— 


— 


n Das Hochgericht Lugnetz oder das 
Lugnetzerthal, Vallis Leguntina oder Leigneizia, 


in der hieſigen Sprache Longanizza, welches aus 
8 Nachbarſchaften oder Gemeinen beſtehet, naͤmlich 
Frain, Lombrais, Fienz, Villa, in welcher der 
Hauptflecken des ganzen Thals belegen iſt, Igelsda⸗ 
ſen, Mauriſſen, Cumbelsbaiden, woſelbſt ein 
Bad und Sauerwaſſer iſt, und Tersnaus. Mit 


dieſem Thal iſt das Gericht St. Petersthal oder 


Vals zu einem Hochgericht vereiniget. 


n Das Hochgericht Mifar oder Miſox, 


auch Maſax und Monſax, lat. Meſaucum, Vallis 
Ä ‚Melau- 
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Meſaucina, welches den ganzen ſuͤdlichen Theil des 
grauen Bundes begreift, und in das obere und un— 
tere Vicariat getheilet wird, welche 4 Equadre aus« 
machen, naͤmlich das obere Vicariat anderthalb, und 
das untere drittehalb. Zu jeder Squadra gehörengen. 
wiſſe Nachbarſchaften oder Gemeinen. 

> Die erſte Squadra, gehet vom Berge St. 
Bernhardin an, und iſt ein Theil des Miſoxer⸗ 
tbals, durch welches der auf eben genannten Berge 
enefpringende Fluß Mous, Meufa, fließet. Auf 
eben diefem Berge find einige Häufer und eine Ka. 
pelle, und unweit davon ift auf einer Wiefe ein 
Eauerivaffer von ftarfen Geſchmack, welches an dem 
Orte felbft nicht viel getrunken, wohl aber wegen feis 
ner guten Wirkungen anderwärts hingefchicfet wird, 
Zu dieſer Squadra gehören folgende Nachbarfchaften 
‚oder kleine Gemeinen, naͤmlich Gabia, in der Lan— 
desausſprache Ciabia oder Schebia, Andersla, 
Anzona, Les; Creme oder Cremer, woſelbſt das 
num zerftörte Bergſchloß Miſox oder Maſox geftans 
den hat, unter welchem die. Kirche St, Maria ſtehet, 
Logiano und Doira, " 


2 Die zweyte Squadra, gehöret auch zum 


vazen, Cabisl oder Babiola, Loftalls, Cams, 
Norantula, Leggis und Verdabbia. 

3. Die dritte Squadra ‚ggurhält Gron, lat. 
Gronum, Rüffle oder Rore," Rogeredo, St. 
Antonio, St. Dictor, St, Giulio, St, Sidele, 
Toveda und Campion. 


Miforerthal, und begreift Die Rachbarſchaften So⸗ 





® 
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4 Die vierte Squadra, befteher aus dem Car 
lankerthal, welches bergicht, rauh und arm ift, und 
durch welches das Bergwaſſer Calancaſca fließet. Sie 
ſogenannten Calanker, welche haufenweiſe umberftreis 
chen „und von welchen die Männer ſich zu den ſchmu⸗ 
tzigſten Geſchaͤfften gebrauchen laſſen, die Weiber und 
Kinder aber betteln, ſind theils aus dieſem Thal, 
theils aus dem St. Jacobsthal. Zu den kleinen 
Doͤrfern oder Nachbarſchaften des Calankerthals ge⸗ 
hoͤren, St. tiiaria, woſelbſt das zerſtoͤrte Sch oß 
Calanc oder Cglancha, geitanden hat Buſeno, 
Arvigo, Landerenca, Caſtanetta, Dafca, St. 
Domenigo, u a. m. u f 

Anmerkandı Das Miforertbal hat Johonn vaa —E— 
und Seat von Sax, 1481 an Johann Jakob Trivulzio aus Mais 
fand verfouft, weiber Werfauf 1494 velig zur Rchtigkeit ges 
kommen, und der Kaufer mit dem Thal 1496 dem oberen Bunde 
beygetreten if. Von deff-Iben Nachkommen Franel eo Trivulsio, 
baden ſich die Einwohner 1549 voͤlig Iosarfauft. Als ihm aber 
der Verkauf gerenete, entſtunden daraus große Untuben: d 
ſchuͤtzte der obere Bund die Einwohner bey iorer Kreyheit. 
fer Ferdinand IL erbob Theodor Trivulzio in den Fürſtenſtand uns 
ter, dem Titel von Miſox. Als fich aber der obere Bund. fomohl; 
als die geſammten Eidgenoffen, dagegen festen, erklärte der Kate 
fer , dag diefe Benennung und Belebrung ſich nur auf des Tris 
vulzio Vordltien Titel beziehen, und niemanden an feinen Rech⸗ 
ten nachtheilig ſeyn ſelle. Indeſſen iſt in. der Familie Trivulzio 
annoch der Titel des heiligen roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt von. 
Miſoceo und Balle Mifoleina, (fo..nennet man das Miforers 
tbal in der hiefigen lbandes⸗ und. Itatienlihen PAR) ge⸗ 


vwoͤhnlich. 
Der Gotteshausbund. 
Der Hund SHauſes Gottes, lat. Fedus 
eathedrale, oder Fœdus domus Dei, franz, la Las 
gue adde ober l Ligue de la maiſon de Dieu, i 


la Us: cade, hat feinen Namen allem Anſehen 9— 
von 
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on dem barinen belegenen Bisthume Chur, und 
jänzet gegen Abend an die Landſchaft Eläven, den 
rauen Bund, die Grafichaft Sargans, und ein 
Stücf bes Bundes der Zehngerichte, gegen Miftere 
jache-auch an den Bund der Zehngerichte und an die 
refürftete Graffchaft Tyrol, gegen Morgen auch an 
Tyrol, und gegen Mittag ap die Landſchaften Worms 
ind Veltlin. Seine $änge betraͤgt wohl 28 Stuns 
ven, und bie größte Breite etwa 20 Stunden. Une 
er den hohen Bergen ift befonders der Julierberg, 
Mons Julius, merfwürdig, von welchem der Berg 
Maloyen ober Melojen, Malogia, MonsMelo- 
us, und der Septmerberg, Monte de Set, 
Theile find. Man kann nicht gewiß fagen, wer der 
Julius fey, von welchem er den. Namen hat? Auf 
er oberften gangbaren Höhe deffelben, ftehen auf bey— 
Jen Seifen der Landſtraße zrunde Säulen von rohen 
Felſenſtuͤcken, welche aus der Erde Schuhe und 5’ 
Zolle hoch hervorſtehen, und 5 Schuhe 2 Zolle im 
Umfange haben. Der Berlinger, Bernina, Py- 
rendum , Pyrenzus mons, ift ein hoher meifteng 
mit beftändigem Eis bedeckter Berg, über welchen 
aber doch ein ftarfer Paß aus dem Engadin in das 
Hochgericht Pufclav, und fo weiter in die Landſchaft 
Veltlin, gebt. 

Es wird diefer Bund in eilftehalb große Hoch⸗ 
en Das Haupt deffelben wird 
der Dundespräfident genennet. Ehedeſſen war 
ſolches der jedesmalige Bürgermeifter der Stabt Chur, 
feit dem Anfang des ıgten Jahrhunderts aber erneni« 
nen die Boten des ganzen Bundes, jährlich durch die 
Mehrheit der Stimmen, 2 Glieder aus den 15 Perfo« 

| 4Th. 5A. Kr nen 
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nen! des kleinen Raths zu Chur, von welchen einer 
durch das 8008 zum Bundesprafidenten ermählet wird. 
Er hat auf den Bundestagen und auf den fogenann« . 
fen Jaͤnner Congreffen, wovon beyde zu Chur gehals 
. ten werden , in allen Gefchäfften die Entſcheidungs⸗ 
ae: Der Bundestag diefes Bundes ift eigent⸗ 
lich auf St. Bartholomäitag alten Calenders beftimmer, 
wird aber jedesmal am Zage und an dem Orte des 
allgemeinen ‘Bundestages der Graubuͤndner gehalten, 
da die Boten diefes’Bundes wegen ihrer eigenen Bun⸗ 
desgeſchaͤffte befonders zufammenfommen. Sowohl 
auf dem befondern Bundestage diefes Bundes, als 
auf dem allgemeinen aller 3 Bünde, haben der Bun⸗ 
despräfident und die Gemeinen zufammen 23 Stim⸗ 
men, namlich der Bundespräfident ı,die Boten von 
der Stade Chur a, Pregell ob Porta 1, unter Porta r, 
Zürftenau ı, Hberhalbftein und Tiefenfaften 2, Ober- 
Engadin 2, Drtenftein 1, Bergünt, Obervatz ı, Uns 
ter: Engadin ob Val Tasna ı,und Unter: Bal Tasna I, 
die vier Dörfer 2, Pufclav 2, Remuͤs und Schling ı, 
Stalla und Marmels, oder Bivio und Marmorera 1, 
Avers ı, und Münfteredal . Das Wapen des 
"Bundes, ift ein fehwarzer fpringender Steinboc im 
weißen Felde. Es folgen nun die Hochgerichte ‚aus‘ 
welchen diefer Bund beſtehet. 


1Ddas Hochgericht Chur, machet die Stadt 


Chur aus, 

Chur, lat. Curia- N. ital. und romaniſch 
‚Coira, franz. Coire, iſt die Hauptfladt der ganzen Res 
publik der Graubündner, und infonderheit des Bundes des 
Hauſes Gottes, und lieget am Landwaſſer Plefur, welches 
‚neben der Stadtmauer fließet, durch alle — geleitet 

wer⸗ 


= ” 
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werden kann, und etwa eine halbe Stunde unterhalb der 
Stadt ſich in den Rhein ergießet. Gegen Morgen ſtehet fie 
am Fuß, eines Berges, und gegen Mittag am Zuß eines 
andern, gegen Abend und Mitternacht aber hat fie eine 
fhöne aus Wiefen, Aeckern, Wein: und Baum⸗Gaͤrten be» . 
ſtehende Ebne, auch gegen Nordoften eine Anhöhe von 
guten Weinbergen. Die Stadt iſt von mittelmäßiger 
Größe, bat lauter reformirte Einwohner, 2 Kirchen, an 
deren jeden ein Prediger fiehet, son melden der an der 
Hauptkirche zu St. Martin, Antiſtes genennet wird, noch 
eine Kirche, in welcher Leichenpredigten gehalten werden, 
und ein Collegium philofophicum, welches die gemeinen 
3 Bünde evangelifcher Religion 1700 angelegt haben, über 
welches auch jeder Bund aus feinem Mitteleinen Inſpector 
verordnet, und in welchem 2 Profeffored lehren; es iſt 
auch eine Iateinifche Schule von 3 Klaffen vorhanden. Auf 
dem Rathhauſe wird alle 3 Fahre der allgemeine Bundes⸗ 
tag der Graubuͤndner gehalten, und außerdem werden die 
fogenarnten Benträge und Congreſſe derfelben beftändig 
hieſelbſt angeftellet. Es ift auch auf dem Rathhauſe die 
Kanzley, und das Archiv ſowohl des Gotteshausbundes, 
als das gemeinfchaftliche aller 3 Binde, unter den Rath⸗ 
hauſe aber das Kaufhaus, in welchem die Kaufmannsguͤ⸗ 
ter niedergeleget werden, die durch diefe Stadt aus Deutſch⸗ 
land nach Stalien, und auch umgefehret geben. Auf den 
fogenannten Klofterplaße ift das Zzaughaus, darinn ſo⸗ 
wohl der Stade Chur, ald der graubuͤndneriſchen Republif 
Artillerie, verwahret wird. An dafjelbige ftößet das Korns 
haus, wofelbft wöchentlich zweymal ein Kornmarkt gehals 
ten wird. Die fchönften Privatgebäude find, der Pallaſt, 
welchen Peter von Salis erbauet, auc) einen fchönen Gars 
ten dabey angeleger hat, und das nach italienifcher Art 
erbauete Haus, welches der ehemalige Bürgermeifter Otto 
Schwarz aufgeführer hat» Die höchite Gewalt, ſtehet bey 
der Bürgerfchaft, welche in 5 Zünfte eingetbeiler ift, und 
in allen Standesfachen fi) auf Befehl des Ratbs verfamms 
let, da denn ein jeder zänftiger Bürger um feine Meynung 
gefraget wird, Es gilt, was die meiften Stimmen bes 
Rr 2 ſchlleſ⸗ 
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ſchließen, und wird dem Rath fchriftlich angezeiget. Was 
3 Zünfte erfennen, das müffen die übrigen 2 auch annehe 
inep. Der große Rath beftehet aus 70 Perfonen, welche 
die Bärgerfchaft ale Fahr am eiften Sonntage nach Cri⸗ 
Winstag aus ihren Zünften erwählet oder beftätiget, da 
denn aus jeder Zunft 14 genommen werden, welche man 
Zunftmieifter nennet. Diefe 70 erwählen wieder dei fleis 
nen Rath, welcher aus 20 Perfonen befteht, nämlich aus 
‚ dem Amts: und alten Bärgermeifter, aus dem Amts» und. 
alten Stadtvogt, aus dem Stadtrichter, Präfectrichter, 

Stadtammann, dem oberfien Zunftmeifter, und 7 andern 
fogenannten Kathöherren, von welchen 15 Perfonen alles 
mal 3 aus jeder der 5 Zünfte find; und zu denen noch die 
5 Amtsoberzunftmeifter oder Vorfteher einer jeden Zunft 


. , Kommen. Das Haupt der Stadt iſt der. Bürgermeifter, 


welcher jedes 2te Fahr durch eine neue und freye Wahl des 
“ großen Raths zur Regierung koͤmmt. Der oberfte Zunfts 
meiſter, welcher aus den 5 Amtsoberzunftmeiftern erwaͤh⸗ 
let wird ‚ erfcheinet ald Dad Haupt der Bürgerfchaft bey 
allen Verſammlungen, um dahin zu fehen, daß die Obrige 
keit nicht wider die Frepheiten und Gerechtfame der Bürs 
. gerfchaft vernehme. Der kleine Rath macht mit Zuzie⸗ 
hung zweyer Prediger, das Ehegericht aus. Die meiften 
Stadtangelegenheiten werden von dem fogenannten Rath 
und Gerichte von 30 Perfonen beforget, welche Perfonen 
auch das Criminal⸗ oder Vogr-Gericht ausmachen. Juden 
‚Civil: und Schulden Gericht fien,denStadtrichter mit dar: 
unter begriffen, ı5 Perfonen. Bis 1701 hatte, der jedes⸗ 
malige Ymtsbärgermeifter den Vorſitz und die Umfrage auf 
dem Bundeötage des Gotteshausbundes , ſammt dem 
. Siegel deſſelben; es war auch der Stadtſchreiber allezeit 
Bundesſchreiber, und der Rathöbote war immer Bundes» 


weibel; allein, die -meiften Hochgerichte diefes Bundes . 


machten der Stadt diefes Vorrecht ftreitig, und endlich) 

* wurde die Sache von den dazu erbetenen Zürichifchen 

und Bernerifchen Schiedgrichtern zu Malans dergeſtalt ent⸗ 

fchieden: daß die Boten des Gotteshausbundes alle Jahr, | 

am Ende des Bundestages, aus den 25 Pe A 
| * 


⸗ 





= 


Heinen Raths — Stade Chur, 2 Perſonen zu diefer Würde 
‚erwählen ſollten, unter dieſen 2 aber ſollte einer durch das 
2008 zu einern wirklichen Bundesprafi denten beftimmet, der 
Bundesſchreiber und Bundesweibel aber von den Boten 
burch die meiſten Stimmen aus den Bürgern der Stadt- 
erwaͤhlet werden. Dieſen Ausſpruch hat zwar die Stadt 
nie genehmiget: es iſt aber doch feither mit der Wahl alles 
zeit auf dieſe Weile gehalten worden. Der Lriprung der 
Stadt Churift dunkel. Sie hat nach) und Da fi ſolche Frey⸗ 
heiten, wie andere Reichsſtaͤdte, erlanget. Die Reichs⸗ 
vogtey — iſt 1339 vom Kaiſer Karl IV dem Bisthum 
‚Chur verpfaͤndet, 1489 aber der Stadt vom Kaifer Frie⸗ 
drich III erlaubet worden, ſolche von dem Bisthum einzu⸗ 
loͤſen, und an ſich zu dringen, Sie iſt nachmals zur voͤl⸗ 
ligen Freyheit und Oberherrlichkeit gelanget, und mit Vor⸗ 
behalt ihrer Gerechtſame, Freyheiten und Gerechtigkeiten 
in den Gotteshausbund, und mit ſelbigem in den Bund 
mit den andern beyden Buͤnden getreten. Sie hat von 
‚alt: n Zeiten her das Recht zu münzen. Die größien und 
fhidlichften Feuersbrünfte hat fie 1361, 83, 1464, 79 
1574, 76, und 1674 erlitten. In die Gerichtöbarfeit der 
"Stadt, gehören die Nachbarfhaften Araſchgen, —— 
und das Luͤrlibad. 


Der Urſprung des Bisthums Chur, iſt un. 
gewiß. Man fängt die Reihe feiner Biſchoͤfe gemel⸗ 
niglich mit einem Aſimo an, der ums Jahr 440 ges 

Tebet Haben foll, und überhaupt wird Bas Bisthun für 
eins ber älteften gehalten. Der Gorteshausbund bes 
weifet fein Schuß. und Schirm: Recht über daffelbe, auf 
folgende Weife. Alle rechtmäßige Dberherren ber 
Gemeinen und Sandfihaften, aus welchen der Gottes. 
hausbund erwachſen iſt, haben ſeit den aͤlteſten Zeiten 
die Kaſtenvogtey über das Hochſtift beſeſſen und aus— 
geuͤbet, als, die fraͤnkiſchen Koͤnige, und in ihrem 
Damen die, Grafen zu Aw, die iin 


* 
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ſaͤchſiſchen Kaiſer und Koͤnige. Selbſt waͤhrend der 
welfiſchen und gibelliniſchen Streitigkeiten, iſt die 
Oberherrſchaft uͤber dieſe Gemeinen, und die Kaften- 
vogtey über das Bisthum, unzertrennlich verbunden 
‚geblieben. Hugo Graf von Bregenz und in Rhaͤtlen, 
hat als Dberherr über dieſe Gemeinen, das Echirm« 
‚recht über das Bisthum beſeſſen, Graf Rudolph von 
Bregenz aber ſowohl das Herrfchaftsrecht über die 
Gemeinen, als das Schirmrecht über das Hochftift, 
dem Kaiſer Friedrich I, diefer aber bendes an feinen 
Sohn, Friedrich Herzog zu Schwaben, übergeben, 
deſſen Nachkommen es bis 1258, das if, bis auf den 
Tod des legten fchwäbifchen Herzogs Conrads, befeflen 
haben. Hierauf wurden die Gemeinen von der her⸗ 
zoglichen Herrſchaft frey, und die Kaſtenvogtey uͤber 
das Bisthum kam an ſie, in deren Bezirk es lieget, 
und an die adelichen Geſchlechter, welche in dieſen 
Gemeinen Herrſchaftsrechte und Gerichtsherrlichkeiten 
beſaßen. Us nachgehends dieſe herrſchenden Bes 
‚Schiechter theils ausſturben, theils ihre Herrſchafts⸗ 
rechte an ihre Unterthanen verkauften, und die Ge⸗ 
meinen alſo zu den Rechten, welche Io fchon vorher 
„zuffändig waren, noch Diejenigen erlangten , welche" 
der. Adel ehemals beſeſſen hatte, ja als endlich bie 
- Gemeinen des Gotteshausbundes fih) nad und nach 
- mit einander. verbunden, und alfo ihre Gerechrfame 
äufanımen frugen ; war der Gotteshausbund im Bee 
ſitz des vollſtaͤndigſten Schirmrechts über das Biss. 
thum, welches er auch wirflich ausübte. Er ver: 
theidigte das Hochſtift und die Biſchoͤfe bey allen 
| Unfällen mutbig, welches feine Kriege mit dem Her 
zoge Leopold von Deftreich im Jahre 1400, mit * 
7 k (A a St 9 rz⸗ 
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Erzherzoge Sigmund im Jahre 1475, und mit dem 
Kaifer Marimilion Lim Jahre 1499, beweiſen. Er 
fuchte die Schmälerung und Verſchwendung der Güs 
ter des Hochftiftes zu verhüten, und deffelben Nutzen 
bey allen Gelegenheiten zu befördern: denn 1422 enta 
ſchied er die Streitigkeiten zwifchen dem Hochftift und 
ber Stadt Chur, auf eine jenem vortheilhafte Weile; 
1452 hielt er den Biſchof Heinrid) von Heumwen an, 
daß er dem Kapitel und Bunde Rechnung ablegen 
mußte, und fegte ihn auch) als einen Verſchwender ab, 
und als 1530 die 2 andern Bünde dem’ Bisthum 
Chur fein Antheil an den Unterrhanen Sanden ftreitig 
machten, ergriff und verfocht der Gotteshausbund die 
Partey des Bisthums, und ließ an ftatt Des intwiches 
nen Bifchofs Paul, die Haushaltung des Bisthums 
durch einen Hofmeifter alfo verwalten, Daß es in we⸗ 
nigen Jahren von feinen Schulden frey wurde. "1548 
‚wurde zwifchen dem Gotteshausbunde und Hochftift 
ein Vertrag errichter, telchen der gleich’ darauf era 
wählte Bifchof Lucius Iler in eben dieſem Jahr im 
eine ordentliche Urfunde brachte, und mit feinem und 
des Domfapitels Siegel beftätigte. Das Hochſtift 
verpflichtefe fich darinn, erſtlich, daß es niemals 
ohne Vorwiſſen und Begünftigung des Gotteshauss 
bundes die Wahl eines Bifhofs anftellen , auch eine 
jebesnialige Wahl nicht anders als mit Kath deffel» 
ben vollführen wolle. Zweytens, daß es folgende 
61 Artifel unverbrüchlich beobachten, und einen jeden 
Biſchof zu derfelben fenerlichen Beſchwoͤrung und ges 
nauen Erfüllung anhalten wolle: nämlich, daß fein 
Bifchof zu Chur wider die Negierungsart, Religiong« 
ſreyheit und —— des — 

eue⸗ 
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Neuerimgen vornehmen ſolle: daß er alles genehmbal 
ten folle, was. der Gotteshausbund während der Abe 
weſenheit Bifchof Pauls vorgenommen; daß er chne 
Einwilligung des Bundes und Domfapitels nichts 
dem Hochſtift zugehöriges veräußern folle, daß er - 
ſchuldig fey, dem Gotteshausbund Rechnung abzule⸗ 
gen, daß er feine Aemter vurch Leute aus dem Got⸗ 
teshausbunde verwalten laſſen felle, und daß er das 
biſchoͤfliche Amt ohne Einwilligung des Kapitels und 
Bundes an niemanden überfäffen folle. Der Gottes⸗ 

hausbund verſprach hingegen, einen jeden auf die oben 
beſchriebene Weiſe rechtmaͤßig erwaͤhlten Biſchof, ſo 
bald er die 6 Artikel beſchworen «habe, anzunehmen; 

au beftätigen,, in wirklichen Beſitz des Bisthums ein- 
zuſetzen, und ihn barinn zu ſchuͤtzen und zu erhalten: 
er verfprady auch infonderheit im Namen derjenigen 


ir Gemeinen,: welche mit dem Hochftift in befonderer 


. Verbindung ftunden, deſſelben Nutzen zu befördern, 
und feinen Schaden abzumenben,.- Obgedachte 6 Ara 
tifel wurden nicht nur vom Bifchof Lucius Ffer, ſon⸗ 
dern auch von feinen Nachfolgern Thomas Planta 
und Peter Raſchaͤr befchworen. Der Gotteshaus- 
bund behaupter, daß er im wirklichen Befiß ſeiner 
Gerechtſame über das Hochftift bis auf den 1692 er⸗ 
folgten Tod Bischofs Ulrich) von Mont, unverlege ges - 
» blieben fen: ſeit dieſer Zeit aber hat fih das Domfaz : 
pitel bey feinen angeftellten Wahlen eines Bifchofs, 
nicht daran gefehrer. Der Faiferlihe Minifter Freye 
herr von Rifenfels verficherre daffelbe ‚ bey der 1728 
angeſtellten Wahl, des Faiferlihen Schutzes. Als 
Bifchof Joſeph Benedick Freyherr von Roſt 1754 ges | 
BEN war, erinnerte der Gotteshausbund das > | 
kapi⸗ 


#7 


Graubuͤnden. 633 


kapitel an fine Gerechtfame bey ber bifchöflichen Wahl, 
und verlangte, daB die gewöhnliche Rechnung von der 
Verwaltung des verftorbenen Bifchofs in Gegenwart 
Der Sandesdeputirten abgeleget, Die bevorftehende Bis 
ſchofswahl nicht anders als mit Kath, Gunft, Vor—⸗ 
wiffen und Bewilligung des Bundes vorgenommen, 
niemand anders als eine tüchtige Derfon, die ein Got⸗ 
teshausmann, guter , patriotifcher ; erkaunter und 
eingefeflener Bündner fey ; erwaͤhlet, und dem neuere 
wählten Bifchof ausdrücklich auferlegt werden möge, 
obgedachte 6 Artifel zu beſchwoͤren. Allein, das Dom: 
kapitel ſchritt, des Widerfpruchs des Bundes une 
geachtet, 1755 in Gegenwart eines Faiferlihen Com» 
miffarius zur Wahl, worauf der Gottes hausbund niche 
nur feine von. dem Domfapitel nicht erfannten Ges 
rechtfame aufs möglichfie zu verwahren fuchte, ſondern 
aud) in einer befondern gedruckten Schrift ausführte, 
Der Bifhof von Chur ift ein Reichsfuͤrſt, zu 
welcher Würde K. Friedrich I den Bifchof Egino und 
alle feine Nachfolger 1170 erhoben haben fol, Sein 
Titel iſt: Biſchof zu Chur, des heil. vömifchen 
Reichs Sürft, Herr zu Sürftenberg und Fuͤr⸗ 
ſtenau. Das Wapen des Bisthums;ift dem Wa⸗ 
pen der Stadt Chur gleich, naͤmlich ein ſchwarzer 
Steinbock im weißen Felde. Der Biſchof beſchicket 
den Reichstag des deutſchen Reichs wirklich, und hat 
in dem Reichsfuͤrſtenrath nad) dem Biſchofe zu duͤ⸗ 
beck, aber vor dem Bifchofe zu Fulda, Sig und 
Stimme. Zu einem Römermonat follte er 5 zu 
Pferde und 18 zu Fuße, oder 132 Sl. und zu einem 
Kammergkel zı Rthlr. geben: es geſchiehet aber nicht 
Pe: * iſt er ein * des ſchwaͤbiſchen 
— Rr Krei⸗ 
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Kreifes gewefen , und hat 1642 von nenem auf den 
ſchwaͤbiſchen Kreistagen Sig und Stimme genom⸗ 
men, aber nachher folches wieder unterlaffen,, alfo, 


daß er ſich zu feinem Kreiſe des deutfchen Reichs hält, 
- ob er gleich in der Ufualmatrifel von den Kammerzie⸗ 


lern, in den ‚öftreichifchen Kreis gefegt worden iſt. 
Sein Kirchfprengel ift in 6 Kapitel vertheilet, von 
‚welchen 3 zu den graubündnerifchen Landen gehören, 
nämlich das ſogenannte oberländifche , Ccapitulum 
füpra filvanum,) das oberhafbfteiner, (cap. fupra 
murenfe,) und der Miforerdiftrict : Has vierte, ge⸗ 


nannt Unter $andquarter, (cap. infra Langarum,) 


ift in den eidgenoßifchen Landen auf der linfen Seite 
des Rheins, das fünfte ift im Vinſtgau in der gefürs 
ſteten Graffchaft Tyrol, und das fechffe, genannt das 
drufifche oder St. Lucii Steig, ift auf der rechten Seite 
des Rheins, und erſtrecket ſich bis an den Arlberg: 


Der Biſchof ſtehet in geiftlichen Dingen unter dem 


Erzbifchof zu Maynz. Er wird von dem hochwürs 
digen Domkapitel zu Chur erwählet, welches aus 


24 Domberren beftehet, von weldhentaber nur die 6 


— 


erſten, naͤmlich der Domprobft, Dechant, Schola⸗ 
ſticus, Cantor, Cuſtos und Thefaurarius, Einkuͤnfte 


genießen, die übrigen 18 fogenannten Extra Refiden- 


tiales Finnen auswärtige Pfründe beſitzen, müffen _ 
aber zur Erwählung eines jedesmaligen Bifchofs und. 
Dechants berufen werden, und haben alsdenn eben 


— als die 6 erſten, Sig und Stimme, ‚Den 
Domprobſt ernennet der Papſt. Der Bifchof und 


bie 6 erften Domberren haben ihre Wohnungen außer 
der Stadt Chur, auf einer dicht neben detfelben bele⸗ 
vn Hohe, — der of genenner wird, und mit 

Mauern 
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Mauern und Thoren umgeben und verfchfoffen iſt, 
soofelbft auch die Domkirche iſt, und in deſſen Ums 
fange der Bifchof die niedern und hoben Gerichte hat. 
Die Erbaͤmter des Hochftifts find, das Erbſchen⸗ 
Fenamt, welches; das Öftreichifche Haus wegen der 
gefürfteren Grafſchaft Tyrol befitzet, das Erbtruch⸗ 
feffenamt ,, welches jest die von Mont inne haben, 
das Erbkaͤmmereramt, welches jeßt die Flugi von 
Apermont haben, und das Erbmarſchallamt, 
welches nun die von Planta beſitzen. Das Recht, 
Muͤnzen zu praͤgen, uͤbet der Biſchof mehrentheils 
mit der Stadt Chur gemeinſchaftlich aus, 


Des weltliche Gebiet des Bischums, war ches 
beffen weit größer, als es jet ift, nachdem es auf 
mancherley Weife verringert worden. Heutiges Tas 
ges befißet es noch das Schloß Sürftensu im Dont 
lefchgertbal, woſelbſt ein biſchoͤflicher Schloßammann 
wohnet, der in den Gerichten Tuſis, Heinzenberg und 
Tſchapina, in dem obern Bunde, und in dem ober⸗ 
vatzer Gerichte des Gotteshausbundes, die Einkünfte 
des Hochſtifts verwalter. In der gefürfteten Graf- 
ſchaft Tyrol, und zwar in dem fogenannten Vinftgau, 
befißet der Bifchof das Schloß und die Herrſchaft Fürs 
ftenburg, dahin er einen Hauptmann feger, welcher 
zugfeich die bifchöflichen Gerechrigkeiten im Muͤnſter⸗ 
thal verwaltet, Es werden auch dem Biſchof alle 
2 Fahre 57351. 24 Kreuzer aus dem Zoll zu Cläven 
äugeftellet, und außer den graubündnerifchen fanden 
hat er noch unterfchiedene Lehnguͤter. 


Etwa einen Flintenfchuß über dem birhöflichen 
Hof, Ya das Klofter St. Lucii, welches eine es 
abtew 
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abtey Pramonftratenferorbens ift, deren Stifter man 

nicht mie Gewißheit kennet. Als es 1140 oder 1150 
mie Möndyen, Pramonftratenferordens, an ſtatt der 
vorhergehenden Benedictiner, befeget worden, hat man 
folcye aus dem Klofter Roggenburg genommen, wel 
chem aud) diefes Klofter einverleibet worden feyn foll, 
wie fich denn der Abr zu Noggenburg auch Abbas hx- 
reditarius des Klofters St, $ucii nenner : allein, es 
ſtehet doch nicht unter ihm, fondern er IR nur Pater 
‚domus feyn, 


1 Das Hochgericht der vier Dörfer, 


aoeie find 


Zigzers, lat. Ciceres ; Pie Igis Trim⸗ 
mis ‚ lat. Tumontium, "and Unter⸗ Vatʒ Das 
erſte brannte 1767 faſt ganz ab. Diefe Landſchaft 

- gehörte vor Alters den Herren von Afpermont, von 
welchen fie an das Bisthum Chur Fam, von diefem 
aber ſich [og und frey Faufte. Wenn man von Zizers 

nach Chur gehet, fiehet man an einem Berge den Reſt 
des alten Schloffes Rauch⸗ Aſpermont. 


I Das Hochgericht Ortenſtein, im 
Domleſchgerthaͤl, (Vallis domeflica, ) welches 
aus 2 Gerichten beſtehet. Diefe find 


ı Das Bericht Örtenftein, welches fih 1527 
von dem Ritter Ludwig Tſchudi los und frey gekauft 
hat. Dahin gehoͤren | 

UV Ortenſtein, ein fehr altes Schloß, dem‘ freyherrli⸗ | 
Shen Haufe Travers zugehörig. 

2) Die Ueberbleibfel der alten Schlöffer Hochs. oder 
Span und Nieder⸗Juvalta, Alte und Neu⸗Sins. 
— 


6: Graubuͤnden. 637 


"9 Die Öemeinen und Nachbarfchaften Tomils, Dufch, 
Aothenbrunn oder Rotels, wofeibft ein Bad ift, Trans, 
Scheid, ſeldis, Paſpels oder Pasquals, 


Das Bericht Für ſtenan, welches ſich von den 
Rechten, die der Biſchof von Chur darinn gehabt, 
osgekauft hat, doch hat derſelbe noch das oben ges 
tannte Schloß Fuͤrſtenau. Die zu diefem Gericht 
jehörigen Gemeinen, find, Almens, Scharans, 
— und Sils; aud) find Gier die Schloͤſſer 
Rietberg und Baldenftein, und die Ueberbleibſel 
ver Schlöffer Hohen⸗rRhaͤtien, Tat. Rhætia alta, 
Lampbel, Ehrenfelß und Aafenfprung, befegen, 


IV Das Hochgericht Ober - Bag oder 
Greiffenftein, welches aus 2 ziemlich weit von eins 
ander entlegenen Gerichten beſtehet. Dieſe find: 

1 Das Bericht Öber Das , weldes an der 
Weſtſeite des Fluſſes Albula, neben dem Geriche 
Fürftenau liegt. 


2 Das Bericht Berguͤn oder Bruͤgun, wel⸗ 
ches näher nad) dem Urfprung des Fluffes Albula, 
an den Örärizen des Bundes der Zehngerichte, in eis 
hem ziemlich wilden Thal lieget, Cs begreift die Ges 
meinen und Machbarfchaften Berguͤn, Filiſur, 
Laͤtſch und Stul, und das zerftörte Bergſchloß 
Greiffenftein. Die Einwohner diefer ehemaligen 
Herrfchaft, haben ſich 1537 von dem Bisthum —* 
los und frey gekauft. 


V Das Hochgericht Ober-Halbftein, 
welches aus 5 Gemeinen beſteht, die Pleuen generet 
Berden, und unter 3 Gerichten ſtehen. Diefe find ” 


ı Die 
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r Die Pfeue Tinzen, in der Sahbesfprache Te: 
nizono, dazu Mühlin, Sur und Rovna gehören. 

2. Die Pleue Schweinigen , in der £andes- 
fprahe Savognino. 

3 Die Pleue Streams und Buntere ‚ lat 
Contrum. | 
4 Die Pleue Preſanz, Salux und Delo. 
| 5 Die Pleue Tiefenkaften, in der Sandesfprache 

Caſtim, das ift, caftrum i ——— Mons und Al⸗ 
vafchein. 
vi Das Hochgericht Bibio oder Stalla, 
zu welchem 4 Gerichte gehören, 
...u Das Bericht Devio, auch Bivio und Ber 
vi, fonft auch Stalla, lat, Stabulum, genannt, am 
Julierberg, und Yarmels ; in der Landesſprache 
Mermores. 
2Das Bericht Avers oder Affers, Afferis, 
welches in einer wilden und von Holz entbloͤßten Ges 
gend liege, daher die Einwohner Schafmift doͤrren, 
und brennen, Es gehören dazu die Nachbarfchaften 
Creſta, wofelbft die Kirche und das Rathhaus ſtehen, 
. Madris, Crotto, Campfat, Platra ,; Cafale, 
und 10 fleine Höfe. Die Einwohner diefes Gerichts 
find Nachkommen ſchwaͤbiſcher Eoloniften, und ſpre⸗ 
chen deutſch. 
‚3 Die Berichte und Dörfer Remus, lat.Re- 
mufium, und Schling, lat. Celinum, noelche nut 


anderthalb Stunden von einander, und zwar im uns 


tern Engadin, nicht weit von Tyrol liegen, aber doch 
zum Hochgericht Bivio gedören. Won Bivio bis zu 
denfelben, hat man 2 ftarfe Tagereiſen von Abend ge⸗ 


| gen 
Vil Das 
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Vu Das Hochgericht Pergel, ſonſt 
Pregaglia genannt, iſt ein Thal, in deſſen Mitte das 
nunmehr zerſtoͤrte Schloß Caſtelmuro gelegen hat. 
Es wird in das obere und untere Thal, oder in 2 Ges 
richte abgetheilet. Diefe find 


I Das Gericht Ober⸗Porta ober Sopra Porta; 
in welchem | 
Caſaͤtſch, Cafaggia, ein Pfarrdorf am Fuß der 
Berge Septmer und Malloven, . Hier theilen fid) die über 
Diefe Berge gehenden Straßen, daher hiefelbfl eine Nieder: 
lage der Reifenden ift. Sonft fommen hier 2 Quellen des 
Sluffes Mera oder Maira zufammen, | 
2) Defpran, lat, Vicofopranum auch Viceprovanum, 
ein von alten Zeiten her bekanntes Dorf. 
3) Die Dörfer Stampa, Burgo novo oder Büren, 
St, Caffiano, Piazza und Eultura. | 
2 Das Gericht Unter ; Porta, oder Infra 
Portam , in welchem die Dörfer Bondo oder Pont, 
lat. Bundium, Promeontäng, lat. Promontorium, 
Caftafegna, und Solio oder Soglio, das Stamm» 
haus der ‚von Salis. 


VII Das Hochgericht Puſclav, welches 
ein Thal zwiſchen hohen Bergen, wohl 6 Stunden 
lang, und ziemlich fruchtbar an Getraide und Heu 
iſt. Weil durch daſſelbe der Weg aus dem Engadin 
in das Veltlin, und umgekehrt gehet, hat es von 
Durchreiſenden und durchgehenden Waaren gute Nah⸗ 
rung. In demſelben hatte das Bisthum Chur von 
alten Zeiten her viele Rechte, wurde aber durch die 
Herzoge von Mailand aus dem Beſitze derſelben ge— 
ſetzet. 1486 frac Herzog Ludwig Morus von Mair 
> diefe Landſchaft den Graubuͤndnern ab, und 2 

Pau 
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Fauften fich die Einwohner von dem Bisthum Chur 


völlig los, und wurden alfo ganz freye Leute. Das Hoch⸗ 


gericht, deffen Prafidenten man Podefla nennet, wird in 


| 4 Theile oder ſogenannte Contrade abgerheilet. 


ı Die erſte Contrada, macht der Hauptflecken 


Puſeclav, in der Landesſprache Poſchiavo, lat. 


Peſclavium oder Poſtelaviuia, aus, welcher groß und 
wohlgebauet, und einer der beflen Derter im Graus 
buͤndnerlande iſt. Er hat 2 Kirchen, nämlich eine Fa» 


| tholiſche und eine evangeliſche, und ein Frauenkloſter. 
Etrtwa eine halbe Stunde davon iſt der Puſclaverſee, 


welcher etwa ı Stunde lang, und eine halbe breit, und 


inſonderheit an Forellen und Aeſchen fifchreich ift. 
2 Die innere Contrada, begreift Die Fleinen 


Dörfer Aino, Cavaglia, Piſciadella und 


Campello. 


3 Die aͤußere Contrade, enthaͤlt die Nachbar⸗ 
ſchaften Prata, Campilione und Matta di 


Pedenale. 


4 Dievierte Eontr «da, beſtehet aus Bruͤs oder 


Brufcio, und dem Thal Bruſaſco. 


IX Das Hochgericht Ober: Engadin. 
Die Landfchaft Engadein oder Engadin, erſtre⸗ 
cket fih) von dem Urfprung des Fluffes Jan, längft 
demſelben auf 16 Stunden weit, und foll den Namen 


von dem Fluſſe Jun, Oen oder Oeno haben, alſo, 
Daß er in biefiger romanfcher Sprache fo viel als En 
Co d'Oen, , das iſt, am Haupt oder bey dem Anfang 


bes Inns, (in capite Oeni) bebeufe, weil nämlich) 


das Enpadin dafelbft feinen Anfang nimmt. Sie iſt 


ein großes und volkreiches Thal, welches durch die for 
genannte , 
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genannte Pont auta oder hohe Brücke zmifchen Cinufe 
cal und Brail, in das obere und untere abgerheifee 
wird: jenes fällt zwar fchöner in das Auge, als diefeg, 
das letzte aber hat dach reichern und beffern Getraides 
bau, als das erfte, welches einer Fältern und raubern 
&ufe mehr unterwerfen iſt, daher an einigen Orten 
beffelben gar Fein, an andern Orten aber nur wenig, 
jedoch) auch an einigen Orten ziemlich viel Getraide 
wächfet, und überhaupt hat das obere Engadin ſchoͤne 
Weiden und Wiefen. Im ganzen Engadin find die 
Haͤuſer gemauert , und meiftens 3, manche auch 4 
Bemächer hoch. Da man nun große Dörfer von dere 
gleichen Haͤuſern antrifft, fo haben fie mehr Anſehen, 
als in andern Sanden viele Städte, Die Landſtraßen 
und Brüden find überaus guet und bequem. Alle 
Einwohner find der evangelifchen Religion zugethan, 
und gebrauchen die fogenannte romanfche Spras 
che, welche im obern und ungern Engadin mit einem 
geringen Unterfihiede geredet wird, fo daß die Einwoh⸗ 
ner beyder Theile einander vollfommen verftehen, auch 
benderfeitige Bücher lefen. Man nennet diefe Spra⸗ 
che Ladinum ober Ladein, weil fie verdorbeneg $as 
tein ift, Doch bat fie noch mehr Verwandtſchaft mie 
ber italienifchen Sprache. Diefe romanſche Sprache 
ber Engadiner, ift von der romanfchen Sprache, wels 
che im obern Bunde geredet wird, merflich unterſchie⸗ 
den, alfo daß beyde Theile erft lernen müffen, einan⸗ 
ber zu verftehen, weldyes jedoch nicht lange waͤhret. 
Weil die Engadiner die (areinifche , italienifche und 
ſranzoͤſiſche Sprache leicht erfernen, fo legen fich in 
den graubündnerifchen fanden feine mehr auf die theo⸗ 
logiſchen Wiffenfhaften, als die Engadiner, mit wel« 
435% 88 hen 
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chen auch) von der Keligionsverbefferung an bis auf. 
den Anfang des ıgten Jahrhunderts, die meiften 
Pfarren in den 3 Binden beſetzt geweſen find. Die 
Engadiner fuchen ihr Gluͤck und Unterhaltung weit 
und breit in Europa, und die Ober, Engadiner vor⸗ 
nehmlic) in Italien. Von r139 an haben die Gras 
fen von Camertingen ihr Recht über unferfchiedene 
Oerter im obern Engadin, dem Bisthum Chur ‚ver 
kauft, von welchem fich die Sandleute 1494 völlig log» 
gekauft, und in Freyheit gefeger haben. Die Gerecht⸗ 
fame, welche das Erzhaus Deftreich wegen Tyrol im 
untern Engadin gehabt, Haben die Einwohner 1652 
Fäuflich an fich gebracht. - Di 
Was nun das Hochgericht Ober⸗Engadin, 
in der Sandesfprache Engadina fur Punt auta, das ift, 
uͤber der hohen Brücke, infonderheit anbetrifft, fo wird 
es Durch den faft in der Mitte der Sandfchaft entſprin⸗ 
genden Ymfelbrunn, (Fontana Merla,) abgetheilet 
1 In das Gericht für (über) Sontang Merz’ 
la, zu welchem gehören — 
I) Die Gemeine Sils, Silio, Siglio, Selg. 
Die Gemeine Selva piana, | 
3) Die Gemeine St, Morig oder St. Morizzo, in 
welcher ein berühmter ‚Sauerbrunn iſt, deſſen Herzog 
Bieter Amadeus von Savoyen fich 1697 biefelbft bedienet 
hat. Man hält diefes Sauerwaffer für das ſtaͤrkſte in 
- Helvetien und Deutſchland; wenigftens übertrifft es das 
Pormonter in Deutfihland , welches doch eins der allerz 
ftaͤrkſten ift, an Stärfe. Is — 4 
4) Die Gemeine Celerina oder Tſcharlina. —3 
5 Die Gemeine Pontraſina. | 
6) Die Gemeine Samaden. Zu Samaden wird 
das peinliche Gericht, dieſes Theils vom obern Engadin, 


5 gehalten, x * € 
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m) Die Gemeine Bevers. Unmeit Bevers, an dem 
Drte in der Aue oder a las Angias genannt, werden 
ie allgemeinen Zufammenfünfte des obern Engadins ges 
alten. 
* In das Gericht ſuot (unter) Fontana 
Merla, in welchem 
1) Die Gemeine Pont oder la Punt und Campo» 
jaft oder Camogaſch. 
2) Die Gemeine Maduleino. 
3) Die Gemeine Zu, in welcher bie peinfichen Ge⸗ 
chäffie dieſes Gerichts brurtheilet werden. 


4) Die Gemeine Scamfs, 
65 Die Gemeine Sulſanna und Cinuſcal. 


x Das Hochgericht Unter-Engadin⸗ 
nn der Landesſprache Sout Punt auta, das iſt, unter 
er hohen Brücke, wird in peinlichen Sachen durd) 
en Berg Zulon, in Eivilfachen aber durch das Thal 
Tasna, in 2 Gerichte getheiler. F 


ı Das Bericht über Dal Tasna, in —* 
V Die Gemeine Cernetz. 
2) Die Bemeine Süß. 
3) Die Gemeine Lavin. 
4) Die Gemeine Buarda. 
5) Die Gemeine Steinsberg oder Arden 


2 Das Gericht unter Val Tasna, in welchen 


1) Die Gemeine Sertan oder Vetten, 
2) Die Bemeine Schuls oder Scuol. 
3) Die Bemeinen Sins oder Sent. 


XI Das Hcchgericht Muͤnſterthal, in 
der Landesſprache, la Val da. Mültair oder Mytlair, 
hat feinen Namen von dem darinn belegenen Stift 
Muünfter, In filbiges gehen aus- dem Engadin 2 
Wege ge“ durch das Scarlthal und den Berg 

F Ss 2 Aſtas, 
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‚Aftas, der andere von Cerneß über Fuldera. Ehe⸗ 
deffen war es wohl zweymal größer. als eg jetzt iſt, nach⸗ 
dem dag ganze Gericht Unter-Cafven oder Vaina, und 
der te Theit des Gerichts Ob » Calven oder Vaina, 
nämlich die große Gemeine Tauffers, an Tyrol gekom⸗ 
men iſt. Diez Theile, (Terzale, Drittel) des &e- 
richts Ob-Cälven oder Vaina, welche bey dem Got: 
teshausbunde geblieben find, und nun das Hochgericht 
Muͤnſterthal ausmachen, ſind | 

ı Der erfte oder innere Terzal, der wieder in 
3 Mantuns oder Schniß abgetheilet ift, welche find 
3) Cierf oder Tſchierf, lat, Cervium, 2) Lu und 
"Suldera, und 3) Vall Cava oder Dali Chiava. 


2 Der andere Terzal, beſtehet aus dem Haupt⸗ 
flecken des ganzen Thals St. Maria, über welchem 
noch die Ueberbleibſel der Feſtung oder Schanze zu 
ſehen find, welche die Oeſtreicher 1622 angeleget, aber 
1624 felbft wieder verwüfter haben. 
3 Der dritte Terzal, beftehet aus dem Pfarre 
dorf Münfter , in der Sandesfprache Myſtair, lat. 
Monaſterium, nebſt 2 Nachbarſchaften. Muͤn⸗ 
ſter iſt ein Frauenkloſter Benedictinerordens, dem eine 
Aebtißinn vorſtehet, und welches ein * Kloſter⸗ 
gericht hat. 
Der Bund der Zehugerichte 
Der Bund deröehngerichte, lat, Fadus de- 
cem Jurisdidiionum, franz, la ligue des dix Juris- 
dictions, gränger gegen Morgen und Mittag an den 
Bund des Haufes Gottes, gegen Abend an eben den 


felben und an die Groffchaft m ‚ gegen Mite, 
| ternacht 


* — 
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ternacht an eben dieſelbe, an das Fuͤrſtenthum News 
Sichtenftein und an Tyrol. . Er ift der Eleinfte unter 
den 3 Bünden, und beftehet aus 7 Hochaerichten. 
Das Haupt deſſelben wird der Bundesfandammann 
genennet. Er wird wechfelsweife aus den 7 Hochge⸗ 
richten von ben Abgeordneten des gefammten Bundes 
erwaͤhlet, das Hochgericht Davos aber bat diefe 
Stelle zweymal, da hingegen jedes ber andern Hoch— 


gerichte fie nur einmal hat. Bey dem Hochgerichte 


Davos wird allemal der Anfang gemacht; alsdenn fol« 
gen die 3 nachften Hochgerichte, bierauf wieder das 
Hochgericht Davos, und hierauf die 3 übrigen. Aus 
edem wird er auf ı Jahr erwaͤhlet. Auf den Bun⸗ 
estagen hat diefer Bund 15 Stimmen, nämlid) der 
Bundeslandammann ı, Davos 2, Kiofter 2, Lu⸗ 
ein ı, Jenatz 1, Schierfch und Seewis 2,Malansr, 
Meyenfeld 1, Belfort oder Alvenau ı, Churwalden r, 
St. Peter in Schallfif 1, und Sangwies 1. Wenn 
er. allgemeine Bundestag der Graubünbner zu Das 
08 gehalten wird, hat der hiefige Bunbesfandammann 
en Vorſitz und die Umfrage auf demfelben. Der 
Bund hat fich 1652 von allen Gerechtfamen, welche 
as Haus Oeſtreich noch darinn gehabt harte, los— 
efauff. Sein Wapen ift eim in 4 Quartiere gerheils 
er Schild," davon das erſte und vierte von Gold, 
as zweyte und dritte aber blau ift. Ein wilder 
Mann ift der Schildhalter, Es folgen nun die 
ngerichte, h — 


1 Das Hochgerichf Davos oder Dabas, 
acht eine Landſchaft aus, welche ſich von Mitter« 
acht gegen Mittag auf 4 Stunden erſtrecket, und eine 

&s 3 hohe 
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hohe lage hat, alfo, daß man im Winter nur am eis 
nigen Irten hinein und heraus reifen kann, nämlich 
in das Prettigau über die Stüß, nach Alvenau durch 
die fogenannte Zuͤg hinab, in das untere Engadin uͤber 
den ſehr hohen Fluͤelaberg, und in das obere Engadin 
uͤber den nech hoͤhern Scalettaberg. Im Sommer 
bat fie viel Heu und Weiden. Es find auch 2 fiſch⸗ 
reiche Seen vorhanden, welche der ſchwarze und 
große See genennet werden. Es follen auch Eile 

. ber. Kupfer. und Bley-Erze darinn gefunden werden. 
Eigentliche Dörfer find hier nicht, fondern die Haͤuſer 
find-allenehalben zerftreuer. Die Einwohner ernaͤh⸗ 
ven fich vornehmlich von der Viehzucht; es find auch) 
viele Saͤumer unter ihnen, welche auf ihren Saum 
roſſen (equi.clitellari,) Wenn, Salz, Korn, und 
- andere Güter in das Engadin und andere Gegenden 
führen: es werden auch hier viele hölzerne Gefäße ver⸗ 
fertige. Dieſe Landſchaft ift nach Abgang der von 
Bas, an Grafen Friedrich von Toggenburg, nach defs 
fen Tode aber an Grafen Hugo von Montfort gefoms 
men, welcher fie an Herzog Sigmund von Oeſtreich 
verfaufte, Diefer aber an einen Grafen von Maͤtſch 
verpfändete, jedoch fie 1478 wieder einlöfere. 1652 
verfaufte Erzherzog Ferdinand Karl von Deftreich alle 
feine Herrlichfeiten, Gerechtigkeiten ꝛc. in diefer Lands 
ſchaft, und in den andern Gerichten diefes Bundes, 


am die Einwohner, welche folchergeftalt völlig frey 


wurden. Das Aochgericht wird in den obern 
und untern Schnitz, und hiernaͤchſt in 20 Nach⸗ 
barſchaften, zu welchen noch die Thäler Fluͤelen, 
Diſchma, Sartig und Monſtein fommen, * 
PR | ‚aber. 
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aber in Anſehung der Firchlichen Verfaſſung, in 6 evan⸗ 
gelifche Pfarren, vertheilet * 

Bey der Hauptkirche, fteht auch bas Rathhaus 
dieſer Landſchaft, auf welchem alle 3 Jahre der allge⸗ 
meine Bundestag der Graubündner , imgfeichen alle 
Sahr der Bundestag des Bundes der Zehngerichte 
gehalten, auch des Bundes Panner und das Archiv 
verwahret wird. Der Pfarrer an der Hauptkirche, 
wird Antiſtes genennet. 

Die Pfarrkirche im Doͤrfli, wird auch zu St. 
Theodoren genennet, und dahin ſind die Einwohner 
des Thals Fluͤelen, und die im untern und obern 
Laret, eingepfarret. 

Zur Frauenkirche gehoͤren die Nachbarſchaſten 
Sibel⸗ und Lang⸗Matten. 

In der Nachbarſchaft Glarus, ſtehet auch eine 
Pfarrkirde und zu Monſtein oder Moſtein iſt 
auch eine. 

Jenſeits des Gebirges, oben im Thal Aroſen ober 
Aerofen, ift auch eine Pfarrfirche, 


1 Das Hochgericht Klofter, barinn ber 
Fluß Lanquart entſpringet, gehoͤret zu dem Thal 
Prettigau oder Brettigau, lat. Rhætia Vallis, 
Rhætigovia, welches die —8 Viehzucht in den 
gefammten graubündnerifchen $anden bat, Das 
Hochgericht wird in 2 Schnige abgetheilet, hat aber 
einen eigenen Landammann und Gericht, | 


ı Der innere Schnitz, zu welchem 2 Gemeinen 
gehören. 
+00 Ss 4 i Die 
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I) Die Gemeine zum oder. bey dem Kloſter, welche 
fein eigentliched Dorf, ſowdern lauter zerfireuete Häufer 
bat, bey der Kirche find auch nur wenige Häufer erbauet. 
Diefe Gemeinen jowohl, als das ganze Hochgericht, has 
ben den Namen von dem ehedeffen hieſelbſt geweſenen Praͤ⸗ 
wmonſtratenſerkloſter St. Jakob empfangen. 


2) Die Gemeine Zerneus, 


2 Der aͤußere Schnis, zu eieaie folgenhe 
©emeinen. gehören: 

1) Die Bemeine Saas, Sorlamı, 

2) Die Gemeine Runters, Contrum, 


3) Die Bemeine Küblis, lat. Convalium, in weis 
* die ak Öber- und Unter: Sane geſtanden 
ben, 


4 Der Theil des Thal St. uni welcher * 
nr des Dalfazer Bachs liegt. 


I Das Hochgericht Safiels, gehöre 
dich zum Prettigau, und hat feinen Namen von dem 
ehemaligen Schloffe Caftels, welches unweit Putz 
in der Gemeine Luzein geftanden hat, und ber Sitz 
bes oͤſtreichiſchen Landvogts über das Prestigau ges 
weſen; aber 165agefchleift worden ift. Das Hochges 
richt wird in zwey fogenannteSchnite oder Schnidte 
eingetheilet, einen machen die Gemeinen Luzein und 
. St. Antönien , den andern die Gemeinen Kidris, 
| Jenatz und Surna aus. Sonſt iſt das Hochges 

richt in zwey andere Gerichte oder Staͤbe abgetheifet, 
welche find, das Bericht Luzein und das Bericht 
Fidris oder Jenatz. Zu Fidris ift ein Sauer⸗ 
um I ein —— und unweit tJenatʒ * 


— 


Graubuͤnden. | 649 


WW Das Hochgericht Schierſch, gehoͤret 
auch zum Preftigau, und ift in 2 Gerichte eingethei- 
lee, welcye find | RE 
1 Das Bericht Schierſch, zu welchem die 
Gemeinen Scyierfch und Grüfch, lat. Crucium, 
gehören. Nicht weit von Gruͤſch, nach Dianenfeld 
zu, ift die Klaus, durch weldyen engen Paß der 
Eingang in das Thal Prettigau von diefer Seite gar 
leicht gefperret werden kann. 

2 Das Bericht Scewis, zu welchem die Ge» 
meine Seewis, Salzeina oder-Dalfein, fat. Val- 
lis fana, und Sanas oder Fenas, lat, Fantejum, 
en Zu Baney oder Gany ift ein heilſames 

ad. 


V Das Hochgericht Mayenfeld, gehoͤret 
zwar allen 3 Buͤnden, weil fie es gemeinſchaftlich ges 
Fauft haben: weil aber den Einwohnern ihre vorher 
ſchon genoffenen Freyheiten vorbehalten worben, fo ges 
hören fie mit zu dem Bunde der Zehngerichte, geben 
auch einen Podefta über ihr Hochgericht, wenn bie 
Ordnung an fie koͤmmt. Das Hochgericht beftcher 
aus zwey Theilen oder ſogenannten Schnitzen. 

Zu dem erſten Schni gehören: RE 

pn) Mapyenfeld oder Wieyenfeld, Maja villa, Majl 
Campus, Lupinum, eine freye Stadt, welche von einem 
Stadtvogt und 12 Rathsherren regieret wird. Den Stadt⸗ 
vogt erwählet alle 2 Jahre der hier auf dem Schloffe woh⸗ 
wende Podefta oder Landvogt, welchen die gefammten 
3 Bünde wechfelöweife von 2 zu 2 Jahren bierber feten, 
amd der ind Blurgericht hält, auch die Seldfirafen, Cons 
fifeationen und Zölle hebt. In dem biefigen Kaufhauſe 
werden die Kaufmannsguͤter niedergeleat, welche durch 
Et, Lucii Steig aus Deutfchland nach Jtalien, und ums 
N” - Big gekehrt 
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gefehrt gehen. Stadt und Herefchaft Mayenfeld hat ehe: 
deffen ven Freyherren von Vatz gehöret, von welchen fie 
erblih an die Grafen vun Toggenburg, nach diefer Abs 
gang auch erbweife an die Freyherren von Brandis und 
‚ Grafen von Sulz ‚gefommen, von welchen die 3 Blinde 
fie 1509 erfauft haben. 1458 und 1718 ift die Stadt. groͤß⸗ 
tent heils abgebrannt. Es waͤchſet hier viel Wein, er haͤlt 
ſich aber nicht lange. 
2) Die Gemeine Slaͤſch, lat. Falifsa oder Falifcumn, 
in welcher guter Weinwachs und ein heilfames Bad iſt. 
Sonft ift auch in diefer Gemeine 
St. Aucienfteig, Clivus St. Lucii, belegen, welches 
ein enger auch durch eine Schanze befeftigter Pag ift, der. 
aus dem Buͤndnerlande nach Deutichland führer. Don 
den durchgehenden Kaufmanns: und andern Gütern, wird 
hier im Nemen der Graubändner einZol gehoben. 


„Ueber St. Sucienfteig, auf einem hohen und fleilen Ber⸗ 
ge, liegt das Dorf Bufcha von 12 Käufern, welches zu 
feinem Schnitz, aber doch zum Hochgericht ane 
gehoͤret. 

2Der — Schnitz, begreift die Gemei⸗ 
nen Malans und Jennins, welche guten Wein— 
wachs, und ehedeſſen nebſt dem jetzigen Hochgericht 
der vier Doͤrfer im Gotteshausbunde, die Herrſchaft 
Aſpermont, ausgemachet haben. Das zerſtoͤrte 
Schloß Aſpermont, hat uͤber Jennins gelegen. Die 
niedern Gerichte au‘ Malans und Jennins, haben die 
Buͤnde 1537. von Johann von Marmels gekauft, 


vi Das Hochgericht Belfort, beſtehet ! 
aus 2 Gerichten, h 

ı Das Bericht Bellfort, oder welches auch 
das Alvenauergericht genennet wird, iſt in z Sor ⸗ 


tes oder er abgetheilet L ai find Erik 
i) Das 
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U Das Loos Alvenau oder Alvonau, lat. Alvanium, 
Alvum novum, Albinovum etc. welches ven dem Dorf 
Alvenau, am Fluß Albula, in deſſen Nachbarſchaft ein 
Schwefelbad ift, den Namen bat, 
2) Das Loos zur Schmiiten. | 
3) Dis Loos Liefa oder Cieſſa, auch Chieffa. Obi⸗ 
ge 3 Loofe und Gemeinen machen eine Hälfte des Bellfor— 
ter Gerichts aus. 
4) Das Loos Brienz oder Brinzol, und 4 
9) Das Loos Lenz oder Lantſch, machen Die andere 
Hälfte des Gerichts aus. | 
‚Hier liegt der große Hof Dagerol, auch Scolare ge⸗ 
nannt, wofelbjt die 3 Bünde 1471 ihr ewiges Bündmß er: 
richtet haben. N 


2 Das Bericht Churwalden, ift eine Land— 
fchaft unweit der Stadt Chur, welche in lateinijcher 
Eprache Vallis Corvantiana genennet wird , und dies 
fen Namen von den Corvantiis oder Coriantiis, Co- 
riovantüs, einem alten rhötifhen Wolfe, haben fell. 
Sie ift, wenn man Malir ausnimme, ziemlich wild, 
bauet wenig Getraide, hat aber guten Wieſenwachs, 
infonderheit auf dem Churwalder Berge. Eie ent: 
hält 4 Pfarren, welche von folgenden 4 Dertern den 
Namen haben ; 

- D Parpan oder Porpon , in alten Urfunden aud) 
Partipan, ein Pfarrdorf. 

2) Klofter Churwalden, Monafterium Corvatienfe, 
ein Pfarrdorf, im welchem ehedeffen ein Mönchentlofter 
Prämonftratenferordens geweien iſt. Die Einwohner res 
Den die deutſche Sprache. Den evangelifchen Gottesodienſt 
biefelbft,, verfieher ein befonderer Pfarrer, ven Fatholifchen 
aber, ein Gonventual Prämonftrarnfererdens , welcher 
aus den Klöftern St. Lucii bey Chur und Roggenburg in 
Schwaben, hierher gefeigt wird, der feine Feyertage nur 
nad) dem alten Galender feyern darf, 


1 | — 3) Mas 
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3) Malie, in ber Landesſprache umblu Tat. Um- 
bilicum, ein großes Pfarrdorf, welches in das obere und 
untere angerbellet wird. Ueber demfelben ftoßen oben auf 
einem Derge die Gebiete aller 3 Bünde an einem Drte, 
wo 3 Oränzfleine i in den Zwiſchenraum eines Tifches ges 
feet find," zufammen. In der Gemeine Malie hat das 
Sch! 7 Straßberg geftanden, von welchem das Gericht 
| Shunvalden ehedeſſen die Herrſchaft Straßberg — 
worden iſt. | 
4) Tichiertfchen, ein Pfarrdorf. 


Vn Das Thal und Hochgericht Schall⸗ 
fif oder Schanfigg Scanavicana vallis, durch 
welches ber Fluß Pleffur rauſchet, bat deutſche Ein» 
wohner von der evangelifchen Kirche , eig beftehet 
aus 2 Gerichten. 

ı Das Bericht St. Peter, im Schallfik, 
zu welchem die Gemeinen St. Peter, Caſtiel, Ma⸗ 
laders und Peiſt, gehören. Das kleine Dorf 
Schallfik, liegt auf einem hohen Felſen, uͤber wel⸗ 
dem andere Felſen hangen. 

2 Das Bericht Langwiſen welches eine . 
zlemfich große, aber aus zerftreueten Häufern beftes 
hende Gemeine ausmacht, zu welchem auch die Ner 
benthäfer Sanday und Sappün gehören. 


Die Unterthanen der Graubimdner. 3 
Sie beftehen aus 3 Sandfehaften, welche, über 
TE nr —— und — | , 


rn. Die — Veltlin oder Veltlein, 
anf lateiniſch gemeiniglich Vallis Tellina, liegt zwi» 
fihen Dem zn Des Hauſes —— der Landſchaft 
Worms, 
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— dem Venediger Gebiet, Herzogthum May- 
land, und der Landſchaft Eläven, ift über 8 geographis 
ſche Meilen fang,und 2 bis 5 Meilen breit. 

6.2, Sie ift ein überaus fruchtbares Thal, wel⸗ 
ches die Adda feiner Laͤnge nad) durchftrösser, alle 
Waldwafler, welche bier flieffen , aufnimmt , und 
alsdenn in den Lago di Como geht, Die Sonnen« 
ſtrahlen durchdringen fie ihrer Laͤnge nad), und vor 
dem Falten Nordwinde iſt fie durch hohe Berge vers 
wahret. In einigen Gegenden iſt ſie ſehr warm, in 
anderen etwas gemaͤßigter, in den meiſten Nebenthaͤ- 
fern und auf den Bergen aber mebrentbeils kuͤhl. 
Nach diefem Unterſchiede unter den Gegenden, find 
auch die vielen Früchte, welche fie bringe, unterfihies 
den. Die Ebene diefes Thals, durch welche die Adda 
fließet, und die in einigen Gegenden wohl eine Stunde 
breit ift , enthält eine befuftigende Abwechfelung der 
Saatfelder, Wiefen, Weinberge, und mit Kafta- 
nien und andern Bäumen bewachfenen Anhöben: und 
der Boden träget in einem Jahre zwey, drey bis 
viererfey Früchte hinter einander. An den auf der 
Nordſeite belegenen Bergen, find Weinberge, welche 
den edelften Wein des Landes geben, und über wel« 
chen an den meiften Orten noch Aecker, Wieſen und 
gute Weiden ſind: und die auf der ſuͤdlichen Seite 
liegenden Berge, haben viele Kaftanien- und Marren⸗ 
Wälder, imgleichen Saarfelder, Wiefen und Viehwei: 
ben, Am reichften ift diefe Landſchaft an vortreffli— 
hen rofhen Wein, welcher zugleich ſtark und lieblich 
iſt, ein ganzes Jahrhundert hindurch liegen kann, 
und je laͤnger er liegt, je lieblicher und geſunder, und 
gleich blafler wird, alſo, daß er zuleße feine rothe 


Farbe 
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Farbeganz verlieret. Es wird eine große Menge deſ⸗ 
ſelben ausgeführer. Die Birnen und Aepfel werden 
an den meiften Orten eben nicht ſchmackhaft; binges 
ger bat man defto mehrere und beffere Pfirfiche, Mos 
rellen, Feigen, Marronen oder Marren, Kaftanien , 
und Melonen, auch feinen Mangel an Citronen, Man⸗ 
dein, Granaten, und anderen edlen Baumfrüchten. 
Das Erdreich träger zwar alle Arten des Getraides 
und der Hülfenfrüchte: weil aber bin und mieder in 
der Ebene ſumpfichte noch nicht angebauete Gegenden 
. vorhanden find, und der Weindau hier ffärfer getrie— 
"den wird, als der Ackerbaut fo wird nicht fo viel 
Getraide gebauet, als die zahfreichen Einwohner nd» 
thig haben , daher fie Zufuhr gebrauchen. Hanf 
wird auch gebauet. Sowohl in dem ebenen Gegen: 
den, als vornehmlich auf den Höhen und an den Ber 
gen, giebts ſchoͤne Weiden und Wiefen, Doc) ift die 
Viehzucht nur mäßig, weilnicht Fleiß genug darauf 
geivendet wird, Es werben aud) viele Bienen und 
- Seidenwürmer unterhalten. Das Wildpret hat fehr . 
abgenommen, weil es zu ſtark gejaget worden. Die 
Abda iſt fifchreich, und hat infonderheit eine Art groß 
fer, fetter und wehlſchmeckender Forellen, weldye man 
Truͤten nennef, und davon die größten 50 bis 60 Pf. 
wiegen, Den Bergbau treibt man nicht, äußer Daß 


>, einige Eifenbergmwerfe vorhanden find, 


£ 


6,3. Die Sandfchaft hat Feine Städte,aber anfehnliche 
Flecken eine gute Anzahl Dörfer, und 177yhatte fie66766 
Menfchen. Die gemeine Spracheder Veltliner, ift eine 

ziemlich fehlechre iralienifche Mundart, HeutigesTages 
iſt hier Feine andere, als die roͤmiſchkatholiſche gottese 
dienftfichellebung im Gange; vor 1620 Waren aud) ri 
r - reſor⸗ 


* 


— 
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reformirte Gemeinen, Kirchen und Schulen vorhanden, 
im gedachten Jahr aber ermordeten die roͤmiſchkatho⸗ 
liſchen Veltliner alle evangelifche Einwohner. Die 
Geiftlichen ftehen unter dem Bifchof von Como. 
. 4. Das Veltlin ift vor Alters fowohl, als bie 
Graffchaften Worms und Efeven, durd) Faiferliche 
Schenkung an das Bisthum Chur gefommen, dem 
felben aher bald durch die von Como, bald durd) die 
Herren der Stadt und des Landes Mayland entzogen, 
Zwar fchenfte diefe Sande, Maftin, Herzogs Barna⸗ 
bas Vifcomti von Mailand Sohn, dem fie in ber 
Erbtheilung angerwiefen waren, dem Bisthum Chur 
wieder, es Fonnte aber dafjelbe damais zu derfelben 
Befis nicht gelangen, weil fi) der Herzog von Mai: 
land dagegen fegte. 1486 und 87 fuchten die3 Bünde 
folche Sande zu erobern, ließen fic) aber dadurch befrie— 
digen, daß ihnen der Herzog von Mailand das Hoc) 
gericht Puſclav abtrat, und noch dazu 1400 Gulden 
gab. 1512 führten der Bifchof zu Chur und dies Bünde 
ihre-alten Nechre auf Veltlin, Eleven und Worms 
mit gewaffneter Hand glücklich aus, und nahmen von 
denfelben die Huldigung ein. Es wurde zwar 1514 
ae hen dem Bifchof und den 3 Binden ein Vertrag 

Jahin errichtet, daß jener allemal den vierten Landes: 
Hauptmann über das Veltlin und die andern 2 Lande 
feßen folle x weil er aber 1525 und in der folgenden 
‚Zeit zu dem Kriege, welchen die 3 Bünde zur Be: 

aupfung diefer 3 Sande mit Johann Jacob von Me. 
ices, Caſtellan zu Müs, geführer hatten , weder 

Mannfchaft noch Geld bengetragen hatte; haben die 
3Bünde ihm folches Recht nicht mehr zugeftehen wol 
fen. Er trat auch 1530 des Bisthums Recht an den 

/ fand: 


I 
Ag 


* 


* 


— 
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Landſchaften Veltlin, Cleven und Worms an die 
3 Buͤnde völlig und auf ewig unter der. Bedingung 
ab, daß dem jedesmaligen Bifchofe zu Chur alle a 


Sahre aus dem Zolle zu Eleven 573 Fl. 24 Kr, ente 


richte@®vwürben, welches noch heutiges Tages geſchiehet. 
1620 fündigten die Einwohner der Sandfcheften Velt⸗ 
lin und Worms den 3 Bünden den Gehorfam auf, 
‚ermorbeten alte evangelifche Einwohner, und errichtes 


ten eine eigene Negierung. Hierauf wurden die Sande 


\ 


I:% 


Veltlin, Cleven und Worms der Schauplag lange 


wieriger Keiegesunruhen, und die 3 Bünde Famen erft 


. 1637 wieder zum ruhigen Befige derſelben. 
9.5. Das Haupt der Beamten, welche diez Bünde 
alle a Jahre diefem $ande vorfeßen, ift der Landes; 


hauptmann, welcher ſeinen Sitz zu Sonders, und 


mit gewiſſer Einſchraͤnkung das Praͤventionsrecht im 
ganzen Thal hat. Der Vicari (Vicario) erkennet 


über.alle peinliche Sachen des ganzen Landes, und int 


mittlern Theile deſſelben auch über bürgerliche Haͤn⸗ 


del, wenn man ſich an ihn von dem Landeshauptmann 


toenbet, Er wohnet auch zu Sonders, und erwähe 
let fich aus 3 ihm von dem Sande vorgefehlagenen Pers 


fonen, einen fogenannten Affeffor, deffen Raths und 


Benftandes er fih bedient Won den übrigen 


Beamten, welche Dodeftaten genennet werden, und 


deren jeder in ſeinem Gebiet, ſo wie der Landeshaupt⸗ 


mann und Vicari in dem mittlern Theile des Landes, 
die hohe Obrigkeit vorſtellet, haͤlt ſi h einer zu Tiran, 


einer zu Morben, einer zu Trahona, und einer zu 


Tell auf. Alle 2 Jahre werden aus jedem Bunde 


3 Derfonen, nebſt 2 Schreibern und einem Bundesbe⸗ 


dienten, abgeordnet, um die Klagen und Beſchwerden 


ber 


\ 
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der Unterthanen wider die über fie geſeßten Amtleute, 
anzuhören, und.ihnen Recht zu verfchaffen. Diefen 
Ausſchuß nenner man die Spndicatorep, und an 
diefelben gehen auch die Appellatisren. Wenn das 
Urtheil der Beamten nicht durch die Syndicatorey be« 
ftätiget wird, fo kann man fich in dieſem Fall an den 
allgemeinen Bundestag der Graubündner, und mit 
Bewilligung deffelben auch nad) niebergefegten 3000 
Gulden, fogar an die Gemeinen der 3 Binde wenden. 
Ueberhaupt haben die Veltliner und Elevener befons 
bere Freyheiten, auch gewiſſe von den 3 Binden ihnen 
zugeftandene Gefege oder Statuten, nad) welchen fie 
aliein gerichtet werden koͤnnen. Es müffen ihnen zu 
dem Amt eines Vicari alle 2 Jahre von den 3 Buͤn⸗ 
den, nach) der Abtheilung der Hochgerichte, 3 Grau⸗ 
bündner vorgefchlagen werden , aus welchen fie fich 
einen erwählen. Sie haben auch das Recht, fich ei> 
nen Thalkanzler und Thalrath aus fich felbft und eins 
gebohrnen Beltlinern zu ermwählen, welche vornehm⸗ 
fich ihre öfonomifchen Sachen beforgen. Sie ver 
wahren auch das Archiv ihres Thals. Die Briefe, 
welche an den Thalrath, oder an das Thal felbft, über 
dergleichen Sachen gefihrieben werden, empfängt der 
Thalkanzler. 


§. 6. Es wird dieſes Thal i in den obern, mittlern 
und untern Theil, oder in ſogenannte Terzier, und 
dieſe werden wieder in Squadren abgetheilet. 


I Der obere Theil, Terzero di ſopra 
befteher ausıı Gemeinen. Dieſe find 
© 1 Die Gemeine Tivan, zu welcher gehören 
- 4.54 Te 3) Tu 
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) Tiran, Tirano , auch Dillavia genannt , der 
Hauptort diefes Theils, in welchem ein Podeftat. feinen 
Sitz bat. Er liege an der Adda, und ift ein großer und 

volkreicher Flecdien „ welcher etwas Handlung treibt. Ehe⸗ 
deffen ift er bemauert, und 'mit einem feften Schloß vers 
fehen geweſen. Er hat ein Kapucinerkloſter. 

2) Alla Madonna, eine prächtige Kirche jenſeits des 
Adda, gegen Tiran Über. Sie ift von weißem Marmor 
erbauet, und mit vielen Zierrathen verfehen , welche noch 

- immer zunehmen, weil fie große Einfünfte hat, und flarfe 
MWallfahrten dahin gefchehen. 
3) Cologne, und andere Dörfer... 

3 Die Gemeine Sondal, zu welcher die Dör- 
fer Sondal oder Sondalo, Srontale, Boladore, 
‚ und andere. gehören. 


..>3 Die Gemeine Groß, welde —— wird 
von dem Dorfe Groß oder Brofjio, woſelbſt eine 
Probſtey ift, und ehedeffen 2 Echlöffer, Namens 
Groſſio und St. Fauftino, geſtanden haben, welche 
. 4526 geſchleift worden. i 
A4 Die Gemeine Broffur oder Groſetto, wel ⸗ 
che das große Pfarrdorf dieſes Namens, und 4 Fleine 
Nachbarfchaften begreift. Ehedeffen war in derfelben 
ein Schloß, Namens Denofia. | 
5 Die Bemeine Werf oder Vervio. 
6 Die Gemeine Matz oder Mazzo, befteht 
aus dem Dorf diefes Namens, in welchem ein Cole 
legiatſtift it, welches unter einem Erzpriefter ſteht. 
Es ift ehedeffen mit Mauern und Thirmen umgeben 
eweſen, und hat auch 3 Schlöffer gehabt. Bey dem⸗ 
elben haben die Kaiſerlichen 1635 von den Franzoſen 
und Buͤndnern, unter Anfuͤhrung des Herzogs von 
Bo ‚ eine ——— erlitten. 


m 


ee u ı 
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7 Die Gemeine Tovo. 
8 Die Gemeine Luer oder Luero, in welch 
in Auguſtinerkloſter iſt. X* 
9 Die Gemeine Serno oder Sernio. 
10 Die Gemeine Villa und Stazzona, welche 
n 5 Cantone abgefheifet iſt. 
a Die Gemeine Bianzono, welche aus den 
Dörfern Bianzono, Darstta und Placade 
eſtehet. Re 


Anmerkung. Zwiſchen dem obern und mittlern Thell des 
'hals, tft die Tellergemeine, welche zu feinem Terzier gehöret. 
ste if in 35 Contrade oder Nachbarfhaften abaetbeilet. Indem. 
yauptfiechen Tell oder Teglio, lat. Tilium, Tullum, melcher auf 
ner anmuthigen Höhe liegt, hat ein Podefiat feinen Gis. Von 
leſem Drt fol das Veltiin feinen Namen haben, Ehedeffen ik . 
jer ein feſtes Schloß geweſen. 


1 Der mittlere Theil, Terzerodi Mezzo, 
at 18 Gemeinen. 
1 Die Gemeine Sonders. Sie hat ihren 
Ramen von Sonders oder Sondrio, dem Haupt« 
ecken diefes Theils, und des ganzen Veltlins, der an 
em Waldwafler Maler liege, welches fich unterhalb 
effelben in die Adda ergießet. Die hiefige Gegend 
t (chön, und der (Flecken hat manche gute Gebaͤude, 
ſonderheit aber eine [höre Kirche. Hier haben der 
indeshauptmann und der Vicari ihren Gig. Weber 
smfelben hat ehedeffen ein feſtes Schloß geftanden, 
elches 1639 gefchleift worden. Es ift auch hieſelbſt 
a8 Frauenflofter Benedictinerordens St. Lorenzo 
legen. 

2 Das Malenkerthal, hat von dem Waſſer 
Ralenga den Namen, welches fih mit dem Waſſer 
Naler vereinigt, Es ift in 6 Squadren eingethei« 
3 Tt 2 let, 


— 


\ 
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let, welche heißen, Alla Torre, Campo, Chieſa, 
vofeibft die Pfarrkirche des Thals iſt, Milirolo, 
Taſpogio und Lanzada. 


3 Die Gemeine Chiuro, deren Hauptort F 
Pfarrdorf Chiuro, lat. Clurium, iſt, woſelbſt ehe⸗ 
mals ein Thurm und Schloß geweſen, fo 1512 von den’ 
Graubuͤndnern zerftöret worden, Zu diefer Gemeine 
gehören das Aringerthal, ein Theif des Thals 
Malgina, Ober⸗Caſtion, und andere Derter. 


"4 Die Bemeine Ponte, beftehet aus dem Fle⸗ 
een Ponte, ehemals Ponto, welcher einer der groͤße⸗ 
ſten und fehönften in Veltlin ift, ein Stift für e einen 
Probſt und i6 Chorherren, und eine ehemalige Jeſui⸗ 
terfirche hat, auch iff sche weit davon die fihöne Kir⸗ 
che la Madonna di Campagna genannt. Ehemals 
‚ waren bier 3 Schlöffer,, es ift auch Ponte ehedeſſen 
der Hauptort der Ilbeiliniſchen Factionen in dieſem 
Sande geweſen. 4 

5 Die Gemeine Treſtvio oder Treviſio. 

6 Die Gemeine Montagna. NE. | 

7 Die Gemeine Eolda. | 

8 Die Bemeine Caftion, welche in haben 
abgetheilet ift, welche find Caftion oder Unter; Las 
ſtion, Andeveni, Griſona und Soverno. Es 
waͤchſet in dieſer Gemeine einer der beften, lieblichſten 

und dauerhafteſten Weine des Veltliss. 4 
| 9 Die Gemeine Poftalefio. ©  . | 
10 Die Beineine Berbenno, zu welcher der 

Flecken Berbenno und 9 kleine Nachbarfhafr 
en y von % 

u Die Gemeine Dune Zn 
12 Die 
bu | 


6 
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12 Die Gemeine Piateda, nebft dem Thal 
Ambria. > 
13 Die Bemeine Fando, Saide. 
14 Die Gemeine Albofagis. 
15 Die Gemeine Cafolo. 
16 Die Gemeine Cidrafco, 
17 Die Gemeine Sufine, zu welcher auch) das 
Thal Madre gehöre. | 
18 Die Bemeine Colorina, 


DI Der unfere Theil, Terzero di ſotto 
ift in 2 Squadre abgetheiler. RK. 
ı Squsdra di Miorbegno,von 12 Gemeinen. 
1) Die. Gemeine Morben, zu welcher gehören 
(1) Morben, Morbegno, ein großer Flecken am 
Fluſſe Bitio, welcher unweit davon ſich in die Adda er- 
gießet: Es hat hier ein Podeftat feinen Sitz, ind mohnet 
in dem fogenannten Pallaſt, auch ift hiefelbft ein Stift von 
einem Erzpriefter und 15 zum biefigen Aufenthalte vers 
pflichteten Chorherren, ein Danusflofter, ein Frauenflos 
ker, und unweit des. Fledens noch ein Mannskloſter. 
Jenſeits des Flaffes Bitto liegen die Vorflecken oder Vor— 
adte Borgo Salvo und Nova Mirandola. Diefer 
Drt ift ehedeffen mit Mauern umgeben geweſen, bat auch 
in Schloß gehabt, welches 1521 gefchleiffet worden, 1624 
hat er beträchtlichen Brandfchaden erlitten. 1635 ift in 
dieſer Gegend ein hartes Treffen zwifchen den Faiferlis 
ben. und franzöfifchen Völkern zum Nachtheil der. erſten, 
porgefallen. 9% 
(2) Drey Heine Nachbarfchaften. 


2) Die Bemeine Furcula ober Forcula. 

3) Die Bemeine Talamona. Der Sieden 
hiefes Namens ift von ziemlicher Größe. 

4) Die Öemeine Bema und Cayda. 


BR (a, Te 5) Die 
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9 Die Gemeine‘ Albaredo im Btrerthal 
ober Dal del Bitto 
6) Die Gemeine Gerola, 
7) Die Gemeine Pedefina. 
8) Die Gemeine Baſura. 
9) Die Gemeine Cofio. Das Pfarrdorf Co⸗ 
ſio iſt der aͤlteſte Ort im untern Veltlin, und ehedeſ⸗ 
ſen als der Hauptort deſſelben, der Sitz des Podeſtat 
geweſen. Ehedeſſen bat über demſelben auf einem 
hohen Hügel ein Schloß geftanden, 
10) Die Gemeine Rogolo. | 
1) Die Gemeine Delebio. Der große Fle⸗ 
cken Delebio, lat. Dalebium, auch Alebium, be» 
ſtehet aus zerftreueten Häufern. Nicht weit davon 
Steh, 8. Frauen oder St. Dominica Kapelle auf der. 
Wahlſtatt, woſelbſt Herzog Phifipp Maria von Mais 
land 1432 und 34 den Venetianern eine Schlacht abe 
‚gewonnen hat. Sonſt ift aud) i in diefer Gemeine 9 
Abtey Aqua Fredda. 

) Die Bemeine Piantedo, lat — 
In derſelben war ehemals an dem Ort, wo die Kir⸗ 
che St, Agatha ſtehet, der ſogenannte Burgus St. Aga- 
the ober Franconis, auch foll * die Stadt Voltu- 
Po geftanden. haben, 


2 Squadra di Trahona, von? u : Ohmöinenä | 


Er ) Die Bemeine Trabona. In dem wohls 
gebaueten Flecken Trahona, hat ein Podeſtat J 
nen Sitz. 
2) Die Bemeine Bull, lat, Bulium, in weh 
de ein edler füßer Wein wachſet. — 


A" 3 ’ $ En i 4 P 3) Die 






,w 
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+3) Die Gemeine Ardenn, in welcher die Sons 
nenbige des Sommers überaus groß ift, daher fie 
auch von Ardere, brennen, den Namen haben foll, 

4) Die Gemeine Daszio oder Datio. 

5) Die Gemeine Clivio, aud Tſchiw ges, 
nannt. In dem Flecken Llivio, halten ſich fogenannte , 
Öriechen euf, deren Vorfahren aus Griechenland 
feyn follen, und vermuthlich zur Zeit des Exarchats 
yieher gefommen find, 

. 6), Die Bemeine Mello, zu welcher außer dem 
Dfarrdorf diefes Namens, woſelbſt gleichfalls Griea 
hen find, auch das Maſinerthal gehörer, in wel⸗ 
them hinter dem Dorf St, Martino ein gutes 
varmes Bad ift. 

2) Die Gemeine Cersun, lat. Cereunum, 

- 8) Die Bemeine Lin, lat. Cinum oder Scinum. 
9) Die Gemeine Campovico. Das Pfarre 
orf dDiefes Namens ift ehedefjen in großem Anſehen 
jervefen. Am Ende des ııten Jahrhunderts foll in 
tiefer Gegend zwifchen den Mailändern und Chumern 
in großes Treffen vorgefallen feyn. | 

10) Die Gemeine Mantello. Beym Dorf 
Mantello, iſt ein wichtiger Paß über die Adda', bey 
velchem ehedeſſen eine Schanze geftanden hat, die 1639 
jefchleife worden. 

11) Die Bemeine Dubin, in welcher bie Graue 
ͤndner 1525 £aiferliche Voͤlker gefchlagen haben. 


b Die Landfchaft Worms. 
$. 1. Sie ift von den Gotteshausbunde, der ges 
ürfteten Graffchaft Tyrol, dem Wenedigergebiet, und 
Belclin umgeben, 10 Stunden lang, und faft eben fo 
It4 breit, 
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breit, und rings umher von hohen, ſteilen und faſt 


immer mit Schnee bedeckten Gebirgen eingeſchloſſen, 
auch guten Theils mit eben ſolchen Bergen angefuͤllet. 
Die engen Paͤſſe, welche ins Etſchland, Muͤnſterthal 
und Engadin fuͤhren, ſind wegen des haͤufigen Schnees 
nicht das ganze Jahr durch wandelbar. Ins Veltlin 
führer ein enger Weg , der zwar beſtaͤndig gangbar, 


oder doch feiner Abfchüßigkeit wegen im Nothfall Teiche 


zu befchüßen ift. 


9.2. Die Luft iſt zwar mehr Falt, als warm, aber 


rein und gefund. Wein waͤchſet bier nicht, Dbft we: 


nig, aber mehr Gefraide, als die Einwohner verzeh⸗ 
ren, und die Weiden find fo gut, daß die Einwohner | 


wohl 6bis 7000 Kühe, aud) viele Schafe und Ziegen 


halten. Die Bienenzucht giebt fehr lieblichen Honig. - 


Eiſenerz ift häufig vorhanden, andere Metalle und 
Mineralien find nicht beträchelih. Die Adda hat 
Bier ihren Urfprung , theils aus einem Waſſer, wel⸗ 
ches im Thal Freel oder Frayle von einem Felfen hers 


abfällt, auf welchem unweit davon ein See ift, theils 


aus unferfchiedenen von den Bergen herabfließenden 
Bächen. Won bier gehet fie in dasBeltlin. 
783. Die Einwohner ‚machen: ungefähr 14000 


Nerfonen aus. Sie find roͤmiſchkatholiſch, und das. 
ganze Sand gehöret zu dem Kirchfprengel des Biſchofs 


Bon Como, * > } 
G:4 Man nennet diefe Sandfchaft gemeiniglich 
eine Graffchafts ich finde aber nicht, daß fie vor Als 
gers eigene Grafen zu Sandesherren gehabt habe. Ihre 
Geſchichte habe id) vorbin in der Geſchichte des Belt 
Yins mit erzähle: Die Graubündner regieren ae 
durch einen Podeftat. Es Haben aber die Einwo 9 
Ei viiele 
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viele Vorrechte und Freyheiten. Sie muͤſſen nach 
ihrem eigenen Landrechte gerichtet werden, doch gehen 
die Appellationen an die 3 Binde. Alle 4 Monate 
erwaͤhlen fie aus ſich felbft durchs Loos 2 Dffieiale oder - 
Häupter, 16 Rathsherren und 13 Rechtsfprecher, wels 
che über bürgerliche und peinliche Sachen uetheilen, 
jedoch mit Wiffen, Willen, Zuthun und unter dem 
Vorſitze des Podeftät, ver feinen eigenen Kanzler, und 
einen von den zwey Schlüffeln zu allen Acten hat. 

9.5, Die ganze Sandfchaft nacht nur 5 Gemeinen 
oder Nachbarfchaften aus, weldye find 


ı Die Gemeine Worms, zu welcher gehören 

1) Worms, Bormio, kat. Bormium, der Hauptfles 
cken des ganzen Landes, welches auch Kon demfelden den 
Namen hat. Gr liegt am Bache Fradolf, welcher unweit 
Davon in die Adda gehet. Hier hat der Podeftar feinen _ 
Sitz, auch ift hier ein Erzpriefter nebft 10 Ehorherren, und 
einem ehemaligen Sefuitercollegio, Das ehemalige fefte 
Schloß, ift 1639 gefchleift worden, 1503 brannte der Fle⸗ 
en größtentheild ab. 


0) Die Dörfer Piazza, (Pintta) Oga und Sumaros 
go oder Fumaroco. 

2) Das Forbenthal, Dal Forba, durch 
welches der Bach Fradolfo fließet. Es iſt das volk⸗ 
reichſte Thal in dieſer Landſchaft. Aus demſelben ges 
hen 4 Paͤſſe, naͤmlich einer uͤber das Gebirge in das 
Merterthal, welches unter Glurenz in das Etſchthal 
fuͤhret, der andere in Val de Sol in Tyrol, der dritte 
in Val Sarcha, und der vierte in Val Camoniga, 
beyde im Venedigergebiet, ſie gehen aber alle uͤber 
rauhe Straßen, welche im Winter nicht gangbar find, 
Sonft find in diefem Thal belegen, die Pfarrkirche 
| j Tt 5 St, 


N 


66 Die a 


St. Nicolao, imgleichen St. Antonio, Tregus, 
St. Gottardo, St. Roche und Maglia Vacs 
cha, (das ift, friß die Kuh, weil in dafigen rauhen 
Gebirgen die Kühe fih manchmal zu Tode ftürzen,) 
wofeldft die Kirche St. Catharina ftehet, | 
3 Das innere Thal, zu welchem 2 Pfarren ges 
hören. 1) Die Dfarre St. Ballo ‚in welche auch 
Primay oder Premslio, Terriplan ober Taros 
plan, und Molina, eingepfarret fi nd; auch ift 
darinn das berühmte Wormſer⸗ oder St. Marz 
tins⸗Bad, gelegen, welches von Natur heiß ift, und 
bey welchem 1635 die Kaiferlichen und Spanier, von 
- ben-Frangofen und Graubündnern gefchlagen wurden. 
2) Die Pfarre Dedenos, zu welcher das Dorf Pe⸗ 
denos, lat; Pes nucis, Iſolaccia, Samogo, und 
das Thal Steel, fat. Vallis fera oder ferrea, gehoͤ⸗ 
ten. Im legten giebts gufe Eifenerzgruben und 
Echmelzhütten, und zu demfelben geböret die Ebene 
| Campo de luco, in welcher man vielerley eiferne 
und metallene Waffen, und Menfchenfnochen gefun- 
ben bat, welche die Muthmaßung veranlaffen,daf hier 
in alten Zeiten eine Schlacht vorgefalten ſey. Es find 
auch in dem Frelthal 1635 die Kaiſerlichen von ben 
"Sranzofen und Graubündnern geſchlagen worden. 
4 Das untere Thal. In der Pfarre Capina 
(Tſchapina) iſt das Dorf St. Btitio, woſelbſt ſich 
das Gebirge dergeſtalt zuſammenziehet, daß zwiſchen 
den beyderſeits ſich erhebenden Spitzen, die Adda 
in der Tiefe einen engen Ausgang aus dem Wormfer 
Gebiet in das Veltlin hat, auf deren linken Seite . 
bie Sandftraße durch des Berges abhängige Seiten 


kuͤmmerlich geleitet worden, In dieſer engen Ge⸗ 
——— gend, 
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‚gend, welche auch Serra ober Seraglio genennet 

wird, ift ehedeſſen eine Landwehre mit einer feſten 

Mauer, die von einem Berge zu dem andern geleitet 
war, und einem Thurm, geweſen. 


5 Das Luvinerthal, enthaͤlt keine eigentliche 
‚Dörfer, fondern nur zerſtreuete Haͤuſer, deten über 
150 find, und hat außer der Pfarrkirche noch 3 andere 
Kirchen. Syn demfelben find 1635 die Kaiferlicyen 
von ben Franzoſen und Graubuͤndnern geſchlagen 


worden. 
c Die Landſchaft Cleven. 

— a Srafſchaft Cleven oder Claͤven, ift 
von dem grauen Bunde, Gotteshausbunde, Veltlin 
und mailändifchen Gebiet Como umgeben, 7 bis 8 
Stunden lang, und6 Stunden breit, 

$.2. Sie liege zwifchen hohen und rauhen Ber— 
gen, und hat einige große Thaler. Die Hige ift im 
Sommer bisweilen fehr groß, und der Mittagswind 
führet aus dem Comerfee ungefunde Dünfte herzu. 
Sowohl die Berge als Thäler, das St. Jacobsthal 
ausgenommen, find allenthalben bewohnet, und der 
größte Theil des Landes ift fruchtbar, infonderheit an 
allerley Obſt, guten Kaftanien und ** Wein 
und Weide, hingegen hat man nicht hinl nglich Ges 
traide. Von dem hier gebaueten Wein, wird ein Theil 
ausgefuͤhret. Die Einwohner haben auch viel Vieh 
übrig, welches fie außerhalb Landes vogfaufen. Der 
Seidenbau ift ſchon ziemlich beträchel Die foges 
nannten Lavezzi (L.ebetes) oder aus Stein gedreheten 
Küchengefchirre, fehicken die Einwohner des Gerichts 
Plurs durch genz Italien. Die vornehmften — 
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find die Maira oder Mera und Lira; die lecte verei ⸗ 


niget ſich mit jener, welche ſich in den Theil des dos 


merfees ergießer, welcher zu Diefer Landſchaft gehoͤret, 


und der Clevnerſee, Lago oder Laghetto di Chia⸗ 
venna, genennet wird. Die Fluͤſſe geben gute 
Fiſche. 


Kirchſprengel des Biſchofs zu Como. Außer den 


— 


6,3. Die Einwohner find der roͤmiſchkatholiſchen 
Kirche zugethan, und die Landſchaft gehoͤret zu dem 


vorhin angeführten Nahrungsmitteln, haben die Ein« 


wohner aud) von’ dem ftarfen Pafle , welcher durch 


dieſe Sandfehaft aus Deurfchland nach Italien, und 


umgefebrt gehe, viele Nahrung, indem fie dieKauf 


mannsguͤter auf Saumreffen hin und her führen. 


6.4. Man nennet diefe Landſchaft gemeiniglich | 


eine Grafſchaft, ich finde aber nicht, daß fie vor Ale 


fers eigene Grafen zu &andesherren gehabt habe. Ihre 


Schickſal habe id) oben in-der Gefchichte des Belt» 
Tins mit berübret. Das Sand iftin 2 Berichteftäbe 
abgetheilet, deren jeder einen von den 3 Binden auf 


2 Sabre verordneren Amtmann oder Vogt hat, von > 


F 


denen der von Cleven, Commiſſari und der von 


Plurs, Podeſta genennet wird. Dieſe verwalten 
die Regierung und Gerichtsbarkeit in allen buͤrgerli-⸗ 


chen und peinfichen Sachen, jedoch nad) des fandes 


eigenen Satzungen und Statuten, welches fie eidlich 


verfprehen müffen, Seit 1639 ernennet der Gerichts» 


ſtab von Clegen bey jedesmaliger Veränderung der 


Amtsverwaltung, 3 feiner Rechtsgelehrten, aus wel⸗ 
chen der Commilfari einen erwähler, damit er ihm in 


vorfallenden peinlichen Sachen Benftand feifte. In 


ben ande Rechtsſachen, ift der Commiffari der 


Judex 


' 
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Judex primæ — von dieſem gehet die Appella⸗ 
tion an die ſogenannten Syndicatoren, welche bie 
Graubindner als hohe Sandesobrigkeit alle 2 “jahre 
bieher fenden, und von Diefen endlich an die 3 Bünde 
ſelbſt. Es pflegen aber dergleichen Streitigkeiten ge⸗ 
meiniglich verftändigen Leuten übergeben zu werden, 
von deren Entfcheidung Feine Appellation ſtatt fin« 
det, Alles diefes gilt aud) von dem Gerichtsftabe 

von Plurs, 

$. 5. Ich befchreibe nun einen jeden Gerichesftab 
ofen, und genauer, 


‚1 Der Berichteftab von Cleven, ift in drey 

:eile abgetheilet , welche find 
ı Der Stecken Cleven und feine Nachbarfihaften, 
welche zuſammen eine Gemeine ausmachen. 

1) Eleven over Claͤven, lat, Clavenna, in der hiefigen 
itslienifchen Landesſprache Chiavenna , der Hauptfleden 
der ganzen Landſchaft, Tiegt an ver Maira, ift ziemlich 
groß und wohlgebauet, hat auch ehedeffen Mauern und 
Thuͤrme, und auf einem in 2 Theile zerfpaltenen Felſen, 
2 Schlöffer gehabt, welche geſammte Befeftigungswerfe 
1526 von den Graubündnern gefchleift worden. Er it der 
Sitz des Commiffari. Außer der Haupt: und Colfegiatz 
Kirche zu St. Lorenz, find theild in, theils ben demfelben 
noch 5 Kirchen, ein Manns- und ein Frauen:Klofter. In 
dem großen Kaufhaufe, werden die durchgehenden Kauf: 
Mannsgüter niedergeleget, und von bier aus durch Saum 
soffe weiter gebracht. Am Fuß der Berge, welche den 
Flecken umgeben , find, fo wie an andern Orten diefer Lands 
ſchaft, natürliche Gruften oder Keller, in welchen die Ein: 

wohner ihren vielen und guten Wein verwahren. 

2) Die Nachharfchaften (1) Erotti und Maina, (2) 
Dragonera und Piedemonte , (3) Pianazuols , und 
(4) Bette. Die 2 erjten haben zuſammen eine, von den 
Nprigen aber eine jede eine befondere Kirche. 


2 Fol⸗ 


- 
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— Folgende aͤußere Gemeiner. 
ı) Die Gemeine Meſe, woſelbſt fi 4 die Stüfe 
Maira und Sira vereinigen. 
| 2) Die Bemeine Gordona, die in 4 Quartiere 
eingetheilet ift, welche find Menarola mit Colores 
do, Cimavilla, Ponte und Scoglio. Im letz⸗ 
ten fi die Pfarrfirche der ganzen Gemeine, fonit aber 
Bat aud) ein jedes Quartier eine Kirche, | Es gehöret 
auch noch) Die Nachbarfchaft Bodengo zu diefer Ge 
» meine, dahin fih die Einwohner der Gemeine des 
Sommers begeben, um der alsdenn an den übrigen 
Orten gewöhnlichen fehlimmen Luft, welche Sieber 
| „verurfachet , auszumeichen. 
3) Die Bemeine Samolich, 

4) Die BemeinePrada und Novate. Ehe⸗ 
mals ſind hier die Schloͤſſer Codera und Mezzola ge: 
weſen. Gie treibet auf dem Comerfee einen ſtarken 
Handel mit Holz und gebranntem Kalk. 

3 Das Thal St. Jakobi oder St. Giacomo 
welches fchon von den Herzogen von Mailand viele 
Freyheiten erhalten haf, die von der graubündnerifchen 
Republik nicht nur beftätiger, fondern auch vermehret 
worden, weil die Einwohner deffelben in der Krieges« 
unruhe von 1620 bis 1639 befendere Treue erwiefen 
haben. Die peinfiche Gerichtsbarkeit verwalfer zwar 

der graubündnerifche Commiflari von Cleven, jedody 
‚mit Zuziehung der Benfißer aus dem Thal Campodol- 
eino, und auf dortigem Gerichtshauſe. In buͤrger⸗ 
| fichen Geſchaͤfften hat der Commiffari nichts zu fpres 
chen, fondern über diefelben wird erft von dem Ama 
mann oder Meneftrale und feinem Statthalter gefpros 


den, ‚von demfelben gehet die — an — rs | 
orfe 


u 
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Dorfvögte (Confali) des Thals, und hierauf an Bie 
graubündnerifchen Syndicatgeſandten. Das Land⸗ 
volk erwaͤhlet alle 2 Jahre den Ammann oder Mene« 
ſtrale, feinen Statthalter und Raͤthe. Das Thol 
hat aud) feine eigenen Civilgeſetze, "welche von den 
übrigen Geſetzen der Landſchaft Cleven unterſchieden 
ſind. Sonſt waͤchſet in dieſem Thal weder Wein noch 
Obſt, und die Einwohner erhalten ſich nur kuͤmmer- 
lich von der Viehzucht, fönnen fich aber Dagegen ihrer 
vorhin befchriebenen Freyheiten getröften. Der durch, 
fließende Fluß Lira, wird auch auf deutſch St. Ja— 
cobs Thalwaſſer genennet. Das Thal ift in 3 ſoge⸗ 
nannfe Terzier eingetheilet. 
) Zu dem erſten gehören 

(rt) Die Gemeine Madefimo oder Madeſen, 
ehemals Travefende , in weldyer ein mineralifches 
Waſſer ift, 

(2) Die Gemeine Pianacio. 

@) Die Gemeine Iſola, zu welcher Hola, 
Stefe und Stasdeja gehören. 

2) Zu dem zweyten gehören 

(1) Die Gemeine Campodolcino oder Camps 
Öulcin, auch Campolfchin, lat. Campus duleinus, 
welche zur Bequemlichkeit derer, fo über den Spluͤ⸗ 
Gerberg, durch den fogenannten Cardinello (einen 
durch Klippen und Felfen gehanenen fchlangenförmis 
gen Weg, welcher vielen Leuten Schwindel erreger,) 
reifen, mif vielen Wirthshaufern verfehen iſt. Won 
der Kirche diefes Dorſs, wird auch wohl das ganze 
Thal Dalle di 5. Giacomo di Campo Dolcino 
genannt. Sonſt follen hier noch Weberbleibfel des 


ehemaligen Schloffes Fraziſch ſeyn. 
ug \ (2) Die 
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(2). Die Gemeine Starlegia. 
(3) Die Gemeine Fraciſcio. 
3) Zu dem dritten gehören 
:(1) Die Gemeine St. Biscome. 
(2) Die Gemeine Uggia. 
6) Die Gemeine der Berge Trinits, St, Der; 
nardo, Olmo und Albareda. J 
Der Gerichtsſtab von Plurs, oder Piuri, 
Piuro, bat den Namen von dem ehemaligen Flecken 
Plurs, welcher an beyden Seiten der Maira, etwa 
3 Stunde über Cleven, geftanden har. - Er war an 
ftatt des durch) eine Waſſerfluth verwüfteren Dorfs 
Belfort angelegt worden, hatte 125 Feuerſtellen, ſchoͤ⸗ 
ne Gebäude und Kirchen, ein Haus für den graus 
bündnerifchen Podefta, und eine gewölbte fteinerne 
Brücke über die Maira. Gegen Mittag umgab. ihn 
der wafferreiche und faule Berg Cont oder Conto, von’ 
welchem. am vierten des: Herbſtmonats 1618, gegen. 
Abend, ein großes Stück ſich plöglich ablöfete, und mit, 
fuͤrchterlichem Krachen, wie ein Blitz, forohl über den 
Fiecken Plurs, als das nahe dabey befegene Dorf 
Schilano oder Chitan von 75 Feuerftellen, berfiel, 
und bende Derter bergeftalt bedeckte und verſchuͤttete, 
daß Feine Spur davon übrig blich, auch zu Schilano 
930, und zu Plurs 1500, und alfo 2430 Menfchen‘ 
umkamen, auch nur 3 Perfonen, welche damals außer 
dem Flecken waren, beym $eben blieben. Der Schutt 
des umgeſtuͤrzten Berges verftopfte zwar eine Zeife 
lang den Fluß Maira, endlich aber befam das Wafe 
ſer wieder einen Abfluß. Der Handel, welcher vors 
bin zu Plurs getrieben wurde, zog fid) bierauf =. 
be 


— 
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Eleven, Das Ame ober die Podeſtaderia von Plurs, 
wird in 2 Gemeinen abgetheilet, welche ſind 
Die Gemeine von Plurs, in welcher 
) Die Pfarre Proſto. 
2) Die Pfarre Aurogo, welche mit 
3) Der Pfarre St. Croce zugleich einen Prediger hat 
In dem Pfarrder fe St. Croce, hat der Podeſta fein Wohns 
und Richthaus, hält ſich aber mehrentheils zu Cleven auf, 
und wird auch immer Podefta von Plurs genennet, 
4) Die Pfarre Savogno. 
5) Die Pfarre Rongalia oder St, Abundio. 
2 Die Gemeine von Ville, in welcher die 
Pfarre Dills, oder Pontells oder. Dontelien. it. 
Es Eee inderfelben ein leichter und gefunder Wein, 


Die Freyherrſchaft Haldenftein. 

Sie lieget eine halbe Stunde unter der Stadt 
Chur am Rhein, und am Fuß des Berges Calanda, 
und wird von dem Pfarrdorf Saldenſtein benennet, in 
welchem ein Pallaft, und ein 1761 zum Beſten der 
ftudirenden Jugend, mit Bewilligung der Obrigkeit 
aller 3 Bünde, von Martin Planta und Joh. Per, 
Mefemann errichtetes Seminarium, über dem Dorf 
aber auf einem Feljen ein kleines Schloß gleiches Nas 
mens ift, über diefem aber hat das Schloß Grot⸗ 
tenftein oder Krottenſtein, und noch höher hinauf 
das Schloß Lichtenſtein geftanden, Außer gedad)« 
‚tem Dorf gehören noch die Nachbarſchaft Pattaͤnia, 
ehemals Sewils genannt , und einige Häufer und 
Güter auf dem Berge Solatz, zu diefer Freyherrſchaft. 
Sie ift ganz frey und unabhängig, gehöret zu keinem 
‚ber 3 Bünde, hat aud) mit der Negierung derfelben 
— zu Dom, ſtehet aber unter derfelben Schuß. 
‚as I Un RN 


| 
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Ihr Befiser und Her hat alfo alle Gewalt, Goße und 
niedere Gerichte „ große und Fleine Zehenden , den 
Kirchenfaß, und das’ Recht, Reichsmuͤnze zu prägen, 
Er ernennet eirten Vogt aus dreyen ihm von feinen 
Unterthanen vorgefihlagenen Perfonen, und laͤſſet ihn 
- mit 10 Richtern über alle bürgerliche Sadıen ı richten, | 
die Appellation aber gehet an den Freyherrn. In Ehe 
handeln pflegen einige Beyſitzer aus Chur, und- in 
peinlichen Faͤllen ſowohl gemiffe Beyſitzer aus Chur, 
als aus den benachbarten Doͤrfern Untervatz und Trim⸗ 
mis, genommen zu werben. Der Freyherr hat auch 
das Begnadigungsrecht. Die ganze Freyherrſchaft 
ift feit 1616 evangelifcher Religion. Nach Abgang 
der alten Freyberren von Haldenftein und Lichtenſtein, 
iſt fie in mancherley Hände gefommen. Gregorius 
Karl von Hobenbalfen, welcher fie 1598 befaß, wirkte: 
Damals den Schuß. der 3 Binde für diefe Freyherr⸗ 
fchaft aus, welche fich aber verpflichtete, daß fie bey 
erforderlichen Landausſchuͤſſen, auch) ihren Antheil an 
Mannfchaft ftellen wolle. Seine Erben verfauften 
fie 1608 an Thomas von Schauenftein genannt von 
Ehrenfels, welcher vom Kai Matthias 1612 den 
Freyherrnſtand, nebft dem Münz. und Marfe-Recht 
erhielt. Als feine männlichen Nachkommen 1695 auss 
ſturben, fam eine Hälfte der Freyherrſchaft mit feirier 
Schweſter Regina Maria an derſelben Mann Johann 

udolph von Hartmannis: die letzte Erbin einer an⸗ 
| dern ausgeftorbenen $inie von Schauenftein aber wurde 
1693 an Johann $uci von Salis verheirather , wel⸗ 
cher 1701 die andere Hälfte der Freyherrſchaft in Bes 

fiß und Huldigung nahm, und feinen Unterthanen die 

a erließ, Sein Sohn Gubert von Sa⸗ 
lis 
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is Faufte 1729 von des obgedachten Rudolphs von 
Hartmannis Toͤchtern, ihre Haͤlfte der Freyherrſchaft, 
ward alſo der einzige und voͤllige Beſitzer der ganzen 


Freyherrſchaft, und brachte ſie auf ſeine Nachkommen. 


Es nennet ſich der Herr von Salis, welcher ſie beſitzet, 

einen Freyherrn von Haldenſtein und Lich⸗— 

tenſtein. 
4 Das Walliferland, 

1 Von Wallis, fat, Valehia, franz. le Va» 
lais, ital, Vallefe, hat P. du Val d’Abbeville: eirie 
Landcharte gezeichnet, welche von Blaeuw und nad 
her von G. Valk und P. Schenf in Kupfer geftochen 
worden, Die Charte, welche Lambien 1682 dem 
Freyſtatt Wallis zugeeignet, und Ogier 1709 zu tion 
geitochen hat, ift ziemlich gut, koͤmmt aber felten vor, 
Gabriel Walfer hat 1761 eine Eharte von diefem Sande 
durch) die bomannifchen Erben an das Sicht gefteller, 


G. 2. Es gränzet das Walliferland gegen Mitrers 
Hacht an den Canton Bern und an den Genferfee, ges 
gen Abend an Savoyen, gegen Mittag an Piemont 
md Mailand , gegen Morgen an die eidgenoßiſche 
Landvogtey Mayenthal, und an bas Sivinerthaldes Can⸗ 
ons Uri. Es iſt 33 bis 34 Stunden lang, und in einl⸗ 
gen Gegenden auf 10 Stunden breit. 


63. Dieſes Sand ift ein großes Thal, welches 
fid) vom Morgen gegen Abend erſtrecket, und gegen 
Mitternacht und Mittag von heben Bergen einge 
ſchloſſen iſt. Auf der Mittagsfeite tft der große 
St. Bernharösberg merfmwürbig , welcher vor Als 
ters Mons Penninus genennet worden, und von wel 
MR Yu a chem 


J 
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chem die penniniſchen Alpen den Namen haben. Auf 
der mitternaͤchtlichen Seite bemerke ich zuerſt den Berg 
Gemmi, auf der Graͤnze des Cantons Bern, uͤber 


welchen man wohl des Sommers, aber nicht. des 


Winters, reiſen kann. Der Abgang gegen das Wal⸗ 


liſerland und das darinn befindliche Jeucferbad , war 


ehedeffen fo fteil und ſchmal, daß er nicht ohne Furcht 
und Schrecken gebraucht wurde: nachdem aber 1736 
viele Felfen’gefprenget, und der Weg an den meiften 
Orten 7 Schube breit gemacht, auch an den abfchüf« 
figften und fteileften Orten Mauerwerk aufgeführet 
worden ift, kann man ficherer und bequemer darüber 
gehen, reiten und getragen werden, doch nicht herab 
reiten, Der Antonienberg ift fehr hoch. Ueber 


° sen Brimfelberg , welchen ich beym Canton Bern 


befchrieben ‘habe, gehet des Sommers aus dem Sande 


Hasli ein Weg nach Ober-Geftelen in dem walliſiſchen 


Zehenden Gombs. Diefer hohe Berg fomohl, als 


die daran ftoßende Se wird zu den lepontiſchen 


Alpen gerechnet, . Die Furke, Furca, Furcula, Bi- 


. cornis, haf den Namen von ihrer zweyſpitzigen und 


gabelförmigen Geſtalt, daher fie auch der Gabel⸗ 


‚berg genennet wird. . Sie ift höher, als der St, 


Gorthardt, Won derh Stege, der etwa fo hoch liegt, 
als der Grund, bat man ıı Stunden auf die Furke 
zu fleigen, wovon dreh gelinde find. Zwifchen dem 


Bagnerhal und Viſp, iſt ein Gletſcher, der fich 14 


Stunden lang erſtrecket. Auf der oberften Höhe der⸗ 
felben ‚ über welche des Sommers eine gewöhnliche 
Landſtraße gehet, ift ein Kreuz, welches das Sand 


Wallis und Urſeren im Thal des Cantons Uri ſcheidet. 
— iſt das en ein fehr warmes und fehe. 


frucht⸗ 
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fruchtbares Thal. Die Ernte gehet im May an, und 
endiget ſich im October, alſo daß die erſten Feldfruͤchte 
im Grunde des Hauptthals, die anderen in ben Mes 
benthälern, und die legten auf den Bergen gleich uns 
fer den Schneebergen, gefammfet werden, Das.uns 
tere Sand hat mehr MWinterfrüchte, als das“ obere, 
Diefes aber met; Sommerfrüchte, als jenes, Außer 
ven beften Getraidearten, ‚ als Weizen , Roggen und 
Gerfte, bat das Sand einen Heberfluß an gutem Wein, 
zu welchem auch ein edler Mufcateller gehoͤret, viele 
gute Baumfrüchte, als Nepfel, Birnen, Pflaumen, 
Kirſchen, Kaftanien, Maulbeeren, Nüffe ꝛc. und 
um Sitten, Siders und Grundis, auch Manbeln, 
Feigen, Granaten und andere edle Früchte, an wel 
hen Orten man aud) vielen und guten Safran bauet. 
Man hat aud) auf den Bergen und in den Thaͤlern 
einen großen Ueberfluß an zahmen und wilden Vieh. 
Es foll hier zwar Silber- Kupfer und Bley⸗Erz ges 
ben: es muß abernicht fo reichhaltig und gut feyn, 
daß man die Auffuchung deflelben der Mühe und Ko⸗ 
ften werth achten follte. Steinkohlen giebts auch. 
Mitten durch das ganze Walliferland, von feinem An⸗ 
fange. an, bis an fein Ende, fließet ver Rhodan 
ober vie Rhone, von den Ballifern gemeiniglich 
Rotten genannt, und entfteht audy hier auf dem ho⸗ 
ben Berge Zurfe, aus dem Waffer, welches von zwey 
Gletſchern koͤmmt, von einem Felfen auf den andern 
ftürzer, und ſchaͤumet, daher fein Waſſer auch arte 
fängfich eine milchweiße Farbe hat. Er ftürgee niche 
nur gleich vom Anfange mit großem Ungeftüm zwi⸗ 
ſchen hohen Felſen herab, ſondern iſt auch bis in die 
des Thals als ein nor Waſſerfall von ums 
u 3 ter⸗ 
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terſchiedenen Abſaͤtzen anzuſehen. Hernach empfaͤngt 
dieſer Fluß von dem Grimſelberg den Meyenwanger⸗ 
bach, fließet hierauf von Mitternacht gegen Mittag, 
und nachdem er in das Walliſerthal gekommen iſt, 
allezeit von Morgen gegen Abend, bis er ſich endlich 
mehr gegen Mitternacht wendet, und in den Genfers 
fee fliege. Er. nimme alle Bäche und. kleinere Fluͤſſe 
des Walliferlandes, weldye von den Bergen fommen, 
auf. Uebrigens ‚giebe es bier ein Paar heilfame 
warme Bäder, nämlich, das Bruͤger⸗ oder Gluͤſer⸗ 
Bad, und das Leucker⸗ oder Walliſer⸗ Bad, auch andere 

Er Waſſer. 

Im ganzen Sande iſt nur eine Stadt, 
D. — verſichert in ſeiner Beſchreibung verſchie⸗ 
dener Merkwuͤrdigkeiten des Siementhals, daß man 
ſelten einen Walliſer antreffe, der nicht einen großen 
Kropf habe, und dabey von einer nur mittelmaͤßigen 
Größe des Leibes ſey, daher die meiften zuletzt an eis 
nem Afthma ftürben : welches Uebel er von ihrem lei⸗ 
michten, fandichten und ſchweren Waſſer herleitet, 
welches hadh und nad) in den Drüfen des Leibes das 
Dice und Unreine zurücklaffe. Allein, andere leug⸗ 
- nen, daß die Kroͤpfe biefelbft fo gemein wären, mer⸗ 
fen auch an, daß es in Wallis fehr alte $eute, einige. 
uͤber 100 Jahre ‚alt, gebe, die auch von feinem 
Aſthma müßten. ‚Im ben: obern 5 Zehenden des Lan⸗ 
bes, wird deuefch , in dem Zehenden Siders und. Sit 
ten, im obern, und in dem ganzen untern Wallis 
„aber mird fchleche franzäfifch geredet; doch befleißigee 
. man fic) ſowohl im obern, als untern Theil des fans 
des, und vornehmlich in dem Hauptflecken, deutſch, 
— ‚ italienifch und a zu verſichen und 
zu 
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au fprechen, weil man diefer Sprachen im Umgang 
mie den benachbarten Einwohnern der Cantone Bern 


und Uri, Savoyens, Piemonts und Mailands, nicht 


—* entbehren kann. 


9.5. Das ganze land iſt der eönihfaheichen 
Heligion zugethan, und machet das Bischum Site 
ten aus, 
6.6. Vor Alters haben hier die Lepontii Viberi, 

die Seduni und dieVeragri gewohnet. In den mitts 
lern: Zeiten, hieß das Land Galefia. Es ward ein 
Theil des zweyten burgundifchen Königreichs , und 
fam alfo 1032 mif dvemfelben unter Kaifer Conrad II 
an das deurfche Reich. Eben genannter Kaifer über» 
gab. 1035 das untere Wallis an Grafen Humbert von 
Savoyen, weil er ihm treue Kriegesdienfte geleiftee 
hatte. Die Einwohner des obern Wallis’ haben fos 
wohl gegen bie Herzoge von Zäringen, Schirmvögte 
des Bisthums Sitten, wozu fie 1157 von K. Fried« 
rich 1 beftellee worden, als nachmals gegen bie Bis 
fhöfe von Sitten, welche fid) Grafen von Wallis 
nennen, ihre Freyheiten ftandhaft verrheidiger, auch _ 
die freyherrlichen Familien von Tour und Raren, 
welche ſich zu viel Anfehen anmaßeten, aus dem Sande 
geſchaffet. 1475 fiel der Bifchof zu Genf, Bruder 
des Herzogs von Savoyen, mit 18000 Mann Mies 
der-Wallifern und Savoyarden in das obere Wallis 
'ein: allein, die obern Wallifer erhielten von ihren 
Bundesgenoffen , den Bernern,, Frenburgern und 
Solothurn, 3000 Mann zu Hülfe, ſchlugen jenes bie 
fhöfliche Heer, und eroberten das untere Wallis, 
"welches ihnen von der Zeit an unterthaͤnig geweſen iſt. 
Er UA Sie 
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Eie errichteten auch in ben demſelben Jahr ein ewi⸗ 
ges Buͤndniß mit Bern, welches 1643 erneuert wor⸗ 


den, verbanden ſich auch 1529 mit der ganzen Eidge⸗ 
noſſenſchaft, und 1533 inſonderheit mit den 7 katholi⸗ 


ſchen Staͤdten und Orten, auf ewig. 
| $. 7. Das Wapenfchild der Nepublif Wallis, ift 


von einer durch den Mittelpunfe gehenden Derpendis 


cularlinie in 2 Hälften getheilet, nämlich i in eine rothe 


und in eine weiße: in jenerfind 3, und in diefer auch) 
3 Sterne, und auf ber Perpendicularfinie ift auch einer. 


$.8. Es beſtehet die Republik Dber-Wallis aus 
7 heilen, welche Zehnden oder Zenten, Centz, 


| ara Defenz, franz. Dizains, genennet werben. 
Sechs diefer Zehnden, haben eine demofratifche, der 
.te.aber, nämlich die Stadt Sitten, bat eine arifto- 
kratiſche Regierungsverfaflung. Jeder Zehnden ſchi⸗ 
cket feine Bevollmächtigten auf die Allgemeine $andes- 
verſammlung, welche der Landrath genennet, und 
‚Jährlich zweymal, naͤmlich im May und December, 
‚auf dem Schleffe Majoria zu Sitten angeftellet wird. 
‚Die Zufammenberutung, gefehiehet durch den Landes⸗ 
hauptmann. Den Vorfiß hat der Bifchof zu Sitten, 
‚Die Umfrage aber der ‚gandeshauptmann. Diefer 
‚gandrarh verfiehet Die gemeinen Sandesangelegenbeiten 
zu Friedens: und Krieges - Zeiten, erwählet die Jane 
desbeamten, entſcheidet die Kechtsfachen, welche durch 
die Kppellation aus den Zehnden dahin gelanget find, 
’ ‚gänzlich, giebt fremden Gefandten Gehör, u. ſ. m 


Jeder Zehnden hat fein Haupt, welches entweder 


Meyer oder Caſtellan genennet wird, und feine befon« 
‚dere ARE und PETER Es beſtehet 


‚aber 


\ 
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; ! 
aber das Gericht eines jeden Zehnden, aus dem Zehns 
denrichter und 12 Beyſitzern, welche über die Civil- 
und Criminal⸗Sachen urtheilen. Zu den Krieges 
fachen ift in jedem Zehnden ein Pannerherr und ein 
Zehndenhauptmann verordnet. Die ftreitbare Manns 
Schaft, beträgt ı7 bis goco Mann, 


6.9. Ich befchreibe nun 


‚1 Die eigentliche Republik Wallis, oder 
das obere Wallis, welche oder welches ſolgende 
7 Zehnden ausmachen. 


ı Der dehnden Gombs, Gonklihloreih 
Conventus, auf franzöfifch Conches, ift der oberfte 
im Sande; denn er fängt bey dem Berge Furfa, und 
dem Urfprung des Rhodans an, und beftehet in ei» 
nem hohen Thal, welches auf beyden Seiten bes 
Rhodans fich ungefähr 10 Stunden lang erftrecet, 
und viele Wiefen und Weiden zur Viehzucht bat. 
Er wird in die obere und untere Pfarre abgetheilet. 
Sein Haupt ift ein fogenannter Meyer, welcher alle 
Jahr wechfelsweife von der obern und untern Dfarre 
gefeget wird, Bey der Bifchefswahl zu Sitten, ift 
zwifchen dieſem Zehnden und dem Zehnden Sitten 
mehrmals ein Nangftreit geweſen. 


1) In der obern Pfarre bemerfe ich 

* (1) Muͤnſter, Monafterium, den Hauptort derfelben, 
in welchem auch ihre Berfammlungen gehalten weiden, 
Die Einwohner diefes Fledens oder Pfarrdorfs, wurden 
1416 von den Cantonen Lucern, Uri und Unterwalden zu 
ewigen Bürgern und Landleuten angenommen, 
(2) Die Pfarre Ober⸗Wald. 
(3) Die Pfarre Öber:Geftelen: Das Dorf Ober: 
Geſtelen oder Geftilen, re Geſtenen, lat, * 

upe 


* 
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ſuperior, franz. —— eg 1 Stunde vom Fuß des 
Berges Furka, 

(4) Die Pfarre PR Ä 

6) Die Pfarre Ulrihen. Bey dem Dorfe diefes 
Namens, find 2 Schlachien gefchehen , eine 1211, die an⸗ 
dere. 1419. 

(6) Die fogenannte Graffchaft, welche von ihren ehe⸗ 
maligen Befißern, den von Grantola oder Grengiols, die 
Grafſchaft Braniola oder Grengiols geheißen, fich aber 
von demfelben losgefaufet hat. Sie beſehet aus den Dörs 
fern Biel oder Büel, Aüsigen oder Rigigen, Blurigen, 
Blitzigen, Wald und Selbigen, 

» (7) Das Agerentbal oder Gerentbal, Agerana Val. 
lis, aus welchen der Fluß Elen zwifchen hohen Bergen 
hervorkoͤmmt, und ven Rhodan viel Waſſer zufuͤhret. 


2) In der untern Pfarre; ſind 


(1) Aernen, lat. Aragnum, der Hauptort derſelben, 
welcher gemauerte und mit Schiefer bedeckte Häufer bat, 
und ziemlich groß ift. In dieſem Flecken hat der ganze 
Zehnden fein Rathshaus und Hochgericht, und es werden 
hier die Zehnden: Zuſa menkuͤnfte gehalten. 

Nach Nernen iſt ein kleiner Ort eingepfarret, welcher 
auf dem Deuſchberg, den man auch auf Deiſch und Die⸗ 
ſtalden, lat. Mons Dei, nennet, beiegen ift. Unten an 
diefem Berge ift über den Rhodan eine hohe —— 
Bruͤcke. 

(2) Die Pfarre Fieſch oder das seſherchel 

(3) Die Pfarre Nieder·Wald. — 

(4) Die Pfarre Belwald. | 

(5) Die Pfarre Sinn oder. Bünn, oder das inner) 
thal, wofelbft der Fluß Binn oder Bünn auf dem Berge 
 Allbrunn entfpringet, Hier werden die beſten Käfe des 
Landes gemacht. | 
22,2 Der 3ehnden Srůg oder Brig, —— 

Brigianus, welcher dem Range nach der ſechſte unter 
den 7 arten if ‚Sein TR wird Caſtellan ges 


RER nen⸗ 
N 44 7 
u‘ ze” x - 
. * 
> 
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nennet. Er har fich 1417 mit den Cantonen $ucern, 
Uri und Unterwalden in ein ewiges Buͤrger⸗ und 
‚gandrecht eingelaffen,. Zu bemfelben gehören folgende 
5 Pfarren. _ | 
U Die Pfarre Glüs ‚- in welcher ic) bemerfe 
(1) Brüg oder Brig, den Hauptort diefes Zehnden, 
welcher ein: wohlgebaueter Flecken war , der für den fchön. 
fien im Walliferlande gehalten wurde, er ift aber 1755 
durch ein Erdbeben fehr verwüfter worden, Er liegt am 
Flug Saltana, und am Fuß des von ihm benannten Brü- 
gerberges, und des Hauptpaſſes Simpelen,, unweit ver 
Rhone. In demfelben werden die Verfammlungen und 
‚Gerichte dieſes Zehnden gehalten. Die Jeſuiten hatten bier 
ein Collegium, und die Urfelinernonnen haben ei: Klofter, 
- (2) Das Brüger, oder Briger⸗Bad, welches auch das 
G ad genennet wird, iſt eine Stunde unter Brüg ges 
- gen Bifp, in einer anmurbigen Gegend. Es ift von Natur 
warn, und von fehr heilfamer Art, aber jetzt ſchlecht einges 
‚richtet. Weil es nicht weit von der Rhone, und in gleicher 
. Höhe mit derfelben liegt, fo wird es von derjelben, wenn 
fie austritt, leicht uͤberſchwemmet. | 
(3) Glüs oder Glys, ein wohlaekauetes Dorf, mas 
felbft die Hauptkirche des Zehndens ift, dahin ſtark gewalls 
fahrtet wird. | 
Anmerkung. Inter Brügund Glaͤs ben Gombſen, findet fich 
eine uralte Mauer, melde von dem Bruͤgerberge bis an die Rbos 
ne erbauet geweſen, und nach einiger Mehnung von den Kömern, 


nach anderer Mennung aber von den Einwohnern ſelbſt, aufge 
fähret worden it. 


2) Die Pfarre Naters. Der Fleden Naters, 
iſt groß, und meiftens von fteinernen Häufern wohlerbauet. 
Er war ehedefjen der Hanptort des Zebnden. Unweit da- 

von bat auf einem Hügel das Schloß Flu geftanden, une 
‚ter welchem über die Rhone eine ſteinerne Bruͤcke von 2 
. Schwibbogen eibauet ift. Man finder auch oberhalb Na⸗ 
ers Merkmale des alten Schloſſes Weingarten, 


3) Die 


\ ' ! 
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3) Die pfarre Mund oder Monti, lat. Möns 
oris, auch in Montibus. 


4) Die Pfarre Simpelen, 2 dem Berge 


Simpelen , Tat. Sempronius „ $cipionis mons, 


über welchen ein ftarfer Paß ins A Mais“ 


land gehe. 
) Die Pfarre Auden. | 
3 Der Zehnden Viſp, deffen Haupt ein fo- 


genannter Caftellan ift, Zu demfelben gehören fol 


gende Pfarren, 


) Die Pfarre Viſp. Der Hanprflecken | 


Dip, lat. Vefpia, hat feinen Namen von dem Fluß Viſp 
oder Difpacd , Fiſchbach, welcher hier in den 
fließet. In demfelben find 2 Kirchen, Ehedeſſen 





über 


hedan 


demfelben das Schloß Huͤbſchburg geſtanden, von welchem 
ehemals auch der Flecken den Namen gefuͤhret hat, und wel⸗ 


ches der Sitz der Grafen von Viſp geweſen iſt. 1388 fiel 


bier eine Schlacht zwiſchen den Savoyarden und N 


dm Denn 


L 


zum Naͤchtheil der erflen ver, 
2) Die Pfarre Terminen. 
3) Die Pfarre Stalden. 


4) Die Pfarre Grenchen oder Bröcen. b 


Hinter dem Dorf diefes Namens liege der Kietber \Z 
uf welchem ſchoͤne Alpen ſind. | 


MN Ex; Dfarre Gaſſa, im Gaſſenthal. 


Die Pfarre Daͤſch oder Teich, auch) Teſt, 


7) Die Pfarre Mate, im Matterthal. J 
8) Die Pfarre Saß, im Saffertbal, wofsföft 
‘9 ma find, die ins Herzogthum Mailand fuͤhren, 
einer * den Berg Antrum in " mailaͤndiſche — 
Ye 


x 


fi 
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Antrum, der andere über den Magganaberg oder 6, 
lat, Mons Martis, in das Dorf Maggana. 


4 Der Zehnden Raren, deſſen Haupt ein fo 
m Meyer ift, wird in Jandes- und Regierungs⸗ 
achen 9 in Kriegesſachen aber in 3 Theile abge⸗ 
theilet. Es gehoͤren dazu 
1) Die Pfarre Raren. Der Hauptſlecken 
Raren oder Raron, hat 2 Kirchen, Hier hat ehemals 
ein Schloß gleiches Namens geftanden, welches ein Sig 


der Freyherren von Karen geweſen, aber von den Landleus 
ten zerfiöret worden iſt. 


2) Die Pfarre Nieder⸗ ‚Geftelen oder Geſti⸗ 
len, auch Geſtenen. Das Pfarrdorf liegt am Fuß 
des Geſteleuberges, auf welchem das Schloß Geſtelenburg 
oder zum Thurn geitanden har, —* ein Sitz der ke 
herren von Thurn gewefen ift, 

3) Das Letſchthal, iſt über 6 Stunden fang, 
und fruchtbar, enthält die Kirche zu Roͤppel, und 
unterſchiedene Dörfer, Aus demfelben fömmt der 
Fluß Lonza. Ueber den $erfchberg gebetein Paß indie 
zum Berner, Gebiet gehörige Eaftellaney Frutingen. 
In dem Thal find mehrmals Bleybergwerfe eröffnet 
‚worden, jedoch mit ſchlechtem Erfolge. 

4) Der fogenannte Drittel Moͤrell oder Moͤ⸗ 
rill, fat. Morgia, Regio Morgiana, franz. Merel 

und Morge, ift eine Pfarre von unterfehiedenen Dörs 
fern. Es wird von den übrigen Pfarren des Zehnden 
Haren, durch die Zehenden Brüg und Viſp gefchieden, 
und liegt in einer zwar engen aber fruchtbaren Ebene, 
woſelbſt guter Safran, und von Gombs an zu red)« 
men, der erfte Wein imobern Wallis wächfer. Ehe— 
mals bat diefe Gemeine eigenen Freyherren vr 
wel 
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| beide er dem nun jerörten Schiofl Mangepan ger 
wohnet haben ſollen. 

5 Derdehnden Leuck / welcher dem Ratige nad) 


der dritte Zehnden der Republik, und deſſen Haupt ein 
ſogenannter Meyer ift, hat folgende Pfarren. 


ı) Die Pfarre Leuck. Der Hauptflecken 


Ceuck, lieget auf einer Hoͤhe am Fluß Dala, welcher hier in 
die Rhoue fließet. Er iſt wohlgebauet, und der Sitz der Ver⸗ 
ſammlungen und Gerichte dieſes Zehnden. In dieſer Pfarre 
auf der Alp Aſp, iſt ein beilfames faltes Schwefelbad, 


2) Die Pfarre Baden, iſt drey Stunden von 
Leuck, in einen mir hohen und wilder Bergen untgeberien 
Thal, durch welches der Flug Dala fließet. Das Dorf. 


hat den Namen von dem hiefigen Bade, welches gemeinigs 


lich das Leuckerbad, oder auch das Walliferbad genennet 
wird, und von Natur fo heiß ift, daß man Eyer darinn for - 


hen fan, Es wird des Sommers häufig, und auch aus 
weit entlegenen Orten beſuchet, und das Waſſer ſowohl 


zum Trinken als Baden gebraucht, 1719 wurde die Haͤlfte 


des Dorfes durd) eine — —— Schneelaſt zu 
Grunde gerichte. 

3) Die Pfarre Turtinanm, in einem davon ber 
nannten Thal, 

4) Die Pfarre Salgeſch in welcher vorher 
Wein wächfer, der für einen der beſten des Landes 


gehalten wird, 


5) Die Pfarre Albinen auf dem Berge — 
ſes Namens. 

6) Die Pfarre Erſch. 
) Die Pfarre Embs. | 
) Die Pfarre Gampel. 

6 Der Zehnden Siders, welcher einen Ga 


2. 70 


—* 


Im 39 — 


er 


u 


ſtelan 7 Haupt bat, und a Pfarren dd; — 


„er 
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1») Die Dfarre Siders. Der Hauptflecken 
Siders, liegt an einem Bach gleiches Namens. Hier wie 
fet * guter Wein. 

| Die Pfarre Graden. Das Dorf Grades 
44 hradetſch, iſt ehedeſſen ein Staͤdtchen geweſen, und 
hat auf den benachbarten Felſen 3 Schlöffer gehabt, welche 
aber nebft den Mauern des Städtchens, 1375 verwüfter wor: 
den, Die Stadt Eitten hat hiefelbft Die Eerichte. 


3) Die Pfarre Lenz oder Lens, dahin der 
ziemlich fruchtbare Senferberg gehoͤret. 
M Die Pfarre St. Leonhard. 
5) Die Pfarre St. Maurice de Lac. | 
6) Die Pfarre und das Thal Einfiſch oder 
Enfiſch, welche faſt 7 Stunden lang ift, und unter 
a Dörfer begreift. Zu Difope ift die Pfarr» 
kirche. 
7) Die Dfarren Venton oder Fancen Scha⸗ 
ley oder Chaley, Gruna oder Gruon, und Ver⸗ 
corn oder. Fercorey. 


Der zehnden Sitten, deſſen Haupt Groß⸗ 
ken genennet wird, begreift: 


I) Sitten, franz. Sion, lat. Sedunum, die Hauptſtadt 
des ganzen Balliferiandes, welche am Fluß Sitten, unweit 
der Rhone liegt. In derfelben find 6 Kirchen, einige Klöfter 
und eine ehemalige Reſidenz der Jeſuiten. Ihr Regiment be⸗ 
ſtehet aus einem Rath von 24 Perſonen, deſſen Haupt ein 
Bürgermeifter ift, welcher alle 2 Jahr erwäbler wird, Der 
Biſchof von Sitten hat bier 3 unanfehnlide Schiöffer, von 
welchen immer eins höher liegt, als das andere, Dad un: 
terfie, darinn der Bifchof wohnet, und der Landrath ſich 
verſammlet, heißt die Majorey, das mittlere, dariun 
der Domdechant nebft 5 Domberren wohnet, Dalleria, 
und das oberfte Tourbillon, oder nach der Landesſprache 
Türbele, Die Stadt iſt alt, und man finder in — 

no 
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noch Ueberbleibfel von der Römer Zeit her. Sie iſt 1384 


“ - and 1418 verbrannt, und 1475 von ben Genfern und Gas 


poyarden hart belagert, die Belagerer aber find mit ſtarkem 
Verluſte davor weggeſchlagen worden. 

Das Bisthum. Sitten, wird für das ältefte 
in Helvetien gehalten, und fol anfänglich zu Mars 
tinach gewefen fern. Der Bifchof, welcher fich einen 

Fuͤrſten des roͤmiſchen Reichs und Grafen und Vogt 

des Walliſerlandes — et præfectum Va- 
leſiæ) nennet, wird von dem Domkapitel, welches 

aus 44 Perfonen beſtehet, und von den Geſandten der 
7 Zehnden erwählet, und ſtehet ſchon ſeit 1513 nicht 
mehr unter dem Erzbifchof zu Mouftiers en Taranı 
taife in Savohen. Bey gewiſſen EHEN: wird 

hm ein. Schwerdt vorgetragen, als. ein Zeichen der. 
- Präfectur; er hat auch feinen Senechal oder Schwerdt⸗ 
träger, welche Eprenftelle die von Montley beſitzen. 
Sm niedern Wallis —F der if: gufe Herr 
ſchaften. } 

2) Die Pfarre Ayent , auf ı einem {ehr — 
Berge, uͤber welchen ein Weg in das Simmenthal gehet. 
Die Gerichte in derſelben, gehoͤren dem Biſchof zu ge 
der dafelbft einen Groß⸗Caſtellan Bat, N 

3) Die Pfarre Bremis, am Fluß Bornia, gehoͤret ; 


ſeit 1806 der Stadt Sitten, welche über Bremis und Gras’ 
detſch alle 2 Jahr einen Groß⸗Caſtellan ſetzet. 


In dem Eringerthal, welches ſich von Bremis, 
gegen Mittag mehr als 10 Stunden weit eeſtrecket, 
ſind folgende 8 volkreiche Pfarren: 

M Die Pfarre Nax, auf einem hohen Dee 

5) Die Pfarre Maſy oder Maſie. | 

6) Die Pfarre St. Martin. 
MD Dis Pfarge Vernamiery. 


J 
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8) Die Be Poolena, 
9) Die Pfarre Sei) oder DSH, auch Voͤr, im Ar⸗ 
menzerthaf. 
.. 10) Die Pfarre Haremence oder Armenzi, im Ars 
nenzerthal, welche dem Anite Nenda einverleibet iſt. 


AL Die Unterthanen dieſer Republik, 
ind die Einwohner im Untern⸗ oder Niedernr 
Wallis, woſelbſt man finder 
. 2 Die Landvogtey St. Moritzen, welche von 
den 7 Zehnden der Republik Wallis wechſelsweiſe alle 
Jahr mit einem Landvogt beſetzet wird, und zu wel⸗ 
her gehoͤren 

(1) Die Pfarre GBundis, franz. Gontey oder 
Contey, fat, Contegium. Das Pfarrdorf dieſes Nas 
nens, welches auf einem fruchtbaren Berge lieget, ift ches 
yeffen ein Städtchen und Schloß ‚gewefen. Am Fuß des 
Berges, liegetin der Ebene dns Pfaridorf Plan Contey oder 
* ebene Gundis. 

(2) Die Pfarre Detron, 

(3) Die Pfarre Leytron. 

(4) Die Pfarre Saillon. 

(5) Die Pfarre Fouillies. 

(6) Die Pfarre Rilda. 

(D Dir Pfarre Saxon. 

(8) Die Pfarre St. Branchier, im Chat 
Entremont, welches groß und fruchtbar ift, und fich 
von Martinach gegen Mittag bis an dem großen Sr, 
Bernharbsberg erſtrecket. 

(9) Die Pfarre Örfieres , ben dafelbft. 

(10) Die Pfarre Liddes, auch dafelbft, 

(m) Die Pfarre St. Petersburg, auch das 
ei Bon der legten hat man noch 3 Stunden 

'4Th5% Er Bu 
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Weges bis oben auf den großen St. Bernhards⸗ 
berg, welcher muͤhſam zu beſteigen, und niemals 
ohne Schnee iſt, uͤber welchen aber doch ſowohl des 
Winters als Sommers ein ſtarker Paß ins Herzog« 
thum Aofta oder Augftthal gehet. Oben auf feiner 
‚Höhe, feheiden ſich Nieder- Wallis und Aoſta. Man 
findet dafelbft, im Gebiet der Nepublif Wallis, ein 
Kiofter von regulirten Chorherren YAuguftinerordeng, 
und ein Spital, beyde zur Bequemlichkeit derer, welche 
über diefen Berg reifen. , Die Probftey har nicht nur 
beträchtliche Einfünfte, fondern fie fendet auch jaͤhr⸗ 
lich einige Perfonen weit und breit umher, damit fie 
Beyſteuern zur Verpflegung der armen Reiſenden 
Jammlen. 


(12) Die Pfarre St. Wiorisen oder St. 
Mauritzen, St. Maurice, Fanum $t. Mauritit, 
Der mohlgebauete Flecken dieſes Namens, lieget zwiſchen 
2 Bergen an der Rhone, über welche hier eine feinerne 
Brücke gebauet if. Auf der Weftfeite diefer Brücke, zus 
nächft an einem hohen Berge, ſtehet ein Schloß, auf wel⸗ 
chem der Landvogt wohner, auf der Oftfeite aber ift ein 
Thurm. Sowohl unter jenem, als dieſem, ift eine Pforte, 
welche des Nachts verfchloffen wird, Die letzte aber gehoͤret 
‚zu der DBernifchen Landvogtey Aelen. Es ift hier ein 
ftarfer Paß, und eine Niederlage, weil alles, was von dem 
Benferfee koͤmmt, und durch das Land Wallis, und über 
den großen St. Bernhardsberg geher, feinen Weg durch 
diefen Ore nimmt, Er hat den Namen von dem biefigen 
Siifte regulirter Chorherren Auguſtinerordens, welches 
einen Abt zum Borfteber hat, und welchen das Banien⸗ 
thal, das Fleine Thal Servan, die Geridjte in dem 
Pfarrdorfe Sinio, in dem Dorfe Gryon in dem bernis 
fcheu Amt Aelen, die Herrfchaft Auborange in der frey⸗ 
burgifchen Landvogtey Aue, und dad Recht, 9 Pfarren 
zu vergeben, gehöret, In dieſer Abtey wurde 888 1 
: o 


— 
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dolph I König von Burgund, gekroͤnet. Da nun in dere 
felben die Reliquien des heil. Moritz verwahret wurden, fo 
kann und diefed auf die Spur bringen, wie K. Rudolph IL 
von Burgund habe bie Lanze des heil. Moritz an König 
Heinrich ĩ abtreten Zönnen, welche noch jegt einen Theil 
der deutfchen Reich*kleinodien ausmacht, und das ohnes 
dem unglaubliche Borgeven noch mehr widerlegen, als ſey 
fie die Lanze, mit welcher die Seite Chriſti am Kreuz erdffs 
net worden. Genf hält man diefen Ort für das ehemalige 
Agaunum, wofelbjt am Ende des dritien Jahrhunderts die 
chebaͤiſche Legien, welche aus lauter Chriften beftanden 
haben fo, hingerichtet feyn fol. Man hält ihn auc) für 
den Ort Tarnada, defien in Antoninus Reifenachrichten 
erwähnet wird, | 
In diefer Pfarre liegt dad Dorf Kenne ober Epiena, 
Evyenna, Juviana, in deflen Gegend, nach einiger 
Meynung, der Ort Epaona oder Epauna und Epaunum, 
geſtanden haben foll, woſelbſt auf Befehl des burgundifchen 
Königs Sigmunds, entweder 490, oder 494 oder 509, oder 
‚517, eine Kirdyenverfenunlung von 25 Bischöfen gehalten 
worden, Es ift diefer Det im Jahr 562 durch einen Berges 
- fall, ‚eben fo wie Plürs, bedecket worden, 


(13) Die Pfarre Meffanger, an der Nhone, 

(14) Die Pfarre Utra⸗Rhone. | 

23 Die Landvogtey Montey, welche von den 
+7 Zehnden der, Republik Wallis wechfetsweife alle 2 
Jahr ‚mit einem Landvogt befeger wird, und begreift: 


| (1) Die Pfarre Montey. Der Sleden Mon⸗ 
tey oder Montay, Monthey, lat, Monteolum, liegt am 
bi; a eines Berges, hat eine Kirche und ein Priorat, und 

über demifelben ficher ein Schloß, auf welchem ‚der Lands 
wvogt wohnet. Sonft lag er an der Viege, weil fie aber 

Durch ihre Ueberſchwemmungen infonderbeit 1733 großen 
Schaden hiefelbft verurfachte, Durcharub man ‚einen nah⸗ 
gelegenen Hügel , und leitete die Viege Durcy denfelken, 
amd von dem Flecken ab, | 
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) Die Pfarre Colombey. 
(3) Die Pfarre Mura. 
(4) Die Pfarre Diena. 
65) Die Pfarre Tres Torrens. 
(6) Die Pfarre Lie oder Val de Li ; welche 
ein berrächrliches Thal if. 
: (7) Die Pfarre Choir, 
G) "Die Pfarre Vauvrier. 


"3 Die Broßmeyerey Nenda, welche von den 
7 Zehnden der Republik Wallis wechſelsweiſe alle 2 

Jahr mit einem Großmeyer beſetzet wird, welcher auch 
die Pfarre Haremence im obern Wallis verwaltet. Die 
vornehmſten zu derſelben gehörigen Dörfer find: 

..D Wieder. Nenda, , wofelbft die Pfarrfirche der ganz 
zen Großmeyerey, und das Landhaus iſt, auch die Gerichte 
gehalten werden. 

2) Ober⸗Nenda, Glaſſenau, Villars, Sirriget Say, 
und andere. 

3) Clabes und Verrey, uͤber welche das Stift St. 

Morigen in den Monaten May und October die Gerichts. 
barkeit hat. 


9) Peiffona , über welches das Bisthum Sitten in 
den Monaten May und Dctober die Gerichtsbarkeit hat. 

4 Die Caſtellaney Bouveret, beym Einfluß 
der Rhone in den Genferfge, welche von den 7 Zehn⸗ 
den der Republif Wallis wechfelsweife alle. 2 Jahr mit 
einem Caftellan befeßet wird, und Die Dörfer Douvez 
ret am Genferfee, St. Bingeulpb Port Valay 
"mit einer Pfarrkirche, u.a. begreift, 


5 Die Groß⸗Caſtellaney Martinach, welche 
dem ——* Sitten zugehoͤret, und von dem Bi⸗ 


ſchof mit einem Groß⸗ — verſehen wird. Der 
Haupt⸗ 


— 
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Hauptort derſelben, von welchem fie auch den Nas, 
men hat, ift 

Martinach, lat. Martiniacum, franz. Martegny, oder 
Martigny, ein gedoppelter Flecken, deren einer die Stadt, 
der. andere aber die Burg genennet wird. Beyde find ets 
wa eine Viertelftunde von einander entfernet, und in der 
Mitte zwifchen beyden fließt der Fluß Dranfe, welcher von 
dem großen St. Bernhardsberg koͤmmt, und eine Fleine 
Stunde unter Martinach in die Rhone geht. Es wach» 
fen hier 2 recht gute und berühmte Meine, welche Coquem- 
pin, und Vin de Ja Marque genennet werden. Es iſt 
auch) hiefelbft eine Niederlage der Kaufmannsguͤter, welche 
von St. Moriten und dem Genferfee hieber gebracht, und 
von bier theild nach Ober Wallis, theild über den großen 
St. Bernhardsberg geführer werden. Es foll hier das 
von E, Julius Caͤſar bemerfte Octodurum, welches er 
Veragrorum vicum genennet, geftanden haben, und eine 
roͤmiſche Pflanzftadt gewefen, auch das Bisthum Sitten 
daſelbſt zuerft geftiftet worden ſeyn. Das alte unbewohnte 
Schloß vor Martinach, iſt zuleßt 1518 zerftöret worsen. 
1596 giengen bier durch Ueberſchwemmung der Rhone auf 
soo Haͤuſer zu Grunde. 


6 Die Meyerey Ardon , weldye auch dem 
Bisthum Sitten gehöret, begreift bie Dörfer Ardon . 
mit einer Pfarrkirche, Chamofon und St. Peter. 


7 Die Großcaftellaney Banienthal, oder 
Val de Bagnes, Banea vallis, ift ein großes und ſehr 
fruchtbares Thal an der Dranfe, welches dem Stift 
zu St. Morigen gehöret , und die Dörfer Vilette, 
RBablos, wofelbft die Pfarrkirche ift, Verbier, 
Brufon, Verfilier, und andere, begreift. Das 
Stift laͤßt die Gerichtsbarfeit in demfelben und in der 
Dfarre Vollega, durch einen Groß Caſtellan ver» 
walten. Das Dorf Banien, von welchem das Thal 
J Er 3 den 
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den Namen hat, ift 1545 don einer Wafferfluch ver: 
fhlungen worden. | 


s Die Stadt Muͤhlhauſen. 

Sie lieget an der Bränze von Sundgau und obern El⸗ 
ſas, Bey dem Fluß SU, 6 Stunden son Bafel, in einer 
Angenehmen und fruchtbaren Ebene. Unter K. LudewigE 
war fie ſchon ein Dorf, und unter K. Friedrich IE ift fie eine. 
Stadt geworden. Jhre Eihwohner, deren Anzahl man auf 
4006 fihäger, find der reformirten Lehre zugethan.. Der - 
deutſche Gottesdienſt wird in der Pfarrfirche zu St; Ste⸗ 
Khan, der franzöfifche aber in dem ehemaligen Barfüßer- 


> Hofter gehalten. Das ehemalige Auguftinermdnchenklofter - 


iR in ein Zeughaus verwandelt worden. Das Narhhaus 
ftebet auf dem St. Stephansplage. Sowohl der deutſche, 
als der Johauniter Ritterorden, hat hier eineCo mmenthurey. 
Die Stadt ift im 13 Jahrhundert durch König Rudolph I 
aus einer Bifczöflich » Fraßburgifchen Stadt, eine freye 
Reichsſtadt geworden. Eben diefer König ertheilte ihr 
1275 die Freyheit, daß fie vor feinem fremden Gericht vers 
klaget werden ſolle. Ihre Freyheiten find von den folgens 
den deutfchen Königen und römischen Kaifern beftätiger und 
vermehret worden, infonderheit vom Könige Adolph und 
Kaifer Karl EV, indem jener ihr das Recht ertheilet bat, 
Daß der Reichsfchultheiß alemal.einer aus ihren Bürgern 
feyn ſolle, und diefer ihr nicht nur bewilliget hat, einen eis 
genen Bürgermeifter zu haben und zu erwaͤhlen, fondern 
auch verordnet hat, daß die Stadt von dem Reich nims 
mermehr verfeget werden folle 1515 errichtete fie mit den 
33 eidgenoifchen Städten und Orten einen ewigen Bund, 
‚ welcher ihr zwar 2586 von den katholiſchen Städten und 
Drten wieder aufgefagt worden, weil derfelben während 
der dafigen bärgerlichen Unruhen abgeſchickte Gefandte, 
misvergnuͤgt zuruͤckgereiſet waren, die evangelifchen Städte 
und Orte aber fegen ihn noch fort, fie if auch 1529 mit. 
denfelben in das damals errichtete Blirgerrecht getreten, 
Vermoͤge diefes Bundes ift fie ein zugewandter Pr 
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Eidgenoffenfchaft, hat aber feit der Zeit, da ihr die Fathos 
liſchen Cantone den Bund aufgefager haben, nicht mehr 
Sit und Stimme auf den eidgenoßifhen Tagefagungen, 
Ihr Regimene beftehet feit 1739 aus dem Eleinen und große 
fen Rath, jenen machen 3 Bürgermeifter, 9 Rathsherren 
und 12 Zunftmeifter, diefen, außer den eben genannten 
24 Perſonen, die 6 Sechfere aus jeder der 6 Zünfte, im 
weldye jie abgetheiler ift, und noch 3 Bürg’r von jeder 
Zunft, aljo überhaupt 78 Perfonen aus, Sie hat auch 
ein befonderes Stadtgericht und Couſiſtorium. Ihr Was 
pen ift ein rothes Müblenrad im weißen Felde. Ihre ges 
fammten jährlichen Einkünfte betragen ungefähr 20009 
Reichsthaler. 

Ihr Gebiet, beſtehet in den Doͤrfern Ilzach, woſelbſt 
eine Pfarrkirche iſt, und Modenheim, welche ſie 1437 
von den Grafen Ulrich und Ludwig von Wuͤrtemberg er⸗ 
kauft har. Von Modenheim ift aber nur eine Mühle 
übrig, nachdem das Dorf im rsten Zahrhundert abges 
brannt ift. Der Obervogt zu Ilzach, wird aus dem Kleine 
Rath erwaͤhlet. 


6 Das Fuͤrſtenthum Neuenburg. 
nr Bon dem Fürftenehum Neuenburg und 
Valengin, welches man auc) die Souverainet€ de 
Neufchatel et Vallangin nennet, hat David Franz 
von Merveilleur M.D. 1694 eine Sandcyarte heraus« 
allen, welche feines Bruders Sohn gleiches Na« 

mens verbeffert, und 1708 von neuem zu Paris ans 
Licht geftellee hat. Kovens und Mortier haben diefe 
Eharte nachgeftochen, und de ?° Isle hat fie verbeſſert. 

Man hat auch eine Landcharte auf ‚einem Fleinen 
Quartblatte, welche einem berlinifchen Calender ein« 
verleibet worden, und nicht unbrauchbar ift, 


$. 2. Diefer Staat gränzer gegen Morgen an das 
Gebiet des Bisthums Bafel und der Stadt Bern, 
| Er 4 im 
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imgleichen an den Bielerſee, gegen Mittag an ben 
Meuenburgerfee, an die Bernifche und Sreyburgifche 
gemeinfchaftliche Landvogtey Orandfon , und an dag - 
einfeitige Bernerifche Gebiet, gegen Abend und Mit 
ternacht an die franzöfifche Graffcaft Burgund. „Er 
ift in der größten Ausdehnung ır bis 12 Stunden 
lang, und 4 bis 5 breit, und begreift etwa 34 Duas 
drafmeilen Sand; | 
+63. An der Welt: und Nordſeite deffelben ift 
bas Gebirge Jura, und überhaupt giebe es viele Berge 


im Sande. Da nun der bergichte Theil des !andes, 


Außer Weide fürs: Vieh, nicht viel einbringer, fo find | 
. Die Bewohner deffelben mehrentheils Künftler, welche 
ben ihrer Arbeit das vergnügrefte Jeben führen. Hin⸗ 
gegen die Hügel, Thäler und Ebenen find fehr frucht- 
bar, an gufem reißen und rothen Wein Obft, Getraide, 
Hanf und Flachs. Man bauer jaͤhrlich ungefähr. 5600 
Malter Roggen, 2250 M.Gerfte, und ı1ooo Malter 
Hafer, Der Roggen richt für den vierten - 
Theil der Einwohner zu, Den Mangel an Getraide, 
erfeger der Handel mit Wein, und Die Viehzucht. 
Man rechnet, daß für Wein jährlich | 
800000 Liv. i 
iind für bie Produete von — — 
ber Vtehzucht "150000 fibs 
alſo für beide ‚650000 £ib« 
Ailyemen, und daß man. 
faͤr auswartiges Getraide 564000 Kor. äuggebe ; 4 
und daß man alſo 146000 Rvres mehr ein⸗ 
nehme als ausgebe. Den Mangel, an Holz, erſetzet 


der Torf. Die FAIRE — betragen — * 
or⸗ 
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Morgen, Eiſen ift vorhanden, kann aber- nicht ges 
nußer werden, weil es an Holz fehle, Zu Brevine 
und Couvet find eifenhaltige, und zu Motier Seifen« 
Schwefel: und leftartige Bäder. Der Neuenbur⸗ 
tjerfee , Lacus Neocomenfis oder Neocafltenfis, 
welcher von der daran liegenden Stadt Meuenburg 
den Namen hat, ift 9 Stunden lang, anderthalb‘ 
breit, und nicht gar tief. Er ift reich an Fifchen, in« 
fonderheit an Forellen, Hechten, Perfichen oder Rech. 
lingen, und andern, Gegen Mittag nimme er den 
Fluß Orbe, und gegen Mittag die Fleinen Flüffe 
Areufe oder Renfe und Seyon auf; hingegen läßt 
er. gegen Mordoften die Thiele oder Siel aus, durch 
welche er mie dem Bielerfee verbunden wird. Diefe 
Thiele ift eben fo wie der Fluß /e Doux, fchiffbar. 
9.4: In dem Fuͤrſtenthum Neufchatel und Was 
langin hat man 1781 gezahlt: 3 Städte, 113 Flecken, 
Dörfer und Weiler, 22 Gerichtsbarfeiten, 35 Pfars 
ten, 60 Gemeinen, 7333- Häufer. Unterthanen: 
6396 Männer ,‚»7141 Frauen, 2869 große Söhne, 
3676 große Töchter, 5667 Fleine Söhne, 5225 Fleine 
Töchter. - Fremde: 1614 Männer, 1692 Frauen, 
1154 große Söhne, 1377 große Töchter, 1409 Fleine 
Söhne, 1432 fleine Töchter, überhaupt 39642 Mens 
fhen. Um Meuenburg her werden jährlich viele tau« 
fend Stuͤcke Indienne und Zitze gedruckt, und aus 
dem Lande geführet, und man zählte 1781 auf 1774 
Eattunmweber. Das Spigenmacen wird gleichfals 
ſtark getrieben, und wurden zu folcher Zeit auf 3404 
Epigenmacherinnen gezähler ; auch die Uhrmacherkunſt 
iſt in fo ftarfem Gange, daß damals bis 2177 Uhr« 
macher im Sande damit beſchaͤfftigt waren; und Die 
“er » Er 5 bhier 
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hier verfertigten Uhren gehen durch die ganze Welt, 


find aber mit dem Damen London, Paris, Wien und 


anderer Derter bezeichnet. Die größten Meifter der- 


felben, wohnen im’ bergichten Thal des Sandes. Es 


werden auch Meffer, und vielerley mechanifche Werk⸗ 
zeuge, verfertiget. Die Einwohner reden die franzoͤ⸗ 
fiihe Sprache, und ihre Ausfprache und Mundart ift 


der burgundifchen etivas. ahnlich. 


.5. Diemeiften Einwohner find der evangeliſch⸗ 


teformirten Lehre zugerhau, ein Fleiner Theil -aber, 


nämlich die Caſtellaney $anderon, iſt der römifchfa» 
tholifchen Sehre ergeben, Die Haupt: und Filiale 
Dfarren der Neformirten ,: find unter 5 fogenannte 
Colloques ober Colloquia vertheilet, die von Neuen⸗ 


burg, Boudry, Thal Ruth, Thal Travers und von 
den Gebirgen benenner werden. , Alle Prediger vers 


fammten ſich jährlich im Monat May zu Neuenburg, 


und diefe Verſammlung hat viele Freybeiten, und 


die Auffiche über die Geiftlichen und Kirchen. Sachen, 
nimmt die neuen Kirchendiener an, beftellet und ente 


feßer die Pfarrer, aufer in der Stade Neuenburg, 


jedoch alles vermöge der ihr von dem Sandesherrn da» 
zu ertheilten Gewalt, In der Eaftellanen Sanderon 


find 2 katholiſche Pfarren ımd eine Filialpfarre, wel⸗ 


che in geiftfichen Dingen unter dem Biſchof von aus | 


fanne ftehen. 


=; 
— 


$. 6, Dieſes Land gehoͤrte vor Alters zu dent 


| legten burgumdifchen Reich, und Fam 1032 mit dem» 
felben an das deutſche Reich. 1034 war Ulrich I Graf 


von Phoͤnix oder Fenis Here zu Neuenburg, und es 


ſcheinet, daß er von dem letzten burgundifchen Könige 


Rudolrb III mit Ba te — worden ſey. 


Seine 
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Seine männlichen Nachkommen haben diefes Sand bis 
1373 befejien. Berchtofd I brachte durch Taufc) das 
Dal de Travers von Burgund an ſich. Ulrich IV 
befam mit feinen 2 Gemablinnen die Sraffchaften Ars 
berg und. Nidau, und theilte feine Sande 1231 oder 
1240 unter feine 3 Eöhne alſo, daß Berchtold Menen- 
burg, Ulrich Arberg und Vallangin, mit der Bebin- 
gung , fie von feinem ‘Bruder zu gehn zu empfangen, 
und Eberhard Nidau und Erlach, befam. Die 
Grafichaft Neuenburg wurde in eben diefem 13ten 
Jahrhundert unter Rudolphs III Söhnen wieder in 3 
Theile vertheiler. Unter Rudolph I wurde Stadt 
und Schloß Neuenburg Reichslehn, der König aber 
übergab die Schnsherrlichkeit an Johann von Chalon, 
Herrn von Arlay, welcher Rollin Herin zu Neuenburg 
wieber beafterfehnte. Graf Ludewig, welcher 1324 die 
Hegierung angetreten, bat allem Anfehen nach zuerft 
den Titel eines Grafen von Neuenburg geführer, denn 
feine Vorfahren nannten ſich zwar Grafen, als Grafen 
von Phöniy oder Fenis, aber nur Herren von Neuen⸗ 
burg. (Domini de Caflro novo.) Er erhielt 1337 
vom Kaifer $udwig das Necht zu münzen, 1344 bes 
fam er vom Grafen Ludewig von Savonen die Herr: 
fchaft Gorgier gefchenft,erbte 1354 vom Grafen Peter 
"von Arberg, verfaufte aber 1367 fein Recht und Ans 
theil an Arberg der Stadt Bern; hingegen erhielt er 
von Johann III von Chalon, daß Neuenburg auch auf 
feine Töchter zu gehn kommen follte, Als er nun 1373 
ohne männliche Erben ftarb , folgte ihm zwar feine 
öltefte an Grafen Rudolf von Nidau verheirathere 
Tochter Iſabelle, und 1395 nad) ihrem Tode ihrer au 
Grafen Ego von Freyburg verheirathet geweſenen 
Wr ⁊ Sch 
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Schweſter Warenne oder Verena Sohn, Graf Conrad 


von Freyburg: allein, Johann IV von Chalon, damas 
liger Prinz von Dranien, fegte fich Dagegen, und wollte 


die nach dem burgundifch : fraͤnkiſchen Lehnrecht erles 
digte Graffchaft als Lehnsherr an ſich ziehen, doch 
verglich er ſich 1397 mit genanntem Grafen, und ber 
lehnte ihn mit der Grafſchaft, nachdem er vorher ge⸗ 
ftanden hatte, daß er fie nicht durch Recht des Ges 


bluͤts, noch Kraft des Teftaments, fondern aus Gunſt 
und Gervogenbeit des Prinzen habe, Ermußteauh 


ein Verzeichniß alles deffen, was er vondem Prinzen 


zu gehn habe, ausftellen, und alle Meuenburgifche 


- Unterthanen mußten ſich 1466 verpflichten, daß, wenn 
Graf Conrad ohne männliche Jeibes- und Sehne. Erben‘ © 
fterbe, fie fofort dem Haufe Chalon als ihrem Ober⸗ 


und Lehn⸗ Herrn heimfallen, und keinen andern Herrn 
annehmen wollten. Graf Conrad errichtete 1398 ein 


Bürgerrecht mit ver Stadt Bern, welches fein Sohn | 


und Nachfolger Johannes 1424 ernenerte, der 1453 

von Ludewig von Chafon, Prinzen von Öranien, unter 
obigen Bedingungen, die Belehnung empfing, mit feir 
ner Gemahlinn Maria von Ehalon zum Heirarhsguf 
die Freyherrſchaft Grandion,, die Graffhaft Erlach, 
und die HerrfchaftVercel, (weiche aber an das Haus“ 
Chalon zurückgefallen ift,) befam, und feines Waters 


an Markgrafen Rudolf von Hochberg, vermaͤhlter 


Schweſter Anna Sohns Sohn, Markgrafen Rudolf, 


von Hochberg, in einem Teftameni zum. Erben eins 
ſetzte, worauf er 1458 ohne Leibeserben, und mie ihm 


das gräflich freyburgiſche Geſchlecht ausftarb, Es 
nahm zwar Ludewig von Chalon Prinz von Hranien, ü 
Neuenburg als ein erledigtes nr ir — Y 
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es: aber dem Markgrafen Rudolf von Hochberg wieder 
abfreten, welcher auch 1458 das Buͤrgerrecht mit Bern 
erneuerfe, und dergleichen auch mit Eolorhurn errich 
tete. Dieſer fo wenig,als feine Nachfommen, bemüs 
betenfic), die Belehrung von dem Haufe Chalon zuem« 
pfangen. ‚Sein Sohn Philiop, erneuerte 1495 das 
Bürgerrecht mit der Stadr Freyburg, errichtete auch 
dergleichen 1501 mit der Stadt Zucern, und erhielt 
150: auch das Buͤrgerrecht von Bern und Lucern für 
ſeine Erbtochter Jehanna. Ars ſich dieſe nach ſeinem 
in letztgenanntem Jahr erfolgten Tode, mit Ludewig 

von Orleans, Herzog von Lonqueville, vermaͤhlte, 
brachte fie demfelben Meuenburg zu, und er wurde 
1505 von Solothurn, und 155 von Bern in das Buͤr⸗ 
gerrecht aufgengmmen, Weil er 1312 bey der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Armee in Italien war. nahmen die mit Frank. 
reich zerfallenen Eidgenoſſen dag Fuͤrſtenthum Neuen⸗ 
burg in Beſitz, und raͤumten es, erſt 1528 deſſelben 
MWittwe wieder ein.  Unrerdeffen darb 1520 Prinz 
Philibert von Oranien, der legte aus dem Haufe 
Chalon, und fegte feiner an Grafen Heinrich, von Nafs 
‚fau vermähften Schwefter Claudio Sohn Nenat, zum 
‚Erben ein, dafür.ihn auch K. Karl V erfannte und 
beſtaͤtigte. Dieſer machte inionderheit an Meuenburg 
Anſpruch: allein, die vorhin genannte Johanna, 
‚machte, in ihrem und ihres Sohnes Namen, an alle 
‚Güter des ausgeftorbenen Haufes Chalon Anfpruch. 
‚Hieraus entfiund ein. vieljäbriger Rechtshandel, wel 
‚cher 1551 und 1552 von dem ah en Berichte zu Neuen» 
‚burg für Herzog Leonor von Sonquevile, Markgrafen 
‚von Roͤttelen, entſchieden wurde, dem aud) 1557 der 
Pers von Nemours. fein Antheil an ** 

ur 
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durch einen Vergleich abtrat. Er nennete ſich einen 
ſouverainen Grafen von Neuenburg, und erkaufte 
1564 die Caſtellaney Bevaix. Sein Sohn Heinrich, 
oder vielmehr deſſelben Mutter, brachte 1579 auch die 
Grafſchaft Vallangin von der Stadt Bern an Neuen⸗ 
burg, und dieſes Sohn gleiches Namens, ſchrieb ſich 
einen ſouverainen Fuͤrſten von Neuenburg. Nach 
deſſelben Tode, wurde dieſer Staat erſt von feinen Soͤh⸗ 
nen, und nach derſelben Abſterben, von ſeiner Tochter 
Maria, vermaͤhlten Herzoginn von Nemours, beſeſ⸗ 
fen, Immittelſt hatten die Nachkommen Grafen 
Wilhelms von Naffau ihre Anfprüche an biefen Staat, 
"und andere Chaloniſche Herrfchaften, oft in Bewegung 
gebracht; es hatte auch König Wilhelm IId von Groß« 
"brifannien, als Erbe der Chaloniſchen Herrſchaften, 
1694 dem damaligen Churfürften Friederich zu Br an⸗ 
denburg und nachmaligen Koͤnige von Preuſſen, alle 
feine Rechte an Neuenburg und Vallangin feyerlich 
‚abgetreten, und dieſer die Stände des Fuͤrſtenthums 
Neuenburg 1703 davon benachrichtige. Als nun die 
Herzoginn Maria von Nemours, bisherige Befiserinn 
dieſer Sandfihaften, 1707 ftarb , meldeten ſich viele 


vornehme Häufer mit ihren Anfprüchen an benfelben. 


Das Dbergeriht und Tribunal der fogenannten 3 
Stände von Neuenburg, unferfuchte alle dieſe Anſpruͤ⸗ 
he, und that am zten November 1707 den Ausſpruch 
für Friebrih Koͤnig von Preußen, welcher auch von 
dieſem Staat ſogleich die Huldigung und völligen 
Beſitz nehmen ließ, jedoch dem Staat alle feine 
Freyheiten und Privilegien; und mit den Benachbar⸗ 
ten gemachte Bündniffe und Bürgerrechte, beftätigte, 
Im Utrechter Frieden vollig Frankeeich und al 
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-Hon1713,erfannfeber König von Frankreich den König 
‚won Preußen für einen fouverainen Herrn von Neuen« 
‚burg und Ballangin, und verfprach, denfelben in dem 


Beſitze diefer Sande weder heimlich noch) öffentlich zu 


ſtoͤren, noch durch feine Unterthanen ftören zu laſſen; 


es folleen auch die Einwohner dieſer tande in gang 


Frankreich eben die Rechte und Freyheiten genießen, 


deren fonft die Eidgenoffen fich zu erfreuen haben, und 


‚Die ihnen zugeitanden worden, ehe der König von 
Preußen diefe Lande befommen. 


$. 7. Der König von Preußen nennet ſich wegen 


dieſes Staats: einen fouversinen Prinzen von 


Vreufibatel und Vellangin; und führee wegen 
deflelven einen mit 2 filbernen Balken oder Sparren 
befeßten rothen Pfal im goldenen Felde, im Wapen. 
Das Fürftenehum gehört dem koͤnigl. Haufe für defe 


ſelben männliche und meibliche Nachkommenſchaft 


erblich, Fann aber ohne Einwilligung des Volks mer 
der verpfander , noch verfauft , noch getheilt, noch 


‚einem jüngern Prinzen zur Appanage gegeben werden. 


Es ift in der That republifanifch, und der Fürft kann 


feine beftimmten Einfünfte, welche jährlich etwa 


‚200000 franzöfifche Livres, oder 26000 Rehlre bes 


tragen, weder vermehren noch vermindern, "Wegen 
des oben erwähnten ewigen Bürgerrecht, welches die 
‚Sandesherren von Neuenburg mit den eidgenoßifchen 
Eantonen Bern, $ucern, Freyburg und Solothurn, 


„errichtet haben , und wegen gleichen ewigen Bürger 
rechts, welches die Stadt Neuenburg 1406 mir Bern 


h 


. 
]) 
. 
y 
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geftiftet, und nachher erneuert hat, werden der fan 
desherr und dieſe Stadt für einen zugewandten Hrt der 
Eidgenoffen angeſehen. In Streitigkeiten zwiſt 


Bi; dem 
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dem Fuͤrſten und der Stadt, hat Bern das Richter⸗ 
amt, und das Recht, den ungehorſamen Theil zur 
Annahme des Urtheils zu zwingen. Bern hat dieſes 
Richteramt 1454, 1474, 1497, 1548, 1582, 1767 

‚und 1768:ausgeübel, Es muß auch der Fuͤrſt und 
‚die Stade der Republik Bern in ihren Kriegen Hüffe 

leiſten. Man hat zwar Beyſpiele, daß der Bund 
des Fürften und der Stadt mit den 4 Cantonen auch) 

‚auf Das ganze Sand ausgedehner worden ift: der Furt 

aber behauptet, daß für das ganze sand und ihn, Fein 

Richter als er ſelbſt ey. 

2.98 Die Regierung des Staats, verwaltet bir 
Eönigliche Gouverneur, welcher auch indem Staats. 
rath ven Borfiß hat, denfelben, wenn es ihm befiebet, 
verfammlet, in der Verſammlung der 3 Stände von 

Neuenburg und Vallangin, die Umfrage, und wenn 

die Stimmen gleid) find, den Entſcheid hat, auch 

- wegen der Aufſicht über bie Kriegesverfaffung, Gene⸗ 
tallieutenant genennee wird. Meben demfelben ift zu 

Neuenburg der ſchon genannte Staatsrath, welcher 
aus fo vielen Staatsräthen befteher, als der Landes⸗ 
herr für guf findet. Er hat die Staats. und Policey- 
Sachen im ganzen Sande zu beforgen, auch alle Vor⸗ 
fälle und Streitigkeiten, die unter den Gemeinen und 
ihren Theilen entftehen, imgleichen alle Sehen» . und 

Bafallen-Sachen zu beurtheilen, doc) kann man in 
diefen Fällen fit) von demfelben an die3 Stände wen⸗ 
den, melches aber feine Appellation, fondern ein An⸗ 
finden um mehrere Erläuterung, genennet wird. In 
biefem Staatsrath hat der Gouverneur, in deffelben 
Abmefenheit aber der ältefte Staatsrath, den Vorſitz, 

“un verfammler benfelben „ wenn es ihm gefällig * 


\ 
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och gefchiehet es gewöhnlichermaßen am Morgen bes 
Montags und Dienftags. Hiernächft verordnet der 
landesherr noch unterſchiedene allgemeine und befons 
dere Beamte; jene find, der Generalſeckelmeiſter 
der Treſorier, welcher die Staatsgefaͤlle von den 
Einnehmern empfängt, der Kanzler, welcher dee 
rfte Secretair des Staatsratbs iſt, der Generals 
procurator; weldyer auf des Sandesherrn Recht Acht 
Jaben, und des Gouverneurs und Staatsraths Be 
ehle vollfirecfen muß, der Beneralcommiffarius, 
velcher auf die Lehen, und was davon abhängt, die 
Yufficht hat, der Beneraladvocat ‚ ‚der, ‚wenn der 
andesherr einen Proceß hat, foldyen in deffelben Na- 
nen führet, der Procurator von Vallsugin, 
welcher des Sandesheren Angelegenheiten in biefer 
Herrſchaft beforger, und die Einnehmer oder Rece- 
yeurs det landesherrfchaftlichen Gefälle. Die befen. 
ern Beamten des Landesherrn, find die fogenannten 
Laftellane , (Chatelains,) und Meyer, (Maires,) 
‚abi über jedes niebere Gericht gefeßet find, und 
eren jeder unter fich einen Statthalter (Lieutenant, 
8* Die Beamten ſelbſt bekommen ihre Beftallungs: 
iefe von bem Landesherrn, die Statthalter aber von 
dem Gouverneur, | 
$.9. Das erfte und vornehmfte Obergericht, von 
belchem man nicht weiter appelliren kann, machen die 
enannten drey Stände (lestrois etats,) der Sou⸗ 
rainite VNeufſchatel aus, Der erfte ift der 
Stand des Adels, den 4 Edelleute ausmachen, dazu 
r Gouverneur nunmehr allezeit bie vier Alteften ade 
chen Staatsräthe nehmen muß , welche, aber bier 
ht als Staatsrärhe, fondern als Edelleute, Platz 
42dh.5A. My ha. 
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Haben. Der zweyte if der Stand der Behhuten, 
(Officiers,) welcher aus den 4 Caftellanen von Lande⸗ 
son, Boudey, Dal de Travers und Thielle befteher, 
in deren Ermangelung die Mayer, und auch) biswei⸗ 
Jen die Einnehmer ſolche Stellen vertreten. Den 
dritten Stand machen 4Buͤrger der Stadt Neuen⸗ 
burg aus, welche der Stadtrath alle Neujahr aus 
feinem Mittel erwaͤhlet. In Diefer Verſammlung 


. ber Stände fuͤhret der Öouverneut den Borfiß , bat 


Die Umfrage, und entfcheidet , rvenn die Stinnmen 

‚gleich ausfallen, Der Generalproeurator wohnet dera 
felben auch bey, um über des Landesherrn Rechte zu 

wachen, und der Kanzfer ift auch darinn gegen» 
waͤrtig. Diefe Verſammlung thut die Proceſſe voͤl⸗ 
lig ab, welche aus den niedern Gerichten in der Sou⸗ 
berainite Neuſchatel, Ballangin nicht mit darunree 
begriffen) dahin gelangen, erläutert aud) ‚die Urtheile 
bes Staatsraths, und giebt ihre Einwilligung zu 
neuen landesheerſchaftuchen Verordnungen, und zur 
Veränderung der alten. Ordentlicherweiſe werden die 
Stände alle Jahr zu Ende des Maymonats zůſam⸗ 
menberufen; fie werden auch wohl außerordentlicher 

weiſe, und auf Koſten der ſolches verlangenden Par⸗ 
teyen, verſammlet. 

Hiernaͤchſt gehoͤren zu den Obergerichten die Cri⸗ 
minalgerichte, deren Urtheile ohne Appellation voll 
ſtrecket werden, wenn nicht der Sandesherr, oder ſein 
Gouverneur, den Strafbaren Önade erweiſet, wie fü 

denn die Strafen wohl mildern, oder gar aufheben 
aber nicht vermehren Fönnen. DiefeCriminafgericht 
find von zwenerley Art; einige haben Die hohe, ander: 
aber nur die niedere Gerichtsbarkeit oder Verurtheilun 
zu 


\ 
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‚zur Gefengenſchaft, Pranger, Stoubbeſen, te. und zu 
den legten gehören alle Gerichte im Sande, 

Conſtſtoria find in dem Val de Travers, und 
zu Vallangin. Zu Neuenburg iſt ein Ehegericht 
welches in erſter Inſtanz uͤber alle Proceſſe aus dieſer 
Eouverainite urtheilet, wort demfelben aber appelliret 
man an die 3 Stande, 

6,10, Die Mannfchaft, deren Zahl aus dem 
oben ($.4) mirgetheiltem Werzeichniß erhellet, ift in 
unterfchiedene Compagnien eingetheilet, und über das 
ganze Kriegeswefen find ı Generalinfpector, 4 Obriſt⸗ 

lieutenants und 4 Majors verordnet, das Val be 
Travers hat auch) einen beſondern Hauptmann, 


$ 11. Ich befhreibe nun 


1 Die Souverainife Reufchatel, oder 
Heuenburg, zu welcher gehören: 


ı Die Meyerey Neuenburg, in welcher 
1) Neuenburg, Neufchatel, WTeuchstel, Welche 
YTeuenburg, Neocomum, Novicaftrum , Neoburgum, 
die Hauprftadt des ganzen Fürftenthums, und der von ihr 
benannten Meyerey. Sie liegt auf 2 Hügeln am Ufer des 
von ihr benannten Sees, in welchen fich bier der Fleine 
Fluß Seyon ergießet: Sie hat 4 große Straßen, ein altes 
Schloß, auf welchem der Gouverneur wohnet, 2 Kirchen, 
in deren einer auch in deutſcher Sprache geprediget wird, 
> und ein Gymnaſium. Rings um die Stadt her find ſchoͤne 
Weinberge, angenehme Gärten, und viele Lufthäufer. Ihr 
Ber, befteher in einem Fleinen und großen Rath, jener 
von 24, diefer von go Verfonen. Sie verfehen die Polis 
cey⸗ und andere Stadt⸗Sachen, und der erfle Umtöbürgers 
neifter hat den Vorſitz, Doch ift. auch der Meyer diefer 
; Stadtin ihrer Verfammlung im Namen des Landesberrn - 
gegenwärtig, und giebt feine Stimme bedeckt. Der feine 
JF — Math 
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Rath verfiehet auch die niebern Berichte der Meyerey in - 


erfter Inſtanz. Der Rath erwähler ale Neujahr 4 aus 
feinem Mittel, welche für daffelbige Jahr den dritten Stand 
der fogenannten 3 Stände der Souverainité Neufchatel 
ausmachen, ausgenommen, wenn es um ein Urtheil über. die 
Souverainitd, ‚oder um Verordnung und Veränderung der 
Geſetze zu thun ift, in weichem Fall die 4 Amtöbürger- 
meifter ſolche Stelfe vertreten, _ Inder Stadt ift aud) ein 
Ehegericht für Die ganze Souperainite Neufchatel, welches 
aus dem Meyer, als Praͤſidenten, den 2 älteften Pfarrern 
der Stadt, den 2 älteften Staatöräthen, und 4 Richtern 
aus der Stadt, welche der Rath für 6 Jahre erwählet,bes 
ſtehet. ‘Den Eriminalproceß führen die fogenannten Mi⸗ 
niſtraur, welcyes Collegium aus den 4 Bürgermeiftern, 
dem Venner, Stadtfehreiber und den 4 Schlüffelmeiftern 
beftehet. Die Stadt hatte 1248, 1269, 1450 und 1714 
große -Feuersbrünfte, und 1750 von dem ausgetretenen 
Fluß Seyon zweymal großen Schaden. 1530 hat in der= 
. felben die Kirchenverbefferung ihren Anfang genommen, 
und ift von dieſer Zeit an nach und nach zu Stande gefom- 
men. 1406 bat fie mit der Stadt Bern ein ewiges Buͤr⸗ 
gerrecht errichtet, und ſolches 1550, 1570 und 1616 er: 
neuert. Sie ift von allen Anlagen und Zehenden frey. 
‚Die Stadt foll von K. Conrad ums Fahr 1634 erbauet 
worden feyn, und im Bezirk der alten Grafſchaft Bargen 
gelegen haben. = ' 
2) In Sontaine Andre, ein vormaliges Prämonftra: 


tenſerkloſter auf einer Höhe, eine halbe Stunde von der , 


Stadt. 
3) Serrieres, ein Dorf mit einer Pfarrkirche. 
5 Ein Theil’des Neuenburger Sees. 
2Die Caſtellaney Landeron, in welcher 
D Landeron oder Landeren, ein Staͤdtchen beym 
Einfluß der Zil oder Thiele in den Bielerſee. Es har eine 
Farholifche Pfarrkirche. ep | ION? 
2) Creßier, ein Dorf mit einer Farholifchew Pfarr: 
kirche. | J KETTE» * tar 
ww 3 Die 
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3 Die Caſtellaney Boudry, in welcher 

») Boudry oder Bouldry, ein Staͤdichen auf einer 
Höhe, welches. der Fluß Reuſe in 2 ungleiche Theile ab⸗ 
fondert, die durch eine Bruͤcke verbinden find. Der rothe 
Wein, welcher bey diefem Ort waͤchſet, wird für den 
beften des Fuͤrſtenthums gehalten, 

2) Das Dorf Bosle oder Böle, mit einer Pfarrkirche, 
und andere Derter. 

4 DieCaftellanep DaldeTravers oder Vaux 
Travers, in welcher die Pfarrdörfer St. Suipy, 
Couver, Motiers, und Sleurier. 1763 zählte 
man in diefem Thal 82 Uhrmacher, 30 Kaufleute und 
Fabrifanten, und 655 Spisenmacherinnen, 


5 Die Caftellaney Thiele, die von einem Fluß 
den Mamen bat, und in welcher die Pfarrdörfer St. 
Blaife und Cornaux oder Corneau , nebft 7 an« 
dern Dörfern, In dieſem Diſtriet, nahe bevm 
Meuenburger See und dem Fluß Sihl, follte eine 
Stadt, Namens Henripolis oder Heinrichsftadr, 
erbauet werden, deren Plan 1626 in Kupfer geſtochen 
ward: fie ift aber nicht zu Stande gefommen. | 

6 Die Meyerey Ia Cöte, in welcher die Doͤr⸗ 
fer Auvernier oder Avernach, Pefeur, Corfelles, 
und Cormondreche, _ 

7 Die Meyerey Rochefort, in welcher Ro⸗ 
chefort, les Grattes, Sretereule, Brot, le 
‚Champ du Moulin, Pont de Martel, und an 
dere Dörfer, 

8 Die Weyerey —— zu welcher außer 
‚dem Pfarrdorf Bondevillers,nod) 2 Dörfer gehören. 


O Die Meyerey Colombicre; welche ehedeſſen 
eine Herrſchaft geweſen 8 die 1563 zu der —* 
93 


mo Die Eipgenoffenkhaft, 


rainiee Neuſchatel erfauft worden. Bey bem Narr. 
dorf Colombicre oder Collombier, ift ein Schtoß, 
von welchem 2 Alleen aus, und bis an den Neuenburs 
ger See geben. 

ı0 Die Meyerey Bevair oder — welche 
von dem Pfarrdorf dieſes Namens benennet wird. 


ir Die Meyerey Cortaillods, welche aus dem 


Pfarrdorf dieſes Namens beſtehet. 


ı2 Die Meyerey les Verriere es, ih welcher zu 
bemerken 
ey Les Verrieres, ein großes. Marderft 
9) La Eöte aur Sees, ein in den Bergen zerftreuetes 
Harrdorf, in deflen Gegend ſich die hoͤchſten Felſen des 


Gebirges Jura befinden, in deren einem zu heidniſchen Zeis 
ten ein praͤchtiger Tempel eingegraben gewefen, in welchem 


- man den Mercurius durd) gewiffe Wahrfagerinnen, welche 
auf Franzöfifch Fees genennet werden, um Rath defraget 
bat. Man kann nicht ohne große Muͤtze zu dem Eingange 


hinunter ſteigen, vor welchem ein praͤchtiges Portal, dieſes 


aber mit einem Bogen von einem erſtaunlichen und faſt 


unzugaͤnglichen Felſen bedecket iſt. Etwa eine halbe 


— 


tunde davon iſt ein Eiſenbergwerk, welches wirklich 


bearbeitet wird. 


3) Les Bayards oder Brand Bayard, ein Pfarrdorf. 
4) Meudon oder Moudon, ein Dorf, woſelbſt die 


Gerichte dieſer Meyerey gehalten werden. 
5) 2a Combe de Mi-Jouy, ein Hleines Thal, wele 
ches der äußerfte Ort ſeyn fol, dahin die mit dem Landess 


herrn yon Neuenburg verbürgerten eidgenoßiſchen Städte - 


ihm zu Huͤlfe, und nicht weiter zieben follen, auch follen 
daſelbſt die ehemaligen Gränzen des delitfihen Reiche ges 
weien ſeyn, welches Aber fo gewiß nicht iſt, als die helve⸗ 
— Schriftſteller meynen 


13 Die Meyerey les — ———— welche bas 
 Pündorf gleiches — enthaͤlt. 


\ 
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14 Die Meyerey Ia Brevine, welche auch la 
Chaux d’Ktailler - genenier wird. In derſelben 
ift auf einem Bage eın See, weldyer Lac 8’KEraz 
lieres oder Etablieres genennet wird, der erft gegen 
das Ende des ı6ten Jahrhunderts aus einem Theil 
des hiefigen Waldes entftanden if. Beym Abfluß 
deffelben ift eine Mühle am Fuß eines Felfen mehr 
als 100 Edjuhe tiefer als der See angeleget, auf 
welche das Wafler des Sees nach) und nach auf4 Saͤ⸗ 
gen, davon der unterfte 24 Schuhe unter dem erjten 
ift, herabfließer und ſich hernach verlieret. In diem 
fer Meyerey iſt das Pfarrdorf Brevine, nahe bey 
welchem 1657 zwey heilſame mineralifche Quellen ent« 
decket worden find, welche man Bonne fontaine 
‚nennef. Das Pfarrdorf de la Chaux du Milien, 
ftehet unter der Gerichtsbarkeit von Rochefort. 

15 Die Freyherrſchaft Vaumarcus, am 
Neuenburger See. Nicht weit von hier ward Herzog 
Carl von Burgund 1476 von den Eidgenoſſen geſchlagen. 


16 Die Freyherrſchaft Gorgier, auch am 
Meuenburger See, welche das Pfarrdorf St. Aubin, 
Gorgier, ein Dorf mit einem auf einer angenehmen 
Höhe befegenen Schloß, und die Dörfer Sautes, 
Stefin oder Srefens , le dar und Montalcher, 
begreift. Als fie 1749 dem Sandes» und fehns. Herrn 
eröffnet wurde, gab fie derfelbe an Syohann Heinrich 
von Andrie zu gehn. | 
77 Die cherrſchaft Travers, zu welcher Tra- 
vers, ein großes und wohlgebauetes Pfarrdorf, ges 
böret, Die Herrſchaft Noiraigue und Roficre, ift 
Bene von der Herrfchaft Travers getrennet, 
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H Die Graſſchaft Ballangin, wird auch. 


Valengin „ja Valiendis genennit. Sie war vor 


Alters ein gehn von Neuenburg. 1566 farb der letzte 


Graf, Namens Renat, und Kinterließ zwar 3 Toͤch⸗ 
ter; es machte aber Bern Anſpruch an die Grafſchaft, 
weil es dem Grafen Geld geliehen hatte, und Bürge 
für ihn geworden mar; es ward ihm auch 1579. die 
Grafſchaft in öffentlihem G: richte zuerkannt, Bern 
trat fie fogleic) an des Grafen Heinrich von Neuen 


burg Mureer ‚Maria von Bourbon, Herzoginn von 


$ongeville, und derfelben Kinder und Nachkommen ab, 


fehüste fie auch im Befiß derfelben, obgleich die Eher 


männer der obgedachten Töchter des legten Örafen ihr 


Hecht an derfelben dem Grafen Friedrich von Mims 
pelgard verfauift hatten. Von diefer Zeit an hatte fie 


einerley Schickſal mit Neuenbürg. Sie begreift 


8 Die Meyerey Vallangin, in weicher 


n). Dallangin oder Valengin, ein Flecken in einem 
Thal am Fluͤßchen Seyon, welcher der Hauptort der 
Herrſchaft iſt. 

2) Val de Ruth, oder Ru Rudolphsthal, welches 

eins der ſchoͤnſten und am Krk 
Helvetien, 4 Stunven lang, und fait eine Stunde breit 
if, und. 24 Dörfer begreift. Zu bemerken find 
Coffrane, ein Dorf, woſelbſt 1295 zwiſchen Gra⸗ 
fen Rudolph Herrn von Neuburg und dem Biſchof Johann 


von Baſel, auch Johann und Dietrich von Arberg Herren 
zu Vallangin, eine Schlacht vorgefallen iſt, in welcher ber ’ 


erſte geſieget hat. 

(2) Die Pfarren ‚Senin und Engollon, und er 
Martin. 

-3) Dombreffon und Savagnier, ‚eine Pfarre, 

* —— und Cernier, eine Pfarre, 
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en beroohnten Thäler in 
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— Die Meyerey le Locle, welche von dem 
Hauptort und Pfarrdorf Locle den Namen hat. 


3 Die Weyerey la Sagne, welche die Thaͤler 
und Pfarren la Sagne und les Ponts begreiſt. 


4 Die Meyerey les Brenets, in welcher die 
Pfarrbörfer les Brenets am Fluß Doux, und Plans 
heites. La Maiſon dur Monſieur, ift ein lan 
desfürftlihes Haus am Fluß Dour , mofelbft eine 
Ueberfahrt ift, und ein Zoll gehoben wird, 


5 Die Meyerey la Chaur de Sonds, . 
durch den Fluß Doux von der franzoͤſiſchen Grafſchaft 
Burgund geſchieden wird, und in dem Thal Eplatures 
beſtehet. In dem Pfarrdorf la Chaux de Fonds, 
wird ſtarker Handel getrieben. 


7 Die Stadt und Republik Genff. 


GEenff, lat. Geneva, franz/Geneve, in den mittlern 
pre Gebenna, auch wohl Cebanum, Janoba und Janua, 
eine ziemlich große, wohlgebauete und wohlbefeftigte 
Stadt auf einer Höhe beym Ausfluß der Rhone aus dem 
Benfferfee, welche gleich unterhalb der Stadt. die Arve 
fnimmt. Die Rhone theilet die Stadt in 3 ungleiche 
eile, welche durch 4 Brüden verbunden find. Der 
Bte Theil liegt nach Savoyen zu, der Hleinere, welcher 
t. Gervais genennet wird, nach der franzöfifchen Lands 
aft Ger zu, und zwifchen benden ift in der Rhone eine 
fel, deren Länge 700, und die Breite 200 Schuhe bes 
t. Bon den ehemaligen 6 Vorftäpten, find gim Jahr 
4 abgetragen, und, 2, nämlich St. Gervais und de 
our, mit zu der Stadt gezogen worden, Die Häufer 
d größtentbeils im franzdfiichen Geſchmack gebauet, vier 
18 fünf Stockwerke hoch, und alle von Stemen, Die bes 
en find in der obern Stadt, wofelbft die im Großen hans 
Inden Kaufleute wohnen. Vor dert Käufern im untern 
* 995 Theil 
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Theil * Städt, find. Schwibbögen ‚unter welchen aller 
Handel im Kleinen gefchiehet, Man unterfcheidet die Ci- 
toyens, Bourgeois, Natifs, Nachkommen der Ankoͤmm⸗ 
linge, welche ſich hier wehnhaft niedergeläffen haben, ohne 
das Bürgerrecht zu erlangen,) und Habirans. Man rech⸗ 
niet, daß in der Stadt 25000 Menfchen find, Ein Ci- 
toyen muß in der Stadt gebohren ſeyn, man kann es alfo 
nicht werden. Bürger kann man entweder durch freywil⸗ 
ligen Antrag „ oder durch Kauf werden. Die Bürger find 
alle ver reformirten Lehre zugethan, und müffen es fenn, 
—— ſie das Buͤrgerrecht genießen wollen: es halten ſich 
auch Lutheraner und Katholiken hieſelbſt auf. Ars 
Seiftichen Gebaͤuden hat man die Domlirche zu St. Peter, 
an welche die fogenannte Kapelle der Maccabaͤer angebauet 
ift „ darinn die gottesdienftlichen Verfammlungen der 
beutichen und italienifchen Gemeine, und die Vorlefungen _ 
der Profefforen der Philofophie gehalten werden, und noch 
5 Pfarrficchen, in weldyen Gottesdienſt angeftellet wird, 
Den Lutheranern ift 1707 bewilliget worden, ihren Gots 
teödienft in einem befondern Haufe zu verrichten, und 1762 
haben fie die Erlaubniß erhalten, ein eigenes Haus zu 
- Bauen, und darinn einen K irchenfaal anzurichten, welcher 
1767 fertig geworden ift, Diefe Iutherifche Gemeine ſtehet 
in Anfehung ihrer Einrichtung und Unterhaltung, unter 
dem Schuß des Herzogs zu Sachfen-Gotha, und hat 2 Pres 
diger. Die Katholifen befüchen die Kapelle des franzoͤſi⸗ is 
schen, Reſidenten. Das allgemeine Hofpital hat ein neues 
Gebäude, in welchem ‚auch ein Zuchthaus angeleget iſt, 
und eitten befondern Prediger. Die franzdfifchen Zlüchte 
linge, welche fich bier niedergelaffen haben, befißen ein 
beſonderes Epital , und ein eigenes Almofengut, la Bourſe 
francoife genannt. Das Rathhaus iſt auf der Höhe dee 
Stadt unmeit Der Domlirche von Quaderfteinen anfehnlich 
erbauet. und in demfelben ein ſchnecken weiſe angelegter — 
mwiit Kieſelſteinen befegter Gang, auf welchem man’ vo 
unten bis oben unter das Dach reiten und. fahren Fanıt. 
Das Zeughaus. lieget nicht weit. davon. Es iſt hier eine 
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son 13 Profefforen, und ein anfehnlicher dffentlicher Buͤ⸗ 
herſaal. Beym Ausflug der Rhone aus dem See, ift. ein. 
Hebäude, in welchem die Obrigkeit die zur Sicherheit und- 
uftbarfeit gebaueten Schiffe verwahren läßt. Vor den 
Thoren giebts wohlgebauete Haufer , viele angenehne 
Sartem, und luftige Spaßierorte, alö le Pre de PEveque 
or dem Thor de Rive, Plain Palais vor der neuen Pforte, 
a Paumiere, eine halbe Stunde von der Stadt, und la 
rouvelle promenade, Die ſchoͤne Lage der Stadt „bie 
zuten Lebensmittel, die Artigfeit der Einwohner , die vies 
en Künftler und Manufakturiften, die Durchreife fo vieler 
Derfonen, welche entweder aus Deutfchland oder Frauk⸗ 
eich nach Sstalien,oder aus Italien nad) Frankreich gehen, 
ind die vielen auswärtigen jungen Standesperfonen, welche 
ic) hier zur Erlernung der franzoͤſiſchen Sprache,ber ſchoͤnen 
Wiffenfchaften und ritterlichen Leibesübungen aufgebalten, 
jaben Diefe Stadt fonft fehr angenehm gemacht. Es werden 
yier ſehr viele und fchöne Manufafturs und Fabrik: Waaren, 
and künftliche Arbeiten verfertiget ; infonderheit hat die 
Uhrmacherkanſt bier einen Hauptſitz. Der Handel ift 
war nicht mehr fo groß, als er ehedeſſen gewefen, aber 
Doch noch ganz beträchtlich : es werden auch viele Kaufe 
mannsguͤter durch diefe Stadt geführet, welche aus Frank: 
eich nach Deutfehland und talien, und aus Deutſchland 
nach Frankreich gehen, und von hieraus bald ſowohl auf 
vie Rhone, als den Rhein gebracht werden fönnen. Es 
hat fich die Stadt im jetzigen ıgten Jahrhundert fo viel 
Bermögen erworben, daß fie über 120 Millionen franzöf. 
Livres an auswärtige Staaten bat verleihen fönnen. Dieſe 
Stadt macht eine freye Demofratifche Republik aus, in wels 
her die höchiie Gewalt bey den gefegmäßig verſammleten 
allgemeinen Rath, oder der Verſammlung der gangenBürgers 
aft ſtehet, welche man Conſeil general des Citoyens 
et Bourgeois nennet, und aus 1800 Prrfonen beftehet, 
Es wird aber diefe Berfammlung ordentlicherweife jährlich 
nur zweymal zufanımenberufen, um die 4 Syndicos, den 
Lieutenant, die Auditeurs, den Seckelmeiſter, und den 
eralprocurator zu erwaͤhlen, auch die Weintaxe h bes 
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ſtimmen. Die uͤbrige Regierung der Republik und Ver⸗ 
waltung der Geſchaͤffte, ſtehet in den Haͤnden des kleinen 
Raths/, welcher auch der Rath der 25 genennet wird, des 
Raths der 60, und des’ großen Raths, oder des Raths 
der 200. Der Rath der 25 ift in dem Rath der 60, dieſer 
in dem Rath der 200, und diefer in der allgemeinen Ver⸗ 
ſammlung der Buͤrgerſchaft mit begriffen. Die Sondic 
koͤnnen nicht anders, als aus dem Rath der 25, die Glie⸗ 
der des Raths der 25 und der 60, nur aus dem Rath der 
200, und diefer nur aus den Bürgern und Einwohnern 
genommen und ermählet werden. Der Rath der 200 wird 
'erft eraänzet, wenn 50 Gtellen ledig find. In allen die: 
. fen Rächen haben die 4 Syndici den Vorſitz, und find alfo 
bie erften Häupter der Republif, Der Feine Rath erwaͤh⸗ 
let die 60 Rathöherren,, und den großen Rath, verleihet 
auch das Bürgerrecht, wenn er es nöthig findet; hingegen 
wird diefer Fleine Rath von dem großen Rath erwählet. 
Der Heine Rath, welchen man auch dem innern und ges 
wöhnlichen Rath, (Confeil etroit ou ordinaire) nennet, 
verwaltet täglich die Innern und Außern Staats: aud) Pos 
licey: Civil- und Criminal:Sachen der Repnblif, Der 
Kath der 60 verfammilet fich nicht, als wenn er von dem 
Heinen Rath über ger wichtige Standesgeſchaͤffte zuſam⸗ 
menberufen wird, welches aber felten gefchieht. Der große 
Rath entfcheidet alle Standes: Policey: und Eivil-Sachen 
völlig, und kann in peinlichen Fällen Gnade ermweifen. Er 
verſammlet fi) , wenn man einige beſtimmte Tage aus⸗ 
nimmt, fonft nicht, ald wenn er von dem Kleinen Rath) 
zufammenberufen wird. Vermoͤge eines Grundgeſetzes, 
Fann nichts in dem großen Rath gehandelt werden , als 
was zuvor in dem Fleinen Rarh, und nichts im der allges* 
meineh Bürgerverfammlung,, ald was zuvor in dem klei⸗ 
nen und großen Rath berathicblaget und gut geheiffen 
werben, Zur Erleichterung des Eleineh Raths, find unters 
ſchiedene Eollegia und Kammern angeordnet. Die Gerech⸗ 
tigkeit wird in erfter Inſtanz von dem Lieutenant und feis 
nen Beyfikern, den 6 Auditeurs, verwaltet , und dieſes 
wird das niedere Gericht (la juftice inferieure,) genennet, 
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bon welchen man fich an die Appellationsfammer , und 
bon felbiger an den kleinen Rath wenden kann. Der Eris 
minalproceß wird auf die Klage des Generalprocurators 
geführet, und zuerft von dem Lieutenant und den Auditeurs 
unterfuchet. Eben dieje haben auch auf die Policey- Sachen 
zu achten. Die Kircyenzucht verwaltet das Confiftorium, 
welches auch fein Gutachten über die Eheſachen, welche 
vor daflelbe gebracht werden, an den Kleinen Rath abftats 
tet. Es beiteher aus den Pfarrern ver Stadt, und ı2 Ans 
ciens, deren 2 aus dent fleinen, und IO aus dem großen 
Rath find. In Auſehung des Rriegeswefens, iſt die Stadt 
und ihre Landfchaft in Regimenter eingetheilet, über welche 
aus den Gliedern des Fleinen Raths Dbriften und Haupt: 
leute gejeget werden. Die Stadt unterhält auch eine Be⸗ 
fazung, weldye 1738 auf ı2 Compagnien, jede von 60 
Mann, geſetzet worden ift, aber nicht allein aus, der 
Mannfchait von der Bürgerfchaft und Landſchaft genoms 
men wird, fondern ed werden auch fremde angeworben. 
Die Auflicht über diefelbige, fo wie über dag ganze Kriegs: 
wefen , bat ein Syndik, welcher daher le Syndic de la 
garde genennet wird, Das Wapen der Straot ift ein ges 
theilrer Schild, in deffen rechten Hälfte ein ſchwarzer hal⸗ 
ber gefrönser Adler im goldenen Felde, in der linken aber 
ein ſchwarzer Schlüffel im rorhen Felde, zu feben. Der 
König von Frankreich haͤlt hier ſeit 1679 beſtaͤndig einen 
eigenen Reſidenten. Im ilten Bande ver Kphemerides 
du eitoyen fuͤrs Jahr 1771, ſind die Ausgaben der Stadt 
auf 536135 franz. Liores, und die Einkünfte auf 693500 
Livres berechnet worden. Unter den legten waren 30000 
Livres Allmoſen. 
Dieſe Stadt war vor Alters eine Stadt der Allobroger. 
Im Aufange des 5ten Jahrhunderts bemaͤchtigten ſich ihrer 
die Burgundier. Die Zeit der Stiftung des Bisthums, 
elches ehedeſſen hieſelbſt geweſen, iſt nicht gewiß befanut, 
war es im sten Jahrhundert ſchon vorhauden. Die 
adı Fam hiermächft unter die Herrſchaft der Franken, 
and im HrenGahrbundert wurde fie ein Theil des legten 
burgundifchen Reichs ‚ unter deffen Königen bie Gap zu 
7) enff 
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Genff ihre Wuͤrde erbtich machten. ‚Als Raifer Conrad H 
das burgundiſche Reich bekam, mußte er den Grafen Ge: 
. told zam Gehorfam zwingen, deffen Sohn Robert aud) 
nach der Unabhängig.eit trachtete. Diefe Bemühungen 
der Grafen von Genff, bewegten die Kaifer, daß fie ihre 
und des Reichs Rechte über Genff , größtentheils den hie» 
ſigen Bifchöfen über! ließen, unter der Bedingung, daß fie 
ihnen den Eid der Treue leifteten. Die Bifchdfe hatten 
hierauf beftändige Streitigfeiten mit den Grafen, welche, 
ob fie gleich die Herrſchaft über die Stadt nicht an fi 
bringen konnten, ſich doc) der umliegenden Landichaft bes 
maͤchtigten, und Schirmvoͤgte der Kirche zu Genff nenne: 
"ten. Graf Amadeus von Genevois bewegte den Herzog 
Berchtold von Zäringen, daß er ſich vom K. Friedrich I 
die Oberherrlichfeit über die Stadt Genff, und die dem 
Bisthum zugehörigen Schlöffer autbai : als er nun felbige 
erhalten hatte, trat er fie gedachtem Grafen wieder ab, 
welcher hierauf Befig Davon nahm. Als fich aber der Bi: 
ſchof darüber beſchwerte, hob der Kaifer 1162 die an dem 
Herzog von Zäringen gerhane Schenkung wieder auf, ſetzte 
den Biſchof wieder in den Beſitz feiner vorigen Fra und 
beftimmte die Gerechtiame des Grafen, der fih weg wi 
derjenigen, welche er in der Stadt Genff hatte, für ein 
Vaſallen des Bistyums erkennen mußte, Diefes Grafen 
Sohn Graf Wilhelm, fochte den Biſchof von neuem an, 
und wurde darüber vom Kaiſer in die Reichsacht erklaͤret, 
und feine Lehen dem Bisthum als heimgefallen zuerkannt 
Die Grafen von Savoyen nahmen den Grafen von Gene 
Bois Hieled von ihrer Kandichaft ab, und breiteten ihre 
Herrſchaft bis an Die Stadt Genff aus, ja Graf Amadeus 
V von Savoyen errichtete mit dem Bifchof Wilhelm I im 
Jahr 1290 einen Vergleich, in welchem ihm und feinen 
Erben von dem Bifchof das Amt eines Vidomne (Vicedo- 
mini, biſchoͤflichen Statthalters,) in der Stadt Genff zu 
Lehen aegeben wurde, und K. Karl IV ertheilte Grafen 
Amadeus VI von Savoyen 1365 auch das Reichsvicaria 
in der Grafſchaft Savoyen und den benachbarten Landen 
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anmaßete. Ob nun gleich) ver Kaifer folches Vicariat 1366 
auf dringendes Anhalten es Biſchofs und der Stadt wie⸗ 
der aufhob , fo machten doch die folgenden Grafen und 
‚Herzoge von Savoyen noch immer Anfpruch daran, zus 
mal nachdem fte nad) des letzten Grafen von Genenois 1401 
erfolgteni Tode, deffelbem Hertfchaften geerbet hatten. Die 
Biſchoͤfe, damit fie fich) bey ihrer Oberherrfchaft über die - 
Stadt erhalten moͤgten, ertheilten derjeiben auſehnliche 
Sreyheiten; und Kaifer Sigmund nahm ſie in des Reiche 
Schutz. 1478 errichteten der Ammiſtrator des Bisthums 
Sohann Ludewig aus dem Hanſe Saonen, und die Stadt 
Genff, ein Buͤnduiß mit den Canıpnen Bern und Freyburg, 
und die Anſchlaͤge, welche Herzog Kurt III von Savoyen 
wider Genf machte, bewegten die Stadt, daß fie 1519 ein 
Buͤrgerrecht mit Srenburg errichtete; und als fie von dem 
Herzog noch mehr angefochten wurde, fchloß fie 1526 mit 
den Stadion Bern und Fremburg auf 25 Fahr ein Vertheis 
digunge buͤndniß. Der Herzog von Savoyen verlor einige 
Sahre hernach auch Das Vidomnat, wei! er die Bevinguns 
gen deſſelben nicht erfüllere. 1533 nahm die Gradt die 
Kirchenverbefferung an; und als der Bifchof, ver fie des⸗ 
wegen in den Bann gethan hatte, nody den Fehler begieng, 
amd fi) aus der Stadt begab, riß fich diefe ganz von ihm 
los, und feßte fich in völlige Frenbeit. Die Stadt Frey⸗ 
Burg Fündigre ihr zwar das Buͤndniß auf: allen, die Stadt 
Dern erneuerte im Anfange des Yahres 1558 den Bund 
auf ewig, zu welchem beftändigem Buͤndniß 1584 auch 
‚die Stadt Zürich trat... Wegen dieſes Bundes mir Zürich 
und Bern, wird Genff als ein zugewandter Ort der Eidges 
offen angefeben. 1602 trug fib die fogenannte Efralade 
zu, da heizoglich ſavoyiſche Truppen die Mauern der Stadt 
erfliegen, und ſich der Stadt zu bemächtinten fuchten, aber 
mit großem Verluft zuruͤckaeſchlagen wurden, wovon dad 
Andenken noch jährlidy mir aottesdienftlicher Fenerlichkeit 
begangen wird. In den Jahren 1707, 1734, 1737, und 
3765 und 66 find heftige innere Unruhen zwifchen dem Mas 
giſtrat und der Bürgerfcbaft enıftanden, aber von 1780 bie 82 
die heftigfien gewejen, Nach dem Tractat von 1738, für —* 
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hen Frankreich, Bern und Zürich die Gewaͤhr geleiſtet 
haben, war die Macht des Staats unter die 25, die 60, 


die 200 und den Confeil general gehörig vertheilet; allein 


der erfte Artikel des 1779. bekannt gemachten erften Theils 
des Geſetzbuchs, übertrug die unumfchränfte Machr dem 


‚Confeil general. Dieſer Neuer ung widerſetzten ſich über 
400 Citoyens, meift alte Geſchlechter, und von großem 


Bermoͤgen. Dieſem traten Die Natifs bey. Denn ba 


dieſe nicht in den Confeil general kommen, fo urtheilten 
fie, es ſey nöthig, Daß andere Collegia diefem das Gleich 
‚gewicht hielten. Fuͤr Diefe Parthey erklärte ſich Frankreich; 
hingegen Die RegierungdsParthey (conltitutionaires) 
wurden durch den erwähnten Beytritt in ihrem Widerftand 


beftärfet. Als die Demagogen fahen, da Frankreich ihnen 


entgegen ſey, ließen fie am 20 Oct. 1780 durch 900 An: 


hänger gegen alle Einmifchung anderer Mächte proreftiren; 
und am 5 Febr; 1781 entſtand ein allgemeiner Aufruhr, bey 


welchem alle Macht nebit den Öffentlichen Plägen in die 


Hände der Volksparthey fielen, weil die Natifs Feine 


Waffen hatten. Es erfolgte zwar ein Vergleich, er dauerte 
aber nicht lange, fondern im April 1782 brach der größte Auf- 
ruhr aus, bey welchem Das Volk die bisherige Regierungs= 


verfaffung änderte. Seht, da dieſes gedrudt wird, ver- 


lautet, Franfreih, Sardinien und Bern, würden die alte 
Verfaſſung durch verbundene Kriegsodlfer wieder herftellen. 


Das Gebiet der Stadt, iſt am beften auf 
Anton Chopy Charte du Lac g Geneve, zu fehen, 2 
welche man in der neuen Ausgabe vonSpon’sHiftoire 
de Geneve von 1730 findet: fie Fann aber frenlich die 
Beränderungen nicht vorftellen, welche die 1749 und 
1754 zwiſchen den Königen von Sranfreid) und Sarı 


dinien, und der Kepublif Genff errichteten Verträge, 


wegen Abtretung und Verwechſelung einiger Untere ⸗ 
thanen, verurfacher hat. In Kraft derfelben, hat der 


Koͤnig den Genffern von der Landſchaft Ger die Dörfer 


f 


Ehancp, 


| Genff. | "21 
Ehancy, Avoullie, Rußin und Malagni ganz über 
laffen, die Genfer hingegen haben fich ihrer Anſpruͤche 
auf die Dörfer Chaler, Thoiry und Fenieres, Feuils . 
laſſe, St. Genis, Moens und Feigery begeben. Ders 
moͤge des zweyten, find die Dörfer in den Sandvogtenen 
Ternier und Galiard, und in dem Mandement Juſſy 
folhergeftalt vertaufchet und getheilet worden, daß 
* Graͤnzlinien haben gezogen werden koͤnnen. 

Oerter, welche unter genfifcher Bothmaͤßigkeie 
ſtehen, follen bloß reformirt, und die unter favonifcher, 
bloß Fatholifch feyn. Ich bemerfe im Gebiet der Re⸗ 
publif, welche ungefähr 5000 Seelen begreift, 


1 Den Stadtbezirk, welcher gleich den 
Einwohnern der Stade unmittelbar unter der Stadt: 
gerichtsbarkeit ſtehet, auch den bürgerlichen Krieges. 
eompagnien einverleibet ift, und außer vielen den 
Bürgern zu Genff zugehörigen fehönen Sandgütern, 
und dem ſchoͤnen Spaßierort, Plain Palais ge 
nannt, vornehmlich enthält 

n) Eologny, ein Pfarrdorf am Genfferfee, 

2) Ehene oder Cheene!, ein Pfarrdorf, 

3) Le petit Saconer, ein Pfarrdorf, 

Die Einwohner diefer und aller übrigen hies 
her gehörigen Derter , find ber angeln Reli⸗ 
gion zugethan. 

Folgende unter der Stadt völligen Hoheit und 
Oberherrſchaft ſtehende Aemter, deren Einwohner 
‚ber evangeliichen Lehre beypflichten. 

1) Le Miandernent de Deney, welches theils 
von der MN fen $andfchaft Ger umgeben iff, 
a \ Th. 5A 4 33 theils 


PR. DR Eidgenoſſenſchaft. 


theils durch die Rhone von dem Gebiet des Herzog⸗ 
thums Savoyen abgeſondert wird. Es iſt ſehr 
fruchtbar. Alle 3 Fahre ſetzet die Stade aus ihrem 
großen Rath einen Ehatelain (Caftellan) dahin, von 
deſſen Urtheilen an die Appellationsfammer, und von 
diejer an den kleinen Rath, an pehipet wird. dr ge⸗ 
hoͤren dazu: 


(N) Die Pfarre Satigny, in 1 welcher “ | 
bemerfe : : 
a. Satigny deſſus (Ober ⸗ er) ein 
Pfarrdorf. | 4 
b. Deney, ein Dorf an ber, Stone, ‚welches in 
> Der: und Unter: Peney abaetheilet wird, und woſelbſt 
man noch Ueberbleibſel des 1536 zeriörten biſchdflichen 
ne ſiehet. J 
pr Turretin, ein Schloß und Dorf. 


* Die pfarre Dardagny, in welcher die, 
Dörfer Dardagny und. Ruffin ; das legte ift 
1749 vom Sande, Ger abgefondere worden, Dee, 
Pfarrer verfieht aud) —2 4 


3) Die Pfarre Malva. RES 4 


2) Das Mandement von Juſſy, vweche 
ganz von dem ſavoyiſchen Gebiet umgeben iſt. 3 
hat Mangel an Waffer , ift aber doch wohl — 
net. 1536, wurde es von der Stadt Genff erobert, 
weiche auch aus dem großen Rath einen Chatelain 
Caſtellan) hieher ſetzet, und, init, ber — 

wird es eben ſo wie im an) Amte gehal⸗ 
ten. Ich bemerke darinn 
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(D Das Pfarrdorf Juſſy, welches eines der größten | 

Dörfer im Gebiet. der Stadt Genff ift. A 
(2) Das Schloß le Ereft oder le Crẽt. — T 
9 Monia, ein Pfarrvorf, * 


3 Die Derter, welhe von St. Victor und 
nme benenner werden, und vor der Religionss 
derbejferung theils den Priorat St. Victor, weiches 
por Genff gelegen hat, theils dem Domkapitel zu 
Senff gehöret haben, liegen in den favonifchen tand⸗ 
a Gaillard und Ternier zerftreuet, als im 
enen, die evangelifehen Wfarrdörfer Dandeuvre und 
>y, und in diefer audy die evangelifchen Pfarrdörs 
er Avoully, Boſſey, Cartigny und Onex, 
zußer welchen noch andere Dörfer dazu gehören, 
Moifin und Valeiry AR 1754 an Eavoyen ab⸗ 
jefreten worden, 


4 Zwey abgeſonderte kleine Stuͤcke Landes, 


ı) Bey Verfoy am Genfferfee,, liegen 7a, 
agni, ein ſchoͤnes Dorf, welches Sranfreich'1749 
ıbgetreten hat, und. Bentou, ein ſchoͤnes Pfarr⸗ 
horf. 

2) Zwiſchen Coppet und, Nyon, das große 
Pfarrdorf Seligny, das Schloß Do, und 
indere Oerter. — 


8 Ein Theil des weltlichen Gebiets des 
Biſchofs von Ball ae? © 
2 Der Biſchof von Baſel ſtehet mit den 7 Fathofi- 
ihen eidgenoßiſchen — im Bunde, und A 
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das Jahr 1312 die Stadt anlegte, und den Einwohnern 


% 


heiten ertheilet / und zu wiederholtenmalen beft itigik, 


Dieferwegen zu den zugewandten Orten der Eidgenoſ⸗ 
ſenſchaft gerechnet, Sein weltliches Gebiet gehöres 
‚größtencheils zum deutfchen Reich und oberrheini« 
ſchen Kreife deffelben , wofelbft es auch im erften 
Bande des dritten Theils meiner Erobefchreibung bes 
fhrieben worden. Der Fleinere Theil feines Gebiets, 
bat fich der Hoheit des deutſchen Reichs entzogen, 
und zu der Eidgenoffenichaft gefchlagen, erfenner aber 
doc) den Biſchof für feinen Oberherrn. Diefer iſt 
Bier zu befchreiben, und begreift 1 


1 Die Stadt Biel, welche zwar den Biſchof 
von Baſel für ihren Oberherrn erfennet, aber zu⸗ 
gleich) ein zugewandfer Dre der Eidgenoſſenſchaft 
ift, ja auf den Tagefaßungen derfelben Sitz und 
Stimme bat, und daher ſchon oben befchrieben 
worden iſt. | DET —1 

"I Die Stade Neuenſtadt, lat. Nova villa, 


franz. Bonneville oder Neuveville, welche am re 


Ierfee Tiegt,, und über ſich auf einem Berge ein Schloß” 


bat, welches der Schloßberg gemennet, und vom dem 
bifchöflichen Meyer und Caſtellan bemohnet wird, Die 
Stadt ift klein. Es ſcheint, daß ans der ehemaligen im 
benachbarten Wal de Ruz geftaudenen aber eingegangenen 
großen Stadt Neunille, Einwohner dahin gezogen find, 
Siſchof Heinrich IV zu Bafel erhielt 1258 vom König. 
Kudolyh I die Erlaubniß, das eben genaunte Schloß zu 
bauen ‚: Unter welchem Bifchof Gerhard ‘hernach. um 


J 
J 







ſchon 1318 eben diejenigen Freyheiten ertheilete mit 
welchen die Stadt Biel vamals begabet war. Nach⸗ 
nals wurden ihr von den Bilchdfen noch mehrere Frey⸗ 


— 
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1367 wurde ſie von der Stadt Bern 10 Tage lang 
vergeblich belagert und beſtuͤrmet, 1388 aber errichtete 
fie. in Eriegerifchen und gefährlichen Zeiten, unter Beys 
flimmung des kischöflichen Meners oder Amtmanns, mit’ 
eben diefer Stadt Bern ein Bürgerrecht und Schut buͤnd⸗ 
niß, welches von den Biſchoͤſen por 1615 niemals anges 
fochten, hingegen 1633 erneuert worden, und noch beftas 
het. In der neuern Zeit aber if fie Darüber mit dem 
Bifchof ihrem Oberherrn in Sıreitigkeit geraten, wel 
che jedoch 1758 durch Wermittelung der Start Bern 
völlig beygeleget worden. ; Sie bat 3 Bürgermeifter, 
und einen Eleinen und großen Rath, deren jeder aus 
24 Verfonen ‚beftehet. Der Fleine, verwaltet unter dem 
Borfig des bifchöflichen Meyers die Gerichte: man kann 
aber ohne diefelben an den Kleinen und großen Rath, 
und hierauf an den Biſchof aywelliren, der, wenn ges 
nugfame Proceffe vorhanden find, eine Sommiffion hiers 
ber fchicfer, Die mit 3 Gliedern des biefigen Raths Die 
letsten Urtheile fpricht. Die Sachen, welche Xeib und 
Leben angehen, werden von, dem ganzen Rath abaehans 
delt, doch mag der Werurtbeilte bey dem Biſchof um 
Gnade anhalten, Die Strafgelder, werden unter dem 
Biſchof und der Stadt gleich getheilet, 1530 haben 
die Einwohner die evangelifche Lehre angenommen, der 
fie auch noch beypflichten. 

Unter dem bieflgen bifchbflichen Meyer, ftehet auch 
dad Dorf Chavanne oder Tichaffis. 


11 Die Herrſchaft Erguel, welche ein 
Strich Landes ilt , der ſich hinter Biel bis an die 
Gränze des Fürftenthums Neuenburg ziehet, und bis 
auf 3 Dörfer nach, ganz im Gebitge Juraſſus 
lieget. Ihre größte Laͤnge, nämlid) von Dften gegen 
Weiten, beträgt y, und ihre größre Breite 4 Stun 
ben. - Ehemals wurde fie das Thal Sufinge, 
auch nachher. von einigen St. Immersthal, nad) 
- 853 dem 
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a A J 
dem heil. Himmer oder Immer, genennet dem zu 
Ehren auch hieſelbſt ein Cl pertift gervefen , welches 
aber- aufgehoden iſt, und die. Einkünfte, find Dem 
Bisthum Baſel einverleibet worden. Die Herr⸗ 
ſchaft gehoͤrt mit hohen und niedern Gerichten dem 
Bisthum Baſel, und der Biſchof ſetzet, zur Verwal⸗ 
fung derfelben, einen Landvogt, weicher gemeiniglich 
zu Gourtlari wohnet. Die Mannfebaft gehöret zu 
dem Panner (der Haupffahne) der Stadt Biel, wors 
über aber zwiſchen derfeiben und den Bifchöfen zur 
Baſel mehrmals Streitigkeiten entftanden, und hier 
“auf wieder bengeleger worden. Der beträchtlichfke 
— der Herrſchaft, iſt der bergichte, welcher in eis 
ner Reihe Berge und Ihäler beſtehet, in welchen 
festen die Dörfer Faft ungetrennet auf einander fol⸗ 
gen, Die oben im St. Immerthal entfpringende 
Süß, durchitrömet die meiften Dörfer, und macht 
Die einträglichen Wiefen fruchtbar. Die Einwohner i 
aller 29 Gemeinen, befennen fid) insgeſammt zu der res 
formirten Lehre, und find unter 8 Parochien oder 
Meperthümer vertheilet, in deren 7 in franzoͤſiſcher 
Sprache, in einer aber, welche die zu Pieterlen iſt, 
in deutſcher Sprache geprediget wird. Es ſelgen 
dieſe Parochien alſo auf einander. 


ı Das Mayerthum Sanct — in 
welchem 
H Sanct Immer, ein großer und wohlgebaueter 
| Bien mir 2 Rırden. , 24 
Sonvilliers, ein groß⸗s Dorf welchem ie 
uch. ebleibfel des Schloſſes Arguel zu fehen. 
3) Renen oder Renent, ein Pfamdorf, in deffen Ge 
gend die Suͤß enifpringt. 
— PTR 2.808 
4 


— 


% 


Genff. 227 


4) Les Converse; der beſte Ort in diefem Thal, def: 
fen zerftreuete Häufer einen Raum von faft einer Stunde 
einnehmen. 4 

2 Das Meyerthum Pieterlen, welches von 
dem Pfarrdorf Pirterlen benannt wird. Meini⸗ 
fperg oder Montmeigni ift ein großes Dorf. 


3 Das Meyerthum Courtelari, Sin — 
wohlgebaueten Pfarrdorf dieſes Namens, ER dee | 
fürfttiche Landvogt. | 
E 4 Das Meyerthim Corgemönk, von 2 Dör- 
fern. Bey dem Pfarrdorf diefes Namens, hat das 
St. Immerthal ſeine groͤßte Breite. 

5 Das Meyerthum Tramlingen, deffen 
Pfarrfirche in dem großen Dorf Ober⸗ Cramlin⸗ 
gen ſtehet. 

6 Das Meyerehum. Büderich, von 2 Pfarr» 
Dörfern. 

7 Das Meyerthum vosliſtahl , franzoͤſ. 
Vauffelin, ‘ 


; Das Meyerthum Spucebos. Ben dem 
diefes Namens, endiget fi das Et. Sjmmers 





D 
thal. Won bier gelanget man zu dem berühmten 
Bergpaß Pierre Pertuis oder Pierre Port, Sels 
fentbor, welcher die Gränzfcheidung zwifchen der 
Herrfchaft Erguel und dem Münfterrhal ausmachet, 
vor Alters aber Helvetien von der Rauracher Lands 


ſchaft ſchied. 


Bi; IV Die 


iR. Die Eidgeneffenfhaft | 
MW Die Herrfchaft Illfingen, welche 


s Stunde von Biel an dem Berge Jurat liegt, Ihre 
— gehoͤret auch zu dem Panner der Stadt 
— Biel. Sie beſtehet aus Illfingen, einem Pfarr⸗ 
dorf, welches 1755 in einer Feuersbrunſt bey 50 Haͤu⸗ 
ſer verloren hat. | 


V Auf dem Theſenberge oder Teſſen⸗ 
berge, welcher am Bieler See belegen iſt, find 
unterſchiedene Dörfer, welche der Bifchof zu Baſel 
und die Stadt Bern zugleich, und mit gleichen lan⸗ 
Besherrlichen Kechten befigen. Sie machen ı Kirche 
fpiel aus, welches man * den Difiviet von 


Dieffen m — 
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der Grafſchaft Glatz. 
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ie erſte — von Schlefien, hat 


$ 





- theatro orbis terraru:n, und Lellarii Spe- 


Martin Helmig ı561 auf 4 großen Bogen 
an das Licht geftellet, fie iſt auch in Ortelii 


culo orbis geographieo zu finden, und mit Verbeſ⸗ 
ferungen und Abrheilungen den’ ‚nachher erfolgten 
Ausgaben von Münfters Cosmographie , und dent 


blaeuifchen Atlas einverleibet, auch 1738 von den, 


noch vorhanden gewefenen Kupferplatten zu Breslau 


 - Inder baumannifchen Buchdruckerey von neuem abs ' 
- gedruckt worden, "erh. Mercator. fi eferte in ſeinem 
Atlas eine andere Charte, welche aber derjenigen nicht 


gleich koͤmmt, die nachmals Jonas Scultetus verfer⸗ 


tiget bat, und Joh. Blaeuw, Heine, Hond, ob. 
Janſſon, die Waesberge, auch Schenk und Valk 


herausgegeben haben. Eben dieſer Scultetus, hat 


auch beſondere Charten von Nieder⸗Schleſien und den 


dazu gehoͤrigen Fuͤrſtenthuͤmern Breslau, Grotkau, 
(richtiger Neyße), Lignitz, Oels, Wolau und Glos" 
gau, und Fried. Khunow eben dergleichen von Jauer 


und Schweidnitz gezeichnet, welche zuerſt von Blaeuw 


und Janſſon, hernach, mit unterſchiedenen Verbeſſe⸗ 
rungen, von Schenk und Valk herausgegeben worden. 
Gottfr. von Köhler bat von den. Fürftenthlimern 


Schweidnitz und Jauer eine gute Charte. geliefert. 


Don wem die Chart⸗ ‚ Abriß der Landſchaft Schle⸗ 


fien, Rınmt den ahgeälgenpen Königreichen und Sarıı 
Den, . 


RN | 
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den, von 1627, ſey? Fann ich nicht fagen. Es ga 
ben zwar die Danferts, Schenf, Homann, und Eos 
vens und Mortier neue Stiche einer allgemeinen Charte 
bon Schlefien heraus, fie waren aber fo fenlerhaft, 
daß man nad) beflern fid) ſehnete. 1724 zeichnete 
oh. Nigrinus eine Charte von dem Fürftenrhum 
Zefchen, welche er auch felbft in Kupfer ftah. Sie 
wurde zwar unterdrückt, Peter Schenf aber ftach fie 
viel fihöner nach, Kaiſer Karl VI befahl dem In— 
genieurhaupfmann Joh. Chriſt. Müller, welcher die 
guten Charfen von Böheim und Mähren aufgenom» 
men hatte, Schlefien auf gleiche Weife aufzunehmen, 
und er follte fehon 1720 den Anfang damit machen: 
allein, er fieng diefe Arbeit erft gegen das Ende des 
Jahres 1721 an, und fie gerieth du:d) feinen bald dars 
auf erfolgten Tod in Stecken. Hierauf befahl der 
Kaifer diefes Gefchäfft 1723 dem Ingenieurlieutenant 
J. W. Wieland, welcher auch daffelbe auf Koften 
der fchlefifchen Fürften und Stände ausführete: weil 
aber feine Arbeit noch voll von biftorifchen Fehlern 
war, und fein frübzeitiger Tod ihn an derfelben Vers 
befierung hinderte ; wurde felbige dem Ingenieurlieu— 
fenanf und nachmaligen Ingenieurmajor von Schus 
barth aufgetragen, und der Stih und Verlag der 
Eharten durd) Veranſtaltung des Grafen von Haug» 
wis‘, den bomannifchen Erben zu Nuͤrnderg über 
laffen, Diefe ließen den Maafiftab verbeffern, anftate 
der falfchen wielandifchen Graduirung, durch den Pros 
feſſor Hafe eine richtigere anbringen, aud) die fchubars 
thiſchen Verbefferungen in die Zeichnungen und zum 
Theil ſchon geflochenen Charten, eintragen; allein, die 
Mieffungsfehler, melde Wieland begangen hatte, was 
2 ren 


e 
_ 


ben erfien durch ein Verſehen verfichert wird. Die. 


Arnmerkung von der Abtheilung des Landes gemacht, 


PA Das Herzogtum Schleſie en, 


ven nicht zu verbeſſern. Der Anfang mit ber Aus⸗ 
gabe der befondern Charten, wurbe 1736 gemacht: als 
aber 1740 der fhlefifche Krieg dazu, und der größte 
Theil von Schlefien unter preußifche Bothmaͤßigkeit 
fam, wurde die Ausgebung der Charten gehemmee 
und von dem König erft 1750, jedoch unter der Ein- 
ſchraͤnkung erfauber, daß die Charten nad) ihrem das 
maligen Zuftande ausgegeben , und im $ande felbft - 
niche weiter verbeffert werden follten Es trat alfo 

1751, (obgleich auf dem Titelblatt 1750 ftehet,) in der 

bo mannifchen Werkſtaͤte, im größern als dem ge⸗ 
wöhnfichen homanniſchen Landchartenformat, ein At« 

las Silefix an dag Sicht, welcher eine von Tobias 

Maier gezeichnete Eharte von ganz Schlefien unter - 
der Yahrszahlt749, eine von Nieder: Schlefien unter - 
der Jahrszahl 1745, eine von Ober: Schiefien unter 
der Jahrszahl 1746, eine vom Kirchfprengel des Bis« 
thums Breslau unter der Jahrszahl 1751, und 16 
von den befondern Fürftenehümern in Schlefien, ent 
haͤlt. Won legten führen 14 die Jahrszahl ER 2.4 
aber die Yahrszahl 1739. Die wielandifchen Charten 
von den Fuͤrſtenthuͤmern Dels, Münfterberg, Oppeln, | | 
Ratibor und Tefchen, ‚bat der von Schubarth nicht 
verbeſſert, obgleich folches i in den Auffchriften der bey. | 





‚3 allgemeinen Blaͤtter von Schlefien, haben auch einige 
beträchtliche Fehler, Sn dem Blatt vom ganzen 
Herzogthum Schlefien, iſt nicht nur eine unrichrige 


fondern auch das preußifche Schlefien nad) denz Dbere 
amtsregierungen nicht ganz richtig abgetheilet wor⸗ 
den; benn das Zürftenthum Jauer gehoͤret — 
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Dberamtsregierung zu Breslau, die Graffchaft 
Glas aber ift Schlefien nicht einverfeiber, ob fie gleich 
in Nechtsfachen unter der ‚Dberamtsregierung zu 
Breslau , und nicht, wie Hier durch die SylMumination 
angedeutet wird, umfer-der zu Oppeln oder nunmehr 
zu Brieg ftehet. Der Diftrict von Katfcher, wird mit 
Unreche noch zu Mähren gerechnet, da er doch, vers 
möge des Berliner Friedens, zu Schleſien gehöret, 
Man Fann von der homannifchen ein verlangen 
und erwarten, daß fie diefen Fehlern abhelfe, und als⸗ 
denn wird man, ungeachtet der vorhin berührten, und 
noch unterfchiedener anderer weniger erheblicher Maͤn⸗ 
gel und Fehler , diefen Atlas ein fehr brauchbares, 
preiswürdiges und fchäßbares Werk nennen fönnen. 
Waͤhrend der Zeit , da er vorhin angezeigtermaßen 
nicht Öffentlich ausgegeben werden durfte, gab der. 
Kupferftecher Schleuen zu Berlin, fowohl eine allges 
meine Charte.von ganz Schleſien, als 16 befondere 
Charten von den ſchleſiſchen Fuͤrſtenthuͤmern, jed- 
auf einem halben Bogen heraus. Diefe find zwar 
zum Theil ziemlich gut geratben, zum Theil aber has 
ben fie viele Mängel und Fehler. 1745 ift zu Wien 
Silefia recuperata, von Joh. Jae. Lidl gezeichnet, 
an das Licht getreten, und 1757 hat man eben diefer 
Charte den Titel noviſſimum Sileliz theatrum - - - 
gegeben. Diefe gute Charte ift, vermöge der Aufs 
ſchrift, etwas ganz Neues und Ausnehmendes, in der 
That aber die allgemeine Charte von Ober: und Nies 
der. Schlefien aus dem bomannifchen Atlas, welche 
‚aus den befondern Eharten mit mehrern Orten berei« 
chert worden; Covens und Mortier haben diefelbe zu 
Amſterdam auf a großen Blättern prächtig —— 
Kan | ochen, 


14 


⸗ 


4: Does Seyoothum Scheſen. 
ftochen, und diefen Nachfiich har der Buchhänbler 


Günther zu Glogau gegen das Endedes dritten ſchleſiſe 
Krieges zu Berlin von Schieuen abermals nadıftes 


en laflen, doch ift das Regiſter weggeblieben, Auch 
dieſe Charten aber haben noch, viele Fehler. Den 
ſchleſiſchen Atlas hat ſich aud) Julien zu: Paris im 
erften Theil feines Atlas topographique et militaire 


von 1759, zu Muse gemacht, und die Franzofen Beaus 


rain und fe Rouge haben die homannifchen 2 Blätter 


von Schlefien, zu Paris nachgeſtochen. Tob, Conti 
Lotter zu Augsburg , bat Schlefien auf 4 Bogen, 
welche zufammengefeßer werben koͤnnen, — als | 


fein, diefe Charte ift böchftunvichtig.. 

6.2. Schlefien gränzet gegen Often an Polen, 
und auf diefer Seite ift das fand eben und offen, 
‚ Gegen Mierag wird es von Ungarn durch Gebirge 

‚und ein dickes wildes Gebüfche gefchieden, welches in 


einigen Gegenden ı Meile, in anderen ‚abe er mehr oder. 


weniger breit iſt, und eigent!ih weder zu Schlefien 


— 


oder deſſelben Fuͤrſtenthum Teſchen, noch zu Ungarn 


gehoͤret, ob ſich gleich beyde Laͤnder baſſelbe mehrmals 


haben zueigrten wollen. Weil aber von beyden Sei» 


ten diefe Wildniß nicht ausgeröfter werden darf, und 


nur ein einziger Wig, nämlich Bie durchgehauene 


$anditrafie, Durch diefelbe gehe: fo ift fie eine natuͤr⸗ 
liche und undurchdeingliche Wormauer ſowohl fuͤr 


Sn Be 


Schleſten, als Ungarn. Gegen Abend gränzer es 
an Mähren, Boͤheim, die Grafichaft Glag und die 


Lauſitz, und wird von den benden erften Sändern durch 


ein großes Gebirge getrennet, welches ich hernach 


beſchreiben will, gegen die saufig aber ift es eben und 
offen, Gegen Mitternacht graͤnzet es an die Mark 


Bran⸗ 


| ®» 
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Banbenhurg und iſt an dieſer Seite auch eben und 
offen. Ehe Schleſi iens Größe beſtimmet werden 
kann, iſt zu bemerken, daß 1500 Ruthen, oder 11250 
Er Ellen, eine fehlefifche Meile, und daß 100 
chleſi ſche Quadratmeilen, nur 763 geographiſche Mei» 
fen, deren ı5 auf einen Grad gehen , ausmachen. 
Nach den alten Charten, enthält Schleſien ‚ nach 
Abzug des Fuͤrſtenthums Croffen , und der in ven 
ſtenthuͤmern Troppau und ägerndorf befindlichen 
tücfe von Mähren, 83453 fe leſiſche Quadrat⸗ 
meilen, nach den neuen Charten aber 890 ſchleſiſche 
Quadratmeilen, 47 Ihrile, welche an geogr. QM. 
betragen 679 ohne den Bruch. Das preuß. Antheil 
an Schleſie n, macht 738 S. Q. M. mit dm Diſtriet 
Katſcheꝛ (der IQ. M. groß iſt) aber 794 S. Q. M. 
und mit der Graffihaf Glas, 841 S. Q. M. aus, 
welche 64.533 over um eine gerade Zahl zu haben, 
weil nicht viel über & IM. daran fehlet 642 gemeine 
deutſche oder geogr. * M. aus, Das Antheil, wel⸗ 
che das Erzhaͤus Oeſtreich behalten hat, Fann auf 
102 S. Q. M. das ift, beynahe auf 77 deutſche Q. 
M. berechnet werden. ©. mein Magazin für die 
neue Hiſtorie und Geogr aphie, Th. 10. S. zui. f. 
ind Th. 13, ©. 241. f. 
8,3. Gegen Abend und Mittag iſt Schleſi en von 
finem Gebirge umgeben, welches eines der gröͤßten, 
anſehnlichſten und höchften in Europa if, Man 
nennet es das fuderifche Gebirge, Montes fude- 
ti, und es fängt fich an der oberlaufißifchen Gränze 
ben Friedberg an der Queis an, ımd made 2 Erriche 
aus. Der erſte Strich iſt in Nieder⸗Schleſien, gehet 
dutch die Fürftenchümer Jauer und Schweidnig, bis 
ins 
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ins Fuͤrſtenthum Miünfterberg und die Grafſchaft 
Glatz, ift ungefähr 15 geographifche, Meilen lang, 
ſcheidet Schlefien von Boͤheim und Ola, und wird 
überhaupt das böheimifche Gebirge genennet. Ein 
anfehnficher Theil deffelben, welcher im Fuͤrſtenthum 
Sauer ift, wird das Kiefengebirge, montes gi- 
gantzi, genennet, deſſen höchfter Gipfel die Schnee: 
koppe oder Riefenkoppe ift. Es ift auch gewöhn« · 
lich, daß diefer Strich, ober vielmehr ein Theil def 
ſelben, Montes Riphzi oder vielmehr Rhipzi genen« 
net wird: allein, der auch vorfommende Name Mon- 
tes Cerconefß, iſt ganz unſchicklich und ſinnlos, weil 
er von dem flavifchen Wort Krkonofs, welches einen 
Berg bedeutet ,„ gemacht worden ift. Zu dieſem 
Strich gehöret auf der Gränze des Fuͤrſtenthums 
Schweidnitz und in der Grafichaft Glatz, die Eule. 
‚Der zweyte Strich des fuderifehen Gebirges , fängt 
mit dem franfenfeinifhen Kreiie im Fuͤrſtenthum 
Muünfterberg beym Ende des erften an, macht die‘ 
Graͤnze der Fürftenehümer Neyß, Jaͤgerndorf, Trops 
pau und Tefchen gegen Mähren, dazu doch auch noch 
ein Theil deffelben gehöret, und endiger fich im Fürs 
ftenehum Teſchen bey Jablunka, ift überhaupt ungen 
ähr 24 geogr. Meilen lang, und wird das mährie 
ſche Gebirge genennet. Dahin gehöret ſowohl das 
reichenſteiniſche Gebirge im’ Fuͤrſtenthum Müns 
fterberg, als das (Befenfe, Montes demerforii, 
zwifchen der Grafſchaft Glas und dem Fuͤrſtenthum 
Troppau. Bey Jablunka im Fuͤrſtenthum Teſchen 
nimmt das ungariſche oder karpathiſche Ge⸗ 
virge, Carpates, Montes Sarmatici, feinen Anfang, 
“welches nachmals Polen und Ungarn trennet. Un—⸗ 
NR Fer 
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er den Bergen mieten im Sande, ift ber Zotenberg 
m Fuͤrſtenthum Schweidnitz, der hoͤchſte und vornehm⸗ 
te, Von den übrigen aber find inſonderheit zu bes 
nerfen, der Spisberg im Fürftenthum Lignitz, der 
St. Beorgenberg nahe bey Strigau,- der Graͤtz⸗ 
erg im. Fürftenthum Lignitz, der Ruheberg zwi— 
hen Schweidnig und Reichenbach, der Jahnsdor⸗ 
erberg im Fürftenthum Münfterberg , an der 
Fraͤnze des Strehlenfchen Kreifes, der Rummelss 
yereg im Strehlenfchen Kreife, welcher den vorherge⸗ 
jenden, in deffen Nachvarfchaft er lieget, an Höhe 
bertrift; u. a m. 

4: Sn dem vorhin beſchriebenen Gebirge, und 
Iberhaupf in dem Theil Ober - Schlefiens , welcher 
ra) Mähren und Ungarn zu belegen ift, ſtellet fich 
er Winter frübgeitiger ein, dauert fänger, und ift viel 
trenger, als auf: dem pfarfen Sande. Die Einwohs 
jer des hohen Gebirges, werden nicht nur zum Theil 
m Winter in ihren Häufern eingefchnener, fo daß fie 
ich aus ihren verfchnepten Häufern berauszugraben 
flegen, fondern gehen auch alsdenn, mie die Laplaͤn⸗ 
yer und Krainer, auf dünnen und langen Brettern 
sder Keifen, welche fie unter die Fußföhlen binden, 
——— weg. Der gebirgichte Theil des 
landes, welcher von betraͤchtlicher Groͤße iſt, bringet 
venig, und zum Unterhalt der Einwohner bey wei⸗ 
em nicht zulaͤngliches Getraide, jedoch jetzt viele Rars 
föffeln hervor: der übrige und größere Theil Schles 
iens aber, hat entweder einen fo fruchtbaren Boden, 
der wird durch die Bearbeitung der fleifigen Ein’ 
vohner fo fruchtbar gemacht, daß er in guten Jahren 
mehr Getraide hervorbringe, als die Einwohner diefes 
47h. 5A. Aaa Theils 
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Theils zu ihrer Nothdurft gebrauchen. Außer Weis 
zen, Roggen, Gerſte und Hafer, bauet man auch 
Mays, oder tuͤrkiſchen Weizen, Spelz, Heidekorn, 
Hirſe, Linſen, Erbſen und Bohnen. Die Garten⸗ 
gewaͤchſe ſind um Breslau, Brieg, Neyß, Fran⸗ 
kenſtein und Lignitz, am ſchmackhafteſten, und das 
Soft iſt um Gruͤneberg und Nieder-Beurhen, am haͤu⸗ 
figften und beften, Wo der Erdboden zum Acker⸗ 
bau entweder nicht brauchbar ift, oder nicht: gebrauch 
wird , da ift er Doch entweder zu Wiefen und Weiden 
gut, oder mit Holz bewachfen, und alfo giebt eg faft 
Feine unfruchebare Gegenden in Schleſien. Selbſt 
die nach Polen zu belegenen und befchrienem Kreife 
des Fuͤrſtenthums Oppeln, ernähren gute Haushälter 
reichlich; daher nun auchvieleangefehene Perfonen das 
ſelbſt Güter gefaufer haben. Ueberhaupt ward fonft im 
Sande bey dem Kaufanfchlage allemal vorausgefeger, 
daß die Güter 6 Procent abwürfen , welches auch der 
gewöhnliche Zinfefuß war: feitdem aber die Landes⸗ 
caſſe angelegt worden, kann man Gelder für 4 Pros 
cent leihen.  Unterdeffen find doc) in dem errichteten 
landſchaftlichen Syftem 5 Procene zum Zinfenfuß an⸗ 
‚genommen, und wegen verfchiedener Einſchraͤnkungen 
Diefes Syſtems, kann man noch Geld zu Procent 
unterbringen. Flachs wird in großer Menge gebauet, 
hingegen hat man nicht fo viel Hanf, als man vera 
arbeitet, Daher aus Ungarn und Polen viel geholet 
wird. Der hieſige Simmel, von den Oeſtreichern 
Baſtling genannt, ift eine weibliche Art Hanf, wird 
eher reif als der gemeine Hanf, und ift feiner. Ho⸗ 
pfen mächfer allenrhalben , fehr haufig aber bey Muͤn⸗ 
fterberg, Der Bau der Faͤrberroͤthe, welche er 
Flo; ' aeooten 
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iöten Jahrhundert ein niederländifcher Kaufmann 
hieher gebracht hat, wird um Breslau, Lignitz, Oh— 
[au und Strelen fehr ftarf getrieben, und ift eine der 
beträchtlichften Waaren , welche ausgeführet wird. 
Die Scharte, welches Kraut gelb färbet, ſammlet 
man Suderweife. Der Tobacfsbau wird auch nicht 
perabfäumer, und vornehmlich bey Wanfen und Oh⸗ 
lau getrieben. Der Safran, welcher bier gebauef 
wird, bat eben nicht viel auf fih. Der biefige Wein 
iſt in manchem Jahre fo gut, daß er fi) wohl trin« 
fen laßt, zumal wenn er einige Jahre lang im Keller 
gelegen hat, Mit dem Grünbergifhen und Medzie 
borfchen, wird ein ftarfer Handel getrieben. Aus dent 
ſchlechten Wein macht man Eßig. Aus den Tannen, 
Fichten und Kiefern, bereitet man im Gebirge und in 
Ober⸗Schleſien Theer, Harz und Pech, aus den Sera 
henbäumen (melde man gemeiniglich Lierbaͤume 
nennet, und in Ober-Schlefien und deffelben Fuͤrſten⸗ 
thum Syägerndorf am haͤufigſten wachfen,) mache 
man Terpenfin, und aus eben diefen Harjbäumen, 
infonderheit aus den Stöcen der Kiefern , wird im 
Gebirge aud) Kühnruß oder Kadelsrom verfertiger. 
Schlefien hat zwar Holz zum Bauen, Brennen und 
anderer Nothdurft zur Genüge gehabt, auch Hin und 
wieder noch ziemfichen Veberfluß daran; es nimmt 
aber auch in andern Gegenden, infonderheit dieffeits 
der Oder, ftarf abs Die Siegelerde, welche man 
bey Strigau und an vielen andern Orten findet, wird 
heutiges Tages felten als ein Arznenmittel, wohl aber 
zu allerfey faubern Gefäßen, gebrauchet. Im Ge« 
birge finden ſich Agate, Jaſpiſe, Bergkriſtall, und 
auch wohl Edelſteine, unter welchen die Chryſopaſe 

Bi; Yaa-a am 
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am häufigften, und. die Amethyſte von befonberer 
Härte und Schönheit, aud) die Diamanten, melche, 
nach des verftorbenen Bergrath Lehmanns Verfiche- 
ung, zu Priborn im Fuͤrſtenthum Brieg angetroffen 
werden, nicht zu verachten find. Kalkſteine giebes 
‚zur Genuͤge. Werkſtuͤcke, welche zu Quaderſteinen, 
$eichenfteinen, Bildfäulen, Zierraten und Mühlen 
ſteinen verarbeitef werden, find haufig vorhanden ; eg 
ift auc) zu Neufalz in Nieder Schleſien eine koͤnigli⸗ 
che Müplfteinfactorey, in weicher» ein Windmühlen. 
ftein, der 42 rheinifche Schuhe lang ift,für 27 Rthle., 
ein langer Waffermühlenftein, der 4rheinifhe Schuhe 
lang iſt, für 22 Rthlr., und ein Furzer Waſſermuͤh⸗ 
lenftein, der 35 rheinifche Schube lang ift, für ıg 
Rthlr. verfauft wird. Zu Kauffungen im hirſchber. 
gifchen Kreiſe, und zu Priborn im ftreblifchen ‚Kreife, 
find gute Marmorbrüche. Steinkohlen find im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Schweidnitz ſehr häufig, auch in den Fürs | 
ſtenthuͤmern Neyß, Münfterberg , Jauer, und»in 
den. oberfchlefifchen Gebirgen anzutreffen. . Hin und 
wieder auf dem platten Sande find gute Torfmoore, | 
änfonderheit im Fuͤrſtenthum Breslau unweit Neu⸗ 
mare zu Flemifhdorf, und r Meile von Brieg, jen⸗ 
feits der Oder bey dem Dorf Leupuſch, aud) diefleits 
zwifchen den Dörfern Schönfeld, Jenkwitz und‘ Con« 
radswalde, bey welchen legten Dörfern der Torf jege 
häufig gegraben wird, und am beiten bey dem Dorf 
Greulich im bunzlauer Kreife des Fürftenehums Sauer, 
Ehedeſſen find im. Fuͤrſtenthum Troppau um Beni⸗ 
ſchau und um den Flecken Wirbenthal reiche Silber⸗ 
bergwerke, einige Meilen von der Stadt Oppeln, auf 
dem Engelsberge eine ie im —— 
Neyß 
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Neyß um Zuckmantel, im Fuͤrſtenthum Schweidnitz 
im Strigau, Gottesberg und dem Zotenberge, im 
Fuͤrſtenthum Jauer an unterſchiedenen Orten, im 
Fuͤrſtenthum Lignitz um Lignitz, zu Goldberg und Ni⸗— 
olſtadt, imgleichen im Fuͤrſtenthum Brieg, ergiebige 
Bold. und Silber-Bergwerke geweſen. Heutiges Tas 
jes find noch zu Tarnowitz, Silberberg und Reichen⸗ 
tein, Silberbergwerke, zu Johnsbach, im franken⸗ 
teinifchen Kreiſe, ein Gold. Silber und Vitriol- 
Bergmwerf , und bey Gablau, Bogendorf und Dite 
nansdorf Bley: Kupfer- und Silber-Bergmerfe im 
Hange. Zu Neichenftein ift zur Beförderung des 
Bergbaues ein eigenes fönigliches Collegium errichtet 
vorden. Kupferwaſſer finder fi bin und mieder, 
Zu Kupferberg im Fürftenehum Jauer ift ein Kupfer 
ind Bley. Bergwerk zu Rudelſtadt iſt ein Kupfer⸗ 
Bergwerk. Eiſenbergwerke ſind am haͤufigſten. 
Von der Guͤte der daſigen Kobolte zeugen die blauen 
Farben und die Eſcheln, welche zu Querbach verfer⸗ 
iget werden; wegen welcher am ı Yun. 1777 die Eins 
uhr fremder blauer Farben, diejenigen, die zu Quer⸗ 
Jach noch nicht gemacht werden, ausgenommen, dere 
ofen worden. 1780 ift eine eigene von dem Schle⸗ 
iſchen Ober: Berg: Amt abhangende Fleine blaue Faro 
yen-Factorey errichtet , und alle Einfuhr fremder - 
blauen Farbe aufs neue verboten worden. Zu Warme 
run, eine Meile von Hirfchberg , ift ein warmes 
Bad. Im Fürftenehum Schweidnitz find einige 
Sauerbrunnen, dergleichen auch fonft mod) angetrofr 
fen werden, als, zu Flinsberg im Loͤwenbergiſchen, 
and zu. Altwaſſer im Schweidnitziſchen Kreife. Die 
Rindviehzucht iſt hier nur mäßig ; denn es werden 
i Aaa3 nur 
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nur fo viele Kühe gezogen, als man zu Milch, Butter 
und Käfe nörhig hatz Ochſen werden zum Aderbau: 
vorzüglich erzogen und gebraucht, zur Speife aber bes. 
koͤmmt man Ochſen aus dem benachbarten Polen, zum 
Iheil auch aus Ungarn. Die berühmteften Ochfens 
märfte werden zu Brieg, Breslau und Scweidniß 
gehalten, wofelbft man ehedeſſen wohl 10, 12, 15000, 
ja 32000 polnifche und ungarifche Ochfen auf einem 
Jahrmarkt gefeben hat, Die im Sande befindlichen 
Stutereyen, bringen zwar manches fehönes und dauer⸗ 
baftes Pferd, find aud) nach) dem dritten ſchleſiſchen 
Kriege auf Fönigl. Verordnung vermehret und vers 
beffert worden: allein, die Pferde, welche hier fallen, 
reichen zur Nothdurft des Landes nicht zu, daher fehe 
viele aus Polen geholet, auch auf den errichteten 
Viehmaͤrkten als Wildfänge feil geboten werden. Im 
Gebirge werden fehr viele Ziegen gehalten, und man 
rechnet dafelbft den Mugen von 2 guten Ziegen fo bes" 
trächrlich, als den von einer Kuh, bereitet auch fehr 
viele Kaͤſe aus ihrer Milch. Die Schafzucht ift um ı 
der guten Wolle willen von großer Erheblichkeit. Die 
Wolle wird jährlich zweymal gefchoren, und die Soms 
merwolle der Winterwolle. noch vorgezogen, ob fiel 
‚ gleich etwas leichfer iſt. Diegrößeften und beruͤhmte⸗ 
ſten Wollenmärfte werden jährlich zwenmal zu Bres⸗ 
lau, wie auch zu Strehlen und Schweidniß, gehalten. ! 
Die Schafe werden nicht gemolfen. Wildprer iſt im 
. Gebirge und jenfeifs der Dder noch ziemlich häufig, 
in andern Gegenden aber felten. An Thieren, deren’ 
Selle gefhäger werden, hat man, wiewohl in Feiner) 
großen Anzahl, Zühfe, Marder, Hamfter, auch 
wohl Zifchortern und Biber. In der Oder. giebts 
| | Stoͤre, 
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Störe, meldye bisweilen 6 bis 7 Ellen lang find, 
Zante, Welfe von 40, 50 und mehreren Pfunden, 
fampreten, Neunaugen und jandere Fifcharten. In 
Den übrigen Fluͤſſen, vornehmlich aber in den Seen 
und Teichen, giebts auch mandherley Fifche, als Hech« 
te, Karpfen, Muränen,, Forellen, u. a. m. Vie 
Bienenzucht liefert fo viel Honig und Wachs, als im 
Sande verbraucher wird; aus Polen koͤmmt von beyden 
bieles nad) Breslau zur mweitern Ausfuhr. Der 
Seidenbau kann und muß noch) in größere Aufnahme 
gebracht. werden, 
Die Oder oder Ader, Odera, Viadrus, Via- 
der , entſpringet zwar in Mähren, wird aber erft in 
Schlefien anfehnlich , durchſtroͤmet diefes Land fait 
feiner ganzen Laͤnge nach, und theilet es faft in zwey 
gleiche Theile, von welchen die Seite am linfen Ufer, 
die deutſche, und die am rechten Ufer, die polnifche, 
genannte wird. - Bey Ratibor fange fie an, Kaͤhne 
zu tragen. Ihre Tiefe ift fehr ungleich, und weil 
her Grund fandig ift, auch fehr unbeftändig. Der 
Triebfand läßt fi nicht hemmen: da fich nun in dies 
ſem Strom aud) viele durch die Ueberſchwemmung 
losgeriſſene Eichenbäume ftürzen , infonderbeit in 
Ober.Schleſien, wo erifaft durch lauter Eichenwaͤlder 
gehet: fo feßer fich der Sand in diefelben feit, und 
perurfacheer Bänfe und Untiefen, Ihre Ufer find 
durchgehends ziemlich niedrig und fandig , und ihre 
Ergießungen haben oftmals großen Schaden verurs 
fachet. Sie nimmt alle kleinere Flüffe dieſes bandes 
auf, als die Oppa, Üfter oder Oſtravice, Elſe, 
Neyße, Ohlau, Stober, Lohe, Weyde, 
Bauiſch Dober, uam, Ihren auf durch die 
Aaa 4 Mark 
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Marf Brandenburg und Pommern; habe ich bey die» 

fen tändern befchrieben. Es hat nody ein anderer 
großer Strom bier feinen Urfprung , naͤmlich die 

Weichſel, welche auch Weißel und. Wiefel ‚in‘ 
- Flavonifcher Sprache Wisla, lat, Viftula, genennet 

wird. Sie entiteher in ven hohen Gebirgen des Fürs 

ftenehums Tefchen, ander polnifchen Gränze, aus 

3 Duellen und Bächen , fließer-gegen Norden durch ' 
das Fuͤrſtenthum Teſchen, wendet fich alsdenn gegen 

Diten, und gehet durch die Standesherrſchaft Pleß 

nach Polen. 

9.5, Die Anzahl der Städte in Schlefien, ges 
‚ben felbft die einheimifchen Geſchicht und Land⸗Be⸗ 
fhreiber nicht auf gleiche Weife-an. Schmenffeld 

zaͤhlet 130 bemauerte Städte und Flecken, Schickfus 

150, welche legte Anzahl Lucas kaum zugeben will. 
Henelii von Hennenfeld Silefiographia, fo wie fie vom 
Fibiger verbeflert worden, giebt in ganz; Schlefien, 

(das Herzogthum Eroffen mitgerechnet,) ı77 Staͤdte 
en, und nennet zuletzt noch 5 Derter, welche mit 
Stadtrechten begabet, aber noch in geringen Umſtaͤn⸗ | 

den wären. Caſpar Sommer behauptet, es wären. 

173 wirklich Stadtrecht habende große und kleine Oer⸗ 
fer in Schleſien vorhanden, und Prof. Burk nimmt 
dieſe Zahl fuͤr richtig, und mit dem Zuſatze an, daß 

man alſo in ganz Schleſien mit der Grafſchaft Glatz, 

‚150 Staͤdte, Staͤdtchen und Marktflecken zu rechnen 

babe, Ach babe aber bey vielen legten Worten 

ämwenerlen zu erinnern; erſtlich, daß Marktflecken Feine 

Erädte find, und zweytens, daß die Graffchaft Glatz 

9 Städte enthalte, und.alfo 182 mit Stadtrecht ver⸗ 

ſehene Oerter abla werden da denn, wenn 

man 
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nan die Staͤdte des Herzogthums Croſſen und der 
Brafſchaft Glatz abzoͤge, fuͤr das heutige Schleſien 
allein, 169 übrig bleiben würden. In dem fchlefis 
hen Atlas, haben 182Derter des heutigen Schlefieng 
die Zeichen der theils bemauerten, theils unbemauer« 
ten Städte, Der Berfaffer der Erläuterungen zu den 
vier Hauptcharten des ſchleſiſchen Atlas 1763, nennet 
176 Städte. In dem fönigl. preußifchen Antheil an 
Schlefien find 1775 gewefen 53 immediat- und 108 mes 
diat-Städte, überhaupt 161 Städte, und der öftrei« 
hifche oder vielmehr boͤheimiſche Antheil, hat 24 
Staͤdte: alfo find in ganz Schlefien 185 Städte, Glag 
ungerechnet. Die Anzahl der Marfeflecken fann ich 
nicht fo genau beftimmen : es ſcheinet aber, daß ihrer 
22 find. In Anfehung der Dörfer, ift der Anfchlag 
auch unterfchieden. Ich will die unvernünftig großen 
Zahlen, welche einige angeben , nicht fortpflangzen, 
fondern nur anmerfen, daß Henelius von Hennenfeld 
berfichere, daß die Dörfer ums Jahr 1614 mit Fleiß 
gezähler worden, da man denn 4761 herausgebracht 
babe, Fibiger will ihn zwar in einer Anmerfung ver 
beflern, und meynet, gs müßten entweder nicht viel 
über, ober nicht viel unter 6000 Dörfer vorhanden 
feyn; allein, Prof, Burk mennete, daß diefe Anzahl 
u groß fey, und gab zu verfiehen, daß befage der 
egifter ungefähr 5000 Dörfer vorhanden wären, 
Daß die Zahl der Dörfer fo verfchieden angegeben 
wird, rühret daher, weil einige aud) die Worwerfe 
nd andere geringe Derter, welche befondere Mamen 
haben, mit zu denfelben rechnen, Unterſchiedene 
Dörfer, die nur einer Herrfchaft gehören , beftehen 
8 mehreren Gemeinen, und werden daher für 2, 
2% Aaaz auch 


746 Das Herzogthum Schlefien, 


auch) wohl 3 Dörfer gerechnet. Gewiß iſt, daß 1775: 
in dem preuß. Antheil an Schlefien gewefen find 5078 
‚Dörfer, 153 neue von 1771 bis 75 angelegte Coloni⸗ 
fien, Dörfer, mitgerechnet. S. mein Magazin, 
Th. 10. ©. 514. und Th. 13. ©. 247-324 woſelbſt die 
Namen aller Dörfer verzeichnet find. 1736. fandte 
die Oberamtsregierung einen Bericht nach Wien, vers 
möge deflen im ganzen Herzogtum Schlefien 4101 
Dominia, 4302 unterthänige Gemeinen, 4322 Schuls 
zen, und. nad) Abzug derfelben 45000 Bauern, auch 
außer denfelben 29546 Freyleute, und Drefchgärtner 
wären. , Ich will. nod) anmerfen, daß die größeften 
und volfreichiten Dörfer , die meiften und beften Eleis 
ner Städte, die befte Nahrung, die reichften Eins 
wohner, und faft der reichfte Adel, im Gebirge ans 
äufreffen find, Das ganze. preußifche Schleſien ent-⸗ 
haͤlt 3504 Güter adeficher und bürgerlicher. weltlicher 
Beſitzer, gr Commenthureyen, 250 Fünigl. Domais 
nengüfer, 46 prinzliche Domainengüter, 29 Hofpi 

talguͤter, 248 ſtaͤdtiſche Rammereygüter, 163 bifchöfe ' 

liche Güter, 673 ftiftifche und Flöfterliche Güter. Die 

Anzahl der Menſchen in dem preußifchen Schlefien, 

kann ic) von verſchiedenen Jahren, nad) ber Zählung, 

angeben. Es find im _ 


Mahr 
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Seit dieſem letzten Jahr iſt die Anzahl der Men⸗ 
hen immer gewachſen. Die auptnationen in 

Schlefien, find die deutfche und die pofnifche: legte 

t in Hber-Schlefien unter dem Landvolk am ftärf- 

en, und in den Fürftenehümern Troppau und Sys 

erndorf findet man, außer den deutfchen und polni« 

hen Einwohnern, auch maͤhriſche. Vor Alters ift 

ie Sandesfprache eben diejenige gewefen, welche in 

Dolen geredet worden: nachdem aber von der Zeit 

n, da Schleſien an $adislaus II Sohn gefommen, 

iele Ausländer , und infonderheit Deutſche, im Sande 

ich niedergelafjen haben, ift nicht nur die alte Landes⸗ 
prache zu einer befondern flawonifchen Mundart ges 
vorden, welche von der‘ polnifchen ſtark abmweicher, 

ondern es hat aud) die deuffche Sprache uͤberhand 
jenommen. - Bis ins ıgfe Jahrhundert wurde vor 
BHericht, und in Privat. und öffentlichen Schriften, 
nemweder die lafeinifche oder flamonifche Sprad)e ges 
hrauchet: damals aber, infonderheit von 1352 an, 
wurde die deutfche Sprache in den Kanzeleyen einges 
fuͤhret, welche auch jegt von den meiften Einwohnern 
gefprochen wird, doch wird in Ober- Schlefien und 
jenfeits der Oder die flawonifche Sprache noch ſehr 
ftar geredet, und koͤmmt an einigen Orten mehr mit 
der polnifchen, an andern aber mehr mit der böheimis 
schen Mundart überein. Die Einwohner des ſchle⸗ 
fifhen Gebirges unterfcheiden fid) von den Einwoh— 
nern des ebenen Landes, in der Lebensart und in den 
Sitten merflich, 

> Außer den fogenannten Beiftlichen, find in Schle⸗ 
fin Herzoge und FZürften, Grafen und Frenherren, 

Edelleute, Bürger und Bauern, angefeffen, und * | 

7 n 
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ſind der Oberherrſchaft der oberſten eh von Schle⸗ 
fien oder der Landesherren, theils unmittelbar, theils 
mittelbar unterworfen. Die Herzoge oder Fürften, 
die frenen Standesherren , die Nitterfchaft, welche 
unmittelbar den $andesheren unterworfen ift, oder in 
den fogenannfen Erbfürftenehümern ‚ und Die vor⸗ 
nehmſten Erädte in eben diefen Erbfürftenehlimern, 
machen die Stände des Herzogthums Schleſien aus, 
welche überhaupt Fürften und Sfände, und deren’ 
aligemeine Zufammenfünfte nach dem ehlien und vor⸗ 
nehmſten Stande, Fuͤrſtentage genennet werben, 
So lange Schleſien Einen Oberherrn hatte, wurden 
die Fuͤrſtentage gemeiniglich zu Breslau gehalten. 
Der Herzoge oder Fuͤrſten waren vor 1740 nur 5, 

welche alſo auf einander folgten: der Biſchof zu Bres⸗ 

lau, welcher allezeit der erſte Herzog oder Fuͤrſt iſt, 
der Fuͤrſt zu Oels und Bernſtadt, welches ein Herzog 

zu Wuͤrtemberg und Teck iſt, der Fuͤrſt zu Troppau 


und Jaͤgerndorf, welches ein Fuͤrſt von Lichtenſtein 


iſt, der Herzog zu Sagan, welches ein Fuͤrſt von 
Lobkowitz iſt, und der Herzog zu Muͤnſterberg und 
Frankenſtein, welches ein Fuͤrſt von Auersberg iſt. 
Zu dieſen find unter koͤniglich preußiſcher Regierung 
| nod) gefommen, der Fürft von Carolath , ‚welches 
ein Graf von Schoͤnaich iſt, und der Fuͤrſt zu Tra. 
chenberg, welches ein Fuͤrſt von Hatzfeld iſt. Der 
freyen Standesherrſchaften find 9, naͤmlich 
Wartenberg, Militſch, Pleß, Trachenberg, Nieder⸗ 
Beuthen an ber Oder ober Carolath, und Beuthen 
in Ober-Schlefien, und Goſchuͤtz. Die Befiger der 
freyen Winderberrfcbaften ‚(Status Minores,) 
hatten zwar, (wie fie auch noch haben,) vor * 

| * 
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Brafen und Freyherren unterfchiedene Privilegien, 
iber doch auf den Fürftentagen Feine Stimme, Auf 
en Fuͤrſtentagen theilten fic) die Fürften und Stände 
n 3. Klaffen oder Raͤthe. Den erften Rath machten 
ie Fürften und freyen Standesherren aus, da denn 
eder Fürft eine befondere Stimme , hingegen bie 
Freyherren zufammengenommen nur ı Etimme hats 
en. Der zweyte Rath beftund aus der Ritterſchaft 
nden Erbfürftenthüntern und der Hauptſtadt Bres— 
au, welche aber zufammen nur g Stimmen ausmad)« 
en, nänfic die Nitterfchaft der Fuͤrſtenthuͤmer 
Schweidnig und Sauer zufammen r, die glogauifche 
', die oppel- und ratiberifche 1, die breslauifche 1, 
ie lignitziſche 1, die brigifche 1, die wolauifche 1, die 
efcyenifche 1, und die Stadt Breslau auch. Im 
jritten Rath waren 8 ftädtifhe Stimmen „ welche 
ibgeleger wurden von der Stadt Echmweidniß, von 
jer Stade Jauer und den Weichbildſtaͤdten, von der 
Stadt Ölogau und den Weichbildftädten des glogauis 
chen Fuͤrſtenthums, von der Stadt Oppeln, von den 
Städten Neumark und Namslau wechfelsweife, und 
yon den Städten Lignitz, Brieg und Wolau. Allein, 
1achdem der größte Theil von Schleſien unter koͤnig⸗ 
ich.preußifche Oberbothmäßigfeit gekommen, if diefe 
andesverfaſſung aufgehoben, und es find feine Fürs 
tentage mehr gehalten worden, doch hat der König 
Yas fogenannte Fürftenrecht beftätiger, von welchem 
veiter unten mehrere Machricht vorfommen wird, 
Mac) ver alten beftändig beybehaltenen Sandesverfafe 
ung, werden zum Beſitz der adelichen Landguͤter nur 
bie fchlefifchen Edelleute zugelaſſen, die adelichen Ges 
ante aber nur, in ſo weit fie vor ızorin ar 
u, er 


750 Das Herzogthum Schlefien, 


erhoben worden, auch, vor dieſem Jahr im Beſitz 
adelicher Güter. gewefen find, die nachher geadelten 
‚aber, der auswärtige. Adel, und .alle Perfonen bürger« 
lichen Standes, ‚wenn fie gleich von fchlefifher Abs 
kunft find, , müffen entweder das. Incolat von dem 
‚Sandesherrn anno) gewinnen, oder durd) Borzeigung 
ihrer Incolats Urkunde beweiſen, daß fie es erlangt 
haben: denn die Erhebung in den Adelſtand fchließer 
Das Incolat nicht ein. Die Dauern werden. als 
freye $eute betrachtet, die aber Doch der Guthsherr 
‚vindiciren kann, wenn fie nicht 10. Jahre lang unter 
einer andern Herrſchaft fih ruhig aufgehalten haben: 
ja wenn fie noch in der Flucht begriffen find, Fann ihr 
‚Herr fie eigenmächtig.und mit gewafneter Hawd weg⸗ 
nehmen, wo er fie finde. | 

6. 6... Die Einwohner Schlefiens find unterfchie« 
denen hriftlichen Kirchen, oder fogenannten Religio⸗ 
nen, zugetban, König Friedrich II hat in dem Ber⸗ 
liner Frieden von 1742 verfprochen , daß er'die 167 
miſchkacholiſche Religion in dem Zuftande, darinn 
er fie gefunden, ungeändert laffen ‚wolle, jedoch der 
- völligen Gewiffensfrenheit der profeftanfifchen Einge« 
ſeſſenen, und den Ihm als Landesherrn zuftehenden 
höchften Gerechffamen ungeſchadet. Diefes ift erfuͤl⸗ 
let worden, und jedermann genießet der vollfommens 
ſten Gewiſſensfreyheit. Daß die evangelifhen Einwoh⸗ 
ner zahlreicher find, als die Farholifchen, erhellet aus der 
Tabelle von der oben $.5. angegebenen Anzahl der gebor⸗ 
nen,geftorbenen und copulirten. Die römifchFatholifchen 
‚Einwohner gehören größrentheils zu dem Kirchſpren⸗ 
gel des Bifchofs zu Breslau, das Fürftenthum Tropa 
pau aber gehörer zum Kirchſprengel des ee: 


mis, und des Biſchofs zu Crakau geiftliche Ge 
ichtsbarkeit erſtrecket fich durch das Herzogehum Tea 
chen, die frene Standesherrſchaft Pleß, und durch 
die an das Herzogthum Severien granzende Gegend, 
Das Bisthum:iftsanfanglich zu Schmoger (Szmo- 
grow) im namslauifhen Weichbilde, und zwar im 
Jahr 966 geftifter, dieBifchöfe lehreten felbft in ver 
daſigen Schule), lebeten mit den weltlichen in genauer 
Verbindung, und verehlichten fich mit. denfelben; 
Schon um der Mitte des uten Jahrhunderts befam 
der Bifchöfliche Sitz anfehnliche Gücher ‚und 1041 
ward er nach Pitfchen, bald darauf aber nach Bres⸗ 
(au verlegt, Der Bifchof fund ehedeffen unter dem 
Erzbiſchof zu Onefen in Polen, heutiges Tages aber 
ift er eremt, und unmitrelbar dem römifchen Stuhf 
unterworfen. Er iſt alfezeit der erfte unter den ſchle— 
ſiſchen Horiogen ‚over Fuͤrſten, und empfängt das 
ihm zugehörige Fuͤrſtenthum Neyß von dem König 
von Preußen als ober tiem Herzoge von Schlefien zu 
gehn, dem er auch huidiaet, und den Eid der Treue, 
des Gehorſams mund der Unterthaͤnigkeit leiſtet. Von 
dem biſchoͤflichen Hirchſprengel in Schleſien, haben 
die homanniſchen Erben 1751 eine von dem Abe Jo⸗ 
Hann Jgnatius Felbiger verfertigre Charte in Kupfer 
ftechen faffen, welche auch) im fchlefifchen Atlas zu 
finden iſt. Es ift aber diefer Kirchfprengel oder das 
Bisthum ing Archidiaconate abgetheilet, nämlich in 
das breslauifche, groß-glogauifche, oppelfche und fig« 
nisifche, und begreift außer der Kathedralkirche zu 
Breslau, 7 Eollegiatfirchen, 77 Archipresbyteriate, 
18 Vrobftenen, 678 Pfarrfirchen, zu welchen 301 ads 
jungirte Pfarr· und 237 Zilial-Kirchen gehören, 20 Abs: 
m) teyen, 
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teyen, und griandere Klöfter beyderley Gefchlechts) 
welche insgefamme in Schleſien belegen ſind, ein zu 
Polen gehoͤriges Kloſter umgerechnet, Die Cneu. 
cate werden theils von dem Koͤnig, theils von dem 
Papſt/ theils von dem Biſchof vergeben, 

Die Rirchenverbeſſerung iſt in Schleſien 


zuerſt 1522 durch den Herzog zu Lignitz Friedrich IT 


in feinen Fuͤrſtenthum Lignitz, und bald hernach auch) 
in dem ererbten Fürftenthum Brieg, eingeführer wor⸗ 
ben. DieStadt Breslau, welche ſchon vorher einige 
Klöftergüfer eingezogen, und zum Unterhalt armer 


$eute gewidmet hatte, führete in ihren Kirchen nun - 
auch die evangelifchlurherifche Sehre ein. Diefe wurde 
biernäachft von der Stadt Schweidniß, hernach von 


den Herzogen zu Münfterberg und Dels und vielen 


ihrer Unferfhanen , bierauf im Fürftenehum Sagan, \ 


alsdenn in den Erbfürftenrhümern angenommen, und 


breitete ſich nad) und nad) durch ganz Schlefien aus. 

Kaiſer Rudolph IE ertheilte 1606 den der augsburs 
gifchen Eonfeßion zugethaner Fürften und Ständen” 
-und Unterthanen in Ober: und Nieder-Schlefien, den 
fogenarinten Majeftätsbrief, in welchem er ihnen die” 


frehe und ungeftörte Uebung ihrer goftesdienftlichen 
Lehre, und den Befiß ihrer Kirchen, Schulen und 
Eonfiftorien beftärigte, auch die Aufrichrung und Ans 
fegung neüer erfaubte, u.f.w. Allein, nad) diefes 


Kaiſers Tode ſuchte man die Lutheraner durch Zwangs⸗ 


mittel wieder zu der roͤmiſchkatholiſchen Kirche zu brin⸗ 
gen. 1635 erhielten fie durch den pragiſchen Frieden 
wieder Ruhe und Sicherheit, welche aber nicht lange 
dauerte, jedoch 1648 durch den meitphälifchen Frieden” 


in fe wieder hergeftellee wurde, daß darinn — 
e 


- 


| 
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hen wurde: die ſchleſiſchen Fuͤrſten welche der augs⸗ 
urgifchen Confeßion zugethan wären, naͤmlich die 
zu Brieg, Liegnitz, Muͤnſterberg und Dels,; 

Stadt Breslau, ſollten bey ihren alten Pri- 
— der freyen Religionsuͤbung, wie ſie ſolche 
por dem Kriege gehabt, verbleiben. Den Grafen, 
Freyherren, Edelleuten und Unterthanen des übrigen 
Schlefiens, welche der augsburgifchen Confeßion zuge» 
han wären, wolleder Kaifer vergönnen, daß fieihre Re⸗ 
igion in den benachbarten Orten üben, und wenn fie 
tiche freproillig aus dem Sande ziehen wollten, darinn 
leiben .mögten, Er wolle aud) den augsburgifejen 
Sonfeßionsverwandten erlauben, 3 Kirchen bey den 
Städten Schweidnitz, Jauer und Glogau zu erbauen ꝛtc. 
Indeſſen verloren die Evangelifchen außer ben eben’ 
jenannten Herzogthuͤmern und der Stadt Breslau, 
icht nur ihre Kirchen, (wenn man die 3 neugebaue⸗ 
en ausnimt,) fondern fie wurden auch bald von 
ſeuem gebrängef, und dadurch viele beröogen, fid) zu 
er römifchFatholifchen Kirche zu alten. Die Evan. 
efifchen in Ober. Schlefien waren am fhlimmeften 
aran; denn fie mußten viele Meilen weit, als bie 
Lefchener und Troppauer , über 20 Meilen, bis zu der 
aͤchſten evangeliſchen Kirche reifen. _ Es wurde aber 
er gottesdienftliche Zuftand der fchlefifchen kutheraner 
nerflich verbeffert, als ſich der ſchwediſche König 
Rarl XII ihrer annahm: denn in dem 1707 zwiſchen 
emſelben und Kaiſer Joſeph zu Alt-Ranftade gefchlofe 
mem Vergleich, und dem zu Breslau 1709 erric)tes 
em Erecutionsreceß, erhielten fie, außer andern goftes« 
ienftlichen Frenheiten, Erlaubniß, (für welche 
87000 * theils zum Be) —* zum —— 

ai 52. 
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an den Kaifer entrichter wurden 
welche Gnadenkirchen genenn: 
und 118 ihnen weggenommene K 
thuͤmern Liegnitz, Brieg, Wola 
Oels, und bey Breslau, wurde 
raͤumet, ſo daß ſie nun uͤberhaupt 
zu welchen unterm Kaiſer Karl 
Endlich gelangten ſie unter koͤnig 
herrſchaft zur voͤlligen Gewiſſens 
ten auch die Erlaubniß, neue 
welche anfaͤnglich Bethhaͤuſer ge 
möge koͤnigl. Verordnung vom 
evangeliſche Kirchen genen 
Ueberhaupt waren 1764 in ganz 
geliſche Kirchen vorhanden. €: 
ſchiedene Jahre lang an den Dr 
in. den Händen der roͤmiſchkat! 
find, die Evangelifchen , ‚ob fie. 
Steriales durch.ihre eigenen Geiſtl 
dennoch den Pfarrern alle Jura 
wie hingegen dieRömiichFarholifi 
lau; Brieg und. an anderen Ort 
liſchen die Hauptfirchen beſitzen, 
ben eben dieſe Gebuͤhren erlegen 


fa! ge ur 
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der-Fürftenthümer Siegnig und Wohlau 'gefeßer 
und alle übrigen haben ben zweyten Titel. Es 
aber die Superintendenten , Inſpectores unt 
niores, feinen gereiffen und feften Sitz, fonde 
werden ven den Predigern, nad) dem Worfchla: 
Dberconfiftoriums, unter. Beftätigung des J 
Minifteriums zu Berlin ,,. bald an diefen, ba 
andern Dertern, je nachdem fich geſchickte M 
dazu finden, ernennet. Das proteftaäntifche ( 
fien, ift 1767 von dem Bauinfpector und Inge 
x. P. Fiſcher, auf einer Charte abgebildet wı 
von welcher der Verleger Guͤnther zu Ölogau 17 
noch fehr wenig Abdruͤcke gemacht hatte. Sie 
Berlin bey Schleuen geftochen. Auf derfelbe 
alle Derter; in Schlefien genennet , in melchen 
gelifche , reformirre und böhmifche. Kicchen 
An evangelifchlurherifchen Kirchen find "541 se 
eine böhmijche ungerechnet. 


Die Reformirten haben ehebeffen in Sc 
an unterſchiedenen Orten ihre Kirchen ‚und fra 
fesdienftliche Uebung gehabt : nachdem fie abe 

nad). und nach den Katholiken uͤberlaſſen muͤſſer 
ben fie auch diefe verloren... Mach Errichtung d 
ranftädtifchen Vergleichs, in welchem ihrer nid 
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reformirten Gemeinen unter dem veformirten Kirchen. 
direcforium zu Berlin. 

Die ſogenannten Huſſiten oder evangeliſchen 
Böhmen, kamen zuerſt 1742 nach Schleſien, und 
bekannten ſich damals insgeſammt zu der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Lehre, nachmals aber ſi nd die meiſten zur 
teformitten getreten ; jene haben eine Kirche zu Muͤn⸗ 
fterberg,, dieſe haben Kirchen zu Huffineg bey Streu 
fen, zu Frieder ichstabor unweit Wartenberg, und zu 
Friedrichsgraͤtz bey Oppeln. Den vereinigten 
evangeliſchen Brüdern, hat König Sriedrich HI 
ſchon 1742 erfauber, fih in Schlefien niederzulaſſen 
und ihnen eine vollkommene Gewiſſensfreyheit, ne 
der Erlaubniß, ihren Gottesdienſt oͤffentlich auszuüben, 
und ihre Kirche in: der bey ihnen hergebrachten Zucht 
und Ordnung zu erhalten, ertheilet. Ihre Prediger 
ſtehen in geiftlichen und Kirchen- Sachen unter feinem 
Eonfiftorio, fondern find ; unter des Königs hoͤchſten 
Oberherrſchaft und Beſchirmung, allein ihrem Bis 
ſchof untergeben, der allezelt in Schleſien, und zwar 
jetzt (1772) zu Gnadenberg bey Großkrauſche wohnet 
Hierauf iſt 1746 eine Generalconceſſion des Koͤn 
fuͤr die vereinigten evangeliſchen Bruͤder in Er 
erfolget, in welcher ihnen die eben angeführten gotte 
dienſtlichen Freyheiten beftärige, und die Derter Neu 
falz, Buhrau,/ Rösniß, Peyle und Großkrauſche ei 
für alfemat zum Aufenthalt angewiefen worden, auße 
welchen aber fich Feine einzelne Familien dieſer Ge 
“ meine im Lande anfeßen und aufhalten füllen: dock 
- find jego (1772) Die Oerter Buhrau und Koenig ve von 
ihnen verfaffen, und fie halten fich zu —— 

vo ——— Gnadenfrey in Ober » Pent 
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Zeuſalz und Pawlowizky unweit Coſel auf. Die 
Schwentfelder (ind 1742 durch eine Eönigliche Vers 
ronung nah Nieder: Schlefien zuruͤckberufen, und in 
efondern Schuß genommen worden. Zu Breslau 
aben die griechifchen Chriſten eine Kirche, Es 
jerden. aud) Juden geduldet, und haben ihre Sys 

agogen. 
mr Schlefien ift bis auf ben heutigen Tag bie 
uchtbare Mutter vieler Gelehrten geweſen, von 
jelchen nicht wenige vorzüglic berühmt geworben 
nd, infonderheit der große Verbefferer der Philofos 
hie Cpriftian Freyherr von Wolf. Zum Unterricht 
er ftudirenden evangelifihen Jugend, dienen, außer 
inigen lateinifchen Schulen, dergleichen in der Meus 
adt zu Breslau, zu Liegnitz, Grüneberg, Glogau, 
reyſtadt, Schweidniß ‚, Streblen und Hirſchberg 
ad, vornehmlich die 2 Gymnaſia zu Breslau, und 
18 Gymnaſium zu Brieg: für die römifchfarholifche 
jugend find „lateinifche Schulen bey. den Er- Jefuie 
n zu Glogau, Liegnitz, Schweidnitz, Eagan, 
tenfle und Oppeln, und die Univerfifäe zu Breslau. 
163 verbefferte der Abt zu Sagan, Johann Ignaz 
on Felbiger, die zu feiner Stifts und Pfarr Kirche, 
ehörige Stadtſchule, und die Schulen der zu feinene - 
er gehörigen Dörfer , nach dem Mufter ver Keals 

ule zu Berlin: es wurben auch 1765 nach feinen 

Borfchlägen zu Sagan, und in ben Eiftercienferfids 
ern u Grüffau und Rauden, Seminaria, zu 
lau auf dem Dom aber das Haupt Seminarium 
ngeleget, theils um Schulleute zu bilden, theils um 
en Candidaten vom geiftlichen Stande die nöthiaen 
Bari von dem zu geben, was zur Aufjicht über 
Bbb 3 Schu. 


* 
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Schulen, und zur guten Catechiſation, gehoͤret. Dieſe 
nuͤtzlichen Einrichtungen bekamen ein gefegmäßiges | 
Anſehn durch das am zten Nov. 1755 vom König uns 
terfchriebene General⸗ Land⸗Schul⸗Reglement für die 
Roͤmiſchkatholiſchen in Städten und Dörfern des ſou⸗ 
derainen Herzogthbums Schlefien und der Grafichaft 
Glatz, zu welchem der Abt Felbiger den Entwurf ges 
macht hatte. Eben diefer vortrefflihe Prälat bat 
nachmals feine preiswuͤrdige Bemuͤhungen zum Bes 
ften der roͤmiſch⸗katholiſchen Schulen in Schleſien 
noch weiter unermuͤdet fortgeſetzt, auch ſchaͤtzbare Buͤ⸗ 
cher zur Verbeſſerung und Erleichterung des Unter⸗ 
richts drucken laſſen und durch dieſe mannigfaltigen 
Bemuͤhungen ſich einen unſterblichen Namen erworben. 
Fuͤr junge Edelleute der evangeliſchen und roͤmiſchka⸗ 
£hofifchen Kirche iſt die Ritterakademie zu Liegnitz vor⸗ 
handen. Die breslauiſche roͤmiſch⸗katholiſche Univer⸗ 
ſitaͤt, welche aus einer philoſophiſchen und theofogifchen 
Facultät beftehet, und die Farholifchen Gymnaſia zu 
Glatz, Neiß, Oppeln, Sagan, Liegnitz, Glogau und 
Schweidnitz, haben ehedeſſen unter der Aufficht und | 
Verwaltung der fchlefifchen Jeſuiten geftanden. Ob 
"nun gleich der Jeſuiter⸗Orden durch eine paͤbſt⸗ 
liche Bulle aufgehoben worden, und dieſe Aufhebung 
auch in Schleſien als wirklich. gefchehen angefeßen 
wirde, wie aus ‘der hernach genannten Inſtruction 
vom 26 Auguft 1776 erhellet, in welcher gefagt wird 
daß nach aufgehobenem Bande des Ordens, zugleich) 
die Statuta deffelben, nebft den Officiis eines Genes 
rals und Provinzials, — — wegfielen: ſo ſind doch 
auf koͤniglichen Befehl die vormaligen Ordensglieder 
in Schleſien und Glab, unter dem Namen der “an 
er 
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ſter des Eöniglichen Schulen. Inſtitus, in einem 
"Körper vereiniget geblieben, und haben das Nechr, 
neue Mitglieder aufzunehmen, und diefelben zu Sehe 
rern und Profefforen zu bilden. ie behalten auch 
"in diefer Nückficht, die dem vormaligen Orden zuges 
hoͤrigen Guͤter, und genießen von denfelben Unterhalt 
und Befoldung. ie find aber nicht nur als Welt, 
Geiſtliche (Cleriei feculares,) dem ordentlichen Bi⸗ 
ſchof unterworfen , bey welchem fie ſich gebuͤhrend 
* muͤſſen, wenn ſie die ordines minores und 
maiores erhalten wollen, und der die von dem Inſti⸗ 
tut zum Predigtamt ernannte Perfonen beftäriger: 
ſondern fie ftehen auch als Mitglieder des Eöniglichen 
‚Scyulen- nftitues unter der 1776 errichteten koͤnig⸗ 
lichen Schulen-Commiffion, welche unter dem 
Vorſitz des koͤnigl. Curators der Univerficät zu Bres« 
Tau, aus dem Director der Schulen, dem Rector 
und Kanzler der Univerfirät, den Dechanten und Ges 
nioren der beyden Facultäten, und aus dem Præfecto 
'Scholarum, beftehet. Diefes Fönigliche Inſtitut iſt 
"verbunden, ftets 12 Candidaten zum Lehramt auf der 
"Univerfität in Breslau zu unterhalten, und wenn ein 
folcher in das Inſtitut aufgenommen wird, muß er 
ſich eidlich verpflichten, daß er Lebenslang dabey ver« 
"harten, und dem Lehramt obliegen wolle, Die “Ins 
ftruction für die Priefter des Eönigl. Schulens 
Inſtituts in Schlefien, vom 26 Auguft 1776, 
welche von dem König eigenhändig unterſchrie⸗ 
"ben, und auf ſechſtehalb Bogen in Folio zu Breslau 
gedruckt worden, handelt genau von den oben erwähn« 
‚een Candidaten des Lehramts, von den Lehrern, von 
dem Amt und ben Pflichten der Mectoren ber Gym⸗ 
| Bbb 4 nafien, 
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naſien, bes Rectors ber Univerſitaͤt, des Kanzlers 
derſelben, der Dechanten der beyden Facultaͤten, der 


Senioren derſelben, und des Praͤfecti des Gymnaſii 


‚zu Breslau, Sie wird als ein Anhang zudem koͤ⸗ 
niglichen Schulen-Neglement für die Univer⸗ 


‚fitöt in Breslau, und die katholiſchen Gym⸗ 
Bafien in dem Herzogthum Schlefien und der 


. „Busflchaft Glatz, angefehen, welches amır Der. 
3774 ausgefertiget, zu Breslau auf-fiebentehalb — * | 


‚gen in Folio gedruckt iſt, und. die Unterweifung und 
das Studiren auf der Univerfität: und in 


Gymnaſien, ſehr verbeffert. Es find auch * 5 


ter dem zweyten May bes 1777ſten Jahrs heilſame 


‚Schuigefeze für die. Univerfität in Breslau, " 


> 


nd. für. die Gymnaſien des Eönigl. Schulens 


wm. in Schlefien und der Grafſchaft 


Glatz, ansgegangen, und zu Breslau auf anberrbaß / 


‚Bogen in Folio gedruckt worden. 


$.8: Die vornehmfte Wannfactur, und eins | 


ber wicheigften Nahrungsmittel in Schlefien, ift bie | 


Garn · Zwirn» Leinwand⸗ und feinen Damaft-Mas 


nufactur, welche ihren Hauptfiß im Gebirge ‚als zu 


‚Sandeshut, Hirfchberg, Schmiedeberg 3 Greiffenbergz 


und an andern Dertern, ſowohl in Städten als Doͤr⸗ 


fern bat. Man bat. hier tein wand gewebet, davon 
die Elle mit viertehalb Thaler bezahlet worden. Die 


FRE 


geinwand-Druderep. nit Waffer- und Delfarbe , iſt 


an einigen Orten fehr hoc) getrieben. ‚ Aus leinen 
amd baummollen Garn werden fehr viele und mancher⸗ 


| ker Cannefaſſe und Barchende verfertiger,infonderheit 


zu Reichenbach. Man macht: glatten ‚ geftreiften 
| = geblühmten, auch mit rothem türfifchen‘ * 
An | | ‚dur 
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Burchfchoffenen Schlever, welcher zum Theil fo fein 
ift, daß die Eile für 4 Fl. und noch höher verfaufe 
wird. Wegen beflelben ift vornehmlich Hirfchberg 
berühmt. Man macht aud) Cattun und Manfchefter, 
Es werden auch Spitzen von ziemlicher Feinigkeit ges 
flöppelt: infonderheit werden im Klofter Czarnowans 
Episen nad) Brabanter Art gemacht. Papier wird 
in großer Menge gemacht. Aus Wohle werden dauer⸗ 
bafte und ziemlic) feine Tücher gewebet, als zu Bres« 
fau, Brieg, Grünberg, Luͤben, Steinau, Geld« 
berg, Parchwitz, Strelen, und an andern Orten, 
Der wollenen Strümpfe und Hüte nicht zu gedenfen, 
fo werden aud) vieleriey Mefelan, (halb wollen und 
halb leinen Zeug,) Raſch, Zeugel, Droguet, glatte 
und geförmelte Berfane , Caffa, Kalamanfe, und 
andere Zeuge, und aus Baumwolle, Giegangs u.a.m, 
verfertiget. Gute Lederbereitungen find aud) vorhan⸗ 
den. An Ölashütten ift Fein Mangel; man verferti» 
get auch fogenanntes Kriftall und Kreiden-Ölas von 
fehr fchöner Art; es find auch geſchickte Meifter vor 
handen, welche das Glas kuͤnſtlich zu fehleiffen und 
zu fchneiden wiffen. -Pulvermühlen, und infonderheit 
Eifenhämmer und Fabriken, hat man häufig. Zu 
Breslau ift eine Zuckerfiederen. 

- 99. Schleſiens Ausfuhr, beftehet vornehmlich 
in Krapp oder Färberröthe, Muͤhlenſteinen, feinen 
Garn, Zwirn , $einwand, Schyleyer, und daraus 
verjertigten Tüchern und Zeugen, und in 
Die Ausfuhr der rohen Wolle, ift zur Beförder 
Sandesmanufacturen , verboten. Die fchlefi * 
Kaufleute handeln auch ſtark mit Wachs, Honig, 
ana „Leder und Rauchwerf, welche Waaren fie 

Bbb 5 aus 
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aus Pofen, Hungarn und Rußland orhalten. Hin 
gegen werben wieder eingeführ et polniſches Getraide, 
Weine, inſonderheit nieder. und ober⸗hungariſche, 
maͤhriſche, oͤſtreichiſche, Ahein- und franzoͤſiſche Wei, 
ne, polniſche und hungariſche Ochſen, Pferde, pol⸗ 
niſches Stein- und halliſches und ſchoͤnebecker Quell⸗ 
Salz, Specerey und Gewürze, vielerley Manufactur⸗ 
imd Fabrik. Waaren und mehrere andere, Was bie 
Muͤnzen anberrifft, fo wird bald in’ Reichsthalern, 
Silbergroſchen und Senkrent bald in Flörenen oder 
rheinifchen Gulden, Kreuzern und Helfern Nechnung 
geführet. Oft ſihet man auch Tuͤmpfe oder 6 Boͤh⸗ 
mer, beren 5 einen Reichsſsthaler von 24 guten Gro⸗ 
ſchen machen; es find, auch alle preußifche Münzen 
gatgbar. Ehedeſſen wußte man nichts von Reichs⸗ 
thalern, fondern man hatte bloß fehlefifche oder Zahl- 
Thaler, davon jeder zu 36 MWeißgrofchen 12 Kreuzer, 
oder zu 24 Silbergroſchen gerechnet wurde; man 
zaͤhlte auch nad) Ortsthalern, (d. i⸗ Viertelthalern) 
Br auch ſchlechthin Drre hießen, ein Ort aber galt 
6 ſchleſiſche Groſchen. Ein Silbergroſchen oder 
Boͤhmer haͤlt 3 Kreuzer oder 12 Denare, oder 93 
meißniſche Pfennige, oder 4 Groͤſchel. Fuͤnf Sil⸗ 
bergroſchen machen 4 gute Groſchen aus. 1 Kreu⸗ 
zer haͤlt 4 Denare, Groͤſchel 3 Denare oder 24 
gute Pfennige. Es machen alfoı Silbergroſchen und 
x Gröfchel zuſammen, gerade ı guten Groſchen aus. 
Ein Kreuzer hat auch 6 Heller, deren 18 auf einen 
Balſergroſchen / oder Böhmen, oder Silbergro⸗ 
ſchen gehen. Ein Weißgroſchen hält nur 2 Kreu⸗ 
zer, und ift alfo um ı Kr. geringer, als ein Silber⸗ 
groſchen. — ———— haben ihre 
— ‚eigene 
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eigene Marfe,die am Werth fehr von einander unter⸗ 
fhieven find. Folgende find die befannteften. Cine 
ſchwere Mark betrug ı Sloren, 36 Kreuzer , oder 
48 Weißgrofchen , oder 32 Gitbergrofchen, ine 
‚slogauifche Werk hält 36 Silbergroſchen; eine 
faganifhye Mark 18 Silbergroſchen, 8 Denare, 
oder 56 Kreuzer: eine liegnisifche Mark 64 Kreu⸗ 
zer oder aı fchlefifche Groſchen, 4 Pfennige: eine Mar 
böhmifcher Münze polnifher Zahlung, beträgt 37 ſchle⸗ 
ſiſche Grofchen, 4 Pfennige. Noch heutiges Tages ift 
dieſe alte Art, nach Marken, Weißgrofchen und Hel. 
fern zu zählen , beym Verfauf der Bauergüter und 

bey Exbfdjichten auf dem Sande gebräuchlich. 
$. 10. Bor Alters hat diefes fand mit zu den 
MWohnfigen der Ingier und Quaden gehöret. Als die 
Elaven ſich um die Mitte des fechften Jahrhunderts 
des Landes der Quaden bemaͤchtigten, kam ein Theil 
deſſelben an Polen, und wurde Schlefien oder eis 
gentlich zlezia, Czlezien genennet, indem die Po« 
lacken das, was der Name der Maden bedeutet, mit 
einem ſlawoniſchen Wort Zlezi ausdruͤcken; denn 
Quad heißt in der alten deutſchen, und Ile in der 
fiawonifchen Sprache, boͤſe; die Polacken nennen 
auch noch heutiges Tages die Schlefier Zleſakas. 
Unter der ponifchen Oberherrfchaft wurden in Schle. 
fien die polniſche Sprache, die polnifchen Sitten und 
Gebräuche, und die chriftliche Lehre eingeführer, welche 
legte burch das im Jahr 966 von Miecislav I zu 
Schmoger geftiftete, und von bannen nach Pirfchen, 
endlich aber nach Breslau verlegte Bisthum , befeftie 
et wurde, Als der polnifche Regent Boleslav II 
fine Sande 1138 unter feine Söhne vercheilete, befam 
y ber 
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der aͤlteſte Wladi 8lav II, außer den Sandfchaften Era. 
can, Sirabien und- Pommern, auch Schleſien, und 


das vornehmfte Antheil an der. Regierung: weil er _ 


aber. feinen. Brüdern das Ihrige zu nehmen fuchte, 
wurde er aus Polen verjagt, und fein Bruber Boles: 
lav IV bemächtigte ſich feiner Sande und Würde, frat 
aber nebit feinen ‘Brüdern 1163 Wladislav II Söhnen 
Boleslav mit dem Zunamen altus, Miecislad und 
Conrad, Schlefien ab, welches aber damals mit bem 


"heutigen Schlefien nicht genau diefelben Graͤnzen hat⸗ 


te. Dieſe 3 Brüder theilten ſich alſo in das Land, 
daß der erſte den mittlern, der zweyte den obern, und 
der dritte den untern Theil bekam. Zu dem mittlern 
N Schlefien gehörten damals die heutigen Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer Neyß, Brieg, Dels, Münfterberg, Breslau, 
Schweidnitz, Sauer, Liegnitz und Wohlau, imgleichen 
Militſch, Trachenberg und Wartemberg. Zu dem 


obern Schlefien gehörten die heutigen Fürftenthür 


mer Teſchen, Ratibor, Oppeln, imgleihen Pleß 
und Beuthen. Endlich zu dem niedern Schlefien 
gehörten Glogau, Sagan, Croſſen, Beuthen, 


Schwiebus, und alles, was damals noch) von der 
heutigen Marf Brandenburg bis an bie Warta zu 


Schleſien gerechnet wurde. Als Conrad 1178 ohne 

Erben ſtarb, nahm Boleslav ganz Nieder-Schlefien 
ein, in deffen Befige er auch blieb, ungeachtet ſich 
fein Bruder Miecislav toiderfeßte. Von der Zeit 


an börer der Name Mittel: Schlefiens wieder auf, und 
Nieder⸗Schleſien, mit welhem das vormalige 

mittlere Schlefien verbunden wurde, war von der: 
Zeit an, faſt noch einmal fo groß, als Obers 


alien Wie durch Boleslavs md er 
e 4 ® 


EEG 
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Nachkommen, welche fich alle Herzoge in Schlefien 


nenneten, bie unterfchiedenen Fürftenthümer in dem 
Herzogtum Schleſien geftiftee worden, wird hernach 
bey ver Befchreibung eines jeden berfelben gelehret 
werben.. Hier will ich nur anmerfen , daß ein jeder 
abgetheifter Herzog feinen andesantheil ein Fuͤrſten⸗ 
thum, und nach der vornehmften Stadt, in welcher 
er feinen Wohnfiß gehabt, genenner habe, Jehan⸗ 
nes, König von Böheim, fuchte das durch die haͤufi⸗ 
gen Theilungen, und noch auf andere Weife geſchwaͤchte 
Schleſien unter feine Oberherrfchaft zu bringen, und 
es gelang ihm; denn es trugen ihm von 1327 an, nach 
und nach alle fihlefifche Herzoge, bis auf 2 nad), ihre 
Sande zu Lehn auf, behielten aber doch die anſehnlich⸗ 
ften fuͤrſtlichen Regalien. Sein Eohn und Nachfol⸗ 
ger K. Karl IV, befam mit feiner Gemahlinn Anna 
das Recht der Erbfolge , in den noch ruͤckſtaͤndigen 
Fuͤrſtenthuͤmern Schweibnig und Jauer, worauf er 
der Krone Böheim 1355 ganz Schlefien einverleibte, 
auf welches Cafimir der Große, König von Polen, 
1335 und 13:8, und fein Nachfolger König Ludewig 
1356 und 1372, Verzicht thaten. Unter den böhmis . 
ſchen Oberregenten, änderte ſich Schlefien ſehr. Die 
$ehre Huſſens, Kuthers, Schwenffeldes und Calvin, 
fand hier Anhänger, und sum Theil durch fenerfiche 
Merträge öffentliche Ausübung. Das Übers oder 
Sürften: Recht (fupremum tribunal  principum 
atque ordinum,) welches König Wladislan den fehle» 
fifchen Herzogen und Ständen 1498 ertheilte, verband 
die einzelnen Herzogthuͤmer näher unter einander: 
‚allein die Macht der Herzogthuͤmer nahm beftändig 
ab, weil die Gewalt der Dberregenten zunahm, und 
En bie 
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die piaſtiſchen Herzoge ausſturben, deren Lande theils 
den Oberregenten unmittelbar unterworfen, theils 
zwar an andere Herzoge und Fuͤrſten, allein unter 
weit ſchlechtern Bedingungen, als die piaſtiſchen Fuͤr⸗ 
ſten gehabt hatten, vergeben wurden. Nach und 
nach ward in Schleſien alles auf deutſchen Fuß geſe⸗ 
tzet, und es wurden viele deutſche adeliche und buͤrger⸗ 
Jiche Perſonen und Familien ins Land gezogen, welche 
eine befjere Landwirthſchaft einführen, auch Manu« 
facturen und. Handel in Aufnahme brachten. . Der 
dadurch verfchaffte Flor des Landes würde noch viel 
höher geftiegen feyn, wenn die proteftantifchen Gemei· 
nen nicht gedruͤcket worden, und mehrere Sandesfinder 
zu: Bedienungen an bes Oberregenten Hof gezogen 
wären. Nah Kaifer Karls VI im Jahre 1740 er» 
folgtem Tode, gieng mit Schlefien eine große Veraͤn- 
derung vor; denn König Friedrich II von Preußen 
machte Anfpruch auf. folgende fchlefifche Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer. Erſtlich, auf das Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf, 
welches Markgraf Georg von Brandenburg 1524 mit 
König Ludwig zu. Böheim und Ungarn Genehmhals 
tung dem Haufe Schellenberg abgekauft harte, und es ' 
feinem Sohne Georg Ah, A von welchem 
es durch einen Verfrag an Joachim Friedrich Chure 
fürften zu Brandenburg fam, der es feinem zweyten 
Sohn Johann Georg überließ, welchen Kaifer Serdie 
nand II in die Reichsacht erflärete, Darüber er 1623 
das Fürftenehum  Syägerndorf ‚verlor , welches der 
Kaiſer dem fürftlich-lichtenfteinifchen Haufe verlieh, 
ungeachtet Das ganze chur · und marfgräfliche branden« 
bur giſche Haus dagegen proteſtirte. Churfuͤrſt Fries 
drich Wilhelm begab ſich zwar 1686 feiner Anſpruͤche, 
a | gegen 
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gegen BR des ſchwibuſiſchen Kreifes, den ſein 
Sohn Churfuͤrſt Frledrich 1695 auch an das Haus 
Deftreic gegen 250000 FI. zuruͤckgab: allein, K. 
Friedrich I ‚behauptete aus unerfchiedenen Gründen, 
daß dieſe Abtretungen und die Verträge ‚auf welche 
fie fid) gründeten, unftatthaft geweſen wären. Zwey⸗ 
tens, auf die Fuͤrſtenthuͤmer Liegnitz, Brieg und 
Wohlau, wegen der zwiſchen Friedrich Herzog zutiegnit 
und Brieg, und Joachim II Churfuͤrſten zu Branden⸗ 
burg, 1537 errichteten Erbverbruͤderung, zu welcher 
jener vermoͤge der ſeinen Vorfahren und ihm von den 
boͤheimiſchen Koͤnigen 1329, 1505, 1511, 1522, 1524 und 
1529 ertheilten Privifegien ı vollfommen berechtiget ge⸗ 
weſen ſey, ungtachtet K. Ferdinand ſolche Erbver⸗ 
bruͤderung 1546 für nichtig erklaͤret habe: daher dieſe 
Fürftenthümer dem Churhauſe Brandenburg nad) 

bgang der Herzoge von tiegnig unbilligerweife vor 
enthalten waͤren. Diefe Auſpruͤche wurden durch ein 
in Schleſien geführtes Kriegesheer dergeſtalt unter. 
ſtuͤtzet und ausgefuͤhret daß Kaiſers Karl VI Erbs 
tochter, Maria Thereſia, Koͤniginn in Ungarn und 
Boͤheim, 1742 ſowohl durch den Breslauer vorläufigen, 
als, gleich darauf erfolgten Berliner Hauptfriedens« 
‚vertrag, fir ſich und ihre Erben und Nachfolger bei. 
derley Geſchlechts, an den Koͤnig von Preußen und 
deſſelben Erben und Nachfolger benderlen Gefchlechrs, 
Nieder: und Ober. Schiefien nebſt dem vorhin zu 
Mähren gehörig geweſenen Diftricte von Karfcher, 
und die Öraffchaft laß, auf ewig und mit völliger 
Eouverainität und Independenz von der Krane Dia 

eim, abtrat, fi) aber doch von ber. Schle⸗ 
bin einige Stuͤcke vorbehielt (deren Größe oben, 
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beftim net ae ift, nämlid) das Fuͤrſtenthum 
Teſchen, fammt den demfelben einverleibten Herr: 
ſchaften, den jenfeits der Oppa befegenen Theil der 
Fuͤrſtenthuͤmer Troppau und Syägerndorf, das nach 
Mähren zu belegene Stuͤck des Fuͤrſtenthums 
Mey, und einen von Ober » Schlefien eingefchloffe- 
nen, aber zu Mähren gehörigen. Diftrick, in wel⸗ 
chem die Herrfchaft Dennersdorf, bie Herter Hozen- 
ploz, Johannsthal und andere, belegen find. Hin⸗ 
gegen that der König von Preußen für fi) und 
feine Nachfolger Verzicht auf alle Anfprüche an die 
Königinn von Ungarn, übernahm auch die auf 
Schleſien haftenden Summen Geldes ,. welche von 
Unterthanen des Königs von Großbritannien und der 
Republik Holland , imgleichen von ben brabanrifchen 
Ständen, geliehen waren. Die Gränzen zwiſchen 
dem preußifchen und böheimifchen Schlefien wurden | 
in eben demfelben Jahr durch 138 mit Blechtafeln vers 
fehene Säufen, bezeichnet und beftimmer, Esdauerte 
zwar dieſer Friede nicht lange, ſondern wurde 1744 
durch einen neuen Krieg unterbrochen, aber auch die⸗ 
fer durch den Dresdener Friedens Ausföhnungse ; 
und Freundfihafts-Tractat vom 25 Dec. 1745 geendie 
get, und der vorläufige Breslauer und Berliner Haupt⸗ 
friede, wie aud) der Grängreceß von 1742, darinn 
erneuert und beftätiget. Allein, 1756 brad) der dritte 
Krieg wegen Schlefien los, welcher durch ben Su 
beresburger Frieden 1763 geendiget worden, und in 
welchem Schlefien von ben feindlichen Truppen ſehr 
viel erlitten hat. In meinen woͤchentlichen Nachrich⸗ 
ten von 1777, St. 28. ©. 229. 230 ſtehet ein Verzeich⸗ 


— der großen Summen, welche K. Friedrich der 
Zweyte 
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Zweyte dem Sande Schlefien feines Antheils von 1763 
bis 1776 gefchenfer hat, Sle betragen für die Dö-fer 
3,4132074 Thaler, und fir die Staͤdte 1,710298 
—5* alſo überhaupt 5,1235053 Thaler, 


"Sir. Der König von Preußen nenner fi 6: 
üverainen und oberſten Herzog von Schle⸗ 
en, und ſetzet dieſes Praͤdicat in ſeinem Titel un⸗ 
mittelbar nach dem Titel Churfuͤrſt. Im Berlinet 
een hat die Koͤniginn von Ungarn und Boͤheim 
aria Thereſia, ſich und ihren Erben und Nachfolgern, 
en Titel, ſouverainer Herzog von Schleſien, auch 

dobehalten, doch nennet ſich der Kaiſer eigentlich, 
Herzog von Ober⸗ und LTieder-Schlefien, und 
get wi Titel gleich nach Burgund. Das Wa⸗ 
en des Herzogthums Schleſien, iſt im goldenen Felt 
ſchwarzer gefrönter Adler, der auf feiner Bru 
eine n filbernen halben Mond 9 deſſen Enden bald 
— bald wie kleine Kreuze ausſehen. Die 
ürde eines Oberkaͤmmerers in Schlefien, nebſt 

Praͤdicat Excellenz, hat 1776 ber Graf von Male 

zaͤhn Standesherr von Militſch, bekommen. 


F.12. Schleſien hat niemals in unmittelbarer 
Be dung mir dermdeutfchen Reich geftanden denn 
es iſt niemals ein Reichslehn gewefen , bat niemals 
Si und Stimme auf dem Keichstage gehabt, noch 
under der Gerichtsbarfeit der hoͤchſten Reichsgerichte 
geftanden,, wie denn auch die Reichsgefeke hier nichts 
‚gelten: und ob es gleich in den alten Reſchsmatrikeln 
von 1431, 47, 71 und gı nebft Böheim, Mähren 
und der Saufiß, mit einem Matriularanfchlage beleget 
Brei fo iſt doch ſolches nachmals wieder unterbliee 

4352. Cee ben. 






— 
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ben. Nachdem es aber der Krone Boͤheim einver⸗ 
leibet worden, hat es vermittelſt derſelben, und alſo 
mittelbarer Weiſe eine Verbindung mit dem deutſchen 
Reich gehabt, und als Kaifer Joſeph 1708 wegen 


Boͤheim wieder Sitz und Stimme im churfuͤrſtlichen 


Collegium einnehmen ließ, verſprach er ſowohl wegen 


Deffelben ‚als aud) wegen der dazu gehörigen Lande, 


Kund alfo aud) wegen Schlefiens,) ‚zu. allen Reichs⸗ 
and Kreis: Steuern und Anlagen einen churfuͤrſtlichen 
Anſchlag, und zum Unterhalt des Kammergerihts 


Jaͤhrlich 300 Gulden zu uͤbernehmen: dahingegen das 


gefammte deutfche Reich verſprach, daß es das Ra | 
nigreich Boͤheim, fammt allen demfelben einverleib⸗ 


ten fanden, (und folglich auch Schlefien,) in feinen. 


N 


Preußen ven Befig des Herzogthums Schlefien garanı 


Schuß und Schirm nehmen wolle, In diefer mit⸗ 
telbaren Verbindung mit dem Reich, ftehet aud) das 
bey Boͤheim I AR von Schlefien noch jetz 
hingegen der König von Preußen, nachdem er das. 


größte Antheil von Schiefien mit völliger Souverai⸗ 


nität und Unabhänglichfeit von der Krone Boͤheim 
erlangt hat, ($. 10.) befiget und regieret er auch daſ⸗ 
ſelbe, ohne die allergeringſte Verbindung mit dem 
deutſchen Reich, als einen ganz unabhängigen Staat. 
Als aber das deutfche Reich 1757 dem Könige von 





tirte, behielt es ſich feine Rechte vor. 
. 13. An ſtatt der verfchiedenen Gerichte, weiche 


RER ehemals in den immediat Fürftenthümern geweſen, 
als, des Oberamts zu Breslau, fo weit ſolches die 
Juſtitzſachen gehabt hat, der Sandeshauptmanneyen, 


des Manngerichts, Zwoͤlfergerichts, Zaudenrechts, 


| — der — und aller andern Gerichte, 


welche 


J 


x FF 
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welche i in ber hoͤchſten Landesherrſchaft Namen gehal⸗ 
ten worden, ſind im koͤniglich preußiſchen Antheil an 
Schleſien, 3 Oberamtsregierungen verordnet 
worden, taͤmlich zu Breslau, Glogau und Op⸗ 
peln, welche —* aber ſeit 1756 zu Brieg iſt. Von 
den beyden erſten hat jede Senafe, fo daß von dem 
erſten an den zwehten, und nad) dem Verhaͤltniß der 
Rechtsfache,- die dritte Inſtanz von einer dieſer Re⸗ 
gierungen an die andere gehet: die briegifche Ober _ 
amtsregterung aber hat nur einen Senat, von welchem 
der Zug an die breßfautfche Hberamtsregierung gehet. 
Unter die erfte, gehören die unmittelbaren Fürftenthiie 
mer Breslau, Schweidniß, Sauer, und Briegt 
unter die zweyte, Glogau, Molau, und fiegnig, 
und unter die dritte Oppeln und Ratibor. Eben 
biefen Hberamtsregieringen ift auch per modum de- 
legationis die Aufficht über die Verwaltung der Juſtitz 
in den Mediat-Fürftenthümern, Standesherrfchaften 
und der Stadt Breslau , übergeben worden, und 
wenn in benfelben über verfagte oder verzögerte Gereche 
tigkeit geflaget wird, müffen den Oberamtsregieruns 
n bie Acten ausgeliefert werden, welche hierauf bie 
re und Weile, wie verfahren, werden muß, vor⸗ 
ſchreiben. Es find aber die Regierungen ber Mebiats 
Fuͤrſtenth uͤmer und Standbesherrfchaften unter die 
beramtsregierungen jur Aufficht dergeftale verthel⸗ 
et, daß unter der bresfauifchen ftehen, die Fuͤrſten⸗ 
ümer Dels und Mürfterberg , und die frenen Stans 
desherrfshaften Trachenberg, Militſch, Wartenberg 
ind Goſchuͤtz, und bie Stadt Breslau; unter der 
auifchen das Fuͤrſtenthum Sagan, und die freye 
| andesherrſchaft, a Beuthen oder —— 
un 
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und unter der oberſchleſiſchen, das preußiſche Antheil 
an den Fuͤrſtenthuͤmern Troppau, Jaͤgerndorf, Neyß 
und Grotkau, und die freyen Standesherrſchaften Pleſſe 
und Beuthen. Eine jede Oberamtsregie ung hat jett 
einen Praͤſidenten ; die breslauiſche und glogauiſche 
aud) aufferdem einen Director, und alle drey zufame 
men haben einen Chef: Präfidenten ‚ welcher wirflicyer 
geheimer Staats» und Zuftig- Minifter iſt. Sonft 
hat jede ihre DOberamtsräthe , Neferendarien, und 
Auſcultatoren, Secretarien, Archivarien, Negiftras 
toren und Kanzelliften. An diefelben ergehen die Ap⸗ 
pellationen von den. einer jeden zugetheilten Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern, freyen Standes und Minder: Herrfchaften. 
In gewiflen zugelaffenen Fällen, kann von den Urs 
teilen der Oberamtsregierungen bey dem Tribunal‘ 
zu Berlin Revifion gefucher werden. Es haben auch 
vor diefen Oberamtsregierungen alle diejenigen 
fonen, welche vorhin vor den böchften Landesgerichten 
in perfonalibus und realibus in jedem Fuͤrſtenthum 
geſtanden haben , ihren erften Rechtsgang. Unter 
den Oberamtsregierungen ſtehen die in jedem Kreiſe 
verordneten. Juſtitzraͤthe, welche als Commiffarii 
perpetui auf ben Sandgütern die vorfallenden focale 
Actus, als, Verſiegelungen, Tapirungen Graͤ 
regulirungen, u. a. m. verrichten. Die Ober⸗Co⸗ 
filtoria zu Breslau, Glogau und Bricg, find über 
die evangelifchen Kirchen und Schulen, und über der⸗ 
felben Lehrer, gefeßet, und haben mit den Oberamts⸗ 
segierungen einerley Sandesantheile zu verfehen. Die 
Glieder deffelben, find eben diejenigen Prafidenten und 
Käthe, welche die | 


2 


—* 


zu denfelden aber fommen noch geiftfiche Oberconſiſto⸗ 
rialraͤthe. Das Fuͤrſtenthum Dels, und die Stadt, 


Breslau, haben eigene Confiftoria, von welchen an 
bas Brestantfche Dberconfiftorium appelfiret werben 
Fann. In Kirchenſachen der Roͤmiſchkatholiſchen, 
richten die bifchöflichen geiſtlichen Gerichte, von wels 
chen in gewiſſen Faͤllen an die Oberamtsregierungen 
appelliret wird; betrifft es aber bloß Kirchenſachen, fo 

wird die Appellarion zwar an die Nuntiatur zu Wars 
ſchau gerichtet die Aburtheilung aber geſchiehet durch 
die aus der Disces dazu verordneten Synodalrichter. 


&s find ? wey CriminalsCollegia vorhanden, eines 


zu Breslau, das andere zu Glogau, und jedes beſte— 
et aus einem Director und unterfchiedenen Raͤthen. 
ie feßen in allen vorfommenden Fällen das rechtliche 
Gutachten auf, und übergeben es mit den Acten an 
das Sandes-Collegium, für welches die Sache gehoͤret. 
Diefes faffer das Urthel ab, und läßt es befannt mas 
hen und vollziehen, wenn e8 vorher beftäriget worden, 
Solche Beltätigung ertheilet iin Fall der Todes- oder 
einer dem Tode gleichgeachteten Etrafe, unmittelbar 
ber König, in andern Fällen aber, wenn fie die Rries 
ges und Domainen. Rammer angehen, der in Schle⸗ 
fien wirklich dirigirende Staats: und Krieges: Minis 
er, und wenn fie bey den Oberamtsregierungen vor⸗ 
mmen, das Juſtitz · Miniſterium zu Berlin. Der 
g gehet in der zweyten Inſtanz von einem biefer 
ehe „entweder vermittelft der Krieges, und Do⸗ 
mainen- Kammern, oder der Ober. Amts-Regierungen, 
dem andern. Der Eriminal-Proceß wird von zehn 
unterfchiedenen Stäbten » angefegten öffentlichen 
Inquiſi toren, mit Zuziehuns zweyer Gerichts. Schoͤp⸗ 
Tecz pen 
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pen, gemacht, wenn der Gerichtsherr denſelben nicht: 
ſelbſt durch ſeinen vereideten und beſtaͤtigten Gerichts⸗ 


halter will fuͤhren laſſen. 


Die Fuͤrſten und freyen Standecherren und die. 
Stade Breslau, haben ihre eigenen Regierungen und 
Gerichte in bürgerfichen und peinlichen Sachen, von 


welchen an bie Dberamtsregierungen appeftirgt wird. 
Das Ober: und Fuͤrſten⸗Recht hat R.Wlabislan 


1498 den Zürften und Ständen vertichen, und K. Fer-⸗ 
dinandlhat es 1528 beſtaͤtiget, und deffelben Ordnungen, 


vermehret. Es foll darinn beftehen, dad Die Abgeord⸗ 
neten der Fürften und ——— jährlich. zwey⸗ 
mal zu Breslau zuſammen kommen, und unter der 
Direction der daſigen Oberamtst egierung, Diejenigen. i 


Streitigkeiten unterfuchen und. entfcheiben , welche, 


etwa unfer den Fürften und Standesheren wegen eie 


nes Fürftenfhums und einer Standesherrfäyaft , oder. 
eines Dazu gehörig gewefenen Stuͤck Landes, entſtan⸗ 
den find. Es Fann aber verjenige, welcher fich durch 
das Urtheil deffelben beſchwert erachtet „ ſich unmittele 
- bar. an den König wenden, welches fchon unter öftreie 
chiſcher Regierung in gewiflen Fällen Statt gefunden. 


hat. Nunmehr müffen die Fürften und Standes 
‚herren, wenn fie wegen anderer Güter oder juri * 


belanget werden, und wenn ein Streit zwifchen ihnen 


und ihren Bafallen ober Unterthanen entſtehet, ben. 


den Oberamtsregierungen Recht nehmen, und es find 


alle dieſe Fälle den Oberamtsregierungen vi fpecialis 
‚delegationis aufgetragen worden. Die Minderherr⸗ 
ſchaften, Burglehen, und übrigen Landesſtaͤnde und 


Magiſtraͤte, welche mit Ober. und Unter⸗ Gerichten 
beliehen find, üben ar folche ungefköret aus; PR 
Die 


Di 
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Die Rehurung des boͤheimiſchen Antheils 
* Schleſien, iſt zu Troppau errichtet worden: 
ich kann aber von ihrer Verfaſſung nichts beſon⸗ 
ders melden. 
.14. Von Schleſiens Steuer. Weſen bis gegen 
das Ende des i7ten Jahrhunderts, iſt im zehnten 
Theil meines Magazins, S. 516⸗540 eine erheb⸗ 
liche und genaue Nachricht t zu finden, aus welcher er⸗ 
hellet, daß deſſelben alte Indiction, 7,763045 Tha⸗ 
ler 3 Gr. 43 Df. und 1671 noch 6,609872 Thaler 
28 Br. 1 Pf. betragen habe, daß das fand bisweilen 
auch aufferordentliche und perfönliche Anlagen getra« 
gen habe, und daß feine ganze Steuer- und Contris 
butions Verfaſſung fehr übel eingerichtet geweſen ſey. 
König Friedrich II har dieſelbige in feinem Antheil an 
Schlefien 1741 zugleich mit den Fütftentagen aufge 
hoben, und zur Verwaltung aller Landeseinkuͤnfte an 
Steuern, Acciſe, Finanz und Domainen-Öefällen, 
zwey Krieges⸗ und Domainen: Rammern er« 
richtet, welche ihren Sig zu Breslau und Blogau 
haben. Die Accife ift wach der in den ältern preußi⸗ 
fchen Landen gewöhnlichen Weiſe eingerichtet, und auf 
Die Städte eingeſchraͤnket worden, Dingegen Bie Fle— 
den, eu und Dörfer entrichten auf beftandig 
feftgefegte, und ſowohl zu Krieges: als Friedens-Zeis 
ten unveränderliche Contributionen oder Steuern. 
Jedes einzelne Gut iſt cataſtriret, und bringe feine 
Eontribution ober Stenern auf. Die 2 Rrieges- und 
Domainen-Rammern haben einen gemeinfchaftlichen 
Staats» und Finanz Minifter, der zugleich Chef» 
Dräfident von benden ift, daher fie Feine befondere 
Präfidenten, fondern nur Directores haben, (deren 
Eee 4 ben 


| 6 Das Herzogthum Schtefien, 


bey jeder zwey find,) außerdem aber mit Käthen, 
auch zulänglichen anderen Bedienten verfehen find, 
Vermöge der Verordnung vom ı Auguſt 1750, ftehen 
unter jeder Krieges und Domainen-Kammer die koͤ⸗ 
niglichen Aemter, die Sachen der ftäntifchen und plat⸗ 
ten Landes Poleeh , die Handels: Manufactur und 
Fabriken „Militair⸗ Marfc)- Lieferungs Armee | 
Verpflegungs» Contributions- Salz: Baus Zagds 
Abſchoß⸗ Defertions- Gränz- und noch) andere Gas 
chen; imgleichen die Criminal⸗Sachen in den immes 
diaten Städten und koͤnigl. Aemtern, und die Juſtit⸗ 
Sachen, wenn eine Stadt und ein Amt gerichtlich 
belanget wird. Jedes KRammer-Eollegium hat zwey 
Eencte, von deren-einem, (eben fo wie bey den Ju. 
ftiß-Collegien,) der Zug zu dem andern geher. Die 
dritte oder Nevifions-Synftanz , iſt bey dem in Schle⸗ 
fien dirigirenden Finanz-Miniſter. Jede hat nochein 
Fiſealat, undeineKechnungs-Eontrolle, Dieſe Kam⸗ 
mern dirigiren inſonderheit das ſaͤmmtliche Contribu⸗ 
tionsweſen, laſſen es durch die. Krieges-Caflen , (else 
he bis 1773 Öberjteuer.Caffen hießen). richtig einzie⸗ 
ben und berechnen, und unterhalten bey den befondern 
Steuer-Caſſen der Kreife eine folche —— daß 
die Contributions / und Steuer⸗Anlagen darinn zuver⸗ 
laͤßig und nach einerleh Grundfägen gemachf und revis 
direr, die Steuergelder darnach ausgeſchrieben, mo⸗ 
natlich an die. beyden Krieges Caffen zu Breslau und 
Glogau richtig abgeliefert werden fönnen, wenn fie 
nicht auf andere Weife darüber. verfügen, Unter 
der Rriegs⸗ und Domainen-Kammer zu Bres⸗ 
lau fiehen die, Fuͤrſtenthuͤmer Sreslau, Drieg, 
PR — * ae 
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Öppeln, Ratibor, Jaͤgerndorf und Troppau 
dieffeits der Dppa, die freyen Standesherrfchaften 
Wartenberg, Goſchuͤtz, Beuthen, Pleffe, 
Loßlau und halb ®derberg. Unter der Rriegesz 
und Domainen-Kammer zu Glogau aber fiehen 
bie Fürftenethümer Blogau, Saga, Woblaı, 
Liegnitz, Jauer, die freyen Standesherrfcyaften 
Trachenberg, Nieder⸗Beuthen oder Carolach 
und Militſch, und die Minderherrfchaften FTeuzs 
ſchloß, Freyhan und Sulau. An ftatt der ehe» 
maligen $andesälteften, find Eöniglihe Landraͤthe 
verordnet , und den Kreifen vorgefeßet worden , e8 
bat auch) jeder Kreis einen Steuereinnehmer , einen 
Kreis-Phnfifus, und nad) Masgebung feiner Größe, 
einen, oder zwey, ober drey Janddragoner, welche in 
der. Marf Brandenburg Landreuter heißen. Zum 
$andrarh wird Fein anderer, als ein im Kreife felbft 
wohl angefeffener ritterbürtiger von Adel befteller. Es 
erwählen aud) die adelichen Kreiseingefeffenen eines 
jeden Kreifes einen Marfcheommiffarius und 2 Depur 
tirte aus ihrem Mittel, und laffen ſolche bey den Krie- 
ges: und Domainen-Rammern beftätigen, damit fie 
den Landraͤthen bey den Kreisfteueranlagen , Rech— 
nungsabnahmen , vorfallenden Märfchen, Landesge⸗ 
ſchaͤfften und daraus entſtehenden Liquidationen, bey» 
ſtehen mögen: Wonder ganzen Summe der fönig- 
lichpreußifchen Einfünfte aus Schlefien und Glas 
kann ich weiter nichts ſogen, als daß der 7781 geſtor⸗ 
bene Staats» und Finanz: Minifter Michaelis, vor 
feiner Erhebung zu der Miniftermürbe, mehrmals in 
Unterrebungen mit mir behauptet hat, fie betrügen 
hoͤchſtens ungefähr 43 Millionen, welches mir doch 
le Ä ‚a2 De “u 
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zu wenig zu ſeyn duͤnkt. Gewiß ift, daß bas'pfarte 
Sand von Nieder Schleſien jährlic) nach dem feftge 
fegten und unveränderten Fuß 1,187044 Rthlr. contris 


buiret. Unter der Auffiche einer jeben Krieges- und 


Domeainen- Kammer, ftehet ein Collegium medicum 
et lanitatis, von welchen alle Medicinal, Sachen ab ⸗ 
bangen, ha Een RIND 


91. Schleſien ift feit ber ziweyten Hälfte bes 
ıaten Jahrhunderts in Ober⸗ und Nieder⸗Schle⸗ 
ſien abgetheifet worden, wie aus $,10 zu erfehen, und 
diefe Abrheilung ift noch gewöhnlich, Hiernachtt be 
Fund es ehedeſſen, außer dem Herzogthum Croſſen, 
weiches fihon fange der Mark: Brandenburg einvers -⸗ 
leibet iſt, aus 16 Fürftenehümern, und 6 frenen ” 
Stanbesherrfchaften, von weldjen gerechnet murden, 


zu Nieder⸗Schleſien, ) 9 Steftenebümer, 


naͤmlich Breslau, Brieg Glogau, Jauer, Lieg⸗ 


nitʒ, Oels, Sagan, Schweidnig und Woh⸗ 


lau; 2) 5 freye Standesherrfchaften,, naͤmlich 
Trachenberg, Nieder⸗Beuthen, ’Pgısenberg, 
Militſch und Goſchuͤtʒ: und. 3) unterſchiedene 
Winderherrfchaften ; Zu Ober s Schleflen " 


‚aber 1) 7 Fuͤrſtenthuͤmer, naͤmlich Wünfterberg, 


Neyß/ Tefchen, Troppau, Jaͤgerndorf, Op⸗ 
peln und Ratibor, 2) die freyen Standes⸗ 
herrſchaften Dieß, Beuthen und Wilitſch, 


und 3) einige Winderberrfehaften. Diefe Abe ⸗ 


eheifung findet noch heutiges Tages Statt; ungeach ⸗ 
tet die Fuͤrſtenthuͤmer Neyß und Münfterberg in Pos 

lizey- und. Cameraf- Sachen unter der breslauifchen 
Krieges: und Domainen-Rammer fteben, und alfo zu 
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dem Nieder. Schlefifhen Departement gerechnet wer⸗ 
den: dahingegen in Juſtitz . Sachen das Fürftenthum 
Neyß und Grotkau koͤnigl. preuß. Antheils noch der 
Oberſchleſiſchen Ober⸗Amts⸗Regierung fa Brieg, un: 
terworfen iſt. Weil Schleſien heutiges Tages 2 Ober⸗ 
herren hat, muß man nothwendig die Abtheilung in 
das preußiſche Schleſien, und in das der Krone 
Boͤheim annoch einverleibie Schleſien, zur 
Hauptabtheilung ꝛnachen. Obgleich der König von 
Preußen ſein Antheil unter 3 Oberamtsregierungen 
geleget hat, ($. 13.). fo Fanıı man doch daffelde dieſer⸗ 
wegen nicht in das obere, mittlere und untere 
Schleſien abtheilen, und Caſpar Abels Meynung, 
als ob dieſe Abtheilung mit der erſten Berfaflung des 
Herzogthums Schtefien übereinftimmig ſey, ift unge ⸗ 
gründet; denn die Abtheilung ins obere, mittlere und 
untere Schleſien, welche im xzten Jahrhundert eine 
kurze Zeit gedauert hat, betraf ganz Schlefien, und 
war anders eingerichtet, als die jegige preußiſche Ein. 
theilung nad) den Dberamtsregierungen , wie aus 
Vergleichung ber obigen $. 10 und 13 erfehen werden 
kann, Meiner Meynung nad) ift alfoam beften, daß 
man das preußifche Antheil an Schlefien überhaupt 
nach ben beyben koͤnigl. Kammern zu Groß. Glogau 
und Breslau, urd das Gebiet, oder wie man hier 
ſaget, das Departement einer jeden Kammer, bins 
wieder, theils nach den unmircelbaren Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern, welche dem oberften fouverainen Herzog 
gehören, theils nach den mittelbaren Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern, Standes; und WindersAerrichaften, 
oder vielmehr nad) den Rreifen, in welche die ges 
Amar Sürftenchümer ‚, Standes: und gr 
dit) 


nr 
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“ Herefehaften vertheilet find, abhandele. Einem je 


den Kreiſe ift: ‚ein Landrach vorgeſetzt, bisweilen ſind 






2, auch no 
rath verbund 
darinn — Städte wegen der Güter, welche 


ohl mehrere Kreiſe unter Einem Land⸗ 


fie bejigen, und die Befißer der Darinn belegenen wirk« 
lichen Niktergüter, angefehen, nicht aber diejenigen, 


welche nur Bürger: oder Bauer⸗Lehen befißen. Im 
boͤheimiſchen Antheil an Schlefien, heißen die Worge 
feßten der Weichhilder, na: alter Art, Landesaͤl⸗ 
teſten. | 


Us noch ganz Schlefien dem Haufe Deftreich ges, 


hoͤrete, waren die Fuͤrſtenthuͤmer Breslau, Brieg, 


$iegniß Dels, Miünfterberg, Schweidniß und 


Sauer, i in LPeichbilder. abgetbeilet, die übrigen aber. 
in Rreife. Unter preußifcher. Regierung ift jener 
Name abgefchaffer, diefer aber beybehalten und. ge⸗ 
meiner gemacht worben: doch hat die Unterfcheidung, 


einer urſpruͤnglichen WMeichbildſtadt, und einer, 


ſchon ehedeſſen nur ſogenannten Rreisftadt, noch: = 
immer einigen Mugen, Dem ordentlicher Weife ften 
bet, einer Meichbildsſtadt nicht nur die. Gerichts“, 


barkeit über ihre und ihres Bezirks Einwohner, fon. 
bern auch Das fogenonnte Wleilenrecht zu. Das 


legte, iſt das Recht zu verbieten, daß niemand auf. 


ben Sande innerhalb einer Meile um die Stadt den 


Brau⸗ Urbar ausüben, Hanbwerfer anfegen, und 
fönft eine andere ‚ftädtifche Nahrung treiben darf. 
| Diefes Vorrecht haben nicht alle Kreisftädte, mwenig« 
ſtens ift nicht die Vermuthung für. dieſelben, daß ſie 
es bien _ fie moſſen⸗ es erſt erwellen, ar 


Nach 


Als Stände der Kreife, werden die 
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Nach der jetzigen Verfaſſung, iſt ganz Schleſien 
preuß. Antheils, in 48 Kreiſe abgetheilet, von wel. 
chen 32 zum breslauiſchen, und 16 zum glogauiſchen 
Kammer⸗ Departement gehören. Zu ‚einem Kreife 
find nad). Befchaffenheit der Größe all: hier und 
da zwey, aud) nod). wohl mehrere Weichbilder, 
Standes» und Minder. Herrſchaften ‚ und ehemalige 
befondere Kreife gefcjlagen, ja man bat fo gar aus 
diefen und andern Urſachen, mit verfehiedenen Dör- 
fern, eine folche Veränderung getroffen, daß fie einem 
andern Kıeife als ehedeffen einverleibet find, daher die 
neue Kreis. Einrichtung von derjenigen, welche in den 
unter der öftreichifchen Regierung geftochenen Charten 
angetroffen wird, hin und wieder abweichet, infonders 
heit bey den Oppelnſchen und Falfenbergifchen, auch 
Pe und Katiborfchen Kreifen. 


Ich befchreibe nun 


I Das preußiihe Antheil an 
Schleſien welches unter zwey Krieges» und 
Domainen-Ranımern vertheilet iſt. 


A Unter der Groß⸗Glogauiſchen Krieges» 
und Domainens Kammer fteben 
2 $golgende.in Lieder; Schlefien belegene 
unmittelbare Rreife und vormalige Fuͤrſten⸗ 
tbümer: 

ı) der glogauifche, freyſtaͤdtiſche gub⸗ 
rauiſche, ſprottauiſche, gruͤnbergiſche und 
ſchwibuſiſche Kreis, melde 

das Fuͤrſtenthum Glogau 
ausmachen. 


gt 
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ig. & Dieſes Foeſtenthum iſt von ben Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern Wohlau, liegnitz, Jauer, Sagan und Croſ⸗ 
ſen, und von Polen umgeben. Der ſchwibuſiſche 
Kreis deſſelhen, wird durch das der Mark Branden⸗— 
burg einve fe Herzogthum Eroffen von ben übrigen 
Kreifen abgefenbert. Diefes Fuͤrſtenthum it das 
oröß efte i in Nieder: Schlefien. 


g. 2, Außer dem Ackerbau hat es auch vielen 
Weinbau, infonderheit wird im grünbergifchen Kreife 
der meiſte (chlefifche Wein gebauet. Der Flachsbau 
iſt ſtark. An Waͤldern iſt auch kein Mangel. Die 
Schafwolle wird zu Tuͤchern verarbeitet. Im ſprot⸗ 
tauiſchen Kreife giebts viel Eifen. Die der durch 
ftrömet den gubrauifchen, glogeufchen, freyſtaͤdtiſchen 
und grünbergifchen Kreis, und nimmt bie Bartſch, f 
und viele Bäche auf, Die Bober geher Bun einen 

Theil des protanifchen Kreifes, 


63 Sm ganzen Fuͤrſtenthum find 8 —— 
und 10 medlat: Städte, 4 Marktflecken, 319 Dörfer, 
Die Gürher dieſes Fuͤrſtenthums find von verſchiede⸗ 2 
ner Art, nämlich Czauderguͤther, Sehne, welche viele ° 
| Beföndere Eigenfchaften haben, und allodificirte &ßne. 

Herzog Heinrich II oder der fromme, ‚welcher gang H 
Mieder⸗Schleſien (dem Mitrel-Schlefien ſchon einvers 7 
leibet war,) befaß, und 1241 ſtarb, hinterließ 4 Prin⸗ 
zen, von welchen der dritte, Conrad II, das Glos 
dauiſche befam, weichem damals Sf, Sagan, 
Steinau, Frauſtadt und Koſten no einverleibet 
waren, 1280, und alſo 18 Jahre vor feinem Tode, 
theilete derſelbe feine Sande unter feine Söhne, da - 
bern Heinrich der getreue, Glogau und Dels, Conrad 

mit 
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mit dem Zunamen Koͤberlein, oder der puckelichte, 
(gibbofus) Steinau, Rauden und Guhrau, und Pryze⸗ 
mislav, Sagan und Sprottau erhielt. Nach des letz⸗ 
sen Tode, eignete ſich Herzog Heinrich Sprottau, und 
Herzog Conrad Sagan zu. hr Vater Conrad I 
eroberte noch ein beträchtliches Stuͤck vom Fürften 
thum Liegnitz, und nach feinem ſowohl als feines älte« 
fen Sohnes Conrads des pudelichten Tode, kamen 
die gefammten Lande an Herzog Heinrich den getreuen, 
welcher auch Großherzog von Polen wurde, Geine 
Söhne regierten anfangs gemeinfchaftlich ; 1312 aber 
theileten fie fih alfo, daß Heinrich IV, Sagan und 
Sprottau, Johann, Steinau und Guhrau, Priemis« 
lan, Glogau, Eroffen und Frauftadt, (welches legte 
aber 1344 Eafimir von Polen wegnahm,) und Con 
rad, Dels und Wolau befam, Przemislav Herzog zu 
Glogau, rc. wollte durchaus die böheimifche Lehns— 
berrlichfeie nicht annehmen , fondern ftarb 1331 als ein 
Frener Fuͤrſt. In feinen Landen folgten feine Brüder 
‚Heinrich VI und Johann, weldyer letzte Steinau an 
Conrad von Dels, fein Antheil an Ölogau aber an 
Johann König von Boͤheim abtrat, der folches an 
Herzog Eafimir III zu Tefchen überließ, und Hein 
richs IV Antheil an Glogau aud) wegnahm, und einen 
Hauptmann darüber feßte. 1337 gab der König ein 
Stuͤck von Blogau dem Herzog Heinrich von Jauet. 
Herzogs Heinrichs IV Sohn, Heinrich der eiferne, 
oder der fünfte, erhielt 1360 vom Kaifer Karl IV 
das Antheil am Fürftenehum Glogan, welches feinem 
Water genommen war, groͤßtentheils wieder, Als 
feine Söhne fid) 1380 theileren, befam Heinrich VI 
Sagan , Eroffen und Schwibus, Heinrich VI! Glo⸗ 
_ 55 
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gar, Steinau und halb Guhrau, und Heinrich VIII 
Freyſtadt und Sprottau. Der“ letzte uͤberlebte ſeine 
beyden Bruͤder, und erbte ihre Landesanthelle. Sein 
Sohn Heinrich X beherrſchte Glogau und Croſſen, und 
hatte feinen Sohn Heinrich XI zum Nachfolger, wel ⸗ 
cher keine Kinder ‚hinterließ, und daher ſeine junge 
Gemahlinn Barbara zur Erbin einſetzte: es erhielt 
aber fein Bruder. Johann II von Sagan 1481 vom 
König Matthias zu Ungarn das ganze Fuͤrſtenthum 
Glogau für ſich und feine männlichen Erben. Weil 
er aber Feine Söhne, fondern nur.eine Tochter harte, 
die. an einen Herzog von Münfferberg vermäbler war, 
fo wollte er demfelben das Sand; zuwenden: allein, Koͤ⸗ 
nig Matthias zwang ihn, daß er ihm alles Recht auf 
das Fuͤrſtenthum Glogau abtreten müßte, worauf { 
Matthias die Stände deffelben Bis unaͤchten Sohn 
Johann Corvin, buldigen ließ, der aber nach feinem 
Tode, Glogau an Wladislav König von Boͤheim, 
abfreten mußte, welcher es 1498 ſeinem juͤngſten 
Bruder Sigismund. einräumete. Als aber. derfelbe 
König von Polen ward, nahm K. Wladislav das 
Fürftenehum wieder an ſich. K. „Gerdinand berpfärte 
dete es 1536 an einen. von. Biberftein, und 1530.48 
Herzog Friederich II zu Liegnitz und Brieg, loͤſete es 
aber 1544 wieder ein, und. verſprach in einem Frey⸗ 
heiesbrief, daß es von den Koͤnigen zu Boͤheim auf 
feinerley Weife mehr verfegt oder vergeben werden, 
fondern allezeit und allein der Krone Boͤheim untere 
thaͤnig feyn und bfeiben folle. * 
. 4. Jetzt ſtehet das Fuͤrſtenthum ſowohl unter 
ber Oberamtsregierung. als Krieges⸗ und Domainen⸗ 
Kammer, welche in ſeiner Hauptſtadt ſind, und iſt 
| | in. 
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in 6 Kreiſe abgetheilet, welche feit langen Zeiten bee 
fo auf einander fo'gen; | 


( ) Der glogauiſche Kreis, welder 
2i0 Dörfer, 151 adeliche Guͤter, 14 bürgerlichen Be⸗ 
ſitzern zugehörige Guͤter, 4 koͤnigliche und 9 prinzliche 
Domainen Aemter, begreifet. | 
a. Groß:Blogau, die immediate Kreis⸗ und Haupt⸗ 
ſtadt des ganzen Fuͤrſtenthums, und eine ſtarke Feſtung, 
welche den Zunamen in Anfehung der Stadt Glogau in 
Dber:Schleften hat, Sie liegt frit no am füdlichen Ufer 
ber Oder, hat aber vorher auf der nerdlichen Seite derfel: 
ben geftanden. Sie hat einen koͤniglichen Commandanten, 
ift Auch) der Sitz unterfchiedener koͤniglichen Collegien, als 
einer 1742 wrichteten Oberamtäregierung, mit welcher auch 
ein Oberconfiftorium und ein Pupillencollegium verbunden 
ift, eines Griminal:Collegiums, eines Fifcalats, einer 1744 

ifteten Krieges: und Domainen⸗Kammer, nebft der ihr 
tergebenen Kriegeskaſſe Domainenfaffe, und Rechnungs 
Gontrolle, eines Oberacciſeamts, eines Schloßamts, u.a. m; 
imgleichen eines bifchöfl.Commiffariats, unter welchem die Ar⸗ 
chipresbyteriate zu Sreyftadt, Grünberg, Guhrau, Hohenfirs 
chen, Schlawa, Schwibud und Sprottau, flehen ; und eines - 
Archidviaconats von gArchipresbyteriaten. Ferner hat fie ein 
Schloß, in welchem die genannten Landes-Collegien ihren 
‚Sitz haben, ein 1120 geftiftetes Fatholifches Collegiarftift 
jenfeit8 der Oder, von ı Probft und 19 Chorberren, eine 
Fatholifche Pfarrkirche, welche größtentheils auf Koften Ko⸗ 
igs Friederich des Zweyten neuerbauet iſt, eine jungfräuliche 
—8 von St. Carenorden, ein Collegium der Er; Fefuiren; 
ein Dominicaner: und ein Franelfcanersftlofter, eine evans 
Bene Kirche, zu deren Erbauung in der Stadt 
ind von Steinen, (da fie anfänglich aufferbalb der Stadt 
nd, und von Holz war,) K. Friedrich der Zweyte die 
eiften Koftein hergegeben hat, und an ber ein Oberconfls 
orialrarh ftehet, und eine Schule, und auf dem Nathe 
ufe eine evangeliſchreſormitte Hofkirche, welche 1751 eins 
‚geweiher worden. Des ältern Beueröbränfte, welche fit 
4 Th 54 Ddd er⸗ 
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erlitten hat, nicht zu gedenken, fo ift fie 1615 faſt ganz, 
1637 großentheild, 1642 und 1678 wieder faft ganz, und 
1758 raft ein Drittel derfelben abgebrannt, in welcher lets 
ten Feuersbrunſt auch das Sefuitercolfegium, in welchem | 
der Brand entftund, die Fatholifhe Pfarrkirche und die 
evangelifche Kirche eingeäjchert wurden. Sie iſt auch oft 
belagert und erobert worden. 1741 wurde fie durch meis 
fteriiche Veranſtaltung des Fürkken Leopo!d von Anhalts 
Deflau, von den Preußen mit flürmender Hand eingenoms 
men, nachmals aber fiärker befeftiger. | 
Der Stadt gehören die Dörfer Broſtau, Beichau, 
Beutnig, Bublau mit einem Vorwerk, Zoͤckricht mit 
einem Vorwerk, Jaͤtſchkau, Nilbau, Voſtwitz, XRauſch⸗ 
wis, Schloin, Schrepau oder Schreppau, Zerbe 
oder Zerbau, Neu⸗Vorwerk, und die Vorwerke Graͤ⸗ 
ditz, Broß- und Rlein⸗Vorwerk. 
b. Polkwitz, eine kleine und offene immediat Stadt, 
welche eine katholiſche und eine evangeliſche Kirche hat. 
Sieift 1347, 64 und 72 abgebrannt. König Sriederich IE = 
hat auf feine Koften die hölzernen Haufer am Markt und 
in einigen Gaffen, imgleichen dad Rathhaus abbrechen, 
und von Steinen neuerbauen laffen. Zu diefer Stadt ges | 
hörte ehedeflen ein beſonderer Kreis. Die umliegende Ges 7 
gend ift fruchtbar. | ee. 
c. Quaritz, ein Marfıfledden , welcher vine evangen 
liſche Kirche, eine Fatholifche Kirche ,- und ein wohlgebaues 
tes Schloß hat, und einem Freyheren von Tſchammer 
gehöret. | J— 
d. Kuttlau, ein Marktflecken, welcher dem Fuͤrſten 
son Carolath gehoͤet. J 
e. Schlawa, eine Fleine und offene mediat Stadt, una 
weit der polnifchen Gränze. Sie hat eine Fatholifche und 
. eine Intberifche Kirche. 1764 iſt fie ganz abgebrannt. Sie 
iſt ein Majorat der Grafen von Fernemont. Der große 
See, an welchem fie liegt, ift in Anſehung der Sifcherey 
beträchtlich, indem derfelben Nutzung jährlich) auf 1000 
Rthlr. fehlefifch angefchlagen wird. Sonft hat der See zu 
| | es 
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geroiffen Zeiten eine Art von Fluth, und wirft alddenn Feine 
Goldförner unter dem Saude aus, 

. Das Eöniglibe Rammeramt Pridemoft,, hat 
den Namen von dem ehemaligen feften Schloß Pridemoft 
oder Pridom, welches eine Fleine Meile gegen Südoften 
bon Groß-Glogau liege, und Herzog Conrads zu Glogau 
Wohnſitz geweien ift. | 

g. Das Amt Gramfchüß , gehöret dem Prinzen 
Heinrich von Preußen. Es bat feinen S:B in dem Dorf 
* — Gramſchuͤtz, woſelbſt eine evangeliſche Kir⸗ 

e iſt. 

h. Das Amt Obiſch, welches die Dörfer Groß: und 
Klein-Obiſch begreift, gehöret dem Prinzen Ferdinand 
bon Preußen. 

-i Groß: geizendorf, ein adeliches Schloß an der 
Sprotte, und in einer moraftigen Gegend, welches ches 
vchen für einen feften Platz; gehalten worden, 


x. Jakobskirch, ein Dorf, ungefähr anderthalb fehle 
fifche Meilen von Groß-Glogau gegen Suͤdweſten, wofelbft 
die glogauifchen Edelleute Herzog Heinrichen den eifernen 
ſehr mishandelten. Es ift bier eine evangelifche und 
eine Fatholifche Kirche, und der fogenannte Sakobs-Brunn, 


zu welchem am Jakobstage gewallfabrter wird, 


1. Die adelichen Guͤter und Ddrfer Brieg, Llade 
oder Kladan, Gläfersdorf, Herrendorf, Kreidelwitz, 
mit dem fchönften adelichen Schloß in Schleſien, Koel⸗ 
michen, Rolzig, (die 6 leiten Dörfer insgefammt mit 
katholifchen Kirchen,) Riedſchuͤtz, Parchau, Rleins 
Tihirne, mit einer evangelifchen Kirche, Schabigen, 
Strunz, Tſcheplan, Wieſau, die 4 leßten mit evanges 
liſchen Kircben. Zu Herrndorf ift ein Seniorat der Fas 
milie von Berg. | ’ 
m. hochkirch, ein Dorf, 2 Meilen von Groß Glos 
gan gegen Süden, wofelbft 1480 die Färften und Stände 
rch ihre Abgeordneten eine wichtige Zuſammenkunft 

Iten, um ſich zu berathſchlagen, wie der wuͤthende Her⸗ 
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308 Johann zum Frieden zu bringen ſey? Die Katholiken 
Rlellen aus Groß⸗Glogau eine Wallfahrt dahin an, Die 
Fatholifche Kirche ift Fofkbar, und dem bey derfelben ftehens 
den Erzpriefter gehöret das Dorf, 


n. Wettfhüg, ein Dorf ander Oder, bey welchen 
Herzog Rapolt zu Glogau 1388 die Polaken ſchlug. | 
0. Schwuſen, ein Dorf, wofelbft die Bartſch fi in 
die Oder ergießet. Es hat eine enangelifche Kirche, h 
p . Woiſchau, ein biſchoͤfliches Gut. 


(2) Der freyſtaͤdtiſche Kreis, von 88 
Dörfern. Genauer find hler an Gütern 60 adeliche, 
6 föniglihe Domainen, 3 Städte Kammereyen ges 
hoͤrige Güter, 5 welche Stiften und Kloͤſtern gehoͤ⸗ 
ren, zuſammen 73. 


. 1 Steyftadt, Eleutheropolis , die ftnehiate Kreis 
ftadt, welche ein altes Schloß, eine Farholifche Pfarrkire 
che und ein Garmeliterflofter hat, welches letzte von den 
Steinen des alten Schloſſes erbanet wordein Bor der 
Stadt ſtehet eine evangelifche Gnadenkirche und Schule, 
für deren Bewilligung dem Kaifer zum Darlehn 80000 SI, 
und zum Gefthenfe 100000 Fl. erlegt worden, Es find 
hier gute Quchweberenen._ Gegen das Ende des 17ten 
Schrhunderts, und 1764, brannte fie faſt ganz ab. Nah 
dent legten Brande hat der König eine anfehnliche Summe 
Geldes zu ihrer Wiederherftellung gegeben, und fie hat 
feinerne Häufer befommen, Bor dem faganfchen There 
hat die Stadt ein Vorwerk, auch außerdem die Dörfeen u 
Reichenau und Zeinzendörf. 5 


2 Neuſalz, eine Kleine immediat Stadt an ber Oder⸗ 
in welcher ein koͤnigliches Rammeramt, eine katholiſche 
- Kirche, eine evangelifcheKirche, und eine Eolonie der ver⸗ 
einigten evangeliſchen Brüder ift, Ehedeſſen hat man hiee 
Seeſalz raffinivet ; nachher ift bier eine Salz⸗Factorey fuͤr 
das zu Waffer hieher geführte Halliſche und Schoͤnebeckſche 1— 
Salz, 9 tet worden; auch iſt hier eine Fönigliche Mühl 
fteins 
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fleinfactorey, in welcher allerley Arten von Müklfteinen 
verkauft werben. 1743 bat diefer Ort Stadtgerechtigfeit 
erhalten. 1759 entftun® hier, beym Einfall eines Haufens 
Coſacken, eine Feuersbrunft, welche au) das Rathhaus 
und die [hönen Gebäude der vereinigten Brüder verzehrte, 
die zugleich von dem Feinde von hier vertrieben wurden, 
fich aber bald hernach zum neuen Anbau wieder einftelletem, 
Ueberhaupt ift der Ort wieder gut aufgebauet worden, 

‘Anmerfung. Die Neuſalzer oder freyftädtifche Freyheit, 
war eine offene Wetde, etliche Meilen lang, meiche dem Kös 
nige gebörete, und auf melcher die daran und darauf arlenenen Guͤ⸗ 
ter und Gemeinen jo lange ihr Dich weideten und jagten, bis Kds 
nig Frtederich der Zweyte fie ihnen fchenkte, worauf fie diefelbige 
anter fih theileten. 


3 Meuftädtel,, ein mediat Städtchen am Flüßchen 
Meisfurt, welches eine katholiſche und eine evawgeliiche 
Kirche hat, und der Ex⸗Jeſuiter-⸗Reſidenz zu Wartenberg ges 
höret. 1474 brannte es ganz ab. 1678 litte e& großen 
Brandſchaden. 


4 Zu dem koͤnigl. Amt Neuſalz, gehoͤren die in die⸗ 
ſem Kreiſe belegenen Doͤrfer Koͤltſch, Kuͤſſer, Moderitz, 
die Thiergarten, Thieſter, und die Neuſalzer Bauern. 


5 Die Er⸗Jeſuiten zu Wartemberg beſitzen auch die Doͤr⸗ 
fer Windiſch⸗Bohrau, Erkelsdorf, Lindau. 


)Der guhrauiſche Kreis, von zı Doͤr⸗ 
‚fern, so adelichen Gütern, und 3 Gutern, melde buͤr⸗ 
- gerlichen Befißern gehören. 

ı Buhrau, die immediate Kreisſtadt, welche eine 

Fatholijche und eine enangelifche Kirche hat. 1457 brannte 
‚fie ab, und 1759 wurde fie von ben Ruſſen eingeaͤſchert; 

es hat aber K. Friederich der Zweyte diefelbe von Steinen 
wieder erbauen laſſen. Es gehdren derfelben die Dörfer 

Geißbach, Alt:Bubrau, mit einer Fatholifchen Kirche, 

Jeftersbeim, Kainzen oder Rändfchen, halb Saltſchuͤtz 
und Tſchileſen. 
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3 Groß: oder Öber-Tichirne , eine Fleine mebiat 
Etadt, unweit der polnifchen Graͤnze, mit einem Schloß. 
Sie bat 1515 Stadtrecht erhalten. Bon 175g bis 1762 hat 
fie von den Nuffen viel Drangfal erlitten, Sie gehöret 

einem von keftwiß. . I 
3 3 Reben, Cobena, eine Fleine mediat Stadt ander 
Der, in welcher ein herrfchaftliches Schluß, eine kat ho⸗ 
liſche und eine evangeliſche Kirche iſt. Das Staͤdtchen iſt 
‚1616 groͤßtentheils abgebrannt. Es gehoͤret einem von Gel⸗ 
horn. Hier gehet eine Faͤhre uͤber die Oder. Es iſt hier 
eine koͤnigl. Salzfactorey. EN 
„4 Seitfh, eine Probftey, mit den Dörfern Muͤnch⸗ 
Braunau, Langen, Yleuguth , Seifersdorf und 
Weſchkan, gehörer vem Stift Leubus. 
5 Hundspaß, ein Ed, 8 auf einer Inſel, welche 
die Bartſch macht, dicht an ——— Graͤnze. Ehe⸗ 
deſſen war dieſer Ort durch Schanzen befeftiget. 
6 VPartau oder Nahrten, ein adeliches Dorf, deſſen 
Schloß vor Alters ein feſter Platz war. ——— 
7 Die adelichen Güter, Schloͤſſer und Doͤrfer Con⸗ 
radswaldau, Gabel, Gleinig, Guhren, Kaͤtſchkau, 
Groß:Often, welche insgeſammt katholiſche Kirchen has i 
ben, Nehrſchuͤtz, Schuͤtlau, Wuͤrſchuͤtz, Rie der⸗Tſchir⸗ 


* 
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nau, Tarpen, Ellguth, u.a, m. 


(4) Der Sproffauifche Kreis, von 53. 
Dörfern, und 33 adelichen Gütern. R. Friederich 
der Zweyte hat en Stu Sprottau von feinemlrfprung 
bey Spröttichen im $übenfchen Kreife an, bis zu feiner "| 
Vermifchung mit der Bober, aufräumen, und in 
Ordnung bringen laſſen, dadurch 1500 Morgenfand, 
welche bis dahin faft beftändig uͤberſchwemmet waren, 
urbar geworden, . AA HONES = 
a Sprottau, die immediate Kreisſtadt, welche nicht 
weit von dem Einfluß der Sprotte in den Bober lieget, 
Sie hat ein altes verfallenes Schluß , eine — 


* 
ve 
hr 
—* 
* 
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Kirche, eine katholiſche Kirche, und ein Nonnenkloſter 
Ord. S. Marie Magdalenæ de pœnitentia. 1473 und 
‚1671 ift fie ganz abgebrannt, hat auch 1703 eme aroße 
Feuersbrunſt erlitten. Dem Nonnenkloſter gehdren in dies 
ſem Kreife Bergvorwerk, Nieder Eulau, Zirtendorf, 
Rortnitz, Langen⸗Heinersdorf, und Nieder⸗Leſchen, 
mit einer katholiſchen Kirche und einem Eifenhommer; 
ber Stadt Sproitau aber gehören Boberwitz, Dittersdorf 
mit einem Rupferhammer, Ober⸗Lbersdorf, Küpper, 
Ober:Lefhen, mit einemEifenhammer, Muckendorf, 
Zirkau. 

b. Primkenau, auch Primmikau, und auf Lateiniſch 
von einigen Primislavia genannt, eine kleine und offene 
mediar Stadt, mit einem berrfchaftlichen Schloß, einer 
Farholifchen und einer evangelifhen Kirche. 1681 brannte 
fie ganz ab. Graf Heinrich der neunte Reuß, koͤniglich⸗ 
preußijcher Staatsminifter und Oberhofniarfchall, bat Stadt 
und Herrfchaft Primkenau feinen Erben hinterlaffen. 

E. Das adelihe Dorf Malmitz, mit einer evangelis 
fen Kirche. 

6) Der grünbergifche Kreis, von 6x 
Dörfern. Genau beſtimmt find hier an Gütern 45 ade⸗ 
liche, eines deffen Befiger ein Bürgerlicher ift, 6 ftäd« 
tifhe Kämmereyen, 10 Güter, mweldye Stiften und 
Kiöftern gehören, überhaupt 6r. 

ı Grünberg, von einıgen Prafia Elyfiorum, von ans 
bern Thalloris genannt, die immediate Kreisftadt, welche 
mit fruchtbaren Weinbergen umgeben ift, eine katholiſche 
Pfarrkirche, und eine evangelifche Kirche und Schule bat. 
Es wird hier viel Tuch gemebet. Die Stadt, welche 1320 
erbauet worden, ift nach Groß⸗Glogau die befte in dieſem 
Fuͤrſtenthum, und bat eine lange und wohlgebauete Vor⸗ 
fladt. 1582 und 1627 ift fie abgebrannt. Die Anzahl 
ihrer Weinberge ift fo groß, daß in quten Wein » Jahren 
an 6000 Viertel, (jedes zu 2 Eimer ſchleſiſch,) gepreſſet 
werden. Es gehören ibr die Dörfer Karſchin, Arampe, 
Kuͤhnau, Lanfig, Sawade, Woiſchele und Wirgenau. 
% Dovd4 2 Wars 


ı 
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2 Wartenberg, eine kleine mediat Stadt, amFluß 
Ochel, welche nebſt 7 Dörfern der hiefigen Er: Sefuiter-Reft is 


denz gehöret, die hinwieder ein Augehbr des Er: Fefuitercolfes 


gjums zu Liegnitz iſt. Die Stadt ift ıqqı ganz, ud 1701 


großentheils abgehramut, | 


3 Sabor, eine Fleine und offene mebiat Stadt, gehds 


ret der aräflich cofelfchen Familie, und hat eine evangelis 


fehe Kirche. Das Dorf Sabor am Zammer , zu der 


Stadt Sabor gehörig, liegt an der Dder, und bey dem⸗ 


felben iſt der Graͤnzzoll bon allen zu Waffer ein: und qus⸗ 
gehenden Sachen. 


4 Bontop, eine Kleine mediat Stadt mofelbft eine 
evangelifche Kirche iſt. Sie gehöret einem Baron von 7 


Kottwitz. 


5 Die adelichen Dörfer Boyadel, Gäntersdorf, | 


Obel:Hermannsdorf und Schweidnitz mit evangeli⸗ 
ſchen Kirchen, 


(6) Der ſchwibuſiſche Kreis, ſt von 1235 


an, den Fürftenedum Glogau beftändig einverleibee 


geblieben, 1656 aber trat ihn Kaifer Seopold an Chur⸗ 


fürften Friedrich Wilhelm zu Brandenburg ab, um 


ihn wegen feiner Anfprüche an einige ſchleſiſche Fürs \ 


ſtenthuͤmer zu befriedigen , welcher ihn in ein beſon⸗ 
deres Fuͤrſtenthum verwandelte, und den Titel Davon 


annahm. Mach des Churfürften Tode verlangte dep” 


Kaiſer diefen Kreis zurück, weil der nunmehrige 
Ehurfürft Friedrich III als Churprinz ſich 1686 du: ch 
‚einen Nevers zur Wiederabtretung deffelben verpflich« 


tet habe. Ob nun gleich derfelbe ſich anfänglich nicht 
dazu verſtehen wollte, ſo kam es doch 1695 zu einem 
Vergleich, in welchem der Churfürft dem Kaifer 
diefen Kreis wirklich zuruͤckgab, und dafür 250090 
Gulden empfieng. Seit der Zeit iſt er auch nicht 
wieder von dem Fuͤrſtenthum Glogau getrennet wor⸗ 
| den. 
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den. Er enthält 2 Städte, einen Marktflecken und 
47 Dörfer. Genauer beftimmer, find hier an Gütern, 
24 abelihe, ı weiches einen bürgerlichen Beſitzer 
bat, ı ſtaͤdtiſches Kaͤmmerehguth, 22 welche Stiften 
und Klöftern gehören, überhaupt 47. 


ı Schwiebus oder Schwiebuffen, Suibußum, Sue- 
bodinum, Suibifla, Suebiffena, die immediate Kreisftadr, 
durch welche die fjogenannte Schwemme fließet. Sie hat 
ein Schloß, deffen Pfandsinhaberinn die Aebtißin zu Treb⸗ 
nitz ift, eine katholiſche Pfarrfirche, und eine evangelifche 
‚Kirche. Es find bier gute QTuchwebereyen, 1522 und 

1541 ift fie abgebrannt, 
Der Stadt gehöret dad Dorf Salkau, 

2 Liebenau, eine Fleine mediat Stadt, welche eine 
katholiſche und eine evangelifche Kirche hat. Sie gehdret 
* in Polen dicht an der Gränze liegenden Kloſter Paras 

ied. Zu der evangelifchen Kirche halten fich viele Evans 
gelifche aus Polen. 


1 3 Muͤhlbach ein Marktflecken welcher dem Kloſt er 
Trebnitz gehoͤret. 


6. Die freye Standesherrſchaft Beuthen⸗ 
Carolath, iſt ganz von dem Fuͤrſtenthum Glogau, 
und zwar von deſſelben Glogauer, Freyſtaͤdter und 
Gruͤnberger Kreiſen eingeſchloſſen, auch zu dem frey⸗ 
ſtaͤdtiſchen Kreiſe geſchlagen. Sie war anfaͤnglich 
eine Herrſchaft unter dem Namen Carolath und 
Beuthen oder Nieder⸗Beuthen, melde im ibten 
Jahrhundert den von Glaubitz gehörete, von welchen 
fie Fabian erfter Freyherr von Schöneid) Faufte, 1697 
erhoͤhete Kaifer Seopold diefe Herrſchaft zu einer freyen 
Standesberrfchaft, und verordnete, daß ihr jedes« 
maliger Beſitzer, (welcher damals Hans Georg 
| | Ddd; Frey 
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Freyherr von Schoͤneich war,) unmittelbar nach dem 
“Befißer der freyen Standesherrfchaft Trachenberg 


gehen, jedod) mit dem Beſitzer der freyen Standes» 
herrſchaft Beuthen in Ober Schlefien von Jahr zu 


Jahr im Rang ummschfeln folle. Eben diefer Kais 
fer erhob den ſchon genannten Freyherrn Hans Georg 
von Schoͤneich 1700 zu der reichsgräflihen Würde, 
und Diefes Sohn Hans Karl Graf von Schöneich, 


- wurde 1741 vom König Friedrich II zum Fürften von 


/ 


C Larolath erhoben, er auch für feine Perſon 1742 zum 
perpefuirlichen Sberfürftenrechtspräfidenten im Here 7 


zogthum Schleſien, Staatsminifter und Chef: Praͤ⸗ 


fidenten. der breslauifcyen Ober» Amts: Regierung 


Das Wapen des Fuͤrſten von Carolath, 


des heil. roͤm Reichs Grafen von Schöneich 
(oder, nach der gewöhnlichen Schreibart „ Schöns 


sich, ) Freyherrn zu Beuthen ꝛc. ift ein quadrir⸗ 


ter Schild mit einem Mittelſchilde, in deſſen erſten 


und viertem goldenen Felde, ein gekroͤnter und zum 
Fluge geſtelleter ſchwarzer Adler, und im zweyten und 
dritten rothen Felde, ein gekroͤnter zum Laufe geſtelle⸗ 


ter grimmiger goldener $öwe, mit aufgewundenem 
boppelten Schmweif, der in der rechten Pranfe ein bloßes | 
Schwerdt zum Streit hält. In dem mit einer 
Krone bedecften goldenen Mittelſchilde, iſt ein mitg 


von fich fliegenden rothen und gelben Bändchen und 
4 Eichenblättern gemachter- Rranz. Dieſes Wapen 
bedecket ein Fuͤrſtenhuth. Der Fuͤrſt iſt der evange⸗ 


liſch reformirten Kirche zugethan, hat zu Carolath 


eine beſondere Regierung, und zu Beuthen iſt ein 


— 
* 


Hof · und Stadt · Gerichts⸗ Collegium, ſonſt aber BR | 
5 ‘ ⁊ e- 
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die freye Standesherrſchaft unter der koͤniglichen 
Oberamtsregierung und Krieges: und Domainen- 
Kammer zu Ölogau. Cie enthält 


1) Carolath, auch wohl Carlath, das fürftliche Res 
fidensfchloß, welches auf einem Kleinen Berge an der Over 
ſtehet, und unter welchem ein regelmäßig gebaueter Flecken 
lieget. Carolath hat eine evangelifch-lutherifche Kırdye, 
und eine reformirre Kapelle. Als ſich der pfälzische Chur⸗ 
de Friedrich der Fünfte, nach der unglücklichen Echlacht 

uf dem weißen Berge bey Prag, auf der Flucht eine Nacht 
zu Carolath aufgehalten hatte; 309 dieſes dem Befiger des 
ES chloffes unangenehme Umftände zu. 3 
2) Beuthen oder Nieder Beuthen, Bythonia, Be- 
thania, eine mediat Stadt an der Oder, welche eine ka— 
tholifche Pfarrkirche und eine evangeliiche Kirche bat. 
Das ehemalige hiefige Schloß ift zerftöret. Es find ‚bier 
gute. Zuchwebereyen, und außerhalb ver Stadt viel Weins 
berge. Georg Frenberr von Schdneich fliftete hier 1609 
ein Symnafium, welches aber wieder eingegangen ift, 

3) Folgende fürflliche Vorwerfe, Dörfer und Derter, 
Amalienhof, Aufbalt, Alt; und Neu-Bilave, Eiche, 
Alt: und Neu⸗-Grochwitz, wofelbft eine elifche 
Kirche ift, Bobenborau, KHammervorw Barlss 
berg, Landskrone, Lippen, Keinberg, Kofentbal, 
Schöneih, Polnifh Tarnau, nahe bey welchem das 
Vorwerk Zarne liegt, Verfail, 


2) Der jauerifche, bunzlau-ISwenbergifche 
und birfchbergifche Kreis, welche 
das zuͤrſtenthum Jauer 
ausmachen. 

61 Das Fuͤrſtenthum Jauer graͤnzet gegen 
Morgen an die Fuͤtſtenthuͤmer Liegnitz und Schweid⸗ 
niß, gegen Mittag an Böheim, davon es durch ei» 
‚nen Strich des ſudetiſchen Gebirges geſchieden wird, 
Br gegen 
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gegen Abend auch an Boͤheim und an die Oberlaufiß, - 


gegen Mitternacht an die Fuͤrſtenthuͤmer Glogau und 
Eagan, ‚und iſt eines der groͤßeſten und volkreichſten 


Fuͤrſtenthuͤmer in Schleſien. Was die boͤhmiſche 


Graͤnze im hirfchbergifchen Kreife anbetrifft, fo woll« 


ten 1701 die gräflich harrachifchen Herrfchaften Star- 


kenbach, Brauna und Hohenelb, in Böheim belegen, 


den graflich ſchafgottiſchen Herrfchaften Kynaft und 
Greiffenftein, und zugleich) dem Herzogthum Schles 





rege Strich Sandes, ber 5 Meilen lang, und 
ucher Gegend über ı Meile breit ift, abftreis 


een, und ihn zu Böheim rechnen; er ift aber bey 


Schleſien geblieben, 


. 


9.2. Es ift mehrentheils — Der Strich 


des ſudetiſchen Gebirges, welcher daſſelbe gegen Suͤ⸗ 


den und Weſten von Boͤheim ſcheidet, begreift den 
Flinsberg oder die Abendburg, bie Iſerwieſe 


und das Rieſengebirge, zu welchem der Seifen⸗ 







Sdn 
oder Rie 


berg, der Rreumbübel, der Dornberg , bie - 
ppe und andere gehören, DieSchnees 
en⸗Koppe ift der höchfte Berg des Nies 


fengebirges und in Schlefien, ja einer der Höchften 


Berge in Europa. Er raget als ein Riefe unter den 


benachbarten auch hohen Bergen hervor, und ift Die 


meifte Zeit des Sjahres mit Schnee bededet, Dies 


jenigen, welche ihn beftiegen haben, berechnen den 
Weg von feinem Fuß an bis zu feinem hoͤchſten Gipfel, 
auf 3 fogenannte deurfche Meilen, weil ein ganzer 
Tag auf das Hinan- und Herabfteigen angewandte 
werden muß. Chriſtoph Schilling, ehemaliger Rector 
zu Hirfchberg, fol durch marhemafifche Werkzeuge 
ausfindig gemacht haben, daß ſeine ſenkrechte Hoͤhe 
30 
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30 Stadia oder 23500 rheirländifche Echuhe betrage, 
Wenn diefe Höhe gewiß wäre, fo wäre diefer Berg 
der allerhöchfte in Europa : allein, die Meffung tft 
gewiß unrichtig. Denn wenn der Berg diefe Höhe 
hätte, fo würde fein Gipfel nicht nur die meifte Jahre» 
zeit, fondern unaufhörlich mit Schnee und Eis bede: 
het, und bie Kälte auf demfelben weit heftiger und 
unerträglicher fenn, als fie wirklich befunden wird, 
Der Oberbergrach Gerhard hat durchs Barometer 
die Höhe der Schneekoppe nur 3301 franzoͤſiſche Fuß 
aber dem Schmiedeberger Horizont gefunden, Der 
Abt von Felbiger hat fie nad) der Regel des de Suc, 
auf 3402 Parifer Fuß über den Gruffauer Hori— 
zont, und über dem Breslauer Horizont auf 4536 
Fuß berechnet. Mach Prof. Samberts Formel, wird 
die Höhe über den Gruſſauer Horizont 45 Parifer Fuß 
mehr betragen. Die Fleine Roppe bat der Abt Fel- 
biger um 648 Fuß niedriger , als die Schneefoppe, 
befunden, Der höchfte Gipfel der Schneefoppe,, ift 
ein ſteiler, hoher und ebener Fels von weitem Um» 
fange, auf welchem man Steine findet, die wie Beil 
hen riechen, und daher auch blaue Veilchen. Steine 
heißen. Etwas untermärts wächfet, fo wie gemei— 
niglich auf hohen Bergen , fogenanntes Knieholz, 
von der Art des Kiefernholzes, welches nut über 15 Elle 
hoch, und über 3Zoll im Durchſchnitt dick wird, und 
fehr krumm ift. Oben auf dem Gipfel bat Chriſtoph 
Leopold Graf von Schafgotfch, (deffen Familie diefer 
Derg gehöret,) 1668 eine Kapelle erbauen laffen, 
die 168r eingeweihet, und dem heil. Lorenz gewidmet 
worden, und in welcher jaͤhrlich fünfmal tömifihfa- 
> sholifcher Gortesdienft gehalten wird, namlich am Feft 
der 
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der heil. Dreyeinigfeit, an Mariä Heimfuchung,am 


Tage des heil, forenz, an Mariä Himmelfahrt und 
Geburt, Won diefem höchiten Gipfel fagte man 
ehedeffen fehr unwahrſcheinlich, er fey 4500 rheinlän« 


difche Schuhe über die umliegenden hohen Berge erha⸗ 


ben. Der Weg an demfelben binan, wird von dem ° 
fogenannten Kamm an, eine Fleine deurfhe Viertel 
meile geſchaͤtzet, und der fteinernen Stufen, auf wel: 
chen man hinan fteiget, follen eilf- bis zwoͤlf tauſend 


ſeyn. Die Ausfiche von diefer Höhe nad) Schlefien 


und Böheim,ift vorfrefflih. Durch ein gemöhnliches 
dollandiſches Fernrohr, kann man Breslau und Prag 
erblicken: allein man farin wegen der Falten und feuch“ 
ten $uft auch mitten im Sommer dafelbft nicht lange 


"aushalten. 


Das Fürftenthum bringet zwar nicht fo viel Ges 3 
traide hervor , als zum Unterhalt feiner zahlreichen 


Einwohner nötbig ift, es hat aber andere natürliche 


Bortheile und Nahrungsmittel, Die Berge find mit 


I — 


— 


Holz reichlich bewachſen, inſonderheit hat der bunz— h 


lauiſche Kreis die größten Wälder in Nieder Schlefien. 


Es find Steinfohlen und Mühlfteine vorhanden. In 
den Bergen liegen viele Erze verborgen, Eifen. und Ku⸗ 
pfer· Bergwerke werden auch wirflich bearbeitet. Ueber 


Hirfhberg am Niefengebirge findet man Topafen, 
Amethiſte, Chalcedonier, Opale, Carniole, und ans ⸗ 
dere edle Steine. Man hat einen Sauerbrunnen, und ' 
berühmte warme Bäder. Der hirſchbergiſche Kreisift | 
ein Schauplatz unzähliger natürlicher Merfwürdigfeis 
fen. Von den Manufacturen und Zabrifen werde 


ich hernach handeln. 


— 


Die 
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Die Iſer bat hieſelbſt ihre Quellen, auf der 
Iſerwieſe unter dem Rieſengebirge, trit aber bald in 
Boͤheim ein. Der vornehmſte Fluß, welcher das 
ganze Fuͤrſtenthum der Laͤnge nad), das iſt, von Mit— 
tag gegen Mitternacht durchfließet, iſt der Bober, 
welcher aus dem Fuͤrſtenthum Schweidnitz koͤmmt, 
unweit Kupferberg in das Fuͤrſtenthum Jauer eins 
trit, und unter Leſchen daſſelbe wieder verlaͤſſet, indem 
er ins Glogauiſche gehet. Der Dueis, Quiflus, wel, 
her bier"feinen Anfang nimt, bat eine gevoppelte - 
Duelle, eine auf der Iſerwieſe, welche nach Fegebeus 
tel, Queiſe und Friedberg fließet die andere über dem 
Dorf Giehren oder gar über Egelsdorf, welche nach 
Steinau und Dueisbach fließer, und fich bey Fried« 
berg mit der erften vereiniget. Bald darauf machet 
der Queis die Öränge zwifchen dem Fürftenthum Jauer 
und der Oberlauſitz und vermiſchet ſich endlich im 
Fuͤrſtenthum Sagan mit dem Bober. Die wuͤten⸗ 
de Neyße oder das janerfcbe Waſſer, fließet zwar 
als ein mäfiiger Bach ben der Stadt Jauer vorüber, 
läuft aber bisweilen vom Regen und Schneewaffer 
fo ftarf an, daß er durch feine Ueberſchwemmungen 
Schaden anrichtee. Der Zaken entfpringet auf dem 
Kiefengebirge, und entſtehet aus 3 Bächen, einer, 
welchen der gemeine Mann den Zafala nenner, koͤmmt 
vom Zafelberge, von welchem er auf 100 Ellen tief 
‚herabftürget, und von der Kranichswieſe, der zweyte 
oder der große Zafen entfpringe nicht weit vom Ra» 
‚Kenftein ben der Pumpelwiele, und der dritte, ober 
ber Fleine Zafen, koͤmmt von der greiffenfteinifchen 
Gränze her, gehet durch den Münchward, und fällt . 
bey Dber-Petersdorf i in den großen Zafen. Der vers 
5 einigte 


J 
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einigte Fluß geht über Warmbrunn nad) Hirfhberg, 
und nahe dabey in den Bober. Es ift merfwürdig, ' 
daß der Zafen ſchon zweymal zu fließen aufgeböret bat, g 
‚ davon bie Urfache noch nicht entdecket iſt. Mad) eis 
nem Stillitand von einigen Tagen, bat er wieder an⸗ 
gefangen zu lauffen, ohne daß er etwa vom Degen 
waflerreicher geworden. In eben diefen Fluß ergief 
ſet ſich auch die vom Kiefengebirge fommende Lom⸗ 
nis. Die Kagzbach entfteher im hirſchbergiſchen 
Kreife über Ketfehdorf, und gehet ins Für ſtenthum 
Liegnitz. Sie iſt wegen ihres ſtarken Gefaͤlles ein ge— 
faͤhrlicher und ſchaͤdlicher Fluß. Bisweilen kann man“ 
faſt trocknen Fußes daruͤber ſchreiten, und in kurzer 
Zeit, vornehmlich, wenn es im Gebirge heftig gereg— 
net hat, fteiget fie6, 3 bisıo Ellen hoc), ihr Waſ⸗ 
fer verlieret ſich aber auch eben fo ſchnell wieder, als es 
angewachfen ift. 
93 Man zählet im Fuͤrſtenthum Jauer 13 
Staͤdte. Es giebt hier Meilen lange Doͤrfer, ja 
überhaupt die groͤßeſten und laͤngſten Doͤrfer Säle 
ſiens, inſonderheit im hirſchbergiſchen Kreiſe. In 
einem Dorf find bisweilen 200 und mehr Familien, 
und fie werden nicht allein von Bauern, ſondern auch 
von Handwerkern, infonderheit von Leinwand⸗ und 
Schleyher · Webern, bewohnet , deren Waaren weit 
und breit ausgeführet werden. Das Bunzlauer ir⸗ 
bene Gefchirr, ift auch befanne und beliebt: Die hies 
ſigen Sehne , find fo wie die im Fuͤrſtenthum Scheide 
nitz, Erblehne, und haben noch andere Se 
genfhaften. 
84 Die Gefhichte dieſes Fulenchume, Gabe 
ich oben bey der Gefchichte des Sürftenegums Pr 
n 
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nig mie erzähfet, und brauche fie nicht zu wieberhofen, 
Es ſteht unter der Oberamtsregierung zu Bresları, 
und unter der Krieges, und Domainen- Kammer zu 
Ölogau, Es war ehedeffen in 4 Weichbilder abge» 
heilet ; welche von Jauer, &öwenberg, Bunzlau und 
Hirschberg benennet wurden; unter preußiſcher Herr⸗ 
haft aber find die Weichbilder Loͤwenberg und Bunz⸗ 
lau zufammen gezogen worden, und. das Fuͤrſtenthum 
beftehet nun aus drey Kreifen, 


) Der jauerfche Kreis, iſt der Fleinfte, 
dein er begreift nur 47 Dörfer, nemlich 35 adliche 
Guͤter, und 12 Güter, weldye Stiftern und Klöftern 
gehören, Er enthält | 
«. a Sauer, Jauravia, Jauravium, Javaria, Javorium, 
die immediate Kreisitadt und zugleich die Hauptffadt des 
Sürftenthums , welche an der fogenannten wuͤthenden 
Neyße oder an dem jauerſchen Waſſer liegt. Sie har ein 
altes Schloß, welches den ehemaligen Fürften zur Woh— 
nung gedienet hat, 1648 zwar abgebrannt, aber von den 
Staͤnden der Fuͤrſtenthuͤmer Jauer und Schweidnitz wie: 
der hergeſtellet worden iſt, und ſeit 1748 zum Zucht: Ar⸗ 
heitö- und IrrenHaus dienet. Die Haͤufer, welche ven 
Marktplatz umgeben, find mit Lauben verſehen, unter 
welchen man im Regenwetter trocken gehen kann: allein, 
fie berunzieren die Häufer der Stadt, umd machen das 
anterfte Stockwerk der Häufer vorn heraus faft unbrauche 
dar. Unter dem biefigen bifchöflichen Commiffariat, ftes 
hen die Archipresbyteriate zu Srenburg,, Bolkenhayn und 
Strigau. ‚Die Pfarrkirche ift katholiſch; es ift hier auch 
ein Francifcanerflofter mit einer Kirche, und noch eine ans 
re Heine Farholiiche Kirche, Vor dem golodergifchen F 
hor haben die Evangelifchen eine Kirche und lateinifibe 
ule. Die Stadt befiger Ober-Poiſchwitz und ein 
heil an Siebenbufen, Sie wurde 1640 von den 
4Th. 5A. Eee Kais 
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Kaiſerlichen mit ſtuͤrmender Hand eingenommen PR ge: 
plündert. 1776 erlitte fie eine große Zeuersbrunft. 
b Brechelshof, oder. Brechelwitz, oder Brechels⸗ 
Horf, ein anfehnliches Dorf, gehdret dem Stift Leubus, 
und ift eine Probſtey. Dem Stift gehoeren noch, Ara 
noldsdorf, Bremberg, Heinersdorf, Hermannsdorf, 
Alt: Tauer, Peiswitz, ©®ber: Poifhwig, Pomfen, ” 
Schlaup, Seihau mit einer evangeliſchen Kirche, und 
MWillmannsdorff, 
ce obris und Profen, find Dörfer und Schloͤſſer der 
Grafen von Noſtitz. 
d Die adelichen Dörfer Peterwitz, Prausnitz, u a. m. 
welche evangeliſche Kirchen haben. | 
e Eoibenig oder Kolbnig , ein fehönes adeliches 
Dorf, mit einem Bley= und Silber = Bergwerf, Die” 
Fundgrube wird Hoffnung genennet. ; 


(2) Der bunzlausföwenberafche kreis 
von 165 Dörfern, ie 


a Der eigentliche bunzlauiſche Kreis. 
(a) Bunzlau, Boleslavia, die immediate Kreisſtadt, 
welche am Bober in einer fruchtbaren Gegend ſtehet. Ihre 
Erbauung wird ins Jahr 1190 geſetzet. Sie bat ein 5. 
tes ausgebranntes Schloß, eine Farholifche Pfarrki 
ein Dominifaner-Mönchenklofter, und eine evangelifche 
Kirche und Waifenhaus, Auf der Stelle des jeßigen Ho⸗ 
ſpitals zum heil, Quirin, hat ehedeſſen ein Eommenthu⸗ 
reyhaus des Johanniterordens geſtanden. 1739 brannte 
ſie groͤßtentheils ab. Das ſchoͤne irdene braune Geſchirr, 
welches man hier verfertigt, wird weit ausgeführte; Un⸗ 
weit der Stadt if. der Queckbrunn, welcher wegen ſei⸗ 
nes Haren und gefunden Waſſers von den ſchleſi ſchen 
Dichtern oft beſungen worden. 
(b) Naumburg am Queis, ein betmanerted immes 
diat Staͤdtchen an der lauſi tziſchen Graͤnze, welches 1202 
angelegt worden, bat eine katholiſche Pfarrkirche, am 
welcher ein ee ſteht, „und ein jungfraͤuliches Al 


7 
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kr regulirten Ehorfrauen St. Augufini ben St. Maria 
‚M; fena de poenitentia, welchem das Staͤdtchen ger 
hoͤret. Es wird bier ſchoͤnes irdenes braunes Geſchirr 
verfertigt. 1766 brannte das Staͤdtchen bis auf das Klo⸗ 
die Kirche nach, ab, ward aber wieder aufge— 
Dauer, und zwar Scn@teinen. Dem Kloſter gehoͤren die 
Doͤrfer Ober Thiemendorf, Birkenbruͤck, Zermans 
dorf, Berzogswaldau, und Paris. * 
* (e) Groß: Äraufpen, ein Dorf, bey welchem die 
Hereinigten evangelifchen Brüder eine Gemeine unter dem 
Kamen Bnadenberg haben. 

» (d) Die adelihen Güter und Dörfer Seiffersdorf, 
Gismannsdorf und Ottendorf, welche evangelifche 
Kirchen hoben, ..nu 00000 N, 
EC) Die Herrſchaft Klitſchdorf, welche einem Gras 
fen von Solms gehört. Das Dorf diefes Namens, wel⸗ 
ches am Queis. liegt, iſt ehedeffen ein fefter Platz ges 
weien. a 
er CE) Die adelichen Dörfer und ‚Güter Lorzendorf 
am Queis, Alt⸗Dels am Bober, mit einer enangelifchen 
Kirche, Kitlitz⸗ Treben, auch am Bober, Schönfeld, 
Thomaswalde, Aslau, welche drey letzten mit evan— 
geliſchen Kirchen verſehen ſind, Woitsdorf und Bros 
ckendorf. | ke | 
(8) Das Dorfund Schloß Modlau. 


b Der löwenbergifche Kreis; 


a) Löwenberg , gemeiniglich Lemberg genannt, 
-Leoberga, Leopvlis , die immediate Kreisftadt, liegt amt 
Bober, in einer angenehmen Gegend, hat eine Farholifche 

Pfarrlirche, welche.der hiefigen Commenthurey des Jo: 
- bammiterordens gehört, ein Kranciicaner:Klofter mit einer 
r Kirche, und eine evangelifcbe Kirche, Ehemals blübere 
Hier die Tuchweberey fehr, jest iſt bier noch eine gute 
 Machsbleiche. Die Stadt iftrıyo erbauet, 1790 erlitte 
ſie großen Brandfchaden, 1752 aber noch größeren, wie 
denn auch die Pfarrkirche ımd das Commenthurephaus 
— Ere 2 ab⸗ 
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abbrannten. Der Stadbt:Rämmerey gehören ers 
Mois, Ludwigsdorf, Ober-Siegwitz und Langens 
mark. Schmudfeifen ift ein fehr langes Dorf zwifchen 
Löwenberg und Liebenthal. | 

(b) Greiffenberg, Gryphimontium , eine Eleine - 
mediat Stadt am Dueis, hat eine Eatholifche Pfarrkirche, 
und treibt ftarfen Handel mit Leinwand. Die hiefigen 
evangeliſchen Einwohner bedienen fich der Kirche zu Nieder: 

Wieſa in der Lauſitz, welche ihnen ganz nahe liegt. Es 
wird hier die ſchoͤnſte fchleftfiche Keimvand gemacht, auch 
find die hiefigen Bleichen vorzüglich. Herzog Boleslav 
ver Fable, foll fie ums Fahr 1242 angelegt, und Herzog 
Boleslav oder Bolco der Friegerifche, 1300 bemauert, fie 
auch an Gotſche Schaf verfchenft haben, wie fie denn auch 
noch deſſelben Nachkommen den Grafen von Schafgotſch 
zugehoͤret. Das ehemalige Schloß iſt 1603 zugleich mit 
der Stadt abgebrannt. 

(c) Greiffenſtein, ein 1i98 erbauetes feſtes Schloß 
auf einem hohen felſichten Berge, liegt etwa eine viertel, 
oder nach der Landcharte eine halbe Meile von Greiffen⸗ 
berg, und gehoͤret auch den Grafen von Schafgotſch, 
welche hier ein Amt haben. Das Schloß iſt in 3 Theile, 
deren immer eins höher, als das andere liegt, abgethei⸗ 
let. 1646 nahmen es dieSchweden ein, Nieht weit da⸗ 
yon, in einer Gegend, welche die Rabenau genennet 
wird, hat man dunkelrothen Bernftein aus der Erde ges 
raben. a 
se (d) Sriedberg am Queis, ein offenes mediat 
“ Städtchen , welches auch den Grafen von Schafgotſch gee 
böret, eine Fatholifche Pfarrkirche und eine evangelifche 
Kirche hat. Es iſt 1558, 83, 1621,26, 42 durch Feuers⸗ 
brünfte verwüftet worden, Als es 1767 abermals abe 
brannte, ward es von Steinen wieder erbauet, 

(e) Eiebenthal oder Lübenthal, auch wohl Loͤwen⸗ 
thal, ein immediat Städtchen in einem angenehmen Thal, 
ungefaͤhr eine fchlefifche Meile von Greiffenberg, gehoͤret 
des dabey belegenen und 1221 geflifteten weiblichen — 

—* es 


— 
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Benedictinerordens. Der katholiſche Stadtpfarrer iſt 
Probſt und Erzprieſter. ran. wpf ſt 

c) Laͤhn oder Loͤhn, eine kleine immediat Sta® 
am Bober, welche eine katholiſche Pfarrkirche, und eine 
evangeliſche Kirche hat. 1427 wurde fie von den Huſſiten 
verbrannt, 1622 von den Kaiferlichen geplündert, 1640 
bon den Schweden eingeäfchert, Der Ort, wofelbft fie 
1214 erbauet feyn ſoll, hat Birkenaue geheigen. 

Das nahgelegene aber verwüflete Bergichloß Laͤhn⸗ 

haus oder Lehnbaus, welches nach dem weftiphälifchen 
Frieden eingeriffen worden, brachte 1660 Adam von 
kuhlhaas an fich, und erbauete nicht weit von dem zers 
töreten Schloß ein neues Wohnhaus, und nahe bey dents 
elben eine Kirche. Jetzt gehöret das Schloß einem Freys 
ern von Grünfeld, 
...@) Holftein, ein Schloß, liegt eine halbe Meile 
on Löwenberg auf einem hohen Felfen , und war vor 
Alters eine wichtige Bergfeſtung. Es ift ein gräflich räs 
eriſches Gut, und gehören dazu die Dörfer Broßwals 
is und Biersdorf. 

(h) Plagwis , ein altes Schloß, gehöret einem 
Freyherrn von Hohberg. Es iſt mit einem tiefen und mo⸗ 
aſtigen Graben umgeben, 

6) Siebeneiben, ein fehöned Dorf mit einem ats 
Anlichen Schloß, liegt nicht weit vom Bober. 


* (k) Zobten, ein Dorf und Schloß, nicht weit don 
em vorhergehenden und am Bober, hat eine evangelifche 


iche. 

(h Slinsberg, ein evangeliſches Kirchdorf, mit eis 

em fehr guten Gefundbrunnen, deffen Waffer nicht nur 
der Duelle getrunfen, fondern auch ausgeführt wird, 

6 führer ein feineres Salz, ald das Selzer Waffer, 

3 (m) Betelsdorf, ein fehr großes Dorf. 

(nm) Langen: ®els, ein Dorf mit einer evangelis 


hen Kirche. 
J | Eee _ Der 
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(3) Der hirſchbergiſche Kreis, enehäte 


82 Dörfer, unter welchen faft die größten in ganz, 
Schleſien find, weil. einige eine halbe, und einige 
eine ganze Meile in der länge, und über faufend Fa⸗ 
milien zu Einwohnern haben, 


1 Sirfchberg , -Cervimontium , bie Kreisftadt, 
yoelche auf einer aumuthigen Höhe, die firh von Abend 
gegen Morgen erfizeket, und am Bober liegt, der ohn⸗ 
weit. ber Stadt den Zaken aufnimmt. Sie ift eine der 
fchönften „ wolfreichfien und vermoͤgendeſten Städte in 
Schlefien, hat wohlgebauete und anfehnliche Vorſtaͤdte, 
(unter welchen die ſchildauer die beſte iſt) mit ſchdnen Gaͤr⸗ 
ten, und die Bleichen, auf welchen jaͤhrlich viele — 

Stuͤck Leinwand, Schleyer und andere Weber-Arbeite 
weiß gemacht werden, ſind ihrer Anlage, Einrichtung und 
Auszierung wegen merkwuͤrdig. Die umliegende Gegend 
iſt ſchoͤn. Unter dem hieſigen bifchoflichen Commiffariatz 

ſtehen die Archipresbyteriate zu Bunzlau, Seren 
Landshut, Löwenberg uud Naumburg , der Erjprieftee 
aber , welcher diefelbigen unter feiner Aufficht hat, ſtehet 
bey der- Stadt: und Pfarr-Kirche; ea ift hier auch eine 
Reſidenz der Ex-Jeſuiten, und die Katholiken haben no 
3 andre Kirchen. Das 1774 geftiftete und erbauete Arz 
menhaus, ift eine merkwuͤrdige Anftalt, welche das Betz 
teln verhindert. Die Koften zu derfelben hat mehrentheil 
die Kaufmannichaft zufammengemagen. Vor der — 
"haben die Evangeliſchen eine anſehnliche und ſchoͤne foge 
Rannte Gnaden Kirche, zum Kreuz Ehrifti genannt, dei 

zen erfter Prediger Inſpeetor des hirfchbergifchen und ld 
wenbergiſchen Kreifes Ni, und eine Schule, Für die gn& 

dige Bervilligung diefer Kirche und Schule, find dem Kat 
fer Joſeph als ein Darfehn 10000 FF. und als ein Geſchen 
30000 Ducaten, erlegt worden. Vor der Stadt ſtehe 

" auch das anfehnliche Fönigliche Magazin. Naͤchſt Bres 
au iſt Hirfchberg die vornehmfte Handelsftadt in Schle 
fien ; denn der Handel, welchen fie mit Leinwand, Schleye 
aaa Band * Ar un 
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und anderen Weberarbeiten, als, Zitz und Cattun, welche 


in hieſiger Gegend verfertiget werden, treibet, iſt wichtig, 


amd erſtrecket ſich ſehr weit. Es find hier ungefaͤhr 6000 


Menſchen, meiſtens von der evangelifch-Intherifchen Kir⸗ 


che; naͤchſt welchen die Fatholifchen die zahlreichften find, 
die refprmirten aber machen nur eine kleine Anzahl aus, 


1549 brannte fie ganzab, 1633 wurde fie von fächfifchen 
- Soldaten geplündert, und 1634 von Faiferfichen eingeaͤ⸗ 


ſchert. 1760 mußte fie dem Faiferlichen General Laudon 
eine Eontribution von 200000 Athlr. erlegen. Der Stadt 
gehören die Doͤrfer Schwarzbach, Cunnersdorf, Grus 
nau, Staupis, Sartau, Soͤdrich, und Hohenwaldau. 
Unweit der Stadt liegen 2 Berge, einer wird ber 
Sausberg genannt, und hat vor Alters auf feiner Spitze 


‚ein feſtes Schloß gehabt; der andere heißt der Sattler, 


und diefen haben einige hirfchbergifche Dichter, durch einen 


von Steinen muͤhſam erbaueten fogenannten Parnaß, merk: 


wöuͤrdig zu machen gefucht. 


und Handels-Staͤdt, welche von Bergen eingeſchloſſen i 
und deren Länge fich wohl auf eine halbe Meile erfiredt, 


‚2 Schiniedeberg, eine offene immediate frene on 


* 


Ihre Erbauung bat das viele Eiſenerz, welches hier gefuu⸗ 
den wird, veranlaffer: es wohnen hier auch viele Schmie⸗ 
de, Schlöffer, Büchfenmacher und andere Fabrifanten, 
auch ift hier eine Damaftmanufaftur, welche leinen, halbs 
feidenen und ganz feidenen Damaft liefert und liefern 
kann; es wird hier auch ein ſtarker Handel mit Leiuwand 
getrieben, Die Pfarrkirche it Fatholifch, die Evangelis 


ſchen aber haben num auch eine Kirche, Die Stadt gr> 


börte fonft den Grafen von Tſchernin; fie hat fich aber 
losgekauft, und ift Dadurch eine unmittelbare Stadt gewor: 
den. Ebedeffen hatten die Einwohner faft insgefammt 
Kröpfe, welche man dem virriolifchen und eifenartigen 


Stollen Waffer zuſchrieb; ſeitdem fie fich aber defjelben 


\ 


i 


! 


zum Kochen und Trinken nicht mehr bedienen, find die 
Kröpfe bier viel feltener geworden. 1746 bat die Stads 
‚großen Brandfchaden erlitten, welcher aber bald wieder 
erſetzt worden, 

Eee 4 3 Ku 
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3 KBupferberg, ein 1156 augelegtes Bergſtaͤdtchen 


am Boberfluß auf einer Hoͤhe, hat ſeinen Urſprung und 
Namen dem dabey befindlichen Kupferbergwerke zu dan⸗ 
ken, welches aber nicht mehr ſo ergiebig iſt, als es ehe⸗ 
deſſe en geweſen⸗ Das Staͤdtchen iſt der Stammort der 
Familie von Fuͤrſt, gehoͤret aber jetzt der Graͤfin von 


Schlabrendorf gebohrnen Gräfin von Nimtſch. Es iſt hier 


eine evangeliſche Kirche. 


4 Schönau, ein offenes immediat Staͤdtchen in eis 


ner von Bergen umſchloſſenen ſchoͤnen Gegend, an der 


Katzbach, weiche Der Stadt durch ihre: Ueberſchwemmun⸗ | 


gen bisweilengroßen Schaden verurfachet bat. Die eher 
malige evangeliſche Pfarrkirche wurde ums Jahr 1680 den 
Jeſuiten zu Theil,welche aber dieſelbe ſchon lange nicht mehr 
haben, fondern fie iſt mis weltzgeiftlichen Prieſtern verſehen. 
Die Evangeliſchen haben bier eine Kirche. Die Stadt iſt 
durch Brand, Krieg, Plünderung, Peft und Religiensunter: 
drüdung in geringe Umftände verfegt worden. Sie ift 
1296 vom Herzog Boleslav oder Bolco dem Friegerifchen, 


angelegt worden : die häufigen Afchenfrüge aber, welche 


‚man in hiefiger Gegend gefunden bat, zeigen, daß viefe 


Gegend zu heidnifchen Zeiten ſchon fehr bevolfert gewefen 
ſey. Unweit der, Stadt har ein Echloß geftanden, von 
welchem noch Spuren vorhanden find. 1640 wurde bey 
derfelben ein Corps Eaiferlicher Truppen von einent ſchwe⸗ 


diſchen geſchlagen. 
5 Warmbrunn, ein beruͤhmter Marktflecken am 
Fluß Zaken, in einer erhabenen, meiſt bergichten und an⸗ 


genehmen Gegend, welche 2 vortreffliche warme Baͤder 
hat, davon eins das ſchafgotſchiſche genennet wird, weil 


es dieſem graͤflichen Hauſe gehoͤret, das andere aber das 


Probſtbad heißt, weil es die hieſige zu dem Stift Griſſau 


gehoͤrige Ciſtercienſerprobſtey zur Herrſchaft hat. Beyde 


werden auch die hirſchbergiſchen Bäder genennet, ob ſie 


gleich eine fiarfe Meile von Hirſchberg entfernet find, 
Jedes Bad ift mit einem beſendern Gebäude eingefaſſet. 


Das Duellwaffer ift nicht ſo heiß, als das Carlsbader und 


_ 


Aachener. Allem Anſehn nah hat K. Karl IV diefe Bis 
der 
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der 1377 dem tapfern Helden Gotſche (Gotthard) Schaf 
verliehen, welcher aber 1403 kurz por ſeinem Ende für 
das fuͤrſtliche Stifrgu Griffau hier eine Probfiey geftifter, 
und derſelben eins von dieſen Baͤdern geſcheukt hat: umd 
ſeit dieſer Zeit ſind die Baͤder und der Ort angezeigter— 
maßen getheilet geblieben. Es iſt hier eine evangelifche 
Kirche. Der herrſchaftliche Garten iſt angenehm. Warm⸗ 
brunn iſt der vornehmſte Luſtort fuͤr die Hirſchberger. 
Die ZSerrſchaft Kuͤnaſt, gehoͤret den Grafen von 
Schafgotſch als ein Fidecommiß, und enthaͤlt 15 Doͤrfer, 
vornehmlich 

i Kuͤnaſt, ein völlig wies Schloß, welches auf 
einem ziemlich hohen Felſen liegt, und ſeinen Namen 
von Kiefern-Baͤumen bat. - Es war ehedeſſen eine gute 
Bergfeftung, von 3 Höfen, deren jeder von ſtarken und 
hohen Mauern eingejchioffen war, und einen Brunnen 
hatte. Seine Erbauung wird ins Jahr 1292 gefeßt, und 
Herzog Boleslav oder Bolco dem Friegevifchen zugefchrie: 
ben. Ums Fahr 1377 wurde es vom K. Karl IV der ſchaf⸗ 
gotſchiſchen Familie zum Eigenthum geſchenkt. 1674 
wurde es vom Blitz augezuͤndet, und dergeſtalt uͤbel zu: 
gerichtet, daß nur noch ein geringer Theil deſſelben be— 
wohnet werden kann. : Die gräflichen Befiger haben nicht 
für gut befunden, dafjelbe wieder berzuftellen. Man bat 
bon demfelben eine freye und angenehme Ausficht gegen 
das Riefengebirge, und andere fchöne Gegenden, 

2) Hermsdorf, cin Dorf, unter Kynaſt, mit eis 
heim Schloß, auf welchem ein anjehnlicher griflich ſchaf⸗ 
gotfchifcher Buͤcherſaal zu finden if. Zu dem Dorf if 
ine evangelifche Kirche. 

u 3) Schreiberbau, ein adliches Dorf, welches feiner 

Glashuͤtte wegen in und außerhalb Landes bekannt ift, im 

welcher die ſhoͤnſten Gläfer mit ungemein Lünftlichen Fis 

güren ‚verfertiget werden... Es ift bier eine evangelifche 
rche, und nun auch ein Bergwerk. 

4 Das adelihe Dorf Seydorf, "nicht weit von 
er Schneekoppe, wofelbft eine evangeliſche Kirche 

’ u. a. m, 4 
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Die Zerrſchaft Biersdorf, gehoͤret auch den 
Grafen von Schafgotſch, als ein Fidecommiß, und enthält 

das Schloß und Dorf Biersdorf, welches eine enangelis 

ſche Kirche hat, Raifersiwalde und Merzdorf. 

8 Die Serrfhäft Urnsdorf, begreift die Dörfer 
- Arnsdorf, Steinfeiffen und Krumbübel oder Crom⸗ 
huͤbel, welche evangeliiche Kirchen haben. Die Einwoh- 
ner zu Steinfeiffen nähren fich mit Werfertigung vieler 
Eiſenwaaren, und Fünftlich aus Holz gefchnitter Dinge. 
Die Einwohner zu Rrumbiidel, find meiftentheils Chymici 
und Laboranten, dazu ihnen die hier wachſenden heilſamen 
Kraͤuter Gelegenheit geben, 

9 Die adelichen Dörfer, Güter und Schlöffer Bo⸗ 
berſtein, den Er⸗Jeſuiten zu Hirſchberg zugehoͤrig, Fiſch⸗ 
bad), mit einer evangeliſchen Kirche, Kemnitz, Lom⸗ 
nitz, mit einer evangeliſchen Kirche, Neukirch, in einem 
anmuthigen Thal, welches das Stammhaus ber von 
Zedlitz ift, Shilsau, und Wernersdorf, wofelbft die 
beſte und ſchoͤnſte Bleiche if. 

0 Die verwuͤſteten und verfallenen Schlöffer Bol⸗ 
kenhaus, , begin Zufammenfluß des Zakens und Bobers, 
Bolken: over Bolzenftein, umpeit Kupferberg, Saltena 
ftein und Wolkenbaus, 

ır-Zwifchen Kauffung (welches eine und dreyiertel 
Meile lang, und wofelbft eine evangelifche Kirche und ein 
Föniglicher Marmorbruch ift,) und Seiffersdorf oder viel 
mehr Cummerswaldau, ift eine merfwärdige unterirdi⸗ 
ſche Höfe, welche von den umberwohnenden Landleuten 
bas Tuͤtzelloch oder die Ki atzelkirche genennet wird, viele 
und verworrene Gaͤnge hat, und in welcher ſich weiße un 
graue Steinzapfen befinden, die aber mehrentheils Teich! 
abgebrochen, und zu einent weißen der Montmilch ahnli 
chem Pulver zerrieben werden Eönnen, 


3) Derlie emigifche, goldberg⸗ ern 
und Lübenfche Kreis, weihe 
das ——— — 
ausmachen. 


F & 
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. 1. Das Fuͤrſtenthum Liegnitz graͤnzet gegen 

| we an das Fuͤrſtenthum Sauer, gegen Mittag an 
eben daflelbe und an das Fuͤrſtenthum Schweidnitz, 
gegen Morgen an die Fuͤrſtenthuͤmer Breslau und 
Wolau, und gegen Mitternacht an die Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer Wolau und Glogau. Es iſt eins der groͤßeſten 
Fuͤrſtenthuͤmer in Schlehen, 

6.2. Außer dem Spiczberge und Graͤtz berge 
find hier keine betraͤchtliche Berge. Die Oder beruͤh⸗ 
ret dieſes Fuͤrſtenthum an der wolauiſchen Graͤnze auf 
ein paar Meilen, und nimmt die Zatzbach auf, 
welche der. anſehnlichſte Fluß des Fuͤrſtenthums ift, 
aber auch durch ihre, gefährlichen Ergießungen den 
felben oftmals großen Schaden zugefüget hat. In 

dieſelben ergießen ſich, die wuͤthende Nerße, dag 
chwarzwaſſer und die Weich. Das Fürs - 
ſtenthum gehoͤret unter die fruchtbarſten in Schlefien, 
Bat auch anſehnliche Waͤlder oder ſogenannte Heyden, 
zieht ſtarke und gute Pferde, und in den Doͤrfern 
um Siegnig wird viel Faͤrberroͤthe gebauet. 


u 


283. In demfelben finds Städte, Die Sehne 
> find. 1705 allodifieirt. Die erften niederſchleſiſchen 
Herzoge Boleslav, Heinrich der bärtige zand Hein 
sich der fromme, haben in der Stadt siegte gewoh« 
net, Von des legten Soͤhnen befaß Botestan Il 
oder der kahle das Fuͤrſtenthum Liegnitz, befam auch 
1277 vom Herzege Heinrich IV zu Breslau unters 
ſchiedene Städte. Kegnitß kam anfänglich an feinen 
dritten Sohn Vladislav, nachmals aber an den älte« 
ften, Boleslab IH, Herzog zu Brieg, von welchen 
die erſt 1675 ansgeftorbenen Herzage zuSiegnig, Brieg 
| und 
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und Wolau, abſtammen, wie oben beym Fuͤrſten⸗ 
thum Brieg befchrieben worden. 2 


64. Es ftehe diefes Fuͤrſtenthum ſowohl unter 
der koͤniglichen Oberamtsregierung als Kriegs⸗ und 
Domainen- Kammer zu Glogau. Ehedeſſen war es 
eingerheilee in das Weichbild Liegnitz, welches den 
‚erften, zweyten und dritten liegnißifchen Kreis begriff, 
in das Weichbild Goldberg, in das Weihbild Hay- 
nau, und in bas Weichbild &üben, Jetzt es 
aus 3 Kreiſen. | 


(ı) Der lieanisifche Kreis, welcher den 
ehemaligen erften und zweyten Kreis begreift. | 

a Siegnig, Lignicium, die immediate Kreisftadt 
und Hauptftadt des ganzen Fuͤrſtenthums, und eine der 
beften im Schleſien. Sie liegt im erſten liegnitziſchen 
Kreiſe, dicht an der Graͤnze des andern, als welche am 
Walle hingehet, und zwar liegt ſie an der Kahzbach welche 
unterhalb derſelben das ſchwarze Waſſer aufnimmt. Nicht 
weit vom glogauiſchen Thor, ſtehet das ehemalige fuͤrſt⸗ 
liche Reſidenzſchloß, welches zwar in der Stadt liegt, aber 
doch mit einem beſondern Graben und hohen Wall umge: 
ben, und nach, dem Brande, welchen es ızı1 erlitten hat, 
größtentheils wieder hergefzellet ift.- ‚Die Kandftände des 
Fuͤr ſtenthums haben hier zum Behuf ihrer Verſammlun -⸗· 
gen ein anſehnliches ſteinernes Landhaus. Die Luthera⸗ 
ner haben 2 Pfarrkirchen, eine zu St. Peter und Paul oder: 
die Oberfirche genannt, welche am Markt liegt, und die 
andere zul, £. Fr. oder die Niederkirche genannt, in der 
Unterſtadt, nicht weit vom Breslauer Thore., Die Ka: 
tholifen. befitsen die Collegiatlirche zu St. Johann, welhe 
1698 den Eoangelifchen abgenommen, umd den Fejuiten 
eingeräumet,, und hierauf vom neuem regelmäßig erbauet 
worden, aber 1744 eingefallen, und jeßt (1782) noch nicht: 
wieder erbauet ift, An derfelben ift,auch Die, da 
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Begräbnißfapelle der liegnitziſchen und briegifchen Herzoge 
aus dem piaftifchen Stamme angebauet worden, und die 
Ex⸗Jeſuiten haben dabey ein praächtiges Collegium: ferner, 
895 BenedictinersJionnenklofter zum heil. Kreuz mit feiner 
Kirche, die Pfarrkirche zum heil. Nepomuck unweit der 
niedern Kirche, das Klofter und die Kirche der Francifca- 
‚ner vor dem golöbergifchen Thore, Unter dem hiefigen 
‚ Fatholifchen Archidiaconat , ftehen 7 Archiyresbyteriate, 
Das Hofpital zum beil, Nicolas vor dem golobergifchen 
Thore , gehöret den Kreuzherren mit dem rothen Stern zu 
Breslau, welche aber ſchon 1417 die weltliche Sorge für 
daffelbige dem Rathe gegen einen jährlichen Zins überlafe 
fen baden. Die vom Kaifer Joſeph geftiftete, und unter 
der Regierung Königs Friedrich des Zweyten fehr verbef- 
ferte Ritter-Akademie, dienet zum Unterricht junger Edel, 
leute beyder Religionen, und bat ein anfrhnliches aber 
nicht völlig ausgeführtes Gebäude. Ihr gehören die Doͤr⸗ 
fer Giersberg und Wolfsdorf, Bey der Kirche zu St. 
Peter und Paul, ift die vereinigte fünigliche und evange⸗ 
liſche Stadtfchule, welche aliv genennet wird, weil die 
ehemalige fürftliche Schule bey der St. Johanniskirche, 
1657 mit derfelben vereiniger worden. Sonſt ift hier auch 
ein bifchöfliches Commiſſariat. Die Einwohner treiben 
‚mit den hier verfertigten Tüchern, und der hier gebaueren 
Faͤrberroͤthe, ein ziemliches Gewerbe, wichtiger aber ift 
der hiefige Kornmarft, auf welchem injonderbeit das Ges 
birge faft alles nörhige Getraide Fauft. Diefe Stadr ift 
‚eine der älteften in Schlefien, urd 1175 erweitert und bes 
feftiget worden. 1221 nach der unglädlichen Schlacht mit 
den Tatarn, zünderen die Einwohner die Stadt felbft an, 
und verließen fie, gegen das Schloß aber Fonnten die Tas 
tarn nichts ausrichten. 1328, 1411, 1438, 1495, 1532, 
1558, 1609, 1639, 16,8, 1672 und 1761 ift fie entwes 
‚der ganz, oder größten: oder guten Theils, abgebranut. 
‚174i wurde fie von den Preußen ohne Gegenwehr einges 
Nommen. 1757 wurde fie von den —— und 
mehr befeftiget, gieng aber am Ende des Ja durch 
Kapitulation wieder an die Preußen über. 1758 y * 
| tadt⸗ 
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Stadtwaͤlle in Ginten verwandelt morben. abo brannte | 
der ſchoͤnſte Theil der Stadt ab. Ihr gehören das Gur 

‚Klendorf, und die Dörfer Printendorf 5 rien | 
Hummel und Tentſchel. | | 


b Dasts nigliche Rammera hit su Kiegüiß, iielches 
bis 1767 für 24360 Rihlr. verpachtet war. Es begreift alle 
Mehl⸗ Walk⸗ Papier⸗ Loh⸗ Schleif⸗ und Pulver-Muͤhlen 
und um das Thiervorwerk, vor Liegnitz, 
welcheb xine Karthauſe geweſen iſt, der größe Arnsdor⸗ 
fer Teich, und die Doͤrfer des erſten, zweyten und dritten 
liegnitziſchen Kreiſes. | ; 
. Eowohl bey dem Amtsdorf Koiſchwitz, welches eine 
cvangenſche Kirche hat, als bey dem Dorf Bunig, wel 
ches der daſige Ritterfig beftget, bis auf die Scegaffe 
nach, die zu dem Amt Liegniß ehbret, iſt ein See, und 
zwiſchen beyden gehet die Decıfrake durch, Weib man 
nun glaubet , oder vielmehr durch gezeichnete Sifche erfah⸗ 
ren haben will, daß diefe Seen eine unterirdifche Verbin⸗ 
dung mit einander haben, fo halt man ſich aud) berechtis 
ger, den Strich Landes zwifcheit beyden , die breitefte 
Brüde in Schleſien, zu neunen. | 


Nickelſtadt, ein Amts⸗Dorf und konigliches Kam 
meraut, it in alten Zeiten ein berühmter Ort gewefen, 
. weil ſich 1342 bey demſelben gute Hoffnung zu einem Gold⸗ 
bergwerke gezeiget hat, wegen deſſen dieſem Dorfe 1345 
Staͤdtrecht zugedacht worden: allein, das ganze ergiebig 
geweſene Bergwerk iſt 1364 wieder eingegangen, Es iſt ; 
bier eine evangeliſche Kirche. 


Barſchdorf, ein Dorf, eine halbe Meile von Liege 
nitz, woſelbſt die Preußen und Deftreicher 1757 einander mit 
einem fehr heftigen Feuer aus dem groben Gefchüge an⸗ 
griffen, welches über drittehalb Stunden währete, 


Sopbienthal, ein Fönigliches Vorwerk vor dem glo⸗ 
gauiſchen Thor der Stadt Liegnitz, hat den Namen vom 
* u, ae Green ie Sophia,gebornen Herz 
zoginn 


— 
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zoginn zu Mecdlenburg, welche vaffelbe 1657 mit einem 
schönen Luſtgebaͤude gezieret hat. - 

Blein Schweinig, ein Dorf, gehdret zum Theil zu 
den Föniglichen Rentamt im Liegnitz, und iſt 1570 aus 
den Händen der von Schweinig gekommen, deren ältejtes 
Stammhaus in Schlefien es if. 

Waldau, eins der größeften Dörfer diefes Fuͤrſten— 
thums, welches eine evangelifche Kirche har, und wo- 
felbft die Liegniger 1452 den Herzog Johannes in die 
Slucht geſchlagen haben. Als Herzog Georg III zu Brieg 
1664 bey eben diefem Dorfe von feiner einzigen Tochter 
Dorothea Eliſabeth, welche an Heinrich Fürften von Nafs 
fau: Dillenbarg vermählet wurde, mit vielen Thraͤnen 
Abſchied genommen harte, lich er Auf der Stelle, da 
folches geſchehen, eine anfehnliche fteinerne Pyramide mit 
einer Inſchrift errichten, welcher Ort Chraͤnenthal ges 
nennet wird. | 

e Das koͤnigliche Rammeramt Groß: Haudis, 
welches bis 1767-für 10814 Rthlr. verpachter war, Es 
begreift außer andern Dörfern 

(a) Groß: und Rlein:Baudis oder Baudifh, ein 
Dorf, in jenem iſt eine evangelifche Kirche. 

(b) Den ſogenannten Wirche⸗Teich, der eine ftarfe 
- Meile im Umfauge hat, und einer der größten in Gehle: 
fien if. | 

- (e) Groß: Wandris oder Wandrifch, ein Dorf, 
woſelbſt das Amthaus und eine evangeliſche Kirche iſt. 

(d) Klemmerwitz, ein bifchöfliches Dorf. | 
) Die adelichen Güter und Dörfer Jeſchkendorf, 

Kummernig, Petersdorf, Prinsnig, Raupe, Seiferss 
- dorf, Klein: MWanpdris, ꝛc. 

(6) Lindenbuſch, ein adeliches Dorf, zwiſchen 

welchem und Goldhube 1634 die Faiferliche und churfäch 

fifhe Armee ſich eine Schlacht lieferten, in welcher die 

letzte obfiegete, 
($) Rots 
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(—) Rotkirch, in alten Urkunden gemeiniglich Ruffa 
ecclelia, iſt eins der aͤlteſten Dörfer des Landes, in deſſen 
Gegend, ‚1216 ein hartes Treffen zwifchen den Herzogen _ 
und Brüdern Heinrich IT und Conrad vorfiel, in wels 
chem jener den Gieg davon trug. Es ift adelich, und 
hat eine enangelifche Kirche. | | | | 

(h) Wahlſtadt, ein großes Dorf, welches dem Praͤ⸗ 
Taten zu Braunau in Böbeim gehört, und bey welchem 
Herzog Heinri II den Tatarn 1241 am gten April eine > 
fehr blutige Schlacht lieferte, in welcher die Tatarn ſie⸗ 
geten, und ver Herzog umkam. Zum Andenken deifels 
ben, iſt dieſes Dorf erbanet worden, und ihre Geſchichte 
wird noch ehrlich in der hiefigen fehonen evangelifchen 
Kirche der Gemeine von Der Kanzel vorgelefen, Es iſt 
hier eine Probſtey Benedictinerordeng. f 

G) Schlauphof, eine Probftey, welche dem Stift 
Leubus gehoͤret. — | 
k) Groß⸗Janowitz, ein adeliches Dorf, bey wel: 
chen: man 1669 ein Goldbergwerk anfleng, aber nur Gie: 

elerde zur Ausbeute bekam. 

(I) Die Kitterfige und Dörfer Erain, wofelbft man ı 
584 heidniſche Ajchentöpfe ausgegraben hat, Dohnau. 
Eichholz, RleinzJanowig, Kroitſch, mit einer edan ⸗ 
gelifchen Kirche, Schmochwitz, Siegendorf,u.a.m. 

2m) Parchwitz, eine Fleine immediate Stadt, an 
der Katzbach, hat vor dein liegnigifchen Thor eine Vor: 
ſtadt, in welcher die enangelifche Pfarrkirche , und noch 
eine Eleine evangelifche Kirche, bey welcher ein Hofpiral 
it, ſtehen. Jenſeits der Katzbach ſteht ein ehemaliges 
fuͤrſtliches Schloß, welches eine Kapelle hat, darinn Die 
Katholiken ihren Gottesdienft verrichten, Es werden hier - 
- "gute Tücher geweber. Die Stade iſt 1280 von einem. 
Edelmann, von Parchwiß geiiannt, erbauet worden, von 
diefem ‚aber an die. Herzoge zu Liegnig, von Diefen an die 
von Zeolig, 1563 aber wieder an die Herzoge gekommen, 
welche fie 1568 an Fabian von Schoͤnaich verpfänder, 
— | 1597 


ne 
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"1597 aber wieber eingelöfet Haben. 1683 brannte fiegröße 
‚tentbeild ab, und 1765 abermals, ift aber nad) dem legs 
sen Brande ſchoͤn wieder erbauet. Ä 

d Das koͤnigliche Kammeramt Parchewig, begreift 
(a) Ober: und Nieder⸗Haydau, weldye nebft dem 
biegnigiihen Amtsdorf Pirl, adelichen Dorf Seinersdorf, 
und liegnitziſchen Amtsdorf Sifherende, eine Reihe nahe 
an einander liegender Dörfer ausmachen, die faft ı Meile 
lang ift. 
6) Alt⸗Caͤſt, Koitz, Groß : Läswig, Lifhwig, 
Möttih, u.a. m. 


(2) Der geldberg-haynauifche Kreis, 
von 83 Dörfern, ur‘ 
a Goldberg, Aurimontium, die immebdiate Kreißs 
ſtadt, unweit welcher die Katzbach vorbey fließet. Sie 
lieget in einer fehr angenehmen Gegend, und ift nad) Liegs 
nitz die befte Stadt des Fuͤrſtenthums. Sie ftehet auf eis 
nem Hügel, ift auch inwendig nicht eben. Die Pfarrkirche 
geböret den Lutheranern. Im ı6ten Jahrhundert war 
hier ein berühmtes Gymnaſium, deffen Gebäude vorher 
ein Sranchfcanerklefter gewefen, auch 1704 diefem Orden 
wieder eingeräumer worden. Jetzt haben die Evangelis 
fchen hiefelbft nur eine gemeine lateinifche Schule. Der 
Sohanniterorden hat bier eine Commentburey. Die Stade 
hat ihren Namen von einem Golobergwerke, welches ches 
deſſen bey derjelben, und fehr ergiebig gemejen. Ihr Ana 
“fang fällt vermuthlich ins ı2te Jahrhundert. Die biefige 
Siegelerde achter man heutiges Tages nicht viel: allein, 
die hiefigen Tuchwebereyen liefern das befte ſchleſiſche Tuch, 
welches zum Theil in andern Ländern für hollaͤndiſches 
Tuch verfauft wird, Die Katzbach bringet der Stadt 
nicht geringen Nusen, bat aber auch mehrmals, infonders 
‚heit 1608 und 1736, durch ihre Ueberſchwemmungen grofs 
fen Schaden angerichtet. Die Stadt ift auch einigemal 
Durch Feuersbrünfie fehr befchädiget worden „ infonderheit 
1772, da fie 64 Haͤuſer verlor. Als K, Friedrich II bald 
4%, 54, Sf nach 
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nach dem Brande den Dadurch angerichteten Schaden felbft 
fabe, erflärte er, daß er auf feine Koften Die abgebrannten 
Haͤuſer von Steinen wieder erbauen laſſen wolle, Es ges 
boͤren ihr. die Dörfer KTieder: Au, Kopatſch, Hahnwald, 
Neudorf am Xenwege, Seiffensn. 
 b Der Gräsberg oder Graͤditzberg, welcher auch 
ehemals der Georgenberg geheißen haben foll, iſt ziemlich 
hoch, und hat ehedeffen auf feiner Spiße ein feftes Schloß 
gehabt, welches 1473 vom Herzog Friedrich I erbauet, 
aber 1323 faft zur Hälfte durch eine Feuersbrunſt verwuͤ⸗ 
ſtet, und am Ende Des drepßigjährigen Krieges voͤllig zer⸗ 
ftöret worden. Am Fuße deſſelben fteht jegt ein anfehulis 
ches adeliches Haus. KR | 
| ce Harpersdorf, ein Dorf, in welchem ehedeſſen 
viele Schwenffelder wohnten, ehe die Jeſuiten ihre Vor: 
treibung veranlafferen. Es theilet ih in Ober⸗ und Nie⸗ 
der⸗Sarpersdorf; jener Theil gehöret den Einwohnern 
ſelbſt, und ſtehet unter dem Schuge des Amts Liegnitz; 
diefer ift adelich. 
d Kdelsdorf, Alzenau, Biersherg, Hermsdorf, 
Neudorf am Gräßberge, Pilgramssorf, und Probft: 
hayn, anfehnliche adeliche Güter mit Dörfern, in wel⸗ 
chen evangelifche Kirchen find. Das letzte Dorf ift der 
Stammort der adelichen Familie von Never, | 
e Roth-Brünnig, ein bifchöfliches Dorf. | 
f Der Spigberg, welcher nicht weit von Schönau 
an der Gränze des Fuͤrſtenthums Jauer liegt, zeiger fi 
von fern als eine grüne Pyramide. 
8 Hayıisu ober Hayn, lat. Hainovia, eine immer 
diat Stadt, weiche an wen Kleinen Fluß Deichfa liegt, ein 
-  größtentbeils wuͤſtes Schloß, auf welchem die fürftlich 
ieguitziſchen Wirtwen gemeiniglid) ihren Wittwenſitz ges 
habt haben , eine enangelifche Pfarrkirche, und eine katho⸗ 
hishe Kirche hat, Vor Alters hieß fie das Fein gethuͤrmte 
Hayn, und die Fuͤrſten hielten hier Turniere. 1427,1503, 
Sr und 1651 ift fie abgebrannt, bat auch 1661, 1672 und 
3763 großen Brandichaden erlitten. Nach dem leiten 
EN" Brande 
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Brande ſind die abgebrannten Haͤuſer von Steinen wieder 
erbauet, dazu der Koͤnig anſehnliche Summen geſchenket 
bat. Der Stadt gehoͤren die Doͤrfer Michelsdorf und 
Polswinkel, und die haynauiſche Heide. 
b Das koͤnigliche Kammeramt zu Haynau, welches 
bis 1767 fuͤr 2705 Rthlr. verpachtet war. 

Rochlitz, an der Katzbach, mit einer evangeliſchen 
Kıche, Wieder: Bielau und Ulbersdorf find kdnigl. 
Dörfer. | 

i Die adelichen Dörfer und Büter Beersdorf, Kais 
ferswaldau, Rreibe over Kraibau, Lobendau, Pans 
thenau, Steudnig, welche evangelische Kirchen haben, 
imgleihen Buchwald, Ronradsdorf, Ober-Goͤlſchau, 
Vorhaus, u.a.m, 

k Bifchdorf, ein bifchdfliches Lehn, welches allezeit 
vergeben werden muß. 


(3) Der luͤbenſche Kreis, von 58 Dörfern. 


a Lüben, die immediate Kreisſtadt, welche in einer 
etwas fleinichten aber fruchtbaren Ebene liegt, und klein 
it: Don dem alten fuͤrſtlichen Schloffe ift nur noch das 
Mauerwerk übria. Ben dDemfelben ſteht eine Heine katho⸗ 
Lie Kapelle. Die Pfarrkitche und Schule gehören den 
Kusberanern, Es giebt bier viele Tuchweber, deren Ans 
zahl aber ebedeffen weit gröger geweſen. 1431 brannte fie 
dur Anzuͤndung der Huſſiten faft ganz ab. 14353 litte 
6 wieder eine große Feurrsbrunſt, und 1757 ward fie von 
den fniferlichen Truppen eingeäfchert, aber nach dem Kriege 
ſchoͤner wieder aufgebaut. Es gebdrer ihr das Dorf Alts 
zdt, mit einer evangelifchen Kirche, und die lübenfche 

* 










eyde. 

b Das koͤnigliche Kammeramt zu Luͤben, welches 
bis 1767 für 2956 Rihlr. verpachter worden, Es gehds 
ten dazu im diejem Seife die Dörfer Äniegnis und 
amitz. 
€ dig, ein adeliches Dorf mit einer evangeliſchen 
irche und einem Üıteerfige,ift als das Stammbaus und dee 

burtsort des berühmten Caſpars von Schwenffelo bes 
t 8 2 kannt: 
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kaunt: der Leichenſtein aber, welcher in der hieſigen Kirche 
gefunden wird, iſt nicht ihm, ſondern ſeines Bruders 
Sohn gleiches Namens, gefeßt worden, 

d Die avelihen Dörfer und Güter Braunau, Dit⸗ 
tersbach, Groß: Kriechen, Petfchfendorf, Pilgramsa 
dorf, Schwarzau, welche evangelifche Kirchen has 
den, u.a, m. 

e Der dritte liegnigifche Kreis vor der Heyde, 
welcher 2 große Wälder oder fogenannte Heyden, naͤm⸗ 
lich die Kotzenauer und die Stadtheyde, in fich faffet: 
die legte hat "Herzog Nuprecht 1401 der Ötadt kiegnig mit 
allen Gerechtigkeiten verkauft, nachdem fie die vordere 
Hende bereits 1281 von Heinrich V, und noch ein anderes 
Stuͤck 1359 von Herzog Menzel I Fäuflich an fich gebracht 
hatte. Die merkwürdigften hier belegenen Derter find: 
(a) Grünthal, ein Fönigliches Vorwerk nabe- bey 
Siegnig , wofelbft 1710 ein warmes ſchwefelichtes Bad ent⸗ 
decket, und. zum Gebrauch bequem eingerichtet worden. 


(b) Braudpirfchdorf, im gemeinen Leben Brauers⸗ 
dorf, rin vormaliges Nitter: und Stamm: ut der von 
Brauch itſch, gehöret als ein Amt dem Prinzen Ferdinand‘ 
von Preußen, Das Dorf diefes Namens wird. in Ober⸗ 
und Nieder Brauchitfchdorf abgetheiler, Das Amt hat 
5 Vorwerke. 

(ce) Panthen, ein Dorf des Amts Liegnig, in deſſen 
und ded Dorfes Bienowi Gegend 1760 zwiſchen Preußen 
und Deftreichern ein Treffen vorfiel, darinn die legten ge⸗ 

ſchlagen wurden. 

(d) Bienowitz, ein Dorf des Amts iegni, { 

(e) Kaltwaffer, ein adeliches Gut und Dorf, mit 
einer evangeliſchen Kirche gehoͤret jetzt dem Stift zu 
Braunau. 

cc) Groß: Kotze nau oder Kotzen, ein 1286 erbauetes 
Dorf und Ritterſitz, deffen Schloß vor Alters eine gute 
Feſtung vorftellete. 

(8) KleinsKogenan oder Bogen, ein Städtchen ı und 
Ritterſitz. 
(h) Sch 
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(h) Sebnig, ein fehr langes Dorf mit einer evanges 
lifchen Kirche. Die 3 letzten Derter gehören einem Gras 
fen von Dohna. 


(i) Sprötthen, ein Darf, ‚ bey welchem die Sprots 
tau entjpringet. 


(k) Dame, ein biſchdftiches Darf. 


4) Der woblanifche, und fteinsusraudenz 
fihe Kreis, weldhe 
das Fuͤrſtenthum Wohlau 


ausmachen. 


91 Das Fuͤrſtenthum Wohlau graͤnzet gegen 
Mittag an die Fuͤrſtenthuͤmer Breslau und Liegniß, 
gegen Abend an die Fürftenehümer $iegnig und Glos 

gau, gegen Mitternacht auch an das Fuͤrſtenthum 
Glogau, gegen Morgen an Polen, und an die Fürs 
ftenthümer Dels und Breslau. 


$.2. Der Boden ift zwar zum Theil entweber 
Dürre, ober moraftig, oder mit Holz und Bufchwerf 
bewachſen: aber doc) in den meiften Gegenden frucht⸗ 
bares Aderland. Fiſchreiche Teiche find haufig vor⸗ 
handen. Die Oder durchſtroͤmet das Fürftenthum 
von Mittag gegen Mitternacht, und nimmt an ber 
liegnitziſchen Gränze die Katzbach, fonft aber die 
hieſigen kleinern Fluͤſſe auf, als, den Kaltenbach, 
die Juͤſeritz, und viele Baͤche. 
§. 3. Man findet hier 6 Staͤdte. Die Sehne 
‚find. 1705 allodifieire. Diefes Sand ift in alten Zeiten 
Fein befonderes Fuͤrſtenthum geweſen, fondern bie 
Städte und Sandfchaften, aus welchen das nachmalige 
Fuͤrſtenthum beftand, waren unter andere Fürftens 
thuͤmer vertheilet, z. E. Wohlau gehörte zum Fürs 
Br Sff 3 ſten· 
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ftenehum Dels, und Steinau zum Fuͤrſtenthum Glo— 
gau. Herzog Friedrich zu Legnitz und Brieg Faufte 
die Stücke, aus welchem nachher das Fuͤrſtenthum 
Wohlau beftand, 1524 an fich. Als deffelben Prin, 
zen ſich theileten, befam Georg II das Fuͤrſtenthum 
Brieqg ſammt den wohlauiſchen Weichbildern, welche 
dem Fuͤrſtenthum Brieg ſo lang einverleibet waren, 
bis deſſelben Enkel, die Herzoge Johann Chriſtian 
und Georg Rudolph ſich theileten, und dieſem, außer 
dem Fuͤrſtenthum Liegnitz, auch die wohlauiſchen 
Weichbilder zufielen. Mach deſſelben Tode wurde 
aus dieſen wohlauiſchen Weichbildern ein beſonderes 
Fuͤrſtenthum, welches des Herzogs Johann Chriſtian 
drittem Sohne Chriſtian zufiel, damals aber wurde 
auch das ohlan iſche Weichbild, welches jetzt zum 
Fuͤrſtenthum Brieg gehöret, Diefem Fürftenthum 
Wohlau einverleibee. Diefer Herzog Ehriftian erbte 
auch Liegnitz und Brieg, welche 1675 nad) feines Soh⸗ 
nes Herzogs Georg Wilhelms Tode vom Kaiſer ein- 
gezogen wurden. en 

9.4: Jetzt ftehe diefes Fuͤrſtenthum ſowohl uns 
ter der Oberamesregier ung als Kriegs: und Domais 
nen. Kammer zu Glogau. Es bejtund ehedeflen aus 
den mwohlauifchen, winziger, herrnſtaͤdtiſchen, rüßen» 
ſchen, ſteinauiſchen und raudenſchen Kreiſen; es ſind 
aber die 4 erften in den wohlauiſchen, und RK beyden 
legten in den fieinau: raudenſchen Kreis, zuſammen 
gezogen worden. 

(1) Der wohlauiſche Kreis, begreift 142 
Doͤrfer. 
| a Wohlau, die immediate Areisftadt, welche auch 
die Hauptſtadt des ganzen Fuͤrſtenthums iſt. Sie iſt — 

J 
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| Moraͤſten und Teichen umgeben, welche ihr bey naſſer 
Witterung gewiſſermaßen eine natürliche Feſtigkeit ver— 
ſchaffen. Sie hat 2 Vorſtaͤdte, naͤmlich die breslauiſche 


und ſteinauiſche; es werden auch wohl zu ihren Vorſtaͤdten 
die Doͤrfer Ktummen-Wohlau und Polniſchdorf ges 


rechnet, von welchen jenes adelich iſt, und dieſes der Stadt 


J 
\ 


geböret. Sie bar ein ‚fchönes Schloß, in deffen Kapelle 
bie Roͤmiſchkatholiſchen ihren Gottesdienft verrichten, ein 
Karmeliterkloſter, und eine evangeliiche Stadtkirche nud 
Schule. 1640 wuide fie von den Schweden erobert, 1642 


zwar von den Kaiferlichen überrumpelt, aber bald darauf 


bon den Schweden wieder eingenommen, jedoch 1644 von 
den Kaiferlichen wieder erobert, 1781 brannte fie ab, K. 


Friedrich IT aber ſchenkte zu ihrer Wieveraufbanung 72000 


Thaler. Der Stadtkaͤmmerey gehören die Güter Bars 
ben, Polnifhdorf, Ganſuhr und Raudichen. 


b Das Föniglicbe Rammeramt zu Wohlau, wel⸗ 
ches begreift, Groß⸗Ausker zum Theil, Rlein-Ausfer, 


Beſchine, Buſchen, Dombfen, Domnis, Petrano⸗ 


witz, Schoͤneiche, und Schuberfee, in dieſem Kreiſe, 
und Pronzendorf im ſteinau⸗raudenſchen Kreiſe. 


e Leubus, Lubens, Luba, eine fuͤrſtliche Abtey Cl⸗ 
ſtercienſerordens, welche der polniſche König Caſimir der 
Große ums Jahr 1050 zuerſt geſtiftet, und dem Bene⸗ 
dictinerorden gewidmet, Herzog Boleslav aber 1150 mit 
Ciſtercienſermoͤnchen beſetzet hat. Sie ſteht an der Oder, 
iſt ein praͤchtiges Gebaͤude, und vor demſelben liegt ein 
atohes Dorf, in Geſtalt einer langen Straße, und eine 


Viertelſtunde unterhalb deff-Iben, auch an der Oder, liegt 


evangeliſche Kirchen haben. 


das fogenannte Städtchen Leubus, weldyes.aber eigents 
li) nur ein Flecken ift. Dem Klofter gehdren 99 Dörfer. 
In dieſer Gegend erlitten die preußischen Huſaren 1741 von 
den djtreichifchen eine ftarfe Einbuße. 

d Die adelichen Dörfer und Güter Alt, Woblau, Monte 
ſchuͤtz oder Muͤndſchuͤtz, Pulgfen oder Polgfen, welche 


öff4 Krey⸗ 
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ce Kreydel oder Kreyl, eine Probften, dem Klofter 
St. Maria auf dem Sande vor Breslau zuftändig, dazu 
die Dörfer Broß- und Klein: Kreydel gehören, 


f Der Poglifhe Halt, welcher. unter dem bifchöflts 
hen Hofrichteramt zu Breslau fichet, beareift.die Dörfer ” 
Groß⸗ und Rlein.Pogel, bende an der Oder, Neudorf, 
Stuben und Bſchanz, welches Iste adelich ift. “ 


g Winzig, Wincium, eine immedint Stadt, welche 
in einer fandigen Gegend lieget, Flein ift, eine evangeliſche 
. Stadtkirche und Schule, und eine katholiſche Kirche bat. 
Im Sommer fehler es oft an Waffer, ſo daß die Einwoh⸗ 
ner fich mit gefammlerem NRegenwaffer behelfen muͤſſen. 
Sie legen fih auf Ackerbau und Zudmorberey. 1514 ° 
brannte fie ab. 1626 wurde fie von Daͤuen und Sachſen 
eingenommen, 1633 von Croaten geplündert, 1642 und 
43 von Schweten febr mitgenommen. Der Kaͤmmerey 
gehoͤret das Dorf Jacobs dorf. N. / 


h Die adelichen Dörfer und Gäter Sröfchen, Gim⸗ 
mel, mit einer evangelifchen Kirche, Herren-Motſchel⸗ 
witz, mit einer evangelifchen Kirche, Seyfrau oder Seys 
frodau, Broß:MWangern, Sophienthal, imeinem ans 
genehmen Thal, u, a. u. * 


i Serrnſtadt, Kyriopolis, eine immediat Stadt, 
welche in einer ſehr fruchtbaren Ebene, zwiſchen 2 Armen: 
der Bartfch liegt, eine Eatholifche Kirche, und eine evan⸗ 
gelifche Stadtkirche hat. In ditern Zeiten hat fie den 
Herren von Dohna gehöret. Das hieſige Schloß ift int 
ıTten Jahrhundert ein fefter Pla und guter Paß geweſen. 
1759 wurde die Stadt von den Deftreichern in Brand ges 
fleit, und voͤllig eingeafchert. | 

k Das koͤnigliche Kammeramt zu Herrenftadt, zu 
welchem die Dörfer &ber: und Nieder-Backen, Bobiele, 
Duchen, Bohle, Sandeborſchke, Schwienaren, Groß⸗ 

‚und Klein Stadtvorwerk, Woydnig und Zechen, ges 
dren, wie es denn dad vornehmſte im dieſem Fuͤrſten⸗ 
thum iſt. * 
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I Die adelihen Güter und Dörfer Hoch-Beltſch, 
Daaſe oder Dahfau, Hühnern, mit einer evangelifchen 
Kirche, Autfcheborwig, Scborwig, Turbuſch, mit 
einer evangelifchen Kirche, Groß-Wierfewit, u.a. nt. 

m Rügen, ein adeliches Dorf an der Bartſch, wels 
ches eine evangelifche Kirche hat. Das berrfchaftliche 
Schloß liegt auf einem Berge. Diefer Ort hat gewiſſe 
Stadtrechte, und es ift ehedeſſen ein Kreis von derfelben 
benannt worden. Die Kirche ift mir der zu Herrenlauers 
fhüß vereiniget, doch haben fie zwey Prediger, 

n Die Ritterfiße und Dörfer Globitfchen,, Serrn⸗ 
Cauerſitz oder Lauerſchuͤtz, mit einer evangelifchen Kirs 
ce, Lübchen, Tſcheſchkowitz, Wendtitatt, RKlein— 
Wierſewitz, Ober Beltſch, u. a.m. Den dem letzten 
wurden 1706 einige Taufend aus der Schlacht bey Fraus 
ſtadt in Polen entflohene Ruſſen von den Echweden einges 
hohlet, und erjchlagen. 


(2) Der fleingu : raudenfche Kreis, 
enthält 
a Steinau, die immebiate Kreisffadt , welche in eis 
nem fehr fruchtbaren Rornlande, am Kalten: oder Muͤh⸗ 
len:Bache, nicht weit von der Oder liegt, bid an welche 
fid) die Vorſtadt St. Georgengaffe oder Öeorgendorf ers 
firedet. Es ift hier ein altes fürftliches Gebäude, welches 
von einem ein Schloß, von einem andern aber ein Burge 
lehn genennet wird. Sonſt giebt es hier eine evangelifche 
Stadtpfarrkirche, eine Faiholifche Kopelle, und gute Tuche 
webereyen. 1345 wurde die Stadt von den Poladen vers 
brannt. 1455 brannte mehr als die Hälfte, und 1616 
ein guter Theil derjelben ab. Als ı633 die Kaizerlichen bie 
bey der Stadt gelagerten Schweden und Sachfen über fals 
len, und groͤßtentheils zu Kriegögefangenen gemacht hate 
ten, wurde die Stadt von ihnen ausgeplündert und eins 
geaͤſchert. Gleiches Unglüc hat fie in den folgenden Fries 
geriihen Jahren noch ein paarmal erfahren, Der Kaͤm⸗ 
merey gehören Beorgendor und Muͤnkwitz. 


is J b Den 
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b Den Preichauer Hald oder Diſtrikt, welcher dem 
Difchof zu Breslau gebörer, und den Namen von bem 
Dorf Preichau hat, außer welchem er noch Sochbauch⸗ 
wig, Oellnſchen, Bueißen und Zechelwitz begreift. : 

e Die abelichen Güter und Dörfer Bielwiefe, Dies 
ben oder Dieban, Groß: sndorf, 2 ampersdorf, Kuns 
zendorf, Zedlitg, ale mit evangelifchen Kirchen. 

d Raudten, Rautena, Ruda ‚eine immediat Stadt, 

welche offen und Hein ift, eine evangelifche Stadtkirche, 
und eine Fatholtiche Kapelle hat, und 1642 und 44 abge⸗ 
brannt iſt. KeFriedrich II bat auf ſeine Koſten das Rath⸗ 
haus, und bie alten boͤlzernen Haͤuſer am Markt und im 
einigen Gaſſen abbrechen, und von Öteinen erbauen 
laſſen. 
\  e Die adelichen Dir und Büter Altrauden, Klein⸗ 
Gafron, Mlietſch, Aoftersdorf, Urſchka, alle mit 
evangelifchen Kirchen, Brodelwitz, Tefhwig, Thielau, 
Wanoͤritſch, u. a. m. 


a golgende such in Friederfihlefien bele⸗ 
gene mittelbare Fuͤrſtenthuͤmer: 


Das Fuͤrſtenthum Sagan. 
Das Fuͤrſtenthum Sagan graͤnzet gegen 
| Hften, Kb zum Theil auch gegen Süden, an das Fürs 
fienthum Slogan, gegen Suͤden nur ein wenig an das 
Fuͤrſtenthum Jauer, am meiſten aber an die’ Ober⸗ 
laufitz, gegen Welten an die Niederlauſitz und 
Croſſen, gegen Morden gleichfalls an dag Herzog⸗ 
thum Gıoffen. Die $ange ‚des Fürjienthums von 
Eden nah Norden, das ift, von Zeißau big, 
Schoͤneich, beträgt ſiebentehalb geograpbifche Meilen, 
die groͤßte Breite aber von Bloifchdorf bis Ruͤckers⸗ 
borf 8 dergleichen Meilen; doch iſt es an ben fs 
*9 en 
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ſten Orten nicht über 2, im Naumburgiſchen auch 
kaum ı Meile breie. | 

6.2. Es hat viel Holz, welches aber meift aus 
Kiefern, zum Theil auch aus Fichten befteher, bes 
traͤchtliche Wildbahn, und viel Eiſenſtein. Der 
Boden ift meijt fandig; nur wenige Guter haben gus 
sen ſchwarzen, andere aber fehweren Ihon- und Leim⸗ 
Doden. Es giche viel Obft und viele- fhöne Als 
leen von Obſtbaͤumen. Der Hauprfluß diefes Fürs 
ftenthums, ift der Bober, welcher es der Laͤnge nach 
durchſtroͤmet. Der (nicht die) Queis ergiefer fid) 
in den ober unterhalb des Dorfes Silber, eine 
fleine Meile oberhalb Sagan. Die Tſchirne und 
Brießnitz ergießen fich, die erfte unterhalb Eagan 
beym $othröther Worwerf am linfen, die legte aber 
bey Naumburg am rechten Ufer in den ober. 
G. 3. In dieſem Fuͤrſtenthum giebt es ſowohl 
Katholiken als Evangeliſche, die letzten ſind in 
groͤßerer Anzahl, als die erſten, vorhanden. Fuͤr 
die Ratholiken iſt in Sagan ein biſchoͤfliches Con— 
ſiſtorium, wo derſelben Eheſachen entſchieden werden. 
Der Praͤlat des daſigen Stifts ift per commillionem 
epifcopalem Präfes deffelben, und es gehören dazu 
2 Affefloren nebjt einem Notarius. Es find außer der 
"Stadt Sagan noch 13 Farbolifche Pfarren in dieſem 
Fuͤrſtenthum; 11 ftehen unter dem faganfchen Eriprie. 
fter, namlich Nie Pfarren Naumburg, Pribus, Hart 
mannsdorf, Graͤfenhayn, Eckersdorf, Dittersbach, 
Schoͤnbrunn, Brießnitz, Neuwalde, Kunzendorf, 
Eiſenberg: 2 ſtehen unter Erzprieſtern benachbarter 
Kreiſe, als Hirſchfelde unter dem zu Sprottauz Ko— 
ſel unter dem zu Gruͤnberg. Kunau und Hertwigs« 
z walde 
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walde, zwey andere Eatholifche Pfarren, waren 1772 
nicht befeget,, fondern die Kirchen gefchloffen; hach. 
ber aber ift die zu Hertwigswalde und ihrer Tochter zus 
Abfasbrunn wieder geöfnet worden, nachdem ſich ei⸗ 
nige katholiſche Einwohner eing: funben haben. Für 
die evangelifcyen Prediger ift in Sagan ein Ins 
fpector, welcher die Prediger folgender 7 unter Fin 
niglich-preußifcher Neglerung erbauter Kirchen unfer 
fih hat, namlid) zu Naumburg, Pribus, Harte 
mannsdorf, Kotwiß, Hertwigswalde Wirgendorf, | 
Kücfersdorf. ' 
64 Das Fürftenehum Sagan war anfänglich 
mit dem gloganifchen Fuͤrſtenthum vereiniget, wurde 
aber einigemahl davon getrennet, bald aber wie⸗ 
der damit, manchmal auch mit andern Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern verbunden: endlich aber erhielte es ganz eigene 
Herren. Der erfte Herzog, welcher Sagan befon« 
ders befaß, war Premco oder Premislav, ein Sohn 
Conrads II, und Enfel Heinrihs IL Sein Vater‘ 
gab ihm Sagan no&) bey Lebenszeiten 1280, nebſt 
Sprottau. Er verfegte 1284 Die regulirten Chorher⸗ 
ren von Naumburg nach Sagan, und raͤumte ihnen 
die Pſarrkirche ein. Nachdem er 1290 bey einem 
VUeberfall in ſeinem Lager das Leben verlohren hatte, 
erhielt das Saganſche Fin Bruder Conrad III, wel⸗ 
cher Wohlau befaß, und, nachdem dieſer 1304 verſtor⸗ 
ben war, fiel durch deſſen letzten Willen Sagan ſo⸗ 
wohl als Wohlau an Heinrich II von Eroffen. Als 
auch diefer 1309 mit Tode abgieng, befaßen beffen 
fünf Söhne fämmtliche Länder ihres Vaters gemeins 
ſchaftlich, bis fie füh 1312 theileten, da denn Heins 
tich IV, ſonſt auch Fidelis genannt, Sagan und 
Sprets 
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Sprottau erhielt. Diefer hat das Saganſche an 
Waldemar, Marfgrafen von Brandenburg, verpfän- 
det, welcher das Franciſcanerkloſter geftifter, und der 
Stadt Sagan das Dorf Eckersdorf zugeeignet hat. 
Heinrich IV kam wieder zum Beſitz dieſes Fuͤrſten. 
thums, und nahm es 1329, fo wie feine übrigen Laͤn⸗ 
der, von der Krone Boͤheim zu Lehn. Ihm folgte 
Heinrich V Ferreus, der 1369 zu Sagan begraben 
wurde. Defien Eöhne, Heinrich VI, euch Senior 
genannt, Heinrich VII, Rampald, Heinrich VIIT, 
Pafler , befaßen die Sander ihres Waters, und folglich 
auch Sagan, gemeinfchaftlic bis 1380. Damals 
befam Heinrich Sen. Sagan nebft Grofjen und Schwi⸗ 
bus, nach deffen Tode fiel es an Heinrich den Sper— 
ling, und als endlich aud) diefer 1397 geftorben war, 
regierten deſſen 4 Söhne gemeinſchaftlich bis 1410. 
Nachher bekam Herzog Hans, der wegen ſeiner 
Grauſamkeiten der Tyrann heißet, Sagan allein zu 
feinem Theil, Die ſchleſiſchen Geſchichtſchreiber Hals _ 
ten erft feit diefer Theilung Sagan für ein befonberes 
Fuͤrſtenthum, wenigftens ſcheinet es feit diefer Zeit erſt 
in die 3. Kreife, aus weldyen es nachher beftund, ge« 
theilet zu feyn, Johannis Tyrauni (der 1439 ftarb,) 
Gemahlinn Scholaftica,befam Naumburg zum Wit. 
wenfiß, deſſen Söhne aber theileten fich erſt 1450 und 
zwar fo, daß Herzog Balzer das Saganſche nebft 
dem Dberregiment, Herzog Johann VII aber das 
Pribuſiſche zu feinem Antheil erhielt, Damals ward 
George Podiebrath zum König von Boͤheim erwaͤhlet, 
und die fehlefifchen Fürften wollten fih ihm nicht un« 
terwerfen. Herzog Balzer von Sagan, ber fid) von den 
Breslauern hatte zum Kriegesoberiten machen laſſen, 
wir 
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widerſetzte ſich dem nennen Könige am beftigften: dar« 
über wurde er in feiner Reſidenzſtadt Sagan 1461 
von den Böhmen belagert, und als er ſich nicht laͤn⸗ 
ger halten konnte, entroich er daraus. Die Böhmen 
bemächtigten ſich ber Stadt, und der König Georg gab 
fie nebit Dem dazu gehörigen ande dem Herzog Hans 
von Pribus. Herzog Balzer kam zwar endlich durch 
Hitfe ver Breslauer wieder zu dem Geinigen, allein 
fein Bruder bekriegte ihn aufs neue und noͤthigte ihn, 
ſich zu ergeben. Dieſes geſchah 1472. Herjog Hans 
nahm bierauf feinen Bruder wider Treu und Claus, 
ben gefangen, ftecfte ihn in den Thurm zu Pribus, 
- und ließ ihn verhungern. Er van faufte fodann 1473 
init Bewilligung des Kaifers als Königs von Di 
heim, das Fuͤrſtenthum Sagan für 53000 Ducaten, 
an Ernſt Ehurfürften zu Sachſen, welcher es feis 
nem Bruder Herzog Albrecht übergab, dem feine, 
Soͤhne Georg und Heinrich darinn felgten, fo wie 
der letzte feine Söhne, Die Herzoge Morig und Aus 
guſt, zu Nachfolgern hatte. As Moris Churfuͤrſt 
zu Sachſen gemorden war, trat er 1544 dem böbeie 
mifchen König Ferdinand I das Fürftenthum Sagan 
ab, weicher Baffelbe 1553 an ben Marfgrafen Georg 
von Brandenburg verpfandere. Den Pfandſchilting 
von 68000 Thlr. fehlefifch bezahlte der Biſchof Bal⸗ 
jer von Promnitz, und brachte dadurd) das Fürftene 
thum 1558 Pfandweife an ſich: nach feinem Tode aber 
blieb das Fuͤrſtenthum in ben Händen feiner Anver ⸗ 
wandten als Pfandſchilling. Kaiſer Rudolph T 
föfete eg erſt 1601 wieder ein , Kaifer Ferdinand IE 
verkaufte es 1628 an feinen Feldheren Albrecht von“ 
Walleuſtein für 150850 Fl. rheiniſch Diefer brachte 
> die 
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ie Jeſuiten nach Sagan, gab ihnen die Kirche, wel⸗ 
he ehedem den Srancifcanern gehörte, nach der Zeit 
iber den Evangelischen zu ihrem Gortesdienft gedies 
ret hatte, Nach der Ermordung des Wallenſteins, 
rahm es der Kaifer an fih. Ferdinand Ill verfaufte 
8 endlidy 1646 feinem Hoffriegsrathsvicepräfidens 
en, Wenzel Fürften von Sobfewiß, für 80000 
Bulden ; deſſen Nachkommen es noch befißen. 


§. 5. Der Fürft von obkowitz fuͤhret als Her 
eg zu Sagan einen Engel in geldener Kleidung im 
‚oben Felde im Wapen. Er unterhält in der Kefle 
yenzitadt Sagan 

1) eine fürftliche Regierung, die aus einem 
landeshauptmann, einem adlichen und einem gelehr⸗ 
en Regierungsrath, und aus einem Secretario beites 
jet, dazu noch die nöthigen Kanzlepbedienten foms 
men. Die Stande bes Fürftenchums nehmen hier 
in der erften Inſtanz Recht, die Appellationen ges 
jen nad) Glogau an dafige Föniglidye Oberamtsres 
jierung, 

2) Ein Band; und Mann⸗Gericht, in wel⸗ 
hem der Landeshauptmann präfidiret, und dazu 6 
Affefforen gehören. | 
3) Eine Rentfammer. 

4) Ein Hofgericht. 

6,6. Chemals war wohl, mie es auch bie 
harte deutlich und fehr richtig nachweiſet, dieles 
üeftenthum in 3 reife , nämlic) in den ſagan⸗ 
chen, pribufifchen und naumburgifchen, ges 
heilet : dieſer Theilung erwaͤhnete auch Kaiſer Rus 
olph IT, als er das Fürftenchum von den Freyherrn 
von 
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von Promnitz einlöfete, demſelben aber die fürftlichen. 
Kammergüter und Einfünfte im pribus- und naum⸗ 
- Burgifchen Kreife für 70000 Thaler fehlefifch verfaufs 
se: Allein, unter preußifcher Regierung ift das ganze 
Fürftenehum nur zu einem Kreis gemacht roorden, 
und ſaͤmmtliche Städte und Dörfer des Fuͤrſtenthums 
werden ohne Ruͤckſicht auf Kreife angefuͤhtet, 9 
eingetheilet. 
9.7. Es giebt in dieſem Fuͤrſtenthum Sinn 
1 Marfefleden, und 154 Dörfer, 

. Sagan, ift die Hauptſtadt des ganzen Fuͤrſtenthume 
am rechten Ufer des Bobers, in einem angenehmen Thal. 
Sie fol an dieem Ort 1114 von dem polnifchen Fuͤrſten 
Boleslav Criſpus erbauet ſeyn. Sie iſt um und um mit 
hohen Mauern und einigen Thuͤrmen, auf der nordlichen 
Seite auch mit einem Zwinger und Graben, auf der * 

lichen aber mit einem Wall, doch ohne Bafteven, verfes 

hen, ungeachtet fie wegen der nahen Anhöhen zu einer. 
Feſtung nach heutiger Art gar nicht tauget. Sie bat 

Tore, und in ihren Ringmauern zwey Märkte, namlich 

den fogenannten alten und neuen Ring , 23 große und 
Fleine Gaſſen, und ohne die oͤffrutlichen Gebäude, 313 Pri⸗ 
vathaͤuſer und Sg noch zu bebauende B andſtellen. 3— 
und um giebt ed Vorftädee, von welchen diejenige, welche 
vor dem Pförtel liegt, der Parchen heiget. Die übrige 
haben von den 3 Stadtthoren ihren Namen, Vor jed em 
Thor iR auch eine Eleine Begräbnigkirche, und ein Hoſpi⸗ 
tal. In den Vorftädten find zufammen * Haͤuſer, 6 











der Stadt iR ein wohlgebauetes großes, doch nicht gan ; 
vollendetes färftliches Nefidenzfchloß , welches Zürft vom 
MWallenftein zu bauen angefangen , Fuͤrſi Ferdinand Au⸗ 

guſt von Lobkowitz aber in den Stand geſetzet bat, im 
welchen es fich nun befindet. Die katholiſche Pfarrkirche 
iſt ein anfehnliches Gebäude, dabey befindet fich feit 1284 } 
eine Abtey zegulirter Chorherren St. Yuguftinerordend« 
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er Prälat dieſes Stifts, ift der erſte Stand des ſagani⸗ 
hen Fuͤrſtenthums. Abe Johann Ignaz von Felbiger, 
jelcher fich durch die 1763 angefangene Verbefferung der 
ıtholifchen Schulen einen unfterblichen Namen gemacht, 
at auch die Stiftögebäude nach dem letzten Kriege fo weit 
erbeſſert, daß fie der Stadt auf der Nordoftfeite ein gu⸗ 
8 Anfehen geben. Es ift auch ein wohlgebauetes Colle⸗ 
um und Seminarium der Ex⸗-Jeſuiten, , nebft einer latei» 
iſchen Schule, an der Oftfeite der Stadt, an dem Ort, 
0 ehedeſſen das Francifcanerklofter gewefen. Vor der 
stadr gegen Norden befindet fich feit 1709 für Die Evan: 
elifchen eine vermöge der altranftädtifchen Convention er 
auete fogenannte Gnadenkirche mit 2 Paftoren und einer 
schule, für deren Bewilliaung die evangelifchen Stände 
lit ihren Unterthanen dem Kaifer Joſeph 50000 FI. als 
n Darlehn, und 10000 zum Gejchenf bezahler haben. 
in der Stadt und in den Borftädten, befinden fich an 32000 
Seelen. Die vornehmfte Nahrung der Stadt, befteher in 
er Braugerechtigkeit, in den Zuchmanufafturen, ben 
yelchen ſich 1772 , 82 Meifter befanden, auch in eis 
em Rupferhammer. &eit 1768 ift hier eine ordentliche 
Joftftation , befonders zur Erleichterung bed Gebirges, 
ad) Berlin und Frankfurth, angeleget worden. Die Stadt 
t 1351, 69, 1472 und 86 abgebrannt, hat auch 1677 grofs 
nm Brandfchaden, noch größern aber 1688 und 1730 er. 
tten. Hier ift alle Wochen am Sonnabend ein anjehnlis 
her Getraidemarkt, auch werden jährlich 2 Woll⸗ und 4 
jahr⸗ und Vieh-Maͤrkte gehalten. 

2 Priebus, eine mit Mauern umgebene Stadt, am 
echten Ufer des Neißfluffes. Vor derfelben war ehedem 
in fürftliches Schloß, welches 1631 mit der Stadt abs 
rannte, und feit der Zeit nicht wieder erbauet ifl. Von 
m Schloß ftehet heutiged Tages noch der große runde 
hurm, in welchem Herzog Hans U von Sagan feinen Bru- 
Herzog Balzer hat verhungern laffen. Piebus wurde 
isten Jahrh. nebft dem dazu gebdrigen Kreife für ein 
gened Fürftenthum gehalten, nachdem es oben erwähns 

Herzog Hans in der brüderlichen Theilung bekommen 
4Th. 58. Ggg hatte. 







‚findet fich eine Fatholifche Pfarrkirche, die aus der unter 
dem Berge gelegenen zum faganifchen. Stift gehörigen 
-Probftey verfehen wird; auch ift hier eine evangelifche Kir⸗ 


- Bürger zu fröhnen verbunden, aber nicht unterthänig finde 


| Hartmannsdorfer Pfarrer verfehen worden, num aber ges | 
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better Es iſt hier eine katholiſche Pfarrkirche. 1744 er⸗ 
hielt ſie vom Koͤnig in Preußen Erlaubniß, ein evangeli⸗ 


ſches Bethhaus (welches num eine Kirche heißt,) zu bauen, 
und einen Prediger nebſt einer Schule zu haben, Die 
Stadt hat in ihren Ringmauern 150 bürgerliche Hänfer, 
und 9 außer denjelben, Nebſt dem Markt find hier 
6 große und 6 Quer: Gaffen,. An Einwohnern hat men. 
1771 gezählet 509. | fe 

3 Naumburg, mit dem Zunamen am Bober, liege! 
auf einem Berge zur rechten Hand dieſes Fluſſes, har Feine‘ 
Mauern, aber ein altes Schloß, aus welchem bie Aus⸗ 
ficht fehr angenehm iſt. Diefer Ort nebſt den dazu gehoͤ⸗ 
tigen Dörfern, war ehedem der Witwenſitz ber Gemapliun” 
Herzogs Hans des Tyrannen. Heinrich Anſelm, Sreye 
herr von Promniß, Taufte die Stadt nebft dazu gehörigen 
Hercſchaft, welche in den Dörfern Tſchirkau, Neuflepen, 
Thenern , Kunzendorf, Kofel, und Schöneich beftund, 
vom Kaifer Rudolph IL. Deffelden Nachkommen befaße 
folche bis 1705, da ber letzte diefes. Haujes, Graf Erd⸗ 
mann von Promnitz, ſich aller feiner Herrfchaften eut⸗ 
ſchlug, und fie nebft Tſchoͤpeln, Quolsdorf und Halbzeis⸗ 
dorf, im Priebufifchen gelegen, feinem Neffen dem Erb⸗ 
prinzen von Schoͤneich Karolath gab, In der Stadt ber’ 















che, an welcher ein Prediger ftehet. Die Stadt Hatte 
1772, 120 Häufer, 10 Wüftungen, 35 Scheuern, und 
561 Einwohner, die fich zum Theil von dem Brauen naͤh— 
reten. Nebft einem geraumen Markt find hiefelbft 3 große 
und fo viel Fleine oder Nebengaſſen. Es ift hier eine) 
Pofiftation. Ä Ä er 

4 Sreywalde oder Sreywaldau, eine Fleine Stadt, 
welche auch wohl nur ein Marktflecken genennet wird, dem 
Grafen von Kospoth auf Halbau gehörig, dem auch Die | 


we 


Es ift hier eine Fatholifche Kirche, die ehedem von dem 


ſchlo 
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ſſen iſt, weil ſich hier Fein Fatholifcher Einwohner mehr 
befindet. Unter koͤnigl. preußiſcher Regierung ift hier ein 
Bethhaus erbauet worden dabey aber ift Fein eigener 
Prediger, ſondern es wird diefe Kirche von dem Hartz 
mannsdorfer Prediger verjehen. 


N Die Dörfer diefed Fuͤrſtenthums find nad) ihrer Qua⸗ 
fität und nach ihren Beſitzern zw unterfcheiven, und von 
biererley Art; : 


1) Sürftliche Rammerdsrfer find folgender 


Halbes Schloßvorwer? und Schloß zu Kunzendorf, 
Edersdorfer: und Neu⸗Vorwerk, Eifenberg, Bladiss 
gorb, Antheil Birbiasdorf, ©ber: und Nieder arts 
mannsdorf, Hausdorf, Hermsdorf, Heiligenfee, Jam⸗ 
nis, Pattag, Jänkendorf, Cooß, Über: Mednig, 
Ober. und Unter Mellendorf, Mühlbach, Neudoͤrfel, 
bey Muͤhlbach, Neudoͤrfel an der Tſchirne, Neuham⸗ 
mer, Neuhaus, Nickelſchmiede, Antheil Groß» Pe: 
tersdorf, Polniſchmachen, Priebuſiſch Vorwerk, 
Puſchgaͤu, Quoͤliſch/ Quolsdorf, Rauſſen, Ober— 
und Unter:Reichenau, Ruppendorf, Groß⸗ und Rleins 
Selten, Sihdibfür, Silber, Schiebsdörf, Tſchirn⸗ 
dorf, Welifh, Wiefan, Wolfsdorf, Zehrbeutel, Zeis 
ſau, 3effendorf und Ziebern. 


2) Communen gehörige Büter. 


G) Städten: | 
a Der Stadt Sagan: Pdersdorf, Sifchendorf, 
Brandftadt, Altkirch, Altdorf. 


-  b Der Stadt Sprottau: Ablaßbrunn, Hertwigss 
walde, Wadhsdorf und Wittgendorf, » 


(2) Beiftlichen: 

a Dem Saganiſchen Stift? Ober, und Nieder⸗ 
Brießnig, Deutfbmachen , Diebau, Dittersbad, 
Greifenbabn, Balfreutb, Ober-Kipper, Lentſchen, 
ki, Gag 2 Cut⸗ 
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Lutroͤthe, Neuwalde puſchvorwerk, Reichenbach, 
Aengersdorf und Schönbrunn. 


b Der Taumburgifchen Probftey: AltElepen, Pos 
powis und Zedelsdorf, 


e Den Er: Jefuiten, und zwar bemCollegio, Mittels 
kipper; dem Seminario, ein Theil von “irfchfelde, und 
ein Theil von Ober: Ripper. 


d Den Sprottauifhen geiftlichen Beh, Ein 
Theil von Zirfchfelde, und Rothe, 


(3) Püs Corporibus : 

a Sanct Anna Hofpitals Das Vorwerk. ) 

b Dem Hofpital zum heil, Beift: Dad Hoſpitalvor⸗ 
werk in Dittersbach. 

c Dem Sorauer Soſpital: Das Dorf Leuten. 


3) Abeliche Allodialgüter: 


Barge, Bergedorf, Beinsdorf, Ober: und Lies 
der Buchwald, Bubrau, bey welchem Dorf eine, 
Gemeine der vereinigten evangelifchen Brüder unter 
dem Namen Gnadenfeld geweien ift, aber bald aufs 
gehöret hat; Lunau, Ober : Kunzendorf, Dittergs 
bad, Dober und Paufe, Ober: und Vlieder: Gorb, 
Greiſitz Dorf Halbau, Hansdorf, Sirſchfelde, Jem⸗ 
litz, Kluͤx, Kotwitz, Zipper, Frieder-Mednig. Mit⸗ 
tel: Mellendorf, Merzdorf im Priebuſiſchen/ Neu⸗ 
doͤrfel, Petersdorf bey Sagan, Peterswaldau, Res 
del, Rüdersdorf , mit einem Schloß, einer Eatholia 
ſwen und einer evangeliſchen Kirche, Saatz, Zeipau und 
Zeiſan. | | 

4) Adeliche Lehnguͤter: 
Bloiſchorf, Bogendorf, Kofel, Crumlau, Kun⸗ 
zendorf im Naumburgiſchen, XTieder Kunzendorf, 


5 Groß:Dobritfh, Wuͤſten⸗Dobritſch, Dubrau, Gir⸗ 
— Salbzeisdorf, Germedorf, Horlig, > 
es 


Sagan. 837 


klepen, Kochsdorf, Lübfen, LiesEau, Merzdorf im 
Saganifhen, Nimbſch, Paganz, Pedhern, Antheil 
Groß = Petersdorf, Poidritz, Quolsdorf, Über; 
und Ylieder = Reichenau , Schösneihe , Schrotham⸗ 
mer, Theuren, Tihernig, Tſchirkau, Tſchepeln, 
Wendifhmuftsu, 

In diefem Fuͤrſtenthum find 154 Dörfer, wenn 
man die einzelnen Vorwerke, dann aud) die verſchie⸗ 
benen Antheile, melche zumeilen von einem Dorfe 
verfchiedenen Herrfchaften gehören , imgleichen die 
Gemeinen befonbers rechnet, beren es zumellen meh ⸗ 
tere in einem Dorfe giebt. | 

Siebenzehn Befiger wohnten mit ihren Familien 
1772 auf ihren Guͤthern, beren einer unabelid) war. 

Es waren 1772 auf diefen Dörfern 126 herrſchaft · 
liche Vorwerke, 1141 Schulzen und Bauern, 1078 
* und Drefh. Gärtner, und wi; Häusler oder 

oſſaͤthen. 

Die Anzahl der Einwohner bellef ſich uͤber⸗ 
haupt, mit Einſchluß des Marktfleckens Freywalde 


au 22710 Perfonen. 
In den Stäbten waren 
Zu Sagan , “2990 
0 Priebus . 509 
» Naumburg. . 561 


Summa «+ .26770Perfonen, 
3 DieintTiede,- Schlefien belegenen freyen 
Standesherrfchaften, und Minderherrſchaf⸗ 
en, welche den Militſch⸗Trachenbergiſchen 
reis ausmachen, ber 130 Dörfer begreift. 
i G93 — ı) Die 
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Die freye Standesherrſchaft Militſch. 


In Man kann fie am beften auf der Charte 
vom Fürftenehum Dels fehen. Sie liege zwifchen | 
Diefem Fuͤrſtenthum, der. frenen Standesherrſchaft 
Trachenberg und Pohlen. Ehedeſſen war ſie viel 
groͤßer, als ſie nun iſt, nachdem fie. durch Theilung 
und Verkauf zergliedert, und 4 Herrſchaften daraus 
gemacht worden. Sie hat vortreffliche Wälder und 
Pechhůttn und ungemein große Teiche. Re 


6.2. In den äfteften Seiten gehörte fi e den 
Herzogen zu Breslau und Liegnitz. Als aber Herzog. 
‚Heinrich V ioder dicke 1293 vom Herzog Conrad zw 
Glogau gefangen genommen und’ fehr ‘hart gehalten” 
wurde, mußte er demfelben zu feiner Erföfung, außer 

‚andern Landſchaften, auch das: militfchifche Gebiet 
abtreten. Als: nachmals diefes Herzogs Conrabs 
Enkel, Herzogs Heinrichs IT Söhne, ſich 1312thei⸗ 
leten, el Militſch an Herzog Conrad I zu Dels, wel⸗ 
cher es auch behielt, und nebft feinen übrigen ra 
1329 ber Krone Böheim zu Lehn auftrug. Kurz ber 
nad) fam es an das Bisthum Breslau, dem es 
zwar 1337 von Johann König von Böheim genom⸗ 
men, 1342 aber wieder gegeben wurde: das Bis⸗ 
thum aber verkaufte Militſch 1358 wieder an Herzog 
Conrad. I zu Dels, bey deſſen Nachfommen es bis 
zu. derfelben: Abgange blieb, da eg 1492 an die Krone 
Boͤheim fiel. Dieſe gab es 1494 an Sigmund Frey⸗ 
herrn von Rurzbach auf Trachenberg zu sehn, undı5ug 
erblich. Von diefem kurzbachiſchen Haufe F 








es 1590 an Joachim II Freyherrn von Malzan a 
Me wegen feiner Gemahlinn Eva von Lo 
or 
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fowig, deren Mutter Anna, Heineichs Freyherrn von 
Kurzbach Tochter gewefen war. Es wurde aber ısgr 
die Herrſchaft Suhlau von Militfch getrennet, und 
an Otto Durggrafen! von Dohna verfauft. Mach 
feinem 1725 erfolgten Tode, bekam fein älterer Sohn 
Joachim IV, vermöge des eingeführten und nom 
ee beftätigten Rechts der Erſtgeburt, die freye 

andesherrſchaft Militſch nach) ihrem heutigen Um— 
fange, der zweyte, Johann Bernhard, die davon 
getrennete Herrſchaft Neuſchloß, und der dritte, Wil- 
helm, die auch von Militſch getrennete Herrſchaft 
Srenhahn.. Kaifer Leopold erhob die Freyherren Joa⸗ 
chim Wilhelm und Niklas Andreas in den Rachs⸗ 
grafenftand, Der erfte übernahm die Regierung der 
freyen Standesherrſchaft Militſch: weil er aber 1722 
ohne Erben ſtarb, hinterließ er ſie in ſeinem letzten 
Willen ſeines Bruders juͤngſten Sohn Joachim 
Andreas Grafen von Malzan, welches der Kaiſer als 
regierender Koͤnig in Boͤheim beſtaͤtigte. 


G. 3. Der Titel des Beſitzers der ſreyen Stans 
desherrſchaft ift: des heil. roͤm. Reichs Graf von 
Malsan, Freyherr von Wartenberg und 
Penzlin, Ober⸗Erb⸗Kaͤmmerer und freyer 
Standesberr in Schlefien, Erbherr derfreyen 
Standesberrfchafe Militſch, Herr auf Mis 
litſch, Freypan, Groß⸗Peterwitz, Pinxen und 
Proskowa, ꝛc. Er hat feine befondere Regierung 
und Sandhofgerichtecollegium, und 20 adeliche Vafal- 
fen. . Sonft ſtehet diefe freye Standesherrfdyaft in 
Yuftig: Eriminal und Conſiſtorial. Sachen unter der 
Pönigl. Dberamtsregierung zu Breslau, in Cameral« 

G88 4 und 


j 
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und allen übrigen Sachen aber unter der — ai | 


Domainen-Kammer zu Glogau. 


94 Die merfwürdigften Derter in —* | 


ben find ; 


ı Milisf&, Milicium, eine Stadt an der Bartfch, im 
welcher ein Reſidenzſchloß, eine katholiſche Pfarrfirche, ° 


und eine 1709 (für ein Gefchen? von ungefähr 15000 Fl.) 
bewilligte evangelifche Gnadenfirche und Schule, zu fin⸗ 


u 7% 


— 


den. 1616 litte fie großen Brandſchaden. Sie hat eine 
polniſche und deutſche Vorſtadt. In der letzten iſt ein 


graͤfliches Kammergut. 


2 Die gräflichen Kammerguͤter Birnbäumel, Cafaa Ä 
von, Brabownice, Podaſche oder Peadofchke, Schlas 
bofhwit der Schlabatfchine, Schwentroſchine, Stef⸗ 


fitz, Wehlige. 


3 Die adelichen Guͤter und Doͤrfer Groß⸗VNezunko⸗ ) 
wa, Radelsdorf fammt der ER —— 


Ober-Woidnidiomwa, ꝛxc. 


2) Die freye Standesherrſchaft | i 


Trachenbera 


kann man auf der Eharte vom Fuͤrſtenthum Dels am. 
beften fehen. Sie graͤnzet gegen Welten an das 
Fuͤrſtenthum Wohlau, gegen Süden an des Fürftene 
thums Dels Trebniger Kreis, gegen Often an die 
freye Standesherrfchaft Militſch und Minderherrfchaft " 
Euhlau, gegen Norden an Pohlen. Der Boden iſt 
zum Getraidebau ſehr gut, traͤgt auch allerley Ge⸗ 
traide reichlich. Die Viehzucht iſt auch gut, und 
die Waͤlder und Holzungen find betraͤchtlich. Won” 
ben Teichen find einige fo groß, daß fie Fleine Sanda 
feen voritellen. Mitten durch‘ daffelbe fließt die 
Bartſch, welche fich, ehe fie ins Sürftentgum Din 


a — 
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(au tritt, in a Arme vertheilet. Anfänglich. ift die⸗ 
ſes Sand ein Theil des Fürftenthums Dels gewefen, 
nachher ift es als eine freye Standesherrfchaft von den 
Freyherren. von Kurzbadggbefeffen worden, won mels 
hen zuerft Johann Frepherr von Kurzbach, Here 
zu Trachenberg und Miliefch genennet wird ‚ der ums 
Jahr 1480 gelebet hat. . Diefes freyherrliche Ge— 
ſchlecht gieng mit Heinrich III aus, worauf die freye 
Standesherrfchaft Trachenberg an die Freyherren 
pon Schafgorfch , ich weiß nicht, ob duch Erbfchaft 
oder durch Kauf, gelangte, welche ſchon 1600 im 
Beſitz derfelben waren, 1635 nad) Johann Ulrichs 
Freyherrn von Schafgotſch Tode, zog die koͤniglich 
ſchleſiſche Kammer dieſe freye Standesherufchaft ein, 
welche K. Ferdinand III, 1641 an Melchior Grafen 
von Hatzfeld und Gleichen ſchenkte, und ſolche Schen⸗ 
fung 1648 beſtaͤtigte. Heinrich Grafen von Hatzſeld 
Witwe, Eaufte 1698 dem Freyherrn Bertram von 
Neſſelrode fein Antheil an diefer freyen Standesherr⸗ 
fchaft , welches er 1681 wegen feiner Gemahlinn, ei« 
ner Gräfinn von Hagfeld, erhalten hatte, und aus 
der Stadt Prausnig und 13 Dörfern beftund, ab. 
1741 erhob R. Friedrich II Grafen Franz; Philipp 
Adrian von Hasfeld und Gleichen zur fürftlichen 
Bürde; er erhielt auch 1748 vom Kaifer Franz die 
frac Würde. Es nennet ſich der Befißer 
fes Fuͤrſtenthums einen Sürften in Schlefien 
31 Trachenberg und Prausnig; und führer ben 
ſchleſiſchen ſchwarzen Adler, welcher einen filbernen 
halben Mond auf der Bruft bat, im Wapen, Er 
bat feine befondere Regierung und 8 Wafallen, Sonft 
ſtehet die freye Standesherrfhaft in Juſtitz· Crimi⸗ 
| 69935 nal» 
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nal. und Conſiſtorial⸗Sachen unter ber Föniglihen 
Oberamtsregierung zu Breslau; in Cameral- und: 
allen übrigen Sachen aber unter der Krieges: und 
Domainen-Rammer zu Öpgau. 1759 hat fie von 
den rußiſchen leihen Truppen viel erlitten, Die 
merkwuͤrdigſten Derter find: 
1 Trachenberg , Dracomontium, die Hauptfladt des 
Fürftenthums, welche an ber Bartich liegt, ein fürflliches 
| Refidenzicjloß, welches von einem Arme der Bartfch umge⸗ 
ben ift, eine katholiſche und eine evangeliſche Kirche hat. 7 
1702 brannte ohngefähr die Hälfte berjelben ab, & 
nn Prausniß, eine Stadt, welche ein Schloß, eiste R 
Tatholiiche Pfarrkirche und eineevangelifche Kirche bat. 1432 
wurde fie vom den Huffiten perbrannt, 1452, 1510 und 
2529 brannte fie faſt ganzab, N 
—3 Ber fuͤrſtlichen Dörfer find 20, unter welchen Pos ß 
wit das merkwuͤrdiaſte iſt. Auf dem färftlichen Kam: 
merguthe Groß: Bargen iſt eine evangeliſche Kirche. 
4 Groß: mung ein ort mit einem said 
terfiöfter. . : y 
5 Die abelichen Güter unb Dörfer Klein⸗Strenz und 
rau, Pinten, Cabſchuͤtz, u. a m. 


3) Drey freye Minderherrſchaften, ver 
in Juſtitz· Criminal und Confiftorial. Sadıen unter. — 
der Oberamtsregierung zu Breslau; in Cameral und 
allen übrigen Sachen aber unter ber Krieges» un! 
Domainen-Kammer zu Glogau, ſtehen. 


¶ Die freye Minderherrſchaft Reuſchlohe 


Sie iſt groͤßtentheils von der freyen Standesherre ' 
ſchaft Militſch umgeben, zu welcher fie auch ehedeſſen | 
a bat, bis fie, ind Bernhard a von 


Male . 


— u Zi u m & = 
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Malzan, als eine beſondere Herrſchaft bekommen, 
deſſen Enkel Auguſt Eberhard fie 1717 an die Grafen 
von Reichenbach) , Erblandjägermeifter des Herzogs 
thums Schlefien, verfauft hat. 1759 bat fie von den 
eußifchen leichten Truppen viel erlitten. Eie enthält: 
1Neuſchloß, ein Schloß und Dorf am neuen Teiche 
2 Wirſchkowitz/ ein Kammergut, und jest der Sitz 
der Grafen von Reichenbach von Neuſchloß. Hier iſt auch 
die Amts⸗Kanzley. 
3 Die Dörfer Hammer, Boidinoawe, Duchowe, 
Tſchotſchwitz, Heinrihsdorf, Czerngaſchuͤtz oder Zors 
nigoſchuͤtz, Wirſchkowitz, und einige andere. 


(2) Die freye Minderherrfchaft Freyhan. 
Siie hat auch ehedeflen zu der freyen Standess 
herrſchaft Mitiefch gehoͤret, von welcher fie aber ges 
trennet worden, als Wilhelm Freyherr von Malzan 
fie.zu feinem Erbtheil befommen, Won ihm erbte 
fie 1667 fein Sohn gleiches Namens. Als aber die= 
fer 3691 ohne Erben ftarb, behiele fie deſſelben Wit: _ 
we, Nenata Beata, Freyinn von Movagf, welche 

fie ihren zweyten Gemahl Erafmus Ulrich Erafen von 
Geiſt und Hagen zubrachte, der fie von ihr erbte, 
und fie hinwieder feiner zwenten Gemahlinn Hedewig 
ChHriftina, gebohrnen Graͤfinn von Amestoe, Freyinn 
‚von Tappe, hinterließ, welche ſich wieder mit Ger 
* Wilhelm, Reichs grafen von Strattmann, ver⸗ 
maͤhlte, und demſelben dieſe Herrſchaft zubrachte. 
Jehzt gehoͤret fie einer Fuͤrſtinn von Sapieha, welche 
auch das pohlniſche Staͤdtchen Ranlitſch befiger. 
1759 bat fie von den rußiſchen leichten Truppen viel 
erlitten, Gie enthält: | 


I Steys 


* 
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1 Sreyhan, ein offenes Staͤdtchen und Schloß, — un⸗ 
weit der polniſchen Graͤnze. Es iſt hieſelbſt eine evange⸗ 
liſche Kirche. 1781 hat die Stadt die Marktgerechtigkeit 
für 4 Korn: und Vieh⸗Maͤrkte von dem Könige von Preuſ⸗ 


fen erhalten. | 
2 Rofhwig, Wjelt, — und einige 
andere Doͤrfer. 


(3) Die freye Minderherrſchaft Suhlau. 
Sie hat auch ehedeſſen zu der ſreyen Standesherr⸗ 
ſchaft Militſch gehoͤret, iſt aber 1395 von derſelben an 
Otto, Burggrafen von Dohna, verkauft worden. Von 
dem dohnaiſchen Hauſe iſt ſie an die Freyherren von 
Malzan, und von dieſen an die Freyherren und jetzi⸗ 
gen Grafen von Burghauß gefommen. 1759 hat ſie 
von den rußiſchen leichten Truppen viel erliecen, Sie h 
enthält: I 
1 Sublatı oder Zulauf, eine Fleine offene Stadt nit 
einem Schloß, und einer evangelifchen Kirche, melderza3 | 
eingeweiher worden. 1751 brannte fie faftganz ab: | 


2 Mislawis, Neudorf, Schlenz, Wangeinova, ’ 
und einige andere Dörfer, 4 
B Unter der breslauiſchen Rriegen- und A 
| RN ee ſtehen 4 

I in Niederſchleſien > 
2) folgende unmittelbare Kreiſe und vore⸗ 

malige Fuͤrſtenthuͤmer. 
| (1) Der breslauifche, neumarkercaniche 
und namslauer Kreis, welhe 
das Fuͤrſtenthum Breslau 


— 
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gr Das Fuͤrſtenthum Breslau, ohne den dazu 
jehoͤrigen aber ganz abgeſondert liegenden namslauie 
hen Kreis, gränzet gegen Mitternacht an die Fürs 
tenthümer Dels und Wohlau, gegen Abend an bie 
Fuͤrſtenthuͤmer Siegnig und Schweidnitz, gegen Mit 
ag an die Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und Brieg, 
md gegen Morgen an Brieg und Dels. Der namss 
auifche Kreis gränzet gegen Mitternacht an die freye 
Standesherrfchaft Wartenberg, gegen Abend an die 
Fuͤrſtenthuͤner Oels und Brieg, gegen Mittag 
in die Fuͤrſtenthuͤmer Brieg und Oppeln, gegen Mora 
jen an Stuͤcke der Fuͤrſtenthuͤmer Dels und Brieg, 

ind an Pohlen, | 
62 Die Oder durchftrömet nicht nur das 
Fuͤrſtenthum, ſondern nimmt auch in demfelben die 
jiefigen Eleinen Fluͤſe Ohlau, Lohe, Weyda und 
Weiſtritz oder das Schweidnitzer Waſſer, dieſe 
ber bey Romberg die Polsnis auf, welche aus dem 
Fürftenefum Schweidnig koͤmmt. Im namslauis 
hen Kreife find die eben genannte Weyda und bie 
Stober. Das Fürftenthum iſt ganz flach und eben, 
ind in ber Gegend der Oder und andern Flüffen ent« 
veder fandig oder fumpfig. Der Erdboden ift ein 
yörtrefliches Getraideland , hat auch ferte Wiefen, 
och ift er im namslauifchen Kreife von geringerer 
Art, woſelbſt hingegen mehr Holz, als in den uͤbri— 
jen Kreifen bes Fürftenthbums, waͤchſet, als welche 
eynahe Mangel an Bau: und Brenn: Holz haben, und 
vofelbft mA auf den Dörfern zur Erfparung des 
Holzes Stroh, Difteln- oder Kletten.Straͤuche, und 
jie Sonnenrofen und Erdäpfel-Stauden, zum Brens 
ren gebraucht. An manchen? dazu bequemen —* 
pflan · 
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pflanzet man auch viele Weiden, um ſich derſelben 
zum Brennholze zu bedienen. Die Nindvieh- und 
Schaf⸗Zucht iſt an den meiften Orten gut, und: von 
großem Nutzen, infonderheit aber find die fogenanns 
fen Kräuterkühe um Breslau, wegen ihrer anſehnli⸗ : 
chen Größe ‚ und wegen Der vielen Milch , welche fie 
geben, im ganzen Sande beruͤhmt. Fiſche ſind in dee 
Machbarfhaft ver Ftüffe, auch fonft wegen Menge 
der Teiche, wohl zu haben, die Härberrörhe wird um 
Dreslau häufig gepflanzet. Die Wege find ſehr 
ſchlecht, und bey naffer Witferung in folchen Gegen. 
Den, wo ſchwarzer Erdboden iſt, faſt unbrauchbar, 
koͤnnen auch in mancher Gegend wegen Mangel an 
Holz und Bruchfteinen, nicht anders, als mit großer‘ 
Mühe und vielen Koften, gebefert werden, In 
neuern Zeiten hat man weder jene noch Diefe geſparet, 
und dadurch die Klagen der Fuhrleute vermindert, 
welche, infonderheic auf der Schweidnitzer, Reichen⸗ 
Bacher; Sranfenfteiner, firelifchen und bohrauifchen 
Straße, auf einer fogenanneen ſchwarzen Meile, bis⸗⸗ 
weilen wohl einen ganzen Tag, ja noch laͤnger zubrine 3 
gen mußten. Die Stadt Breslau hat zu einiger Era 
leichterung der Zufußt, ſchon vor fehr langen Jahren, 
mie großen Koften, falt auf allen Straßen Dame’ 
me aufmwerfen, mit Steinen pflaftern, ‘auch mit 
Gräben , Kandien und Bruͤcken verfehen laſſen. 
Solche Dämme find zum Theil wohl I Meile lang, 
und Eoften viel, wenn man fie gut unterhalten will. 
G. 3. Die Dörfer diefes Fürftenchihs find zwat 
‚nicht fehr groß, aber fehr häufig, und allenthalben 
nur einen Kanonenfhuß von einander enffernet, Da 8 
Städte —J— 9, und der Flecken fo a; 4 

—9 
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6.5. As die Söhne Wladislav I fi 1164 in 
Schlefien theileten, Fam Breslau an Boleslav, wel: 
her mit dem Zunamen altus genennet wird. Auf dies 
fen folgte 1202 fein Sohn Herzog Heinrich der bärtige; 
und dieſer hatte 1238 feinen dritten Cohn Heinrich II 
zum Nachfolger, welcher dem Bifchof zu Breslau 
die fürftliche Würde über Neyße ertheilte. Des 
Breslauifchen maßte fich anfänglich fein Sohn Dos 
leslav IL oder der Kahle an, bernach aber Fam es 
tauſchweiſe an deffelben Bruder Heinrich ILL, welcher 
fih) um die Stadt Breslau fehr verdient machte, und 
1266 ftarb. Nach feinem Tode fam Breslau an ſei— 
nen Sohn Heinrich IV, und als dieſer 1290 ftarb, 
an des vorhin genamnten Boleslav des fahlen Sohn, 
Heinrich) V. Als deſſen Söhne ſich in die väterlichen 
Sande theilten, erhielt der zweyte, Heinrich IV, das 
Fuͤrſtenthum Breslau welcher wider feinen ältern 
Bruder, Boleslav IT, beym König Johannes von 
Boͤheim Schuß fuchte, und denfelben ſowohl, als 
die Graffchaft Glas, auf Lebenslang unter der Bes 
dingung erfaufte, daß, wenn er ohne männliche 
Erben obgienge, das Fuͤrſtenthum Breslau an den 
König, dem er es zu Lehn auftrug, fallen follte, . 
ein Tod erfolgte 1335, worauf König Johannes 
das Fürftenedum Breslau der Krone Boͤheim ein: 
verleibte, jebod) der Stabe anfehnliche Privilegien 
ertheilte, 

J. 5. Die Könige zu Böbeim haben die Regie⸗ 
rung diefes Fürftenthums jederzeit durch verordnete 
Sandeshauptmänner verwalten laſſen. 1337 verlieh 
König Johannes diefe Landeshauptmannſchaft an die 
Stadt Breslau, welche fein Sohn K. Karl IV be» 
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ſtaͤtigte, und Koͤnig Wladislav übergab 1505 die 
Kanzley des ganzen Fuͤrſtenthums, und aller demſel⸗ 
ben einverleibten Weichbilder, erblich an die Eradf, 
alfo, daß der Abel, fo wie die Bürgerfchaft, unter 
dem fandeshauptmann ſtund. Der erfte Rathmann 
der Stadt, war allezeit zugleidy Sandeshauptmann, 
1635 aber mußte fie Die Jandeshauptmannfchaft fammt 
der Kanzley, und allen dazu gehörigen Rechten, an 
Kaiſer Ferdinand III zurückgeben, welcher ſich die 
frene Gewalt vorbehiele, dem Fuͤrſtenthum nad) Bes 
lieben einen Sanbeshauptmann, Kanzler und Negies 
rungsrath vorzuſetzen, bey welcher Verfaſſung es bis 
zur preußiſchen Oberherrfchaft geblieben iſt. Jetzt 
ſteht es ſowohl unter der koͤniglichen Oberamtsregie-· 
rung, als Krieges⸗ und ‚Dommainen- Kammer zu 
Breslau. 

8.6 Das Fürftenthum ii in die Weichbilder 
Breslau, Neumarkt und Namslau abgerheitet: dies 
fes ift unter preußifcher Regierung beybehalten, die 
Weichbilder aber find Kreife, und zu dem neumarftis x 
ſchen ift das biſchoͤfliche Weichbild Canth A 
gen worden. h 


I Der breslauifche Kreis, welcher auf \ 
der wieland » fhubarthifchen Sandcharte von diefem H- 
Fuͤrſtenthum nicht genannt worden, ob er gleich wirk⸗ 
lich vorhanden iſt. N 
i Breslau, Vratislavia , polniſch Wrotzlav, die‘ 4 
Hauptſtadt dieſes Kreiſes, Fuͤrſtenthums und des ganzen 
Herzogthums Schleſien, liegt an der Oder, welche auf 
ihrer mitternaͤchtlichen Seite an den Waͤllen vorbey fließet, 
und die Ohlau aufnimmt, nachdem dieſe in einem eo 
Zirkel MEN die Stadt geflofien if, Das alte De 
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jelches 1241 von ben Tatarn verbrannt worden, hat, ber 
cherften Bermurhung nach, hinter ver heutigen Dominfel, 
m der bey Scheithig herunterfommenden alten Over, wo 
jicht gar über derfelben in der Gegend Grüneich, geſtanden; 
ern von dern damaligen Schlofje finden fich noch m 
iche Leberbleibfel auf der Dominjel bey Sr. Martinskir⸗ 
be. Die heutige alte Städt, war ehebeflen von der Oh—⸗ 
au, als dem Stadtgraben eingeſchloſſen; was außer der 
Ihlau bis an die heutige Stadrmaner , nämlib von dem 
Schwibbogen hinter der Keßerfunft an bis auf das Bnrgs 
eld gegen das Hofpiial aller Heiligen fteht, bat K. Karl Lv 
inzugethban, Die fogenannte Neuſtadt, nämlich alles, 
vas innerhalb des Schwibbogens vder des Thors ben der 
Reszerfunft, und dem Zıegelihor, bis hinter das Zeugbauß 
in das finftere Stadtthor reicht, ift ſpaͤter binzuigefommen, 
ind von 1529 an mit in die Feftung eingefcbloffen worden. 
les diefes, welches mir einem Namem Breslau beißet, 
uſammengenommen, ift von anfebnlichern Umfange, went 
man aber auch die weitläuftigen Dorftädte dazu nimmt, 
zaͤmlich die Vorftadt St. Morıg vor dem Ohlaue Thor, 
ie Vorſtadt vor dem Schweidnitzer Thor, die Vor adt 
or dem Nickelsthor, das Buͤrgerwerder, die Vorftadt 
Elbing , die Borftadt vor dem Sandthor, oder die Sands 
nfel, und die polnifche Vorftadr jenfeits der Oder, fo wird 
der ganze Umfang 2 Karfe Meilen betragen. Die Haupts 
wälle der Staot find fehr ſtark und feft, und die Gräben 
fehr breit. Weberhaupt find die Feſtungswerke nach dem 
prittem fchlefifchen Kriege werbeffert, und auf dem Schweids 
nitzer Unger und beyäber Oder herum neue angeleger wors 
den. Die Stadt bat unterfchiedene große und regelmaͤgige 
Plaͤtze und breite Hauptftraßen, anſehnliche dffentliche und 
iele ſchoͤne befondere Gebäude : der ſchoͤnſte Pallaft aber 
ſt der fürftlich Hatzfeldiſche, welcher zwar 1760 verwuͤſtet, 
nachmals von neuem prächtig erbauet worden. Die 
öminfel tft außer den Ringmauern der Stadt, aber mit 
jedrigen Wällen und einigen Baſtionen befeftiget. Auf 
ſelben finder man die bifchöfliche Dom: oder Ratbedrals 
irche zu St. Johannes, in welcher 1759 das Dach nebſt 
Rh. 5%, SG6 Beh 
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dem obern Theil der. beyden Thürmer, zugleich: auch’ die 
biſchoͤfliche Reſidenz nebft einigen Refidenzen der Domher⸗ 
ren, abbrannte. Ferner find auf der Dom⸗Inſel, der bis 
fchöfliche Bücherfaal in einem befondern Gebaͤude, die Col⸗ 
J— zum heiligen Kreutz, unter welcher noch 
‚eine andere Kirche iſt, welche Crypta St. Bartholomaei 
genennet wird : die Eleinen Kirchen zu St. Martin und zu 
den h. h. Peter und Paul: der. große und weitläuftige Biz 
ſchofshof, die Wohnungen der Domberren, welche zum 
Theil mit fchönen Garten verfehen find, und das anſehn⸗ 
Uche hurfürftlicde Hofpital für arme Kinder beyderley 
Geſchlechts. Auf der Sandinfel findet 'man die ſchoͤne 
St. Marienkirche, bey welcher die vom Zotenberg ı1gı 
nach Gorfau,und 1190 hierher. gezogenen regulisten Chor⸗ 
herren Auguftinerordend, ein prächtiges Klofter und einen 
anfehnlichen Bücherfaal haben, die Kirche zu St. Jacob 
mit einem Auguftinernonnenklofter, und die St. Annen⸗ 
Tirche,, welche dem Sandftift Can. Reg. gehöret. Ueber 
Die Sandinfel hinaus, am Ende des Leimdammes; fleht. die 
hölzerne Kirche St. Michaelis, welche eine Fatholifche 
"Pfarrkirche ift, Nahe am Sandthor fleht das prächtige 
Kloftergebäude des fürftlichen Stifts St. Bincent Pramon« 
firatenferordens, und an daffelbe ftößt das fürftliche Zungs 
frauenftift zu. St. Elaren. Neben dieſem ift das fchöne \ 
fürftliche Stift St. Matthia, mit einer Pfarrkirche und 
guten Bücherfammlung, welches den Kreuzherren mie 
dem rothen Stern gehöret,und gegen demfelben über ſteht 
die St. Agnetenkirche. Auf eben viefer Straße, welche 
die Schuhbräde genennet wird, iſt iin Urfelinernonnene 
Hofier. Das vormalige Sefuitercollegium mir feiner praͤch⸗ 
tigen Kirche, ift auf der Stelle der. niedergeriffenen ehe⸗ 
maligen Föniglichen Burg, welche der Sit der breslaui⸗ 
ſchen Hrrzoge gewefen, und den Jeſuiten vom K. Leopold 
eingeraumet worden ift, Die.übrigen Fatholifegen Kirchen 
und Klöfter in der Stadt, find, das Francifcaners oder 
VBar fuͤßerkloſter zu St. Anton, mit feiner regelmäßig gebaue⸗ 
ten Kirche, die Kirche zu St. Hedwig, welche zu dem 
Binter ihr ſtehenden Kapuzinerkloſter gehoͤret, die Pfarrei || 
| kirche 
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kirche zu St. Dorotheen, welche die Minoriten beſitzen, die 
Kirche zum heil, Leichnam, welche zu dem gegen über fies 
enden Commenthurenhaufe des Fobanniterordens aehdzs 
tet, welche Commenthurey auch die fogenannte Zrenbeit 
auf dem ſchweidnitziſchen Auger vor Breslau beſitzet, die 
Marılicche des heil, Adalberts bey dem Dominifanerflos 
ter, nebſt der an die Kirche gebaueten ſchoͤnen Kapelle des 
eil. Ceslaus, die kleine Kirche St. Joſephs, welche eben 
iefen Dominicanern gehdret, das fürftliche Jungfranen⸗ 
ift.zu St. Carharinen, das Wohnhaus der Elıfaberhas 
rinnen, weldye noch Lein ordentliches Klofter und bes 
ndere Kirche haben, Die Et, Nickelskirche vor dem Nis 
löihore, die St. Moritzkirche vor dem Ohlauerthor, die 
leıne Epitalfirche des b. Lazarus, und das Klofter und die 
dirche der barmherzigen Bruͤder. | 
- . Die Lutheraner haben folgende Kirchen, nämlich die 
Pfarrkirche zur heil, Eliſabeth, welche die vornehmſte iſt, 
je Pfarrfirche der bel. Marien Magdalenen, beyde ın der 
—* — und mit beträchrlichen Buͤcherſaͤlen verſehen, die 
farrfirche zu St. Bernardin in der Altftadt, auch mit 
einem guten Büchervorratb, die Kirche ver h. Barbara, 
deren fic) die Beſatzung bedienet, 3 Kırchen ben eben fo 
piel Hoipitälern, und die St. Chriftophsfirche: es wird 
auch im Zuchthaufe auf einem großen Saul evangeliicher 
Ben gebalten, und außer der Stadt gebören vem 
Lutheranern noch die Kirche zu St. Salvator auf dem 
Schweidnitzer Anger nahe am Stadtgraben, deren ſich 
die außer der Stadt einquartirten Soldaten bedienen, und 
die Pfarrkirche von eilftauſend Jungfrauen vor dem Obers 
thor am Steindamme. Den hieſigen Neformirten ift eine 
eitlang das ehemalige über der Ohla gelegene Generals 
9 zum Gottesdienſt eingeraͤumet geweſen, ſie ha⸗ 
ben aber nun eine beſondere und ſchoͤne Kirche, bey wel⸗ 
cher eine Realſchule angelegt worden, welche König Friede⸗ 
ih II im Jahr 1776 zu einer koͤnigl. Friedrichsſchule ers 
oben, und drey Lehrern der oberfien Klaſſen den Profeſ⸗ 
stitul bengelegt hat. Es ift auch eine Kirche für. die 
riechiſchen Ehriften, beſonders die Urmenianer, vorhanden, 
| Hhh 4 Die 
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Die hiefi igen Juden haben ihre Landſchulen. Die katholi⸗ 
ſche Univerſitaͤt, welche vom Kaiſer Leopold den hieſigen 
Jeſuiten übergeben worden, hat ein prächtiges akademi⸗ 
fches Gebäude. Die Sutheraner haben 2 Gymnafia bey 
St. Elifaberh und Marien Magdalenen , Davon jened 
zuerft 1293, und diefes 1267 als eitie Schule angelegt, je⸗ x 
ned aber 1562 und dieſes — — zu einem Gymnafium 
gemacht , das letzte aber wieder in eine Realfchule vers 
\ wandelt worden, und eine Iateinifche Schule in det Neu⸗ 
ſtadt bey St. Bernardin. Das Rathhaus iſt weitlaͤuftig, 
aber altmodiſch, und das Oberamthaus hat auch kein ſon⸗ 
derliches Anfehen, die neben demſelben ſtehende Boͤrſe aber 
faͤllt beſſer in die Augen. Auf dem Burgfelde ſteht ein 
Zeughaus, und bey dem Stadtthor auch eins. Die Stadt 
{ft der Sitz eined Gouverneurs, der beyden oberften Lan⸗ 
deö-Collegieri, namlich einer Oberamtöregierung und einer 
Krieges: und Domainen: Kammer, und der theils mit bey: | 
den verbundenen , theils unter denfelben flehenden auch 
anderer Collegien, als, einer Oberamtsregierung, Obers 
conſiſtoriums und Pupillencollegiums, eines Criminalcol⸗ 
legiums, eines föniglichen Fifcalats, eines Oberacciſeamts, 
einer Krieges: und Oberfteuer:Caffe, einer Domainentens 
sheyfafle, eines Commercienconfereriscollegiums , eines 
koͤniglichen Collegii medici, eines Muͤnzdirectoriums, ei⸗ 
nes Oberpoftamts, eines Sherfalzamts, eines Oberzölls 
amts, u.f.w. Es find auch hiefelbft einige —— 
Gerichte, naͤmlich das Conſiſtorium, das Generalvicari 
amt, und das Hofrichteramt, welche die Gerichtsbarkeit 
über die Bafallen und Unterthanen des Bisthums Breslau” 
niedern Kreiſes ausübet. König Friedrich II hat ihr den 
dritten Rang unter den Hauptitädten feiner Staaten, name { 
lich nach Berlin und Königsberg, und 2 freye Meffen verz 
lieben, außer welchen fie noch > Fahrmärkte und 2 große 
Wollenmaͤrkte hat, Ihr Magiftrat ift evangelifch, und. 
befteher aus einem Rathscollegio und Stadtgerichte, fie Sat, 
auch ihr eigenes Iurherifches Conſiſtorium. Nach dieſer j 
Stadt bat ſich aller fchlefifcher Handel gezogen; es find 
auch hiefelbft unterfchiedene TFAUNEEUUE, und eine Zu 
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ckerſiederey, und zur Beförderung des Handels hat König 
Friedrich II hiefelbit 1765 eine Wechfelbanf errichtet. Sie 
kam 1741 unter preußifche Bothmaͤßigkeit. 1757 vers 
ſchanzte fich eine Fleine preußifche Armee, unter dem ober» 
ften Befehl Herzogs Auguſt Wilhelm von Braunſchweig⸗ 
Bevern in der Gegend-diefer Stadt, und that der öftreis 
chiſchen Armee, von welcher fie am 22 Nov. angegriffen 
wurde, bis gegen Abend, tapfern Widerftand,, verließ 
aber hierauf ihr Lager, und gieng in der folgenden Nacht 
über die Over zuruͤck, worauf die Stadt ſich an die Deftz 
seicher ergab, aber am 20 December von dem Könige von 
Preußen wieder erobert wurde, dem fich die 18000 Mann 
Mann ftarfe djtreichifche Beſatzung zu Kriegsgefangenen 
ergeben mußte. In diefer leisten Belagerung litten einige 
al — fehr viel, der Bücherfaal zu Marien Magdalenen 
wurde durch eine Bombe zerrätter, und die meiften Vor⸗ 
ftädte litten großen Schaden, wie denn die vor dem Sands 
thor ganz abbrannte. 1760 wurde die Stadt von den 
Deftreichern befchoffen, und dadurch der Königliche Pallaf 
nebſt einem Theil der Stadt von der Albrechtäftraße bis 
auf den neuen Markt eingeafchert, der Commandant ließ 
auch felbjt die vorderften Häufer der Borftadt anzuͤnden. 


Zu der Stadt:Rämmerey gehören vier Aemter, naͤm⸗ 
lich 1. das Amt Ranfern, unter welchem die Landgüter 
Ranfern, Hafenau, Lawallen, Alt⸗Scheitnig, Mor⸗ 
genau, Jaͤnkwitz, Krampitz, Klein⸗N Dams⸗ 
dorf, Tſchammendorf, Michelsdorf, Lehmgruben, 
nebſt einigen Vorſtaͤdten, ſtehen. 2. Das Amt Fiem⸗ 
berg, 4 Meilen von Wohlau belegen, dazu die Vorwerke 
Bauffen, Jaͤkel und Voigtswalde, geboͤren. 3. Das 
Burgamt Neumarkt im neumarktſchen Kreiſe, welches 
ſich über die Dörfer Jaͤſchkendorf und Kobelnick erfires 
det. 4. Das Amt Strehlitz im namslauiſchen Kreife, 
welches ein Antheil an dem großen Dort Streblig, eine 
Meile hinter Namslau, und ein Vorwerk, begreift. 


Dem Hofpital zur heil. Drevfaltigkeit, per gemeis 
niglich das reiche Hofpital genennet wird, gehdrem die 
glich Hoſpit 53 Ka 
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Dörfer Schewoitſch, mit einer evangelifchen Kirche, Klet- _ 
tendorf> Kleinburg und Rrietern ; dem Hofpisal zu 
Allerheiligen, die Güter, Protſch an der Oder, mit einer 
evanaelifchen Kirche, Domslau , mit einer enangelifchen | 
Kirche, und Peisferwig an ber Oder. 


2Das Amt Auras, weld)es bis 1745 ein Buralehn | 
geweſen, damals aber für den Prinzen Heinrich — 
worden iſt, begreift | 


' 7 Auras, gemeiniglich Auris öber Aures, lat 
Auraſium, ein offenes Staͤdtchen an der Oder, neben 
welchem ein Schloß auch an der Oder ſteht. Es iſt hier 
eine katholiſche und eine evangeliſche Kirche. 


2) Die Güter Luͤbenau oder Liebenau, Sorgau 
oder Sorge, Henningsdorf und halb Kunzendorf. 


3 Solgende königliche Burölehen. 


- ID Das Burglehn Tiffa, hat ein Baron von Modes 

rach dem fuͤrſtlichen Stift der Kreutzherren zu St. Mat⸗ 

thiaͤ in Breslau abgefauft, auf deffen Tochter die Graͤfinn 3 

von Malzahn es gekommen ift, “ 
. Life, ift ein Slaͤdtchen und Schloß an der Weiftrig.. 


i 

2) Das Burglehn Malkwitz, welches von einem an 

‚der Weiſtritz oder dem fogenannt ſchweibnher Waſſer bele⸗ 
genen Kirt ıf und Schloß den Namen hat, gehörer als ein 

Fidecomn der Familie von Oberg. J 


3) Das Burglehn Krollwig, welches von einem 
Kirchdorf benennet wird. 


4) Der Großburgee Halt, if 1234 vom Dr | 
Heinrich dem bärtigen dem Bisthum Lebus geſchenket 
worden, Als nun diefes von dem Churfürfien zu Bran⸗ 
denburg fecularifiret worten, ift auch dieſer Diftriet ans k 
Denfelben gekommen, aber dem Geſchlecht von Canitz u 
Zehn geneben worden. Er ſteht in Kameralfachen unter 
ber bieölanifchen Kriegeg- und Domeinen- Kammer, in. 
Eivils und Kirchen Sachen aber unter dem churmaͤrkiſchen 
Kammergericht und Oberconſiſtorium zu Berlin. Es gen 

hören 
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hören 5 Dörfer dazu, nämlich Großburg, mit einerrepans 
gelifchen Kirche und einem Schloß, KleinsCauden (im 
firehlenfchen Kreife des Fürftenthums Brieg,) Schweine 
braten, Ottwitz und Krentſch. Das erfte beſitzt jet 
einer von Tenczin, das zweyte und dritte gehöret noch der 
Familie von Canitz, das vierte und fünfte aber einem Gras 
fen von Sandrasky. | 
5) Das Burglehn Bogenaw, welches von einem 

rf den Namen hat. A 

6) Das Burglehn Kreykau und Woigwitz. 
- 4 Der breslauer Halt des Bisthums Breslau, wirb 
weiter unten bey den übrigen Ländern und Gütern diefes 
Bisthums befchrieben, | Ba nn 
.; 5.Dem Domkapitel gehören viele zerftreuet liegende 
Sörfer, ale, Biſchwitz, Boguslawig, Cammelwitz, 
Coſel an der Oder, Durrgoy, Jellin, Malfen, Mans 
delau, Groß: Mochber, (mofelbft 1475 am 24 Det. die 
drey Könige von Pohlen, Böheim und Ungarn , eine Fries 
densverfammlung hielten,) Mellowitz, Oltaſchin, Opa 
perau, Pufhwig, Polniſch-Neudorf, Polanowitz, 
Proboſchin, Rlein:Raffelwisg, Nadwanig, Repplin, 
ein Antheil an Klein: Sägewig, ZAlein » Sürding, 
Thauchelwig, Tſchirnau an der Oder, Witkowitz. 

6 Das Collegiatftift zum heil. Kreutz, das Stift auf 
dem Sand, das Stift zu St. Vincenz, das Stift zu St, 
Matthia, und andere Klöfter zu Breslau, haben in dies 
ſem Kreife auch Dörfer. — 

7 Bohrau, ein offener adelicher fogenannter Stadt: 
markt, an der Lohe. 

8 Dyhrenfurt, ein offenes adeliches Städtchen am 
ber Dder, welches bis in die zweyte Hälfte, des ı7ten Jahr⸗ 
hunderts, ein Dorf Namens Prfig gewefen ifl, damals aber 
durch Vermittelung feined Befisers Georg Ubrabam Freye 

errn von Dyhr, Stadtrecht, und zualeich von demſelben 
—F jetzigen Namen erlanget hat. Jetzt gehoͤrt es dem 
önigl. Staats- und Finanz⸗Miniſter von Hoym. Es if 

24 bier 
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bier ein ſchoͤnes mit Alleen umgebenes Schloß, eine fchöne 
der h. Hedewig gewidmete katholiſche Kapelle, eine esanake - | 
liſche Kirche, und eine jüdifche Bucydruderen. 
9 Rotbenfirben, ein Flecken am Bache Setine, weis A 
cher in die Lohe fließt, Er hat zwar 1608 Stadtrecht ers 
halten, aber feinen Gebrauc) Davon gemacht. Hier wird B 
polnifch geredet, e 
BEER (9) Kriechen, ein Dorf unweit der Weyda, hat einen 
fehr fchönen und in hiefigem Lande berühmten Garten, 
‚1 Weyda, ein Dorf nnd Paß am Fluß Weyda, eine 
ſtarke Meile von Breslau. 


I Der neumarkt⸗ canthiſche Kreis j 
und zwar 


1. Das eigentliche neumarkiſche Weichbild in 
welchem | 

.D Neumarkt, die Kreisftadt, welche eine — * — | 
alter Ort ift, weil ihrer fihon 1145 gedacht wird, und weil 
fie ſchon 1250 vom Herzoge Boleslan dem Kahlen zu Lieg⸗ 
nis abgebrannt worden. Sie ift dieerfte Stadt in Schles 
fien, welche der polnifche Herzog Boleslan Altus nad) 
deutfchen Sitten und Gewohnheiten eingerichtet hat, und 
nach ihrem Mufter find nachmals die übrigen neuen 
Städte geformet worden. Sie hat eine karholifche Pfarr⸗ 
kirche, und eine 1743 eingeweihete evangeliſche Kirche, 
imgleichen ein Minoritenkloſter. Die hieſige alte Burg, 
nebſt den da u gehoͤrigen Guͤtern Nieder⸗Stephansdorf, 
Jaͤſchkendorf, Kobelnicken, gehoͤret der Stadt Breslau, ” 
Die Staats⸗ und Reife: Wagen, welche hier verfertigt wers “ 
den, find in Schlefien befannt, Der Stadtkaͤmmerey 
gun Schlaupe und Pfaffendorf. 1757 fiel hier en 

efecht zwifchen Preußen und dftreichifchen Truppen vor, 8 
in welchem die leisten eine ftarfe Einbuße erlitten, Nach dem ! 
dritten fchlefifchen Kriege, hat K. Friedrich IE viele neue — 
fer erbauen laſſen. | 


3) Slämifchdorf, ein Dorf nahe 2 Neumarkt, 4 
* viel Torf gegraben —* 


u" Dee 
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3) Roftenblut, ein geringes Städtchen, welches dem 
Stift Sr. Vincenz zu Breslau geboͤret. 

Ba Groß⸗Peterwitz, ein königliches Burglehn und 
Kirchdorf am ſtrigauer Woffer, mit einem fchönen Gars 
ten Es gehören Dazu die Dörfer Loslau und Zaugwitz 
im canthfchen Kreife, unter bifchdflicher Gerichtöbarkeit, 

- 5) Rommenau, ein fönigliches Burglehn und Dorf, 
6) Leuthen, ein Dorf, bey weichem die preußifche 
Armee 1757 am 5 Dec, einen fehr wichtigen Sieg über die 
Bi Armee erhielt, Es ift hier eine evangelıfche 

iche, | 
7) ©bersStephansdorf, ein Dorf und Ritterſitz, hat 
einen fehr ſchoͤnen Garten. £ 
8) Mimdau, ein Dorf und Ritterſitz, gehöret ben 
Er:Sefuiten zu Breslau, welche noch. andere Derter in dieſem 
Kreiſe beſitzen. | 


2. Das dem Bisthum Breslau gehörige Weich: 
bild Canth, in welchen i 
n Canth oder Kant, die Weichbildftadt. Sie liegt am 
Schweidniger Waffer, ift Flein, und hat ein altes Schloß. 
Bor Alters gehörere fie den Herzogen zu Delö, wie denn 
Herzog Conrad V hiefelbft gewohnet, und fich einen Hers 
zog zu Canth genennet hat, —— wurde ſie dem 
Bisthum Breslau verpfaͤndet, 1471 aber voͤllig uͤberlaſſen; 
1428 wurde fie von den Huſſiten ſehr verwuͤſtet. 1512 
wurde Herzog Barthel von Münfterberg in dieſer Gegend 
von den Breslauern gefchlagen. 1632 erlitten bier Die 
Eachfen einen großen Berluft. 1752 brannte fie faft ganz 
ab. Die hieſige Gegend ift fruchtbar. | 

2) Das Amt Sürftenan, welches dem Prinzen Heins 
rich gehörer, and den Namen von dem Dorf und Schloß 

ürftenau bat, welches ehemals einem Derzoge von Hols 
ein zugehdret hat, und am Schweidnißer Waſſer liegt. 

3) Die Übrigen Derter dieſes MWeichbildes , werden 
weiter unten in der vollftändigen Belchreibung des Biss 
thums Breslau vorkommen. 


e 9hh5 I Der 
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II Der Namslauer Kreis, liegt von den 
übrigen Kreiſen abgeſondert, und iſt am beſten auf 
der Charte vom Fuͤrſtenthum Brieg zu ſehen. | 
"1 Namslau oder Nambslau / die immediate Kreis⸗ 
fadt, ‚liegt am Fluß Weyda, und zwiſchen Moräften, hat 
ein Schloß, eine Fatholifche Kirche, ‚ein Srancifeanermöns | 


chenklofter ‚bey welchen eine ‚polnifche Kirche ift, und. 2 

evangelifihe Kirchen, nämlich eine deutfche und eine pohls | 
niſche. Bor Alters gehörte fie den Herzogen zu Breslau, 

nachher denen zu Glogau, und hierauf denen zu Liegnitz, 
von welchen Herzog Wenzel fie 1348 an Kaifer Karl. IV 
verkaufte, welcher fie 1350 bemauern ließ. K. Wenzel - 

legte fie unterdie Landeshauptmannſchaft des Fuͤrſtenthums 
Breslau, K. Ferdinand I verpfändete die Burg nebft ih⸗ 
rem Zugehör, an die Stadt Breslau, jet aber gehört ' 
fie zu der Sommenthurey Namslau. - Die 1578 aufgewors 
fenen Mälle, wurden 1647 von den Schweden abgetragen. 
1619 brannte die Stadt ab. 1741 wurde fievon den Preufs 
fen 3 Tage lang befchoffen, und hierauf eingenommen. 
Zu der Kämmerey gehdren Die. Guͤter ei, 
und Ellgut. 4 


2 Des deutſchen —— — Namo⸗ 
lau, beſteht aus den vom deutſchen Ritterorden angekauf⸗ 
ten Dorfern Altſtadt, Jauchendorf, Glauſche, einen 
Theil von Obiſchau, Wind diſch⸗ ie. und Ania 
anderen. 
3 Der florifchauifche Halt, gehöret dert Bifchof u 9— 
Breslau, und begreift 
I) Reichthal, ein Städtchen. | 
2) Skoriſchau, ein Kirchdorf, von — der Halt | 
den Namen hat. 
3) Noch andere Dörfer, welche bey der volfftändiz ) 
gen Befchreibung des — ——— Breslau vorkommen 1 
4 
w 
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werden. 
4 Schmoger ober Smogra, ehedeſſen ————— 
ein —— woſelbſt im Jahr * die erſte a 


r 


Kirche in Schlefien, und das 1041 nach Bitfchen, endlich 
aber nach Breslau verlegte Bisthum geftiftet worden. 1731 
* es das Bisthum wieder an ſich gekauft. 

5 Staͤdtel oder Staͤdtlein, ein Marktflecken oder 
— ein Staͤdtchen an-der Stober, dem Herzog von 
Deis ‚zugebdrig. Es iſt bier eine evangelifche Kirche. Der 
Ort iſt groͤßtentheils polniſch. 


() Der briegifche , oblaufiche, fireblens 
fcbe, nimptſchiſche, hebaburg pitfäpenjche 
Kreis, welche 
| das Fuͤrftenthum Brieg 
ausmachen. | 
rn Das Fürftenthum Brieg iſt von den Fuͤr⸗ 
ftenthümern Dels, Breslau, Schweidnitz, Muͤnſter⸗ 
erg, Neyß und Oppeln, umgeben, und ein\abgefon» 
bertes Stuͤck deffelben gränzet aud) an Pohlen. Es 
ift eines ber größten Fuͤrſtenthuͤmer in Schlefien. 


62° Die der durchfirömee die Weichbilder 
Brieg und Ohlau, und nimmt auf der Öränze des 
Fuͤrſtenthums Oppeln die Neyße, weiter abwärts 
aber die Stober auf. Die GOhiau, welche aus 
dem Fürftenthum Münfterberg koͤmmt, fliefiet durch 
das ſtrehliſche und: ohlauiſche Weichbild, in das Fürs 
ſtenthum Breslau. Der Urfprung der Lobe, ift im 
nimprfchifchen Kreife. Der hoͤchſte Berg diefestan- 
des, ift ber Nummelsberg im ftreblenfchen Kreife, uns 
weit Prieborn,, an der Gränze des Fuͤrſtenthums 
Münfterberg, welcher viele Meilen weit gefehen wer⸗ 
den kann. Es iſt dieffeits der Ober, mo es deutiche 
Einwohner hat, an Getraide eins der fruchtbarften 
RR in Schlefien, jenſeits der Oder aber, 

wo 
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wo die Einwohner ſlawiſchen Urſprungs find, iſt eg 
fandig und armfelig. Bey Strehlen und Ohlau wird 
Särberröthe und Taback gebauet. Im briegifchen 
und ohlauifchen Kreife, find große Wälder. von 
Eihen, Buͤchen und Tannen, Unweit Strehlen 
werben im Galgenberge fehr harte und dauerhafte. 
Steine gebrochen. Bey Prieborn im ftreblenfchen 
Kreiſe, bricht blauer und weißer Marmor, bey 
Schmwentnig im nimprfchifchen Kreife unweit Zobten, 
an der fchweibnißer Graͤnze, und bey Wetteriſch in 
derſelben Gegend, bricht grüner Marmor mit ſchwar⸗ 
zen Adern. Im nimptſchiſchen Kreife bey dem Dorf 
Koſemitz, an bes Münfterberges Graͤnze, findet man 
viele und ſchoͤne Ehryſopraſe und Opale, ' 
63, Sn diefem Fürftenthum find g Staͤdte und 
3 Marktflecken. Die Sehne find 1705 allodificirt, 
Der erfte Herzog zu Brieg, ift Boleslav III, Here 
3098 Heinrichs des fetten ältefter Sohn, gervefen, 
welcher diefes Fuͤrſtenthum 1314 in der Theilung mit 
feinen Brüdern erhielt, auch bald hernach feines drif« 
fen Bruders Erbtheil, nämlich das Fürftenrhum 
$iegniß, dazu befam, 1328 frug er feine Sande dem 
König Johannes von Boͤheim zu gehn auf, Seine” 
Söhne Wenzel I und Ludwig I, wurden 1359 vom K. 
Karl IV alfo aus einander geſetzt; daß jener Siegnißy 
diefer aber Brieg befam. Wenzels leßter Sohn, 
9. Wenzel II, trat an udwigs I Enfel udwig 
1418 das Fuͤrſtenthum Liegnitz ab. Friedrich II, 
Herzog zu Liegnitz und Brieg, nahm 1523 bie vban 
geliſchlutheriſche Lehre an, kaufte 1524 das heutige” 
Fuͤrſtenthum Wohlau, und ſchloß 1537 mit Joachim 
me Churfuͤrſten zu Brandenburg, eine Erbverbru⸗ 
derung. 
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jerung. 1539 theilte er die Lande unter ſeine Soͤhne, 
ya denn H. Friedrich III Liegnitz, H. Georg II aber 
Brieg ſammt den wohlauifchen Weichbildern befam. 
Des legten Söhne Joachim Friedridy und Johann 
Georg erbten 1596 aud) das Fürftenthum Liegnitz, und 
Joachim Friedrihs Söhne, Johann Ehriftian und 
Georg Rudolph, theileten ſich 1611 fo, daß jener 
Brieg, diefer aber Liegnitz und Wohlau erhielt. Als 
Georg Rudolph 1652 ohne Erben flarb, theilten ſich 
Johann Chriſtians Söhne in die gefammten Lande 
alfo, daß Georg III Brieg, Ludwig IV Siegnig, und 
Chriftian Wohlau erhielt, welcher letztere Kerr 
Brüdern erbte, und alle 3 Fürftenthümer feinem 
Sohn Georg Wilhelm hinterließ, Als: aber diefer 
1675 im isten Jahr feines Alters ſtarb, und mie ihm 
der Stamm der piaftifchen Herzöge in Schlefien aus» 
gieng: zog der Käufer die Fuͤrſtenthuͤmer Liegnitz, 
Brieg und Wohlau ein. 
§. 4. Das Fuͤrſtenthum Brieg ſteht ſowohl un— 
ter der koͤniglichen Oberamtsregierung, als Krieges— 
und Domainen-Rammer zu Breslau. Es war ehe⸗ 
deffen in 6 Weichbilder eingetheilet, welche hießen, 
DBrieg, Ohlau, Strehlen, Nimptſch, Creutzburg, 
Pitſchen; unter preußiſcher Herrſchaft aber ſind dieſe 
Weichbilder in Kreiſe gleiches Namens und Umfangs 
verwandelt, und es iſt nur dieſe Veraͤnderung «*trofs 
fen worden, daß man die beyden letzten Weir,vilier 
in einen Kreis, nemlich in den Creußburg-Piefchen- 
fhen zufanimen gezogen, aud) zu demſelben das 
Weichbild Conſtadt gefchlagen hat, welches zum Fürs 
ſtenthum Oels gehörer, auch bey demfelben, bis auf 
die von der Krieges. und Domainen » Kammer zu 
Bres⸗ 
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Breslau, und von den Sandrach des creußburgifchen 
Kreifes abbangende Sachen nach), geblieben iſt. Es 
iſt in 6 Kreiſe oder Weichbilder abgerbeilet, 


I Der briegifche Kreis, wird durch die 

Oder in 2 faft gleiche Hälften zertheilßte. 

ı Srieg, Brega,die immediate Kreisftadt. und Haupt⸗ 
ſtadt des ganzen Fürftenthums, liegt an der Oder auf der 
deutjchen Seite, und auf einem hoben Ufer, daher fie auch 
ihren pohlnifchen Namen hat, und in dem Stiftungsbrief 
Herzogs Heinrichs von 1250, Civitas altae ripae genen⸗ 
net wird. . Sie ift eine von dem größten, vornehmften 
und ſchoͤnſten Städten in Schlefien, und. wohlbefeftigt. 
Ueber die Oder ift eine fehr Iange, hohe und flarfe hölzerne \ 
Bruͤcke gebauet. Bor dem breslauifchen Tbor ift die Vor: 
ſtadt Rathen oder Rathau, zwifchen dem Molwißer und 
Neiſſer Thor Beriegifchdorf, vor dem Neffer Thor die 
Yleubäufer Dorftadt, und nachdem die Stadt! unter 
‚preußifche Bothmaͤßigkeit gefommen iſt jenſeits der Oder 
noch eine Vorſtadt angelegt worden, Das vormalige 
hiefige Schloß, welches der Herzoge zu Brieg Wohnfik 
geweien, ift 1741 in der Belagerung der Stadt großes 
theils abgebrannt, Seit 1756: ift hier die oberfchleftiche 
Dberamtsregierung, mit welcher auch das oberichlefiiche 
Ddercoufiftorium und Pupillen » Collegium verbunden iſt. 
Un dem Schloß ſteht die Stiftskirche zu St. Hedwig, wels 
che die Karholiten inne haben; man findet bier auch eine 
Reſidenz der Ex-Jeſuiten, und ein Kapuzinerflofter mie 
ihren Kirchen, Die Evangelifchen haben die Haupt: und 
Pfarr⸗Kirche zu Sr. Nicolas, an welcher ein Superinten⸗ 
dent flieht, ein Gymnafium illuftre, zu welchem Hrzog 


Georg II am 21 Maͤrz 1564 den Grunpftein geleget, und . 


am ıgten Auguſt 1569 es eingeweihet hat, und Die vor 
dem Thor flehende Kirche zur heil. Drenfaltisfeit, welche 
1779 von neuem erbauet worden, und deren fich die pohl« 
nifche Gemeine bedienet. Sonſt ift hier auch ein Zuchte 


haus, in welchem gute Manufakturen find. Es uf 
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hier gute Tuͤcher gewebet. 1327 erhielt die Stadt vom 
Herzog Boleslav das, breslauiſche Recht. 1595 legte 
Herzog Joachim Friedrich den Grund zu der Feftung. 
1618 erlitte die Stadt großen Brandfchaden. 1643 
‘wurde fie vom den Schweden vergeblich belagert. 1741 
wurde fie von den Preußen durch eine viertaͤg ge Belages 
sung erobert, are Ya 
Eine halbe Meile von hier gegen Mitternacht, ift ein 
roßer Eichen: Buchen und Taunen- Wald, weicher zum 
heil der Stadt zugehöret. Zwifchen vemfelben und der 
Stadt ift eine große Aue, auf welche die Vohlen ihre Ochs 
ſen zu taufenden bringen, und infonderheit zu Jacobstag 
einen großen Ochfen: und Pferdes Markt halten. Mitten 
durch die Yue geht ein hoher und breiter mir Steinen ges 
Pflafterter Danım, weldyer ziemlich lang if. In dem 
Maide finder man noch Weberbleibjel von dem alten 
Schloß Ritſchen. | | 
Der fogenannte Abrahamsgarten, iſt eine vom einem 
Arm der Oder umfloſſene, und mit Buͤſchen bewachſene 
Inſel, die ſich auf eine Viertelmeile erſtrecket. 


Der Stadt gehören außer den vorhin genannten Vor⸗ 
fiädten und Dörfern Rüthen und Briegifcbdorf, fammt 
dem Vorwerke, ı) die Dorfer Biersdorf, Pogarell, Al- 
zenau ſammt dem Ritterfiße, die 2 erfien mit evangeli⸗ 
hen Kirchen, Böhmifchdorf, mit einer ebangeliſchen 
Kirche, halb Schläffeldorf, (deffen andere Hälfte dem 
‚ Domftift St. Johann in Breslau gehöret,) Schreibens 
dorf, und halb Leupufch oder Zeubifch, in welches letz⸗ 
ten evangelijchen Kirchvorf3 Gegend, viel Torf gefunden 
wird. 2) Die Herrſchaft Eantersdorf, zw welcher ges 
hoͤren das Schloß und Dorf Lantersdorf, und das Dorf 
Klein Neudorf. 3) Die Herrihaft Schönfeld, in deren 
Dorf gleiches Namens eine evangelifche Kirche und ein Vor⸗ 
werf ift, wofelbft auch viel Torf gegraben wird, 


. 2 Das Fönigliche Rammerburgamt zu Brieg, dazu 
Grüningen, Linden, Banlau, Sündel oder Such 
erz⸗ 
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Aerzdorf Brieſen, Daulau, Groß Neudorf, 
Tichepplowiß, MIIGERHIN — Scheidelwitz und Soͤ⸗ 
bern, gehören. 


3 Das koͤnigliche Stiframt zu Brieg zu St. Hede 


wig deſſen Dörfer theils im brieg ſchen, theils im oh» 
lauiſchen und ſtrehlenſchen Kreiſe liegen ; im erſten find 
Lonradswäldäu, Raugwiß, Pampiß , Jaͤgerndorf 


und Schönau, welche evangelifche Kirchen haben; im 


zweyten Broß - Peiskeran, gtauenayn —— 
Gjetsdorf und Ottag. 


4 Das Königliche Kammeramt ——— Hat 
den Namen von dem am Fluß Stober belegenen Matkte 
flecken Carlsmarkt, (in welchem eine evangelifche Kirche 
iſt, ift aber ‚eheveffen das Amt Ketendorf, von ven 
hier an der Bober gelegen geweſenen feften Schloß Res 
Hendorf genannt worden, K. Karl VI hatte dem Dorf 
 Begendörf Marktrecht verlieben „ und damals bat es 
den Kamen Carlsmarkt befommen. Das hierher gebdrige 
Dorf Coͤlln ift der Grafen von Bees Stammhaus, denen 
es auch ehedeffen, ſammt der vormaligen Herrfchaft Ketzen⸗ 
dorf zugehöret hat. Die übrigen Dörfer des Amts find, 
Bauern, Rogelwitz, Stöberäu, Tarhowiß, Xoſchuͤtz/ 
Riebnig und Alt-⸗Hammer. 


a = = 


nf Löwen oder Föbeii, ein ganz öffenes Sbichen | 


an der Neyß, hat eine evängelifche Kirche, und gehöret 
dem aräflichen Haufe von Bees als ein Majorat. Zu ber 


Herrſchaft Löwen gehören noch fünftehalb Dörfer im duͤr⸗ 


ſtenthum Oppeln. 


1 


6 Michelau oder Öber-Michelait, ein Sieden, iwels 


her i615 nom Herzog Johann Chriftian Stadtrecht erhal⸗ 


ten hat, umd woſelbſt eine evangelifche Kirche ift, gehöret 
fowohl, als das. Dorf Nieder-Michelau, dem Stift 
Camenz, aus welchem fich zwey Patres auf dein hieſi⸗ 
gen mit einer Kapelle verfehenen Schloß ald Rechnungs⸗ 
führer aufhalten. Das Stift bekam diefen Ort, als der 
eheinalige Beſitzer deſſelben, Baron von ——— 


| 
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zur evanaelifchen Kirche trat. Mitten in demſelben woh⸗ 


‚nen die Bürger , und an beyden Enden Bauern und Gärte 


mer. Gleich über der Neiffe fängt Oberfchlefin an. 
7 Schwanowitz / ein Dorf und Kitterfis, und Pramb⸗ 
fen, Haben evangeliſche Kirchen, und gehdten den voa 
Malvan, —— 
8 Die Commenthurey Loſſen, dem Johanniteror⸗ 
den zuſtaͤndig, zu welcher das große Dorf Loſſen, und die 
Dörfer Jeſchen, Buchitz und Rofentbal gehören. In 
CLoſſen ift ein wohleingerichteted Ordenshaus, und eine 
ſchoͤne katholiſche Kirche, 
.. Molwitz, ein Dorf mit einer evangeliſchen Kirche, 
gehoͤret dem Abt zu Sr. Vincenz in Breslau. 1741 abielt 
bier Friedrich II König von Preußen feinen erfien Si 
über die Öftreichifche Armee: Das nahe gelegene D 
Hermsdorf, gehdret auch gedachtem Abt. 
- 10 Mangſchuͤtz, ein anfehnlicher Rirterfi und Dorf, 
— evangeliſchen Kirche, gehoͤtet den Grafen von 
ler. 


11 Die Ritterſitze Groß-Jaͤnkwitz, Sroß Neudorf 
Kreyſewitz, Johnsdorf, Koppen, Michelwitz, und 
Taſchenberg. 


II Der ohlauiſche Kreis, wurde 1654 dem 
Fuͤrſtenthum Brieg entzogen, und zu dem Fuͤrſten⸗ 
chum Wohlau gefchlagen: 1680 aber nach dem Tode 
der Herzoginn Souife, der er zum Witwenſitze gedie« 
ner hatte, wurde er dem Fürftenthum Brieg wieder 
einverleibet. | 
Ohlau, Olavia ; die immediate Kreisſtadt, liegt 
am Fluß gleiches Namens, und nicht weit von der Oder, 
Ihr größter Theil liegt auf der deutfchen Seite, ein vier⸗ 
tel aber auf der pohlniſchen. Sie bat ein Schloß, deſſen 
Kirche die Katholiken inne haben: die Evangelifchen aber 
haben die Pfarrkirche, am welcher der Infpeoror des oh⸗ 
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{auifchen Kreifes ſteht, und die pohlnifche Kirche, in wele 3 
cher die hier liegende Befagung den Gottesdienft hält. Es 
ift auch hieſelbſt ein Kupferhammer, In Kriegeszeiten 
hat fie viel ausſtehen muͤſſen, ift auch 1502 und 1641 zur 
Hälfte abgebrannt, 1741 wurde fie von den Preußen eine 
genommen. Man bauer hier viel Tabad. Bey der Stadt 
find fehr fchöne und angenehme Spatziergaͤuge. Der Stadt 
gehoͤret das Dorf Zedlitz, und ein Antheil an Baumgars 
ten, an welchem Dorf auch das hiefige koͤnigliche Kam⸗ 
meramt Autheil hat. 


2 Das koͤnigliche Kanmeram zu Ohlau, zu wel⸗ 
chem ein Antheil an Baumgarten Biſchwitz, Deutſch⸗ 
ſtein, Boy, Gunſchwitz, Jasdorf, Kontſchwitz, 
Minkern, Peiſterwitz, Polniſchſtein, Rodeland, RXo⸗ 
ſenhayn, Kunzen, Sackerau, Steindorf, Weisdorf, 
N Briefe und Zehline, gehören. 

3 Die Lommenthurey KleinDels, geboͤret den Jo⸗ 
hanniterrittern. Klein⸗-Oels iſt ein Flecken mit einem 
alten Schloß, und hat dem Johanniterorden ſchon 1243 
gehoͤret. Außer dieſem Ort gehören noch 11 Dörfer zu der 
Commenthurey. 


4 Die adelichen Güter und Dörfer, Heide, NE 
Mechwitz, Woigwitz, welche 4 leisten evangelifche Kir- 
chen haben, dergleichen auch in den Dörfern Marſchwitz, 
ðrauenhayn und Roſenhayn find. 

J Vier zum biſchoflichen Halt Breslau gehörige 
üter. 


Mm Der ſtrehlenſche Kreis, iſt eins der 
fruchtbarſten Korn. und Weijzen⸗Laͤnder in Schleſien. 


1 Streblen, die immediate Kreisſtadt, liegt an der. 
Ohlau, iſt mit doppelten Mauern umgeben, und bat große 
‚Vorftädte. An der evangelifchen Pfarrfirche, fteht der 
Juſpector des ſtrehlenſchen Kreiſes. Die ſogenannte pohl⸗ 
niſche Kirche aehöret auch den Evangelifchen, Es ift hier 
Bar eine Inteinifche Wangen San und ein Auguſti⸗ 
| ner⸗ 


neimbnchenklofter. Es werden Gier gute Tücher gewebet. 
1619 brannte die Stadt größtentheild ab, Als 1760 Kb: 
sig Friedrich IE Hiefelbft fein Hauptquartier hatte, jollte . 
er durch Werrätherey ded Barons von Wargotſch aufge: 
hoben werben: als aber der evangelifche Prediger Echrdrer 
zu Schönau diefes Vorhaben entdeckte, wurde es verhin⸗ 
dert. In der Nachbarfchaft verfelben ift ein wichtiger 
Steinbruch. | 
2 Hufiineg, ein Dorf dicht bey Strehlen, welches 
eine evangelifche böhmifche Gemeine angebanet, und nach 
dem Geburtsort Johann Huffens benannt hat. Vorher 
waren hier 2 große Borwerfe, welche die böhmifchen Bruͤ⸗ 
der der Stadt für nooo Rthlr. abfauften, und folche von 
ihren gefammleten Collectengeldern bezahlten. K. Frie— 
drich HI hat diefem Ort das Privilegium ertheiler , daß 
hier allezeit nur einerley Glaubensgenoſſen von der Achten 
böhmifchen Confeßion wohnen follen. Den Gottesdienft 
bält diefe Gemeine in ihrer alten Kirche zu Altftadt bey 
Strehlen, welche wieder hergeſtellt, erweitert, und 1779 
eingeweihet worden. 8* 
3 Das koͤnigliche Kammeramt Strehlen, bat ſei⸗ 
hen Sitz in der Stadt Strehlen, Zu demſelben gehdren 
die Dörfer Sriedersdorf, mit einer epangeliichen Kirche, 
Rufcel, Weltheuer, Rügersdorf, mit einer evange⸗ 
lichen Kirche, Sägen, Töppendorf, Woifelwis. | 
4 Das Amt Prieborn, ift eine Herrfchaft, welche 
die von Czirn befeffen haben, nach deren Abgang fie ati 
den Herzog von Brieg ald Lehnsherrn gefallen iſt. 1654 
wurde fie dem ohlauiſchen MWeichbilde einverleibet, 1664 
von Herzog Georg feinem Stiefbruder dem Grafen Auguſt 
von der Liegniß vermacht, nad) deffen 1677 erfolgten Tode 
Aber vom Kaifer in Befüz genommen, und 1687 an einen 
don Waffenberg für 100000 Gulden verpfändet. Das 
Ant gehoͤret jet der Charite zu Berlin; Einige der dazu 
gehdrigen Derter find | 
i) Priebörn, ein Schloß und Dorf mit einer evans 
gelifchen Kirche, in deffen Nachbarfchaft grauer Marmor 
gebrochen wird, 
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2) Siebenihuben, ein Schloß und Dorf mit einer Far 
tholifchen Kirche, am Fuß desRummelbergd. ı  .. & 
. 3) Habendorf, ein Dorf, in welchem ein freyes 


ui. | 

4). Die Dörfer Arnsdorf, Däsdorf, Katfhwig, 
Rrummendorf , und Tihammendorf, —— 

5 Die Ritterſitze Mittel-Arnsdorf, Eiſenberg, mit 
einer evangeliſchen Kirche, Krippitz, Ober⸗Roſen, Rup⸗ 
perdorf, mit einer evangeliſchen Kirche, die in einem 
angenehmen Walde liegt, Schoͤnbrunn, mit einer evan⸗ 
geuͤſchen Kirche, Mittel-Schreibendorf, u.a. m. 

6 Ubendorf, ein Dorf und Schloß, wofelbft 174: 
ein heftiger Scharmütel zwifchen öftreichifchen Hufaren, 
und zwifchen preupifchen Hufaren und Ulanen, zum Vors 
theil der erften vorfiel, Es ift hier eine evangelis 
ſche Kirche. HN \ | 

& ; —A ⸗ — 22 

IV Der nimptſchiſche Kreis. 

i Nimptſch, Nimitium, die immebiate Kreisſtadt, 
liegt an der Lohe, und hat neben ſich auf einem Huͤgel ein 
Schloß liegen. Sowohl die Evangeliſchen, als Katholi⸗ 
ken, haben hier eine Kirche: es iſt hier auch ein evangeli⸗ 
ſcher Rircheninfpector. 1500 und 1633 brannte fie ganz 
ab, und 1728 erlitte fie wieder Brandfchaden. “Die abe: 
lichen Dörfer Alt-Stadt oder Alt-Nimptſch, Pan⸗ 
= und Dogelgefang, werden ald Vorftädte dazu ges 
rechhett —9— | 

2 Das Föniglihe Kammeramt Rothichloß, ehe: 
deffen Teiche genannt. Das Amthaus Vothſchloß liegt 
an einem großen Teiche, Daher der zweyte, ehedeſſen am mei⸗ 
ften gewöhnlich pie Name koͤmmt. 1741 fiel hier ein 
heftiger Scharmuͤtzel zrifchen den Preußen und Deftreis 
bern, zum Vortheil der erfien vor, Die Zu dieſem 
Amt gebdrigen Dörfer find, Senig, Groß:Kniegniß, 
beyde mit enangelifchen Kirchen, Poferig, Gregersdörf, 
Groß: Ieferits, Rarzen, Rarfche, Tieffenfee. 

3 Die Commenthurey Groß⸗Tinz, gehbrt den Jo⸗ 
banniterrittern, und das Dorf diefes Namens, woſelbſt 
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das ſchoͤne Commenthureyhaus iſt, liegt an der Lohe. Die 
hieſige Stuterey iſt im Laude berühmt. Die übrigen zu 
diefer Commenthurey gehörigen Dörfer find, RleinsTing, 
©leinig und Beylau im neumarfifchen Kreife. J 

4 Die Herrihaft Schwentnig, zu welcher die Doͤr⸗ 
fer Schwentnig mit einer evangelifchen Kirche, Klein: 
Kniegnitz, auch mit einer enangelifchen Kirche, Koſewitz 
und Prſchiederwitz gehören. Bey dem erften Dorf wird 
guter Marmor gebrochen, und bey dem dritten werden 
Chryſopraſe gegraben. — 

5 Die adelichen Güter und Dörfer Diersdorf, Jor⸗ 
dansmuͤhle, beyde mit einer evangelifchen Kirche, Kurt⸗ 
wis, Siegroth, Rudelsdorf, beyde mit evangelifchen 
Kirhen, Groß: Wilke, Zülzendorf, beyde mir evanges 
liſchen Kirchen, u. a. m. Nicht weit von dem legten ent⸗ 
fpringt die Lohe aus einer lauen Quelle, 


V Der creugburg = pitfchenfche Kreis, 
welcher ganz. am ber pohlnifchen Seite liegt, und am 
Pohlen und an das Fuͤrſtenthum Oppeln graͤnzet. 

ı Creutzburg oder Creugberg, die immediate Kreis⸗ 
ftadt, liegt in einer fruchtbaren Gegend am Bache Brins 
nis, und bat ein Schloß, eine evangelifche und eine Fas 
tholſſche Kirche : es ift auch hiefelbft ein evangelifcher Kir: 
cheninipector, 1588 wurde fie von den Poblen geplündert 
und verbrannt. Es gebdren ihr die Dörfer Öber: und 
LTieder Eigut, und das Vorwerk Czapel. 

2 Das Eönigliche Rammeramt zu Creutzburg, zu 
welchem die Dörfer Bürgsdorf, Margsdorf, Schöns 
wald, Sarnau und Ulrichsdorf, nebjt einem Theil von 

"Mpüttendorf, gehören. | 

3 Die adelichen Güter und Dörfer Bankau mit einer 
evangelifchen Kirche, Roſen, mit einer evangelifchen Kirs 
de, Magdorf, u. a. m. 

4 Pitſchen oder Birfchen , Bicina, eine immediat 


Stadt, har eine katholiſche und eine lutheriſche Kirche, 
| Jii 3 Das 
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Das zu Smogra gefliftete Bisthum iſt 75 Fahr nad) feis 
ner Errichtung hieher, 1052 aber von bier nach Breslau 
verleget worden, 1588 wurde der Erzherzog Marimikian 
von Deftreich bey diefer Stadt von den Pohlen gefchlagen, 
‚welche hierauf die Stadt plünderten und verbrannten. 
1627 und 33 ift fie auch ausgepluͤndert worden, und 1654 
bat fie großen Brandſchaden erlitten, 68 gehören ihr bie 
Dörfer Jaſchkowitz und Pollanowitz. | 
5 Die adelichen Güter und Dörfer Baumgarten, | 
Bifchdorf, Golkowiß, Profhlig, Reinersdorf, Ro8= 
Zowig, Wilmsdorf, ri insgefammt evangelifche 
Kirchen haben, 


6 Zu diefem Kreis iſt ch wegen der Nähe, das 
Weichbild Eonftadt gefcehlagen worden, welches fonft zu - 
Dem Sin fienthum Dels geböret. S. weiter unten. | 


VI Folgende zwey Bergſtaͤdte, welche zwar 
im Umfange des Fuͤrſtenthums Münfterberg liegen, 
aber nicht dazu gehören; denn fie find fchon 1581 das 
von ab, und an Wilhelm Urfin Fürften von Rofen« 
berg verfauft worden, von welchem fie an Peter Wock 
Fuͤrſten von Roſenberg gekommen find, der fieısgg - 
an Joachim Friedrich Herzog zu Legnitz und Brieg 
verkauft hat, worauf fie von den Hergogen zu liegnitz 
und Drieg jederzeit gemeinfchaftlich beſeſſen worden, 
nun aber zum Fuͤrſtenthum Brieg, jedoch zu Feinem 
: Kreife deſſelben gerechnet werden. | 
I Reichenftein, eine freye Bergſtadt, in welcher ein 
Fönigliches Bergamt, eine Farholiiche und eine lutheriſche 
Kirche if. Gegen Mittag und Abend diefer Stadt, in 
dem Gebirge, welches der goldene Eſel genennet wird, ift 


ein Silberbergwerk, in — ein weißer arfenicalifcher. 
Goldkies bricht. 


2 Silberberg, eine Beroftadt, in welcher eine katho⸗ 
liſche und eine evangeliſche Kivche ii Sie * men er 
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men von dem bey derſelben befindlichen Silberbergwerk, 
in welchem ein mildes ſilberhaltiges Bleyerz bticht. Es 
iſt hier nach dem dritten ſchleſiſchen Kriege eine wichtige 
Bergfeſtung angelegt worden, welche von der boͤheimiſchen 
Seite nicht geſehen werden kann. Die Feſtungswerke ſind 
durch Pulver und Werkzeuge in Felſen angelegt, und durch 
einen bedeckten Weg verbunden. Das Hauptwerk hat die 
Geſtalt eines Schloſſes von gothiſcher Bauart, mit großen 
Thuͤrmen. Die in den Felſen gehauenen Graben, ſind 
70 Fuß tief, und in den Waͤllen, welche eſcarpirte Berge 
find, befinden fich 3 Reihen Cafematten über einander. 
Der in den Selfen ausgehauene Brunn für die Befagung, 
iſt 120 Fuß tief. Es koͤnnen diefe Werke 5000 Mann 
Befagung in fich faſſen. Die Luft auf dem Berge ift fo Falt, 
daß die Cafematten, wenn fie von Menfchen bewohnet wers 
den follen , im Auguft eingeheiget werden müffen. Die 
naͤchſten Anhöhen muͤſſen in Kriegszeiten beſetzt werden, 

damit der Feind ſich derſelben nicht bemaͤchtige, und von 
derſelben die Feſtung beunruhige. 


0) Der ſchweidnitziſche, ſtriegauiſche, 
bolkenhayn⸗landshutiſche und reichenbachi⸗ 
ſche Kreis, welche 


das Fuͤrſtenthum Schweidnitz 

ausmachen. | 

F. Das Fuͤrſtenthum Echweibnig granzet 
gegen Morgen an die FZürftenthümer Brieg und 
Breslau, gegen Mitternacht an bie Fuͤrſtenthuͤmer 
Siegnig und Jauer, gegen Abend auch an das Fürs 
ſtenthum Jauer, und gegen Mittag an Böheim, bie 
Grafichaft Glas und das Fuͤrſtenthum Münfterberg. 
Es ift eins der größten, volfreichften und beften 
Fuͤrſtenthuͤmer in Schleſien, und ſoll nebft dem 
Fuͤrſtenthum Sauer, den achten Theil diefes Herzogs 
thums ausmahen | | 
| Jii 4 .2. 
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$. 2. Won Böheim wird es durch das fuderifche 
Gebirge geſchieden, zu welchem der hohe Berg, die 
Eule genamt., geböret. Er liegt gerade auf der 
Graͤnze zwifchen dem Fuͤrſtenthum Schweidnitz, und 
zwar Deffelben reichenbachifchen Kreife, und der Graf: 
ſchaft Glatz. Mit dem fudetifchen Gebirge ift ver- 
mittelſt der im reichenbachiſchen Kreife bey den Doͤr⸗ 
fern Langen⸗Bielau, Beylau, Olbersdorf, Stefihen- 
dorf und Langen Seiffersdorf belegenen Berge ſo⸗ 
wohl. alg des GSeyers bergs (mons vulturius,) auch 
der berühmte ʒottenberg oder Zorbenberg verbun- 
den, welcher fonft von der andern Seite betrachtet, 
‚ganz abgefondert yom hohen Gebirge zu ſeyn ſcheint. 
Deffelben ältefier und vornehmſter lateinifcher Name 
iſt Mons Zabothus oder Sabothus, und dem Anfehen 
nad) hat er feinen Namen von dem am Fuße deffelben 
belegenen Städtchen Zobten : er wird aber auch Mons 
Zotenfis, Zobtenfis, Silenfis und Silentius, ja wohl 
Sequax genennet, und iſt nad) Burgharts Meynung 
der Mons Afeibuzgius, deflen Prolemäus gedenket. 
Er liege i im Schweidniger Kreife, 2 Meilen von der 
Stadt Schweidnig und 5 Meilen von Breslau, und 
iſt gegen Mitternacht, Morgen und Abend von einer 
mweitläuftigen: Ebene umgeben, gegen Mittag aber 
gränzet er an den vorhin genannten Geyersberg. 
Seine fenkrechte Höhe wird von D. Burgbart auf 
2109, von dem Jeſuiten Heinrich aber auf 2125 rhein⸗ 
laͤndiſche Schuhe, und fein Umfang von Frid. Sucä 
auf 10400 Schritte gefhäger: Zuverläßiger ift des 
Drof. Scheibels Beftimmung der Höhe vermittelt 
des Barometers, welche er 177: vorgenommen bat, 
und nach welcher die Spitze des Berges 1776 ne 
e 
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Schuhe höher ift, als das Pflafter zu Breslau,aber 
nur i620 Schuhe Höher, als das Städtchen Zobten. 
Auf der hoͤchſten Spike des Berges hat ehedeffen ein 
Schloß geftanden, welches Peter Wlaſt, der fr eis 
nen dänischen Grafen gehalten wird , und deflen Bas 
ter Wilhelm Wlaſt es ſchon bewohner hat, 1108 oder 
io regulirten Chorherren Auguftinererdeng eingeräus 
‚met hat, welche fich aber 1181 nach Gorkau, und von 
Dannen nach Breslau begeben haben. Nachmals 
haben die Derzoge von Schweidnig bisweilen auf dem⸗ 
ſelben gewohnet, und endlich ift es ein Raubſchloß, 
aber als ein ſolches 147: von den Breslauern und 
Schweidnitzern zerftöret worden. An ſtatt deffelben 
hat der Abt auf dem Sande von Breslau 1702 eine 
‚Kirche erbauen laſſen, zu der man auf einer Treppe 
von 60 fteinernen Stufen fteigt, und dahin am Tage 
Mariaͤ Heimfuchung eine zahlreiche Wallfahrt von 
Zobten aus angeftelfee wird. Suͤdweſtwaͤrts hinter 
derfelben ift ein fehr hoher und fteiler Fetfen,von wel 
chem man faft ganz Schlefien überfeben Fann. Sonſt 
iſt der Berg mit einem diefen Walde bewachfen. Daß 
diefer Berg der Fürftenberg fen, den die alten ſchweid⸗ 
nigifhen Herzoge im Titel geführt haben, ift falſch; 
denn dieſe Herrſchaft Fuͤrſtenberg, nebft dem Städt 
chen, von welcher fie den Namen hat, iſt in der bau⸗ 
fiß belegen. : Es hat diefes Fürftenehum alle Noth⸗ 
durft an Holz, Feld: und Baum- Früchten, und an 
MWildpret, auch zahmes Vieh und Ereinfohlen in 
Menge: doch find die Berge ben Schweidniß durch 
den Krieg von Holz fehr entbloͤßet worden. Es ift 
auch mit autem Flachſe und guter Wolle reichlich 
verſehen, und beyde werden bier fo flarf, als irgend; 
un sis 100 
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wo in Schlefien ‚zu allerhand Manufakturen verar. 
beitet; und da folches vornehmlich in dem gebirgich- 
ten Theil des Fuͤrſtenthums gefchiehet: fo ift auch der⸗ 
felbe der nahrhaftefte. Bey Bögendorf und Dies 
mannsdorffind Bley, Kupfer: und Silber: Bergwerfe, 
Große Flüffe find nicht vorhanden. Die vornehmften 
find, die Weiſtritz, die Polsnitz, und der ober. 
Der erfie, oder die Weiſtritz, entftehet im fuberifchen 
Gebirge, aus dem fogenannten Rumpelbrunnen, nahe 
bey Ober - Giersdorf, gehet nad) Schweidnitz, und. 
- weiter ins Fuͤrſtenthum Breslau, wofelbft fie oben 
auch umter dem Mamen des Schweidniger Waſ⸗ 
fers vorgefommen iſt. Die Polsnis, bisweilen 
Zirla genannt, entftehet im Bärengrunde, fließet nach 
Waldenburg und Freyburg, nimme das bey Strie« 
gau fließende Waffer auf, und, gehet in das Fürften» 
 thum Breslau, woſelbſt fie fic) mit der Weiſtritz ver⸗ 
einige. Der Bober hat feinen Urfprung unweit 
Schaslar in Böhmen, tritt aber bald in des Fürs 
ſtenthums Schweidnitz landeshutiſchen Kreis, und 

aus demſelben in das Fuͤrſtenthum Jauer. 
614 Das Fuͤrſtenthum enthaͤlt 14 Staͤdte. 
Die ehemaligen Herzoge zu Schweidnitz ſind von der 
liegnitz⸗ briegiſchen Linie entſproſſen. Als ſich 1278 . 
Herzogs Heinrichs des kahlen Söhne theileten, erhielt 
Boleslav I Muͤnſterberg, bekam auch 1286 vom H. 
Heinrich IV zu Breslau, Schweidnitz, und bey Ges 
fegenheit des glegauifchen Krieges überließ ihm fein 
Bruder Heinrich der fette 1291 Jauer, Striegau, 
Franfenftein, Reichenbach und Strehlen, vermachte 
ihm auch hernach 1296 für-die Wormundfchaft, welhe _ 
er für feine Kinder uͤbernehmen follte , das . | 
| | auf 
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* dem Zothenberge, und dem Herzoge Conrad zu 
Glogau drang Boleslav Bunzlau ab. Seine drey 
Soͤhne regierten zwar gemeinſchaftlich, hatten aber 
unterſchiedene Reſidenzen; denn Bernhard nahm feis 
nien Sitz zu Schweidnitz, Heinrich I zu Jauer, und 
Boleslav II zu Münfterbere. Bernhard, hinterlich 
2 Söhne, der äftefte Boleslav III folgte dem Vater 
‘ in der Regierung des Fürftenthums Schweidnig, dem 
zweyten Heinrich II aber trat feines Vaters Bruder 
‚Heinrich I das Fuͤrſtenthum Jauer ab, welches nad) 
feinem Tode an feinen altern Bruber * Als nun 
deſſelben einziger Sohn vor dem Vater ſtarb, hinge— 
gen Heinrichs II Tochter Anna, ſich mit Koͤnig Karl 
IV vermähfte,, verglich ſich Herzog Boleslav mit 
demſelben dahin, daß nach feinem Tode feine Fürften« 
thümer Schweidniß und Jauer an den König und die 
Krone Böbeim fallen follten, welches auch 1368 wirk⸗ 
lich geſchah. K. Karl IV begnadigte hierauf beyde 
Fuͤrſtenthuͤmer mit wichtigen Privilegien, zu welchen 
die folgenden böheimifchen Könige noch andere hinzus 
gethan haben; daher der Adel derfelben nach jegt in 
Anſehung der Verfolgung und Wererbung feiner Lehn⸗ 
| guͤter, gegen die andern Fuͤrſtenthuͤmer gerechnet, feine 
‚ eigene Verfaffung bat, doch kommt er darinn mit dem 
Adel des Fürftenthums Sauer überein, e 
64. Unter böhmifcher Oberherrfihaft, war dies 
ſes Fuͤrſtenthum mit dem Fuͤrſtenthum Jauer alſo 
verbunden, daß beyde einen Landeshauptmann, ein 
koͤnigliches Amt und ein Landes. Collegium hatten, 
Daber fommt es, daß fie beyde nod) jeßt unter der 
Oberamtsregierung zu Breslau ftehen, weit infons 
ae die gerichtlichen Handlungs» und on 
% ig 
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Bücher, und andere wichtige Acgen , nicht haben 
von einander gefrennet werden koͤnnen. Allein in den 
übrigen von der koͤnigl. Krieges» und Domainens 
Kammer, und von dent Amt der $andräthe abhan⸗ 
genden Kreis· Sachen, find diefe zwey Fuͤrſtenthuͤmer 
1742 von einander abgefondert ‚ und Schweidnitz ift 
zu der bresfauifchen,, Jauer aber zu derrglogauifchen 
Kammer gefchlagen worden. 


Mach der ehemaligen Eintheilung, beftund es aus 
den fünf Weichbildern Schweidnig, Striegau, Rei⸗ 
chenbach, Bolkenhayn und Landeshuth: jetzt heiſſen 
die Weichbilder Kreiſe, und die beyden letzten ſind in 
einen Kreis zuſammen gezogen, alfo daß das Fuͤr⸗ 
ſtenthum aus 4 Kreifen beſtehet, von welchen Der 
fhmweidnißifche, reichenbachifche und bolfenhayn-lan« 
deshutifche die Gebirges Kreife genennet werben, der 
firiegauifche aber zu dem platten Sande gerechnee wird. - 


I Der fehweidnigifche Kreis: ift der größte. 

1 Schweidnitz, Suidnieium , die immediate Kreide 
ſtadt, ift auch die Hauptſtadt des ganzen Fürftenthums, 
und eine ſtarke Feftung. Sie liegt an der Weiftrig in ei> 
ner fehr reizenden Gegend, die unter Die fehönften in Schle= 
fien gerechnet wird. Ihre Befeftigung beftund ehedeſſen 
aus einer dreyfachen Mauer: König Friedrich II aber hat 
fie von 1748 an mit neuen regelmäßigen und ftarfen Fe: 
Rungswerten verfehen laſſen. Die Pfarrkirche wurde 1629 
‚den damals bier eingeführten Sefuiten übergeben ‚Äwelche 
bey berjelben 1664 ein Kollegium und Seminarium befas 
men. - Die Klöfter der Dominicgner , Minoriten und Ras 
puzinermönche, und der Urfelinerinnen , haben auch Kir; 
chen. Die Kirche St. Michaels vor dem niedern Thor, 
ift eine Commende der Kreuzherren mit dem rothen Stern 
zu St. Matthiaͤ in Breslau: Die Evangeliſchen haben 
in 
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in der Stadt eine Kirche, deren erſter Prediger Inſpectot 
er Kirchen des ſchweidnitziſchen- reichenbachifchen: und 
riegauifchen Kreifes und des Fürftenthums Münfterber 
if. Es find Hier Wollen: und Leder-Manufakturen. Diele 
Städt ift erſt 1295 vom Herzöge Bolco I mit Ringmauern 
verfehen worden. 1716 brannte fie größtentheils ab, wurde 
aber weit ſchoͤner, als fie vorhin gewefen war, nnd vbllig 
von Steinen wieder aufgebauet, und infonderheit aud) mit 
einem fchönen Rathhauſe gezierst. Allein, 1757 wurde 
fie von den Deftreichern nach einer 16tägigen Belagerung 
eingenommen, und während derfelben dur) Boniben, Aus 
gelu und Feuer verwüftet: 1758 wurde fie von den Preuſ⸗ 
fen nach einer gleichfalls 16taͤgigen Belagerung wieder ers 
. obert; und 1761 von den Deftreichern und 4 rußifchen Gre⸗ 
nadiercompaguien, ohne vorhergegangene Belagerung mit 
Sturm erftiegen, 1762 aber von den Preußen nach einer 
ſchweren und langen Belagerung wieder erobert. In der 
folgenden Zeit ift fie fehr fchön wieder hergeftellet. 

‚Der Stadt gehören 13 Dörfer, nämlich Bögendorf, 
Croifelwig, Hohen: und FTieder:Giersdorf, Kletſch⸗ 
Pau, Seutmannsdörf, welches fünfviertel Meile lang 
iſt, ein Schloß, eine Farholifche und eine evangelifche Kira 
he hat, Ylitfehendorf, Säbifhdorf, Schönbrunn, 
Antheil an Seiffersdorf, Tunkendorf, Polnifh Weis 
ſtritz und Weitzrodau. 

2 Zobten oder der Zotten, lat. Zobtena ober Zabo- 
thum', eine mediat Stadt am Fuß des Zobtenberges, 
welche vermöge deſſen, was oben von der Höhe der Zoh⸗ 
tenberges angeführet worben, 156 Schuhe höher liegt, als 
Breslau, Sie ift ſchon im iiten Jahrhundert eine Stadt 
gewefen , und gehdret, fo wie die nahe dabey liegende Probs 
fiey Gorkau, den regulirter Chorherren Auguflinerordens 
auf dem Sande zu Breslau, und bat eine Fatholifche Pfarre 
firche. Sie hat unterſchiedene Feuersbruͤnſte erlitten, von 
welchen die neuefle 1741 gefcheben iſt, da ein paar taufend 
Tolpatſchen und Panduren, welche der Obrift Trenf ans 
führte, nachdem fie bey dieſem Städtchen von einem „ 
preu 
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preußiſchen Grenadiercompaanien def 
Rache daſſelbe plünvderten und anglimi 
ganz abbrannte: Zu dem biefigen A: 
ren die Dörfer Klein-Bielau, Guhl 
Marxrdorf, Quslenau, Antheil am 
ſtenwitz, Strebel, Streblig, Str 
dei, Broß: und Klein: Wierau, 


3 Die Zerrſchaft Sürftenftein, 
fürftlichen Domainen gehöret , ift ab 
nig Wladielav an den Kanzler von € 
det worden, der fie nachher an Ehrifi 
* K. Rudolph II verkaufte ſie 

irchen erblich, der ſie wieder an die 

uͤberließ, welche hernach in Den reich: 
hoben ward, und die Herrſchaft noe 
begreift 

i) Sürftenftein, ein Schloß auf 

2) Steyburg oder Sreyberg, m 
ietm Sürftenftein, ein Städten a 
bat eine Fathelifche und eine- lutbe: 
wurde es bon den Huſſiten vergebl 
bieraus beftürmeten die Preußen 1761 
debacher Berg, auf welchem die I 
fanden, 1774 braunte die Stadt 
nach), ab. 


3) GBöttesberg, eine Feine frey 
uner katholiſchen und einer esanaelitche 


I 
— 


= \ 
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8 Die Zerrſchaft Sriedland, iſt eben fo wie 
hergehende eine Fidecommiß = Herrfchaft des gr 
Haufes Hobergs Sürftenfein , und begreift auf: 
Ddrfen: Br | 

1) Sriedland, ein Städtchen am Fluß Stein 
ches eine Eatholifche und eine evangeliſche Kirche ha 
ift ums Jahr 1325 erbanet, 1427 von den Huſſit 
brannt, und 1639 bon den Schweden fein ausge 
worden. 1760 verloren bier Die Kaiſerlichen ir 
Gefecht mit den Preußen viel Volk. Gleich) vor de 
iſt die böheimifche Graͤnze. y | 

2) Waldenburg , gemeiniglid) Wallenber 
Städtchen an der Polönig, welches eine Tarholif 


‚ eine evangelifhe Kirche hat. Die hiefigen Bleich 


— 


vorzuͤglich. 

3) Salzbrunn, ein Dorf, eine kleine Meile t 
ftenftein, ift bisher der einzige befannte Ort in S 
wo man Spuren von Küchenfalze findet, die Qu 
ift fonft für einen Gefundbrunnen gehalten worden, 
bier eine evangelifche Kirche, 

4) Kinsberg vder Koͤnigsberg, Regiomonti 
Bergſchloß, unter welchem die Weiſtritz fließet, ift 
ältefien Schlöffer in Schlefien, und zu demfelben 
eine Herrſchaft. Diefe gehörte ehedeſſen dem Land 
K. Rudolph II aber verkaufte fie 1603 erblich — 
Bernhard von Fuͤnfkirchen, gemefenen Hoffammer: 
öberften Proviantmeifter in Ungarn, . Hinter Dem 
gegen Mittao iſt ein Thal, weldes der Sclefi 
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) Bürkersdorf, an ber Weiſtritz, Cüdwigsdorf 
und das oben genannte Leutmannsdorf, Dörfer, bey 
welchen Höhen find, auf denen ſich 1762 die Öftreichifche 
Armee gefegt und verfchanget hatte, davon fie aber durch 
die preußifche Armee mit namhaften Verluſt getrieben 
wurde, 
8) Domanze, ein Schloß Auf einem gelfen, unter 
welchem bie Beifbig fließet, und zu welchem eine Herr⸗ 
ſchaft geböret, Im Dorf diefes, Namens AR eine katholi⸗ 
ſche und eine evangeliſche Kirche. 


9) Bratzig oder Kratzgau oder Eraskan, ein Schloß 
der Grafen von Zedlitz. 
10) Die Schlöffer und adelichen Glner Schwenkfeld, 
Teichenau, welches die von Lucke von Churſachſen zu Lehn 
haben, Wuͤrben, welches Stammhaus der alten Grafen 
von Wuͤrben nun der Abtey Seuſ gehhrel, Groß: Moh⸗ 
nau und Protſchkenhayn. 

11) Altwafler, ein Dorf, eine halbe Meile von Mal: 
denburg, bey welchem 2 heilfame Sauerbrunnen eutfprins 
gen. Bey diefem Dorf ift ein ‚Berg, in welchem fehr er⸗ 
giebige Steinfohlenbergwerfe find. | 

12) Zwifchen den Dörfern Merzdorf und Stephans 
hayn, der Stadt Schweidnitz gegen Nordoſten belegen, 
wurde 1642 ein kaiſerliches Corps —55 von einem 
ſchwediſchen geſchlagen. 

5) Wuͤſten Waltersdorf / iſt sche ein ſtadtmaͤßig ge⸗ 
bauetes Dorf, welches viel Gewerbe treibet. | 
14) 3edlig, ein Dorf, in deſſen Gegend bey dem 
Manu buſch die preußiſchen Fealdjage 1761 bey einem *— 
fall der Oeſtreicher viel Leute einbüffeten, 


1 Der friegauifihe Kreis, 


I Striegäw, Stregovia, Stregonum TAmontium N 
| bie immeviate Kreisftadt, liegt an einem Waffer, ehe 
einige Czisla, andere aber das ſtriegauiſche Waſſer nens 


ben; und welches: fich Mit —— MO. 
| arr⸗ 
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Pfarrkirche, welche die höchfte in Echlefien ift, gehöret 
zu der hiefigen Commenthurey des Jobanni:erordene. Sonft 
ift bier ein Klofter ver Carmelitermoͤnche, und eine weibliche 
Abtey Benedictinerordens Die Evangeliſchen haben auch 
eine Kirche. Dieſer Ort hat 1289 vom Herzoge Boleslas 
dem Friegerifchen, Stadtrecht erhalten. Die Pilniderums 
gen, welche die Stadt 1633, 39 und 42, und Die Feuers⸗ 
brunft, melche fie 1718 erlitten hat, haben fie herunterges 
bracht, Ehemald war die Giegelerde, melde aus dem 
Georgenberge gegraben, und mit 3 Bergen bezeichnet wırd, 
beliebter, als jetzt. 17435 fiel zwifchen Diefer Stadt und 
Hoben = Friedberg. ein Hauptireffen vor, in wilden das 
preußische Kriegsheer über das vereinigte Öftreichifche und 
fächfiiche Kriegsheer einen großen Steg erfocht. 
+ Der Stadt gehören die Dörfer Gräben, Heydau und 
Alt⸗Striegau. 


2 Das Amt Belfe, iſt aus den ehemaligen graͤflich 
niemprfchifchen Gütern Delfe, Mlbersdorf und Teichauac, 
enttanden, und geböret dem Prinzen Heinrich. Im Dorf 
Delfe ift eine evangelifche Kirche. 

3 Die Commenthurey zu Strieaau, befißet die Dörfer 
Bechero, Jaͤriſchau, Muhrau, Pfaffendorf, und ein 
Antheil an Stanowiß. | 


. 11 Der bolkenhayn⸗landshutiſcheKreis. 
1Bolkenhayn, Bolconis fanum, die 1292 erbauete 
immediate Kreieftadt, ift klein, bat eine Farbolifche und 
eine evangelifche Kirche; Ueber derfelben liegt ein Schloß, 
welches Burglehn nebſt denen dazu geborigen Gütern. K. 
FRuoolph II im Jahr 1594 an Mattbefen von Logau erbs 
lich verkauft, und 1596 die obern und niedern Gerichte, 
fammt der Jagd umd andern Rechten, welche beym Ders 
Fauf der Schloß-Guͤter ausgezogen und vorbehalten was 
ren, dem Ladislaus von Zedlitz befonders bewilliget bat, 
deffen Nachkommen fie 1703 wiederfäuflich an das Stift 
Gruͤſſau uͤberlaſſehaben. Der Stadt gebdren in dem von 
ihr benanntem Kreife, Wuͤrksdorf und Wolmsdorf. 
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2 Hohen:Stiedeberg, ein Schloß und mediat Städts 
chen, mit einer Fatholifchen und einer enangelifchen Kirs 
che, gehört einem Grafen von Sternberg. Das Städt: 
chen hat 1409 vom König Wenzel Stadtrecht erhalten. 
Zwifchen demfelben und Striegau ift 1745 die oben erwähnte 
Schlacht vorgefallen. In dieſer Gegend erlitten auch 
1760 die Deftreicher von den Preußen eine Schlappe. 

3 Rudelſtadt, eine mediat Bergfladt an der Bober, 
unweit der Gränze des Fürftenthums Sauer, bat Kupfers 
bergwerke. Bis 1754 ift fie nur ein Dorf Namens Rus 

delsdorf geweſen. ©ie gehoͤrt dem Baron Seher. 

4 Ronftod, eine Fidecommiß⸗Herrſchaft des graͤfli⸗ 
chen Haufes von Hochberg : Zürftenftein. Sie hat von - 
einem Schloß und Dorf den Namen, außer welchem noch. 
10 Dörfer dazu gehören, Die hiefige evangelifche Kirche, 

iſt ein ſchoͤnes Gebäude. — * 
5 Die adelichen Güter, Schloͤſſer und Dörfer Nim⸗ 
merfat, Wederau, mit einer evangelifchen Kirche, 
Schweinhauß, Rauder, VRudolphsdorf und Güßs 
mannsdorf oder Biesmannsdorf, mit einer evangelis 
ſchen Kirche. | 
6 Sandeshut, eine immediat Stadt, welche am Fluß 
Bober liegt, der hier den Bach Zieder aufnimmt. Außer 
einer, Eatholifchen Kirche, ift hier auch. eine evangelifche 
Ginadenfirche,deren erfter Prediger Infpeetor des landeshut⸗ 
boifenhainifchen Kreiſes ift, und bey welcher auch eine 
lateiniſche Schule ift. Fuͤr die Bervilligung dieſer Kirche _ 
und Schule, find dem Kaifer als ein Darlehn go000 5. 
und als ein Geſchenk 12000 ZI. entrichtet worpen. Hier 
wird frarfer Handel mir Leinwand getrieben. Die Stadt 
ift 1292 angelegt worden. 1638 brannte fie größtentheild 
ad, md im folgenden Jahr wurde fie fo auögeplündert 
und verwuͤſtet, daß nur 2 Leute in der Stadt blieben.’ 1745 
fiel Hier ein Hitziger Scharmuͤtzel zroifchen Preußen und Defts 
reichern vor. 1757 erhielt ein dftreichifches Corps Trup⸗ 
pen bey derfelben einen Vortheil über ein preußiſches, und 
1760 trug eine Öftreichifche Armee hieſelbſt den Sieg über 
ON: ' | 2 ein 
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ein preußiſches Corps Truppen davon, nach welchem die 
tadt geplündert, und die Einwohner ſehr mishandelt 
wurden, fo daß auch viele ums Leben kamen, Der Stadt 
gehöret Ober⸗Zieder. | 
Der fogenannte Burgberg, liegt dicht an der Stadt. 
Unter demfelben iſt ein guter Steinbruch, auf demfelben 
aber ift eine Fleine Schanze, in welcher vor Alters eine 
Hut oder Wachıhaus geflanden hat. Der Name Burger 
‚berg loͤmmt daher, weil am Fuß veffelben eine Burg oder 
Schloß geftanden bat. 


7 Liebau oder Lübau, ein 1293 erbauetes offenes 
Städtchen mit einer katholiſchen Kirche, liegt in eınem 
tiefen Thal. Es gehöret dem Stift Gruͤſſau— 

8 Schönberg oder Schömberg, ein offenes Staͤdt⸗ 
chen zmwifchen Bergen und Wildniſſen, hat eine katholiſche 
Kirche, und gehörer dem Stift Gruͤſſau, welches daſſelbe 
m. ızten Jahrhundert erkauft hat, 1426 wurde es von 
den Huſſiten verbrannt, 

‚+ Anmerkung. Em Lager zwiſchen Piebau und Schönberg, 
ee Niderſchleſien gegen einen feindlichen Einfod aus 
eim. 


9 Griflau oder Gruͤſſau, ein fÄrftliches Stift Ciſter⸗ 
cienjerordens, ſtehet am Bach Zieder, und vermöge deffen, 
was bey dem Fuͤtſtenthum Sauer von der Höhe der Schnees 
foppe angegeben wird, liegt es 1134 parıfer Fuß böber, 
als Breslau. Esift anfänglich 1242 von Una, Herzogs 
Heinrichs zu Liegnitz Wittwe, aus Willen und Meynung 
ihres Sohnes Boleslavs, für Benedicrinermönche geftıfter, 
1292 aber vom Herzog Bolco mit Ciffereienfermönchen 
aus dem Klofter Heinrichau befeget worden, und bar einen 
infulirten Abt, auch find hier gute Sanımt: Pläfch: und 

' Andere Manufasturen, 1633 wurde das Kloſter von Schwes 
den und Sachfen verbrännt. Dielen Stift ift die Probs 
ftey Warmbrunn einverleibet. Außer den oben genannten 
Städten Schoͤnberg und Liebenau, den Schloͤſſern Bol⸗ 
kenhayn und Wuͤrben, gehoͤren dem Stift auch die Doͤrfer 

Albendorf, Blasdorf, Buchwald, Camendorf, Dit 
ar: Kita ters⸗ 


! 
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tersbach, Kinfiedel, Sorft, Bärtelsdorf, Giesmanns⸗ 
dorf, Hartau, RleinzHeinersdorf, Hoch⸗Selmsdorf, 
Hermsdorf, Rindelsdorf, Kratzbach, Keutmannss 
dorf, Lindenau, ITeuen , Teu: Reichenau, Reichs 
Hennersdorf, Vuhbank, Trautliebersdorf, Tſchoͤps⸗ 
dorf, Ullersdorf, Voigtsdorf, Klein: Waltersdorf, 
Wieſau, Wittgendorf, YiedersZieder. 

10 Kreppelhof und Lippersdötf, find von dem Gra⸗ 
fen von Promnig an den regierenden Grafen von Stoll: 
berg: Wernigerode abgetreten worden, 
nm Schwarjwaldaii, ein Ritterfiß der von Zettriß, 
mit einer evangelifchen Kirche, | 

IV Der reichenbachifche Kreis, iſt reich 
an Manufafturen. ; 

1 Reihenbach, die immediate Kreisftadt, welche am 

Bach Veil liegt, eine Eommenthurey der Johanniterritter, 
welcher das Patronatrecyt bey der Fatholifchen Pfarrkirche 
gehöret , vor dent frankenfteinifchen Thor die Probftey Sr; 
Barbarä, welche den neyßifchen Kreuzherten mit dem ro⸗ 
then Stern gehöret, und vor dem ſchweidnitziſchen Thor 
ein Hofpital mit einer Fleinen Kirche, imgleichen eine evan⸗ 
gelifche Kirche hat. 1632 wurde fie von den Sachen, 1633 
von den Kaiferlicher geplündert , am ärgften aber 1634 
von den Groaten verwüftet. 1642 mußte fie eine Pluͤnde⸗ 
rung von den Schweden auöftehen, und 1643 brad) die 
Faiferliche Beſatzung über iso Häufer ab, um Brennholz 
zu haben. Hier werden viel Leinwand, Canefaß imd 
Parchen verfertiget. - / 

Ari Reichenbach grärizet dad große Dorf Peile oder 
Peilau, weldjes fich gegen Frankenſtein erftredet, umd drey 
Edelleuten gehöret. In der Mitte deffelben haben die 
vereinigten enangelifchen Brüder den Ort Gnadenfrey 
angeleget , wofelbft ihre Kirche, Brüder- und Schwefterne 
Haus, Gottesacker und Manufakturen, gejehen zu werden 
verdienen. Zu Peile ift auch eine Fatholifche Kirche. 


des 
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2. Peterswaldau, ein fehr großes und ſchoͤnes Dorf, 
welches in das obere, mittlere und untere abgetheilet wird, 
ein anfehnliches Schloß, eine evangelifche Kirche und eine 
Eolonie der vereinigten evangelifchen Brüder bat, und von 
den Grafen von Promnig an den regierenden Grafen von 
Stollberg: Wernigerode gekommen ift, Hier giebt es viele 
und gute Manufafturen. 

3 Das Schloß und Dorf Mellendorf, und das Dorf 
Schlaupitz, gehöret einem Baron von Schoͤnaich. 


4 Die Schloͤſſer und Ddrfer Habendorf und Pfafs 
fendorf. —X 

5 Gutmansdorf, ein Dorf, bey welchem ein koͤnig⸗ 
lich preußiſches Corps Truppen, welches der Herzog von 
Braunſchweig⸗Bevern commandirte, 1762 ein Lager hatte, 
auch die Höhen von Peile beſetzt hielt. Es wurde daſſelbo 
von den Oeſtreichern angegriffen, die aber, als es Huͤlfe 
bekam, in die Flucht geſchlagen wurden. J 

6 In den Doͤrfern Langen⸗Bielau, mit einer evan⸗ 

eliſchen Kirche, Ernsdorf, Sennersdorf, mit einer eva 

gelifchen Kirche, und anderen, giebt es gute Manufafturen. 
Mellendorf,an Zobtenberg, hat ein gurgebauetes adeliches 
Schloß mit einem Garten, 


2) Folgende mittelbare Fuͤrſtenthuͤmer. 


60) Das Fuͤrſtenthum Neyß. 

1 Man finder das Fuͤrſtenthum Neyß 
auch das Fuͤrſtenthum Grottkau genannt; allein, 
Diefer letzte Name ift unrichrig ; denn bie fürftliche 
Würde haftet auf Neyß, welches diefelbe lange 
vorher gehabt hat, ehe der grottfauifche Kreis durch 
Kauf dazu gefommen iſt, und die ſchleſiſchen Ges 
ſchichtſchreiber find uneinig, ob das ehemalige Weich« 
Bild Grottfau ein Fuͤrſtenthum genennet werden koͤn⸗ 
ne? Sch will mich aber denjenigen nicht widerlehen, 
Eee Kkk 3 welche 
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welche Diefes Fürftenehum, Neyß und Grottkau hens 
nen wollen. Es ift von den Fürftenthümern Mün 
fterberg, Brieg, Oppeln und Jaͤgerndorf, von 
Mähren und der Grafſchaft Glag umgeben, und 
eines der-größfen in Sihlefien, auch unter den mittels 
baren das erfte, 


62. Die ſaͤdliche Hälfte deffelben ift febe ber 

Sicht ; ‚denn dieſe durchſtreicht derjenige Theil des fs 
detifchen Gebirges, welcher das mährifhe Gebirge, 
und zwar inſonderheit das Geſenke genennet wird. 
Die nordliche Häffte ift ebener und fruchtbarer. m 
neyßiſchen und grottkauiſchen Kreiſe ift gute Pferde: 
zucht, im legten wird auch Tabaf gebauet, und im 
eriten find viele Eiſenhaͤmmer. Der größte Fluß iſt 
die Neyße oder Neyß, welche in der Graffchait Glatz 
‚entftehet, und aus. dem. Fürftenthum Münfterberg hie⸗ 
ber koͤmmt, durch diefes Fuͤrſtenthum unterfchiedene 
Meilen fang: von Abend gegen Morgen fließet, und. 
ſich hierauf gegen Mitternacht wendet. Sie nimt 
die meiſten hieſigen Baͤche und kleinern Fluͤſſe auf, 
unter denen die Bielau ober Diele, welche am Lau⸗ 
tersberge entfpringer, die vornehmſte iſt. Sonſt ent« 
ſtehet hieſelbſt die Ghlau, zwiſchen den Doͤrfern Lin⸗ 
denau und Koſperdorf, unweit der Graͤnze des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Muͤnſterberg, in welches fie ſich auch bes 
‚giebt; und. die Oppa hat auch hieſelbſt im Gebirge 
‚eine, Quelle, welche die ſchwarze Oppa genennet 
‚wird, ans dem Mosbruch koͤmmt, : baid. die. fi og 
‚nannte weiße Oppa aufnimt, und fich auf Der Graͤnze 
ber Minderberrfchaft‘ Bra , mit der HUREN ' 
Oppa vereiniget. 


—— r - . I J 
— ir 
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.3. Man zaͤhlet im ganzen Fuͤrſtenthum Neyß 
sı Städte, von welchen unter preußiſcher Landesho⸗ 
heit 6 ſtehen. Es gehöret zum Bisthum Breslau 
obern Kreifes, und ift folgendergeftalt an das Bis— 
thum gefommen. Herzog Boleslav mit dem Zunas 
men altus, welcher ganz Mieder, und Mittel’ Schle⸗ 
fien beſaß, trat feinem Sohn Jaroslav 1179 bie 
neyßiſche Landſchaft mit aller Hoheit und Gerechtig— 
feit ab. Als num diefer Jaroslav gegen das Ende 
des Jahrs 1198 Biſchof zu Breslau geworden war, 
fchenfte er 1199 dem Bisthum gedachte neyfifche 
tandfchaft, welche auch von ber Zeit an bey dem 
Bisthum geblieben ift: es hat aber baffelbe oder ber 
Biſchof erft 1240 vom Herzog Heinrich II oder from⸗ 
men das Jus ducale, ober alle fürftliche Herrlichkeit 
und Gerechtigkeit ber diefes Sand erlangef, 1341 
faufte das Bisthum vom Herzog Boleslav III zu 
Kegnitz und Brieg, das grottkauiſche Weichbild, 
welches dem Fürftenrhum Neyß einverleibet wurde, 
- Sm Berliner Frieden von 1742 , und Dresdener 
Frieden von 1745, ift der nach Mähren zu belegene 
Theil diefes Fürftenthums, der Krone Böheim einvets 
leibe geblieben. Ä 
$. 4. Ungeachtet auf dem groftfauifhen Dis 
ſtrict Feine herzogliche Würde ruhet, und er auch Fein 
befonderes Fürftenehum ift, ($. 2.) fo iſt doch ges 
woͤhnlich, daß der Bifchof zu Breslau Fuͤrſt zu 
Neyß und Herzog zu Grottkau genennet wird. 
Er har wegen diefes Fuͤrſtenthums ben Rang vor als 
len andern fehlefifchen Fürften. Der Wapenfchild 
beffelben, ift in 4 Felder abgerheilet, das erite und 
vierte find roth, und enthalten 6 tilien, Das zweyte 
{ Kkk 4 und 
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und ‚dritte find von Gold, und enthalten einen, * 
zen Adler, welcher auf ſeiner Bruſt einen ſilbernen 
halben Mond hat. 
9.5. Seit dem Berliner Frieden ($.3.) hat der 

Biſchof wegen dieſes Fuͤrſtenthums 2. Oberherren, 
nämlich den König von Preußen und die Krone Boͤ— 
beim... Durch den Gränzzug ift die Abtheilung fo 
ausgefallen, daß der grottfauer Kreis nebft Wanfen 
ganz unter preußifche Hoheit gefommen, der neyßi⸗ 
ſche usd ottmachauifche Kreis aber find getheilet, fo 
daß der nordliche Theil von beyden Dem Könige von 
Dreußen abgetreten worden ‚. der füdliche und gebirs 
gichte Theil aber. find bey der Krone Boͤheim geblies 
ben. Des Biſchofs Hofrichteramt, Negierung und 
übrigen. Collegia, find zu Neyß. Zu Ottmachau ift 
ein bifhöfliches Wirtbichaftsamt. Der größte Theil 
beffelben ,. welcher der preußifchen Oberherrſchaft un⸗ 
terworfen iſt, ſtehet unter der koͤniglichen Oberamts⸗ 
regierung zu Bricg, und unter der. Krieges« und Do⸗ 
mainen- Kammer zu Breslau. .. Die bifchöflichen Ein⸗ 
fünfte werden auf so bis 6baooo Thaler geſchaͤtzt. 

9 . 4.. Hier befchreibe id) nur den Theil des Fuͤr⸗ 
ſtenthums, welcher unter Föniglich preußiſcher Ober⸗ 
herrſchaft ſtehe. 
I Der neyßiſche Kreis, 0 einen Theil 
| bes ehemaligen neyßiſchen Kreifes, nebft demjenigen 
Theil des vormaligen ottmachauer Kreifes , der am 
rechten Ufer der Neyß nad). dem -Gebirge oder nad) 
Suͤden zu lieget, begreift. Der Haldt Uſeſt, welcher 
ehedeſſen zu dem neyßiſchen Kreiſe gehoͤrte, iſt theils 
zum toſter Kreiſe im Fuͤrſteſchum Oppeln, theils 
zum beuthniſchen Freie — worden. F D / 

I Ney 


J 
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„1 Keyß oder Neyße oder Neiß, Niffa, die Kreise 
ftadt, welche auch Die Haupt adt des ganzen Zuͤrſtenthums, 
eine ver ſchoͤnſten in Schleſien, und eine ſtarke Zeitung iſt. 
Eie liegt am Fuß Neyß, welcher nahe ben ihr vorbey 
fließt, und wird auch von der Dielau, (Birele,) durchs 
floffen.. Jenſeits des Fluffes Neyß, auf denjenigen Bers 
ge, auf welchem König Friedrich II im Jahr 1741 die erfte 
Baiterie zur Belagerung ver Stadt aufwerfen laffen, hat 
er ein Fort unter dem Namen Preußen errichtet, auch 
1743 felbft ven Grunvftern dazu gelegt, Der König ſetzet 
einen Gouverneur und einen Commendanten bierhei ; der 
Fuͤrſt und Biichof aber bat bier ein Schloß, eine Regies 
rung, ein Kammercollegium , ein Hofrichteramt, ein 
Ober⸗Rentamt und ein Ober: Commiffarıaramıt, unter welz 
chem legten die Archrpresbyteriate zu Ziegenhals, Friede⸗ 
wald, Grotfau, Neuftadt, Ottmachau, und Patſchkow, 
ſtehen. Sonſt findet man bier eine 1120 geftiftete Colle— 
giat: und Pfarr:Kirche zu St Jakob und Nicolas, mit 
a2 Chorhersen, ein fürftliches Kreuzftift zu St, Peter und 
Paul, dem ein- Probſt vorſtehet, ein Collegium der Ers 
Jeſuiten, 2 Francifcanerfiöfter, ein Dominicanerflofter 
in der neuen Vorftadt, Friedrichöftadt (genannt, ein Ras 
pucinerklöfter und ein Nonnenflofter vom Orden St. Ma» 
riae Magdalenae de poenitentia. Einige Kirchen find im 
neuen ttalienifchen Geſchmack gebauer, aber zu ftarf mit 
Zterrathen von Gips und Malereyen beladen. Die bier 
in Befagung liegenden Regimenter, und die evangelifchen 
Einwohner, balten ihren Gottesdienft auf dem Natbbaufe, 
Die Stadt ift 1284 vom Herzog Heinrich IV geplündert 
und verwüftet worden. 1525 brannte fie zur Hälfte ab, 
1642 wurde fie von den Schweden, und 1741 bon den 
Preußen erobert, 1758 zwar von den Deftreichern belagert, 
‚aber von dem Könige glücklich entfeget. Dieızqyı von dem 
oͤſtreichiſchen Commandanten verbrannten Vorfiädte, find 
nach dem Dresdener Frieden wieder aufgebauet ; es ift auch 
eine neue Vorftadt unter dem Namen Sriederichsitadt 
angelegee worden, welche ihre Lage zwifchen dem Fort 
Preußen und der Neyße hat, und darinn ein Fünigliches 
HU E sts Ser 
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Gericht ift. 1769 flattete Räifer Joſeph II hieſelbſt einen 
Beſuch beym König Friedrich IT ab. Der Stadt gehoͤren 


die Dörfer Bauce, Bräfferey, Mührengaffe, Reinfchz 
dorf, Struhwitz, Maſchkowitz, Mogwitz, Groß: 


Neudorf und Pohlniſch⸗Wette. 


2 Patſchkau, an der Neyße, eine Stadt mit einer 
katholiſchen Pfarrkirche. Die Beſatzung hält ihren Gots 
tesdienft auf dem Rathhauſe. Der Stadt gehbren die 
Dörfer Boftig und Kamitz. 2 


3 Ziegenhals eine kleine Stadt am Fluß Bielau, 


welche eine katholiſche Pfarrkirche hat, und wegen des 


ſchoͤnen Glaſes, das daſelbſt verfertiget wird, bekaunt iſt. 
1428 wurde fie von den Huſſiten, und 1445 von Wilhelm 
Herzog zu Troppau vermwüflet, brannte auch) 1500 ganz ab. 
Bey berfelben find Eifenhämmer, | 


4 Die Pfarrdoͤrfer Bielsu, Deutſch —— oder 
Deutſch⸗ Camitz, Yleunz, Deutſch⸗Wette, Rathmans⸗ 
dorf, Koͤppernick, Kalkau, Nowack, Volkmansdorf. 


I Der grottkauiſche Kreis, beſtehet aus 


dem ganzen ehemaligen Weichbild Grottkau, dem 


Haldt Wanſen, und dem nordlichen bis zum linken 


Ufer der Neyß ſich erſtreckenden Theil DR, — 
Ottmachauer Kreiſes. 


1 Grottkau oder Grottgau, die Sreisfast, woſelbſt 


der Biſchof einen Hof hat. Es iſt hier eine katholiſche 


Pfarrkirche, und die Beſatzung haͤlt ihren Gottesdienſt auf 


dem Rathhauſe. Die Stadt iſt 1438 von dem pohlniſchen 


König Wladislav, und 1445 von Wilhelm Herzog von 
ZTroppau, verronftet worden. 1449,90 und 1s91 brannte 


fie ab. 1633 und 42 wurde fie geplündert. 1524 wurde 
bier ein Fürftentag gehalten, Der Stadt gehdret SR , 


Dorf Klein⸗Neundorf. 
2% ‚Sindel, ein Dorf mit einer evangeliſchen fie 
3 Ott: 
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Ottmachau eine kleine Stadt an der Neyße, wo⸗ 
ſelbſt der Fuͤrſt Biſchof ein Schloß mit einer vortrefflichen 
Ausſicht, und ein Wirthſchafts Amt hat, und eine kathokiche 
Pfarrku rche iſt. Vor dem Neyßerthor iſt eine Vorſtadt 
mit ſchoͤnen Gaͤrten. Der Thiergarten iſt mit Wild beſetzt, 


und an bemfelben liegt ein Jagdſchloß. 


4 Die Pfarrdörfer Lichtenberg, Kiebenau, Cinder 


ha, Leffwig, Groß: Carlowitz, u, a. m. 


5 Der wanſener Zaldt, liegt zwiſchen des — 


Ei Brisg Rrehlifepem und ohlauifcem Kreife, und 


N Wanfen, ein Staͤdtchen an der Ohlau, welches 


eine Fatholifche Pfarrkirche hat. 1438, 1606, 1620 und 


678 brannte es ab. Bey demfelben wird viel — 
— J 


2) Die Dörfer Al-anfen, Zalbendorf * 
wis, Knieſchwitz, Sporwitz. 


Anhang. 


Hier iſt ein bequemer Ort, wo von allen Laͤn⸗ 
Bach und Bütern des Disthums Breslau, eine 
allgemeine und befondere Nachricht gegeben werden 
Fann, Es hat dieſes Bisthum in Anfehung des welt⸗ 
lichen alfezeit einen befondern Körper in Schlefien 
vorgeftellet, der nicht nur das Fürftenehum Neyß und 
Grottfau, fondern aud) die übrigen dazu gehörigen, 
und faft in allen anderen fchlefifchen Fuͤrſtenthuͤmern 
jeritreuet liegenden Diftricte und einzelnen Güter begri 


fen bar. Diefe abgefonderte Berfaffung, hat ſich au 


auf die Öffentliche Jandes- Steuer und Abgaben erſtre— 
cfet, und es find diefelben von allen bifchöflichen Guͤ⸗ 
fern durch ein befonderes biſchoͤfliches Steueramt ge⸗ 
und hierauf unmittelbar an das Generals 

Steuer 
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Steuer Umf-abgeliefert worden. - Seit der Föniglich« 
preußifchen Regierung diefes Landes, bat ſich folche 
Einrichtung in fo weit geändert, daß die biſchoͤflichen 
Guͤter zu denjenigen Kreiſen geſchlagen worden, in 
welchen ſie eingeſchloſſen liegen, und daß ſie in allen 
von der koͤnigl. Krieges: und Domainen⸗Kammer 
abbangenden öffentlichen Landes- Steuer- Finanze 
Cameral: und Policey- Sachen, auf gleichen Fuß, wie 
die Guͤter der übrigen Kreis: Eingefeflenen, behandelt 


werben , alfo den Sandräthen untergeben find., und 


ihre Abgaben an das Steueramt des ihnen angewie⸗ 
fenen Kreifes abgeben müffen, Was aber aufferdem 
Die innere Regierung und Verwaltung ber bifchöflis 
chen Sander und Güter anbefrift, als, die Ausübung 
der Sehnsherrlichfeit, des dominii diredti, der Gerichts⸗ 
barfeit über die Jandfaflen und Untertbanen, Die Vers 
waltung der. Tafelgliter, Einhebung der Renten u, f.w, 
fo ift die ganze alte Einrichtung und Eintheilung bey» _ 
behalten worden. Am nun den ganzen Körper des 
Bisthums auf einmahl überfehen zu koͤnnen ‚Alt fol 
gendes Berzeichniß entworfen, 


Das Bisthum “Breslau wird abgetheilet 
Uin den obern Kreis, welcher begreift 
das Fuͤrſtenthum Neyß und Grottkau. 
1) Den neyßiſchen Kreis, nebſt dem Haldt 
ef. 4 
2) DengrottEauifchen Rreis, nf dem Haldt 
Wanſen. 
» Den ottmachaner Kreis. 
Diefe find oben befihrieben, sah 
1 "In 


v 
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H In den niedern Kreis, welcher begreift 
1) Den breslauer Haldt. 
2) Den groß⸗glogauer Haldt. 
3) Den fEorifchauer Haldt. 
4) Den zirkwitzer und pogler Haldt. 
5) Den preichauer Haldt. 
6) Das Weichbild Canth. 


Genauere Topographie des niedern 
Kreiſes. | 

Die zum Bisthum Breslau gehörige, und unter 
‚dem bifchöflichen Hofrichterame ſtehende Güter , find 
von zweyerley Art. in Theil derfelben gebörer dem 
Biſchof eigenthuͤmlich als Tafelguͤter, und werden 
von feinem Nentamt in Anfehung des öfonomifchen 
verwaltet. Ein anderer Theil ift entweder adelichen, 
oder unadelichen Perfonen, oder geiftlichen Stiften, 
unfer den Mamen Lehn- Gratial- und Laudemiens 
Güter, verliehen, fo daß der Biſchof nur das domi« 
nium diredtum über diefelben ausüber. 


| Ujeſter Haldt. 

Dazu gehoͤren: Staͤdtlein Ujeſt, Vorſtadt 
Stuͤbelgaſſe, Kaltwaſſer, Jariſchau, Vor— 
werk Klutſch, Nickarn, Nieweſche, Nieſtro⸗ 
witz und Poinſchowitʒ oder Poniſchowitz. Dieſe 
find zum toſter Kreiſe geſchlagen. 

Zum beuthenſcher Kreiſe find geſchlagen: 
Biskupicz, Mikultſchuͤßz, Buda, Sabrze, 
Saborzi und Soßnitʒze. 


Wan⸗ 


„* 
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Wanfener Haldk 


Eon ben vorher befchriebenen grottkauer Kreis, 


Bresfauer Haldk, je 
Zum breslauifchen Rreife find geſchlagen: bie 
Dörfer: Irrſchnock, Leopoldowig , Waſſer⸗ 
ſentſch, Guhrowitz, Schauerwis, Schied⸗ 
lagwitz, Meleſchwitz, Pilsnitz, Jeltſch, Bes 


ckern, Neuvorwerk, Babnifeh, Zange, Zatt⸗ 


| wis und Bottwitz. 


Zum neumarktſchen Kreiſe find folgende Guͤ⸗ 


ter gefchlagen:s Bockau, Deicberwis, Dohlniſch⸗ 


Schweinitʒ, Goffendorf, hea Biſch⸗ 
dorf und Boline. 

um ohlauifchen Kreiſe find geſchlagen, die 
Dörfer Raduſchkowitz, Thomaskirch | 


| Biſchkowitz. | 


Zum oels / bernſtaͤdtiſchen Kreiſe: Große 


und Klein⸗doͤllnig. 


Michelwis oder Michelsdorfiftzum nams⸗ 


lauiſchen Kreiſe geſchlagen. 


Groß: Glogauer Haldt. 
Zum glogauiſchen Kreiſe gehoͤren: die Dörfie 


—— Woiſchau und Bauſchwitz. 


Skoriſchauer Haldk 
Zum namslanifehen reife find. gefchlagen: 


Stadt Beichthal, Skoriſchau, Bachowitz, 


Wallendorf, Proſchau, Dziedzitz, Schade⸗ 


gur, Creutzendorf und ROHR N | 
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Zirckwitzer und Bogler Haldt. 

Zum trebnigifchen Kreiſe find gefchlagen: dee 
Marktflecken Zirckwicz, die Dörfer Kabsdorf, 
Rieſenthal, Puͤrbiſchau, Skotſchenin, Schim⸗ 
merau, Rotſcherke, Schwuntnig, Senditz, 
Tſchachowa, Strohof, Groß⸗ und Klein⸗ 
Zauche, Klein⸗Schweinern, Boͤhle, Boſche⸗ 
newe, Schweretau und Buͤrgwitz. 

Domatſchin und Tſcheſchen ſind zum oels⸗ 
bernſtaͤdtiſchen Kreiſe geſchlagen. | 

- Bifchwitz an der Weyde, zum breslauifchen 
Kreiſe. 

Zum wohlauiſchen Kreiſe gehoͤren, die Doͤrfer 
Groß⸗ und Rlein-Pogel, Stuben, Neudorf, 
Dfchanz und Stranifchen. 

Zum militſch⸗ trachenbergifchen reife ift 
Groß-Streng, und 

- Zum jauerſchen Kreiſe, Tſchirnitʒ, geſchlagen. 


Prreichauer Haldt. 

Zum ſteinauſchen Kreiſe: Preichau, Hoch⸗ 
Bauſchwitz, Zechelwitz, Oelſchen, Oueiſſen, 
Tauer und Gablitz. 

Zum wohlauiſchen Kreiſe: Klein⸗Bauſch⸗ 
wis, Hammer, Ober⸗ und Nieder⸗Krehlau 
und Gurckau. 

Muͤhlgaſt, zum guhrauiſchen Kreiſe. 

Klemmerwitz und Dame, zum liegnitziſchen 
Kreiſe. | 
/ Both⸗ 
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Rothbrinnig und Biſchdorf bey Haynau, 
zum: goldberg⸗haynauiſchen Kreiſe. BAR 


Weichbild Canth. 


Zum neumarktſchen Kreiſe ſind geſchlagen: 
Stadt Canth, die Dörfer Polsnitz Landau, Dis 
chau, Deicherau, Roslau, Zaulkwitz, Neu⸗ 
‚dorf, Ober⸗ und Nieder⸗Struſa, Schmach⸗ 
tenhayn, Lortzendorf, Beylau, Hietſchen, 
Rammendorf „Ocklitz, Sachwitz, Fuͤr ftenau, 
Ebersdorf, Borganie, Mettkau, buſchmuͤhl 
und Pohldorf. 


@) Das Fuͤrſtenthum Oels und 
Bernſtadt. 

1. Das Fürftenthum Oels, ift von ben Fi 
ſtenthuͤmern Brieg, Breslau, Wohlau und Tras 
chenberg, von den freyen Standesherrfihaften Mies 
litſch und Wartenberg , dem jum breslauer Fuͤrſten⸗ 


thum gehörigen namslauer Diftrier, und von Pohlen 


umgeben. 


9.2. Es hat guten und iletehäahn Boden, 
bringet viel Weizen, Roggen, Gerfte, Hafer, vor» 
nehmlich aber fchönen Flachs und voctreffl iches Obft, 
wie denn aud) vornehmlich im Medziboriſchen, viel 
Weinberge von denen ins Land gefommenen Schwas 
ben angeleget worden, Es wird von dem MDeides 
fluffe durchftrömet , und ein Diftriet im Trebnitzi⸗ 
ſchen fiege an der Oder. Die darinn befindlichen 

Teiche und Waldungen, bringen und geben sure und 
Holz genug 
) 3, 
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6. 3. Im ganzen Fürftenrhum find 65 evan⸗ 
gelifche und etliche ao Eatholifche Kirchen, 8 
Städte, ı Marktflecken, und außer den fürftlichen 
Gütern, auch frebnißifchen Stiftsgütern, deren an 
50 find, 236 Ritterguͤter. Von den legten. gehören 
zur graͤflich koßpothiſchen Stiftung, “Briefe, Hös 
nigern, Kritſchen, Krompuſch, Miteel-Miülarfhüg 
und Zantoch. -- | | | j) 
6.4 Die Regierung ift viermal abgeändert 
worden, Es gehörte den piaftifch » bresiauifchen 
Serʒogen von Boleslao alto bis auf Henricum pro⸗ 
'bum ; welcher 1290 ftarb, NHernad) fam es an die 
piaftifchglogauifchen Sürften, von Conrad II 
bis auf Eonrad IV nigrum und Conrad VIN album; 
welcher legte 1498 tinbeerbet ftarb, Hierauf übers 
ließ es der König in Boͤheim Wladislam tauſch⸗ 
weife für die Herrfchaft Podiebrad, den podiebrads 
münfterbergifchen Herzogen, von melden der 
legte, Carl Friedrich, 1647 ohne männliche Nachkom⸗ 
menſchaft verftarb, und nur eine Prinzeßinn, Elifas 
ber) Maria, hinterließ , welche 1647 an den Herzog 
von Würtemberg Yulianfcher Finie, Shloius Nime 
rod, dermähfet worden. Diefer. wurde nach ges 
bobenen Schwierigkeiten, und nach Abtretung ber 
maͤhriſchen Herrſchaft Jaiſchwitz, vom Kaifer Ferdis 
nand III, nebft gebachter feiner Gemahlinn, und allen 
männlichen und weiblichen Defcendenten, mit dem 
Fuͤrſtenthum Dels befehnet ; und’ alfo gebiehe es an 
die wuͤrtembergiſchen Herzoge Julianſcher 
Linie, in der Perſon des vorgedachten Herzogs Sylvius 
Nimrod. Mit deſſen drey Söhnen, Sylvius Fried⸗ 
rich, Chriſtian Ulrich, und Julius Sigismund, wurde 

4h. 5A. Ul nach 


808 Das Herzogthum 


nach feinem Ableben 1664 das 
Diftricte getheilet, und drey | 
namlich zu Dels, Bernftabe ı 
gelegt: Als aber: Herzog Sy 
ahne Erben ſtarb, befam Her 
Das Oelsniſche, und des fth 
Herzogs Julius Sigiswund 
Herzog Earl, erhielt das Bernſ 
dieſer aber 1745 ohne: Erben 
hatte, kam das ganze Fuͤrſtent 
Chriſtian Ulrichs zu Oels Enk 
Chriſtian Erdmann, der ſie 
April mit der Reichsgraͤfinn wi 
Marie Sophia Wilhelmina, 
Derfelben eine Prinzeßinn Tachte 
Charlotta Auguſta, erjeuget h 
Herzog von Braunſchweig ⸗ Wo 
Auguſt, 1768 vermaͤhlet worde 


9.5. Der herzogliche Tit 
Wuͤrtemberg und Teck, au 
Gels und Bernſtadt x. 8 
Herzoglich Würtembergifche, wel 

ten Mittelſchilde den ſchwarzen 


S { E 


— Oels und Bernſtadt. 


6. 7. Chedeſſen beſtund das Zorſtenthu 
vier Weichbildern, welche Oels, Bernſtadt, 

nit und Conſtadt hießen: unter preußiſcher 
rung aber iſt es in zwey Kreiſe, naͤmlich in d 
bernſtaͤdtiſchen und trebnitziſchen, abgetheilet 
zu jenem der groͤßeſte Theil Des Weichbildes 
das ganze Weichbild Bernſtadt und die Mind 
"Schaft Medzibohr, zu diefem aber das ganze © 
"bild Trebrig nebſt den zunächft daran liegender 
des Weichbilbes Oels geſchlagen, das We 
Conſtadt aber in Polizey⸗ Sachen zum Erei 
giſchen Kreiſe gelegt worden. In jedem 
ſind ein befonderer Föniglicher Landrath, zwey V 
commiſſarii, und zwey Kreisdeputirte, nebſt 
beſondern Steuereinnehmer, welche die Füni, 
— — und Steuereinnahme be 


I Der 6% bernſtaͤdtiſche 
1) folgende Städte: | | 


(1 ©els, Iat..Olina, die Kreis: und Hauptſt 
ganzen Särftenthums, Sie liegt zwifchen zwey 2 
in einer fruchtbaren Gegend, und hat ein herzo 
Reſidenzſchloß, auf welchem eine ſchoͤne und za 
VBioliothek, und ſehenswuͤrdige Kunſtkammer befindli 
Yon der Stadt Durch Wall unb Graben abarfonde: 
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‚nießen, An diefer Stiftung nehmen, atıffer den ordentlis 
hen Schullehrern, aud) ein Spradymeifter und Schreibmeis 
fter Theil, Der Stadtmagiftrat wird nebft dem Direetor 

vom Herzog beſetzt. Die Stadt hat oft, beſonders 
1559, 1634 und 1730 großen Brandſchaden erlitten, und 

iſt in dem letzten Brande bis auf wenige Haͤuſer in die 

Aſche gelegt worden. 1709 und 10 hat die Pe ftarf ge⸗ 
wuͤthet. pt 
ER > Bernftadt, Beroltadia, legt an der Wende, ift 

„mit einer Mauer umgeben, hat ein herzogliches Schloß 

und eine evangelifche Pfarrkirche, an welcher ein Juſpector 
ſtehet, wie auch außer der Stadt eine Begraͤbnißkirche, im⸗ 

gleichen eine lateiniſche Schule. 1603, 1659 und 1765 iſt 
ſie mit Feuersbruͤnſten heimgeſuchet worden. 


2) Den bey Medzibohr liegenden nach Breslau 
zur Domkirche gehörigen Haldt Tfchefchen ‚ mit 
"Dier andern Dörfern, welche in Anfehung der Steuern 
und andern: koͤnigl. Sachen zum Enge Kreife ges 
ſchlagen worden. 

3) Außer den zum Söefenefum geßörigen Feu⸗ 
dalguͤtern, nachſtehende Allodialguͤter. 
) Unter das Amt Oels gehoͤret 

Das Vorwerk in Schmarſe. Er 

(2) Unter das Amt Spablwig gehören 

 Würtemberg, Spahlwitz, Sandhof, Bänfeberg, 
das Schloßvorwerk in der Breslauer Vorſtadt bey Oels, 
Neuſorge, und der Kupferhammer bey TR 

(3) Ober⸗Schmollen. 

(4) Ober und Nieder⸗Woitsdorf Wal⸗ 
| oe y. 

(5) Unter das Amt Wilbehninentorb, 
wWilhelminenroth, mit einem Schloß, —— 
guth, RE und Baruthe. 
| (6) Une 
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(6) Unter das Amt Juliusburg, 

a Das offene Städtchen Juliusburg, welches ehe⸗ 
deffen Dresfe geheißen hat, vom Herzog Syluius erfauft, 
und 1603 zu einer Stadt gemachte worden. Es hat ein 
herzogliches Schloß, eine evangelifche Pfarre und eine 
Schule. Ber 
b Das Dorf Tuliusburg, Buckowinke, Weiffenfee, 
Zucklau, Ober⸗Jaͤhnsdorf, Malian, Bartkerey, Dams 
mer, Holunderey, und Rackwitz. 


(7) Borſchlitz / und Priesner Güter, 
Ober: und Nieder⸗Korſchlitz, Vieder-Priegen und 
Muͤhlchen. 


(8) Unter das Amt Sibyllenroth, 
Sibylienrorh, mit einem Schloß, Domatfcine, 
Klein⸗Bruſchewitz, und Langewicefe. 


(9) Die Mindersherrfchaft Medzibohr, 

. a Stadt Medzibohr , fonft Mittelwalde genannt, 
Sie liegt ı Meile von der pohlnifchen Graͤnze, und ift von 
Herzog Carl II zu Deld von einem pohlnifchen Edelmann 
Leszinky 1599 erkauft worden. Sie ift ein offener Ort, und 
hat eine evangelische Kirche und Schule, Das nahe Poh⸗ 
len giebt den Einwohnern gute Nahrung. 

b Das Medzibohrfhe und Branover Vorwerk, 
Dzielonke an Medzibohr, Klenove, Neurode, Blafer 
bötte, Honig, Nievken, Kenſchen, Kenſchenhammer, 
Sopke, Pavelau, Kotziene, Suſchnie, Surnim, nebſt 
einem Jagdoſchloß, Modzenowe, Borſinove, Wielky, 
Starfen, Kalkowsky, Kotovsky, und Joſchunne. 


4) Die geiſtlichen und Stiftsguͤter, als 
(1) Groß: und Klein⸗Zoͤllnig, nebft zwey Fatholis 
ſchen Kirchen, find bifchdfliche Tafelgüter. 
(2) Blein:Peterwitz, gehdret der Kathedrallirche zu 
St. Johann in Breslau. | | 
ell 3 6) Cu⸗ 


— 
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(3) Cunersdorf, Klein⸗ Oele und Suͤſſewinkel, ges 
hören dem Gtift zu Unferer lieben Frauen auf dem Sande ı 
vor Breslau. 

(2 Mirkau, dem Stift Trebnik, 

(5) Leuchten und Radewin den Goesiefift zumt 
heil, Kreuz vor Breslau. 

(6) Hundafeld und Saderan, bem fürftlichen Stift 
zu St: Vincenz in Breslau. Hundsfeld iſt ein offenes 
Staͤdtchen an der Weyde, hat eine katholiſche Kirche, und. 
iſt gar nahrheft, weil die Straße nad). Breslau durch 
daſſelbige gehet, welche Stadt eine Meile Son bier Tiegt. 
Sie ift unterfchiedenemal durch) Feuer beſchaͤdiget worden. 

(7) Langewiefe, ein Theil. ben a auf 
dem Dom vor Breslau. 


5).£$m übrigen befißget der — — noch 
in namslauiſchen und oppelnſchen Für rg an⸗ 
ſehnliche Guͤter und Herrſchaften. | 


"I Der oͤls trebnitziſche Kreis. Cr 6* 
auch ſeinen beſondern koͤniglichen randrach einen 
Marfcheommiffarius, zwey Kreisdeputirte und einen : 
Steuereinnehmer. Es gehöret ſowohl das Stift zu 
Trebnitz, als auch die Ritterguͤter, unter bie herogüiche 
Gerichtsbarkeit nach Dels; unterdeſſen hat dieſes fürft- 
liche Stift, welches 1203 vom Herzog! Henrico Barbata 
geſtiftet, und für geiftliche Jungfern Eiftercienferor- 
dens eingerichtet worden, eine befondere Kanzelley, in 
‚welcher die Sachen von den Orten, dienicht Kitten = 3) 
fie find, abgerhan werden, 

Die Städte ſind 

(1) Trebnig, "Trebnitium, eine offene Stadt, welche. 
nebſt der Kloſterkirche, eine enangelifche Pfarrkirche md 
Echule hat, Der evangeliſche Prediger ift Senior. Cie 
gehoͤret ber — Abtey —— iR 


4 
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ſelbſt. Das Klofter ift ein vortreffliches Gebäude, und 
ift allhier das Begraͤbniß der heiligen Hedwig, des börtie 
‚gen Heiurichs Gemahlin, 2 
(2) Stroppen, ‚ein offenes Staͤdtchen, mit einer 
ebangelifchen Pfarrkirche und Schule, in einer angenehs 


men Gegend. | 
2 Der Markfledien Zirkwitz, welcher ehedeffen eine 
Stadt gewefen ſeyn fol, macht mit den Guͤtern Kabsdorf, 
Kotzerke, Pürbifhau, Riefentbal, Sendis, Skot— 
ſchnine, Zauche, ıc. einen Haldt des Biſchofs von Bree— 
lau aus, ver mit dem Haldt Pegel im wohlauifchen Kreife 
verbunden ift. Ra N IR EU | 


Anmerkung, Im conſtaͤdtiſchen Diftriek, 
welcher in Fönigl, Sachen von dem Landrath Creutzburg⸗ 
Pitſchenſchen Kreifes, fo wie von der breslauifchen 
Krieges: und Domainen- Kammer, abhängt, it das 
offene Städrchen Conſtadt, mit einer evangelifchen 
Kirche und Schule, und ‚gehöret nebſt den Dörfern 
Drinize und Ellguth der adelichen Familie von 
Pofadowsfy, ß | f 
)Das Fuͤrſtenthum Muͤnſterberg. 

6%. Das Fuͤrſtenthum Muͤnſterberg, iſt von 
den Fuͤrſtenthuͤmern Schweidnitz, Brieg und Neyß, 
und von der Grafſchaft Glatz umgeben. 

§. 2. Es hat einen guten Boden, welcher allers 
ley Getraide, auch Flachs, Hanf und Holz frägt, und 
um Miünfterberg wird, viel Hopfen gebauet, Die 
Hornvieh · und Schaf ⸗ Zucht iſt auch gut, Gegen We⸗ 
ſten und Suͤden, oder nach der Grafſchaft Glatz zu, 
iſt es ſehr bergicht, weil ſich daſelbſt das boͤhmiſche 
Gebirge endigt, und das maͤhriſche wieder ans 


fängt, Zudem legten gehöret das reichenfteinifche 
Niet st 4 De 
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Gebirge, welches in ſich begreift, den goldenen 
Eſel, den Rühberg, den Himmelberg, den 
Scholzenberg, ben Drachenberg oder Rlang, 
und den Hüttenberg. Die Ohlau, deren eine 
Duelle unweit der münfterbergifchen Graͤnze im Fürs 
ſtenthum Neyß, die andere aber bier über Neu⸗Alt⸗ 
mannsdorf ift, fließer bey der Stade Münfterberg vor⸗ 
über, und gehet aus diefem Fuͤrſtenthum ins Briegis 
fhe. Die Neyße, welche aus der Grafſchaft Glatz 
koͤmmt, geht durch die Breite des franfenfteinifchen . 
Kreites,und hierauf ins FürftenehbumMeyße. 

93, Das Fuͤrſtenthum enthält 3 Städte und 
ı Marftflecken. Seine erften Fürften find von der 
ſchweidnitziſchen herzoglichen $inie geweſen. (S. oben 
die Geſchichte des Fuͤrſtenthums Schweidnitz.) Als 
Boleslav des kahlen Sohn Boleslav I, mit feinem 


. Bruder Heinrich V ober fetten eheilete, fo erhielt er 


) 


ünfterberg, und fliftete eine eigene $inie, Sein 
füngfter Sohn Boleslav II wohnte zu Münfterberg, 


und verfeßte 1348 Sranfenftein an, den Föniglichen boͤ⸗ 


Beimifchen Prinzen Karl, Ihm folgte fein Sohn 


- Miklas der Eleine, welcher Frankenftein an König 


Karl IV gar verfaufte, Er hatte feinen Sohn Bos 
leslav IV, diefer aber feine Söhne Johann und Hein 
eich zu Machfolgern, Diefer ftarb eher, als jener, 
welcher 1429 umfanı ‚ worauf Münfterberg an bie 
Krone Boͤheim fiel, welche es aber 1443 an Herzog 


"Wilhelm von Troppau zu Lehn gab, deffen Bruder 
es von ihm erbte, Als aber diefer 1454 ohne maͤnn⸗ 


liche Erben ftarb, fiel es wieder an die Krone Böheim, 
und König Georg Podiebrad gab es feinen Söhnen. 
Als ſich dieſe rheileten, befam ber ältere, * 

RU Hein⸗ 
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inrich, Muͤnſterberg, Glatz und einige Güter in 


e 

Boͤheim, und nad) feinem Tode Fam Münfterberg 
an feinen Sohn Karl I, welcher auch Dels erbte, 
Diefes Söhne Heinrich II und Georg Il, verfeßten 
Münfterberg 1543 an Herzog Friedrich II von Liegnitz, 
und jenes Söhne Heinrich III zu Dels und Karl III, 
verfauften die Kammergüter den münfterbergifchen 
Ständen, welche fich hierauf mit dem ganzen Fürs 
ftenthum dem Kaifer Marimilian als König in Boͤ⸗ 
heim untermarfen, die fürftlich münfterbergifche tinie 
aber, welche noch) bis 1647 dauerte, behielt nur Ti⸗ 
tel und Wapen von diefem Fürftenthum, 1653 gab 
Kaifer Ferdinand das Fuͤrſtenthum Münfterberg und 
das franfenfteinifche Weichbild, dem neuen Reichsfuͤr⸗ 
ften Johann Weichard von Auersberg zu Lehn, deffen 
Nachkommen es noch) befigen. 


8.4 Der Herzog von Muͤnſterberg und 
Frankenſtein, hat wegen Münfterberg.zum Wapen, 
einen. von ſchwatz und roth die Laͤnge herab getheilten 
Adler, mit einem fülbernen die Epigen aufwärts keh⸗ 
renden halben Mond auf der Bruft, in einem von 
Gold und Silber die Laͤnge herabgerbeilten Felde: und. 
wegen Franfenftein, einen filbernen gefrönten und 
doppelt geſchwaͤnzten Loͤwen, im rothen Felde, Er 
hat ſeine Regierung, $andrechtscoflegium,, Hofrid)« 
teramt und Rentamt. Sonſt ſteht das Fuͤrſtenthum 
unter der koͤnigl. Oberamtsregierung, auch Kriegs« 
und Domainenkammer zu Breslau. 


"8,5, Das ganze Fuͤrſtenthum beſtehet aus2 Kreis 
fen, oder ehemaligen Weichbildern, 


15 T Der 
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1 Dermin ſterbergiſche Kreis, enthäte 


ı Asäniterberg, von den Pohlen Sambice genannt, 
die Kreisftadt, und Hauptftadt des ganzen Fürftenthums, 
welche an der Ohlau liegt, und mir hohen’ Bergen umges 
ben ift, eine alte fürftliche Burg, eine Fatholifche Pfarr⸗ 

kirche, eine Kirche zu St. Peter und Paul, welche den 
breslauiſchen Kreutzherren mit dem rothen Stern als eine 
CGommende gehöret, eine evangeliſche Klrche und Schule, 
und ein Bethhaus der ebangeliſchen boͤheimiſchen Gemeine 
hat, Die Bürger haben einen anfehnlichen Theil ihrer 
Nahrung vom Hopfenbau. 1678 erlitte die Stadt eine 
große Feuersbrunſt. Ein Theil der Worftadt, infonderheit 
das ſogenaunte Oblaugutb oder Ohlguth gehoͤret dem 
Stifte. Henrichgu, auch etwas zu ber Commende St. 
Malthi in Breslan. Hingegen gehöret der Stadt außer 
dem Bürgerbesiek das Dorf Leipper FOnfeibit gute Thon⸗ 
gruben find, 
2. Beerwalde oder Baͤrwalde, Beerdorf oder Baͤrs⸗ 
dorf, und KTeu: Hlimansoorf, fuͤrſtl. Kaminergüter, 


3 Zenriheu ober. Heineichau, ein fürftliches Stift ' 
—— welches einen infalttten Abt hat, liegt 
an der Ohlau. Es bat dafjelbe Nilolas ein Edelmann, 
and Herzogs Heinrichs des baͤrtigen Secretaͤr oder: gar, 

| Kanzler, 1222 geftifret , und nach feinem Herrn benannt, 
von welchen ſolche Stiftung beſtaͤtiget worden, Bar: das 
Stift ein a ſilihes Stift genennet wird. — 

Es gehoͤren demſelben in dieſem Kreiſe 

ar) Der Klofterhof, 

2) Die Dörfer? tsSmnrichen, Bärsdorf, Berne 
dorf, Eraßwig, Doͤbriſchau, Srömsdorf, "Heinzens 
Sorf, Neu⸗Karlsdorf, Krelkau, Moſchwitz, Deutſch⸗ 
Neudorf, Pohlniſch⸗ Neudorf, Veuhof, Ohlguth, 
Pohlniſch⸗ Peterwitz, Plesguth, Raatz, Raͤtſch, Rei⸗ 

mann vder Reumen, Sackerau, Schildberg, Tarch⸗ 

— eer Wiefenthal, ai Seffehriß, 
Steig 
ei) un — * ſhn⸗ Johnsdorf. 


v Top 
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) Töpplimoda oder Teppelwode, ein adelicher 
Marktflecken am Bach Lan, welcher ein Schloß, und eine 
evangeliſche Kirche hat, deren Prediger Senior ift. Der 
Name des Orts zeiget, das hier ehedeſſen eine warme 

Quelle gewefen ſeyn muͤſſe. vn 


«I Der Srankenfleinifihe Kreis, enthaͤlt 

1 Sranfenftein, bie Kreiöitadt, welche am Paufabach 
liegt, eine Fatholifhe Pfarrkirche, und ein Dominicanerz 
wmönchenklefter mit ferner Kirche bat, auch der Sitz ver 
Fürftlichen Regierung iſt. Das ehemalige fuͤrſtliche Schloß 
ift eingegangen, Die Befakung haͤlt ihren Gottesdienſt 
anf den Rathhauſe. 1632 braunte fie faft ganz ab. hr 
Magiftrat hat Antheil am Städtchen Wartha; es gehd- 
sen ihr auch das Dorf und Gut Ölbersdorf und Zabel, 

2 Eamenz, ein fürftliches Stift Ciffercienferordens, 
unweit der Neyße, welches einen Abt zum Vorfteker hat, 
Es ift anfünglich ein Schloß geweſen, welches in 3ten 
Jahrhundert zuerft requlirten Chorherren, ums Jahr 
1240 aber Ciftercienfermönchen zur Wohnung einger dus 
mer worden. Es gehoͤret demfelben der größte Theil des 
Sreifes, namlich Ken 

) Ein Antheil am Staͤdtchen Camenz. 
2) Ein Theil der Dörfer Alt-Altmannsdorf und 
Baumgarten, Beym leisten fiel 1741 ein heftiger Schar⸗ 
muͤtzel zwifchen preußifchen Dragonern und Öftreichiichen 
Huſaren zum Nachtheil der letzten vor. | 
3) Die Dörfer ©ber: und Unter: Wiche oder Eichau, 
Baitzen, Banau oder Bahna, Dörndorf, Dürnbart, 
Solmersdorf, Srantenberg am Sande, Giexiſchwal⸗ 
de, Grochwitz, Brunau, Hangts, Heinvriswalde, 
Henimersdorf, Johnobach, ben welchem 1773 Gold⸗ 
Silber: und Vitriol-«Erz eutdeckt worden, Laubnitz, Mei⸗ 
fridsdorf, Groß-Noſſen im münfterbergifiben Kreiſe, 
Paulwitz, Pielz, Reichenau, Schlottendorf, Schon⸗ 
walde, Schromm, Wolmsdorf und Kogan, 
| 3 Martha, ein, offenes Staͤdtchen zwiftben hoben . 
Bergen, am der Neyße, zu deſſen Pfarstirche, uud der J 
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dem anliegenden Berge befindlichen Kapelle , jährlich um 
Pfingften eine Wallfahrt angeftellet wird, Es gehoͤret 
theild dem Stift Kamenz, welches bier eine Probſtey hat, 
theild den Magiftrat der Stadt Franfenftein, welcher in: 
fonderheit den Zoll har, Hingegen auch die Brüde über die 
Neyße unter halten muß. Es ift bier eine Schanze, 
4 Die Dörfer Frankenberg, Peterswig und Pro- 
gan, welde dem Domfapitel zu Breslau gehören. 
5 Die adelichen Güter und Dörfer Gierſchdorf oder 
zersdorf, mit einer evangeliihen Kirche , Kaubig, 
Rlentſch, Lampersdorf, mit einerevangelijchen Kirche, 
Quickendorf, mit einer evangelifchen Kirche, Raudnitz, 
Rofenbad) , mit einer evangeliichen Kirche, Schönheide, 
Schrepsdorf oder Schräbsöorf, Stolz, mit einer 
evangelifchen Kirche. 
Die Dörfer Herzogswalde, Hartau, Groß: 
Belmsdorf, Raſchsgrund, Schönmalde und Seiten: 
dorf, weiche den: Stift Henrichan gehören, 


(4 Der wartenbergifche Kreis wel⸗ 
cher begreift 


a. Die freye Standeshetrſchaft 
Wartenberg. 

6. 1. Man Fann fie am beften auf ber Charte 
vom Fuͤrſtenthum Oels ſehen. Sie iſt von einem 
Theil des Fuͤrſtenthums Oels, von des Fürften« 
thums Breslau namslauiſchen Kreiſe, von der 
freyen Standesherefchaft Gofhüs, und von Poh⸗ 
fen. umgeben. Ihre groͤßte Sänge beträge 5, und 
ihre größte “Breite uͤber 3 geographifche Meilen. Uns 
ter ben freyen Standesherrſchaften in Mieber-Schles 
fien iſt fie die größte, und unter allen freyen Stats 
desherrfhaften in halb dem ange nach bie 
eu | 
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„Ans 5. 2. In derfelben hat die Weyda im. Dorf 
i6 ihren Urfprung, ‚außer derfetben aber ift hier 
fein Fluß vorhanden. ; Gie enthält = Städte, und 
53: Güter und Dörfer. Der evangeliſche Gottesdienſt 
‘har hier 1552 feinen Anfang genommen, und außer 
‚den Kirchen in den beyden Städten, find auf: dem 
Sande 13 evangelifche Kirchen gemefen, welche‘ unter 
der Aufficht des Superintendentens zu Wartenberg 
geſtanden haben, Es war auch fait die ganze Rittet ⸗ 
ſchaft evangeliſch. 1654 aber wurben ven Evangeli⸗ 
ſchen alle Kirchen genommen. Die Landesordnung, 
welche Abraham Burggraf zu Dohna 1590 gemacht 
bat, iſt durch die Obſervanz gültig geworden. 
3 Vor Alters gehörre Wartenberg zu dem 
Fürftenthbum Glogau,, und nachmals zu dem Fürs 
ſtenthum Dels, ( ſ. oben die Geſchichte dieſes Fuͤrſten⸗ 
thums.) Herzog Conrad VII, oder weiße, nannte ſich 
in Urkunden von 1485 und 88, in Schleſien Herzog 
zu Oels, Wohlau, Wartenberg, ꝛc. Im Jahr 1490 
iſt Wartenberg von diefem Fuͤrſtenthum getrennet, 
und als eine Herrſchaft zuerſt von den von Haugs 
witz, und hernach von den von Roſenthal und Plas 
ten befeffen worden. 1530 brachte fie Joachim II 
Freyherr von Malzahn kaͤuflich an fih, und hinter 
ließ fie feinem aͤltern Sohne Johann Bernhard, wäh. 
rend deſſen Minderjährigfeit fie deffelben Mutter und 
Bermünderinn mitfaiferlicher Berilligung zu zwwenens 
malen an Georg von Braun und Ottendorf, und 
zwar die legte Hälfte 1571 verfauft hat. Dieſes 
Sohn Georg Wilpelmvon Braun, verkaufte fie 1589 
an Abraham Burggrafen von Dohna, den erſten fas 
tho iſchen Sandesheren, und einen ſtarken ** 


90 Dos HerzogtpurinSchtefiin. 


der Evangeliſchen welcher 1600 ein Jüt primögeni- 
turae und fideiconmillum perpetuum fainiliae dar⸗ 
‚Kber aufrichtete, und 1606 erklaͤrete, auch 1613 ein 
Teſtament zu noch weiterer Ecklaring hinzufuͤgte. 
Nach Abgang der ſchlefiſchen burggraͤflich dohnaiſchen 
Unie r7xrwurde dieſe freye Standesherrſchaft 1713 
durch einen gerichtlichen Ausſpruch des Oberfuͤr ſten⸗ 
rechts, und 1719 durch gleichmäßigen kaiſerlichen Aus⸗ 
ſpruch, der preußiſchen Linie zuerkannt. 1734 wurde 
fie vom Burggrafen Albrecht Chriſtoph an den rußiſch⸗ 
kaiſerlichen Oberkanmerherrn, Grafen Johann Ernft 
von Biron, nachmaligen Herzog von Curtland, für 
370000 Rthlr. verkauft, welcher 17735 zu Wien durch 
Bevollmächrigee die Huldigung ablegte. Als er aber 
1740 fiel, ſchenkte die rußiſche Großfuͤrſtinn Anna 
dieſe Herrſchaft dem Generalfeldmarſchall Burchard 
Chriſtoph Grafen von Muͤnnich, welcher ihre Ads 
miniſtration feinem Schwiegerſohn Friedrich Lud⸗ 
wig Grafen zu Sohns und Wildenfels auftrug, der 
am 2often Jenner 1741 zu Wartenberg ankam. ls 
er aber in eben diefem Jahr nach Dresden alsı rußi⸗ 
fcher Gefandte ‚geben mußte‘, wurde fein Water 
Graf Heinrich Wilhelm, Zwiſchenadminiſtrator, und 
ftarb hieſelbſt· MNachdem auch der Graf von 
Muͤnnich gegen das Ende des Jahrs 1741 ins Elend 
ziehen mußte, ließ der König von Preußen diefe 
Standesherrfchaft 1742 durch die Krieges: und Dar - 

mainen· Kammer zu Breslau in Sequeftration neh: 
men, und 1743 an einen Oberamtmann verpachten. 
Diefer Zuftand dauerte fd lange, bis 1762 fowohl ber 
Herzog von Curland, als der Generalfeld marſchall 
Graf von Muͤnnich, wieder in Freyheit kam A und 
’ ende 
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beyde AM rei 1763 unter: — der rußis 
ſchen Kaiferinn Catharina I, dahin verglichen, daß 
der Generalfeldmarſchall für fi und feine Erben anf 
beſtaͤndig allen Anfprüchen auf diefe Standesherrfdyaft 
entfagte, und dem Herzog alle Titel und Papiere in 
Anſehung derſelben überfieß, Fuͤr diefe Erfläruug 
und Gefälligfeit verfprad) der Herzog 25000 Ahr. 
Albertus. Es trat auch der Feldmarſchall am den 
Her jog die Gjker. ‚ab ‚; welche er zu der’ Herrſchaft 
1741 für 30837 Rihie angekauft, nämlich Ellguch, 
Repin und andere und ber Herzog verſprach vie 
Kaufſumma - in. Afberfusthalern , jeden deutſchen 
Reichsthaler gu breyviertei Reiche thaler Albertus, zu 
erfegen. Wegen des bis dahin geftiegenen Werths 
der Guͤter, verfprach der Herzog an den Feldmarfchall 
30068 Rthlr. Albertus, und dafuͤr daf dir Feldntar. 
a dem we ſeine Anforderungen wegen der Ein« 
infte der Herrſchaft von Par an, abtrat, annoch 

12000 Äthlr. Albertus zu erlegen. "Nachdem diefer 
Vertrag zu Stande gekommen war, räumte der Koͤ⸗ 
nig von Preußen diefe Herrſchaft dem Herzog von Eur 
land. 1764 wieder ein. 

9.4 Der Beſitzer berfelben nennet ſich einen 
freyen Standesherrn in Schleſien, Erbherrn 
der freyen Standesherrſchaft Wartenberg 
und DStelin 

* . 5. In Anſehung des Ertrags biefer Tom 
Standesherrfchaft,bemerfe ich, daß Abraham Burq⸗ 
graf. zu Dohna in feiner oben 1606 ausgefertigten Er⸗ 
klaͤrung feines Fideieommifli, fage, Wartenberg, 
Bralin und Goſchuͤtz ſollten jährlich über die nothwen⸗ 
digen Ausgaben, 22 bis 24000 Rthlt. ee - 

geben, 
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geben. Eben derfelbe fager in feinem Teftament von 
1613, nachdem er Gofhüß zu dieſer Herrſchaft ges 
kauft, und allerhand Befferungen vorgenommen habe, 
wären die Einfünfte der Herrſchaft jaͤhrlich um 10000 
Rthlr. vermehret worden. Machmals- aber ift Go⸗ 
fehliB wieder davon gefrennet worden. 
66 Sie fteht unter der Föniglichen Oberamts⸗ 
regierung auch Krieges» und Domainen-Rammer zu 
Breslau Ich bemerfe in derfelben? - } 
ı Wärtenberg, oder pohlniſch Wartenberg, (zum 
Unterfheid von Deutfch : Wartenberg im grünebergifchen 
Kreife) vor Alters Szychow, die Hauptftadt, welche in 
einem anmuthigen Thal liegt, ein Städtchen von unge- 
fähr anderthalbhundert Haufern iſt, vor Alters aber 
weit größer war, welches man daraus fehen kann, weil 
fie 1444 in einer Feuersbrunſt 580 Häufer verloren hat. 
Sie ift aber nachher in einen engern Bezirk gebracht, und 
mit einer Mauer, ——— und Graben umgeben 
worden. Das neue herrſchaftliche Schloß, welches in der 
Stadt Ringmauer liegt, iſt 1736 vollendet worden. Als 
Ernſt Johann Graf von Biron 1734 vom Kaiſer Karl VI 
die Erlaubniß zur Erbauung einer evangeliſchen Schloß- 
kapelle erhielt, Tieß er diefelbige bey Dem Schloffe aufbauen, 
1736 wurde fie eingeweihet, und 1740 vom Könige Fried: 
rich IL in Preußen zur Schloßfirche erklaͤret. Im derſel⸗ 
ben wird der Goörtesdienft in pohlnifcher und deutſcher 


Sprache gehalten, Die Stadtkirche gehoͤret den Kathoa 
liken. Die Reformirten haben 1743 die Erlaubniß zur 


Erbauung eines Berhhaufes erhalten, Außer der erften 


oben angezeigten Feuersbrunſt, hat die Stadt dergleichen 


noch einigemal erlitten; denn 1554, 1616 ind 1637 brannte 
fie faft ganz ab, und 1742 verlohr fie 84 Wohngebäude 
durd) Brand, Der Stadt gehören die Güter Wioske 
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oder Woifchke, Pawelfe, und Gruͤnhof, imgleichen das 
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2 Bralin, ein offenes Städtchen mit einem Schloß, 
und einer Eatholifchen Pfarrkirche, 

3 Striedrichstabor, umveit Wartenberg, und Ziska, 
find Dörfer, welche von evangelifgen Böhmen. angelege 
worden und bewohnet werden, 

4 Die Kammerguͤter und Dörfer Mechau, Merzdorf, 
Diftelwig, Mangſchuͤtz, Tfchermin, Trembatſchau, 
Neudorf, Tuͤrkwitz, Coſel, Schlaupe, Schleuſe. 

5 Die adelichen Güter und Dörfer Droltwitz, Schoͤn⸗ 
wald, Stein, Börnsdorf, Dalbersdorf, Tangendorf, 
Schollendorf, Ober: und KTieder:Stradam, u, a.m. 


b. Die freye Standesherrfchaft Goſchuͤtz. 

Man kann fie auf der Charte von dem Fuͤrſten— 
thum Dels am beften fehen, weil fie von demſelben 
ganz umgeben. iſt. Daß fie ehedeflen zu der freyen 
Srandesherrfhaft Wartenberg gehö t.habe, ift vor« 
bin angezeiget worden. Als fie an die .nunmehrigen 
Grafen von Reichenbach fam, mar fie eine freye 
Minderherrfhaft, König Friedrich IT aber erhob fie 
1741 zu einer freyen Standesherrfchaft, Der Titel 
ihres Befigers ift, Graf von Reichenbach, freyer 
Standesherr in Schlefien, Erbberr der freyen 
Standeshberrfchaft Goſchuͤtz, Keftenberg, der 
Herrſchaft Bodyanowitz, Erbland⸗Poſtmei⸗ 
ſter des Herzogthums Schlefien. Er bat feine 
befondere Regierung, die Standesherrfchaft aber ſte— 
het unter der et Seh auch Krieges: und 
Domainen-Rammer zu Breslau, ie enthält 

ı Soſchuͤtz, ein offenes Städtchen, mit einem Schloß, 
anf welchem eine Kapelle ift, einer katholiſchen Pfarrkir⸗ 
che, und einer evangelifchen Kirche. 
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2 Seftenberg , eine Kleine offene Stadt, mit einem 
Schloß, einer evangelifhen Kirche und Schule, Die Ein: 
wohner nähren fic) von der Tuchweberey. 

Diefe Stadt nebft den Dörfern Olſchowne, Saderau 
und Neudorf, gehörte ehedeffen völlig zu dem Fürftenthun 
Dels; als aber der Graf von Reichenbach zu Gofchüß diefe 
Güter an fich gekauft hatte, wurden fie vermöge des zwifchen 
den fürftlichen Häufern Oels und Bernfladt, und gedachs 
tem Grafen 1744 getroffenen, und am ı6 Jänner 1775 von 
dem König beftätigten Vergleichs, von dem Fürftenthum 
Oels getrennet, und der freyen Standesherrfchaft Goſchuͤtz 
einverleibet, nur die Gonftitorial-Gerichtsbarfeit in Anfe= 
bung der Kirche und Schule, und beyde Lehrer ausgenoms 
men, welche das herzogliche Delfifhe Haus ſich vorbe⸗ 
halten bat. | ' 

3 Das Dorf AltzSeftenberg, und andere, 


2 "In Öberfchlefien, | 
n) Solgende unmittelbare Rreife und Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer | 

(1) Der Oppelnſche, Salkenberger, Ros 
fenberger, Zubliniger, Großsftrebliger, Cor 
feler, Tofter und Neuſtaͤdter Kreis, welche 

das Fuͤrſtenthum Oppeln 
ausmachen , 

rn Das Fuͤrſtenthum Oppeln gränzet gegen 
Weſten an die Fürftenrhümer Neyße und Brieg, ges 
gen Norden an Stücke der Fürftenthümer Breslau, 
Dels und Brieg, und an Pohlen, gegen Oſten aud) 
an Pohlen, und an die freye Standesherrfchaft 
Beuthen, gegen Süden an die Fürftenehümer Rati⸗ 
bor, Sjägerndorf und Troppau, und an einen zu Mäh« 
ren gehörigen Diftrict. Es ift unter allen fchlefifchen 
Fürftenthümern das größefte. 

| §.2. 
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9.2, Es hat zwar vielen fandichren Boden und 
große Heyden und Walder, ift aber fo ſchlecht nicht, 
‚als einige ſich einbilden und vorgeben; denn gute 
Hauswirthe miflen fi) vom Ackerbau, von der 
Schafzucht und vom Holzverfauf wohl zu nähren. 
Auf der Dder wird viel Holz nach Breslau gebracht, 
In den Bergen bey Oppeln, findet man Kalfftein 
und Eifenerz von befonderer Güte. Fiſche und Wilde 
pret find in den Städten nicht haufig, welches ver 
muthlich daher rühret, weil die Feiitage der Katholi— 
Een viele Zifche wegnehmen, und die Herrſchaften auf 
dem Lande das Wildpret zu ihrer eigenen Nothdurft 
gebrauchen. Die Oder koͤmmt aus dem Fürften« 
thum Ratibor, durchftrömereinen anfehnlichen Theil 
des Fürftenthbums Oppeln,. und nimmt in demfelben 
unterfchiedene Eleine Fluͤſſe als die Rlodnitz, Prud⸗ 
nis und Malpana, auch an der Graͤnze des Fürs 
ſtenthums Brieg die Neyße auf. Unter den vielen 
Zeichen und Landſeen, ift derjenige weſcher im oppeli« 
fchen Kreife beynahe drenviertel einer geographiſchen 
Meile von der Stadt Oppeln gefunden wird, der 
größefte. 

8.3. Der Kreis enthält 23 Staͤdte, aud ei. 
ige Marktflecken. Die Dörfer haben ein ſchlechtes 
Anfehen, und faft überall trifft man pohlniſches tand» 
volf an, außer daß in den falfenbergifchen und neus 
ftädtifhen Kreifen auch bin und wieder deurfche Land⸗ 
leute wohnen. Unterfchiedene Diftricte von anſehn— 
licher Größe find ganz leer von Dörfern, 


$. 4. Als die Söhne Herzogs Ladislavs Ober» 
fehlefien theileten, befam Boleslav I das Füritens 
| Mmm 2 thum 
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thum Oppeln, deflen Söhne Boleslav II, Boles- 
lav IH und Albrecht, fich 1313 in daffelbe theileten, 
und fic) 1327 der Krone Böheim als Lehnleute unter» 
warfen. Des mittlern Enkel von feinem Sohn Bo- 
leslav IV, befamen das ganze Sand: es haste aber 
nur der ältefte, Namens Boleslav V,Nachfommen, 
doch gieng mit feinem Enfel, Herzog Johannes, der 
Stamm der piaftifchen Herzoge zu Oppeln aus. Dies 
ſer Johannes erbte 1516 das Fuͤrſtenthum Katibor, 
- und vereinigte daffelbige mit dem Fürftentbum Op» 
peln, welche beyden Fürftenthiimer von diefer Zeit an 
beftändig verbunden blieben, fo daß fie einerley fan. 
desordnungen, Privilegien, Recht, Aemter und Ges 
richte haften, Er ftarb uber 1532 ohne Erben, wor« 
auf K. Ferdinand I fogleid) von beyden Fürftenthüs 
mern Befiß_ergreifen ließ. : Beyde find zwar übers: 
haupt wieder an die Krone Böheim gebracht worden, 
aber die darinn belegene Domainen-Güter und Herr⸗ 
ſchaften, und unterfchiedene Regalien, find faft ins— 
gefammt von dem Kaifer Ferdinand I nad) und nach 
verpfaͤndet, und enblic) von dem Kaifer Nudolph II 
gaͤnzlich veräußert worden, fo daß davon zuletzt weiter 
nichts uͤbrig geblieben, als erſtlich das koͤnigl. Schloß⸗ 
amt Oppeln, mit den dazu gehoͤrigen weitlaͤuftigen 
Land⸗Diſtricten, und zweytens, das Amt Coſel, mit 
ber Stadt diefes Namens ; ja endlich iſt auch dieſe 
Cameralherrſchaft Eofel 1735 an den Grafen von 
Plettenberg lehnweiſe überfaffen worden. Bey fols _ 
cher Veräufferung der Domainen, bat ſich der Kai⸗ 
fer mehrentheils das Patronatrecht beyden Pfarren der 
Güter vorbehalten, daher es kommt, daß viele Pfar« 
ven auf den Gütern der privat Herrfchaften 27 | 
Er uͤr⸗ 
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Fürftenehümern Oppeln und Ratibor, noch jetzt von 
dem ‚König vergeben werden. 
— . 5. Ehedeffen war das Fürftenthum, wie die 
Landcharte von demfelben zeiget, in 12 Kreife abge« 
theilet, welche der Oppelnfche, Falfenbergifche, Ro— 
ſenberger, !ubliniger, Groß. Strehliger, Cofelfche, 
Toſter, Gleiwitzer, Schlamengiger , Neuftädter, 
Dber-Ölogauer und Zülzer Kreis, hießen. 
Bey der erften preußifchen Sandes-Einrichtung am 
Ende des 1741ften Jahrs, erſtreckte fich die Graͤnze 
eine Meile weit jenfeirs der Neiſſe, und diefer Strich 
$andes von Dber-Schlefien, der eine Meile breic war, 
wurde die Lifiere genennet, und weil die darinn lie- 
gende Derter theils zum Fuͤrſtenthum Neiß und Grotta 
fau,, theils zum Fuͤrſtenthum Oppeln geböreten, in 
die Meißifche und Oppelnfche Lifiere abgetheilet wur» 
de. Die legte machte einen Theil des Falfenbergis 
ſchen und Oppelnfchen Kreifes bis an die Oder aus, 
und wurde der falfenbergifche Kreis genennet. Mach 
dem breslauifchen Frieden börete der Mame L.iliere 
auf: doch blieb es größtentbeils bey der gemachten 
Einrichtung. Die Derter des Oppelnfchen Kreifes, 
welche zu dem Falfenbergifchen gezogen waren, wur⸗ 
den dem legten völlig einverleibet, und die meiften übri« 
gen weiter hin aufliegenden Derter des ehemaligen 
Falfenbergifchen Kreifes, wurden zu dem neuen Sal: 
kenbergiſchen Kreife gefchlagen , einige aber zu dem 
Dppelnfchen gelegt. Die vorhin genannten legten 
fehs alten Kreife, wurden in 2 Kreife zufammen ge . 
zogen, nemlich der Tofter , Gleimiger und Schla— 
- weniger, in den Tofter Kreis, und der Meuftädter, 
Ober⸗Glogauer und Zülzer, m den Neuftädter Kreis. 
Mmm 3 9.6. 
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9.6. Das Fürftenehum ftehet unter der koͤnigl. 
Dberamtsregierung zu Brieg, und unter der Krieges⸗ 
und Domainen Kammer zu Breslau, außer daß der 
Falfenbergifche Kreis in Finanz. und Cameral-Sa« 
chen zu den Niederfchlefifchen Kreiſen gerechnet wird. 


I Der opyelnfche Kreis. Der größre 
<peil deffelben auf der pohinifchen Seite, befteher aus 
weitläuftigen Waldungen , deren Holz aber wenig 
genutzet werden kann. Daber find unter preußifcher 
Regierung viele Pläge geänderf, die Brüche und 
Moraͤſte ausgetrocknet, neue Dörfer angeleger, und 
mie deutfchen, mehrentheils ausländifchen, Eoloniften, 
befegee worden, Auffer dem Eifenwerf an der Ma— 
lapane zu Skodny (auf der Landcharte Schodnia) 
iſt noch eine koͤnigl. Eiſenhuͤtte an dem Buttkowitzer 
Bach, nach der Stadt Creugburg zu, an der Graͤnze 
des Kofenbergifchen Kreifes. In diefen Eifenhürten 
werden nicht nur Bomben und Kugeln gegoffen,, ſon⸗ 
dern es wird auch in denfelben Stangen» und Stab 
eifen gemacht, es werden auch allerley Eiſen Waas 
ren verfertiget. 

Oppeln, auf pohlniſch Oppolie, lat. Oppolia oder 
Oppolium , die immediate Kreisftadt, welche auch die 
Hauptftadt des ganzen Fürftenthums ift. Sie lieget an 
der Oder, über welche 3 Brücen gebauet find. Das alte 
Schloß, "welches durch — Arm der Oder von der Stadt 
abgeſondert wurde, iſt 1736 abgebraunt, und mit demſel⸗ 
ben das Landes⸗ und Stadt⸗-Archiv verlohren gegangen, 
Man finder hier ein bifchöfliches Commiffariat,, unter wel⸗ 
chem die Archipresbyteriate zu Salfenberg, Ober Glogau, 
Krappitz, Landsberg, Lublenet, Groß S ehlitz Paſchkitz, 
Roſenberg, Siolkowitz, Toſt, Ujesdl und zuͤtz, heben, 
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ein Archidiaconat von 27 Archipresbyteriaten, eine Pfarr⸗ 
kirche und Collegiatſtift zum heil. Kreuz, welches 1160 ge⸗ 
ſtiftet ift, einen Probſt und in Chorherren hat, ein ehemaliges 
Sefuiter: Collegium, ein Dominicaner: und ein Franeifcaner> 
Kloſter. Ueberbaupt find hier g Kirchen. Die Beſatzung 
und die evangelifhen Einwohner, halten ihren Gortesdienft 
auf dem Rathhauſe. 1744 wurde hier die oberfchlefifche 
Lönigliche DOberamtöregierung und ein mit derfelben vera 
Bundenes Oberconfiftorium , Pupillencollegium, Criminal⸗ 
collegium und Fifcalat errichtet, 1756 aber nach Brieg vers 
legt. Die Stadt hat ihre vornehmſte Nahrung vom haͤu⸗ 
figen Branntemweinbrennen , und von der damit verfnüpfs 
ten Viehmaͤſtung. 1260 wurde die Stadt von den Tatarn 
verwüftet. 1501 brannte fie ganz, und 1516 größtentbeils 
ab. 1682 gieng tiber die Hälfte derfelben, und 1684 faft 
die ganze Stadt im Feuer auf, 1689 erlitte RS 
roßen Brandſchaden, und-1739 noch größern, 1741 
urde fie von den Preußen eingenommen. 

2 Das Eöniglihhe Rammeramt zu Oppeln. Das 
Amthaus ift auf einer Inſel in der Oder erbaner, auf wel⸗ 
her auch die Salzniederlage ift. Zu demfelben gehören 
DBieftrznid , Buͤtkowitz, Chroftziz, Dammeratſch 
und Jammer, Groß-Döbern, Dambrowfa, Dzieka⸗— 
nowig, Salkowig, Salmirowis , Sogtsdorf, Solls 
wark, Banendorf, Gorek, Goslawitz, Groſchwitz, 
Gruttſchuͤtz, Jellowa, Kempa, Kollanowitz, Kſzo— 
rowitz, Kraſchiow, Krogulno ſammt Grundorf und 
Neundorf, Kronſte, Kroſchzinna, Krzanowitz, Cu⸗ 
blian, Luboſchuͤtz, Maline, Naklo, Meudorf, Pop⸗ 
pelau, Raſchau, Sakrau, Schielkowitz, Schiodria, 
Sczredrzik, Sowade, Szeppanowitz, Tarnow, Wan⸗ 
gern, Wino, Zowitic. | | 

3 Proskau, Prußfa, ein mediat Staͤdtlein, mie 
einer katholiſches Pfarrkirche. Won demfelben habe die 
Grafen von Proskau Proskowsky ihren Namen, jetzt aber 
gehört fie den Grafen von Dietrichſtein⸗Proskau. Es iſt 
hie 1765 eine Manufaktur von unächtem Porcellan anges 
Jegt worden, und in Aufnahme gefommten, - 
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4 Rrappig, auf. pohlniſch Krzapkowitz, eine Kleine 

bemaueste medıat Stadt, an der Over, welche hier eine 
Broͤcke hat, und. die Prudniß aufnimmt, Sie bat eine 
katholiſche Pfarrkirche, und ift eine Herrſchaft, welche 
von der gräfliben Familie von Neder an die Freyherren 
von Haugwis gekommen. 

5 Ezarnowans, ein jungfraͤuliches Klofter Praͤmon⸗ 
firatenferordens, am Fluß Malpana, welcher unterhalb 
deff-!ben in die Oder gehet. Es hat einen infulirten Probſt. 
Anfänglich iſt es zu Ribnick gstifter, von Dannen aber 1236 
hierher verfeget worden, Es werden hier Spitzen nach bras 
banter Art geflöppelt, | { 

6 Bon den ehemaligen falfenbergifchen Rreife find zu 
dem jetzigen oppelnſchen Kreife die Dörfer Baumgarten, 
Grodig, Schedliske, Seubersdorf oder Seiffersdorf, 
Tillowig, Schiedlow und Weyderwig, gezogen worden. 

_ Sriederich-Graͤtz, ein neues Dorf, welches von 
Hußiten angeleget worden, die eine eigene Kirche mit eis 
nem Prediger haben, FJ 


I Der falkenbergiſche Kreis, ift jetzt nicht 
mehr eben derſelbige, der er ehedeſſen geweſen; wie 
aus demjenigen erhellet, was oben $. 6. gefaget wor⸗ 
den. Inſonderheit find die Oerter zu bemerken, wel« 
che von dern ehemaligen oppelnfchen Kreife zu dem 
falfenbergifchen,, und von dem ehemaligen falfenbers 
-gifchen Kreiſe zu dem oppelnfchen gefchlagen worden, 
Die legten find in dem vorhergehenden Abſchnitt Nr. 6. 
genannt worden, und die erjten werben gleic) bey 
Num, 4, vorfommen, — 

* r Salkenberg, auf pohlniſch Niemedlin fat. Falco- 
montium, die kleine bemauerte Kreieſtadt, welche an der 
Steina liegt, ein Schleß, eine Farholifche Pfarrkirche _ 
und Probſtey; und eine enantgelifche Kirche bat, und 

den Grafen von Zierotin gehöret, Sie hat nie 
a PEST — run 


‘ 
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bräufte ausgeſtanden, vom welchen die letzte fich 1751 zuge 
tragen bat. 


2 Sriedland, auf pohlnifh Ferland, ein offenes 
Staͤdtchen an der Steina, mit einem alten Schloß, gehds 
zer den Grafen von Burahaus, 


3 Schurgaſt, ein offenes Städtchen an der Nenfe, 
den Grafen von Schack zugehörig. Es iſt hier ein Schloß, 
eine katholiſche Pfarrkirche, und eine evangel. Schule. 
4 Auffer dem eben genannten Städtchn Schurgaff, 
find nocy die Dörfer Srobnau, Sröbeln, Nickoline, 
- Börner, Stroſchwitz, Helbersdorf, Rauffe, Weiße 
dorf, Golſchwitz, Arnsdorf, Borkwitz, Toro, 
Jamte, Leipe, Rarbifhau, Schönwig, Czeppelwitz, 
Dambrau und Tiewodnid, von dem oppelnfchen KAreife 
abgefondert, und zu dem falfenbergifchen Kreife geichlas 
gen worden. Diefe Derter liegen insgefammt auf der 
deutfchen Seite an der Graͤnze des Fürftenthums Brieg, bis 
anderthalb Meile hinauf zroifchen der Oder und dem chi 
maligen falfenbergifchen Kreife. 
5 Groß» und KleinSchnellendorf,adeliche Dörfer, 


III Der rofenberger Kreis, welcher enthält 


1 Roſenberg, auf pohlnifch Olesno, die Heine 
Kreisftadt, welche bemauert ift, ein Schloß und eingfürfte 
liches Stift requlirter Chorherren Auguftinerordens bey der 
Pfarrfirche zu St. Michael hat, deffen Vorſteher ein ins 
fulirter Probſt ift. 1578 brannte fie ab. Sie gehdrteinem 
Grafen von Gafdin. 

Es gehören ihr die Güter Uſchuͤtz und Wyſſoka. 

2 Landsberg, auf pohlniſch Gorzow, eine Feine 
offene Stadt an der pohlniſchen Gränze, welche eine Fas 
tholifche Pfarrkirche hat, Sie gehdrt einem von Meis 
shenftein, | 

3 Biſchdorf, Bodzanowitz, wofelbft ein Graͤnzzoll 
iſt, Zembowitz, und andere Pfarrdörfer. 
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IV Der Lubliniger Kreis, in welchem 
° Lublinitz oder Eubleneg, auf pohlnifh Lubensti, 
die offene Kreisftadt, welche ein Schloß und eine Fatholts 
ſche Pfarrkirche bat. Sie gehört einem Grafen von 
Gaſchin. 

ı Anderthalb Meile von hier in dem zu der Herrſchaft 
Lublinitz gehörigen Dorf Sborowski, an der pohlnifchen 
Gränze, ift 1753 eine Tobscdöpfeiffen Manufaktur ange 
- Jeget worden, welche noch. befteher. 

3 Glinitz, ein Dorf, eine halbe Meile von dem vors 
bergehenden, wofelbft eine Fayance-Manufaktur ift. 
4 Öutentag, auf pohlnifch Dobrodein, eine offene 
Stadt, welche eine Farholifche Pfarrkirche hat, und einem 
Grafen von Burghaus gehöret, Die Urkunde, welche 
Wladislav, Herzog zu Oppeln und Wielun, diefer Stadt 
1304 gegeben, hat ihre gute Richtigkeit. ı 

5 Wofcdhnid oder Woiſchnick, auf pohlnifh Woz⸗ 
nitzky, ein offenes Städtchen unweit der pohlnifchen 
Gränze, welches eine Fatholifche Pfarrkirche hat, Es ges 
hört einem Grafen von Gaſchin. - 


V Der Groß : Sfrehliger Kreis, 
inwihen — . Ä ' 

1 Groß-Strehlig ‚, auf poblnifch Welifo Strzelcze, 
lat. Strelicia major, die Heine bemauerte Kreisftadt, wel⸗ 
che ein Schloß und eine Fatholifche Pfartkirche hat, und 
den Grafen von Colonna von Feld gehöret. 1759 brannte 
fie faft ganz ab, doch blieben das Schloß und die Kirche 
übrig. Bey derfelben erlitten die ungariſchen Inſurgen⸗ 
ten 1745 von den Preuffen einen Verluſt. 

2 Leßnitz oder Lefchnig, eine Feine und offene immes 

Diat Stadt, welche eine Fatholifche Pfarrkirche hat; nahe das 
bey liegt ver St. Annaberg, auf welchem ein Mannsklo⸗ 
‚fer Francifcanerordens mit einem kleinen Städtchen, und 
‚vielen Kapellen, dahin gewallfahret wird. Man hat von 
diefem Berge und aus dem Klofter eine Ausficht nach Poh⸗ 
Ien, Ungarn und Mähren, ie 

> 8De ı 
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3 Die adelichen Pfarrbörfer Jaſchiona, Wyſſoka, 
Aosmierfa, u. am. 

4 Himmelwiß oder Bewielnit , auf pohlniſch Tes 
melnifa, ein fürftlidhes Stift Ciftercienferordens, welches 
einen infulirten Abt hat. Es liegt in einer fandigen Ges 
gend, und befitzet in diefem Kreife die Dörfer Gonſchio⸗ 
rowig, Januſchkowitz, Ottmuͤtz, Raſchowa, Rockitſch, 
Ros niontau. 


VI Der toſter Kreis, welcher den ehemali⸗ 
gen beſondern Gleiwitzer⸗ und Schlawentitzer⸗Kreis 
begreift. 

ı Gleiwitz, auf pohlniſch Gliwice, die bemauerte und 
immediate Kreisſtadt, welche eine katholiſche Pfarrkirche, 
und in der Vorſtadt ein Franciſcanermoͤuchenkloſter bat, 
Die Beſatzung hält ihren evangelifchen Gottesdienft auf 
dem Rathhauſe. Die Einwohner ernähren fich vom Ho⸗ 
pfenbau und von der Quchweberey. Es ift bier das 
Steueramt des tofter Kreifes. Der Stadt gehören die 
Güter Petersdorf, Ricbtersdorf, Trinef, Zernik. 

2 Toft, auf pohlnifch Toſchek, die Kreisftadt, welche 
klein und offen ift. Sie hat ein Schloß mit einer evanges 
lifhen Kapelle, und eine Fatholifche Pfarrkirche, und ges 
böret den Grafen von Poſadowsky. In diefer Gegend 
find Eiſenhaͤmmer, Glaöhätten und Papiermüblen. Der 
Stadt gebdren die Güter Boguſchuͤtz und Lonzıf, 

3 Peiskretſcham, auf pohlniſch Pyskowice, ein offes 
nes Staͤdtchen mit einer katholiſchen Pfarrkirche, welches 
auch den Grafen von Poſadowsky zugehoͤret. 

4 Pilchowitz, ein offenes Städtchen mit einer katho⸗ 
den Pfarrkirche, einem Grafen von Wengeröfy zuge 
börig. 

5 Der ujeftifche Haldt oder Diftrict, gehoͤret zu des 
Bisthums Breslau bern Kreife, oder zu dem Fürftens 
thum Neiß, hängt Much in Lehn⸗ und Gerichts : Sachen 
von der bifchöflichen Regierung zu Neißab, aber in Anſehung 
der Polizey: und Kammer: Sachen gehört er tbeild au dem 

softer Kreife, theils zu dem beuthenfchen Kreife. Zu Di 
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letzten Kreiſe find Die zwifchen den Städten Gleiwitz und 
Beuthen liegende und oben verzeichnete Dörfer gefchlagen; 
zu dem erften aber gehören — 

1) Ujesdl, oder Ujeſt, auch Oyeſt und Viaſt, ein 
offenes Staͤdtchen am Fluß Klodnitz, welches Herzog Ca⸗ 
ſimir dem Bisthum 1222 geſchenkt hat. 1770 brannte es 
faſt ganz ab. Es hat ein Schloß, und gehoͤrt einem Gra⸗ 
fen von Sobeck. — | 

2) Alt⸗Ujeſt und Jarifhau, Dörfer mit Schlöffern, 

3) Kaltwaffer und Klutſch, Dörfer mit katholiſchen 
Pfarrkirchen. RR ar 
45 Poinfhowig, oder Ponifhowig, ein Dorf mit 

einem Schloß, aa PAREMNT: 

5) Die Dörfer Niekarn, Nieweſche und Nieſtrowitz. 

6) Schlawengig, eine Herrfchaft von anfehrlichen 
Ddsfern, welche der gräflihen Familie von Hoym gehds 
yet. Su derfelben find ein Deßing- Hammer, Eiſen⸗ Blech: 
und Stahl-Fabrifen. — 

7) Soßniſchowitʒz oder Saſſinkowitz, oder Deutſch⸗ 
RKieferſtaͤdtel, ein offenes Städtchen mit einer katholi⸗ 
feben Pfarrkirche. Es gehört einem Grafen von Chorinsky. 

8 Die Farholifchen Pfarrbörfer Rachowitz und Brze⸗ 
czinka, mit Schlöffern, | 


VI Der cofelfche Kreis, welcher enthaͤlt 
1 Cofel oder Kofel, auf pohlnifch Kozle, die Fleine 
Kreisftadt, welche hicht weit von der Oder liegt, und vom 
König Friedrich II zu einer ftarfen Feftung gemacht wor= 
ben ift. Ste bat einen Gouverneur und Commandanten, 
ein Schloß, eine Fatholifche Pfarrkirche und ein Minoritens 
kloſter. Die Beforung hält den evangelifchen Gottesdienſt 
auf dem Kathhaufe, Ehedeſſen hatte fie nebſt einem Dazu 
gehörigen Strich Landes den Titel eines Fürftenthums. 
Kaifer Karl VL fchenkte das Schloß mit feinem Zugehör 
dem Fürften Menfchifow, nach deffen Fall eg wieder eins 
gezogen, und einem Grafen von Plettenberg gefchenfet 
wurde, deſſen Familie daffelbe, auch noch befiget. Unter 
der Gerichtöbarkeit diefes Schloffes ftehen das —2 — 
| dorfer 
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dorfer Freyvorwerk, Kuͤtznitzky und das Dittmorauer 
Sreyvorwerk. 1745 wurde die Stadt von den Ungarn 
mit ftürmender Hand eingenommen, aber von den Preufen 
bald wieder erobert, 1758 wurde fie von den Deftreichern 
eine Zeitlang eingefchloffen, und 1760 von ihnen vergebs 
Lich) beftürmet. Dem Magifirat gebören die Güter Ko⸗ 
belwitz und Rogau, und dem Hofpital Dzielnitz. 

2 Folgende gräflich plettenbergifche Dörfer : Cziſſowa, 
Dembows, Kamionky, Klodnitz, Lenky, Mechnitz, 
Neſſelwits, Poboriſchau, Reinsdorf, Wiegſchuͤtz. 

3 Die graͤflich henkeliſchen Dörfer Potzenkarb, Pitt⸗ 
Bau, und der erſte Autheil an Lenſetz, deſſen zweyten Ans 
theil die Erben des Barou Trach befigen, 

4 Die graͤflich gaſchiniſchen Doͤrfer Blazejowitz, 
Cziſchek, Dziergowitz, Gniewoff, Jaborowitʒ, Coh⸗ 
ny, Millowitz, Pohlniſch-Neukirch, Nietznaſchen, 
Oſtrotznitz, Podleſch Przedborowitz, Roſchowitz, 
Sakrau, Sukowitz, Warmenthal. 

5 Die freyherrlich kalkreuteriſchen Dörfer Czinzkowitz, 
Szielawy, Grſenzin, Lanietz, Witoslawitz. 

6 Boſtenthal, ein Pfarrdorf, dem Breslauer Doms 
kapitel zugehoͤrig. 

7 Pawlowizky, ein Dorf unweit Coſel, woſelbſt ſich 
jetzt die vereinigten evangeliſchen Bruͤder aufhalten, welche 
vorhin zu Roͤsnitz geweſen. 

Anmerkung. Die ehemaliaen Coſelſchen Kreisbörfer Dobi⸗ 


ſchau, Dobroslawitz und Muͤtzkirchen, gehoͤren nun zum 
Rattiborſchen Kreiſe. 


VII Der neuſtaͤdter Kreis, mit welchem 
der Ober⸗Glogauer und Zuͤlzer Kreis vereiniget find. 


ı KTeuftadt oder Bönigliche Neuſtadt, auf pohlniſch 
Prudnik, die immediate und bemanerte Hreisftadt, welche 
am Fluß Prudniß liegt, eine katholiſche Pfarrkirche, ein 
Kapnzinerklofter, eine evangelifche Kirche, deren Prediger 
zugleich Inſpector der evangelifchen Kirchen in Ober⸗Schle⸗ 
fien und Mitglied des oberfchlefiichen Eonftftoriums ift, ein 
altes Schloß, Namens Wagendrüffel, und 2 *—* 

we 
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welche die obere und niedere Vorftadt genennet werben, 
bat. Sie ift nach Oppeln die befte Staot des Fürftens 
thums. 1474 brannte fie ganz ab. 1745 fielen bier hefe 
tige Scharmügel zwifchen den Preuffen und ungarifchen 
Infurgenten vor. 1779 grif ein großes Corps Faiferlicher 
Truppen diefe Stadt an, und feßte fie auf eine underants 
wortliche Weife in Feuer, ohne der Beſatzung, welche fich 
bey überbanpnehmenden Brande herauszog , etwas anha⸗ 
ben zu koͤnnen. Den Befehl über diefe Truppen, welche 
die Stadt durch Haubigen verwüfteten, führte der Genes 
ral Dlives Wallis. König Friederich Ilhat fie wieder von 
Steinen erbanen laffen, Der Stadt Kämmeren gebören 
die Güter Dittersdorf, Jaffen, Kreiswig, Kreſchen⸗ 
. dorf, Leuber, Riegersdorf, Schnellenwalde,, mit 
einer Fatholifchen und evangelifchen Pfarrkirche, Schweine» 
dorf und Zeifelwig, in Lager bey diefer Stadt, beſchuͤ⸗ 
et Nieder-Schlefien wider alle feindliche Unternehmungen 
von der mährifchen Seite, 

2 Ober-⸗ oder Klein⸗Glogau, eine Heine bemanerte 
Stadt, welche den Zunamen im Gegenfag von der Stadt 
Gloß Slogan in Nieder: Schlefien, fonft aber ein Schloß, 
ein 1379 geftiftetes Collegiatftift zum heil. Bartholomäus, 
von einem Decano und g Ehorherren, und ein Minoritens 
Flofter hat, und als ein Majorat einem Grafen von Op⸗ 
persdorf gehüret, der zugleich Freyherr zu Eich> und Frieds 
ftein iſt. 1769 brannte die Hälfte der Stadt nebft dem 
Minoritenflofter ab. Unweit derſelben fteht ein Pauliners 
Hofter. Der Stadt gehören die Güter Weingaffen und 

Hinterdörf. ! | 

3 Rlein:Steeblis, ein offenes Städtchen, welches 
eine Fatholifche Pfarrkirche hat, und den Grafen von Dies 
trichftein-Prosfau gehoͤret. 

4 Zuͤlz oder Zuͤlch, auf pohlniſch Biala, von eini⸗ 
gen auf lateiniſch Cilicia genannt , eine Stadt, welche 
bemauert , aber Elein iſt, eine Eatholifche Pfarrkirche bat, 
und von vielen Juden bewohnet wird. Die Herrſchaft 
Zuͤlz hat ehedeffen den Grafen von Proskau gehöret, ift 

| — 1747 
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1747 von der Oberamtöregierung zu Oppeln für 237762 
- Gulden feil geboten worden, und gehört jetzt dem Grafen 
Matufhfe. 

5 Langenbräüd, ein großes Pfarrdorf. | 
6 Die Pfarrpörfer Schönau, dem Domkapitel zu 
Ober⸗Glogau gehdrig, Deutſch⸗ und Pohlniſch⸗ Raſſel⸗ 
witz, Sriedersdorf, Walzen, u.a.m, 

7 Alt:3ülz, Groß-Pramſen, Schmieg, und ans 
dere Pfarrödrfer. 

8 Steinau, auf pohlnifh Stzynawa, ein Städts 
hen an der Steina, mit einer Fatholifchen Pfarrkirche, 
und einem fehr alten Schloß. 1765 brannte der Ort faſt 
ganz ab. Es gehört der Familie von Haugwiß, 


(2) Der Rattiborer Kreis, oder 


Das Fuͤrſtenthum Rattibor. 
gr Das Fuͤrſtenthum Ratibor oder Kattibor 
graͤnzet gegen Norden an das Fürftenthum Oppeln, 
gegen Welten an die Zürftenthümer Troppau und 
Sgägerndorf, gegen Süden an die freyen Minderherr⸗ 
fchaften Dderberg und Loßlau, und an die freye Stan« 
desherrfchaft Pleß , welche legte auch gegen Diten 
die Graͤnze macht, Es iſt das Fleinfte unmittelbare 
Fuͤrſtenthum in Schlefien. 
$.2. Der Boden deſſelben ift befjer, als im Fürs 
ftenthum Oppeln, und träget Weizen, Roggen und 
Gerſte in hinlänglicher Menge, man bat aud) gute 
MWiefen und Baumfrüchte. Die Oder fließet durch 
den weftlichen Strich des Sandes, außer derfelben aber 
find zwar Bäche, aber feine Flüffe vorhanden, hin⸗ 
gegen viele Teiche und Sandfeen, 
$.3. Es enthaͤlt nurz Städte, Man trifft bier 
lauter pohlniſches Landvolk an, 
4. 
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S. 4. Us die Söhne Wladislavs I ſich 1163 
£heileten, befam Miecislav Teſchen, Oppeln und 
Ratibor, und als diefes Urenkel 1288 eine Theilung 
pornahmen, kam Ratibor an den jüngfien ‘Bruder 
Przemislav, welchem fein Sohn Leſco folgte, der fich 
von der Krone Böheim belehnen ließ. Mach feinem 
Tode Fam das Fürftenthum Ratibor an feiner Tochter 
Anna Ehemann, Herzog Nifolas U zu Troppau, 
und deffelben älteften Sohn Johannes. Diefem 
folgte fein Sohn Johannes II, diefem fein Sohn Nis 
Folas V, diefem fein Sohn Wenzel, deffen Enfel ohne 
Erben abgiengen, worauf Ratibor an die Herrfchafe 
von Oppeln Fam, und mit dem Fürftenehum Diefeg 
Namens nachgehends einerley Schicfahle bate, und 
beftändig verbunden -blieb, 


6.5. Es ftehet unter der Föniglichen — | 
gierung zu Brieg, und unter der Kriege» und Domai⸗ 
nen⸗Kammer zu Breslau. | 


$.6.. Weil es klein ift, macht es nur einen ein« 
zigen Kreis aus. Die EINE OR deffel« 
ben find: 


ı Ratibor ober Rattibor, die immebiate Hauptftadt 
des Fürftenthums , welche an der Dver liegt, die bier eine 
"Brücke bat, und ſch ffbar wird. Das Schloß und die St, 
Johanneskirche ftehen: jenfeitd der Dver. Sonft findet man 
hier bey ber Pfarrkirche ein 1287 geflifteres Collegiatriift 
von einem Probft und 9 Chorherren, und hiernädft eine » 
Probften der regulirten Ehorherren des heil, bierofolymitas 
nifchen Grabes mit dem doppelten rotben Kreuz, ein fürfts 
liches Fungfrauen = Kloſter zum heil. Geiſt genannt, ein 
Dominicaner- und ein Franciſcaner-Kloſter, auch iſt hie⸗ 
ſelbſt ein biſchoͤfliches Commiffariat, unter welchem die 
Arch! a zu Gleiwitz, Roſtenthal, Lähn, Groß: 
Ns 
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Duben Pogrzbin und Sorau' fteben. Die biefige, Befa- 

Bung hält: den Gotresdienft auf dem Narbbaufe. ' Die 

Stadt iſt 1574 ganz, und 1637 9: oßent des abgebraunt. 

1745 nahmen die Preuffen den Ungarn die Stadt mıit fürs 

mender Hand ab,wubey die legten einen brprücht lichen Bers 

— 1776 erlitie die Stadt eiue große Feuers⸗ 
un | 


De Kämmerey, gehbren die eu⸗ zu en, 
Bozezie, Dybow und Plants, mit den dazu gebdriren 
Borwerken. Auf der Landcharre werden die beyden leßten 
Derter Bidow und Planna genenner: : Dem Colleg iat⸗ 
ſtift gehören die Güter Czyrzanow ‚Bamow , Grze⸗ 
gorkowitz, und cin Amheil an dem Dorf Studenna. 
Dem Jumafern Stift ‚gehören Adamewiß, AuliichFau, 
Bienchowitz, mit einer Kirche, Boguntz, Ellsoth, 
Gaſchowitz, Wärmuntow, und Zowada. 


2 Sohrau, auf pohluiih Syory, eine Fleine bes 
‚mauerte Stadr,: ‚weiche eine katholiſche Pfarrkirche har, 
Sie ift immediat, und befiget das Guth Kliſchczow. 


3 Kiebnik, eine Heine offine Stadt, mit einem alten 


hp. Sie gehört den Grafen Wengersty, 


4 Rauden, ein Fhrftliches Stift Eiftercienferordeng, 
welches einen Abt zum Vorſteher bat. , Es ift 1253 von 
dem ‚Herzog Wlavdisiad geitiftet, und darüber 1258 eine 

rliche Urkunde ausgefertiget worden, Es gebdren dem: 
Men die Güter Chwakengiß, Dobiihau, Dobrop! a⸗ 

wis, Jankowitz/ Matzkirchen, Broß: und Rein: 
Rauden, ‚ Stanig, Stodolt, Zzwonowitz. 


5 Rolgende 'adeliche Dörfer mit Kirchen: "Altendorf, 
Boguſchowitz, Poblnifh-Rrawarn, 2.ubow, Kud. 
nie und Slaͤwikau⸗ Woinowig, warn | 


Es 


2) Solgenhinikchare Sünttensbimen 
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Die Fuͤrſtenthuͤmer Troppau und Jaͤ⸗ 
gerndorf dieſſeits der Oppa, nebſt dem 
Diſtrict von Katſcher, welches zufammen 


Der Leobſchuͤtzer Kreis 


genennet wird. , 


— Das Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf liegt in 
dem Fuͤrſtenthum Troppau, und eins zertheilet das 
andere, daher die Gränzen eines jeden nicht wohl 
- befchrieben werden Fönnen : beyde zufammen aber find 
‚von den Fürftenthümern Neyß, Oppeln, Ratibor und 
Teſchen, „von den freyen Minderhertſchaften Freuden⸗ 
thal, Loßlau und Oderberg, und von Mähren um- 
geben. Sie fehließen auch ven Diftriet von ‚Karfcher 
ein, welcher ehedeffen zu Mähren gehoͤret hat. 

2 Das Fuͤrſtenthum Troppan ‚, Prinef. 
— Oppavienfis, hat gutes Getraideland, gute 


Wieſen, und viele Baumfrüchte,und enthält io ‚Städte | 
und ı Sleden Das Sürftenthum Jagerndorf, 


Principatus Carnovienfis, hat, einen fruchtbaren Bo⸗ 


den, und Sauerbrunnen. Aus den Lerchenbaͤumen, 


welche darinn wachſen, wird Terpentin ‚gezogen; es 
werden auch Dachrinnen daraus gemacht Dieſes 
Fuͤrſtenthum hats Staͤdte. Durch beyde Fuͤrſten⸗ 
thümer fließet die Oppa, nimmt die Mora auf, welche 


in der freyen Minderher efchaft Sreubenthal entfpringet, 


und ergießer fich in die Ober. _ 

$ 3» Das Sürftenthum Troppau iſt vor 
Alters ein Stück von Mähren gewefen, und mit dem⸗ 
ſelben zugleich an Boͤheim gekommen Koͤnig Prze⸗ 


mysl Ottocar Il erhob es zu einem —2 und 


Ä gab 


/ a, 
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Een e8 1254 Tel natürlichen Sohn Nikolas, deſſen 
sohn und Nachfolger Nikolas Il mit feiner —2 | 
irn Anna, einer ratiborifdyen Prinjeßinn, das Fir⸗ 
tentptm Ratiber befam, und Troppau dem König 
on Boͤheim zu Lehn auferug. eine Söhne theilee 
en fid) alſo, daß —— der aͤlteſte das Fuͤrſten⸗ 
Rattibor allein ‚behielt, die 3 übrigen aber, naͤm⸗ 
id) ° Niklas, We zʒel und Prjemislav das Fürftene 
| jÜ —* — bekamen. Die beyden erften, ftarben 
ne Erden , daher Prjemislan das Ganze Kürftens 
Du Befaß ‚ wid folches feinen 5 Sohnen Wenzel, 
ikolas, Wirpelm,. Ernft und, Przemislav hinter» 
ieß, von welchen nur Wenzel und Wil sim Kinder, 
jatten, und 1480 war ſcon das ganze Berchlecht aus 
eſtorben. König Georg Podiebrad ‚von Böheim, 
delchem ‚Herzog Ernſt das Fürftenehum Troppan 
perkauft hatte, "gab, daffefbe feinem, älteften Eohn 
Bieterin, welcher &8 ‚aber 1475 mit. dem König Mate 
bias egen einige Hüter in Elavonien vertauſchte, 
— Koͤn Ratchias Troppau feinem natuͤrli⸗ 
hen ohn 30 en Corvin gab, welchem es König 
Wlabislav weghahin. , und feinen Brüdern Johan 
Albrecht und Sigmund nad) einander gab. Hierauf 
bekam es H 309 Eofımir von Tefchen auf$ebenslang, 
nach deffen „X de. e8 1528 der, Krone Böheim wieder 
imfiel, Kaiſer Matthias gah! es 1614 an Karl Fürs 
J von, ‚Kchtenftein, welcher es anfänglich nur pfand« 
eife befaß, und deffen Enkel Fuͤrſt Johann Adam 
Andreas Die ältere lichtenſteiniſche &ini 1712 beichloß, 
worauf das Zürftenehum Troppau an. uͤrſten Anton 


. - ’ r 
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6. —9 Das Furſtenthum Jagerndorf.i iſt 
ai ein Theil des Fuͤrſtenthums Troppau 
geweſen, und erſt ein beſonderes — gewor⸗ 
den, als Herzog Johannes J zu Troppau und Rati⸗ 
bor Enkel, Herzog Nikolas V., feinen Wohnfig zu 
Jaͤgerndorf auffchlug. Seine? Tochter Barbara erbte 
nach dem Tode ihrer Brüder ‚, Johannes und Wen⸗ 
zel, das Fürftenehum Sägerndorf, und vermaͤhlte ſich 
nach ihres erſten Gemahls, Herzogs Johannes von 
Teſchen Tode, mit: Georg Freyherrn von Schellen« 
berg, welchem fie das Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf zu⸗ 
brachte, dem es auch vom K. Wladislavısc6 zu sehn: 
gegeben wurde. Dieſer und feine Söhne! verfauften 
63 1542 erb- und eigenthuͤmlich für 58900 ungarifche 
Gulden an Markgrafen Georg zu Brandenburg, wel⸗ 
cher ſchon 1523 vom Koͤnig Ludwig zu ſolchem ‚Ankauf 
Erlaubniß erhalten harte, und in dem Furſtenthum | 
die evangelifche Religion einführete,. ‘Er hatte feinen | 
Sohn Georg Friedrich zum Nacıfölger, weld et ‚for 
wohl vom Ferdinand I als ‚Narimilian I mit dem 
Fuͤrſtenthum beliehen wurde, und daſſelbe weil er 

keine Kinder hatte, 1595 dem Markgrafen Joachim 
Friedrich, nachmaligen Churfürften, von Brandens, 
- burg, vermachte, der es feinem & on, Jehann 
Georg, zum abgetheilten Erbe A Diefem 
wurden die Herrfchaften Oderberg und eurhen, wel⸗ 
che ſeit Markgrafen George Zeiten mit Sägerndot i 
verbunden geweſen taren, abgeſprochen, und als er 
nachher des von den Böhmen zu ihrem König erwaͤhl⸗ 
ten Friedrichs V Parchey annahm , und unwandelbar 
dabey blieb, wurde er vom Kaifer Ferdinand II im 
die. Acht erfläret, und, ihm 1623 das a 
[ 
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be ’. PX 
Jaͤgerndorf genommen, welches der Kalſer dem Fürs 
ſten Karl von Lichtenſtein überließ, worauf es gleiche 
Schickſale mit Troppau hatte, Friedrich Wilhelm 
Churfürft von Brandenburg‘, wurde zwar 1686 mes 
a ae a Tele: ale 
fein, König Friedrich Min Preußen, fuchte fier740 

eiiier ır1: b 
de Im Berliner Frieden von 1742 rat Ma- 
zia Thereſia, Röniginn von Ungarn und Böheim, 
an, König Friedrich II den dieſſeits der Oppa belege⸗ 
‚nen Theil der Fuͤrſtenthuͤmer Troppau und Jaͤgern⸗ 
dorf, nebſt dem vorher zu Maͤhren gehoͤrig geweſenen 
Diſtriet von Katſcher, auf ewig ab. Seit dieſer 
Zeit gehet die Graͤnze zwiſchen dem preußiſchen und 
boͤheimiſchen Antheil an dieſen Fuͤrſtenthuͤmern, beym 
Einfluß: der Oppa in die Oder an, und die Oppa hin⸗ 
‚auf bis an die Stadt Jaͤgerndorf, von dannen nad) 
Tropplowitz, und alsdenn an der Oftfeite der, Herr- 
ſchaft Olbersdorf und des zu Mähren gehörigen 
Diſtricts, wo Hozenploz und andere Derter Kegen, 
weg, u. ſ. w. Hr 


$.6. Der Fürft von Sichtenftein , welcher diefe 
Fuͤrſtenthuͤmer beſitzet, bat alfo wegen derſelben nun. 
mehr zwey Oberherren. ‚Sein Titekift: LT. LT. des - 
beiligen römifchen Beichs Fuͤrſt und Regierer 
des Hauſes von und zu Lichtenftein von Ni⸗ 
folsburg, Herzog zu Troppau und Jaͤgern⸗ 
dorf in Schlefien, Graf zu Riteberg, ꝛc. Sein 
Wapen enthält, 1) im goldenen Felde den herzog> 
Tichfchlefifchen Adler , 2) das Herzoglich-fächfifche War 
pen, 3) ein von roth und Silber die Laͤnge herab ges 
Y Mnn 3 . theile 


g 
im 
 \ 
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Übeitten. — wegen rappdu ; * Nr einen 2 
„sungfern. Abfer, mit einem geftönten, fübernen Kopf 
im goldenen Feine, wegen Scheflenberg; N 5). ein gol⸗ 
denes und an holdenen Bändern hangendes Jagehorn 
in einer blauen pi e.megen Nägseuborf ,. und 6) ei⸗ 
nen von Gold Yind rord queer gerbeilen Miteelfhitd | 
wegen tichfenftein. 
Der Fuͤrſt beſtollet ſowohl in dem unter 
preußiſcher, als in dem unter boͤheimiſcher Oberherr⸗ 
ſchaft ſtehenden Antheil dieſer Fuͤrſtent huͤmer "eine 
‘ BLandeshbauprmannfchaft, welche in jedem Ait⸗ 
theil aus einen Landeshauptmaun 2 Amtsaſſeſſoren 
und einem Anitsfeoretair: beſtehet ‚Er hat von bepden 
Fuͤrſtenthuͤmern weiter nichtz, als unterthaͤnigen Ge⸗ 
horſam / und was feine Kammerguͤter eintragen Dis 
unter preußiſcher Oberherrſchaft belegene Antheil iſt 
der oberſchleſiſthen Oberamtsregierung und der 
Kriegsd und Domainen· Ramnier zu Breslau unter⸗ 
| abe und macht, wie oben. angezeigt worden nebſt 

dern Diſtriet von Katfcher, den Leöbfchüger Rreis 
aus. Diefes Antheil iſt auch jet nur zu IPDEIIPFNG | 
und ich handele alp -  .„. ——— 


a Don dem neeußifchen Anden am 
Fuͤrſtenthum he a 
m — gehoͤren ee — 
1 Folgende Städte, Ne. RT 


1 Zulefgin, oder Holtſchin, auf bobnw —34 
eine Heine beinauerse Stadt, mit einem. Schloß und. einer 
Farholifchen Pfarrkirche, gehöret einem Baron Gruttſchrei⸗ 
ber. 1745 erlitten die ungarifchen Inſurgenten heſcioſt 
einen beträchtlichen Rn von den Preußen, | 


2 er 
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u 2 Benefhau oder Benifhau, an der Oppa, ein of 
fenes Städtchen , mit einem Schloß und einer Fatholifchen 
Pfarrkirche. Es gebdret einem Baron von Henneberg. 
Daß in diefer Gegend vor Alters ein Silberbergmwerf gewe⸗ 
fen ſey, erhellet Aus einem Privilegium, welches der böheis 
mifche König Przemysl Ditocar 1275 der Stadt Troppau 
verliehen hat. . 

3 BKranowitz, eine Beine offene Stadt, welche eine 
er Pfarrfirche hat, und einem von Reiſerwitz ges 
hoͤret. IY 

4 Neubkirch, ober Deutſch-Neukirch, ein offenes 
Städtchen, welches eine Fatholifche Pfarrkirche har, und 
einem Grafen von Würben gehört. 

5 Tropplowis, ein offenes Städtchen, mit einer Fa- | 
tholiſchen Pfarrkirche, gehöret einem Grafen von Sedt— 
nitzky, welcher auch das nahgelegene Dorf Goͤppersdorf 
beſitzet. WFT RN | 

„I Zofgende Schlöffer, abeliche Guͤter und Dörfer : 
«1 Groß-Darkowis, Hatſch, ein Pfarıdorf, Koblau, 
Marquartowitz, Schüllersdorf und Pailelkendorf, 
welche den Ex⸗Jeſuiten zu Troppau gehören. 

2 Hofebialkowig, ein Kirchdorf mit einem Schloß, 
nicht ‚weit vom Einfluß der Oppa in die Oder, gehörer 
fowohl, als Petrzkowitz und Ellgoth, einem Grafen 
Sianini, — U > Bern 

3 Pyſchtz und Roͤberwitz, find adeliche Pfarrdörfer. 

4 Uaſſiedel, Bolatitz und Oderſch, Pfarrdoͤrſer 
mit Schloͤſſern. 

5Branitz, ein Schloß und Ritterſitz an der Oder, zu 
welchem das Dorf Ober: und Nieder⸗Branitz gehören, 

6 Die Pfarrddrfer Creutzendorf, Badewitz, Ditt⸗ 
merau, Leiſnitz. > 6 

7 Bröbnig, ein Pfarrdorf, mir einem Schloß, eine 
viertel Meile von Leobſchuͤtz, ift eine Commenthurey des. 


Johanniterordens, welche ihren Sig bid um die Dritte des 
Anna söten 


3, Das Herzogthum Schleſe en. 


16ten Jahrhunderts zu Leobſchat gehabt hat. Es gehören 
ihr wie Huͤter Babitz Dittmeran, Groͤbnig — 
Leinerwitz Neuſtift Schsnborn Werners dorf. 


b Von dem preußiſchen Antheil an dem 
Fuͤrſtenthum Jagern wort, 
zu welchem ‚gehören 


Leobſchoͤtz oder Luͤbſchuͤtz, eine bemauerte er . 
in. einer-fruchtbaren Gegend; welche der Hauptort: des von‘, 
iht benaunten Kreifes it, eine Fatholifche Pfarrkirche, und 
ein Ftanciſcanerkloſter hat. 1603 brannte ſie groͤß ent heils 
ab „‚atı9,1626, 27, 34..42 bat fiein Kegeeiten viel er⸗ 
fitten. Der Stadt gehören Die Güter Blumsdorf, Kal⸗ 
tenhaquſen, Aönigsdarf, Sabſchuͤtz mit einer Küche, 

Bl enberg. una Taumliß, ! 


2; Bauerwit; oder Dauerwig, ein — Stäbchen, 
mit: ner katholiſchen Pfarrkirche, welche dem Sungfrauene; 
kloſter zu Ratibor gehoͤret. 


Zaud if, ein off: nes Etadlchen niit. einer N | 
ſchen Pfarrkirche, welcyes dem Baron sen Henneberg * F 
hoͤret· Bey demſelben iſt fettes Acerland, | 


4 Die Parrddrfer Deutſch Crawärn, Groß Pileſch 
Zauchwitz un a. m. Ben dent evangeliſchen Kirchdorf 
Roͤsſnitz, fiel 705 ein hitziges Gefecht geigyen — 
und umgartfchen Inſurgenten don. 95 J 


5 Die Kirchdörfer Soppau, mit, einem Schloß, in 
deſſen Gegend die ungarife en Inſurgenten ‚1745 eine ſtarke 
| je abuße von den Preuffenerlitren, Dobersdörf mit einem 
Schloß, und Koben, dem Fürften zugehörig. * Das’ 
Kirchdorf Pilgers dorf "gehört halb bieber und. halb zu 
Maͤhren. Das letzte Antheit beſitzt ein Freyherr von Loͤw, 
das erſte einer von Blumenkron. Die Gränze macht ein 
Waſſergraben. 24 


6 Neudorf und vadewiz find anche Rirhnrfer 4 
mit — — 


‚ars ” . 


} 


— 
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7 Die Kirchddrfer Rittelwig — re 
welches letzte ein Schloß hat. 
2 8 Dass Eönigliche. freye Burglehn ——— 
u welchem, das Kirchdorf dieſes Namens, und der Dre 
Gansberg gehbren, ift-gräffich heuleliſch. 


TE Bon dem Difieiet von’ Satfähee 


# 
OR Diefer Diſtriet hat vor Alters zu Schfefien — 
den Se Di von. Zefchen gehoͤret ums Jahr 1554 
aber hat ihm der Biſchof zu Olmuͤtz nebſt einigen an⸗ 
dern ſchleſiſchen Oertern an ſich gezogen , deburd) er 
von, Schleften abgeriffen, und als ein Stück; der Mark⸗ 
graffchaft Mähren angefehen worden, wiewohl die 
ſchleſiſchen Fuͤrſten und Stände ihn allezeit als ein 
Erüd von, Schlefien berrachtet, und verlanget haben, 
daß er diefem Herzogthum wieder einverleiber werz . 
den folle. Im Berliner Frieden kam die Obsrheree; 
ſchaft uͤber denſelben an den Koͤnig von Preuſſen, und 
ſolchergeſtalt wurde er wieder zu Schlefien gebracht, 
Sonſt gehoͤret er noch dem Blihofe zu Bm und 
begreift ah 

ı Ratfcher, auf bäheiiifeh Keure ein — Scänts | 
hen, welches eine katholiſche Pfarrkirche haa.. 
ar Die Dörfer Krotfeld, Langenau, Ehrenberg, 


Orpß-Petrowir mit.einer Kirche, Stolzmüg, Kniſpel 
mit einer Kirche, Keßlich Neuſorge und Paczedluf, 


) Der pießifche Kreis, welcher aus der 
freyen Standesherrſchaft Pleffe, und den Minderherr» 
en Soßlau und — preußiſchen Ancheilg, 
ee Pe 


nz ur Kı a Die 
= 
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$. 7 ı Man finder eine hinlaͤngliche Abbildung 
Berfetben anf der Chatte vom Fürftenthum Katibor, 
Eie graͤnzet gegen Oſten an Pohlen, gegen Süden 
an die: Fuͤrſtenthuͤmer Bilitz und Teſchen, gegen We⸗ 
ſten an die Minderherrſchaft Loßlau und an das Fürs 
ſtenthum Natibor, und. gegen Norden andie frehe Stan⸗ 
desherrſchaft Beutheit,” Unter alten freyen Standes: 
Bere [uften in Schlefien, iſt fie die größefte, 
$.2. Sie beſtehet größtentheils entweder aus 
‚Heiden und Wäldern, ‚oder aus Seen, Teichen und 
Moraͤſten. An Fifehen hat fie einen Ueberfluß. 
Auf der füdlichen‘, und zum Theil aud) auf der dftlie 
chen Gränge, fliefer die Meichſel, und nimme auf 
der öftlichen Gränge 'die Brzeinſa auf, nachdem” L 
dieſe auch gegen Oſten die Graͤnze mit-Pohlen ger 
macht, und die Biala ſewohl ‚ als Hrenice auf· 
yet Hakl 

53, SGndiefer Standecherrſchaft ſind Staͤdte 
Die Einwohner reden mehr Pen, a 55 
Der Adel iſt ziemlich zahlreich, | | 


94% Voͤr ‚Zeiten gehörte he den Siehe von 
Turzo, welche eine ungariiche Familie aus der Graf⸗ 
ſchaft Zips geweſen find. Dieſen kaufte fie Baltha⸗ 
far Edler Herr von Promnitz und Bifchof zu Breslau 
1542 ab, nach deffen Tode fie feines Bruders Caſpars 
von — Söhne, Stanislaus und. Karl, nach 
einander. befamen , welcher letzte ſie ſeinem "Sopn 
Abraham Freyherrn von Promnig hinterließ. Mit 
Diefem gieng bie leſſendorfiſche Linie des Haufes Nr. 
| mnit 1613 aus, worauf die freye Standesherrſchaft 
an 


” 
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sen nt Siegfried. — von Promnig ve von der weis 
chauiſchen inie fahr, welcher aber unvermaͤhlt ſtarb, 
ei zuerſt bes juͤngern Bruders Weickards 
el, iegfried, nebit deffelden Sohn. Weicard, 
AR dieles Abfterben aber.1650 feines ältern Bruders 
Heinrich) Anshelms Sohn, Siegmund Seyfried, 
folgte, "welchen und alle feine Nachkommen der Kat 
r 1652 in den Reichsgrafenftand erhob. Er ftarb 
und hatte in frei Standespetifchaft Pick, 
tie auch in den Herrſchaften Sorau, Triebel ung 
Maumburg, feinen.älteften Sohn Grafen Erdmann 
zum Nachfolger: ‚von, welchen. die nachmaligen Bay 
fißer der freyen Standesherrſchaft abſtammen. Geit 
3765 befißet diefelbe Fuͤrſt Friderich Erdmonn von 
Anhalt⸗ Coͤthen, deſſen Frau MutterChriſtina Jo⸗ 
hanna Aemilia, des Grafen Erdmaue von Ai 
. Zochter gewefen ift. — 


.3.Der Titel deſſelben iſt — Stans 
— zu Pleß in Schleſten, Herr anf Pe 
ter Waldau, Vetſchau, Auppeibof und * 
ana . 


5 6. Die ſtandesherrliche Kegietutid bite 
—* einem Praͤſidenten, 2 Raͤthen und n Gecretair; 
‚ber freye Standesherr hat hier auch eine Rentkammer 
und ein Rentamt. Sonſt ſteht die Standesherr- 
ſchaft unter der koͤniglichen Oberamtsregierung zu 
Brieg, und unter der Kriegs. ec Kam⸗ 
mer zu Breslau. 


G. 7. Sie enthält 
2 Folgende Staͤdte. 


3 
n 


np 
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1) Pleß oder Pleſſe, auf pohlniſch Pſzezyna die 
Hauptſtadt derſelben ift bemauert, hat ein "anfehuliches 
Schloß, eine,fatholifche Pfarrkirche und eine ebangeliſche 
Kirche, in welcher pohlniſch und deutfch BemeN8 t wird. 
1679 brannte fie bis auf das Schloß und. die K je nach 
ab, und 1748 gieng fie abermals bis auf das Sam und 
den groͤßten Theil der beyden Vorftädte nach i Rauche 
auf. 1745 griffen preußiſche Huſaren die hier. gelegenen 
ungariſchen Inſurgenten as welche einen betraͤchtlichen 
Verluſt erlitten. 

2) Nikolai auf. hinſh Mikolon, f ein “offenes 
Städtchen des freyen Staubeöhersn,, mit einer katholl- 
ſchen Pfarrkirche. — 


3) Berun/ auf pohfnifeh Biere), ein offeted Städte 
hen des be, Standesherrn, an einem a re 
ARE at eine katholiſche Pfarrkirche. 


4 mis owitz ein offenes Staͤdtchen a —* pehin⸗ 
hen Graͤnze und am Fluß Brzemſa hat eine ag 
Pfarrkirche und ‚gehört, einem von ——— 


2 Folgende Doͤrfer: IE sn - nase 


— "Die Kirchdörfer Bogutzitz oder Boguf — Se 
da, „ Ezwillig, Dzietzkowitz mit einem Schloß 
mannsdorf mit einem Schloß Golaſſowitʒ Din, due 
Schloß, Gottſchalkowitz hir einem Schloß, (Br EL 
Gura oder Buhrau, Lendzin mit einem Schloß, I 
kau mit einem. ‚Schloß, Miedzna, Mokrau mit. a 
‚Schloß, Ornuntowig, mit einem Schloß Pawlowitz 
mit 3 Schloͤſſern, Pilgramsdorf⸗ Staude, Susletʒ mit 
"einem Schloß, Tihau mit einem Schloß, Timmendorf, 

Warſchowitʒ⸗ Deutfch: — ———— 
letzte aber keine Kirche hat, Woſchtʒitʒ. Re 

52 Bon den uͤbrigen adelichen Dörfern bemerteich —J 

D) Grzeſche, mit 2 Schlöffern , woſelbſt ein gutes | 
Steinbruch ift. * 

2) Rudoltowis oder. Radlowitz, ein Dorf an ber 
—— welche hier den Fluß Biala aufnimmt, er 


%; 
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offen DIR Glamen det Heufthaft Sleffe,des Fuͤrſtenthums 
Bilitz, und des Koͤnigsreichs Pohlen, zuſammen. 


Anmerkun Ber Zwiſchen der freyen Standesherrichaft Vleß 
BP dem-Rluß ® racmia, find unterihiedene Flecken und an 
beim, Jemielin, Ropgiowisg, und andere mebrbelegen, 
che ver Bifchofe zw Krakau, Herzog von Geverien) vermöge 
einer Schenkung eines Herzogs ‚von Teſchen gebören. ‚Der Bl⸗ 
fehof will wegen derfelden von — —— des oberſten Herzogs von 
Schleſien befreyet ſeyn, welches ihm aber preußlſcher Seits nicht 
rn wird, weil der Hetzog von Tefchen felbf dem oberſten 
erzoge von Schiefien unterworfen geweſen fey, und alfo über die 
— akten Güter feine Souverainite babe geben fünnen, 


b Die freye Minderherrſchaft Loßlau. 


Man ſieht fi ie am beften auf der Chatte vom Fürs 
ee Ratibor, weil fie groͤßtentheils von dieſem 
uͤrſtenthum, fonft aber von der Herrfchaft Oberberg 
und don dem Fuͤrſtenthum Teſchen umgeben iſt. Sie 
gehoͤtet jetzt einem Freyherrn von Dyherrn, welcher 
ſich nenhet; Erbherrun der freyen Minderſtan⸗ 
desherrſchaft Loßlan in Gber⸗Schleſten, und 
* der Stadt Loßlau ein Landes amt hat, welches aus 
ER 2 Affefforen und ı Sectetair bes 
For ESonſt ſteht dieſe Hertſchaſt unter der koͤnigli⸗ 
chen Oseramestegiehing zu Brieg, und unter der 
Kriegs: und Domaihen-Kammer zu Breslau, und 
gehoͤret mit zu dem Pleßner Kreiſe. Die merlwür 
digſten Oerter find: ; 26 
ı Loßlau, auf pohlnſch wo Dielen ini Fleine und 
Ins Stadt, we —8 eine katholiſche Pfarrkirche und er 
in enter 6 at, 
Die Achdicfer Godow, Jaſtrʒemb, 5 
Mid Po Poblom, Ruptau, u. u * 
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e Ein Theil der even Dinderhernfihnft 
eher se 


Die * — Oderberg ie —7 am 
Beften ‚auf der CHarte vom Fuͤrſtenthum Natibor zu‘ 
feben und von den Fürftenehümern Natibor, Trops 
Pau und Teſchen, und ber Herrſchaft Loßlau umgeben., 
Mor Alters iſt fie ein Stüd der Fuͤrſtenthuͤmer Op⸗ 
peln und Ralibor gewefen. Daß fie einer Sirtie des 
gräflichen Hauſes Henkel gehöre, und ihre Gefchichte, 
wird unten bey der frenen Standesherrfchaft Beuthen 
‚befchkieben werden, \ Ihr Beſitzer nennet ſich: IT. 
—. Grafen Henkel, ‚Sreghertn von Donners⸗ 
mare, -Jerin zu Gfaͤl und LOefendoif, Erb⸗ 
herrn der, freyen Land⸗ und 3 Standes⸗ 
herrſchaft Seytben , ‚wie auch Larnowig, 
Oderberg und Polzig.  Derjenige Theil derſel⸗ 
ben, welcher unter preußi ifher Oberberrfchaft ſtehet, | 
und bon. dem übrigen. durch. die Oder und Elſa ge⸗ 
ſchieden wird, ft der Föniglichen Hheramtsregierung 
zu Brieg, und ber. Krieges. und Domainen-Kammer 
30 Breslau Umtergeben; gehöret. mit zu. dem ‚Peßner 
Kteife,, und begreift Die Dörfer. GBroßs Gorsig 
mit, einer Kirche, Belſchnitz Oderau, Ol J 
ſau, u a m N. * * 


Der Vongenthhe creic 


Die freye Standesherrfihaft Beuthen 
S. J. Eine hinlaͤngliche Abbildung berſelben iſt 
‚auf der harte vom Fuͤrſtenthum Oppeln finden. 


Sie graͤnzet gegen Suͤden an die vor gehend e 
Herr⸗ 


ER Pe “ > \ 
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Herrſchaft, gegen Welten und Norden an das Fürs 
ſtenthum Oppeln, und gegen Often an Pohlen,davon 
„fie durch den Fluß Brenice gefchieden wird, der fich in 
die Brzemſa ergieß. / 
. 2. Bor Alters war fie ein befonderes Fuͤrſſen⸗ 
‚um, welches eine Linie der Fuͤrſten von Zeichen bes 
herrſchte, aber, damals einen größern Umfang hatte, 
„als jeßt, nachdem Herzog Wenzel von Tefchen 1443 
„ein anſehnliches Stuck deſſelben, welches nun dag 
Herzogthum Severien genennet wird, an das Biss 
thum Krafau in Pohlen verfauft hat. Martin Cor 
vin, König zu Ungarn, und Boͤheim, uͤberließ das 
Sand Beuthen 2477 pfandweife als eine freye Herr 
ſchaſt an Johann von Zierofin, von welchem es her— 
nad) auf gleiche Weife an Herzog Johann von Ops 
peln, und von diefem, mit Königs Ludwigs zu Uns 
garn und Boͤheim Bewilligufg , an Marfgrafen 
‚Georg von Brandenburg, Fam. Diefem folgte fein 
Sohn Marfgraf Georg Friedrich, und als diefer 1003 
ohne Erben ftarb, nahm Joachim Friedrich, Chur . 
fürft zu Brandenburg, ,, Befig von den verfeßten 
Herrſchaften Beuthen und Oderberg, fo wie von dem 
Fürftenthum Jaͤgerndorf, überließ auch diefe Sande 
feinem andern Sohn Johann Georg. Allein , dei 
Kaifer war nicht bamit zufrieden, fondern wollte bie 
Herifchaften wieder einlöfen, worüber. es wegen der 
Verbefferung und Nutzung zu einem Proceß beym 
Ober⸗ und Fürften- Recht Fam, welches endlid) 1618 
diefe Herrfchaften dem Marfgrafen ab, und dem Kais 
fer zuerfannte. Diefer überlieh fie an Grafen Laza⸗ 
rus I Henfel Freyherrn von Donnersmark, anfänge 
lich pfandweife für deſſen Schuldforderung, und 1629 
y EUIUSV. u Ze i an 
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an deffelben & ohn Lajarus den füngern, ‚eröfich, wel⸗ 
“her auch eudlich 16,2 zum wi klichen Lefig Derfelben 
gelangte. Er wurde 1636 am ız Dee. für ſich und 
feine Erben, männlichen und weiblichen Geſchlechts, 
vom Kaiſer Ferdin nd li Auf dem Keichstage'zu Res 

"gentpurg in den Herren. und Freyherren Stand, und 
16,0 von dem Erjherzog Serdinand Carl zu Inebruck 
in den Ga enſtand erhoben, wegen welcher Würde 
“ihm 1661 aid) der. Kaiier ein Sipfom erfhrilte. Seine. 
“Eshne eheileten fich in die väterlichen Herfihaften 
“alio, daß der ältefte Elias die Herrſchaft Oderberg, 
“Der mittlere Gabriel die. Herrſchaft Beutben „ und 
der füngfte Georg Friedrich die Hetrfchaft. Tarnowig 
"befam. Als der mittlere ohne Erben ftarb, theileten 
ſich feine bepden Brüder in die Herrſchaft Beuthen. 
"Rom Grafen Ciiag fömmt die noch blühende’ oder | 
bergiſche $inie dieſes graͤflichen Hauſes ber, Sein 
Sohn Graf Elias Andreas verkaufte die Herrichaft 1 
Oderberg, und fein Antheil an ben beuthenſchen Kam« 
‘mergütern, feinem Vetter Grafen $eo Ferdinand, und 
zog 1691 nach, Poͤlzig, im Fuͤrſt nthum Altenburg. 
Bon deffelben Sin, dem gottſeligen Grafen Erd⸗ 
mann Heinrich zu Poͤlzig, iſt jetzt noch ein Sohn, 

nämlich Graf Johann Erdmann, als der einzige von 
‚der oderbergifchen Linie , vorhanden. Des Grafen 
Georg. Friedrichs‘ Soͤhne theileten ſich alſo, daß der 
älteite Graf Leo Ferdinand Die Hälfte der Landſchaft 
Beuthen, und der jüngere Graf Carl Maximilian die 
Herrbaft Tarnowiß befam, Jener Fauft: dem Gras 
fen Elias Andreas Heufel zu Oderberg feine Hälfte 
der Sandfchaft Beuthen ab, „und wurde allo Herr dee 
gangen Andſcheſ Beuthen, m welche Kaifer teopold1697 
zu 
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zu einer frehen Standesperrfihaft erhob, und ihn zu 
‚einem freyen Standesherrn in Schleſien erflärete.- 
Er, führte hierauf, an ftatt des Seniorats, das Mas 
jorat in feiner Familie ein, Kraft defien nad) dem 
Rechte der Erftgeburt erft das beuthenſche, alsdenn 
‚Das tarnowitziſche, und endlich das ederbergiſche Haus 
‚zu der ftandesherrlihen Würde, und“ ‚Regierung der 
Standesherrſchaft gelangen ſollte. Ihm folgte 1699 
‚als freyer Standesherr zu Beuthen, ſein Sohn Graf 
Karl Joſeph Erdmann, den Koͤnig Friedrich II von 
‚Preußen 1745 niche nur feiner Herrſchaft, ſondern auch 
aller Ehre und Wuͤrde verluſtig erklaͤrete, weil er den 
ungariſchen und boͤheimiſchen Truppen Vorſchub ges 
eban harte, Der König gab hierauf die freye Stan» 
desherrfihaft dem Grafen Leo Maximilian Henfel von 
der tarnowitziſchen Linie, feinem Oberſchenken, auch 
Rittern des ſchwarzen Adlerordens, welcher ein Sohn 
des obengenannten Grafen Karl Marimilians war, 
und nach deſſelben Tode, beflätigte er fie 1773 deſſel⸗ 
„ben Sohn, dem Grafen Victor Amadeus Henkel von 
Donnersmarf, dem fie zugefallen war. 
$ 3. Der Titel des Beſitzers diefer freyen Staite 
desherrſchaft iſt: N. V. des h. NR. Sraf Hen⸗ 
el, Freyherr von Donnersmark, Herr auf 
Sfen und Wefenderf, freyer Standesberr in 
Schleſien, Erb⸗ und vegierender Herr der 
2 and: und freyen Standesberrfibaft Beuthen, 
Tarnowitz ımd Oderberg. Die in Oberöftreid) 
belegenen Herrſchaften Gfaͤll und Weſendorf, hot La 
zarus det ältere, Graf Henkel, 1607 vom Kaiſer Aus 
dolph auf Abſchlag feiner Schuldforderung, für 222000 
Fl. erhalten, und mit einem Fiderommiß belegt, defs 
42h. 5 A. Ooo ſelben 
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ſelben Sohn Lazarus der juͤngere aber bekam ſie 1629 
vom Kaiſer Ferdinand erblich, und von dieſem erbte 


fie fein Sohn Gabriel. Weil er aber ohne Kinder 


geſtorben, haben wegen Des väterlichen Fidei com- 
mifli, weder feine ‘Brüder, noch derfelben Erben, 


dazu gelangen Finnen. Indeſſen werden fie doch noch 


im Titul gefuͤhret. 


9. 4. Die ſtandesherrliche Regierung, beſtehet 
aus einem Landeshauptmann, 2 Regierungsraͤthen 
und ı Secretair. Sonft ſtehet dieſe Standesherr⸗ 
ſchaſt unter ver koͤniglichen Oberamtsregierung zu 


Brieg, und unter der Krieges⸗ und Domainen⸗ 
Kammer zu Breslau, und macht einen befondern 
Kreis aus. - 


> ger find: 
Mi Fol gende Staͤdte: 


1) Beuthen, auf pehlniſch Vithorn, ſonſt auch Ober⸗ 
Beuthen genannt, iſt die bemauerte Hauptſtadt dieſer 


-; 


$.5. Die vornehmften dazu gehörigen Oer⸗ 


Hi rfchaft, und bar ein Schloß, eine katholiſche Pfarr⸗ 


kiürche, und ein Minoritenkloſter. Bey derſelben war vor 
Alters ein Silberbergwerk, welches 1366 febr ergiebig 


war. 1760 brannte fie ab. Sie liegt mar eine halbe Meile 


von der pohluiſchen Gränze Shrer Kaͤmmerey gehoͤret 
dad Dorf Groß⸗Dambrowka. 


2) Beorgenberg, ein Staͤdtchen, welches eine katho⸗ 
liſche Pfarrkuche hat. 

2) Tarnowin, eine kleine offene Stadt, welche eine 
Eatholıfihe Par: Erche, eine evanaelifche Kirche, und ein 
Collegium der Er Jeſuiten hat. Das Silberberawerk bey 

derſelden ift vor Alters fehr ergiebig gewefn, bat auch. 
Gold gegeben, es if auch noch ziemlich berächtlich: auch 
ſind bier ergiebige Gifenbergwerfe. Mor diefer Stadt aab 
der neuerwaͤhlte Aa König Auguſt I der end 
[43 
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Gefandtfchaft, welche ihn nach Pohlen einlud, 1697 feyer⸗ 
liches Gehör, und 1734 ertheilte König Auguſt III eben 
dergleichen hiefelbft an Die große Depuration der pohlniſchen 
Stände, welche ihn einluden, ing Neich zu formen, 1746 
bat Die Stadt großen Brandfchaden erlitten. . Ihrer Kaͤm⸗ 
merey gehdien die Dörfer Laſſowitz und Sowig, 

2 Neudeck, ein grafliches Schloß. 

3 Folgende Kirchdoͤrfer: Alt-Tarnowitz, Bielczo⸗ 
witz, Bislupitz, Charzow, RKochlowitz Michalko⸗ 
witz, Deutſch Pekary mit einem Schloß, Radzionkau, 
Repten, u.a, m 

Anmerkung. Die Bürger des tim Herzogthum Geverien ge⸗ 
leg ney Städtibens Czelacz, beiisen dieſſelts der Brenice bey 
Siemisnowiz gersiffe Wieſen, Aecker und Holzungen, welche 
ober unter preußlicher Oberberrichaft llegen. Der Btichof 3 
Krakau Herzog von Gevetien, macht an ein anfehnliches Etü 
Waldes Anipruch, welches in der Gegend vor Candet if, und 
feiner Meynung nach fol die Landesgranze von Pubos an einen 
aiten Weg binauf big nach dein filbernen Kopis, urd von donnen 
nach Czinkow gehen. (S. die Landcharte vom Fürftenthum Op⸗ 


peln.) Alein, man behauptet preußtfcher Seits eben die Ober⸗ 
berrfchaft über diefen Strich. 


11 Das böheimifche Antheil an Schle- 
ſien j welches beſteht 
A Aus einem Eleinen Theil von Nieder⸗ 
Schlefien, naͤmlich | | 
Aus einem Theil des Fuͤrſtenthums 
Neyß. | 
Bon dem Fürftenehum Nehß überhaupt, babe 
ich oben in der Befchreibung des preußifchen Schle— 
fiens gehandelt. Hier ift alfo nur derjenige Theil def: 
felben zu befcheeiben , welcher unter böheimifcher 
Oberherrſchaft geblieben ift, und enthält 
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I Folgende Städte: 


1 Sufmantel, eine kleine offene viſchoiche Stadt, 
bey welcher ein Belgwent iſt, welches noch jetzt au Kupfer, 
Silber, Gold und guten Bergfarben ergiebig iſt, man 
ſcheuet aber die Koſten, und die biſchoͤflichen Einkünfte 
zeichen nicht mehr zu, es zu bauen. 

2 Weidenau, eine Heine und offene Stadt, welche 


u |; ⸗ 


1574 und 1632 adzebrannt iſt. Unter dem hiefigen Goms 


miffariat des Biſchoſs zu Breslau, fiehen die Archipres⸗ 
byteriate zu Cdelſtgdt und Sohannisberg, 


3 Jauernik, ein biſchoͤfliches offenes Staͤdtchen, bey 


welchem das Schloß Johannesberg liegt 
4 Friedberg, ein biſchoͤfliches offenes Stävtchen. 


5 Sreywalde, ein offenes bifepofliched —— an 


der Bielau. 


u: Folgende Dörfer, 


1 die Odrfer Nik asdorf mit einer Kirche, Großs 
KRunzen dorf mir einer Kirche und einem Schloß, Roth⸗ 
waſſer mit einer Rirche und einem Schloß, Poigtseroß 
- und Weißbach mit emer Kirche , gehören dem Bischof 


zu Breslau, und liegen an der Graͤnze des preußiſchen 


Antheils am Fuͤrſtenthum Neyße. 


2 Weißwafler, ein Kirchdorf und Schloß an der 4 
Gränze des preußifchen Antheils am Fuͤrſtenthum Neyße, 


gehoͤret dem Biſchof zu Olmuͤtz. Es iſt bier ein Piariſten 


Kloſter, dahin zu einem Marienbilde große Wallfahrten 


geſchehen. 
3 Die Kirchdoͤrfer Barsdorf, Einſidel, E——— 


mit einem Schloß, Gurſchdorf, Hermbſtadt, Kraus 


tenwalde, Obergrund, Sandhuͤbel, Saubsdorf mit 
einen Schloß, Wilſchuͤtz mit einer: Schloß. | 


B Aus einem Theil von OBEREN 
gu welchem gebören \ 
1 Die Fuͤrſtenthümer. 
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a Ein Theildes Fuͤrſtenthums Troppau, 
zu welchem gehoͤren 


I Folgende Städte. 


ı Troppan, auf böheimifch Oppawa, fat. Oppavia, 
die Hamnpteſtadt von ganz Ober⸗Schleſien, und vom Fürs 
ſtenthum diefes Namens, liegt am Fluß Oppa, in einer 
fruchtbaren Gegeud, iſt bemauert, auch mir etlichen Wells 
werden, mit Palifaden und einem Wailgraben verfehen, 
bat ein altes fürffliches Schloß, ı Pfarrkirche, ein ehema⸗ 
liges Jeſuſtercolleglum, 3 Mönchenflofter, 1 Nonnenklo⸗ 
fter, und ein Commenthureyhaus des Johanniterordeng, iſt 
auch der Sitz der Regierung über das böheimtfche Anheil 
an Schleſien, und jährlich wird bier der Land oder foges 
nannte Fuͤrſten-Tag gebalten. 1758 brannte fie größten 
thells ab, ward aber gut wieder aufgebayet, Bon bien 
bis Bielis über Tefchen, it eine gebahnte Landſtraße aus 
gelegt worden. — | 
© Anmerkung. Ungeachtet nach dem Berliner Friedend:Vertrag 
vom 28 Jui, 1742 die Oppo Die Ördnze zwiſchen dem preufifcben 
und örreichiihen Schleiien feon Soll, fo ik doch bev der Granz⸗Ein⸗ 
richtung die auf ver preutiſchen Gelte der Oppä gelegene Vorſtadt 
yon Troppau mit Ibren Keidern, bey den Öfireichiichen Antpeil ge⸗ 
blieben. ©. mein Magazin Th, 10, 8.504. 


2 Troppelwitz, auf boͤhmiſch Oppawice, ein Städte 
chen, welches feinen deutichen und böheimifchen Namen 
in Ruͤckſicht auf die Stade Troppau befommen bat. Das 
Waſſer, am welchem, es liegt, wird zwar auf den Lands 
Garten die Oppa genannt, heißer aber im gemeinen Leben 

icht fo, fondern das troppelwiger Waffer , und weiter 
inab von dem Dorfe Someife, das Komeifer Waſſer. ſ. mein 
Magazin, Th. 10. ©.501. , 
3 Burg, ein Staͤdtchen. 

4 Grin, Städtchen und Schloß. 

5 Rönigeberg, gemeiniglid Kuͤnsberg, ein offenes 
Erdvipen mir einem Schloß. | 
| Ooo 6 Wag⸗ 


950 | Das Herzogthum Schleſien, 


6 Wagſtadt oder Wogſtadt, auf böheimifch Bilo⸗ 
wes, eine kleine bemauerte Stadt, welche ein Schloß hat, 
und einem Baton Sednitzky gehoren. 1628 brannte fie 
größtentheils ab. 


7 Dbder oder dran, ein bemauertes Erädtchen an 
der Oper, mit einem Schloß, bat viel Tucb- Raſch⸗ 
Zwillige und Lein Weber, und gehoͤre dem Fuͤrſten Lich⸗ 
nowsky. 


8 Wiegſtaͤdtel, auf boͤheimiſch Wakow, ein offenes 
Staͤdtchen, welches auch viel Tuch— Rafd⸗ und Lein⸗ 
Weber hat, und einem von Wippler gehoͤret. In deſſel⸗ 
Rachbarſchaft iſt das alte Bergſchloß Wigſtein. N. 


‚II ‚Folgende Flecken und Dörfer. 


ı Graͤtz, auf boͤheimiſch Sradetz, ein Marktflecken 
mit einem Schloß auf einem Felſen, an der Mora, woſelbſt 
1741 ein Scharmuͤtzel zwiſchen Preußen und Oeſtreichern, 
zum Nachtheil ver legten, und 1759 ein anderer zum Nach⸗ 
theil der erften, vorfiel, — — 


Radum, ein Kirchdorf, eine Feine Meile von Trops 
pau, wofelbft 1745 ein Scharmüßel zwifchen Preußen und 
dem trenfiichen Corps, zum Nachtheil des legten, vorfiel. 


3 Die Kirchddrfer Bielau, Boydensdorf, Bros⸗ 
dorf, Dittersdorf, Dobifchwalde, Eckersdorf, Er⸗ 
bersdorf, Groß: Blodersdorf, Glomnit;, Gottſch⸗ 
dorf mir einem Schloß, Groß⸗ und Klein⸗Herlitz, jenes 
mit einem Schloß , Hrabin mit einem ne bloß, Rreuß: ’ 
burg, Neu⸗Lublitz mit einem Schloß, Lukau, Manken—⸗ 
dorf, Morawitz, Mokrolafes, Klein=Petersdorf, De 
terwitz, Plesna mit einem Schloß, Pohruba mit eis 
nem Schloß, Groß: und Wuͤſt⸗Pohlomd, jene# mit eis 
nem Schloß, Priefe, Rattkau, Schwansdorf, Sfrzis 
pau, Stauding mit eifiem Schleß Sr: eberwig, Stieb⸗ 
nig, Taſchendorf, Tharnau, Trzebowitz, Tſchirmb/ 
Wolmersdorf, Zattig, Alt: und Yen Zechsdorſ. 


| 
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b- Ein Theil des Fuͤrſtenthums 
Jaͤgerndorf, 


zu welchem gehoͤren 
I Folgende Staͤdte: 


| vdaͤgerndorf, auf boͤheim ſch Karnow oder Krnou, 
at. Carnovia, Cornuvia, die Haupiſtadt des Fuͤrſten— 
thums, liegt zweſchen Bergen an der Oppa, welche durch 
dieſelbe hlufleßet, iſt bemauert bar ein fürſtliches Schloß, 
eine große Pfarrkirche, und ein Minoritenkloſter mir einer 
Kirche. Auf dem Berge bey der Stadt ſteht die Kirche. 
8.57. 1778 wurde fievon preußifchen Truppen eingenome 
men, bef ſtigt, und bis 1779 behauptet, Während dies 
fer Zeit brannte fie 1779 größrentheils ab, und das Feuer 
kam in tem Minoritenfiofter aus. 

Anmerfung. Die Relber der Stadt, welche jenſelts der Oppa 

Hearn;, find bey der Gränzelinrihturg beym Öfreichifchen Gebiet 
‚ gelaffen worden, Non einem erheblichen Streit über bie Frage, 
\ ob das Waffer, welches aus der Herrfchaft Olbersdorf über Trap⸗ 
pelwitz in der Gegend von Jagerndorf fömmt, oder ob das fdrs 
fere offer, weldes von Wüsbentbal und Braunsdorf na Id» 
aerndorf flrser, die wahre und echte Oppa ſey ? ſ. In meinem 
Magazin, Tb. 10. ©. 505. 

Unweit Jaͤgerndorf hat das Bergſchloß Schellenberg 
geſtanden, weldes ein Wohnfig der von Schellenderg 
geweſen iſt. 

3 Benſche, oder Bendſchin, oder Benniſch, ein 

offenes Staͤdtchen. 

J — 

IT Folgende Schloͤſſer und Dörfer: . 

ı Fobenftein, eim altes Bergfchloß und fuͤrſtlich lich⸗ 

tenfteinifches Kammerquth unmeit Jaͤgerndorf. Nicht 
weit von deinfelben liegt ein fürfiliches Vorwerk, der vos 
the Hof genannt, und etwas weiter ein Kirchdorf, Nas 
mens Lobenſtein. 

2 Lamerau, ein fürftliches Kammerguch und Kirche 

dorf winoeit der Oppa. 
| y 0004 3 Di: 
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3 Die Kirchdoͤrfer Brausdorf mit einem Schloß an 
der Braunsdorf, Brenthen, Lronsdorf, Dit 
tersdörf, Karlsthal, Eichten, Yreplachowitg fit eis 
nem Sihloß , Raafe, 5: ‚pffersdorf, Spachendorf, - 
Taubntz, Wei ßlirche, Zoſſen mit einem Schloß, und 
vortreflichen Garn: und Leinwand: :Bleichen, P 


ce Das guͤrſtenthum Tefchen. 
$.n Das Fürftentgum Tefchen gränzer gegen 
Morgen an die Standesherrfchaft Pleß, und einige 
kleine Minderberrfchaften, gegen Weſſen an das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Teoppau, an Mähren, und an die Minders 
herrſchaſt Friedek, gegen Suͤden an Ungarn, mo= 
ſelbſt die Gränze nicht ganz ausgemacht iſt, wie in 
der Einleitung zu Schleſien gelehret worden ; gegen 
Dfien an Ungarn, Pohlen und an bas Sürftenthum 
Dieliß,\ . 
$. 2. Der müßte Teil beffelben iſt gebirgicht, 
wie denn in dem ftötihen Theil bey Jablunkau das 
maͤhriſche Gebirge ſich endiget, und das karpathiſche 


Gebirge wieder anfaͤngt. Der mitternaͤchtliche Strich 


iſt zum Theil ſehr ſumpficht, und hat viele Teiche und 
Seen. Es giebt hier mehr fruchtbaren Boden, als 
man vermuthen follte, So gar die Berge find frucht- : 
bar, mit Obſt⸗ und andern Bäumen befeget, und + 
auf ben Ruͤcken der höchften Berge, ber großen und 
. Kleinen Santorie, ber Drenna ımd der Tokar⸗ 
mie, in der Gegend des Dorfs Hber- und Unter 
Ußrom, wachfen/heiffame Kräuter, nad ſehr gutes 
Gras, fo daß die Walachen Das ganze Jahr her 
ihre Algen und Schafe Darauf hüfen Finnen Da 
her rührer ber Ueberfluß und Handel an und mie Des 
Heben Käfen, Butter und Schmalz, und die bes 


ruͤ üͤhmte 
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ruͤhmte Geſundheite Molke, welche Lungenſuͤchtige 
daſelbſt im Sommer häufig zu trinken pflegen. Holz 
iſt überfiüßig vorhanden. Auſſer einigen Bären, 
welche aus Pohlen kommen, findet man hier fat gar 
Fein Bild, meil es in den Waͤlderk vor den Viehhirs 
ten nicht ſicher iſt. Daß die Weichſel hieſelbſt ent, 
ftehet, ift aus der aflgemeinen Einleitung zu Schleften 
zu erfehen., Es hat hier auch) die Olſa oder Fifa 
auf dem karpathiſchen Gebirge an der ungarifchen 
Graͤnze ihren Urfprang, durchfliche den groͤßten Theil 
des Fuͤrſtenthums, und geht in der Herrfihaft Oder⸗ 
berg in die Dder. Die Gränze mit Mähren, macht 
der Fluß Oſtrawice. 
93. Das Fuͤrſtenthum enthält 4 Staͤdte. Die 
Einwohner reden wenig deutſch, ſondern meiſtens eine 
Sprache, die mit der boͤheimiſchen und pohlnifchen. 
vermiſcht iſt, und insgemein die Waſſerpolaki— 
fche genennet wird. Auch die Sprache der fogenann« 
‚ten Walachen ift waſſerpohlniſch, wie einige $ieder 
derfelben, welcheich gefehen habe, beweifen. Nämlich 
das Gebirge bewohnen Leute, welche fid) ſelbſt Wala⸗ 
chen nennen, fonft aber Korallen und Salzbauern 
. genennet werden, Den legten Namen haben fie des« 
regen befommen, weil fie, wenigftens ehedeſſen, pohl« 
niſches Salz im Sande zum Verkauf umperführten, 
und bey dieſer Gelegenheit die Doͤrfer und adelichen 
‚Gitter pluͤnderten, wiewohl fie nicht leicht ſemand 
umbrachten. Sie trugen alsdenn ein Paar Piſtelen, 
und in der Hand eine Spitzart, und giengen allezeit 
in Haufen, um fich gegen die Salzraͤuter und ats 
dere zu wehren. Sie blaſen beym Hüten des Viches, 
auf langen höfzernen Trompeten, leben mehrentheits 
Ooo von 
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von Kaͤſe, den ſie Pruͤnſe nennen, eſſen wenig Babe, 
und wohren in fo genannten Schalafehen, Ihre vor 
‚ bin erwähnte Sprache, verglichen mit ihrem Namen, 
beitäriget Die Bedeutung des Namens Wlach oder 
Walach, der überhaupt einen berumfchweifenden 
Hirten, bedeutet. Die fünftlichen Feuerroͤhre Tes 
ſchinken genannt, welche hier häufig verfertiget wers 
den, haben von biefem Sande, und infonderheit von ° 
ber Haupt adt deffelben, ihren Namen, 
9.4. Miecislav, erfter Herzog von Dber-Schle» - 
fien, bat zu Teſchen gewohnet. Seities Sohnes Ca- 
fimirs I Enfel Cafimir II, unterwarf fid) 1798 dent 
Könige von Boͤheim, und ihm folgte fein Sohn Ca⸗ 
finir II im Fürftenehum Tefchen, welcher von Koͤ⸗ 
nig Johannes einen Theil des glogauifchen Fürftens 
thums erhielt, Diefes Sohn Przemislav Faufte vom 
Herzog Bolco zu. Schweidnig das Herzogthum Ses 
verien, e8 wurde ihm auch 1363 das Fürfienthum 
Beuthen aufgeragen und übergeben. ein Sohn, 
Boleslav, welcher zu Tefchen regierte, hi nterließ 
4 Söhne, welche ſich 1442 theileten. Wenzel, der 
ältefte, welcher Tefchen , Beuthen und Tarnowitz 
bekam, verkaufte 1443 das Herzogthum Severien an | 
das Bisthum Krakau. Mach feinem und feines 
Sohnes Przemislavs Tode, fiel 1477 alles an feines 
jüngften Bruders Bolesfavs Sohn Caſimir IV, wel⸗ 
cher 1479 Tarnowitz und feine Rechte an Groß Glo-⸗ 
gau, gegen Coſel, dem König Matthias abtrat. Er — 
hatte feinen Enkel Wenzel Adam zum Nochfolger, 
welcher feinem Schwiegervater Johann von Bern 
ftein die Herrfchaft Friedeck verpfändere, Diefem 
folgte fein Sohn Adam Den, welcher kurz vor Pie 4 
nem 


’ 


TREE a so 


J 


nem Tode roͤmiſchkatholiſch wurde, und dieſem ſein 
Sohn Friedrich Wilhelm, welcher roͤmiſchkatholiſch 


erzogen ward, und nad) angetretener Regierung ſehr 
eifrig darinn war, mit welchem aber 1625 der Manns» 


ſtamm ber Herzoge von Teſchen ausgieng. Hierauf‘ 


blieb das Fürftenthum unmittelbar bey der Krone 


Boͤheim, bis Kaifer Kart VI daffeibige 1722 dem 


Herzoge von Sothringen Leopold Joſeph Karl einräus 


‚mete, welchem 1729 fein Sohn Herzog Franz Etes 


phan, nachmaliger roͤmiſcher Kaifer, und dieſem 1766 


er 


ber koͤnigl. pohlniſche und churfürfil. ſaͤchſiſche Prinz 


Albert, wegen feiner Vermaͤhlung mit der Erzher⸗ 


zoginn Maria Chriſtina, barinn folgte. 


$.5. Das Fürftenthum enthält 
I. Folgende fürftliche Städte, 
1 Tefchen, auf pohlnifch Teßin, lat. Tefchena, Teſ- 


ſinum, die Hauptſtadt des Fuͤrſtenthums, liegt an der 


Elia in einer fehr fruchtbaren Gegend , iſt bemauert, und 


hat eine große Pfarrkirche, 2 Moͤnchenkloſter, ein Nons 


nenflofter, eine ehemalige Jeſuiter Nefidenz mit einer 
Heinen Kapelle, ein Seminarium, und eine deutfche Nors 
malſchule für die Eleinfte Jugend. In der Vorſtadt fichet 


‚die evanaelifche Gnadenkirche , welche vermüge des alt» 


ranftädtifchen Vertrags erbauet worden, und in welcher 
fowohl in deutfcher als pohlniſcher Sprache Borteödienft 
gehalten wird. Bey derſelben iſt auch eine Schule, Die 
evangelifchen Stände, baben dem Kaiſer für die gnaͤdige 


‚Erlaubniß zu beyder Erbauung, ein Geſchenk von 10000 Fl. 


gemacht. Als die Stadt 1775 zu einem freuen Handelds 
ort erflärer, und am ıgten April in derfelben eine Meſſe 
zum erftenmabl gebalten wurde, war fte ein dazu ganz 


unbequemer Ort; denn fie hatte nur 232 Gebäude, die 


öffentlichen mitgerechnet, und fie waren meiſtens nur am 
der Erde gebauet, 84 aber hatten ein Stockwerk, und 3 
batten 
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hatten zwey Stockwerke. In der Stadt und Vorſtadt zu⸗ 
ſammengenommen, waren 271 gemauerte, und 303 hoͤl⸗ 
zerne Haͤuſer. Es waren bier auch nur einige ‚geringe 
Win hshaͤuſer, und die Mege und Landitraßen, welche 
hieher führeren, giengen nicht nur üder wilde Berge, fürs 
dern waren auch fo-fchlecht, daß über bunderttaufend Gul⸗ 
den nöthig waren, um fie in bejfern Stand zu feßen, ja 
€5 war überhaupt ein Aufwand von wenigſtens einer Mils 
lion Gulden nöthig, um diefen Dit zu einem fo wichtigen 
Handelsplatz zu machen, ald man wünfchte. Allein man 
erwählte ihn wegen teiner Lage in der Nähe von Pohlen 
und Ungarn , und weil hier. eine evangeliſche Kirche iſt, be⸗ 
ſchloß innerhalb 2 bis 3 Jabren durch das ganze oͤſtreichiſche 
Schleſien, und von Die: bis Krakau eine Landſtraße in gur 
ten Stend zu fegen, und den Poflwagen, der bisher nur bis 
Troppau gegangen war, Aber Zeichen nach Bielig, und 


von damen nach Krakau und Lemberg gehen zu laſſen. 


Es ift aber aus allen dieſen Entwürfen nicht viel herauss 
gekommen, bingegen die Stadt dımer geworden, nad)s 
dem ihre Necife vom Wein, welche vom Eimer 5 ZI, bes 
trug, auf 1Fl. heruntergefeget worden, ımd 1782 hat K. 


Joſeph II die Mefje wisder aufgehoben. Auf einem Huͤ⸗ 
gel bey der Stadt, ſtehet theils ein Reſt des obern färftlis 
chen Schloſſes, welches in einem alten Thurn, und in 


den Wänden eines verfallenen Goͤtzentempels, auch unters 
irdifchen Gängen und Höhlen beſtehet theils, der untere 


‚Theil des Schlefies, welcher nur in Wohnungen fuͤr eis 
nige Wirthſchaftebeamten beftebet. Unter dern biefigen 


Commiffſatiat dea Bischofs zu Breslau, flehen die Archi⸗ 


presbyteriate zu Bilitz, Freyſtadt, Friedeck, Loßlau und 
Strumien. Der Adel des Fuͤrſtenthums, koͤmmt hier jaͤhr⸗ 


lich zweymal um des Landrechts willen zuſammen. Der 


am 22 Febr. 1779 hier geſchloſſene Friede zwiſchen Oeſt⸗ 
reich und Preuffen, wegen der bayerſchen Erbfolge, machet 


dieſe Stadt fuͤr die Geſchichte merkwuͤrdig. 


2 Jablunkau oder Jablunka/ eine Heine offene Stadt 
an der Elſa, in einem tiefen Grunde zwiſchen den Gebirgin. 
Eine 


N 
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Eine finıfe Meile von hier nach Ungarn zu,” wird der 


6 


Haß durch die Jablunkauer Schanze verwahrer, 
3 Bfozomw oder Skotſchau, eine kleine offene Stadt, 
mit einem berefchaftlichen Gebäude, an der Weichiel, übeg 
welche eine Brücde führe, Sie ift der Hauptort einer 
ehemaligen Herrſchaft, zu welcher noch 6 Dörfer gehören, 
gehöret aber nun zu den Cameral-⸗Guͤtern. | 


4 Schwarzwaſſer, auf pohlniſch Strumien, eine 
Leine offene Stadt an der MWerchfel, der Hauptort einer 
ehemaligen, Herrſchaft, zu welcher noch 3 Dörfer gebörten, 
and weiche, eben ſo wie die vorhergehende, Herzog Friedrich 
Eafimir, Herzons Wenzel Adams Sohn, befefien hat. 
Zu Schwarzwaffer iſt ein Amt. 


II Folgende Kirchdörfer : 


1: Zwiſchen der Elja, Dftiawice und Herrfchaft Fries 
deck liegen: Albersdorf, Ober: Mittel And Nieder⸗ 
Bludowitz mir einem Schloß, Uber, und Lieder: Do⸗ 
maslowitz mit einem Schloß, Gatty, Herzmanitz, 
Hnoynick mit einem Schloß, Iſtebna, Karwin mit 
einem Schloß, Pobinifch Oriran, Peterswald, Ratis 
mow mit einem Schloß, Ropis mit einem Schloß, RXze⸗ 
pitſch, Ober und Nieder⸗Schlebiſchowitz mit Schloͤſ⸗ 
ſern, Schomberg, Schoͤnhof mit einem Schloß, Stei⸗ 
nau mit einem Schloß, Ober⸗ und VNieder⸗Sucha mit 
Schloͤſſern, Übers und YTieder: Tierliczto, mit einent 
Shlod, Über: und Wieder = Trzanowig mit einem 
Schloß, Wirzbig, | 
. 2% Zwifchen der Elfa und Weichel liegen, Baumgar⸗ 
ten, Byſtrzitz, Oolleſchau mir einem Schloß, Hass 
Ich mit einem Schloß , Ziffelau mir einem Schloß, 
Konska, Klein-Kunzendorf, Ober Kifchna, Niedek 
mit enem Echloß, Vllerodin, Ogrodzona mit einem 
Schloß, Punzau, Seibersdorf mit einem Schloß, 
Uſtron mit einem Schloß, Weichſel, Wendrin mit ei⸗ 
nem Schloß, Zamarsk. 


3 Zwis 
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3 Zwiſchen der Meichfel und dem Fuͤrſtenthum Bielitz 


liegen, Bilowisto, Brenna, Grodietg mit einem 
"Schloß, Groß⸗-Gureck, Lipoweg, Gchab und Rigers- 
dorf. mit einem Schloß. 


de Das Fuͤrſtenthum Bielitz. 
| Man fieht es auf der Charte dom Fuͤrſtenthum 


Teſchen, und es iſt von demſelben, von der Stan— 
desherrichaft Pleß, und von Pohlen umgeben. Von 


der Standesherrfchaft Pleß wird es durch die PDeichz - 
fel;, und von Pohlen durch den Fluß Biala ‚nel 


cher fic) in die Weichfel ergießer,, geſchieden. Es ift 
ehedeflen ein Stuͤck des Fuͤrſtenthums Teſchen gemwe- 
fen; Herzog Wenzel Adam aber gab es als eine be» 
fondere Herrfchaft feinem Sohn Friedrich Caſimir; 
nachmals fam es an Karl Freyherr von Promhitz, 


hierauf an Adam Schafgotſch, alsdenn an die Frey: 
herren und nachnaligen Grafen von Sonne, 1730 | 


anteinen Grafen von Solms-Wiltenfeis, 1739 an 


einen Grafen von Haugwitz, und endlich an Alexan - 


der Joſeph des h. R. R. Fuͤrſten von Sulkowsky, 


Grafen zu Liſſa in Pohlen, zu deſſen Beſten Kaiſer 


Franz 1752 dieſe bisherige Minderherrſchaft zu einem 
Fuͤrſtenthum erhob, welches deſſelben Familie noch 


beſitzt, und enthaͤlt | 


1 Bielig, eine Heine bemauerte Stadt an der Biald, 
ben welcher auf einer Höhe ein Schloß liegt, und welche 


der Sitz ver fürftlichen Regierung ift. Es find hier viel 


— —X 


Tuchweber. 1750 brannte die Stadtkirche ab, als fie 


vom Blig angezündet wurde, und 1753 verzehrte eine | 
Feuersbrunft 140 der deſten Haͤuſer. Die hiefigen evan⸗ 


gelifchen Einwohner halten ſich zur Kirche in Pleffes 


2Die 
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"2 Die Kirchdörfer Alt-Bielig, Ernftdorf mit einem ' 


Schloß, Heinzendorf, Kamitz, Kurzwalde, Mate - 
dorf, und noch eilf ‚andere Dörfer. ö 


2 Acht Minderherrfihaften. 
») Ein Antheil an der freyen Minder: 
herrſchaft Oderberg. 
Bon der Herrfchaft Dderberg überhaupt, ift oben 
im preußifchen Schlefien gehandelt worden. Das« 
jenige Stuͤck derfelben, welches unter, böhmifc)er 


Dberberrfchaft geblieben ift, und zwiſchen der Oder 
und Elſa lieget, enthält 


1 Oderberg, auf pohlnifh Bogumin, eine Heine 
offene Stadt an Der Oder, welche ver Hauptort der Herr⸗ 
ſchaft if, und ein Schloß hat, welches aber jenſeits ver 
Dover im preufifihen Gebiet liegt. 


2 Die Dirfer FOpelau oder Roptau, Schönichel 
und Pudlow. 


2) Die Minderherrſchaft Freudenthal. 


Man findet eine hinlaͤngliche Abbildung derſel⸗ 
ben auf der Eharte vom Fuͤrſtenthum Troppau, Sie 
iſt von den Fuͤrſtenthuͤmern Jaͤgerndorf und Neyße, 
und von Maͤhren umgeben. In derſelben entſtehet 
in der Gegend von Würbenthal aus 3 kleinen Fluͤſſen, 
welche die Mittel, die Schwarze und Rlein Op⸗ 
pa genennet werden, der Fluß Oppa, welcher nad) 
Jaͤgerndorf, Troppau ꝛc. fließet. Ehedeſſen hat 
dieſe Herrſchaft zu dem Fuͤrſtenthum Troppau gehoͤ⸗ 
"rer, Nachmals gehörte fie einem davon benannten 

freyherrlichen Gefihleche ; und hierauf Fam fie an die 


Frey⸗ 
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Frebherren und nachmaligen Grafen, von Wirben, 
die ſich auch noch heutiges Tages Grafen von Freie | 
denthal fehreiben. Kaifer Ferdinand H zog ſie ein, 
soorauf Ste fein Sohn Leopold Wilhelm und Enfel 
Karl Joſeph, beyde Erzher zoge von Oeſtreich und 
bes deutſchen Ritterordens Hochmeiſter, nach. einan⸗ 
der beſeſſen haben. 1682 beſtellte Kaiſer $eopold den 
damaligen Hochmeiſter des deutſchen Ordens Jehann 
Caſpar von Ampringen zum Oberhauptmann in Ober⸗ 
und Nieder⸗-Schleſien: weil nun derjenige, welcher 
dieſes Amt verwaltet, ein ſchleſiſcher Fuͤrſt ſeyn 
mußte, raͤumte er ihm bie Herrſchaſt Freudenthal 
unter dem Titel eines Fuͤrſtenthums ein, wie er ſich 
denn auch Zürften zu Freudenthal und Herin zu Eu⸗ 
lenburg fchrieb, Won diefer Zeit an ift zwar Freu⸗ 
denthal bey des deurfchen Ordens Meilterchum Mer« - 
gentheim verblieben, bat aber den Titel eines Fürs 
ſtenthums nicht behalten, fondern iſt nur eine Min 
derherrſchaft, jedoch eine der anfehnlichften in Cihle 
fien, daher fie aud) einen befondern Theil des olmüßer 
Kreiſes ausmacht, als der ſich in das Prerauer und 
Sreudenthaler Vierfel abtheilet. Sie begreift | 
1 Seeudenthal, auf pohluiſch und böheimifch Bruns 
hal, die Hauptftast der Herrſchaft, welche in einem ars 
"genehmen Thal liegt, bemauert, und der Siß eines Come 
menthurs ift, auch ift hier ein Piarifien Klofter mit Schus 
len, Sie brannte 1764 faft ganz ab. F 
2 Engelsberg, ein offenes Städtchen, bey welchem 
feit einigen Jahrhunderten ein Bergwerk ift, welches mit 
den hohen Oefen, Eifen: Zain: und Zeuge Hammer noch 
immer-fortdauert. Auf. einem bey demfelben befinölichen 


Berge, fleht eine Kapelle J 


ee Eye , . F 
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Wirbenthal oder Wuͤrbenthal, ein offenes Staͤdt · 
F * ER. welchen, auc) vor Alters eim —— ge. 
en i 


3 Die Kranke Altſtadt, Eichteiverden, Klein⸗ 

—— wogelbft Eifenbimmer find. Seiffen, Alt⸗ 

— Nieder⸗ Wildgrub, Wrockendorf, und 
och 9 


Anmerk adie t t di 
eu ae ir bein gehöret auch Die Herrſchaſt 


3). Die Munderberrſchaft Olbersdorf. 

Die Minderherrſchaft Olbersdorf, welche in der 
chleſiſchen Steuerindiction das Gut Olbersdorf 
jenennet wird, iſt auf den Charten von den Fuͤr⸗ 
tenthuͤmern Troppau und Jaͤgernderf zu ſehen. 
Sie gehoͤrte ehedeſſen den Jeſuiten zu Neyß, 
Dir enthaͤt 

Olbersdorf, ein Staͤdtchen mit einem — 

HZeinzendorf, ein Kirchdorf. 

3 Noch 10 Dörfer, 

4) Die Minderherrſchaft Friedet. 

Sle iſt auf der Charte vom Fuͤrſtenthum Teſchen 
ſehen, und theils von dieſem Fuͤrſtenthum, theils 
von Maͤhten umgeben, von welchem letzten ſie durch 
en Fluß Oſtrawice geſchieden wird, graͤnzet auch 
ih Ungarn , und an die Slawakey. ie begreift 
Aele hohe Berge; welche Holz und Weide tragen; 
md von Walaben (Viehhirten) bewohnet werden, 
ie daſelbſt ihre Sälafchen (Schalafhen) und Huͤr⸗ 
ven haben: am m Winter ernähren fich viele vom 
aan —— —— 
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Ealz, wobey es oft zu blutigen Haͤndeln mit den 
Meberreutern und Cordoniften fommt. Den hoben 
Dfen und Eifenhammer bey Dobrau, bat man nad) 
der Mitte des ıgten Jahrhunderts eingehen laſſen, 
und den Diſtrict deſſelben in kleine Bauerguͤter ver⸗ 
theilet. Die Oſtrawice iſt in dieſer Gegend reich an 
Forellen. Vor Alters gehoͤrte dieſe Herrſchaft zu 
dem Fuͤrſtenthum Teſchen. Herzog Wenzel Adam 
verſetzte ſie 1545 an Sahn "von Bernftein, nachmals 
ift fie an einige andere Befißer, und endlich-an die . 
Grafen von Prafchma gefommen, Sie enthält 

0 Stiedef , eine Heine bemauerte Stadt am Fluß 
Oſtrawice, mit einem Schloß, auf einer Anhoͤhe. Auſ⸗ 
ferhalb ver Stadt ſtehet eine neue und ſchoͤn erbauete Kirs 
che zu U.8, Sr. dahin häufig Wallfahrten gefchehen. 1702 
3 ſie eine große Feuersbrunſt, und 1761 litte hier ein 
preußiſches Commando eine ſtarke Einbuße. 


3 Die Kirchddrfer Bruzowitz Dobrau, Leelowis/ 
Sedliſt, Skalitz, und noch 20 andere Doͤrfer. Behr 


5) Die Minderherrſchaft Freyſtadt 


Man kann ſie auf der Charte vom Fuͤrſtenthum 
Teſchen finden, In der ſchleſiſchen Steuerindiction, | 
wird fie das Bur Freyſtadt genennet. Chedeffen 
war fie ein Stüd des Fuͤrſtenthums Teſchen. Her⸗ 
zog Wenzel Adam gab ſie ſeinem Sohn Friedrich 
Caſimir, welcher auch gemeiniglich zu Freyſtadt rohe, 
nete. Machher Fam fie an die Freyherren Czigan 
von Slupska, hierauf an die Grafen von Gafthin, 4 
von diefen an einen von Wienzkowsky, und hierauf; 
an, den Sürften. von Croy von welchem ein irre, 

aͤn · 
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laͤndiſcher Lord Namens Taaffe kauſte deſſen Enkel 


ſie nun beſitzet. Sie enthält 
Sreyſtadt oder Srepftädtel, eine Meine Stadt 
unmeit‘ der Elſa, mit einem Schloß, auf welchem 
von 1563 DIS 1615 Die Herzoge von Teſchen gewohnet 
haben, | 7 a dns Oi 
2, Die Dörfer Altftadt, Konkolna und Zawada. 


6) Die Minderderrfihaft Nov. 


Sie lieger neben der vorhergehenden an der Eifa, 
und wird in der fchlefifchen Steuerindiction das Gut 
Boy genennet. Es bat fie aud) der vorhergenannte 
Lord Taaffe a kauft, deſſen Enkel fie jegt befißer. 
Sie beftehet aus den Dörfern Roy, Spluchow, 
Darkow, Luczka, gemeiniglih Lonkau, mit 
einer Kirche, Bonkau, Wilchmuchau und 
Petrowitzʒ. 


⸗ ae * x 
) Die Minderbertfchaft Deutſch⸗ 
j Leuthen. = 

Sie lieget neben den vorhergehenden. , und wird 
in der ſchleſiſchen Steuerindicrion das Gut Deutſch⸗ 
Leuthen genennet. Ihr Befiger ift aud) der Graf 
Taaffe, und fie enthält: 

ı Deutfch = Leuthen, ein Kirchdorf mit einem 
Schloß. 


2 Dittmersdorf, ein Kirchdorf. 
3 Die Dörfer Skrzeczon und MWillmersdörf an 


der Elia. 
4 Bier Vorwerke, und 5 Mühlen. 


AT Dppa 8) Die 


En 


= 
_ 


964 Das Herzogtum Schlefien, 

9) Die Minderherrſchaft Reihwalde, 
Sie gränzet an die vorhergehende, und wird in 

der ſchlefiſchen Steuerindietion das But Reich⸗ 

walde genennet. Ihr Beſitzer iſt ein Graf don 

Goſchuͤtz, und fie enthält : 


— Reichwalde oder Reichenwaldau, ein Kirchdorf, 
Schloß und Vorwerk. 


2 Die Dörfer Pohlniſch⸗ Cntben, — und 


Dombra, noch 2 andere, und 6 Ho fe x 
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Einleitung. 
i 9 §. 1. 


ie Landcharte, welche Jonas Scultetus 
von dieſer Grafſchaft gezeichnet, und Janſ— 
fon herausgegeben hat, koͤmmt derjeriigen 
| nie bey, welche Tob. Mayer geiciche 
‚net, und die homannifche Werkftäte zu iems 
berg 1747 ang fidyt geftellee hat, Wer über 9 


muͤlleriſchen ng Bohei h er aut mi 
Julien Atlas —— * Ha verſe⸗ 
hen iſt, finde Def i 
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Schleſien und Mähren, und iR ie allen Seiten von i 
hoben Bergen eingefchloffen, die zu den fuderifchen 
Gebirgen gehören, fo daß man nirgends anders, als 
Durch raube, felfichte und beſchwerliche Wege hinein J 
kommen kann. Sie iſt 8 geographiſche Meilen lang, 
‚und 5 breit, Unter des Grafen Chriſtoph von Har— 


decf Negierung, ift das Meilenmaaß in diefer Graf 


ſchaft eingerichter, und es find auf jede Glatzer Meile 
305 Schnüre, jede zu 52 Ellen, und alfo auf ı Meile 
15860 Elfen gerechnet worden. } 
6.3. Sie ift durch und durch bergicht, und mie 

ben angenehmften Abwechfelungen von Bergen und 
Ihälern, Wäldern und Wiefen, Feldern und Bas 
hen, Städten und Dörfern , verfehen. An Ges 7 
traide bauet fie in guten Jahren fo viel, als ihre Eine 7 
wohne nörhig haben; ja es kann alsdenn noch wohl 
etwas 
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etwas Davon, ausgeführer werden. In ſchlechten 
Jahren kann fie Zufuhre aus den benachbarten Laͤn⸗ 
dern bekommen. Man bat Gartens und Baum⸗ 
Fruͤchte, befömme auch dergleichen aus Schlefien, 
Boͤheim und: Mähren. Die Weide iſt gut, und 
die Viehzucht eintraͤglich· Die anfehnlichen Wälder 
liefern Holz im Ueberfluß. An vierfüßigem und ges 
fluͤgeltem Wildpret iſt fein Mangel ‚und wohlſchme⸗ 
«ende Fiſche find in großer Menge vorhanden, inſon⸗ 
derheit angebnliche Forellen. Die Steinbrüche liefern 
nicht allein Mühl: und Leichen Steine und. Werkſtuͤ⸗ 
de, welche zum Theil in andere Laͤnder ausgeführet 
werden, fordern auch guten Marmor; Topafen, Car⸗ 
niole-und Jaſpis werden aud) gefunden, Steinfohs 
fen, werben noch zu Schlegel ausgegraben. Bey 
Hausdorf ift ein Kupferbergwerf. ı Das Silber 
bergwerf „ welches ehedeflen zu Wilhelmsthal ober 
Neuſtaͤdtel geweſen, if wieder eingegangen, zu Merzs 
berg aber iſt noch einesim Gange. Unter den Sauer 
brunnen find die zu Kodowa oder Chudowa, Neinery 
und Altwilmsdorf,die berühmteften; und das warme 
Bad bey Landeck ift auch beruͤhmt. Die Neyße 
entſpringet in der Herrſchaft Mittelwalde zu Tandorf 
unter dem Schneeberg, gehet bey Habelſchwerdt und 
Glatz vorbey, und aus dieſer Grafſchaft in das ſchle⸗ 
ſiſche Fuͤrſtenthum Miünfterberg. Sie nimt faſt 
alle kleinere Fluͤſſe dieſes Landes auf. Kaum eine 
halbe Meile von ihrer Quelle, an der maͤhriſchen 
Graͤnze, entſpringet die Morell oder Morawa, 
welche der vornehmſte maͤhriſche Fluß iſt. Die Er⸗ 
litz, entſtehet nicht weit von Reinerz, und gehet in 
das Koͤnigreich Boͤheim, nachdem ſie einige Meilen 
u Pppa lang 
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Yang die Gränze nie demſelben gemacht baby wie ſie | 


denn auch 1586 für einen Graͤnzfluß —5 Pet: 
Oraffchaft und Böheim erklaͤret worden ift, 

$:4.. In diefer Graffchaft ſind 6 — Ann 
8 mebdiat ‚Städte, und 266 Dörfer, zwei neuange 
legte bey Habelſchwerdt mitgerechnet. Die Einwoh⸗ 
ner reden die deutſche Sprache. Sie haben ihre 
Nahrung vornehmlich vom Ackerbau, Viehzucht, 
Garnfpinnen und Leinwandhandel. Es find hier mit 
Gütern angefejfen die gräflichen Familien von Wallis, 
“ Alchen,Herberitein, Goͤtz, Neubaus, Bellegarde, 
$eslie und Better, die freyherrlichen Familien von 
Stillfried, Hemm, Pilati und: Lahriſch, und noch mehr 
adeliche Familien, als, die von Pannewitz, Haugwitz, 
Tſchiſchwitz, Frobel, Bachſtein, und viele andere. 
Unter. boͤheimiſcher Oberherrſchaft, hielten die Stände 


zu Glatz im: Landhauſe ihre Landtage, welche in aͤltern 


Zeiten Fuͤrſtentage genennet worden, unter preußiſcher 


Regierung aber ns fie 9 ehe‘ fi noͤchig befun⸗ 


Be worden h 


ha gan Re 16ten Johrhundere unfer ber — 
rung des Grafen Chriftoph von Hardeck breitete ſich 
hier die hußitiſche Lehre ſtark aus. Von 15660 bis 


3623 hat ſich hieſelbſt die evangeliſchlutheriſche sehre, 


= ’ 
P 2 Au Du N 


aller. Anfechtung ungeachtet, erhalten x: allein, nach 


1633 wurden alle evangeliſche Prediger und Schul⸗ 
halter/ deren über 120: waren/ aus dem Laude ge⸗ 


ſchaffet / und die evangeliſchen Einwoßner: theils durch 
Verſwrechungen, theils durch Gewalt , zur katholi⸗ 


ſchen Kirche gebracht, es giengen aber viele zum 


ande hinaus. Nach der Zeit iſt das ganze fand 
——— der romiſchkatholiſchen Lehre zuge⸗ 


* 
RL 


449 A than 
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than geweſen. Nachdem es "aber unter koͤnigſich 
‚preußifche Bothmaͤßigkeit gekommen , iff auch den 
Evangeliſchen alle gottesdienſtliche Freyheit verftattet 
worden. — —5 
9.6. , Diefes Sand hat in aͤltern Zeiten: vielerley 
Ob therren gehabt, inſonderheit die Koͤnige in Voͤ⸗ 
heim. Jadislaus, König in Ungarn, und, Boͤheim, 
bewilligte 1453, daß der damalige Statthalter des 
"en Boͤheim, und nahmalige König Georg 
Podiebrarh, die Herrſchaft Glas von Wilhelm von 
geuchtenberg einföfen durfte, umd Kaiſer Friedrid) 11 
erhob dieſe Herrſchaft 1462 zum Beſten der Söhne 
eben gedädjten Königs Georg Podiebraths zu einer 
Grafſchaft. Als fie fich theileten, Fam fie an Heins 
rich den Altern, Herzog zu Münfterberg und Frans 
fenftein, welchen fie auch Wladislav König in Bo⸗ 
‚Heim 3472 zu $ehn verlieh und beftätigee. Dieſes 
Söhne verfauften fie 1500 an ihren Schwager Gra⸗ 
fen Albrecht von Hardef für Hoc oo Kronen. Graf 
Ehriftoph von Hardef verfegte die Graffchaft 1534 an 
den böheimifchen König Ferdinand, welcher fie aber 
‚bald wieder an Johann von Bernftein verpfändete, 
1549 kam fie erft unterpfaͤndlich, und hernad) eigen, 
thuͤmlich ar Herzog Ernſt von Bayern, 1561 bradhre 
fie K. Ferdinand wieder an ſich; und von der Zeit an 
iſt ſie ben dar Krone Boͤheim geblieben, bis fle 1742 
von Friedrich U König von Preuffen erobert, auch 
demſelben imd feinen Erben und Nachkommen, in 
eben diefem Jahr im Berliner Frieden, eig und 
mie voͤlliger Eouverainität’und Unabhängigkeit von 
der Krone Böheim, abgetreten worden. 1768. murde 
fie von den Deftreichern eingenommen, durch den’ Hu⸗ 
— Popp 5 bertös 
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hertsburger Frieden aber kam ſie * wieder an ben 


‚Au 3i 


Br, ‚von Preußen. 


gr Der König von Preußen) ſehet diefe Graf. 
ſchaft in feinem Titel als einen ſouverainen Staat 
nach Schleſien, Drarien Neufchatel und Vallan⸗ 
gin, und vor Geldern, Magdeburg, Eleve, : x. Ihr 
Wapen befteher aus 3 gefrönten Linien oder Straßen, 
welche entweder roth im weißen Beide, 8 ‚oder weiß im 
rothen Seide zu ſeyn pflegen. 

ee 9 So lange dieſe Graffehaft, unter boheim— 
—*— Herefchaft fund, wurde fie. durch, eine fogenannte 
Amtsregierung welche in der Hauptſtadt ihren Sitz 
hatte, in allen Regierungs und Rechts-Sachen verſe⸗ 
ben, ; Den Borfig in berfelben hatte der Landeshaupt · 
mann, und von den richter lichen Ausfprüchen derfels 
ben, konnte man nach Prag, und ‚von. dannen, ‚nach 
Bien, ‚appelliven, Unter preuifcher Dberherrfchaft 
iſt eine andere, Einrichtung gemacht. worden. Das 
Eönigliche Gouvernement iin der Hauptſtadt hat nicht 
nur die Yufficht über, Die daſige Beſatzung ondern 
ſorget auch fuͤr Ordnung Ruhe und Sicherheit in der 
ganzen Grafſchaft, hat auch die Aufſicht über den 
koͤnlglichen Bau und über das: Policeyweſen. In 
Anſehung der Gerichtsbarkeit iſt die Grafſchaft in 
weltlichen Sachen der koͤniglichen Oberamtsregierung 
zu Breslau, und in geiſtlichen Angelegenheiten der 
Evangeliſchen dem daſigen Oberconſiſtorium unterge⸗ 
ben, von beyden aber kann an das Tribunal zu Ber· 
lin appellitet , und ferner: an den König fuppliciree 
sverden, Die, Katholiken gehören bisher in geifklia 
" — ‚gu der ach Erzbifchefs zu ge 


deflen 
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deffen Stelle ein dazu beſonders beſtellter Decanus 
verwaltet. Der Landrath der. Graffchaft , meld 
‚gleiche Geſchaͤfte mit den ſchleſiſchen $andeichtern ha 
Aft zugleich Juſtitrath und Commillarius.perpetuus, 
ober: Judex delegafiıs von der Oberamtsregierung' und 
jem. Oberconſiſtorium⸗ zu Breslar! Das Ereuer, 
t eis» Rent, Poſt und Zoll Ame, Fehen unm ittel. 

unter der koniglichen Krieges, und Aura 
* zu⸗Breslau .  sBlihar. 

"Die: Graffehaft macht nur Kreis 

Auf 9 oben (G) angeführten Charten, iſt fie in 
6 Diſtriete abgecheilet, welche ich auch wegen ihrer 
Bequemlichkeit zum: ‚Grunde legen will. 


Der Glaher Diſtriet / ehale 


OF Step, böh. Kladzko RKlodzko, lat. in 
"Sl und Glocium⸗ Rus. 


— der Gr 
ke an —— legt —* arte Feſtin 
— 
Feſtun 










te und abhaͤng e, weil 
dem Berg e * auet iſt, auf m das fefte 
"Schloß, ir die nutimehrige alte angelegt ift. 
Aus den meiften Häufern kaun man das weite Feld — 
ll alte Seftung ift ehebefjen in 3 Theile obgerbeiler wor · 
„nämlich im das niedere, mittlere und obere Schloß, 
— — —— Sebdude li —— niedtiger nach 
Gebäude, und über daſſel⸗ 
— ae 5 in in der Graf⸗ 
Dt das Burhlehn gehabt, daher fie ſich auch Burg ⸗ 
En, dom Bi sbriehen ; und als Land leute 
— en In dieſem niedern Schloß iſt 
act Mat, welcher rund umher mit 
ebaͤ ac iſt; auch find in dermfelben 
AN e Gewölbe, in welchem Karl: Sachen 
we *8 Föhten.” Das Waſſer wird durch 
ren von dem Waſſerthurm welcher WW ber 


Fr 
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Mühle ſteht, hinauf: in diefes niedere Schloß getrieben. 


‚Endlich ſtehet in demfelben auch eine Fatholifche Kirche, in 


welcher aber feit 1745 Fein Fatholifcher Gottesdienft mehr 


‚gehalten wird. Aus diefem nievern Schloß gehet man ins 


obere Schloß, welches weir-höher auf dem Felfen felbft 


liegt, 3 Höfe undseinen durch lauter Felſen gehauenen fehr 


„tiefen Dr unnen hat der reich an gutem Waſſer iſt Auf 


demſelben haben einige von ‚den Herren, welche die 


Grafſchaft im Befig gehabt, gewohnet, nunmehr aber 


iſt es des Kommandanten Wohnung⸗ Nachdem Glatz 
unter preußiſche Bothmaͤßigkeit gekommen, iſt Diefe alte 


Feſtung ſehr verbeſſert und verſtaͤrket, auch mit gut ange⸗ 
legten Caſematten verſehen —J in welchen eine zahl⸗ 
— 
ganzen Grafſchaft ſehen kann, ſo kann auch aus derſelben 


durch Kanonenſchuͤſſe und Feuerzeichen in einer Viertel⸗ 


J 


gemacht werden. Die neue Feſtung welche unter preuſ⸗ 
ſiſcher Regierung angeleget worden , ‚liegt der altem gerade 


ſtunde der ganzen Graffchaft a nr Einfall bekannt 


„gegen fiber. auf, dent fogenannten.Schäfeiberge, und zwis 
ſchen beyden fließet, Die Nieybe, Man kaun von beyden 


leicht burchggin Sprachrohr einander. Nachricht arhen. 
»Diefe neue Mung ift fehr regelmäßig, feft und vortheils 
haft augeleat, hat auch einen. mit, vielen Koſten in bei 





Felſen und Berg eingehauenen und ‚eingegrabenen Bruns. 


N 
In 
4 


‚nen ‚mit gutem Waſſer. Zwiſchen der alten und neuen 
Feſtung iſt eine Schleuſe angelegt, durch welche die Ges 
gend. zwifihen ‚beyben und noch weiter hinab, unter Waffer 


geſetzet werden kann Die Stadt felb[E ift nunmehr auch 
ſtark befeftiger, überhaupt aber unter, preußiſcher Regie⸗ 
rung weit reinlicher, ordentlicher. und ſchoͤuer geworden, 


als ſie vorhin geweſen. Sie hat 400 Haͤuſer, auch aufs 


erben noch ‚eiwige-Morfidbte „ welche die Sranfenffeiiee | 


Vorſtadt, ber Augel, der Roßmarkt und das Neuaͤndel 


‚genennet werden, In der Pfarrkirche iſt ein berühmtes 
‚Gnadenbild; ‚Nahe bey. derfelben ftchen das —“ i 
ur. Die 


Kollegium und. das. Seminarium, der Zefuiten.. F 
y - 


6 


er 


»Befagung und hbvigen Evangelien übıza2 in der Stab 


MEITEEIETR 


fenfteiner Straße nahe am Thor eine Kirche arigelegt wor: 
den. Außerhalb! der Stadt finder man auf ven Roß⸗ 
markt vor dem Bruͤckenthor eine Kirche’ und Kiofter ver 
Minoriten , zu Un Sr, auf dem Sande genannt vor 
den Frankenſteiner Thor eine Kirche und Klofter ver Frans 
tifcaner, und nahe dabey ein Hoſpital mit einer Kirche, 
Die Vorwerke in den Vorſtaͤdten, gehdrem theils adelichen 
Herren, theils Bürgern der Stadt, theils den Minoriien: 
es find auch in denfelben 2 anfehnliche koͤnigliche Muͤhlen, 
Ind nicht weit von dem Francifcanerflofter 2 greße Korn  * 
and Mehl: Magazine nebft einer Beckerey. Die Srodt bar 
gute Nahrung. Ihre Buͤrger und Einwohner ftehen unter 
dem Magiſtrat. Vor Alters hat hier eiu Flecken, Namens 
Cucca, geftanden ; Koͤnig Heiurich I aber har die Stadt 
Slatz im Fahr 936 anlegen laffen, voch hat die Urfunde,- 
welche in den Farholifchen Denkwuͤrdigkeiten der Grafſchaft 
Glas S. 105 augefuͤhret wird, Merkmale der Unrichrigfeit. 
Sie ift oft verbrannut und vergiftet worden, weil fie ein 
Zankapfel zmifchen den Pohlen und Böhmen geweſen. 
1015 und 1033 litte fie au) großen Brandfchaden. 1056 
wurde fie vom K. Conrad erobert und, verbrannt. . 1463, 
1469 und 1524 hat fie wieder. große Feuersbruͤnſte ausge⸗ 
fanden, Die härtefte Belagerung hat fie 1622 von Kai⸗ 
ſers Ferdinands II und feiner Bundesgenoffen Truppen | 
ausgeſtanden. ‚1742 wurde fie von den Preußen durch 
Tapitulation eingenommen, und 1760 von den Deftreis 
bern erobert. Der Stadrigehören die Dörfer Steinowirg 
md Neu⸗Steinowitz, nebit einigen Vorwerfen. 

In dieſer Stadt iſt auch ein koͤnigliches Rentamt, 
bon welchem die in dieſer Grafſchaft übrig gebliebenen Dos 
mainen und Regalien, Gerichts: und andere Gefälle, umd ; 

ewiſſe geringe Grundftüce, verwaltet werden. Die mei⸗ 

en biefigen Domainen-Stirer find mach md mac) verdufs , 
fert,, und die Lehnguͤter allodificirt worden, 

9 Alt und Reu Wilmsdorf, jenes ein Kirchdorf, 
deſſen Sauerbrunn ſtark gebraucht wird. 

3 At: und Neu Geyde, Dörfer, jenes mit einem 
Sauerbrunnen ⸗·· ——0 

8* 4 Merz⸗ 
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4 Werzdorf, Obersgausdorf, Neudeck, Gabers | 


dorf, Melden und. Wiefau; over Mirfe, find graͤflich 
gdeiche Dörfer. mit Ritter ſitzen. 

5 Nieder⸗ sdorſ⸗ ein gräflih nenbaufr Ida Dorf 
mit 2 Ritterfigen.. nn 


6 —5 und. poitau⸗ Dirfer, —* Rit⸗ 


fi nt . 
7 mens, 124 Dorf mite Ritterfi Ben. * 
8 Pirkwitz oder Bergwitz, ein Dorf und Ritterſi i6. 


9 Rafbwig, Stolzensu, Wallisfurt, und Kai⸗ 


eanbern, den Grafen von Wallis zugehörig. 


10 Biſchwitz, over Biſchlowitz ‚ein Dorf mit 2 Kin 


tern der von Haugwitz 2 
12 Ehemals haben, bie Sefiten zu Glas befeffen, ein 
Antheil an Lifersdorf, die Dörfer Werdeck, ‚Sortih, 
At-Pagdorf, Michwitz, Ober⸗ und Wieder: Schwe⸗ 
deldorf, Alt Heyde, umd die oben {hen genannten Alte, 
und, Vieu- Wilmssorf. Mach der: Aufhebung. ihres * 
dens/ bat ſie der König ein gezogen... 
‚12 Rengersdorf, ein Dorf. mit 2 Sitterfigen,. 


u ‚Der Landecker Diſtriet, enchäte 


Landeck eine kleine und offene immediat * 





Are Heinen Bielafluß , welche! fich vom Ackerbau und! 


Viehzucht, Bier: und Brantwein-Schank ernährer: Die 
Einwohner find faft alle roͤmiſchlatholiſch. Gie hat zu 
Kriegeszeiten viel ausſtehen muͤſſen; denn ſſie iſt oft im) 
Brand geſteckt und ausgepluͤndert worden, fo daß 1528 
kaum 40 Haͤnſer in der Stadt, und 3 in der Vorfladt ges 
wefen." Den größten Ruhm bat fie von den nahe gelegen 


Hi nen und) ihr zugehdvigen warmen Bädern jenſeits 


2 Öber- Thalheim, welches Dorfs Nieder: Ende an. 
RN ftößet. ‚Man koͤmmt daſelbſt über "eine lange, 


hölzerne. Brüde,. die in den mit einem Kleinen Schloß ges 


gierten Herrenhof führer, am einen linker, Hand gelegenen ; 
Hügel, welcher ‚mit einer All ee von indenbaͤumen beſetzet 
iſt und auf welchem eine Kirche ſteht, von dannen — 


scan A 


— 


+ 


zu dem fogenannten Neuen ober Unſer Lieben’ Frauen 
Bad. Wenn man von dannen 2 bis 300 Schritte weiner 
gegen Mittag gehet, und die Viele zur-rechten Hand be⸗ 
hält, erreichet man das alte oder St. Beorgen:Bad, wels 
des erwas höher liegt, als das erſte, und auf einem His 
gel an der Oſtſeite des Bielefluffes, etliche 100. Schritte 
von dem Malde, die Oberfrenheit genannt , aus, einem 
harten felfichten Boden entjteher, qus welcheın das Waffer 
zwifchen den Rien der Klippen an fehr vielen Orten, des 
ren ſonſt über 70 waren, hervorbrudelt, und zwar an Mans 
cher Stelle faſt Armes dicke. Das Waſſer ift ungemein 
Elar, bar aber einen ſtarken fchwefelichten Geruch, und iſt 
laulicht, etwa wie friſch gemolfene Milch, oder nocd).et= 


was wärmer, Die ftärfjte und größte Quelle in der Mitte, 


ift fait fiebend heiß, andere find uur laulicht, und andere 
ganz Falt, daher kann das aus allen Quellen geſammlete 
MWaffer nicht anders ald nur mäßig warn ſeyn. Etwa 
2c00 gemeine Schritie vom Bade, finder man auf einem 
Berge ven ſogenannten weißen Brummen, dejfen Waffer 
einen vollforımenen remen und ungemein guten Geſchmack 
bat, aber auffererpentlich Falt ift, obne dech jemals zu 
gefrieren. Wenn man noch weiter Berg an fteigt, Fömme 
man zu den Ueberbleibſeln des 1443 zerftörten Schloffes 
Barpfenftein, welche fowohl als das am Fuß diefrs fehr 
hoben Berges belegene Vorwerk gleiches Namens, der 


- Stadt Lande gehören. Das im Unfange angeführte 


Yleue oder Unfer lieben Srauen Bad ift auch laulicht, 
Har ) und an Geruch, Geſchmack und Mifhung dem 
Hauptbrunnen volltommen gleich, und nicht weit davon 
iſt am Fuß eines Huͤgels, auf welchem eine Kleine Kirche 
ftehet, ein Falter ſchwefelichter Brunn, Die Stadt Lande 
hat das alte Bad 1572, und neue Bad nebſt Ober Thale 
heim 1735 täuflih an ſich gebracht.» Die Stadt befißer 
auch KTieder- Thalheim , Voigtsdorf, Leuthen und 
©lbersdorf: . 12. N ” ee. 

3 Wilhelmsthal, oder greuftädtel, ein offenes me⸗ 
diat Staͤdtchen an der Diele, bev welchem ehrdeſſen ein 
Silberbergwerk gewefen it. Den erften Namen hat hu 
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von feinem Stifter Wilhelm von Oppersdorf,; den zwey⸗ 
ten hat es ſeit 1567, da, es zu einem Bergſtaͤdtchen ges 
eig worden. Es gehövet einem Örafen von Wallis. 

Seiffenberg/ Schreckendorf, Winkeldorf, 
——— Alt⸗ und Neu⸗Ebersdorf, find Dörfer 
ber Grafen von Balls, welche noch mehrere in ar 
Diſtriet beſitzen. 

5 Reyersdorf, ein gräflich neuhaufiiches Dorf. 

6 Schönau, ein graͤflich althanifches Dorf, 
7 Conradswalde/ ein Dorf, welches einem von Fro⸗ 


Bel zuftindig if. Das fefte Schloß, wg bier ne 


N F— 1469 ——— worden. 


alt Der 
in welchem | 
Be Zabelſchwerdt/ chedeſſen Byſtrziee genannt, eine 
Heine bemauerte immediat Stadt von gutem Anſehen, am’ 
der Menge, welche, bier den Bach Weiſtritz aufnimmt. 
Die Pfarrkirche gehoͤret den Katholiken, die hieſigen Evan- 
geliſchen aber halten ihren Gottesdienſt zugleich mit der 





Beſatzung auf dem Rathhauſe. Ehedeſſen gehoͤrte ſie un⸗ 


ter das Schloß und die Stadt Glatz, König Johannes aber‘ 
feste fie 131g in Freyheit. K. Rudolph verleibte fie 1577: 
dem Schloß zu Glag abermals und auf. ewig ein; fie iſt 
aber doch wieder davon abgeſondert worden. 1617 erkaufte 
ſie vom Kaiſer Matthias die Obergerichte fuͤr en. —* 
den. 1475 und 1645 iſt fie abgebrannt. 


"Der Stadt gehbren die Doͤrfer Alt⸗ und treu, tor, 


fie, Brandt nnd Arötenpfubl, 


"2: Plommitg, ‚ein gräftich. wallififches Darf —— 


Habelſchwerdt woſelbſt 1745 eiu kleines Treffen zwiſchen 


Habelſchwerdter Difeic, 


. 
44 


einem preußifchen und Öftyeichiihen Corps Truppen vors 


fiel, in welchem das letzte dem * 08. Es iſt hier ein 
Vi — *— KEN Ä i 
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3 Die errſchaft Mitelwalde, welche die Herren 
von Tzſchirnhauſen an die Grafen unb Herr en von Althan 
BEFORE haben, „denen fie noch zuge hoͤret, enthaͤlt; 


ı Mittehwalse, ein offenes‘ mebiat Städtchen an der 
N, mir einem Schloß. Es haben daffelbe nicht nur 
die Huſſiten vergeftalr sernnifter, daß es lange Zeitumber 
wohnt gerdejen, ſondern es iſt auch im 16ten Jehrhurden 
oft wi uͤndert und aufgebraunt worden, 


Die Dirfen Shrönfeldz Wölflsdorf and Yic- 
— zagen au. Der letzte Ort iſt zum Theil adelich, und 
daſelbſt iſt ums, Jahr 503 ein Alaunenbergwerl angele 
worden, welches aber wieder eingegangen, Es iſt 6: 
ein Saͤuerbruun daſelbſt. m 
4 Gr afenort chedeffen Censdsrf, ein Dorf, und 
Melling,'das UM in der Grafſchaft, gehoͤren 
einem Grafen von — In jenem if ehedeſſen ein 
feſtes Schloß auf Dei Keil erge gewejen, welches 1450 
* x aM 


ae Alt — ein graͤflich walliſt ſches Dorf, 
* auch ein adelich bachſteiniſches Gut iſt. 
56 Kam Vltstuzf,, ein Dorf der von Frobel. 


7 Die Dörfer Merzberg und Rieflingswalde, gehds 
* DE von Wallis, im Teßten aber iſt auch das 
geit erifche Gu Zu Mersberg ift ein einträgfiches Sil⸗ 

gwerk Wehe ‚welches und Jahr 1673 wieder ein⸗ 
— aber gegen Die Mitte des jetzigen ıgten Jahr⸗ 
hunderts von neuem erdffuet, und 1749 eingeweihet wor⸗ 
den, da denn das Vergwerf ſelbſt zum reichen Segen, 
und die Schmelzhuͤtte Friedrichs⸗ Silberhütte geuen⸗ 
net worden: allein, es iſt abermals in Stecken ges 
rathen. 

8 Die Zerrſchaft Schnallenſtein, zw welcher das 
Dorf Schnallenſtein, uͤber welchem ehedeſſen das Verg⸗ 
ſchloß dieſes Namens gelegen hat, und das Dorf Seitens 
dorf, gehören, 
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9 Zu Neuweiſtritz wi ——— I Bet 
brunnen, | 


IV Der Bummetifihe Difkrict hat 
feinen, Namen von dem zerſtoͤrten Bergſchloß Hum⸗ 
mel, welches zwiſchen Reinerz und Lwin gelegen 
bat, und nebſt einigen Vorwerken der Stadtkaͤmme⸗ 
rey zu Reinerz gehoͤret. Nicht weit von dieſer 
Stade; find auf einem hohen Berge Die ſogenann⸗ 
ten’ Seefelder zu finden, die beftändig unter Waſ⸗ 
fer ftehen, "reiches weder ab- nod) zunehmen , ‚ auch 
im bärteften Winter nicht gefrieren ſoll. Wegen des 
Sumpfs und Torfs kann man nad) der Mitte ders 
felben weder. zu Fuß noch auf Kaͤhnen gelangen, Sn 
dieſem Diſtriet ſind belegen: — ———— 


1 Keinerz, eine kleine und ie Klar, Stadt, 
welche in einem Grunde liegt, und ganz mit hohen Bers 
gen wrngeben iſt. Hier wird gutes Tuch und guter Plüfch 
geweber , und in der Vorſtadt ift eine anfehnliche Pa: 
‚piermüble, in der Papier verfertiget wird, welches dem _ 
hollaͤndiſchen nichts. nachgiebt/ und, mit, welchem die ko⸗ 
niglichen Aemter und Collegia in Schleſien verſorget wer⸗ 
den. Sie iſt oft verbrannt und verwuͤſtet worden. Der 
hieſige Sauerbrunn iſt einer der Rai: der Brejikeft 
E⸗ gehoͤret ihr das Dorf Kohms. un: 


> Lewin, ein kleines und offenes immebiat rät. 
hen, welches in einem Grunde liegt. Ebedeffen bat es 
zu der Herrſchaft Hummel gehöret. Auf dem hieſigen 
Berge hat vor Alters ein Schloß geſtanden. 


3 Die Dörfer Rüders , Sriedersdorf, Sakiſch, 
Gellenau, u. a. m. Am leßten Ort ift ein Sauer⸗ 
brunn. | | 


5; Ko⸗ 
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5 Bodowa oder Chudowa, ‚ein Dorf nah am der 
böheimifchen Gränze, unmeit Lewin, mit einem Sauer 
bruun, welcher der ſtaͤrkſte in diefer Orafichaft iſt. 


V Der wuͤnſchelburgiſche Diſtriet, 
in welchem der hehe Berg Heuſcheune liegt, wel⸗ 
- cher in der Mitte wie geborften ausfiebet, und 
eine große Kluft dafelbii zeige. Man beurtheilee 
in biefiger Gegend das bevortiehende Werter dar. 
nad) , .ob es um „denfelben frübe oder Far ift, 
Der Diſtrict enthält: | 

1 Wiünfdelburg , auf boͤheimiſch Hradek, eine bes 
mauerte immediar Stadt, in welcher Tücher und Zeuge 
verfertiget werden, auch ein ſtarker Handel mir Garn ges 
trieben wird. Sie hat in Kriegszeitem viel erlitten, und 
ift einigemal, infonderheit 1545, abgebrannt. 

Es gehören ihr die Dörfer Scheibe und Sieben: 
huben. 

2 Die Grafen von Goͤtz beſitzen die Herrſchaft Schar⸗ 
feneck, mit den Doͤrfern Scharfeneck, Oberſteine, 
Tuntſchendorf, Groͤnsdorf oder Eraynsdorf und Al⸗ 
bendorf, nach welchem letzten zu einem Gnadenbilde, 
welches in der ſchoͤnen Kirche verehret wird, ſtarke Walls 
fahrten geſchehen. Zu Wittelfteine haben fie auch einige 
Unterthanen. - | 

3 YTieder Steine, ein Dorf, den Freyherren vom 
Hemm und Hemitein zugebdrig , Daran and die von 
Haugwitz Antheil haben. Hier fiel 1745 ein feharfer 
Schaͤrmuͤtzel zwiſchen Preußen und Deflreiheru zum 
Nachtheil der legten vor, 

4 Ober» und Unter» Ratben, Seibersdorf oder 
Seiffersdorf, und andere Dörfer, 
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iNeurode, eine kleine und offene Stadt, welche 
dem freyherrlichen Haufe von | ‚Stillfried zugeböret. Die 
Einwohner find mehrentheils Tuch» und Rafchmacher,, es 
„wird auch viel Schnupftaback von hier ausgeſuͤhret. 
| 2 Koßdorf, ein Dorf, den Freyherren von Lahriſch 
zügehörig. 
3 Baußdorf, ein Dorf der von Haugmik , in web 
| MR auch freyherrlich ftilffriedifche Unterthanen find. 
' 4 Wolpersöorf oder velperedorf ein Dorf der 
Freyherren von Heum. 
5 mir —— * Etersdorf, gräflic gdtziſche 
3 
6 Schlegel, ein Dorf des * von — wo⸗ 
ſelbſt ein Ba rg J 
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Rotterdam gt 


Rottum "190 
Roudekerke 433 
Rouge nont 354 
Rouwenberg Pan. 
Rover Na 
Roveredo nut); - 
Rovio | je 
Rosnaı ° 638 
Roy 963 
Roʒande 70 
Rozenburg 130% 
Rozendaal mai 
Rubaard ‚166 
Rubeere 210 
Kuda mi. . 893 
Rudeledorf 309, 882 
Rudelſtadt — * 
Ruden OB 
Ruderſchwald 942 
Ruderſtaͤtten 540 
Ruderſtetten 6555 
Rudnit 11,920 
Rudolfsthal 712 
Rudolphsdorf 882 
Rudoltowitz 940 
Rue 463 
Ruͤckers 978 
Ruͤckersdorf 836 
Rued 337 
Ruͤden 5206 
Roͤderſchweil 347 
Nüdlingen 481 
Rüdlingen am Nhein 481 
Rüffle > 
Rüdersdorf 867 
Ruͤgis⸗Altorff 298 
Zır Rüz: 


Ruͤggisberg u 333 
Ruegſau 4346 
Ruͤhti 343,513. 
Ruͤmlang REN © 
Ruͤmlig Fl. 380 
Ruͤmlingen 294 453 
uͤſchlikon 290 
uͤß, dl. 250 z1314, 
EUR, 138% 3954. 3905 
N 1545 
Kuüffed 392,558 
Rüthen Ham 8! 
übt | 306, 48 
Ruͤthiner Roodd 319490 
Rüti 348, — 
Ruͤtihof 31856 
Rügen 15828 
Roͤtzigen OR 
Rueyre 107374, 461 
Ruhbank rg 
Ruheberg 737 
Ruigenbil 11209 
Ruigenplaat 240 
Ruigewaard 486 
Rumelticken 426 
Rummelsberg 737 
Rumpelbrunnen 874 
Rumpt 57 
Runters 648 
Ruppau 520 
Ruppendorf 835 
Ruppersdorf 868 
Rupperweil 459 
Ruprau ‚94ı 
Ruſchein 615 
Rußin 722 
Ruſſo 569 


Rußweil 388 
Rutten nu | 
Rum | 0463 

F NRuynen- Dany 

> Rurıhal Br 270 

Rhonach N 
Ryp dmg 
Rh 426 
Rufen "278 


Ryswyk 655, 103,110 
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S. Eur 
© Aagte 31045203 


S. Aagtekerk 433 


S. Abundio, Graube 63 
S. Abundio, Luggar. 569 
S. Adrian ir ‚498 


©. Agala 1203 
N; ———— 16 


S Andreä 4420 


S. Andres 426 
SAndries pi: kein! 4.57 
\ Sollnne  ., , I, 3aR0> 


©. Annaberg nm. 922 
©. Anna ter Muiden. 228 
©. ‚Anneland TR (Te) 


S.Autonien 648 


SAntonii auge, 
©. Antonio, Bellenz 563 


— — Graub, 62 
\ 66 66 
. &. Antonino 663 


GSAubin 711 


S. Aubin de Vullie 462 
©. Baaffe 227 
©. Bars 


S. Barthelemy 566 
©. Bartholomeo ‚569 
Battenberg 367 
S. Bernardo 672 
6. Bernhardin, 3 249, 
7 612 

©. REN ei 241 


©. Bernharosberg, der 
große 241,675, 690 
©. Dernbhardsberg, ver 


8. 


kleine 612 
©. Blaiſe 709 
©. Bonifacius Gapel 167 
©. Branchkzer 689 
S. Btirio 666 
©. Carlo 570 
5.Galfıand 659 
©. Catharina 666 
‘©. Catharinenthal 510 
ergue 373 
SeChriſchona450 
©. Chriſtophle 374 
©. Cierge 499374 
S. Croce 673 
©. Eroir 374 
&: Dienyfii 533 
©. Domenigo 024 
©. Donaas ı 227 
S. Kidele ‚623 
©. Fiden .579 
©, Gallen, Stadt 591 
— —— — Stift 574 
S Gallen Cappellen 530 
©. Gallo ‚m bob 
©. Georgenbad y75 
©&. Georgenberg 737 
374 


&, Germain 
* 


x Kegifter, 


S. Gerold 409 
©. Giacomo 616 
— — Gemeine 673 
— — Thal 670 
S. Gingoulph 692 
©, Gwlio 623 
©. Gottardo 666 
©. Gotthardsberg, Ba. 
2 
S.Hiob 39, 2 
©. Jacobs Thalwaſſer, 3 
671 
©. Jakob 448 
S. Jakobi, Thal 670 
S. Jakobs Kapelle 491 
©. Janskamp 158 
©. Jausſteen 230 
©. Immer 726 
©. Imniersthal 725 
©. Jobann, Alt 589 
— — 
— — Neu 588 
S. Johannes inſel 364 
S. Johanſen 364 
S. Joofl 389 
S. Jooftlaud 129, 133 
©. Zoteph | 579 
S. Joſeph bey Gaͤns⸗ 
brunnen 
©. Joſeph im Baifferwalo 
579 
S. Kruis 27 
S, Laurens 33 
©. Leger 303 
S. Leonhard 687 
©. livre 372 
©. Lorenyo 659 
Xır 3 ©.\w 


. 


Hegifter, 


S. Lucienſteig 650 
©. Lucii 636 
S. Maartend:Polder 213 


S. Margaretha 521 
S. Margarethen 449 
S. Maria 623,624, 644 


S. Maria der Engeln 588 
— Maria in der Xu 385 


©. Diaria Zell am Kalch⸗ 


SEAR FOR sıo 
©. Martendoyf 1339 
S. Martin 688, 712 
©. Martino 663 
©. Mertinsbad 666 
St. Maurice 690 
S. Maurice de ae 687 
S. Maurid 559 
©: Maurizen 690. 


S Meinrads Cell in dem 


finftern Wald 412 

S. Michaels 386 
S.Mihhiel, Schanze 223 
S. Michield Geftel Bye 
S. Moris "642 
©. Morik, Dorf, 849 
&. Miorigen 690 
S. Morizzo 642 
S. Nazaro 569 
S.Neu⸗Gallen 5691 
S.Nicolao 666 
©. N 475 


©» 563 

©. ia Gotteshaus: 
en 508 

S Pete 


©, Petersbers 215 


93 
S.sheter im Schanft 652 


230. 


©. Petersburg 689 
S. Peteröfoort / 215 
S. Petersinſel 343 
S. Petersthal 622 
©. Pererszell 587,583 
©, Philipsland 149 
©, Prer 378 
S. Rocho 666 
S. Saphorin 379 
©. Servaes 218 
&. Steffen: 353 
©, Stevenswand 224 
S. Sulpiting:Balm 334 
S. Sulpy 370, 374, 709 
S. Surgue BE.) 
©. Tryphon 360 
©. Udenroy 201 
S. Urban 385, 392 
©. Victor 623, 723 
S. Weybrat 579° 
G.Wiborade 579 
Saadewik 902 
Saaftingen RR 
Sas 648 
Saatz 8 
Sabelkau 942 
Sabor | 792 
Sabor am Hammer. 792 
Saborwiß 825 
Saborzi 893 
Sabrze 893: 
Sabſchuͤtz 936 
Sachſeln 420 
Sackerau IR 902, 
Ä 00 906, 914 
Säbifchderf 37 


Saͤgen 7 
| Saͤr⸗ 
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Saͤrner ga 
Saffien 620, bar 
Sagan, Fürftent, 526 
—_—— St. 832 
Sagenz 015 
la Sagne 713 
Sagno 8 
Saillon 
Saint Martin de Chan 
374 
Er. de — 
| ‚493 
Sakiſch 978 
Sakrau 919, 925 
Salenſtein 517 
Saletz 308 
Salgeſch 686 
Salkau 793 
Salland 171, 174 
Salorino 571 
Saltana, Fl. 683 
SaltBommel 52 
Saltſchuͤtz 789 
Salur 638 
Salzbruun 879 
Samaden 642 
Sambice 906 
Samitz 819 
Samogo 666 
ge 679 
353 
in 392 
Sandbalın 395 
Sandeborfchfe 824 
Sandegg 507 
Sandhalden 301 
Sandhof *0 


Sandhuͤbel 
Sandinſel u 
Canen, Fl. 250, 314, 
5 
——— Landv. und gie 
Sanetſch, Bg. 22 
Saphorin 370 
Sappuͤn 652 
Sardam 118 
Sargans, ag 522 
— 523 
hieran 523 
Sarin 620 
Sarmenftorf 552 
Sarnau 869 
Sarnen 419 
Sarnerſee 417 
Sartig 646 
Sarımegannım 523 
Sas van Gent 231 
Saß 684 
Saſſe Gat 687 
Saſſenheim 100 
Saſſerthal 684 
Saßinkowitz 924 
Satigny Deſſus 722 
Sattel 408 
Sattler, Bg. 807 
Saubsdorf 948 
Sauedone 59 
Sauerbrunn 978 
—* zu 
avagnier 72 
Savognino 638 
Eavogno 673 
Eamave 791 
Xrr 3 Sa⸗ 


Sawert 

Car 

Saxeln 
Sarler⸗See 
Saxon 
Sborowski 
Scamfs 
Scapfhauſen 
Schabitzen 
Schaͤdegur 
Schaͤchen, Fl. 
Schaͤchenthal 
Schaͤfler, Bgen 
Schaen 

Schaͤnis 
Schaeren 
Schafhauſen, Cant. 
— — — t. 
Schagen 

Schaik 
Schalchen 
Schaley 
Schalkwyk 
Schallfick 
Schamſerthal 
Schanftgg 
Scharans 
Schardam 
Scharfeneck 
Scharnejoutum 
Schattdortf 
Schauenburg 
Schauenſtein 
Schauerwitz 
Schay Ri, 
Schebia 
Schedliske 
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187 


420 
420 
689 


922 
643 


479 
787 
894 
396 
400 
484 


219 


528 


ai. 
476 

4. 
121 


205 


— 


687 
150 


652 
62i 
A 652 


120 


0979 
ı66 


"399 


448 


620 


894 


186 


623 


920 


Scheibe 
Scheid 637 
Scheidelwitz 864 
Scheitnig 853 
Schelve,. 5. mg 
Schellenberg 951. 
ter Schelling 123 
Schelliugwouw 119 
Schenge, die, dl. 134 
Schenkenborg 335 
Schenken⸗Schanze 
Scherlach 525 
Schermer 118 
Schermer: ‚Eyland PR 
Echermerborn 118 
Schermer: Meer 118 
Scherpeniſſe 140 
Scherpenzeel 71,108 
Scherzingen ‚514 
t’ Scheur ‚104 
Sihevelingen 98,102 
Schevening 102 
Schewoitſch 854 
Schie ⸗ Fl. 74 
Schiebsdorf 835 
Schiedam 92 
Schiedlagwitz 894 
Schiedlow 920 
Schieland 102 
Schielkowitz 919 
Schiepbeek, Fl. © 170 
Schirmonnigfong 109 
Schierfh 649 
Schild 122 
Schildau 810 
Schildberg 906 
Schille, FL 190 
| Schim⸗ 


| Regiſter. 


Schimmerau895 
Schinzunach 337, 363 
Schiodria 919 
Schipbeek, SI, 174 
Schlabarichine 840 
Schlaboſchwetz 840 
Schlans 618 
Schlatter Rood 491 
Schlattingen 512 
Schlaup | 802 
Schlaupe 856,913 
Schlauphof 816 
Schlaupitz 885 
Schlawa 786 
Schlawentzitz 924 
Schlegel 980 
Schleitheim 480 
Schlenz 344 


Schleſien, Herzogt. 729 
Schleſier, Thal 879 


Schleuſe 913 
Schlewis 615 
Schlieren 540 
Schlins 

Schdgenberg 936 
Schloͤwis, Df. 615 
—— Ger. 613,615 
Schloin 786 
Schloßberg 724 
Schlottendorf 907 


Schluͤſſeldorf 863 
Schmachtenhayn 896 


Schmarſe, Vorwerk in 
900 
Schmericken 530 
Schmiedeberg 807 
Schmietſch 0927 


Schmitten 65t 
Schmochwitz 816 
Schmoger 858 
Schmuckſeifen 804 
Schnabelberg 307 
Schnallenſte in 977 
Schnaus 1 "615 
Schꝛ eckenbund 582 
Schneekoppe 736,796 
Schneiſingen 544 
Schnellenwalde 926 
Schnottweil 468 
Schodnia 918 
Schoͤftland 338 
Schömberg 883 
Schönau 808, 864, 


927, 076 

Schönberg, Schweidn. 883 

Schönberg, Zuͤrich. 306 

Schönborn, Brieg. 868 
Leobich 


— 936 
— — Sagan. 836 
Schoͤnbrunn 836, 877 
Schoͤneich 795 
Schoͤneiche 823/837 
Schoͤnenberg 63 
Schoͤnenbuͤhel 490 
Schoͤnengrund 4493 
Gchönenwad mn 473 
Schoͤnfeld, — * 863 
— -— BGlatz. 97 
—— Jauer. 803 
Schoͤnheide 908 
Schoͤnhoſ 957 
Schoͤnholzersweil 0 
Schoͤnichel Bi 
Schoͤn⸗Johne dorf 

Xxx 4 Schoͤn⸗ 
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Schoͤnwald, Brieg. 869 
ea, Wartenb. 913 


Schoͤnwalde 907, 908 
Shömwig slim. g2E 
Schokland 12 
Scholberg 52 
Schollendorf 913 
Scholz enberg, Vg. 904 
Schomberg 957 
Schongen 387 
Schoonerwoerd109 
Stchoonheten 177 
Schoonhoven 92 
Schoorl 117 
Schdoter ſchanze 167 
Shore; 135 
Scheterland 107 
Schotsmann 136 
Schouwen, Joſ— 136 
Schraͤbsdorf 908 
Schreckendorf 976 
Schreckhorn, 9: 239, 
366 
Schreibendorf 863 
Schreiber shau 809 
Schrepau 786 
Schreppau 786 
Schrepsdorf 908 
Schromm 907 
Schrothammer 837 
Schuberſen 823 
Schuͤbelbach 
Schuͤllersdorf 


935 
Schüpfen 334, 365, 389 


Schütlau 790 
Schuiten Diep, Fl. 
Schuls an 


Schurgaft mmin gat 
Schuyten:Diep — 198 
ERBE 0294, 
7... BwniAgg 

Schwanau it. 
Schwand 572 
Schwanden 437 
Schwanowitz 865 
Schwansdorf 950 
Schwarzau 820 
Schwarzbach 807 


Schwarzenbach 387, 589, 
591 
Schrarznbug, Landv. 


66 
_—— Schl. 557 
RER | ei 
Schwarzenegg 
Schwarzeu⸗ Waſſeſeg 

545 

Schwarze Molder 228 
Schwarzwaldeu 884 
Schwarzwaſſer 811,957 
Schweidiß, Df, 792 
—_— Sürfint. 871 
——— 7768 354876 
Schweibniger Waſſer 845, 
874 
Schweinbraten 855 
Schweinhauß 882 
Schweinlgen 638 
Schweinsdorf 926 
Schweiz 237 
——— Cant. 404 
— Fleck. 407 
Schweizerey 900 
492 


Schwelbrunn 
Schwen: 
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Schwemme, 261 2 793 ee, Genferfee 315 
Echwendt 97, 4906 Gißweiler ſee 417 
Are —— 490 — Greiffenſee 304 
Echwenffeld 880 — Greifferfcee 284 
Schwentnig 869 —— Gysweilerſee 420 
Schwentroſchine 480 — Halwylerſee 317 
Schwenz 974 — Heegerſee 154 
Schweretau er See; Beiveder 380, 551 
Schwerzenbachn ee .— ‚Hürterfee 284 
Schweſtern bev auer ion See de Four 376 
in der Aue = A5 — Klöntbalerfee 430 
Schwiebus 703 — Laugenſee668 
Schwiebuſſen 793 —— Lauiſerſee 566 
Schwienaren 824 — Lauſannerſee31i5 
Schwoike 864 — Locarnerſee568 
Schwuntnig 895 — Lucernerfee 380 
Schwuſen 788 — Lungernſee 417 
Scoglio 670° °—— Maueuſee 388 

Scolare 651 — Murterſee 317,557 
Scuol 643 — Neuenburgerſee 316, 
Sczredrzik 919 373,697 
Seben 475 — Nydauerſee 317 
Sebnitz 877 7 — Obere See 283 
Seoliſt 962 — Pfeffiferfee 284 
See, Aegeri 422 — Pilaruöfee 381 
— Alperſee 484 See, Poel 116 
— — Alpnacherfee u 417° —— Yurlaverfee 640 
Baldeckerſee 380 —— Reichenfee © 380, 951 
—— Bergumerfee ©7154 — Notbiee 300 
— SBielerfee 216 — Gamerfie 417 
— — Bodenfee: . 497° — Garleriee 420 
—— DBrienjerfee 317,367 —— Genpaderjee 380, 
— — Gleonerfee © 668 z 335 
— Comerſee 668 — Sloͤterſee 154 
— — Engſtlerſee 3559 —— Onreleriee 154 
Ge, Fievo 0 — 6 
—— Sljueffen: See 154 —— Thunerfee 317,349 


Xrr5 Ser, 


Regiſter 


See, Tjieuke See 154 
—— Zürlerfee 191283 
—— lovelerfee 71 
—— vier Waldſtaͤdterſee 


380⸗396 
— — Waldſtaͤdterſee 396, 


247 
_— Wallenſtaͤdterſee 430 
—— Ziüricherfee “283 
—— Zugerfee 422 


_—— Zuyder:See -6 
Serbarg sm? 340 
Seedorf 365,399 
Geefelver: : gg | 
Ceelisberg 399 
Geengen 338 
Geenig 808 
Seewen 475 
Seewis 649 
Seez, Fl. 430 
Seftingen 333 
Seglingen 301 
Segnes Gig 
Seibversdorf, Glatz 979 
—Acſheuu 957 
Seichan 802 
Seifenberg /Bg. 700 
Seifersdorf 790, 815 
Seiffen 961 
Seiffenau 818 
Seiffenberg | 976 


Seiffersdorf, Glatz 979 


—-—— Sauer 803, 
gi 
—_—— in ‚Oppeln 920 
—— ——ESchweidnitz 
877, 878 


Seignias IF... 
Seitendorf, ir 


616 
977 


—* M ea rg 


908 
Selbigen 682 
Selg 642 
Seitſch 790 
Seligny 723 
Selva piana 642 
Selzach 470 
Semendria 563 
Sementina 563 
Semione 565 
Sempach301 
Sempacherſee 880,385 
Seinfales ‚465 
Senditz 895, 903 
Senitz 868 
Senſen, Fl. 314, 454 
Gent 043 
— 5 hohe, Dg- 484 
So 337 
Son 361 
Sepperen "218 
Eeptmerberg 7%. 625 
Seraglio 667 
Sermond 59 
Sernft, Fl 9 438 
Sernio 659 
Seruo | 659 
Seroosferfe 0133, 138 
Serra 0° 667 
Serriereg © 0% 708 
Servan, Thal. 690 
Serville 463 
Seſſa 567 
Seth 617 


Seti⸗ 
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Bee ‚8. 86 
eubersdorf 920 
Seelen 441 
Sewils 673 
Serdorf 8009 
Seyffersdorf 952 
Seyfrau 824 
Seyfrodau 824 
Seyon Sl. 697, 707 
Graveland 99 
Gravemoer lu 
s Gravendal <... .... 221 
’5 Gravenhage 97 
* Grarenpolder 135 
’3 G aveſande 103 


Gravelduins Kapelle ııı 
66 


’8 Heerenberg, 
8 Heerendyf 110 
8 Heeren⸗voo —— 
Sertogenboſch 1907 
S belmatten 647 
Siblingen 482 
Sibrandahnizen 165 
©:billenroth 901 
| Sichdichfuͤr 835 
Enns 686,687 
Sidwald 588 
Siebelmatten 647 
Siebeneichen 805 
Siebenhuben 868, 979 
Siebenhufen gor 
©iebenthal 350 
Siegelberg 508 
Siegendorf 816 
Siegroth 869 
Sieme, Fl. 352 
Siementhal 350 


Siemianowitz 947 
Sieus 374 
Siffis 618 
Giggenthal 540 
Sipgershaufen 503 
Sigirino 567 
Siglio 642 
Eignau 347 
Sigrisweil 319 
St, Sl. 284,404, 46 
Gilber 835 

Silberberg 870 
Silenen 400 
Silfeld 291 
Silio 642 
Silſtenwitz 878 
Sımmelberg, Bg. 524 
Simmen, Sr. 314,358 
Simmentbal 359. 
Simontbaven 106 
Gimpelen 634 
Eins 5419,64 

Sion 545.68 

Sirriſier 69 

Siſeln * 
Siſſach 452 
Sißgau 459) 23 
Sitten 687 
Eitter, Al. 484,497 
Sitterdorf sog 
Siviein 618 
Givirez 462 
&fatıt 902 
Sfodnv gı8 


Skoriſchau 858, 894 
for 057 
ee "  - 
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Skotſchenin 895, 903 
Skotſchnine 895 903 
Skozow 957 
Efrzeezon 963 
Skrzipau 2 
Elaugenburg m 03 
Slavante ‚217 
Slawentiß ... 924 
©lawifau 929 
Sleewyk 110 
Siobegors | 212 
Slochteren 188 
Sloe, Fl. 128 
Sloten 100, 162 
Sloterdyk 100 
Sloterſee 154 
Sluis | 218, 226 
Sluiſche Diep 104 
Smallingerland 165 
GSmilder Beenen 191 
Smogra ... 858 
Sueek 161 
Sneeker See 354 
Snits 361 
Sobiaſco 563 
Sobrio 402 
Soͤdrich 807 
Soeſt 152 
Soeſtdyk 152 
Soetendaal 227 
Soglio 639 
Sohrau 929 
Solatz, B$- 673 
Soleure 466 
Solio 639 
Solothurn, Cant. 465 
—⸗— J 466 


Soltkamp 
Someo | 
Sommelsdyk 
Sommeri 
Sondal 
Sondalo 
Sonders 
Sondrio 
Sonnenberg 
Sonogno 


Sonvico 


Souvilliers 
Sool 
Sophienthal 
SE 9 
Sopp 

5 — 7* 
Sorgau 
Sorge 
Sornico 


Sortſch 
Soßuiſchowitz 
Soßnitze 


Souceboz | 
Sout zu auta 
Souwe 
Sovazen 
Soverno 
Sowade 

Sowitz 
Spaanswaard 


Spaaren, Fl. 


—5 
Spachendorf 
Spahlwig 
Spafenburg 
Spanje 


187 
li 


505, 579 
658 


658 
659 


409, 505 
569 


56 
437 
814 824, 


936 
639 
854 
854 
570 
974 
924 
893 
"727 
"643 
108 
623 
660 
'919 
"947 


100 
952 
900 
152 
102 


Span. 


Epanien 1 
Spankeren * 
Sparendam 100 
se 493 
pietz 349 
Spiringen 
Spitzberg, Bg. 737, Sır, 
818 
Spluchow 963 
Spluͤgen 622 
Splügerberg 622, 671 
Sporwiß ‚891 
Sprang 111. 
Spreitenbach 540 
Sprottau, Fl. 821 
ir Oh 799 
Sproͤttchen 821 
Spykenes 106 
Stabio 571 
Stad 522 
Stadel 294 
Stadthende ‚820 
Etaorbolz 343° 
Staͤdtel 859 
Staͤdtlein 859 
Stäfa 296 
Staͤfen 296,409 
Staͤffis 461 
Staͤffisburg 349 
Etajlen 554 
Stalden 684 
Stalla 638 
Stallikon 291 
Stampa 639 
Standaartbuiten 213 
GStanifchen 895 
Stanitz 929 


Stanowitz 851 
Stans 420 
Stansſtadt 421 
Stanz 41 
Starkirch 473 
400 Starlegia 672 
Starrenberg 102 
Starſen 901 
Gtasdeja 678 
GStauberen, Bg. 483 
Staude 940 
Gtauding 950 
Staufberg 339 
GStaupig 807 
Stavenifje 140 
Staveren 161 
Stajjona . 659 
Stedborn 504, 517 
Steenbergen - 210 
Eteenbergen, SEt. 210 
Steenderen 63 
Steenwyk ...180 
Steenwyker⸗ Ya 171, 198 
Gteenwnferwolde 18 
Steffitz 840 
Steig, bie 308 
Stein 514, 913 
Stein am Rhein 510 
Stein zu Baden 537 
Steinach, #1. 598 
Steinau, Br 957 
— I. 879 
— — St. 825, fi: 
Eteindorf 806 
Steinegg zit 
Steinen 408 
Steinerberg 48 


Stein⸗ 


Kegifter. 


Steinhaufen 308,427 Gtraßberg „3 652) 
Steinowitz 973 Strebel 
Stensberg643 GSEtraubenʒell He 79 
Steinſeiffen 810 Strebitzko ha — 
Steklenegger Nood. 490 Strehlen 866 
Etelingwerf Ooſteinde 168 Strehlitz 83 878 
Stelliugwerf — Strengelbach 339 
68 Striegau 880 
— 857 Skriegemühl 000878 
Etephunshann ‚889 Eie ! 23 
bet Ötermeir .u8 Strohof 895 
Sternenberg BR: —— Stroppen —J 
— — Landger. 334 Stroſchwitz Ya 
Steſe 671 Struhwitz 890 
Stetten 480, 540 Gtrumien "957 
Siettfort "505 Struuz urn 787 
Gtetilen nor Sthen 106 
Steubendorf 937 Stryenſche Sad 106 
Steudnitz 81i9Stryp 200 
Stevens Waerd224 Stuben 824,895 
— tieberwitz 950. Studema 929 
Stiebnig 950 Stuͤbelgaſſe Vorſt. 893 
EStiphout 201Etuͤßlingen 473 
Stoͤber, Fl. 743, 845, Stul 637 
8559 Stzynawa DAR Te 
Stoberau 8064 Suardyk 187. 
Stockberg, Bg. 589 Eubingen 469 
Stockhorn, Bg.. 352 Sucha 957 
Stodoll 929 Sudetiſche Gebirge 735° 
Stoetwegen - 150 Süberfee ‚6. 
Stolz 908 Güpd:Holland 75, Nr 107 
Stolzenau 974 Suͤd⸗Schanze Avn 
Stolzmuͤtz 937 Suͤd⸗Schermer 118 
Etraarhem 200 Suͤß 9 643 
Strada 614 V 594 
Straͤtlingen so Säßewintel "902 
Strams 638 Suhlau 
un | Suko⸗ 


878 a 


834° 


Sukowitz IB SR 
rum 506,513 
ulfana 643 
Summeri 505, 579 
Summiswald⸗ 346 
unwir 617 
uot fontana Merla 643 
Sur 337, 389, 638 
Suren, SL. nV 7 
Sur-Ölane 1499. 
Surin it arm ins IT. 
nee an 
Sumim immun) 90: 
Gurpierre 462- 
Sur ſee ri 398 
Suſchnie mm. on 901 
Sufingew das Thal -725 
Susletz .@ 940- 
Sutz ann 94 
Swalmt soniud) -925- 
Sogasmolde: 2 -107- 
Gyſiken 399 
Szeppanowitz gig. 
S;mogrow 886 
Szychow 92 
T. 
Taͤgerfelden 540,544 
Tägermooß 54 
Taͤgerſchen 517, 589 
590 
Taͤgersheim 500 
Taͤgerweilen 503 
Taͤnikon 509. 
Zaffers 10459 
Talamona *s 661 
Zamin, Fl. 524 


minga 10.187 
Ins u 618 

mpabdel 878 

anegg mu 50P 
Taney "373 
Zannbanfen 879 
Tarchwitz 4006 
Tarne 795 
Tarnow 919 
Taruowitz 64 
Taroplau —* 
Tarpen 
Taſcheuberg 865, 906 
Daſchendorf * —8 
Taſpogio F | 
Zaubnig nm le yR 
Tauer | 04 
Taumlitz 1 
Tanerich — 
Tavetſcherthal 66 
Zapda Si 668 
Zapingen 1,480 
Tecetto unbe 369 
Teffelen 200 
Teggerich 553,556 
Zeglio 659 
Tegna Pedemonte 568 
Tegnia 568 
Teichbau m B8B81 
Teiche 808 
Zeichenau #850 
Terlingen 109. 
Teinicken 425 
Teiſterbaud 6 
Teitingen 
Tell 6:9 
Tellen 


Regiſter. 


Tellenburg 355 
Tellergemeine 659 — 
Telliken 293 
ten Dam TR 
- sen Dum 102 
Tenizono 638 
Zenne, Ger. 613,615 
Tennicken ‚45% 509 
Tentſchel 814 
Teppelwode 90 
ter Burg 19] 0106, 
ter Goes | 134 
ter Som 90 
ter Heide 1103, 209 
er Hofftede 228 
ter Hollenfhanze 194 
ter Horne 07 
ter Horft 449 
ter Ney 210g’ 
Terminen 684 
ter Neuſe ‚231 
Terriplan 666: 
ter Schelling 123 
Terſier ar, 368 
Ters naus 622 
RUN. 139- 
ter Beer 3 ‚130 
Teſch 684 
Fuͤrſtent. 952 
— — St. 955- 
Teſchwitz 42,826 
Teſin, Sl. 250, 395, 
396, s6n, 563: 
Zefino, SI. 250 
Teſſarete 567 
Teffel 122, 
Teffenberg 343,728 


u. 2. NN 250 
St. 7. 955 
Te 684 
Teufelen naat 43 
Teufelsbruͤcke94 
Teufen "493 
Texel 1122 
Thal Ambria 661 
Thalbach 463 
Thal, das innere 666 


das unterendnn666- 


— Entremont ung 
— Treel 32211666 
—— Madre 66 
—— nid dem Wald 420 
— vb dem Wald 49 
— Gt. Jakobi 7670 
— Servan 690 
Suſinge 225 
— unter det ale ; 
420 
Thalweyl diugn 49950 
Tharnau ———— 
Theugen 542,545 
Thefenberg 728 
Theuren 837. 
Thiel 52 
Thielau 826 
Thiele, Df. 709 
— Sl. 697 
Thienhonderd NZ 
Thierachen 1333 
Thierens 374 
Thiergarten 789 
Thierftein “474 
re BI 
Thies 


4Th. 5 I. 


Regiſter 





786 Tobel 495,508 
holen Do 139. Todte Linge, ZI, — 
homaskirch 894 Toͤdiberg, De, 428 
homaswalde 803 Taoͤffen 333 

Thon 437 Xöppendorf 867 
Thanbig =. 365 Toͤppliwoda 907 
Thraͤnenthal 815 Toͤß, Df. 299 
hun | 349 — 8l. 284 
Thundorf zis Toͤßeg 305 
Thunerſee 317,349 Toͤßriedern 301 
Thunſtetten 341 Toggenburg 582 
Thur, Fl. 284,497 Totarmia, Bg, 925 
Thurberg 517Tolhuis 5 
Thurgau 496 Tomils 637 
huͤrn, Bg. 484 Tongerlo 65 
hurnen 333 Tormi le petit 461 
Thurthal 587 Tornypitet 461 
Zijalebirt 67 orte 565 
Tibishaufen 514 Torricella 567 
Tihau 940 Toſchek 923 
Ticino, Fl. :396,561,563 Toſſana 620 
Ziefenkaften 638 Toſt 923 
Tieffenfee 868 Tourbillon, Schl. 687 
Tiel 52 Tour de Peils 308 
Tieler⸗Waard 56 la Tour 368 
Tieuhoven 109,151 la Tour de Treme 464 
Tjetjerk 165. la Tour la Ville 464 
Tjetjerkſteradeel 165 Tovedo 623 
Tienfefee 154 Tovo 659 
Tilborg 199 Trablat 579 
Tillowitz — 920 Trachenberg, 840 
ZTimmendoi 940 — 842 
Tinzen 638 Trachſelwald 346, 347 
Tiran 657,658 Trachslaub 415 
Tirano 658 Thraͤnenthal 815 
t Laar 177 Trahona 66 
DH Tram⸗ 


Zramlingen 


Trans TR 
Zrautliebersdorf 


Travers 
Traveſende 
Trebnitz 
Tregua 


Trelaz 


Trembatſchau 
Trembleur 
Treme, SL: 
Tremona 
Treſtvio 

Tres Torrens 
Trevels 
Trebiſio 
Trey 
Treyvaux 
Tribol dingen 
Zucht 
Triengen 
— 
Trimmis 
Trinek 
Trinita 
Trogen 
Trompenburg 


— — — 


Troppau, zen, 
a ie | 


Tropplowig 


Trofiburger Bing. 
Trub 


Trummelsberg - 
Trums 
Trzebowitz 
Tſchachowa 


221 


; 464 


Regiſter 


"727 
637 
‚884 
—— 
6 
“902 
666 
—7 
913 


1 


Tſchaffis 725 
Tſchammendorf 8534868 
Tſchangnau 47 
Tſchapina 620,'621 
Iſcharlina 642 
Ubauchelwig 1.855 
Zieheplan Fan 787 
Tſchepplowitz 864 
Tſcherlitz 560 
Tſchermin 913 
Tſchernitz 837 
Tſchepeln 837 
»Iſcheſchen 805, 900 
Tſcheſchkowiz W825 
‚t Scheu. » 64 
Lihierf.. / 6644 
Tſchiertſchen 652 
Tſchileſen 789 
Tſchirkau 837 
Tſchirmb 950 
Tſchirnau 855 
Tſchirndorf 835 
Tſchirne, Fl. 827 
5 —— “ 895 
—88 86 
Tchopsdorf 884 
Tichotiig 8 
Tfchulimont, Ber 344 
Tuchers 595 
Tuͤdingen 459 
Tuͤrbele, Schl. 687 
Tuͤrkwitz 913 
Tuͤrlerſee 284 
Zuggen 411 
Zuii 67 
Tunfendorf 877 
Bene 2 979 
Tur⸗ 


* 


Turbenthal 
Turbuſch 
Turnen 
Turretin 
Turtman 
Tuſis 

t Veen 

rt Vlie 
Twan 
Twann 
Tweebergen 
Twenthe 
Twickel 
Twickelo 

t Woud 
Tzum 

t Zwin 


— U. 
Ubbega 
Uchtland 
Uddeler See 
Uden 
Udligenſchweil 
Ueberſar 
Ueberſtein 
Veberftorf 
Uerkheim 
Ueßlingen 
Uetiken 
Uetikon 
Uetliberg 
Uffilen 
Ufhauſen 
Ufnau, nf. 
Uaaıa 
Uhwieſen 


Kegifer. ; 


299 
825 
333 
90 
656 
620 
149 
6 

. 595 
39 
28 
171, 178 
‚79 
179 
'103 
"166 
226 


u. 787 
332%, 455 
71 
391 


618. 


462 
4:9 
338 
529 
544 
300 
307 
“384 
385 
409, 915 
672 
300, 302 


* 


ujesdl J 
Ujeſt „388, 893 924 
Uitwyk 110 
Ulbendorf 868 
Ulbersdorf 819, 881 
Ulenpas 63 
Uleſtraeten 221 
Ullersdoerf 884 
Ulrichen 682 
Urichsdorf 869 
Ulvenbhourjebofch 208 
Umber⸗Auw 5341 
Umblii 652 
Umifen 336 
Ummeilen 
Unema ri 
Ungarifche Gebirge 736 
Unnot 478 
Unoth 478 
Unfere liebe Frau im Stein 
475 
Unfer lieben Frauen 30 
Unfpunnen J 
Unter⸗Aegeri 425 
Unter⸗Aiche 907 
Unterart 408 
Unterbaͤch 409 
Unter-Boldingen 545 
Unter: Bargen. 480 
Unter-Bazenbeid 590 
Unter: Bollingen 3 
Unrer-Gajtion 688 
Unter: Dietweil 549 
Unter: Cagen 580 


UntersEnoingen 340,84 
Unter Engadm 64 
Yyy 2 Unters 


Regiſter. | 


Unter-Engflringen 543 
Unter: Erendingen 540 
Unter:Reichenau 835 
Untere Rheinthal 517 
Untere Zollbrüde 524 
Unter: Eſchenʒ 506 
Unter⸗Goldach 580 
Unter⸗Gyrſperg 516 
Unter⸗Hallau 482 
Unter Laret 647 
Unter⸗Mellendorf 835 
Unter Neckerthal 590 
Unter⸗Nieſenberg 552 
Unter Nußbaumen 544 
Unter⸗Oetweil 544 
Unter:Ormonts 361 
Unter: Powa 639 
Unter: Rathen 979 
Unter-Rindel 589, 590 
Unter-Sans 648 
Unterfchächen 400 
Unter⸗Schlatt 512 
Unter⸗Schneiſingen 549 
Unterſeen 350 
Unterſewen 350 
AUnter:Siggenthal 540 
Unter-Stammheim511 
Unter:Urdorf 544 
Unter⸗Vatz 636 
Unterwalden,, Cant. 415 
Unter-Wallis 689 
Unter: Wypdlen 480 
Upbergen 53 
Urba 560 
Urdorf 291 
Uremboll 513 
313 


Urenburg 


Ur, Cant. 392 
Uringerdeel 167 
Urk 124 
Urmein 620 
Urnaͤſch, Dor 492 
— — . 484 
— — Gem 491 
Urnen 440 
Urnerland 392 
Urſchka 826 
Uſchuͤtz 921 
Urſelerthal 394, 402 
Urſenbach 340 
Urſeren 403 
Urfernthal 394, 492 
Urfins „374 
Urftein 492 
Ufter 304 
Uſtron 557 
Utra Rhone 691 
Utrecht , Prov. 140 
—— t. 145 
Utwilen 508 
Utzenberg 530 
Utzendorf 341 
Utzenweil 506 
Utznach, Lande, 529 
— St. 530 
Utznaberg 530 
Vaals 222 
de Vaart 151 
Vaartſche Rhein 141 
— Schleuſe 151 
Vacallo 67 
Vaͤttis 524 


Vaglio 


Regiſter. 


Vaglio 567 Vandeuvre 3 
Valais (675 Varik J— 
Valburg 565 Varſeveld 8 
Val da wuſtair 643 Vatzerol 65t 
Val de Bagnes 693 Vaudanne 374 
VBal del Bitto 662 Bauffelin 727 
Val de Lie 692 Vaullion 376 
Dal de Ruth, oder Ruz 712 Vaumarcus zu 
Bal de Travers "709 Baurlz 463 
Valeiry 728 Wauvrier 692 
Walengin 712 Baur Travers 709 
Valens | 524 Vechingen 333 
Dal Forba 665 Behr, Sl. 73: 9% 
Valkenburg zo1, 219, 220 142, 170 
Balkenftein 107 — bie neue 176 
Vallamand 375 Veen no, 164 
Vallangin 712 1t Veen 149 
Vall Cava 644 Veenenthal 149 
—  Chigva 644 Beenhuizen 121 
Dalle Bregana 564 Veere 130 
—— di Blegno 564 Beerfche Gat 131 
—— di Bregno 564 Begno 570 
la Ballee du Lac de Jour Veiſſona 692 
376 Veldbach 509 

Vallendas 614 Vellener 177 
Ballendis zı2 Belp 79, 205 
Ballerina, Schl, 687 Belpersdorf 980 
Valleſe 675 Veltheim 339 
Ballon 461 WBeltlein 652 
Dal Maggia 570 Beltlin 653 
Valorbe 376 Beluwe 67 
mals 622 Beluwe: Zoom 69 
Val ſainte 463 Belzen 6 
Balfein 649 Vendelo * 
Balfena 649 Venlo 223 
Dal Taſna "643 By öl, 371 
Vanderil 566 Venoſia 655 
| Yyu 3 Bens 


Denton 
Verbier 
Vercorn 
Verdabbia 
Verdaſio 
Vernamiery 
Vernate 
Verrekyker 
Verrey 


les Verrieres 


Verſail 
Verſilier 
Verſio 
Verſoy 
Vervio 
Verwolde 
Verzaſca 
Veſcia 
Veſpran 
ae. 
Vetten 
Veulen 
Veurne 
Vevaiſe 
Vevay 
Vezio 


ianen 
Kinft 
Vic 
Vichau 
Vico 
Victor 
Vidy 
Viena 
— 


* 


— 


230 


Viaanſche Boſch 
Bir 


- 


Regiſter. 


687 
693 


623 
568 
688 
567 


692 
710 


795 
693 
508 


723 


658 
64 
einer 
210039 
— 643 
218 
23% 
GR 
368 


567 
109 


108, 109, 

.. 139 
TE 
, 896 
J— 567 

STB: 
gar 
69% 
203 


vier Wachten 295 
vier Waldſtaͤdter fee 380 


396 Br | 
Veicher horn — 366 
Viganello 06 
Vigneule 595 
Vilard 378 


Billa 100622, 659,073° 


Villard ,% 


459 
Villard les Friques 463 
Billard fur Morat 558 


Bıllarcpoz 459 
Villars —— 
Villars le Moine 668 
Villarvolar : 463 
Villarzel l Eveque az 
Bıllapia. "0.658 
Ville neube 0 369 
Dillette 371-693 
Billmaringen Tr? 
VBıllmergen. 180 552 
Viſnachern 37 37 
V 29 
Viltenburg 2 150 
Binelz | 344 
Bingelz 05 
Viugreis NT, >); © 
Viſoye 687 
VBiſp 684 
Viſpach NG4 
Visvliet 187 
Vivis 368 
———— © no 
Blale 135 
Vlierden — 20 
Vlieſtrom ae 


Vliet, 


Regiſter. 


Dliet, het Tange BT; 
— ’tpüde TB. 
Dliffingen 4° 129 
Vliſt, Fl. 74 
Vlodrop main 
Vlymen A I 
—— sis "218 
elinseck, Bg. 71493 
Voͤgliſtahl * 
dich) 689 
; 689 
Vogel, Bg. 249, 612 
Vogelgeſang 868 
Voigtscroß 948 
igtsdorf 884, 975 
Voigtöwalde 7 1° 853 
Boltel 205 
Volke Rak 104 
Bollmansdorf 890 
Vollega 4693 
Vollendam Ir. RD 
Vollenhoven > v "171,179 
Bolterfchange 194 
Bovrburg 103. 
Doom UV 57 
Voorne 104 
Voorſt 63, 70 
Vorburg 440 
Vorbruͤck bey Ergin 514 
Vor dem Tobel 579 
Vordergroß 415 
Vorhaus 819 
Vrageren 65 
Vredeſtein 55 
Vredewold 186 
Vreeswyk 151 
Vrieſſeveen 179 


Vroenhove 214,2 
Brye van Sluis * 20 
Vuadens 463 
Vucht 199 
Vullierens 372 
Vuren 7 
Vuſternens a 
Vylen 222 
W. 
Waadt 367 
Waal, Df. 122 
—8l. 7, 47, 56 
Waalre 200 
Waalwyk 199 
Waard 223 
Waarden 135 
Waarder 108 
Waat 367,589 
Waarens 166 
Wachsdorf 835 
MWachten, vier 295 
Wad 168 
Wadden 168 
Wadenoijen 57 
Waͤdenſchweil 306 
Waͤggis 391 
Waͤggithal air 
Waͤhrt 302 
Waͤlſche Lande 367 
Wagendruͤſſel, Schl. 925 
Wagenhauſen 514 
Wageningen 68 
Wagenthal 545 
Maggenthal 545 
Wagſtadt 950 
Wahleren 537 
Yyy4 Wahl⸗ 


\ .. 


Regiſier. 


Wahlſtadt 816 — serie] 919 
Wakenau 619 Wangen * I 
Wakow 4950 388, th '472 
Malcheren 128 Dangenkaufen FOOT: 
Walchwyl 427 Wangrinova 844 
Maid 306,494682 Wannenbd _ 297 
Waldau 815 Wanneperveen 181 
Wald⸗-Emmen, Fl. 380 Wannhaͤuſtru 426 
Waldenburg 452 Wanſen kr J. 891 
—— Schweidn. 879 Wardenburg 56 
Wald haͤuſern 552 Warder 120 
—— —— 5681 Warens 374 
Waldſtadt 45 Warmbrunn 808 
Waldſtaͤdterſee 380, 396, Warmenthal 925 
417 Warmes BEREIT y (0) 
Walenſtadt 525 Warmuntow 929 
Walkringen 3357305 Warmnersdorf 936 
Wallenberg 870 Warneton 232 
Mallenkurg 452 Warſchowitz 940 
Wallendorf 894 Wartau 441 
Wallenſtadt 525 — 526 
Wallenſtaͤdterſe 430 —— Hehe aan Bag 
Wallis 675 Warteck na s380 
Walliſau 384 Wartenberg, Öfog... "792. 
Wallisfurt | _——— " Herrfh.908 
Walliſerbad 678, * — — — 66 21912 
Walliſerland 675 Wartenſee 580 
Walperswyl 343 Wartha 907 
Waltenſpurg ‚67 Baſit a 
Walterſchwyl 425 Waſſen 400 
Waltersdorf 980 Waſſenaar 101 
Walterswyl 340 Waſſer 587 
Waltheny 900 Waſſergemeine 589 
Waltraden 426 Waſſerjentſchh 1,89% 
Walzen 927 Waſſerſchanz 212 
Malzenhaufen 495 Wafferfingen Nun 00 
Wandritſch 326 Watering 


Regiſter. 


Baterland 119,166, 228 Weiſtritz, Dd. 879 
Moternlir 2209 #1 845,874 
Wattenweil 333, 587. Weiterſchweil 550 
Wattweil 668 Weitzrodau 877 
Waverveen 100 Wel 57 
Mayenftein 57 Welhauſen 310 
Wederau 882 Weliko⸗Strzelcze 922 
Wee 197 Rai 835 
Warp 94 Wella 138 
MWeggis m 391 Wellenberg 310 
Wehlige 840 Welſchenrohr 471 
Weiblingen vn! 505 Welſch Neuenbng 707 
MWeicherau 896 Meltenäberg 505 
Weichſel, Df. 957 Wendiſchmuſtau 837 
— ·— 734,038, Wendrin 957 
— 953, 958 Wendtſtadt 825 
Meide, Sl. 896 Wenken 450 
Weidenau 948 Wengi 343, 505 
Meil | 587 MWengidad‘ 307 
Meilah, Fl. 811 Werd, Inf. —* 
Weilerzell 415 Werdeck 974 
Weinfelden 510 Mierdenberg, Grafſch * 
Weingarten 63 — — St. 
Weingaſſen 926 Werdt 481,550, 8 
Weiningen 346,543 Werf 658 
Weisdorf —866 Werkendam 110 
Meisfurt, FI. 789 Wernersdorf 810 
Weißbach, > 948 ve Werp 175 
— 484 Wertenſtein 388 
Weißdorf ger Weſchkan J 
Weißel, Kl. 744 Weſen 529 
Weiß Emmen, Fl. 380 Weſt⸗Dongerdeel “ 
Weißenhurgerbad 352 Weſten 
Weiſſenſee | go1 Mefterborg 1% 
Weißkirche 952 Weſierbel 
Weiß * 948 ae ‚Sr = 
Weißwaſſerſtelz 545 erEi 
VPyy De 


Regiſter. 


Weſtergo 157, 165 
Meiterland 123 
MWeiter-Quartier 7.1.0186 
Wefler-Schelve, ZI. 10. 
i — 177 
Weſtervoord 66 
Weſterwold 189 
Weſter woldingerland 189 
oft: Friesland 754.201, 
‘121 

SBeft-Grafedpf ‚8 
Weſt⸗Kappel 7132 
Weſtkerke10 
Weſtland irgi * 
Weſi— Voorn 1105 
Weſtwolder⸗Aa er: 
Melt: Yſſelmonde 1606 
Weſt⸗ Zaandam 118 
Weſt⸗ Zouburg 133 
Met: ring® J 100 
Wetiſchwil 306 
Wetfinga, "187 
Merterhorn, Bg. 366 
Wettingen 540 ‚542 
| Wettſchuͤtz 788 
Weitſchwyl 29 
Wetzikon 5 
Weyah 5 
Meyda, Df. 856 
— Shrnir845,909 
Mende, SL 18 896 
Meyerjchweil . 0.1508 
Weyderwitz .i920 
Br 
weiten hi iO 


Wildgrub 2 \ —J 


Wichtracht EB. 335 
Widnan gt 
Wiedikon De 10) 
Wiegſchuͤtz reg 
MWiegftädntel in 950 
Wiehnacht 495 
Wielky 90r 
Wierhuizen 187 
Wiericker — 95 
Wieringen "723 
MWieringer Band. 117 
— 835, 
884: 974 
Miefe it u 974 
Miefel, SL. 744 
Miefen, St. "450 
ieiendangen uarı304 
Miefenthal 906 
Mierliesbah „IN .C 340 
Wiewerd —— 166 
Wiewerder Boſch 166 
Wiffisburg 875 
Wigger, Sl. 314, 378% 
— ma 380 
Wigoldingen 516 
Wigſtein 
Miller. NG. ERS 
Milchingen |, 482 
Milhmuchau 174963 
MWildenburg 12.589 
Wildenhaus — 589 
MWildenfteim "335, 452 
Hilderen ". 2% 
MWildern 507, 317 ' 
961 


Wil⸗ 


(4 


Recgiſter 


Wilhelminenro o Wirſchkowitz 
Wilhelm⸗ —— * it Wirzbig x +: | 
Wilhelmsthal 975 Wiſch 
Wilhelm Tellen Kapale Wöla, St. 7248 
399 Wislikhofen 545 
Millsbrordus-Put “mo Wislifon 
Millemftadt uni 209. Wiſſenkerke = 
Willige —** | > MWirgenau 798 
Williſau — 384 Witkowitz ent 
Millmannsderff 802 Wirmaarfum 4a 
ne —963  Witsslawıg © 1925 
Wilmsdorf 870 Wittenbach 579 
Wilre ann a7 Wütenweil 45 
Woaſchotiz 948 Wutgendorf 835864 
MWiltenburg E 50 Wittweil ” 6i5 
Wilwitz 906 Wodislaw 94 
Wonbuͤtſeradeel 177406 Woͤlflingen 303 
Wimmis 350,352 Woiflodorf 971 
Windeck 440 Woenfel ji 200 
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